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Wieſenburg bei Belzig, ein Flecken oder 
Dorf, Schloß und altſchriftſaͤſſſges Rittergut, vor 
4815 zum koͤnigl. ſaͤchſ. Wittenberger Kreiſe, zum 
Amte Belzig gehörig, nachher und jetzt aber im 
Hetogth. Gachſen, Reg. Bez. Potsdam, Kreis 
und Amte Belzig, 24 Stunden weſtſuͤdlich von der 
Stadt Belzig, auf der Straße von da bis Roßla 
und Deffan gelegen, und zwar in einer fandigen 
und waldigen Umgebung. Das hiefige Schloß war 
früher eine Burgwart, die von Albrecht dem 
Bär, oder den flandriichen Eoloniften, erbaut wur 
de, und Ipäter fid) zum Schloſſe umgefialtete; letz— 
teres kommt Schon in Urkunden von 1181 vor, und 
gehörte im 14. Sahrhundert den Grafen v. Muͤh— 
lingen, welde es 1356 an Kurſachſen verkauf: 
ten; im J. 41378 gehörte es. wieder Sordan von 
Neidorf, dann denen von Kracht, die es 1416 
an Friedrih Brand v. Lindau verkauften, auch 
im J. 1456 kommt ein Brand v. Lindau vor, 
und noch in der Mitte des 18. Jahrhunderts ges 
hörte es diefer alten Familie. Im J. 1806 befaß 
es der Hofrichter von Watzdorf, ein weiblicher 
Abkömmling derer Brand von Lindau; im J. 
1755 aber waren noch die Enkel des Generals 
Mijors Adam Friedrih Brand von Lindau, näms 
lich Ernſt Adam Levin, und 2). Ehriftoph 
Friedrih Levin, Gebrüder von Treyden, 3) 
Chriſtoph Levin v. Thryden's, ſaͤchſ. Kammer: 
herr und Obriſt, zwei Söhne, un 4) Sriedrid) 
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Auguſt von Wabdorf. Im J. 1810 waren die 
von Watzdorf noch immer im Beſitz. Dieſes Kit: 
tergut wird jeßt in 4 Ritterguͤter getheilt, die 
altihrifejäfjig find, und mit 3 Nitterpferden ver: 
dient werden. Das erfte der Nittergüter heißt 
Wieſenburg fhleht Hin; das zweite Wiefen: 
burgsMahlsdorf, und beide verficht man ‚un: 
ter der Benennung des Wiefenburg erften 
Theile; das dritte it Wieſenburg zweiter, 
oder Slien’fher Antheil, und das vierte end 
ich Wiefenburg Schmermwiß, oder dritter 
und vierter Theil. 

Zum erften, oder Dauptgyute Wieſen— 
burg gehoͤren: das Dorf Wieſenburg, Jeſerik, 
Jeſeriker Huͤtten (Vorwerk), der Springk, mit 
den Springker Huͤtten (Vorwerk); das Gut Setzſteig, 
oder Setzteich, das Gut Hagelberg, und die Wuͤſtung 
Habelsberg, die Vorwerke Gruͤtzdorf und Sand— 
berg, die wuͤſten Marken: Alberndorf, Batzdorf, 
Bersdorf, Burgsdorf (zum Theil), Falkenberg, 
Glauden, Goͤrz, Gotteisdorf, Gottendorf (zum 
Theil), Gluͤmendorf, Hershorn, Krime, Kups: 
dorf, das Lenzen Hufengut, Lammendorf, Lind— 
berg, Mildendorf, Puͤmsdorf, Reppelſtaͤdt und 
Ruͤcksdorf. | 

Zum zweiten Gute oder Wiefenburg: 
Mahlsdorf find gehörig: das Vorwerk Mahlss 
dorf, das Dorf Rech, Roitzſch, Reppinchen Hüts 
ten (halb), die wuͤſte Markt alte Hölle. Ber 
ſitzer dieſes Theils war im J. 1810 Guftav Ferd. 
Adolf v. Treyden (oder Trotta). 

Zum dritten Gute, oder Wiefenburg zwei— 
ten Theils, oder Glienſchen, find Ichriftfäflig 
gehörig: Dorf Glien, Groß und Klein Glien, 
leßteres ein Vorwerk, Dorf Welſicke, Welſicker 
Vorwerk; die Schafwäfhe, der Thiergarten; die 
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Vuͤſtungen Selbendorf, Woͤlkau und Wicksdorf; 
Antheil an Jeſerik, und daſ. Vorwerk, die Ab: 
tenmühle,- 

Das vierte Gut, oder Wiefenburg: 

Schmerwis beißt: das Vorwerk Schmerwiß 

(oder Kleinbriefen), das Vorwerk Arensneftaz die 
- Drfer Steindorf, Schlamman, Groß: Briefen und 
Medewig, mit Medewißer Hütten; dann Forftz 
haus Zipedorf und Vorwerk Sipsdorf, die Reetzer 
Huͤtten und die neuen Hätten; dann bie Wis 
fungen Brund und Schmerz. — Zu ben 4 
Gütern gehören die Kirhen und Schulen zu 
Miefenburg, Jeſerik, Reetz, Roibſch und Pepsi 
pinchen. — 
Die Kirhe und Schule im Dorfe Wieſen⸗ 
burg ſtehen unter der Inſpection Belzig und der 
Collatur der Rittergutsbeſitzer, die auch dieſelbe uͤber 
die Filialkirchen zu Jeſerit, Schlammau und Klein— 
Glien (oder Setzteich), und die Mutterkirchen zu 
Reetz und Roitzſch, mit dem Filial Reppinchen. 
Filialklirchen von Wieſenburg ſind Jeſerik, Scham: 
. man und Klein Glien (Setzteich); eingepfarrt im 

die Mutter find: 41) das Vorwerk Groß: Slien, 
und 2) die neuen Hütten; — in das Filial zu 
Jeſerik die Springer: und Welſecker Hätten; — 
in das Filial von Shlamman find die Vorwerfe 


Arensneft, Schmertik, Steindorf und Neuhütten | 


eingepfaret, - Die Wiefenburger Kirche wurde im 
J. 1548 erbaut, und zwar in Form eines Kreu— 
zes. Sm Schloffe befand. ih früher eine Kapelle, 
die aber in der Neformation einging. Der Altar 
it von feinem Sandſtein künftlid, im J. 1561 ers 
richtet; und die Orgel rührt von: 1580 herz der 
Thurm wurde im J. 1677 erneuert. Der cerfte 
hiefige evangelifhe Pfarrer war im J. 1544 Kons 
tad Rocelius. — Der fogenannte Wiefenburs 
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-ger Teich liegt noͤrdlich von Wieſenburg, und 
wurde am 17. Sept: 1702- an Bernhard Deh— 
nife für 525 Thaler Igel Erbzins vom Amte 
Belzig erlaſſen. 
Wieſenburg, ein Amtsbezirk im. obern 
Theile des koͤnigl. fähf, erggebirgifhen Krei— 
ſes, graͤnzt ſuͤdlich und oͤſtlich an das Kreisamt 
Schwarzenberg, oͤſtlich und noͤrdlich an die 
Herrſchaft Wildenfels (auch auf ſehr geringe 
Ausdehnung an die Herrſchaft Stein), nördlich 
und weſtlich an das Ant Zwickau, weftlich auch 
an das voigtländifche Are Plauen, und an das 
. felbe auch wieder in. Suͤdweſten. Er erfireeft ſich 
zwiihen 30 Gr. 6 Min. und 30 Gr. 203 Min. 
der Länge, und zwifchen 50 Gr. 314 Min. und 
50 Gr. 39 Min. der Breite, bat — abgefehen 
von den halb erclavirten Orten Zfhorlau in 
Suͤdoſt, Haara in Morden, und Grüna in 
Nerdoſt — eine giemlih arrohdirte Geftalt, 
and erfüllt etwa 22 gedgr. Quadratmeilen. 
Da diefe nun von’ etwa 193,500 Menfchen bewohnt 
werden, fo kommen durchfkhnittlich auf jede Qua— 
dratmmeile 5000, oder nah Abzug der Stadt Kirch: 
berg noch 3750 Seelen; und dieß ift fchon eine 
ffarfe, in Sadfen jedoch nur zum Iten Range 
schörige Bevölkerung: - Die hier angegebene 
Voltszahl beruht auf fihern Gründen, nämlich auf 
sjährigem Durchfchnitte der Geburts: uhd Todes 
fälle im Amte (1816 bis 1820), wobei freilich 
Hang andre Zahlen hrrausfommen, als in den Con . 
fumentenliften, obgleich ‘dabei bie Verhaͤltnißzahlen 
von  für.die Geburts⸗ und „5 für. die Sterbe⸗ 
faͤlle gewiß ganz gemaͤßigt angenommen wurden. 
Nach der Conſumentenzaͤhlung fanden ſich 1801 
(ohne Kalkgruͤn) nur 7620 Bewohner, darunter 
2549 Kinder und 408, überhaupt -3812 männl. 
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und 4408 weibl, Geſchlechte. — Die Orte des 
Amtes find folgendes die amtſaͤſſſſe Stadt Kirch: 
berg, die dem Amte unmittelbar unterworfenen 
Flecken Zihorlau und Hirfchfeld, die Amts 
dörfer Wiefenbutg, Burkersdorf, Gier 
gengrän, Haata, Leuters bach, Lihtenan, 
Bärenwalde mit der Heide, Hartmannsı 
borf, Lindenau, Gruͤna oder Kalkgruͤn (erft 
‚feit einigen Jahren vom Gruͤnhainer Amte an hier 
ſiges gediehen?, Wiefen und Wolfersgreän; 
ferner Amtsantheile an Culitzſch, Cuners⸗ 
dorf, Rauterhofen, Niedercrinitz, Sau: . 
persdorf (dieſe 5 Dörfer gehören übrigens, ins 
awidaner Amt), und Schönau, weldes übrir 
gens theils nach Wildenſels, theils ins Schönbur: 
giſche gehört; . endlich noch die Staudenhäufer 
bei Butkersdorf, die Dreihäufer bei Lichtenau, 
dad Freigut Jahnsgruͤn bei Hartmannsdorf, 
und die beiden Amtsvorwerke zu und bei Wie 
fenburg nebft der Schäferei bei Wieſen; dieſe 
Vorwerke bilden eigentlih ein befondercd Ser 
richt, deflen Director jedoch allemal- der Juſtiz⸗ 
‚Amtmann zu. Miefendurg geweſen ift. Unter den 
Dörfern. haben Zihorlau und Bärenwalbde 
Aber, Hartmann sdonf, aber nahe an 1000 
Bewohner, Ein Rittergut giebt es im dieſem Amtes 
bezitle nicht, worin: er wohl.der einzige (unmit⸗ 
:telbar koͤnigl.) im Lande ſeyn möchte, fo wie er 
auch von allen zuleßt Gjebt gerade vor 100 Jah— 
Xen) gebildet worden iſt. — Die Orte Bären: 
walde, Lichtena und Wolfersgrän maden 
urſpruͤnglich cin befondres Gericht aus, welches der 
Btifauer, Kath 4596 um 8300 fl. vom Heinr. 


vo Baͤn au auf. Treben kaufte, und zu der das | 


mais ihm gehörigen Herrſch. Wiefenburg ſchlug. 
"9a einjige Blu des Amtes ift die Mulde, 
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welhe ihm jedoch nur bei Miefenburg + Stunde 
lang ungetheilt gehört, fonft aber nur zu 3 Malen 
als Sränzfluß. Unter den Baden ift der Kirch— 
berger Bach (Hirchbach) ausgezeichnet, wels 
cher im Voigtlande entipringt, das ganze Amt von 
Suͤd nah Nord in faſt gleiche Hälften theilt, und 
bei Wilfau im Zwickauer Amte in die Mulde fließt; 
von ihm ſ. im Suppl. B. Den 2ten Rang dat 
der Crinißer Bach, der jedoch meilt nur an den 
Graͤnzen fließt, in Wolfersgrün aber dem Amte uns 
getheilt gehört; f. Eriniß im Suppl. B. Ferner 

der Goͤßnitz- oder Zfhorlauer Bach (ſ. d. 
Art, Zſchorlau), der Stangengruͤner Bad, 
der Leutersbach, das Lindenauer Waffer, 
welches unter. Schneeberg -vorbeifließt und fpäter 
die Schlembach genannt wid, der Zſchocken— 
bach bei Schönau, der Lichtenauer Bad u. 
a. m., von denen bier nicht weitläufigen geſprochen 
werden kann. — Der niedrigfte Punkt bed 
Bezirkes, das Muldenufer bei Daara, hat 
nad v. Gersdorfs Meflungen 850, der hoͤch⸗ 
ſte Punkt hingegen, nämlid der vordere (Bleis 
nere, nördliche oder. Zſchorlauer, vom großen wohl 
zu unterfcheidbende) Steinberg nad Wiemanns 
Meſſung 2126 parijer Fuß Meereshöhe, wel 
des den, auf nur 2% geogr. Meilen vertheilten, 
anfehnlihen Unterfhied von 730 Ellen: ergiebt. 
Das Anfteigen des Landes geht im Allgemeinen 
gerade nah Süden. Eine milde Lage haben vor 
andern Orten Wieſenburg, Kirchberg, Cunnersdorf, 
Eulisfh u. f. w., die raubefte aber der obere 
Theil von Zſchorlau, Lichtenau und Bärenwalbde, 
und der Unterfchicd in der Aerndtezeit geht oft beis 
nahe auf 3 Wochen; während dort Alles ein kah— 
les; oͤdes Anfehen hat, ift dagegen die Muldens 
‚pflege bei. Wieſenburg ben veißendften und fanfs 





* 
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teten Thalparthien in Sachſen beizuzaͤhlen, und 
von Reiſenden ſchon oft der meißniſchen Gegend 
vetglichen worden, der fie jedoch hinſichtlich des 
Klimas immer noch weit nachſtehet. Die oͤde⸗ 
fe Gegend iſt unftreitig der hieſige Antheil am 
fogenannten Filz bei Zſchorlau, unweit New 
fädtel, wo ih der mit braungefärbtem Waſſer 
dis zu einer Tiefe von 15 Ellen angefüllte, oft 
wilde Bellen ſchlagende Filgteih (unter den ſaͤch— 
führen Vergwerksteihen an Größe und Wichtigkeit 
der 2te) + Stunde lang und z St. breit ausdehnt, 
und um ihn herum eine moorige, flach abhängige 
Niederung mit 2 großen Torfſtechereien fi 
verbreitet. Die Übrigen anjehnlihen Teiche dieſes 
Amtöbezirkes finde der Fürftenteich und andre 
in jeiner Nähe bei findenau, die Ludel⸗, Haupts 
und Stodteihe bei Hartmannsdorf, der große 
herrenteich bei Giegengruͤn, der Teich bei der 
Heide unweit Bärenwalde, der Wolfersgräs 
ner Filzteich (der ebenfalls eine traurige und 
moorige Gegend befeuchtet),, und die beiden Nie: 
deretiniger Teihe. — Unter den Bergen 
zeichnet ſich, nebſt dem genannten Steinberge, bes 
fonders der Hirſchenſtein im Forfte zwiſchen 
Hattmannsdorf und Lindenau aus, auf deſſen felſi⸗ 
gem Vorſprunge man, wie auf noch einigen Hoͤhen 
dieſes Amtes und ſelbſt aus einem der Haͤuſer von 
Lichtenau, Leipzigs Thuͤrme ſiehet; vergl. d. Art. 
Hirſchenſtein im Suppl. B. Andre bedeutende 
Berge find noch: die Höhe des Felfels (f. im 
Suppl. 8.) unweit Saupersdorf, der Dirls— 


bergund Steinberg bei Jahnsgruͤn, der Schim⸗ 


meld: und. Karigberg zwilchen Lindenau und 
Neuſtaͤdtel, die Kälbertammer und die füdöftl. 
Höhe bei. Zſchorlau, der Galgenberg und ‚der 
Marienftein ‘(eine Selsgruppirung) Hei Hirſch⸗ 
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feld, der Aſchberg bei Schoͤnau, der Geiers— 
berg bei Kirchberg, der kegelfoͤrmige Juͤdenſtein 
bei Baͤrenwalde u. a. m. Der anſehnlichſte Berg⸗ 
zug iſt der, welchen der Forſt bedeckt, und der 
ſich von Lichtenau an nordwaͤrts nach den Stauden; 
häufern zieht, ‚von wo er fehr raſch zur Mulde 
bei Wieſenburg herabfällt. Alle Höhen. diefes Am— 
tes, den Alchberg und die Zichorlauer Höhen abge: 
rechnet, ſtammen eigentli vom nahen Kuͤhb erg 
über Rothenkirchen ber; vergl. dieſ. Art. im Suppl. 
B. —. Das belebtefte Thal iſt das des Kirch— 
berger Baches, wo fih 24 Stunden weit Haus an 
Haus reihet, und welches vom Felfel "herab eine 
entzückende Anficht gewährt. — Unter den anfehns 
hen Waldungen diefes Amtes hat: der Wie; 
fenburger oder“ Hartmannsdorfer Forft 
den eriten Rang. Er beginnt bei den Staudenhäu: 
fern und am obern Ende von Weißbach, und zicht, 
in einer Breite von J bis £ Stunde, 24 Stun: 
den weit bis zum File fort, wo fein Name, aber 
nicht die’ Holzung aufhört;. denn diefe reicht bis 
nah Neidhardsthal. Er ift faſt durchaus landes⸗ 
herrlich. Hiernaͤchſt giebt es‘ bei Giegengrän, 
bei Hirfchfeld und Wolfersgruͤn, aud bei 
Cunersdorf anfehnlihe Waldungen. Sie bilden 
insgeſammt das Jahnsgruͤner und das Sau— 
persdorfer Revier, gehören zum Oberforſt 
Schoͤnheide, folglich zum Forſtbezirk des Schwar⸗ 
zenberger Amtes, und die Foͤrſter wohnen im koͤ⸗ 
nigl. Forſthauſe zu ROHR und in Saus 
persdorf. 

Der. Feldbau wird zwar uͤberall mit Eifer 
und (jelßft: in den eigentlichen Gebirgsdoͤrfern) mit 
Einſicht betrieben; aber fein Lohn ift, wie fih aus 
dem DObiren von felbft ergiebt, ſehr verfchieden ; 
daher muß der ‚Bezirk einen großen Theil feines 
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men beziehen, Der Erdaͤpfelbau iſt ſtark, der 
Lein- und Kleebau nur mittelmaͤßig. Im J. 
1801 gab man als Aerndte an 341 Schfl. Weitzen, 
6286 + Schfl. Korn, 11785 Schfl. Gerſte, 
108864 Schfl. Hafer, 145 Schfl. Erbfen, 11. 
Schfl. Wicken und 11610 Schfl. Erdäpfel. Aus 
bekannten Urſachen it jedoh der durchſchnittliche 
Aerndteertrag jeßt weit höher anzunehmen. — Die 
Viehziche iſt, odgleih die Rindviehrace Elein it, 
echt ohnend, und die. Unterthanen hatten im J. 
1501 1917 Kühe, aber nue 17 Schafe, indem 
bie Schaftrift fait überall dem Kammergute zuſte— 
het; man kann indeffen jeßt- ohne Webertreibung 
die Zahl der Kühe auf 2200 feßen. Ein Theil der 
Milhproducte geht nad) Schneeberg und Zwickau, 
in entfernte Gegenden aber nichts. — Der Obfts 
bau iſt in den nordweitlihen Dörfern nur ‚mäßig 


Getreibebedarfs aus dem Niederlande und aus Boͤh⸗ 


ſtark, in den übrigen aber kaum der Erwaͤhnung 


werd, Eine Hopfenpflanzung giebt es zu 
Wieſenburg. Diefes Gut zeichnet ſich überhaupt 
durh eine trefflich eingerichtete Wirthichaft aus, 
I. den nahfolg. Art. — Fabrifsgewerbe 


finden hier zwar weniger ftatt,. als im Schwarzen 


bergifchen und Schoͤnburgiſchen; aber fie find dens 


nod nicht unbedeutend und dabei auch manchfaltig. - 


In Kirchberg blüht befanntlid die Tuchma— 
herei jo, wie (nad) Verhältnig der Einwohner: 
zahl) in einem Orte des Landes weiter; in dem 
nahen Dörfern wird daher vie Wolle gefponz 
den. Eben fo ſpinnt man bier vielen 


Flachs, und verwebt auch einen großen Theil _ 


des Garnes. In Zſchorlau, Lindenau, Lichtenau, 
Baͤrenwalde und KHartmannsdorf Elöppelt man 


’ 


viel (1800. nady der Angabe 12988 Stud) Spi:, 


Ken; in den zulegt genannten Orten, werden auch 
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Schleier u. dergl. Waaren ausgenfähet Hier— 
nächft werden. in.Zichorlau Bergbaumwerfzeuge, 
Blehwaaren und befonders Löffel (1800 — 
6240 Dußend, jetzt aber ungleidy weniger) gefers 
tigt; in Bärenwalde, Wolfersgrün und Hirſch— 
feld wird viel Pech, Theer und Ruß bereitet; 
in Hartmannsborf, Niederceriniß und Wols 
.  fersgrän giebt eg Zainhaͤmmer; in Schönau 

find 2, bei Grüne 1 große Kalfbrennerei, 
und beim lektern wird der in Mildenfels zu beats 
beitende Marmor gebrochen; am Filzteich beſchaͤf— 
‚ tigen die Torfbräde, anderwärts die Waldungen 
viele Hände, und leßtere auch für den auswärtigen 
Handel 8 bis 9 Bretmuͤhlen; Kirchberg und 
Hartmannsdorf Haben DPapiermühlen. Und als 
les diejes auf dem geringen Naume von 24 Qua 
bratmeilen! Dazu kommt nun aber noch, als. ein 
Hauptgewerbe im füdöftlichften Theile des Amtes, 
der Berg: und Hättenbau, in welcher Bezies 
hung daffelbe nach Verhältnig feiner Größe zu den 
wichtigften des Landes gehört. Denn nicht im 
Schwarzenberger, fondern im biefigen Bezirfe lier 
gen die wichtinften Kobelt- und Silbergruben 
des Schneeberger Reviers, 3. E. der Da; 
niel, der Sefellfhafter Zug mit der Wißs 
mutbbrennhütte, Wolfganger Maaßen 
u. a. m.; jedoch muß bier erwähnt werden, 
daß die dabei anfahrenden Leute nicht fo. Häufig in 
Lindenau .und Zichorlau, als vielmehr in Neuftäds 
tel, der Scheibe und der Schneeberger Bergfrei— 
heit, fo wie in Schneeberg felbft wohnen. Vergl. 
Abrigens Schneeberg. Auf andern Punkten dies 
fes Amtes: findet kaum noch Bergbau flatt, außer 
bei Wiefenburg auf Kirhbergs Hoffnung. Sn 
fruͤhern Zeiten dagegen baute man bei Hirſch-— 
feld, bei Hartmannspdorf, bei Haara (to 
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noch vor 110 Jahren -Silbergruben in dem für ſehr 
füberreih geltenden Haarholge betrieben wurs 
den) und befonders im Forfte oberhalb Weißbach. 
Die niht undedeutenden Kupferzehen auf dem ho: 
hen Fotſte kamen. vor ungefähr 400 Sahren im 
Sarg, wurden aber durch die Huſſiten zerftört. 
Sin den Jahten 148% bis 1484 verfuchten die 
Gebr. Nick. und Hanns Staude in Schneeberg 
(melde aud) deshalb ohne Zweifel die Staudens 
häufer am Forte bauten), dieſe Gruben wieder 
zu gewältigen, ließen es fi eine große Summe 
often, und erlangten den. alten Bau bis zu 84 
Later Teufe, «gaben aber doch alle fernern Vers 
juhe auf, Sm J. 1682 betrieb man zwar eine 
Eiſenzeche Wolfgang Fogr. mit 2 Maafen im 
dotſte; doch fheint fie nicht wichtig geweſen zu 
ſeyn. Ums J. 1710 machte der Herzog Frieder, 
Ludw, von Holftein, der aud auf dem Neuſtaͤdtler 
Gebirge ein fehr eifriger Sundgrübner war, neue 
Verſuche, die aber fein Rejultat gaben. Seitdem 
find dort alle Gruben wieder zu Sumpfe gegangen. 
Im 5. 1710 erhielt Kirchberg die Bergireiheit, 
und trieb 3 Stolln, durch deren einen im Pfarr— 
geunde ein uraltes Bergwerk entdeckt wurde. -— . 
Zur Vermehrung des Erwerbes tragen aud die 
Straßen einigermanfen bei, von melden die 
Schneeberg s Zwiefauer-Hauptftraße haufjirt iſt; Abrir 
gend nennen wir nur noch die Bockauer Straße 
‚ Über Zichorlan, und die Schoͤnheidiſche über. Baͤ— 
tenwalde, 

Die Verwaltung des Amtes gefhieht durch 
den Amtmann im Scloffe Wiefenburg nebft feis. 
nen beiden Actuarien. Das Amt fteht unterm 
Amtshauptmann in Zwickau; die Seleitsangelegens 
heiten beforgen der Chemnißer Commiflar, der 
Haupteinnehmer zu Kirchberg und die Beigleitsein— 
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nehmer zu Wiefen und Baͤrenwalde; denn das Lich: 
tenauer Geleite wurde 1823 aufgehoben. Die dies 
figen Parochten Zſchorlau, Bärenwalde, Hartmann; 
dorf, Kirchberg, Hirſchfeld und Schönau gehören 


— zum Aften, Culitzſch ‚aber zum -2ten Cirkel der 


Didces Zwidau. — 

Bon ber Geſchichte diefesg Bezirkes laͤßt ſi ch 
leider ſehr wenig ſagen. So viel ſcheint gewiß, 
daß er in dem ehemaligen ſerbiſchen Gau Zwik— 
kowe begriffen iſt; aber in jenen Zeiten (und 
wohl noch lange nachher) mag ziemlich das ganze 
Gebiet voll Waldes gewefen feyn, da fat alle 
Drtsnamen deutfch find, folglich auf fpätern Anz 
bau fchließen laffen. In den mittleren Zeiten kam , 
die Herrfhaft Wiefenburg an die von der 
Plaunitz oder Planib; in welchem Sabre, ift 
unbekannt, Ums 5. 1500 hatte es der Reichsrit— 
ter Rudolf von der Planiß, der von 1494 big 
4513 Hauptmann (d. i. Kreishauptmann und. Gous 
verneur) zu Zwickau war, vom Kaifer 1522 die 
erblihe Würde eines Edlen erhielt, und 1530 
- in der Planißer Kirche begraben wurde. Wiejens 
burg erbte von feinen Söhnen nicht der berühmte 
faiferl. Orator Hanns dv. d. Pl., fondern der Ans— 
bacher Nach Rudolf, und er hatte es noch 1572. 
Bon ihm fiheint es an den Zwidauer Stadt— 
rat) gekommen zu feyn, wodurd die, ohnehin 
ſchon verkleinerten n Planikziſchen Güter, die früher 
von der Schöneder bis, in die Lößniker Gegend ge 
veicht hatten, noch mehr gefchmälert wurden. Von 
jenem. Stadtrathe kaufte es J. George I. 1618, 
und verpachtete c8 am den reichen” Staädtrichter 
Hanns Schnorr in Schneeberg. Im J. 1662 
übernahm es Herzog Philipp Ludwig zu 
Schleswig: Holjitein: Sonderburg, deflen 
Linie nunmehr fih die. von Holftein: Wiefen: 


— 
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burg nannte, gewöhnlich in Wieſenburg refldirte, 
und 1744 ausſtarb, jedoch ſchon feit 1724 WM. 
nicht mehr beſaß. Zu derfelben gehörte der berg⸗ 
bauluffige Herzog Friedrih Ludwig CT. 0.), 
der auch der ausfhließliche Beſitzer der Zechen Prie⸗ 
ker und Leviten, und Andreas mit Sonnenwirbel 
und reihem Schab auf dem Neuſtaͤdtler Gebirge 
war, Herz. Leopold, K. K. Geh. Rath, ver: 
faufte 1724 die Herrfchaft an K. Friedrih Aus 
guft J., der mit Zuziehung noch ‚einiger Orte ein 
Amt daraus bildete ; die Rauffumme ſoll 80,000 
Thlt. gewefen ſeyn; heut zu Tage wiirde bas 
Fuͤnffache nicht aenigen. (S.) 

Wieſenburg, ein mäßig großes, eigentlich. 
nur auf herrſchaftlichem Grund und Boden anges 
bauetes Dorf nebit Amtsvorwerk oder Kammer: 
aut und Schloß, welches leftere der Sitz des 

gleich zuvor befchriebenen Amtes im ſaͤchſ. Erzge⸗ 
birge iſt. Es liegt 24 Stunden füdäftlih von 
Zwickau, 2:.&t, nordiwellih von Schneeberg, 1 
St, von Kirchberg gegen Nordoſt, 3 St. von 
Wildenfels gegen Weſtſuͤdweſt, auf einer Art von 
Vorgebirge, gebildet durch die nördlid in der Nähe, 
fließende Mulde, welhe der nordweitlichen Haupt? 
richtung des Thales folgt, und duch ein kaum 
zündiges Baͤchlein, welches in nördlicher Richtung 
von des 3 Stunde entfernten Schaͤferei herabkommt, 
aud einige Teiche fpeißt und zuletzt eine geringe 
Mühle treibt. Den dußeriten nordweftlichen Vor— 
Iprung des Berges, welcher fid) dort etwa 50 El: 
len hoch fehr fteil erhebt, bedeckt das Schloß; 
weiter zuruͤck, aber höher, feht die Brauerei und 
nacht ihr dag Kammergut; - und von diefem an 
zieht fih das Dorf, welches etlihe und 40 Häufer 
hat, allmälig immer höher nah Süden hinauf, 
erreicht jedoch nicht * die Chaufſee von Schnee⸗ 


— — — 
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berg nad) Zwickau. - Die Länge des ganzen Ortes 
‚ beträgt gegen 41100 Ellen. Ein Daar Häufer ſte— 


ben iſolirt in» gwei Bachgruͤnden, und die foger, 
nannte Hölle (ein Gafthaus und nody ein -Ger 

baͤude) unterm Schloßfelfen, dicht an der Mulde, 
Äber welde bier auch die, 70 bie 75 Ellen — | 


bedeckte Hoͤllbruͤcke nah Schönau führt. 

teres Dorf iſt F.St. vom Schloſſe entfernt, = 
Wieſenburg iſt dahin gepfarrt. Ueber die Höll 
bruͤcke führt auch die Straße von Kirchberg nad) 
Wildenfels, und es findet hier ‚ein ‚geringer Br: 


Eenzoil’ ftatt. Die Lage des Ortes, befonders des - 


Schloſſes, iſt ungemein ſchoͤn, und das breite Mul: 
denthal mit den üppigften Wieſen erfüllt, die der 
Fluß in großen Bogen durchzieht, - und von weldhen 


die. Burg den Namen erhalten zu haben: fcheint, . 
weil fie allerdings wegen ‚ihrer weiten Ausbreitung _ 


in der ganzen Gegend ihres. Gleichen nicht haben, 
Am rechten Ufer nimmt die Mulde den Schoͤ— 
nauer Dach auf, von welhem auch ein großer 


Bewaͤſſerungsgraben über den Fluß durch einen 
Agudduct geleitet if. Die Berge auf der Wieſen— 
burger Seite find: niedriger, aber fieiler, als am 


rechten Ufer, wo in Nordoſt der 200 Ellen Hohe 
Afchberg anfteist; am deſſen nordweftlihem Abs 
hange wird jährlih das Schönauer Radſchie— 
Ben gehalten. In Nordweſt ſtehen am linken 


Muldenufer, durch eine Allee mit der Hölle vers, 


bunden, diejenigen 8 Käufer von Silberfiraße, 
welche: eigentlic) die arme Ruhe geheißen haben 
mögen (vergl. bier Silberfiraße, wo fie in der 
Angabe der KHäuferzahl fehlen), jeßt aber die 
alte Ruhe genannt werden. Sie liegen ſchon 
im Zwicauer Amtsbezirfe, wie denn auch der 
Wildenfelſiſche Hier fehr nahe if. Nach dem nahen 


untern Ende von Weißbach führt längs der Mulde 





* 
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hinauf der Narrenſteig, und fließt mit diefer 
juſammen die alte Wörth, eine ſchoͤne Miefe 
"mit einem Teihe, ein; die Wiefen unter Schönau 
hingegen heißen die Aumwiefen, und auf ihnen 
foll nad) der Volksfage ein Klofter (vielleicht die 
langſt eingegangene Niclasktapelle?) geftanden 
haben, von welhem aber die beglaubigte Gefchichte 
gar nichts weiß; 2000 Schritt nördlich vom Schloſ⸗ 
fe, am Oberhafelauer Gebirge, find dagegen noch 
jest einige Ruinen von einer Burg übrig, von 
welchet die Geſchichte ebenfalls gänzlich fchweigt, 
und die fih dennoch, nicht ableugnen läßt. Zu Mier 
fenburg rehnet man aud die, F Stunde füdlich 
entfernten Staudenhäufer am hoben Forfte 
(2 Guͤthen und 1 Haus), welche ihren Urfprung 
wahriheinlih den Gebr. Staude in Schneeberg 
danken, die 1482 — 41484 hier koſtſpielige Ver— 
ſuche machten, die offen geläffenen und erſoffenen 
Kupfergeuben des Forftes wieder in Gang 
zu bringen, was ihnen aber nicht gluͤckte. Bei 
diefen Käufern entfpeingt, unweit des alten Ge: 
tihtes, aus der faulen Pfäke das Baͤchlein, 
das anf der alten Wörth emdigt, und die Holzung 
des Entenfhnabels von der Schäferleithe 
trennt, welche leßtere die Weißbacher Dorffchie: 
ferbruͤche träge. Auf Wiefenburger Flur wird 
auch die geringe Zeche Kirchbergs Hoffnung 
gebauet. — Miefenburg hat fih in den letzten 


Zeiten raſch vergrößert, und zählt jebt Über 350 ° 


Bewohner; 41801 fanden fih 249 Konfumenten. 
Es giebt hier einen Gafthof, der zum Vergnügen 
felbft von. Schneeberg und Zwidau aus .befucht 
‚mid, Ein fehr Schönes, 3 Etagen Hohes, auch 
mit großem Zierganten verfehenes Gebäude bewohnte. 
fonft der, jeht zu Zwickau wohnhafte, Hr, Amtes 


hauptmann v. Zezſchwitz; jetzt BR daſelbſt 


terit, v. Sachſ. XIn. Bd. 


— Wieſenburg 


Herr Krauſe, ein Kaufmann. Auch wohnt im 
Dorfe ein ſehr bekannter und geſuchter Advorat. 
Das große und elegante Brauhaus baute der 
vorige Dgmanialpachter; er hat die hieſige Dekono:- 
mie fast in jeder Arc ſehr verbeffert, viele neue 


— Gebäude aufgeführe, Steinkohlenfenerung in der 


Kalt s und Ziegelbrennerei (4 St. nördlid vom 
Schloſſe, jenfeits der Mulde) und überhaupt in 
der Gegend eingeführt, den Etat der Schäferei 
von den 1200 Inventarien-Stuͤcken auf 1700 ge: 
bracht, das gefammte Feld urbar gemacht, “allen 
Zubehör des Gutes mit Roinfteinen verfehen, den 
großen Bewällerungsgraben vervollfommnet u. ſ. w., 
und fo ift die hiefige Wirchfchaft in der That eine 
Mufterwirtäfchaft geworden; auch bat fie ſtarke 
Branntweinbrennerei, befonders auf die hier 
ftarf gebauten Erbäpfel, befannte Viehmaſtung, 
und eine Dovfenpflanzung. Das Pachtquan— 
tum betrug bisher 3800 Thlr. Zum Kammergute 
gehört noch ein kleines (das jogenannte niedere) 
Vorwerk, dem Schloſſe unterwärts fchief gegens 
über gelegen. Bei diefem bringt ein Bädhlein Ei— 
ſenwaſſer mit, und feßt ſehr vielen Ocher ab. — 

Das Schloß endlid bietet zwar von Norden 
ber eine malerifche Anjihe, und genicht auch felbit 
einer hoͤchſt reitzenden Ausfiht (am fchönften ift 
diefe in des Amtmanns Laube hinterm Schloſſe), 
hat aber doch, als Burg betrachtet, wenig In— 
tereſſe, weil von dicfer eigentlich nichts mehr übrig 
ift, als einiges Gemaͤuer, deffen Zwecke nicht mehr 
kenntlich find, und ein ungeheurer wunder Thurm 
mit 65 Eileen ftarfen Mauern. Sonſt fonnte man 
darin hinaufſteigen, und fand oben einen Boden 
mit Bruſtlehne, wo ſich eine herrliche, eben fo reiche 
als gefällig gruppirte Ausſicht darbot, und wo 
manchmal fogar ein Tänzchen gemadht wurde; jeßt 
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aber iſt die Treppe fammt dem Eingange verſtuͤrzt. 
Lehteter befand fih in der. Höhe, wie in andern 
tunden Burgthuͤtmen jenes Alters, 3. E. in Gnande 
ſtein, Schatfenſtein, Cohren, Saida n. |. w. Von 
den neuern Gebäuden, die aber nicht einmal mals 
fiv find, wurde 1823 die Drauerei abaeriffen; die 
übrigen Flügel bewohnen der Amtmann und eim 
Actuarius, Die Capelle aber ift fo zerruͤttet, 
daß ſchon frit geraumer Zeit der Gottesdienft nicht 
mehr ftatt finden kann, den vorher aller 14 Tage 
der Schönauer Pfarrer Hier hielt. Diefe Shloßs 
Predigten hörten zwar fchon 1725 einmal auf, _ 
weil damals Wiefenburg nicht mehr Refidenz war 
(de vot. Art), wurde aber 1748 wieder herge— 
ſtelt. Jose iſt Wieſenburg demnach vollkommen 
nach Schönau gepfarrt, und genau genommen iſt 
es auch niemals, wie doch Leonhardi es nennt, ein 
Kitchdorf geweſen. In dieſen Schloßhof führt 
das innere Burgthor unter einem Thurme bins. 
weg, ein Äußeres Thor aber Ihon vorher in einen 
jest mehr gartenähnlihen Hof, an deflen Dftfeite 
ſonſt das eigentliche herzoglich-hollſtein-wieſenbur⸗ 
gie Reſidenzſchloß fand, “aber in Folge ei— 
hes Brandes im vorigen Jahrhunderte abgetragen 
worden it, Die Räume, und Abbänge um das. 
Schloß find größtentheils für das Amtsperjonale in 
Gärten verwandelt worden. . Die: Meereshöhe des 
Schloſſes ift zu etwa 950 parifer Fuß ausgemit⸗ 
telt, und feine gepgr. Lage HE unter 30 Gr. 14% 
Din, der Länge und 50 Gr. 385 Min. der 
Breite. (GS.) — — | 
Wiefenfeld, in Ur Wyfentveylt,. cin 
Rittergut und Pfarrkichdorf in dem Fürftenthume 
Sad. Coburg⸗Saalfeld, fonft im Gericht Lauter, 


jeßt im Amte Coburg, 2 Stunden nordwejtndrdlid. 


von der Stadt Coburg, und 2% — oͤſtlich 
2 


I? 
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von Rodach entfernt gelegen. Der Ort ficht unter 


hieſigem Hittergute mit Erb: und Obergerichten 
Aber ein Haus, hat 52 Käufer und 312 Ein 
wohner; cs ſtehen davon 12 Haͤuſer mit 77 Ein: 
wohnern unterm Amte Koburg; ein anderer Theil 
zum Nittergute Meeder, ein dritter zu dem im 


Groß Walbur. Das Kittergut in Wiefenfeld ger. 


drte im Sabre 1819 der Familie Held. — 
ie hieſige Kirhe und Schule jtehen unter ber 
- Gene:als Superintendentur Coburg, und der Colla— 
tur des Sereniſſimus. Eingepfarrt hieher find 1) 
Trenersdorf; 2) Gersdorf im Sad. Meining: 
fhen; 3) Heyd, auch im Sad. Meiningfcen; 
4) die Weyhersmühle, und 5) das hildburg: 
haufifhe Dorf Herbartswind. — Im Orte 
iſt auch eine Voigtei, auch einige Lehen finden ſich 
bier. Der im $. 1704 verſtorbene hiefige Ritter: 
‚gutsbefißer, der coburger Kanzler Johaun Contad 
v. Scheres, genannt Zieriz, vermadhte. feine 
Bibliothek der herzogl. Regierung, das. Nittergut 
aber beflimmte er zu einer Stiftung, in welder 
unvermögende verdiente Diener geijtlichen und welt: 
Iihen Standes, auch die Schulbedienten mit 


eingefhloffen, aufgenommen und unterhalten wer⸗ 


den. Sie heißt wegen des Stifters: die Sche⸗ 
res⸗gieribiſche Stiftung. 


Wieſengrund, der; eine angenehme und . 


frudjtbare Gegend in dem Fürftenth, Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt, im Amte Rudolſtadt, beim Städtchen 
Teichel gelegen. Es führe durch diefes zum 
die Straße nach Erfurt und Weimar, 
| Wiefenhaus, das; eine einzelne Wohnung 
in dem Herzogth. Sachſen, Reg. Bez. Merfeburg, 
‚Kr. Querfurt, und Amt Querfurt, bei der Stadt 
AQuerfurt gelegen und dahin eingepfarrt. 
Biefenia ;‚ Biefenina, Wiefenena, 
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ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez 
Merieburg, im Kreile und Amte Delitzſch, unfern, 
Wiedemar, 2 Stunden füdlich von der St. Lande: 
berg, links von der Leipziger Strafe nad Landes 
berg, an den Quellen des Strenkebachs gelegen: 
Der Ort hat 17 Käufer und 124 Einwohner, ift 
nach Wiedemar gepfarrt, und. gehört amtfäffig zum 
Kittergute Queiß, ob fchon es zum Rittergute 
Gleſien, laut des merſeburger Regierungs-Ver⸗—⸗ 
yekhniffes gehören. ſollte. Die Wieſeninaer 
wife Mark, welche beim Dorfe liegt, ſtehet dom 
Amte Delisfh unmittelbar zu. | 

Vieſenmuͤhle, die; eine Mühle im Groß⸗ 
herzogtd, Sad. Weimar, im Amte Neuftadt (fonft . 
Arnehaugk) des Neuftädter Kreifes, beim Dorfe 
Mittel: Pöllnig gelegen, und zum Nittergute Ge: 
rode, gehdrend. Sie wird von der Orla getrieben. 

Riefenthal, ſ. die Arritel Ober: Wie: 
fenedal und Unters®iefentdhal. F 

Wieſenthal, ein Doͤrfchen in dem Koͤnigr. 
Gachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Leißnig, 

nahe bei Polditz, und z Stunde weſtlich von der 
Stadt. Leiönig entfernt, auf der rechten Seite der 

Freiberger Mulde gelegen. Es it cin auf Grund 
und Boden des Ritterguts Polditz erbaueter Ort, 
und gehött zu demfelben. Die Einwohner find 
nad; Alt-Ldeihnig gepfarrt. 

Wieſenthal, ein Amtsdorf im Großherzog: 
thume Sad. Weimar, in dem Eiſenacher Kreiſe, 
im Amte Dermbach, 14 Stunde oftjüdlih von 
Dermbach, auf: der rechten Seite des einen Arme 
der Felda, 25 Stunden nördlich von der Stadt 
Kalten » Nordheim entfernt gelegen. Diefes ber 
traͤchtliche Dorf hat 135 Käufer. und 661 Ein: 
wohner, welche 3000 Acer mittelmäßig fruchtbare 

‚ selber, und eine Gemeinde: Schäfevei befigen; uns 
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ter ihnen giebt es auch viele Lein- und Barchents 
Weber. In der Dorfmark liegt die, den Einwoh— 
nern des Drts gehörige Wuͤſtung Wernhauſen. 
Der hieſige Unterförfter des Zillbaher Departes 
ments bat auch die hohe Jagd, jo wie die Ber 
fißer des Ritterguts zu Roßdorf die niedere Jagd 
auszuiben. Früher fand das Dorf unter dem 
Amte Kaltennordheim; es hat 2 brauberechtigte 
Wirthshaͤuſer und 4 Mühlen, 3. B. die Hor— 
nungsmüble, welde au der Felda liegen. Die 
hieſige Kirche und Schule fiehen unter der Dids 
ces Dermbach und Tandesherrlicher Collatur. 
Wieſenthal, die; ein Flächen im Reußi— 
ſchen Voigtlande, in der Hetrſchaft Schleitz, und 
zum Theil im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe Sachſens. 
Sie entſpringt zwiſchen Mislareut und Rothen— 
bach, fließt von da, immer noͤrdlich, und keinen 
ganz nahe liegenden Ort beruͤhrend, cine Strecke 
von 33 Stunden bei Muͤhltroff; doc, liegen auf 
derjelden 5 Mühlen, nämlid) zu Ober: Koska, die 
Schneidemühle zu UnterKosta, eine bei Roͤhr—⸗ 
bah, die Dbermühle, ſuͤdlich von Muͤhltroff, 
und eine Mühle im diefer kleinen Stadt. Von 
hier bis Loͤſſau behält der Fluß, noch 24 Stunden 
lang den nördlihen Lauf, wendet fih aber bier 
weitlih, und fließt 5 Stunden weit, feine Krim: 
mungen eingerechnet, bis in die Gegend des Dors 
fes Erbah, mo fie dann ih, gegen Licbichüß zu, 
mit der Saale vereinigt. An dem Fluffe liegen 
‚rechts von Muͤhltroff ab: Langenbuch, Löffau, 
Möfhlis und Erbach; auf der linken Seite aber 
die Lippoldsmühle bei Muͤhltroff, die Beffers 
muͤhle, 3 Stunde jüdlih, 3 Mühlen in der Ger 
gend von Loͤſſau, die Stade Schleiß und 2 Mühlen 
dabei, und endlich das Dorf Drochwitz. Ihr gan-- 
zer Lauf beträgt alfo 10 Stunden. Auf ihrem 
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„ Laufe fällt iht blos der Langen bach beim Dorrg 
Moͤhligedotf, und unter Schleig der Sorte: 
wißer Dach zus der Fluß iſt aljo nicht jehr. im 
Zunchmen während des Lauf, "aber doc, jchwillt 
er mandmal Schr an. Bei Schleitz üft fein Thal 

techt angenehm und weit tiefer, als in der erften 
Halfte des Stroms; auch find da die Kruͤmmungen 
reihendet. Man zählt 18 Mühlen, die am Fluͤß— 
den liegen. Das Flußgebiet graͤnzt oͤſtlich mit dem 

der Eier, nordweflih mit. dem der Weyda, und 
mit dem Saalgebiete ſelbſt, und iſt nicht ſehr groß. 

Diejer Heine Fluh kommt ſchon in Urk. von 1072 

unter den Namen Wiſinta vor. 

Vieſeroda, cin Amtsdorf im Herzogthume 
Sachſen, im Reg, Bez. Merſeburg, im Manns—⸗ 
felder Gebirgskreife und Amte Ermsleben, unfern 

Mollmerswende, 4 Stunden nördlich von Manns⸗ 
feld und Eisleben, am Glockenbache, oͤſtlich mit 
Utzigerrode graͤnzend. Es hat 33 Haͤuſer, 167 
Einwohner, eine Filialkirche von Mollmerswende, 
eine Schule, und treibt - ‚guten Ackerbau, mit Vieh⸗ 
zucht. 

Wiefenftädt, eine wuͤſte, Mark unweit 
Hettitädt im Mannsfeldiſchen; das Dorf ſcheint 
im Bauernkriege ruiniert worden zu ſeyn. Denk 
wuͤrdig iſt es als dag urſpruͤngliche Mutterkirchdorf 
von Hettſtadt, wo die Jacobikirche erſt im J. 2260 
einen eignen Pfarrer erhielt. 1434 wurde dagegen 
die Wieſenſtaͤdter Kirche durch den Hettſtaͤdter Rath, 

welchem damals Wieſenſtaͤdt gehörte, und den Pfarz 
rer Conrad zu Roßla, auch mit Einftimmung der 

Abtei Walbeck, zur Filialkirche der Hettitädter ger 

macht. Bei Leonhardi fehle diefe Wuͤſtung. (S.) 

Wielen: Weßdorf,. au Wuͤſten⸗Wetz⸗ 
dorf, ein Darf in dem Großherzogth. Sachſen— 
Veimar, im N deuſtaͤdter Kreiſe „und ‚Kreisamte 
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Neuſtadt, 1 Stunde füdlich von Teiptis, an einem 
Beinen Bad, der öftlid in die Aume fällt, geles 
gen. Das Dorf hat 24 Käufer und 118 Einwohs 
ner, von leßtern fichen 80 unter dem Amte uns 
mittelbar, und 40 gehören amtsfäfjig zum Ritters 
gute Lemnitz. Der Ort ift nach Triptis gepfarrt, 
hat aber eine eigne Schule. 

Wieſewitz, ein fchriftfäfiiges Dorf in dem 
Herzogth. Sachen, im Reg. Bez. Merfeburg, im 
Bitterfelder Kreife, und Amte. Bitterfeld gelegen. 
Es gehört als ein Theil der Vorſtadt von Brehna, 
bie aus den 3 Dörfern Zennewiß, Thiemen— 
dorf und Wieſewitz beſteht. Es gehört alfo 
dem Rathe zu Brehna altichriftfäfig. In diefem 
Drte legte des Steuereinnehmer Vogel, ein bes 
kannter Naturforfcher, im J. 1768 ein Salpes 
terwerf an, daffelbe ging aber nad einigen Jah— 
ten wieder ein. . Die 3 Vorftadtsdörfer enthalten 
56 Käufer, und gegen 300 Einwohner. Wieſewitz 
‚allein befteht aus 10 Käufern und 59 Einwohnern, 
die nah Brehna eingepfarrt find; fie find Bürger 
\von Drehna, gleih denen in Thiemendorf und 
Zennewiß, | 

Wieſigk, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachſen, Reg. Bez. Merfeburg, - Kreis 
Wittenberg und Kreisamt diefes Namens, an der 
Straße von Wittenberg nach Juͤterbogk, 14 ©t. 
nordöftlih von Wittenberg entfernt, zwifchen den 
MWoltersdorfers und Bülziger Baͤchen gelegen. Es _ 
bat 16 Hufen, von denen aber nur 8 unterm 
Pfluge getrieben,- die übrigen aber Hutung und 
KHolzung bilden. Es find 6 Huͤfner im Orte, fo 
wie ein Gärtner und 3 Häusler, auch ein Hirten⸗ 
haus. Das ganze Dorf enthält 9 Käufer und 59 
Einwohner, die nah Wittenberg eingepfarrt ſind. 
Der Ort wird auch Wieſig geſchrieben. | 


) 
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Viefingerode, eine wuͤſte Mark im Her— 
jeothume Gachſen, Reg. Bez. Merfebusg, Edartss 
berger Kreis. und Amt Eckartsberga, bei Dieterichds 
roda gelegen, alfo nicht weit von Haͤſeler entfernt. 

Vieſitz, jest officiel Wießitz, eine wuͤſte 
Mart im Torgauer Kreife des Herzogth. Sachen, 
fteht unterm Torgauer Amte, gehört aber zum Nits 
tergute Trieftewiß, 1% Stunden davon jenfeits 

ber Elbe: gelegen. Die Wuͤſtung liegt füdlih 1 
Meile von Torgau, bei Taura, „und. gilt für die 
befte im Amte, Das Dorf Wieſitz, wo auch das 
Rittergut Canig Unterthanen hatte, gieng im 30% 
jährigen Kriege ein. Im J. 1258 ſchon zinfte es 
dem Klofter Nimbfchen bet Grimma, und hieß das 
mals Wiſitz; im J. 1373 befaß hier das Dobri⸗ 

lugker Klofter ein Vorwerk oder einen kleinen Hof. - 


) | 
Bietniz, ſ. Wittnitz. 

Wigandsthal, ſ. unter Wiegandsthal. 
Wihra, ſ. unter Wiehra. — 
Wilchwiz, in Urk. Wilchewitz, ein Dorf 

im Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Als 

tenburg, + St. oͤſtlich der Stadt Altenburg, am 

rechten Ufer der Pleiße, im fruchtbarer Gegend ges 
legen. Es gränger mit Kraſchwitz nördlich und dft- 

lid, mit Monfa, und Altenburg weftlih und mit 

Nobiz füdlih. Das Dorf ſteht mit dem größern 

Theile hinfihtlih der DObergerichte- unterm Kieiss 

amte Altenburg, mit einem andern aber mit Obers 

und Untergerihten unter dem hiefigen Rammers 

gute, das feinen eignen Gerichtsdirertor hatz früs 

her war es Rittergut, Hier befindet fih eine Fi⸗— 

kialfiche, die unter der Adjunctur Luckau, der 
Ephorie Altenburg und landesherrliher Eollatır 
ſteht, und nad. Nobiz zur Mutterfiche gehört; 
auch eine herzogl. Förfterei if hier, deren Förfter 
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unter dem Forftamte Altenburg ſteht, und das Re⸗ 


vier Vordertheil Leina verwaltet. Sonſt war ed 


eine Oberförfterei. Das Dorf Hat 67. Käufer 
und 345 Einwohner; unter -leßtern find” 2 Anfpäns 
ner, 21. Handgäter (Reonhardi giebt blos 26 Hand— 
güter an) und 37 Häusler; die Gebaͤude werden 


mit 25,575 Thlr. verſichert. ‚Ferner befinden ſich 


unter ihnen 2 Schuhmacher, 3 Krämer, 1 Spiel 
mann, 1 Wollfäimmer und 1 Schneider. Die 


Flur des Orts, welche größten Theils fruchtbaren, 


theils etwas fandigen Boden hat, beträgt 537 
Acker, worunter fih 75 Acer Wiefen, und 359 


Acker Feld, außerdem. 30 Acker Teiche befinden. 
— Die in ältern Zeiten oft vorfommenden von- 


Wilch witz Icheinen zur Vermuthung zu berechtiz 


gen, daß dies Dorf ſchon ziemlich alt fey, denn- 


bereits im J. 1227 fomme ein Dietrich. Foreſta— 
tius (Foͤrſter) von Wilchewicz, .und im 5. 
1259 zwei Brüder, Ulrich und Dietrich von 
Wilchwitz vor  Unbezweifelter noch, nennen Urk. 
v. 1358 dieſen Det, wo der Markgraf Friedrich 
v. Meißen einen Ziäns beftätigte, den das Mas 
rienmagdalenen.z Klofter zu "Altenburg von einigen 
Ackern in diefer Flur zu erhalten hatte. 2 

Wildau, valgo Wilde, ein Dorf, vor 
1815 im Könige. Sachſen, im Fürftenth. Querz 
furt und Amte Dahme,. jet in dem Herzogth. 
Sadfen, Reg. Bez: Potsdam, im Kreis Dahme, 
2 Stunden nordöjtlih von Dahme, und 3 St. 
nördlic) von Luckau entferne gelegen. Es fließt. die 


Seille oder Dahme durh, und- treibt bier drei 


Mühlen, die zum Orte gehören; fie heißen Dammz 
muͤhle, Neumuͤhle und Heydenmühle Der 
Drt hat 22 Käufer und 130 Einwohner; es wer: 
den jährlich geboren 6, und es jterben nur 4, im- 


Durchſchnitt. Der Ort bat cine Pfarrkirche und 
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Schule, die unter der Dioces Dahme, und der 
Collatur des Rittergutsbeſitzers zu Goͤrsdorf (auch 
Gersdorf) ſtehen. Hieher gehört eine Filialkirche 
in dieſem Görsdorf; im die Mutterkirche find ein: 
gepfartt 4) Wendorf, und 2).Liebsdorf. Da 
Venderf theils dem Rathe zu Luckau, theild dem 
Hittergutsbeitger eines zweiten. niederlaufiger Ritz 
tergutsbeſthers gehört, jo it der Paſtor von Wil— 
dau verbunden, Kraft eines aufgerichteten Receſſes 
vom 20. Det. 1673, dal der Pfarrer jih aud) im 
Conſiſtotium zu Lübben confirmiren lafe, und in 
dafiger Pfartkirche eine Kandidatenpredigt zu thun. 
Der etſte evangeliiche Pfarrer war im J. 1560 
Gallus Kohler; der als ein gelehrter Mann ges 
“rühme wird, Das hiefige Nittergut beſaß im J. 
1755 Hanns Siegmund von Raſ — kau, auf Goͤrs— 
dorf, Sittinigen und Redlitz; im J. 1810 war eg 
die Familie von Polens. De und Schullehrer 
werden auch von dem Beſitzer der niederlauſitzer 
Feldmark Sorno berufen, der mit dieſem Rechte 
von der Oberamtsregierung zu Luͤbben beliehen wird. 
Der Pfarrer allein wird im Conſiſtorio zu Witten— 
- berg eraminirt, ordinirt und confilmirt, auch auf 
deſen Befehl von dem Superintendenten zu Dahme 
inveltirt, Wenndorfs und - Liebsdorfs Schuljugend 
it nah Wildau gewiefen; die Gersdorfer Kirchens 
schnungen werden mit denen von Wildau in Milz 
dau zugleid abgenommen; das Protocoll der wil— 
dauſchen Kirchrechnung ſteht eigentlid dem Gerichtes 
halter des Kirhenpatrons zu. — Das Dorf hat 
arte Schafzucht und hält gegen 500 Stüde. 
| Wildbad, im Volksdialekte Willbach, ein 
mäßig großes Pfarrkirchdorf in der fuͤrſtlich Schön: 
burg; Hartenfteinifchen Receßherrſchaft Stein, alfo 


unterm :Amte Stein. zu Lößniß, liegt unweit des ' 


linten 3 Muldenufers, 14 Stunden von Schneeberg 


+ 
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(nordnordöftlic, ) und von Loͤßnitz (weſtnordweſt⸗ 
lich), 1 St. von Hartenſtein, F St. von Stein, 


an einem geringen Baͤchlein, welches am obern 
Dorfende zum Theil aus eiſenhaltigen Quellen ſich 


ſammelt, ſehr bald einen Thalgrund bilder, faſt * 


Stunde lang das Dorf in oͤſtlicher Richtung netzt, 


dann aber in einem wilden und engen Waldgrunde, 
in noͤrdlicher Richtung, vollends dem linken Ufer 
der Mulde zueilt, und fie der Prinzenhoͤhle 
fchief gegenüber erreicht. Die Gegend ift ſtark sous 


pirt/ zeigt 100 bis 150 Ellen hohe Berge, und 
bictet einige fchöne Dorfanfidten, auch am obern 


Ende des Ortes, dem hier die Straße von Schnees 
berg nad, Chemniß ſtreift, eine trefflihe Perſpec— 
eive nach Wieſenburg dar. In Suͤdoſt verbreitet 
ſich das nach Niederſchlema, alſo ins Amt Zwickau 
und dem Schneeberger Stadtrathe gehörige Pop: 


penholz, morin der Poppenjäger einſam 


wohnt; in Nord und. Nordweſt hingegen ber große 
Steiner Wald, der nad feinen Abtheilungen 
wieder die Wehrleite, die Eichleite, die Gar— 
kuͤche uf. w. heißt. Wildbach hat gegen 60 
Haͤuſer (Leonhardi giebt nur 51 an) und gegen 


400 Bewohner: 18149 zählte man 356 Confumens 


ten, nämlich 175 männl. und 184 weibliche, bdats 
unter 129 Kinder und 24 Greiſe. In den 3 Jah⸗ 


ren 1809 bis 1811 gefchahen 49 Geburts; und 27 


‚ Todesfälle. Die meilten Häufer find mit Feldguͤ— 
tern veriehen, und 1819 gab man die Ausfaat an 
zu 148 Schfl. Korn, 22 Schfl. Weißen, 57 Schfl. 


Serfte, 255 Schl. Hafer, die Erdäpfelärndte aber 
auf 1915 Schfl. In Süden befiße der Ort ein 


ziemliches. Stuͤck Holzung. Er iſt auh im Gans 
zen wohlhabend, obgleid, die Felder fteinig und ber 
-gig find, hat fchöne SE, treibt auch etwas 


Kldppelci 
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Die Kirche ſteht auf der Hoͤhe in Nordoſt, 

alio über dem untern Ende des Ortes, und putzt, 

ald ein neues, geſchmackvolles und mit. ſchoͤnem 

Thurme verfehenes Gebäude von blendendweißem 

Anfrihe, die ganze Gegend. Dazu gepfartt iſt 

der größte Theil von Stein, weldhes übrigens: 
nad) KHartenftein gehört, das Schloß ausgenommen, 
welches eigentlich in feine von beiden Kirchen mit 
Nothwendigkeit gewieſen iſt. Das Filial it Lan— 
genbach, und hat Lerchenberg und Neudoͤr— 
fel als Zubehör, Das ganze Kirchſpiel hatte 1809 
bis mit 1841 1418 Geborene und 56 Geftorbene, 


welches Verhaͤltniß Für ein gefundes Klima fpricht. 


Es gehoͤrt zur Loͤßnitzer Specialinipeetion der Sus 
perintendur Waldenbürg, und die Eollatur dem Fürs 
fen, Die. Kirche it zum Theil von den Steinen 


des muinieten Schlößchens Eifenburg gebaut, 


weihes die Landcharten mit nur das. Raub: 
ſchloß nennen. Die Ruinen: deflelben ſtehen 1000 
Schritt mordöftlich von der Kirche, und viel tiefer, 
‘als diefe, aber doch auf anfehnlicher, fteiler, dick: 
bemaldeter Höhe über der Mulde, dem alten Stolz: 
len fhief gegenÄber, welchen man die Prinzen: 
höhle nennt. Von diefer Eifenburg ift ſchon ets 
was im 2ten B. gefagt, und noch etwas mehr 
ji von ihr im Suppl. B. gejprochen werden. 


(8. 

Wildberg, ſonſt häufiger Wildperg, auch 
wohl Wiltperg, ein Dörfchen des koͤnigl. fächf. 
Amtes Dresden im meißn. Kreife, zum daligen 
neufhriftfäffigen Nittergute, alfo des Familie Müls 
ler gehörig, liegt unmeit der meißnischen Amts: 


graͤnze, 500. Schritt vom linken Ufer der Elbe, 


die x Stunde weiter unten die wilde Sau auf 
nimmt, gegen 380 parifer Fuß über dem Meere, 


ft mitten zwifhen Meißen und Dresden, doch 


— — — — ws 
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erſterer Stadt etwas näher. Die Gegend gehört 
zu den reißendften des Landes; dicht am Orte fteigt 
sah Süden das 250 Ellen hohe Weiftropper 


Gebirge, zum Theil mit Reben bepflanze und- 


mit Holzung bededt, an; gegenuͤber verbreitet fich 
die große Naundorfer Thalebene, aus welcher fich 
dann ehr fteil das Kößfchenbroder Weingebirge ers 
hebt. Sn der Elbe ift hier ein großer Heeger, 
und jenfeits deffelben die Naundorfer Schiffmühle 
und das Naundorfer Holz. Die herrlichſten 
Ausfihten findet man, fobald- man nur einigermaas 
fen nah Weißtropp zu die Höhe befteigt. 1200 
Schritt weiter oben geht die Niederwarther Fähre 
über die Elbe. Der Ort hat in 40 Häufern nahe 
an 200 Bewohner, und ift nah MWeißtropp ger 
pfarrt. Im J. 1801 wurden nur 155 Conjumens 
ten angegeben. Das Geleitshaus (mit Beis 
gleite von Meißen) fteht in dem Theil des Ortes, 
der Miedermwildberg heißt; ein anderer heißt 
die Hölle. Durch denfelben geht eine wenig ber 
fahrene Straße von Dresden nah Meißen. — _ 

Das Nittergut, am füdlihen Ende des 
Dorfes, ift unbedeutend und hat weiter feine Un? 
terthanen. Vor 400 Jahren gab es einer Adels; 
familie den Namen; fo befaß 3. E. 1429 Thu 
Buß v. Wiltperg Somiß bei Meißen. Im J. 
4457 erhielten e8 Georg und Dietrich von 
Miltitz nebſt allen übrigen Gütern des fogenanns 
ten Miltiger Ländchens zu Lehen. 1602 hatte es 
D. Sigm. Rehling. Später war es mit Gaus, 
erniß combinire, wurde jedoch 1745 wieder davon 
getrennt. — Die Bewohner Haben 9 Hufen, fchds 
n Wiefen, ſtarken Okfts und einigen Weinbau. 


Wildberg, Wildenberg, ein Gut und 
Vorwerk in dem Koͤnigr. Sachſen, im Voigtlaͤndi⸗ 
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ſchen Kteiſe, im Amte Plauen, bei Muͤhltroff, J 
Etunde nördlih davon, und ſuͤdlich am Wildberge 
gelegen. Es gehöre ſchriftſaͤſſg zum Rittergute 
Mine, und iſt nach Muͤhltroff gepfarrt. 
Vildberg, ein Berg im Koͤnigr. Sachſen, 
im etgebitgiſchen Kreiſe, im Amte Wolkenſtein, 
nahe bei der Stadt Marienberg gelegen. Hier 
witd Bergbau getrieben, - von dem bei dem Art. 
Mardersberg gejprodhen wird, . 
Bildermann, Wilde Mann, der; eim 


Gafthaus an der Straße von Dresden nah Mor 


ritbbutg, 14 Stunde nördlich von der Refidenz, 
alſo im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreile, im 
Amte Dresden, unfern Naundorf gelegen. Es ift 
dies zugleih ein Vorwerk mit der Schriftfaͤſſig⸗ 
keit, und es gehöre eine Schmiede und ein Wins 
zethaus dazu, Der Einwohner find 40, die nach 
VWiſſchdotf gepfarrt find. 

Bildemannsftolln, -ein öniglicher tiefer 
Stollen des Marienberger Reviers, an dem wahr⸗ 
- fheinlih) davon benannten Wildsberge bei Po: 


bershau, gehöre, zu den -chemald jo wichtigen - 


Molchner Gebäuden, welche von 4529 bis 1590 
niht weniger ald 679,830 Speciesthaler Ausbeute 
gaben, und die wichtigften im Reviere waren, jeße 
aber wenig mehr finden laſſen. (S2 


Vildenau, ein amtſaͤſſiges Rittergut und 


Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez. 
Merſeburg, im Kreiſe und Amte Schweinitz, 24 
Stunden noͤrdlich von der Stadt Schlieben, 5 St. 


oͤſtlich vnn Schweinitz, nahe ſuͤdlich bei Werchau 


gelegen. Es hat 33 Haͤuſer und 226 Einwohner, 
eine Mutterkirche und Schule, die unter der In— 
ſpection Herzberg und-der Collatur des Ritterguts— 
beſtzers ſtehen. Eine ee von biefiger ift 


u Werdau, Das Hiefige Rittergut beſaß 1810 
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der. Erb ⸗ und Gerichtsherr von Sommerfat; im 
J. 1820 ‚hatten e8 die v. Sommerlatſchen Erbemi: 
Der: preuß. Prediger Amtskalender diefes Jahres 
ſagt, die Kollatur ftehe diefen von der biefigen: Kits 
he, die aber. von. der Filialkirche zu Werchau dem 
Koͤnige zu; in Werchau iſt ein eigner Schullehrer 
angeſtellt. 

Wildenau, vulgo auch Willenau, ein 


mäßig großes, jedoch 4 Stunde lang ausgedehntes 


Dorf im koͤnigl. fächl, Amte Gruͤnhain des. obern 
Erzgebirgs, id dem Amte unmittelbar unterworfen, 
und liegt diht an der Sc;warzenberger Amtsgrän: 
je, 1 Stunde füdlih von Grändain, 20900 Schritt 
dftliih von Schwarzenberg, mit welder Stadt e# 
fogar durch einzelne Mühlen, das Schießhaus u. f. 
f. beinahe zufammenhangt, am Wege von Bernd 
bach und Sacfenfeld nah Raſchau, laͤngs dem 
rechten Ufer der Poͤhl, welcher Fluß hier wenig— 
ſtens eben fo ſtark iſt, als das Schwarzwaſſer, 
in das er unweit des unteren Endes des Dorfes 
fließt; die unterſten Güter ſtehen dem Schwarz⸗— 


waſſer zur Seite, jedoch weit davon. Das letztere 


tomme' aus Weſten herbei, und wendet ſich, mit 


der Poͤhl verbunden, gegen Norden; die Poͤhl aber 
fließt in nordweftlicher Richtung, und empfängt 
hier — nahe beifammen — zwei aus Oſten her 
beitommende Bäche, nämlih den Schwarzbach 
oder das Elterleiner Waffer, und_den Os— 
waldbad oder das Graulwaſſer. Diefe lebr 
tern beiden bilden zuletzt nur Einen breiten Thals 
grund, den die üppigften Wieſen und recht gute 
Fluren erfüllen; eben fo fchöne Wiefen find auch 


oberhalb des Dorfes laͤngs der Poͤhl Cnämlic zwi⸗ 


fhen dieſer und dem unter Raſchau abaeleiteten 
Muͤhlgraben), gehören jedoch nicht zu Wilderrau, 
ſondern zum v. Elterleinſchen oder P feil ham⸗ 
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gen heißt das fteile. Worgebirge zwilchen den beiden 
Fluͤſen, alſo der weftlic anfteigende, der Otten⸗ 
fein, der nördliche (eigentlich eine Stufe des an 
200 Ellen hohen Sachfenfelder Schafberges) der 
Bielsberg; der nordoͤſtliche (zwiſchen beiden Bär 
hen) gehört zum Srauler Gebirge, der fübds 
Ötlihe aber zum Rafchauer Silberemler. Ges 
birge, und diefe beiden find nicht: gar fleil. An 
ber. Wildenauer Geite des DOttenfteins ift ein koͤnigl. 
Buſch, der 1824 zum Behuf des Wiederaufbaueg 
der Stadt Schwarzenberg. größtentheild niederges 
2 wurde. Vom obern Ende des Dorfes, defs 
en mittle Meereshöhe gegen 1340. parifer Fuß ber 
‚tedgt, find Raſchau und Grünftädtel 4 Stunde, 
vom untern aber das Sachſenfelder Bad. kaum 
1000 Schritt entlegen. Wildenau zähle zwar nur 
29 Haͤuſer — meift mit Seldgütern verjehen —, 
it aber. ftark bevölkert, ‘und: hat ficherlich 300 Ber 
wohner, obgleih 1804 nur. 214 Konfumenten an— 
‚gegeben wurden. Es iſt nach Beierfeld, alfo J 
Etunde weit gepfarrt, hat einen huͤbſchen Zainz 
ud Vaffenhammer, ‚eine ſchoͤn gebaute Muͤh⸗ 
le, ein Erbgericht, ein Gaſthaus u. ſ. w., 
und nährt ſich, außer der. Oekonomie, auch. mit 
Klöppelei, Landfuhrweſen, befonderd auch mit 
dertigung. von Eifenwaaren, nämlid von Naͤ— 
geln, Röffeln, Blehwaaren aller Art, Oe⸗ 
fen, Sporerarbeit u. ſ. w. Für die Lölfelbereis 
tung giebt e8 hier fowohl Plattenfhmidte, 
ale Löffelmaher, und auch ein Paar Vers 
zinnhaͤuſer. &. übrigens d. Art.: Beierfeld. 
Nach Leonhatdi foll auch eine Vitrioloͤlbrennerei hier 
ſeyn, die aber unſtes Wiffens nicht mehr betrieben 
wird. Im Silberemlergebirge briht man einen 
marmoraͤhnlichen Kaltftein; der: bei Raſchau ge⸗ 
berit. d. Sal. KILL. Bb. C 


mer in Kleinphhl. Won den 4 umliegenden Ber⸗ 
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brannt wird. Mor. 100: Jahren befchäftigten ſich 


hier Viele mit dem Inſtrumenten⸗, beſonders Gei— 
genmachen, welcher Erwerbszweig durch die Loͤf⸗ 
felbereitung gänzlich verdränge worden if. Weber 
die Poͤhl geht eine Brüde nah Schwarzenberg. 
Die Gewäfler find insgeſammt ſehr filhreich, ber 
. Oswaldbach vorzüglich an Forellen; 1615 fing man 
auch eine zweiellige in der Pöhl, und chen da 
1640 .einen 26pfündigen Lachs. Der Hirfebau, 
den man hier im 17. Jahrhundert trieb, iſt gänzs 
lich eingegangen! Bemerkung verdient in der Poͤhl 
der fogenannte Grundtämpel an den Pfeilham⸗ 
merwieſen, wo das Wafler immer. wirbelt und wo 
die Volksſage allerlei Wunderdinge fehen will, weh 
che vielleihe nur auf. die hier fehe haͤufigen Serliche 
ter binauslaufen. Als im J. 1661 alle Gewaſſeẽ 


hierſelbſt ſchrecklich anſchwollen, erlitt der Ort großen 


Schaden. (S.) 
Wilden au bei Qengefeld, im dortigen Volker 


bialefte Wilnäh, ein Dorf von F Stunde Länge 
im voigtländifchen Kreife des. Könige. Sachen, im 
Kreisamte Plauen, wird der Länge nad) ‚durch den 
Dorfbad in. die-Freifeite:und die Frohnſeite 
getheilt, davon: die erſtere, etwas kleinere, zum hier 
figen, altfchrifefäffigen, ‚nur unbetraͤchtlichen Rit⸗ 
tergut, alfo der Adlerfchen Familie, die letere 
. aber zu den altfchriftfäffigen Rittergärern in Plohn 
gehört, weldhe denen ». d. Planitz und der Ads 
‘ derfchen Familie zuftehen. Die $reifeite ift am 
rechten Ufer des Bädleins, und nah Stans 


gengruͤn in der Didced und. dem Amte Zwidau 


gepfarrt; die. Frohnfeite hingegen, am linten 
Ufer, geht nah Rodewiſch zur Kirche. Die er; 
‚gebirgifhe Kreisgraͤnze iſt Z bis 3 Stunde ent 
fernt. Wildenau hat Überhaupt einige und 60 Haͤu⸗ 
fer und gegen 450 Bewohner, iſt alfo ſtark bevoͤl⸗ 
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hat, obgleid ſeht viele Haͤuſer bloße Hätten dar⸗ 
, file, Es liegt 14 Stunde füdöftlih von Lenge; 
RB. und. nordöftlic von Auerbach; 54 St. von 
Mauen, in einem breiten, flachen, mit guten Mies 
fr ecfüllen Tale, und "erftret fü ſich nah Wefts 
fine bis in die Mähe von Roͤthenbach hinunter, 
Par -Klima: if zauh und der Boden Überhaupt “ 
King, woſu noch das naͤmliche Uebel kommt, 
weſchem die ‚ganze Pflege bie nad Kirchberg. (ns 
Be nämlich groͤße Granitſtuͤcken, die überall 

wo man an Zerträömmerung von Felfen gar 
"Hiht denken darf) -umherliegen, und fowohl dem 
Feldban als. der Wiefennugung- merklichen Eintrag 
ehueh, Die Gegend. ift überhaupt waldig, befons 
derd aber in Oſten, wo der große Herlasgrünen 
und: Plohner Wald bis in die Nähe von Ros 
-benfiehen:und Wernsgrän reiht. In diejem Wal⸗ 
de hiten jene Granitbrocken auf. Auch ſteigt in 
demſelben, alſo gegen Suͤdoſt hin, das Land maͤch⸗ 
tig an, und einige Punkte an dieſem Walde ger 


Mähren einen huͤbſchen Anblick des Dorfes und eine 


(ne. Ausfiht in die, coupirte Gegend von Plohn. 


Hi Shden- erheben ſich der Jude nſtein und, der 
Steinderg mit dem. Knock. Man kann wohl 
fan; daß das Dorf den Mamen von feiner Lage 
hat, "Der Dre hat 2 Wirthshaͤuſer, eigene Braue⸗ 
rei,:2 Mahls und 1 Sägemähle, und es wirb 


1% fehr.diel geflöppelt, auch Pech, Theer und 


“bereitet “und. weit verfuͤhrt. Auch verdient 


* Zegenyucht Erwähnung. Im J. 1804 


fh auf der Freiſeite 471° Coniumenten. 





| ef Dorf: iſt die Schentiihe Charte Kr 


lfd: geraten; noch viel falſcher jedoch die Strelti⸗ 
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Kreisamte Altenburg, an der von Zeitz nad) Zwit⸗ 
kau führenden Landfträße, 3 Stunden ſuͤdweſtlich 
von ber Stadt Altenburg, 2 St. weftlid von 
Schmölln gelegen; oͤſtlich am Dörfchen Tiegt das 


Hol Wildenbörtendbreite und füdlich deri. 


Buſch Roſenhain; der Gerſtenbach fließt 1 Stunde: 
nördlich, die Sprötta eben fo weit. füdlich von der 
Sprotta. Die Ober s und Erbgerichte über: das 
Dorf befist das Rittergut Lumpzig, jeßt alfo die 
Familie Kober. Das Dorf beſteht aus einer und 
ter der Adjunctur Schmöln und der Ephorie Al? 
tenburg ftehenden Kirche, welche von dem Pfarret 
zu. Haͤrtroda mit verwaltet wird, einer Schuͤle und 
5 Pferdefrofngütern, von denen eins ntie 1 Saft 
* verbunden iſt, 7 Handfrohnguͤtern und -13 
Austern, welche wie 11,425 Thlr. feuerverſichert 
ſind. Man findet hier einige 30 Haͤuſer und 170 
Einwohner, unter denen 1 Schmidt, .ı’ Schubr 
macher und 4 Schnittkraͤmer find. Die Flur des 
Orts beträgt 354 Acer, und hat einen zwar etwas 
ſteinigen, doch immer noch ganz fruchtbaren Boden, 
Fruͤher hatte hieſige Kirche ihren eignen: Pfarrer, 
weil fie aber wenig Einkünfte hatte, fo wurde fie 
zur Schweſterkirche von Hartroda gemacht. Eine 
viertel Stunde nordweſtlich vom Dorfe, führt aud) 
die Straße von Altenburg, fo-weit man fie die alte 
nennt, vorbei. Der Ort hat auch ſeinen eignen 
Schullehrer. 
Wildenborn, ein Ort im Herzogeh, Sach⸗ 
ſen, im Zeitzer Kreiſe des Merſeburger Reg. Bez., 
ſonſt im Stiftsamte Zeitz, bildet Fein Dorf, ſon⸗ 
dern begreift die Rittergutsgebaͤude, welche wegen 
der ſtarken Oeconomie, Brauerei, Schaͤferei u. ſ. w. 
Sehr anſehnlich find, und einige Haͤuslerſtellen für 
die Drefher, fo dab 78 1818 nur 10 Käufer, 
aber 123 ae zählte. : Es liegt: ih einer: but 


+ 


’ 


ſhigen, haͤgeligen, angenehmen und eruchthanen ' 
Gegend’; wiſchen dem⸗ Forſt 2 und dem Zipfenbdor: 
fer. Striche des Amtes, a44. Stunde ſuͤdlich won 
Kb, 3 Gt. weitnorbiweftlich. von ‚Altenburg, 32 
Stunden. von Gera, und iſt nach Großpdrten ges 
Hart. >. Das Rittergut: iſt ſehr hedeutend, und 
ed: gehdren Groß⸗ zſchellbach, Sindenherg, 
Mahlen;. Roda und: Weißenborn ganz hier 
her, außerdem noch Antheile an Geußnitz, Lo⸗ 
bag; Podebuls und Noͤdißen, auch Bror 
cau Goͤrnitz und Wirch witz; und: aͤberdem 
it das Gerich Naundorf im Altenburgiſchen, 
bei Kayna, damit vereint, wie es denn auch noch 
in üb; Sahrhumderte zum Zeiger Stiftsamte ger 
jhlt wurde. Das Gut, mit: ſehr wichtiger Oeco⸗ 
nomie verſehen, beſitzt auch einige Waldung, und 
bei Wildenhorn ſelbſt finden ſich das Wilſchholz, 
ver Eichbetg/ vie Moorecke u. ſ. f Auch ber. 
ſtttes eine Kalk/ und Ziegelbrennerei, ber 
nutzt großentheils die. wuͤſten Marken Wittz ſch⸗ 
dorf und Muͤckenhayn, hat ſtarke Jagd, die 
Collatur in Zſchellbach und Groß: Pörten u. ſ. w. 


* ‘& gehört der Wittwe des, 1806 verftorbenen _ 


Mringeh Auguft von SchwarzburgsSondbershaws 

jene ChHriftine Eliſabeth Albertine, geb. 

Prinpeffin von AnhaltsZerbft, Tanute des Herzogs: 

von A. Vernburg/ und Beſitzerin von. Otterwiſch 

hei Grinmma. — Ein Ritter von Wilden— 
burnen Alerius, kommt ſchon unterm Jahre 

als Zeuge einer Urkunde vor. Im J. 1612 
führte Alerander von Ende wegen Wildenborn und 
Kaya, ‘welches Gut et mit feinem Bruder in Ges 
weinſcheſt hatte, demn ‚Defenfionerwerte 5. Nitters 
pferbegn; Kayna iſt jetzt gräfl. Hohenthaliſch. — 
hs feiner: anfehnlichen‘ Zubehörungen. ‘hat: man 
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7 X eu ein Amt ober eine Hertſch aft ge⸗ 
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nannt; es befißt aber vor andern Stiftsguͤtern kei⸗ 
nen Vorrang. — Unter den hieſigen Gerichtsher⸗ 
ten zeichnet ſich beſonders der ‚Leipziger Confiftorials 
Direstor und Proconſul, auch. Merjeb. Canon. und 
Stiftsrath, D. J. Jac. Franz Born auf Wildens 
born und Groitzſch aus, welcher 1732 flarb; . ver 
war der Sohn des’ fo berühniten Jacob Borm 
18.) Das hiefige Rittergut wurde im J. 1782 
in bloßes Erbe mie Vorbehalt des: Lchnenerus vers 
wandelt, und es befuchte die Stiftstage ale 
Stand von. der Nitterfchaft.: Die Einwohner: find 
nach Großs Pörten eingepfarrt,. — 


—Wildenfels, eine Standesherrſchaft 
im Koͤnigr. Sachſen, im Umfange des erzgebirgis 
Shen Kreifes, und in einigen. Beziehungen: ald ein 
Theil des Amtes Zwickau zu betrachten, gehört - 
dem Grafen von Soimd:-Rfaubah- Wilden, 
fels Cover auch Solms: Wildenfels genannt), 
und beiteht aus zwei, nur £ Stunde aus einander 
Tiegenden: Landftrihen, davon der viel kleinere ſuͤd⸗ 
liche die Gemeinde Weißbah mit Hermerds 
Dorf und Antheil an. Neudoͤrfel, der größere die 
übrigen Ortfchaften, jeboch fo, enthält, daß von 
mehrern derſelben einzelne: Antheile, die ſich oft 
durch die ganzen Doͤrfer vertheiien und daher auf 
der Landcharte gar nicht fuͤglich abzugraͤnzen ſind, 
andern Gerichtsherren gehoͤren. Denn ungetheilt 
gehoͤren dahin nur das Staͤdtchen Wildenfels 
und die Dörfer Friedrichſthal, Heinrichs— 
- ort, Friedrihsgrän (dieſe 3 find auf herts. 
ſchaftlichem Grund und Boden, meift erft im voris 
gen Jahrhundert angebaut worden), Weißbad 
und Hermersdorf;. hierzu kommen die drei gros 
Gen Dürfen Reinsdorf, Ortmannsdorf und 
Haͤrtenodorf beinahe ganz, und Eleinere Antheile . 


/ 
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mdfhoden, Schönau, Böhlau, und Mens, 
dörfel bei Schneeberg; : mis Haͤrtensdorf iſt das 
Orrthen Neuforge verbunden, und zu ‚Neinss 
darf yehört der einzelne -Gafthof am Poͤhlholz ‚oder 
beim Freitag genannt. Im Allgemeinen graͤnzt 
bie Kerefhaft weſtlich mit dem Aemtern Wiefenburg 
und Zwidan, noͤrdlich mit den Schoͤnburgiſchen 
Heteichäften, oͤſtlich und ſuͤdoͤſtlich mit denſelben, 
insbefapdre mit Hartenſtein und Stein;ſuͤdoͤſtlich 
auch cin wenig mit dem Amte Schwarzenberg, 
Cie erſtreckt ſich von 60 Gr. 3858 Min. bis 50 
Gt. 4 Min. der Breite, und. von 30. Gm 
92 Din, die 30 Sr. 24 Min, der Länge, wel⸗ 
de: Gtaͤnzen einen Raum von. beinahe 3 Quadrat⸗ 
weilen einſchließen; diefen ‚erfüllt aber der Bezirk 
nicht zut Hälfte, da er nut 14 Duadratmeis 
len geoß.it,, Im J. 1794: hielt man eine Bes 
rainung der Herrſchait, und. fand den, Umfang 
des jüblichen (Weißbacher‘)., Diftrietes zu 13,238 
Sritt;.den der Wildenfelſer Güter. zu z039, der 
Särtensdarfer zu 2073, der Reinsdoͤrfer zu 48,827, 
der Otwannsdorfer endlich. zu 10,854 geometriſchen 
Scqtitten. Daraus zieht denn Leonhardi: (pbex 
mohhielgentlih der Oberrechnungsrath Canzler) ‚die 
dipneltfaliche Verechnung, daß der Umfang, der 
heriſchaft 12 Meilen und 534, Schritt. betrage, da 
man doch in Einem Tage allenfalls die -ganze Bet 
granpung begehen kann. Noch auffallender ift es 


abet, wenn in Engelhardts Werke gar der. Herr * 


ſchafte z Auadratmeilen beigemeſſen werden. Die 
Seelenzahl iſt verhaͤltngißmaͤßig ſehr bedeutend, 
nämlich: gegen 7000, obgleich 1801 nur 5106 Con⸗ 
ſumenten angegeben wurden; ihre Vermehrung tft 


im 18. Jahthundert durch den Anbau neuer Doͤr⸗ 


ſer ſeht ital gegangen (ſ. o.), die allein jetzt nahe 
2012000; Bewohner faſſen. Auch iſt die ganze 
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Herrſchaft gut angebaut, und man teifft wenig 
Wiftungen von Bedeutung mehr an. 

Den hoͤchſten Punkt findet ı man am fübs 
fihften ‚Ende von Weißbach, wo es mit-dem wie 
fendurger Forfte raint, und er bat fiherlih 1760 
parifer Fuß Meereshöhe, — der tiefite dagegen; 
nämlich der Muldenfpiegel bei Weißbach, nur gu 
gen 900, fo daß die Abweichung gegen 490 Ellen 
beträgt. Im nördlichen Bezirk liegen die hieſi— 
gen: Güter von Schönau am tiefiten, nämlid 
bis zu 940 par. Fuß herab, am hoͤchſten dage— 
gen die oberften‘ von. Härtensdorf;z auch Heinrichs—⸗ 
ort liegt hoch und rauh, obwohl am entferntejten 
vom Hochgebirge. Das Klima ift im Allgemeis 
hen immer noch gemäßige, in Nicderreinsdorf, 
Miederzfhoden, Wildenfels, Schönau, Reinsdorf 
und Niederweißbach fogar: angenehm. Der Bos 
den ift-überall ziemlich bergig oder doch ſtark abs 
ar und daher meift Keinig, aber doch nicht 

ruchtbar. Ausgezeichnete Berge giebt es wer 
nige, und wir nennen hier «nur den -Koberberg 
Bei -Heinrichsort, die lange: Wand bei-Ortmanns; 
Bott, den Zſchockenbergmordöſtlich bei Zichoden, 
den ‚Steinberg bei ‚Härtensdorf, ‘den Steins 
berg bei Reinsdorf, und die Berge öftlih und 
ſuͤdlich bei Seißbach: erh den Hemmberg 

an der Mulde. - | 

Der einzige zluß if die, nur am linfen Ufer 
£ Stunde weit, ſo wie weiter oben 4 St. . lang 
mit dem rechten Ufer Hierher gehörige Mulde, f. 
d. Art. Weißbach. Unter den Baͤchen nennen 
wir den Zſchockenbach (ſ. diefen Art.) und den 
bei Wildenfels hineinfallenden Härtensdorfer 
Bach, den in Friedrihsgrin fi bildenden Vie⸗* 
Ianer Bach, das Reinsdorfer Waffer, den 
Muͤlſenbach, der durch Ortmannsdorf fließt, und 


, 
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ver Weißbach; Unter den ſehr zahlteichen Te i⸗ 
hen zeichnet ſich doch blos ders — 
— 1 Se 
Die Waldungen welen fuͤr das. ſtarke Bar 
Vf laum außreichen, "obgleich fie keineswegs 
anbedeutend find. Beſonders verbreitet ſich ſuͤdoͤſt⸗ 
lich von Wildenfels bis zur Mulde: und bis in Die 
MNhe von «Stein und Hartenſtein hin ber große 
Vildenfelſer Wald. Denſelben Namen fuͤhrt 
ein-.onfehnliches . Holz zwiſchen Oberortmannsdorf 
und (Lichtenſteiniſch ) Neudoͤrfel. Ein ziemlicher 
Vald iſt auch Öftlich ‚bei Friedrichsgruͤn, fo wieder 
Solmfifhe Wald’ zwiſchen Ortmannsdorf und 
boden Weißbach hat ausreichendes Holz in ſei⸗ 
en Buſchen, — in der Doris 
eite. '® 5 
12 „Ohne imdern Hereſchaft ben Steintobe 
lenbau beim untern. Ende. von. Reinsdorf abges 
vxechnet, keit Bergbau ‚getrieben. wird,” fo..ift fie 
doch hinſichtlich der Mineralproducte nicht, ohne In⸗ 
tereſſe "Denn man bricht ber Schoͤnau und Wil⸗ 


denfels marmoraͤhn bich en zund audern Kalk; | 


fein, Grauwack e und mandelfteinartiges 
Geftein bei Weißbach Fand man ehemals Kupfer 
und vermuthet dort auch Eiſenſt ein; Malachit 
gieht es bei Iſchocken, Baſalttſt uͤcck en bei 
gtmannsdorf⸗ And Haͤrtensdotf. Reinsdorf hat 
einige Mine ralquellen ). „die der Benutzung 
werth ſcheinen; geringe Eiſenquelien finden ſich 
au in Oherhaͤrtensdorf und weftlih bei. Schönau. 
Der Getreidebau lohnt im: Ganzen mittels 
mfig, und wird auch keinesweges vernachläfligt, 
kann aber freilich, den Bedarf bei weitem nicht ges 
bein Vor etwa 60 Fahren verfuchte ein nachden⸗ 
kender "Deronoig zu Reinsdorf, Chr. Efche; 


rn are wofuͤr er auch Öffentlich belshnt 3 
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wurde und da es ihm gelang, trieb er die Vers 
ſuche ins. Größere. und. begrändete fogar eine Tas 
batsfabrit. Aber diefer Bau und der ebenfalls 
von ihm begründete: der Runteln if längjt ein: 
gegangen, und feine Verſuche zum Maulbeers 
bau ſcheiterten gleich. anfangs. Er ſchrieb ſelbſt 
zur Befoͤrderung des Landbaues, und ſtarb zu 
Reinsdorf 1795. Am bleibendſten find feine Ber 
dienſte um den Klecbau, den er in hieſiger es 
gend vorzüglich befoͤrderte. Zu Härtensdorf dage⸗ 
gen gründete ‚der. Hofverwalter Braun ums. J 
4788 zuerit den Hopfen bau im fähftichen hoͤhern 
Erzgebirge, und nody immer baut man in Härtend 
dorf und Reinsdorf viel, fo wie: in Zſchocken, Wil 
denfls, Schönau und Ortmannsdorf etwas Hopfen. 
Der Obſtbau wird überall mit Eifer, aber freis 
lich nie mit gleihem Nutzen getrieben; ausges 
zeichnet ift jedoch dadurh das 14 Stunde lange, 
gleihlam Einen Obftgarten darftellende Dorf R ein 8 
dorf, weldies. in das höhere "Gebirge ſehr viel 
Dbft verkauft: - Der ‚Erdäpfelbau iſt ſtark und 
gut; weniger trifft dieß den Flach s bauz bei Haͤr⸗ 
tensdorf u. ſ. mw. baut man auch ziemlich viel 
Hanf. Das fehlende Getreide Tiefern die Zwißs 
kauer Kornmärtte. 

Bon Zabritsgewerben blühen hier die Strumpfr 
wirferei, die Cattuns und Leinweberei, 
und die wichtigften Orte find dafür: Wildenfels mit 
Friedeichschal, Friedrihsgrän, DOrtmannsdorf und. 
Heinrichsort; weniger liefern Haͤrtensdotf und Zſcho⸗ 
den; die uͤbrigen Orte beabfichtigen hauptſaͤchlich 
die economic. — Die Viehzucht iſt überall 
gut und beinahe mehr als ausreichend, beſonders 
in Weißbach, Zichoden u. f. w. — Noch geben 
die Waldungen, die Kalk: und? Marmor 
bruͤche, die Straßen (von Leipzig nah Schnee 


Kilsenfels ( tandeshertſchafty as 
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berg, don Glauchau und Leipzig Über. Heinrichsort 
ind Gehitge, und, die ſonderbat auf der. Höhe des 
Gebirge. ſch fortwindende Freitagsftraße von 
Zwickau nach dem, Zſchockener Zollhauſe),der Feine 
Hofftane zu Wildenſels u. ſ. w. ‚Gelegenheit zur 
Bermehrung des Erwerbes, und dieſen beguͤnſtigt 
überdieß.die Freiheit der Hepefchaft von meh: 
reten Landes abg aben. ‚Denn! obgleich die 
gaͤnzliche Steuerfreiheit derſelben nur bis 1682 
dauerte, ſo ttaͤgt fie doch ſeitdem nur zu den ur⸗ 
fpringlicen 4 Quatembern, und zwar zu jedem 
wit +50. Thlt. bei, ſo wie zu der Acciſe vierteljaͤhr⸗ 
Uch -mit, 126 Thlr., naͤmlich mit 75. Thlr. zur 
Oemirhlascikcaffe und, mit- 50 Thlr. jur erzgebiegi⸗ 
fürn greicſteuereinnahme. Die Unterthanen brims 
gen ale’ Landesmitleibenheiten auf theils nach dem 
Mann, theils nach dem blinden Hufenfuß, 
thellz nah dem Lehnfuß. Ein Lehn bedeutet 
adullch hier ſoviel, als eine, gangbare (unterm 
Muge gettiebene) Hufe. Die Herrſchaft hat ger 
gen 100 Lehne doch beſitzen außerdem die neuaris 
gebauten Hrte ein ziemliches Theil Feldes, das 
aicht nach Lehnen berechnet iſt. 
ve Ba nun die „nicht überall hinlaͤnglich aufzu⸗ 
helle Geſchichte der Herrfhaft betrifft, fo bes 
dicht‘ man auf dieſelbe zuerſt die, in einer 1119 
ausgeſtelſten thuͤringiſchen Urkunde vorkommenden 
Viader Chriſtian und Unarg; es iſt jedoch 
anbelannt, ob ſie ſich v. Wilden oder v. Wils 
denfels nannten, und wenn Kreyßig es fuͤr 
wahiſcheinlich hält, daß ein Hr..n. Milden das 
Schloß Kildenfels- ‚gegründet. babe, weil jenes Ges 
qlecht tik, dieſer Herrſchaft das naͤmliche Wappen 
hatte nämlich eine Roſe: ſo laͤßt ſich der Satz 
hohl ehen fo gut umkehren. Sicher dagegen ſcheint 
0 widenſel urſpruͤnglich eben ſo, wie Stein, 
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Alzau (Oelßnitz) u. ff ein Zube hadr der 
Reichsgrafſchaft Hartenſtein war, welches 
die Grafen ihren Vaſallen, denen v. Wilden— 
fels (nachher auch denen v. Tettau und den 
Pflugen) zu Lehn gaben, hierauf aber einige 
Zeit ſelbſt benusten, jo daß fie dieſelbe nicht 
mit an Veit v. Schönburg abtraten &o läßt es 
ſich denn leicht erklären, wie die Voigte v. Weyda 
und nad ihnen” Heinr. Graf v. Schwarzburg, 
Wildenfels als. eine Reichsherrſchaft beſitzen 
konnten, die auch gleich andern. reichsunmittelbaren 
Landen Römetmonate, Reichscontingent 
u. f. w. (nämlih 20 fl. pr. :Mömermonat, und 
3 Mann, darunter 1 Cavalleriften ) leiftete, und 
mit der Sraffhaft Leißnig zufammen 214% Thlr, 
an Rammerzielern bezahlte. Als nun-die Nach 
kommen der alten: Herren v. Wildenfels, immer 
noch deflelben; Namens, wieder in den Beſitz diefer 
Herrſchaft gefommen waren, wußten die Kurfürften 
Moris, Auguft und: ihre Nachfolger allmälig die 
Landeshoheit zu. gewinnen, obgleich daräber der for 
‚genannte, Eremtionsproceh ‘länger ald 100 
Jahr vor dem Reichskammergericht geführt wurde. 
Durd Uebernahme eines Heinen Beitrags zu den 
Landesfteuern Haben denn auch die Grafen zu Solms 
im J. 1706: diefe Landeshoheit förmlich anerkannt, 
und fi derfelben nachher aus Klugheit nie zu ents 
ziehen geſucht. Die Reichslaften, wie fie die 
Reichsmatrikel vom. J. 1521 beftimme (und zwar 
5 fl. an Kammerzielern) übernahm Sachſen. Auch 
wurde Wildenfele dem Amte Zwickau in fo 
weit einbezirkt, daß diefes zur Mittelbehörde der, 
jedoh verfiegelt. zu überfendenden Föniglichen 
Referipte an den Standesheren, und vorkommen— 
den Falles auch jedesmal zur commiffarischen 
Behörde dient, welches Legtere bei den Schönburs. 
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Herrfhaften zwar gewöhnlich,‘ Aber nicht, wie 
bei Vildenfels, nothwendig gefphieht. Daß das 
Schloß Wildenfels -eigentlid feit dem J. 1356 
ein Kniol, boͤhmiſches Lehen if, hat man 'nadye 
ber nicht mehr beruͤckſichtigt; es wurde damals von 
hanns um Heinr. v. Wild. dem Kaifer Kart 
IV, (als König v. B.) freiwillig. angetragen. 
Von den Befißern der Herrfchaft nannten 
wir chen oben zwei vermuthlihe, von welchen 
Onarg im J. 1119 das Göttinger Turnier befucht 
haben fol, 1222 kommt ein Heinrich v. Wils 
denvels vor, 1226 eine Jutta, 1254 Nitter 
Heinrich, 12978 2 Brüder -Heinrih, 1296 
vleleicht ei On ar g, 1306 ein Walther v. W. 
genannt v. Wolkenberg, 1308: ein Heinz 
rich; 1322 verkauften Joh. und Anarch v. W. 
Schedewitz an den Gruͤnhainer Abt, Viele Hein— 
riche, Hannſe und Anargs uͤbergehen wir, da ſie 
ſich nicht wohl unterſcheiden laſſen. Sim. J. 1390 
verkauften die. Gebr, Heine, Hanns und Anarch 
mehrere Güter in Neinsdorf (die jetzt dag Zwik⸗ 
kauer Amt befißt) ans Klofter Gruͤnhayn. 1392 
waren Heinr. und. Joh. v. W. Nitter vom Ge: 
orgenfhilde. 1401 verkaufte Wenzel v. W. 
das Dorf Grin. (Kalkgruͤn, welches. feitdem die 
Hettſchaft in zwei abgelonderte: Stuͤcken theilt) 
nebſt Zinfen zu Zſchocken und 'Delsnik . ans 


Gruͤnhayner Klofter.- Im: J. 1408. begeben fh - 


Anart und Heine v. W. allev ihrer Anfprüche 
ans Klofter „zur. Zelle”, ſofern ſie der Propft 
zu Set. Moriß in Naumburg vom Bann losfpres 
hen würde. Diefes ift die legte Nachricht von 
der etſten Wildenfelſer Dynaſtie; ob vielleicht-eben 


diefe Streitigkeiten. die Verduferung der Herr⸗ 


ſhaft veranlaßt Haben, laͤßt fih nicht mehr: ents 
[heiden; — genug. aber, 1410: beſaß dieſelbe Con? 
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end: v. Tettau, und hob- im J. 1413 jenen 
Bann dadurch auf, daß er die Dbergerichte zu 
Zſchocken dem Klofter Zeile Cbei Aue) uͤberließ— 
dem fie durch einen Vergleichsſchied ſchon zugeſpro⸗ 
chen waren. Die Herren von Wildenfels hatten 
übrigens ein beſondres Familienwappen (naͤmlich 
ein aufrechtſitzendes Eichhörnchen), weldes- man 
mit dem der Herrſchaft nicht vermengen: darf. Sie 
ſowohl, ale ihre. Nachfolger. waren Vaſallen 
der meißnifhen Burggrafen,. weil diele zus 
gleich die Reihsgraffchaft Hartenſtein beſaßen, und 
wurden daher von. biefen „Liebe, Getreue“ titulitt. 
Doch mag damals die Herrſchaft nicht ſo umfaſſend 
geweſen ſeyn, als heut zu Tage; ſo kommt z. €. 
1286 ein Ritter Albert als Herr von Orwinsdorf 
(Ortmannsdorf) vor, welches alſo wohl noch nicht 
zu Wild. gehoͤren mochte. Bemerkung verdient noch 
dieſes, daß ſich Conrad von Tettau nicht einen 
Herrn v. Wild., ſondern nur „zu Wild; geſeſſen“ 
ſchrieb, und daß fein Wappen. weder das der Herr⸗ 
fchaft, noch -das jetzige Tettauifhe, ſondern ein 
‚Kirichgeweih: und eine Standarte war. Sehr bald 
fam nun Wild. an die Pfluͤge, und Nicol 
Pflug: nahm‘ no "die Zehn, über ®. und das 
Dorf Pobecken (König hält: diefes für Zöbigker 
bei Leipzig, woran wir aber jehr zweifeln müffen) 
vom leßten meißner Burggr. Heinrih aus Hartens 
fteiner. Stamme; © 1427 empfieng er diefelbe vom 
Kurfuͤrſten, der aber 1428. die Hoheit über Wildens 
fels dem Burggr. Heinrich I. aus Reußiſch⸗ Voig⸗ 
tiſchen Stamme abtrat. 

Nachdem Nicols Pflugs Enkel, ebenfalls Nis 
col genannt, Wildenfels an den Burggrafen 
verkauft gehabt hatte, verhandelte dieſer es wieder 
4454 an feinen Stammvetter Heinrih Voigt 
v. Wepda als ein vechtes Erbgut, mit Oberges 
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tihten nnd ben Dörfern Hartmannsdorff, Oertens⸗ 
dorf und Reinsdorff. Diefer nahm auch 1464 
beim Kurfuͤrſten die Lehn über „die erbare Manns 
(haft in der. Pflege zu. Berga ’ (einzelne Güter: in 
einigen dortigen. Dörfern ) und „das Lehn“, d. i. 
Truͤnſig, welches Gut: noch jetzt ein, Wildenfels 
fer Afterlchn iſt. Dieſelbe Lehn empfiengen 4480 
die 3 Vrüder Heinrig v. Weida, welche 1502 
einige Güter in. Reinsdorf von Herrn Wolff v. 
Ochönburg kauften, und. ſich quch Heinrich v. 
Wildenfels ſchtieben, aber inſofern von den 3 
Heintichen v. Wild. aus dem Wildenfelfer Stamme 
wohl zu unterſcheiden ſind; 2487 : waren -fie der 
Fliſſe halber mit der Stadt Zwickau. in Fehde. 
216 der Ältefte Heinrich 4507: in Zwickau ſtarb, 
ließ der Kurfuͤrſt ſogleich ſelnen Sohn verhaften; 
darin ſcheint uns ein Beweis zu liegen, daß dur 
Kurfürk- die Familie, fo weit fie. nicht durch die 
Belehnung mit Wildenfels burggraͤfliche Vaſallen 
waten, als ſeine Unterthanen betrachten konnte. 
Im J. 1510 kaufte Hein rich d. Juͤngere von 
N und. Wildenfels feinem. Bruder Heine. 
d. Mittleren feine. Hälfte von Wild. ab, und nahm 
di Lehn von. Friedrich d. Weiſen und. Sohann. an; 
4516 nahm er bei ‚denen: v. Schönburg: die Lchn 
über Hof und Vorwerk Vielau. Durch einen 
Tertrag Übergab er aber 1593 .- zebſt allen Mitbe⸗ 
lehnten, Wildenfels an den kurfuͤrſtl. Rath, Gras 
fen. Hanns Heinrich ve Shwarzburg, der 
es aber fhon 1536 wieder an. Anargk v. Wils 
denfels, Hertn zu Ronneburg und Schoͤnkir— 
Gen, verlaufte. Hier muß ich. aber bemerken, daß 
mir dieſer Kandel nichts andres zu, ſeyn fcheint, 
ald ein Miedertauf,. und daß entweder alle In— 
haber von Wild. von Conrad Tettau an bis auf 
den: Schwarzbutger es blos unterpfaͤndlich ber 
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ſeſſen zu haben ſcheinen, oder daß die v. Wilden⸗ 
fels immer noch gewiſſe Beſitzesrechte in der Herr 
ſchaft ſich muͤſſen reſervirt haben. Denn 1442 be⸗ 
liehen die Bruͤder Anarch und Friedr.. v. W. 
den Heinz v. Remſe mit Zinſen in Oberortmannss 
dorf; 1460 wird Heinrich v. Wild. Beſitzer des 
Schloſſes genannt, und verkaufte 1481 an den 
Altariſten Nic, Reinhold etliche Zinfen und Güter 
in Reinsdorf; --1508 verklagten. auch die v. Wild. 
die Schlemaer Geriditen wegen Verweigerung des 
Bergjehenden, welcher Umſtand - fiherlich, in der 
Lehnsverbindung des rothen Gutes: zu-Schlema mit 
der Wildenfelfer Lehnscurie feine paſſendſte Erklaͤ⸗ 
sung findet.» | | 
Doch dem ſey, wie ihm wolle! Wir fehen 
‚die v. Wildenfels ohne Land’ jeßt ein wenig ger 
nauer an. - Unter-:ihnen zeichnet ſich der ſchon ers 
mwähnte Heinrich aus, der auh Herr zu. Schos 
fels Schönfels) und 1450 Hauptm. zu Schwarz 
burg war, wo ihn aber Graf Heinr. v. Schwarz 
burg, als Bekämpfer der Voigte, gefangen. nahm. 
4454 hatte er. Antheil an Kirchſcheidungen 
in Thüringen, und 1459 ſchrieb er fih auch einen 
Herren gu Penig, weil-er des‘ Leifniger Burggr. 
und Peniger Herrn Otto's Wittwe geheirathet hats 
te; eigentlicher Befißer von Penig wat. indeflen 
doch fein Stiefſohn Georg. Im J. 1461 waren 
Friedrich v. W. Domherr in Augsburg, und 
Heinr. v. W. Amtmann zu Altenburg; letzterer 
nannte ſich 1485 „Herr zu Wild.“; chen fo. nannte 
fih 1484 Onarg einen „Sreiheren zu Wild.“ 
Jener Heinrich wurde 1464 mit -Mofen belehnt, 
und hatte zu. Söhnen 3 Heinrihe und 3 
Anargke; Aber der gleichzeitige. Anarh v. W. 
auf Schöntirhen war fein Neffe Im J. 1517 
fchentte Friedrich der Weifefeinem Pathen Anart, 
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der ſich Herr zu Wild. und Schoöͤnkirchen 
(rich, Gchloß, Stadt und Herrſchaft Ronne— 
hutg, und wies 4527. aud) die Ronneburger Bar 
ſalen an ihm. Es waren alſo die Wildenfelfe, 
and ehne Wildenfels zu Haben, doch ehr anfchns 
lihe Ketten. 1531 gab es auch einen kurf. Rath 
Amadeus v. Wild, Der genannte Anargk 
aber, welher 1533 auh Breitenbach ksi Zeiß 
heſah, und 41535 vom Herz. George mit den 3 
Vormerken zu Deldnis fammt allen Rechten” 
übers Dorf, : dem Gute Steinhübel u. ſ. f 
belichen wurde, iſt unter allen Wildenfelfen det 
merkwärdigfte, theild weil er dem, Kurf. Johann 
d. Beftändigen zur Reformation viele Dienfte 
leifete und bejonders die Kirchen im Erzgebirge 
vifitiren-half, theils weil er MWildenfels. im 
J. 1536 wieder an feine Familie brachte, 
und aud Ronneburg und Schöntichen durch alle 
politiſche Conjuneturen bei derfelden erhielt, Er 
belich 1530 den Zeitzer Rath mit dem Raitzſch, 
ſiatb bei einer Kirchenreviſion, und liegt nehſt einis 
gen feiner Nachfolger im: Haͤrtensdorf begraben, 
Schon unter feinem Sohne Heinrich, Seren zu 
Wid., Ronneburg und Schoͤnkirchen, auch auf 
deljnig, entipann ſich im J. 1549 der Streit wer 
gen der Keichsoblajten mit Sachlen. Als cr. 1558 
einen nut Zjährigen Sohn, Anargk Friedrich, 
hinterließ, verlangte Kurf. Auguft im G 1567, 
dag die Wormünder die Reichslaften duch ihn an 
den Kaifer kommen laſſen ſollten; aber Kaiſer 
Naximilian verbot dieſes bei 20 Mark loͤthigen 
Goldes Strafe. Schon 1574 nahm Anarch 
Friedrich die Lehn vom Kurfuͤrſten an, der in— 
deſen das Burggrafth. Meißen ſowohl, als die 


Lehnshoheit über Hartenſtein erworben. hatte, be⸗ 


ſqidte jedoch noch), als ein reichsunmittelbarer Frei⸗ 
kuil. v. Sachſ. XII. Bd. DD. 
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herr, den Juͤterbogker Kreistag, und ward au 
Rector Magnif. zu Jena. Auf feine Reihsanmit: 
telbarfeit drang jogar der Kaijer wider feinen 
Willen, und bedrohte ihn 1574 mit der Reichsacht, 
wenn er jene verlegen wiirde, wozu er, der Stark 
verfchuldete, gegen eine Summe wohl bereit gewe 
fen wäre; er verkaufte auch 41584 Schulden halber 
die Heerſchaft Ronneburg an die Herzöge Friedr. 
Wild. I. und Johann. Sein Schloßhauptmann zu 
MWildenfels war Wolff v. Wiedebad. 1578 
fhlug er dem Kurf. die geforderten: Land s und 
Trankfteuern ab, und verpfändete den Wildenfelfer 
Wald an den Zwickauer Rath um 1000 fl. 1591 
taufte er dem Wolff von Ende das Schönburgifche 
Lehn Wielau ab, und 1598 verkaufte cr das von 
ihm 1596 begonnene Hammerwert Wildenthal. 
Er war furf. Hauptmann im Voigtlande, und-ftarb 
den 26. Febr. 1602, nad Eirigen auf der Rück 
reife von Prag, nah Andern dadurch, daß er dort 
betrunten aus dem Bette fiel; denn damals waren 
die Betten dazu nody hoch genug, wie man zu 
Kriebenftein fehen kann, wo kleine Treppen in die 
Betten hinaufführen. Da nun mit ihm das Ge 
fhleht erloſch, und Kurf. Augujt auf dieſen Fall 
fhon 1585 dem Grafen zu Solms Wildenfels 
verfprochen hatte, fo kam diejes wirklich an die 7 
Brüder und Gevettern Otto, Friedrih, Alb— 
reht Otto, Wolfgang, Heinrih Wilhelm, 
Sriedbrih Magnus und Hanns George, 
‚allerfeits Grafen zu Solms, Herren zu Müns 
zenberg und Sonnewalde; außerdem wurden 
nod 8 Grafen zu Solms mitbelehnt. Won ihren 
beiden Lehnbriefen betrifft Einer die 3 Güter zu 
DOelßnitz, der andere Wild. und Alles, was dazu 
‚den Schönburgen abgekauft war, nämlich 14 Gis 
ter in Zſchocken, 4 ın Schlema, 2 in Schönau, 


Bildenfels (Standesherrfhaf) 51 


dad Dorf Weißbach, die Vorwerke in Vielau, ei: 
nen Wald bei Grünhain, einige Zinfen in Harten— 
fein, den Weinberg Heymer bei Lobeda, das Ger 
riht über Clöfterlein, eine Wieſe zu Culitzſch, 
5 Giter zu Oelßnitz, die Wüflung Wittendorf u, 
.w. Im 9. 1607 verweigerte Graf Otto die 
Reichsſtelern, welche Sachſen feit 1574 eincaſſirt 
und ans Neid bezahlt hatte; eben jo die Kriegs⸗ 
feuer, die 1648 ‚der ganze Zwickauer Kreis gab; 
doch vermittelte die die Solmſiſche Wittwe zu 
Baruth durch 4000 fl. Vorſchuß. Im J. 1612 
ubernahm fein, Sohn, Graf Friedrich Albrecht, 
Oelhnitß 4624 belehnte Gr. Friedrich feinen . 
Rath und Hauptmann zu Sonnewalde, Heinr. 
v. Niſchwitz, mit der „Ritterſchaft in der Pflege 
zu Barga” (vergl. d. Art. Truͤnzig). Dutd.den 
Juͤterbogker Kreistag wurde die geiftlihe In— 
Ipertion Über Wildenfels nad) Zwickau gewicfen, 
und die Hertſchaft zur Folge an Sachen gebuns 
den, d. i, die Grafen zum Präfentgeld, die Unter: 
thanen zur Mufterung ‚Seiten Sachſens gezwun— 
gen. 1626 und 1642 -verweigerten die Untertha— 
nen die ertraordinaire. Steuer; und als Sachſen 
41649 Kopf: und Gewerbfteuer erzwang, und 
noch uͤberdieß Kontribution erhob, die doc, im 
Übrigen Sachfen von. jenen- Stenern nad Erfurt 
abgeliefert wurde, verklagten einige Bauern zu 
Weißbach die ſaͤchſ. Regierung zu Speyer. Ob fie 
nun gleich ‚deshalb. nicht für Demagogen erklaͤrt 
wurden, jo half ihnen doch. ihre Bemuͤhung nichts; 
vielmehr forderte Sachjen “gar 1653 die Quatem— 
berfieuer im Mildenfelfiichen, und erzwang fie 
dutch wiederholte Execution, ja ließ ſich ſogar das 
ſogenannte Ruͤckſtaͤndige bezahlen, — eine Hand— 
lungsweiſe, die man gluͤcklicherweiſe bei wenigen 
ſachſ. Regenten findet, ‚außer bei ag ‚eriten beiden 
D 2 
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Koh. Georgen; der g3te moberirte das Quatember⸗ 
geld, das fein Vorgänger von 3 Terminen eigens 
mächtig auf 4 erhöher hatte, von 564 auf 50 Thlr. 
pr. Termin. Im J. 1698 übernahm Graf Fries 
drich Ernft die Herrſchaft. Als nun 1705 wer 
gen der erhöheten Reichsoblaften den Unterthanen 
die Acciſe zugemuthet wurde, wandten fie fih an 
ihren Heren, weil diefer Cammerpräfident war. 
Derfelbe verfprah auch Fürfprahe, wenn fie alle 
Proceſſe gegen ihn aufheben und wenn Wildenfels 
feine Stadtgerechtigkeiten aufopfern wollte. Doc) 
gab jeder Theil nah, und Sachſen flug vor, ſich 
mit 12 Quatembern begnügen zu wollen; endlich 
tam man überein, daß es bei 4 Quatembern bleis 
ben, und daß flatt der Ackife 500 Thlr. follten 
bezahlt, aber auch keine Krämer und Handwerker 
aus dem Saͤchſiſchen im Wildenfelfifhen aufgenom— 
men werden ſollten. Diefer Graf Friedr, Ernft 
ftarb 1723 als Befißer der lauf. Herrſchaft Wehr 
rau. Nachtraͤglich iſt noch zu bemerken, daß auch 
einmal ein Veit v. Uttenhof Wildenfels ( wohl 
unterpfändlih?) befeflen hat, und daß fih im 3. 
4600 durch J. Georgs Tod im Gr. Seine 
Wilhelm die Sonnewalder Linie des Solmfifchen 
Stammes bildete; er fchrieb fih: Graf zu Solms 
und Braunfels, Herr in Muͤnzenberg, Wildenfels 
und Sonnewalde. Ein Bruder des erwähnten Sr. 
Friedrich Ernft war ber preuß. Gen. Maj. Graf 
Heinrich Wilhelm, ein Sohn von dieſem aber 
der 1790 verft. fehr verdiente Landeshaupt— 
mann Graf Friedeih Ludwig zu Solmss 
Sachſenfeld. Dem Gr. Fr. Ernft folgten zu 
Mildenfels feine Söhne Friedrid Magnus 
(ft. 1738) und Karl, weldher 5. & 1760 Bes 
figer war. 

Die Grafen zu Solms ⸗ Widentes 
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auf Landtagen in den erſten Stand (der Präs 
Iaten, Grafen und Ketten), , ein Umſtand, den 
Oteins Geographie (II, ©. 416) nicht hätte 
Übergehen follen. Sie halten aud für ihre (jetzt 
freilich weniger) Wafallen einen Lehnhof zu Wil: 
benfeis, deffen Perfonale dag des Amtes ift; bei 
diefem muͤſen die Vafallen jedesmal vor Sons 
nenaufgang das Lehn fuchen, um deſſen nicht 
verlufig zu werden, Die Civilverwaltung geſchieht 
durch das Amt im Schloffe Wildenfels; außerdem 
hat der Graf immer noch einen oder - einige RAs 
the oder Kammerraͤthe. Die 7 Pfarrftels 
‘ ben, welche er sonferiee, find: Wildenfels mit 
Härtensdorf (melde combinirt And, aber 2 
Pfattet haben), Friedrichsgruͤn, Neinsdorf 
(mo 2 Pfarrer find), Ortmannsdorf und 
Weißbach. Ephorus ift der Superintendent zu 
Zwickan. Der Bezirk ſteht Hbrigens unterm 2tenm 
Amtshauptmann- im erzgebirgifchen Kreiſe. Außer 
den Waldungen find die wiceigften eigenthuͤmichen 
ſtandeshettlichen Beſitzungen: die Schloßs, Gars 
tens, Stalls und Oeconomiegebaͤude zu Wildenfels, 
die Vorwerke Charlottenhof (zu Haͤrtens— 
dorf) und Carolinenhof (nad Zihoden hin), 
die Schäferei bei Friedrichsgrän, der Schloß 
teich, einige Mühlen u. f. w. Die Oeconomie 
iſt indeffen: eben nicht bedeutend, Noch kann bes 
merkt werden, -daß das Wildenfelfifche feine eigenen 
—— hat, naͤmlich Blaßblau und Gelb. 
8 


Karten und Buͤcher. 1) Accurate geo⸗ 
graphiſche Delienation.der Hochgräͤfl. Solme 
ſchen Herrſchaft Wildenfels; verſertigt von 
(Johann Gottfried Buͤchner); geſt. v. H. Wers 
ner; (ein ſchlechter Stich). Der Titel ſtehet im 
der linken Ecke, unter dem Solmſiſchen Wappen; 
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gegenuͤber in dev. Rechten befindet fi die Erklärung 
der Zeichen, und zwiſchen beiden ein Profpect von 
Wildeniels gegen Mittag. Die Karte hat gewöhns 
lihe Bogengröße; fie jcheint genau zu feyn. 1721. 
— ie wurde Ipäter von Gabriel Bodenehr 
in Augsburg, in gr. Folio nachgeſtochen. — Dazu 
war erichienen auf 14 Dog. 4. „Kurzer Bericht 
von der geographifchen Karte der Solmſchen Herrs 
ſcha e Wildenield. Schneeberg, gedrudt von Joh. 
Heinrih Fulden; am Ende flieht: Wildenfels, 
den 12. San. 1720. Büchner bemerkt in der 
Schrift, außer einigen Ausfchweifungen, die Länz 
gen und Breiten der in der Karte befindlichen 
vornehmften Derter, und ihren Unterſchied von den 
Kaͤſiſchen und Zürnerifchen. Angaben, obgleich er 
nicht felbft fie beobachter zu haben jcheint. Die 
Karte ift Übrigens fehr felten. — 2) Kreifig’g 
Geſchichte der Herrſchaft Wildenfels; in deſſen 
Beiträgen zur Hiftorie von Sachſen. VI. S. 151 
x. — 3) Fragmeng zur Solmſiſchen Geſchichte. 
(Bon 5. L. Graf zu Solms.) Dresd. 1785. 
gr. 4. 1 Thlr. 12 Gr. 

Wildenfels, ein Bafallenftädthen im Kb 
nigreihe Sachſen, im Umfange des erzgebirgifchen 
Kreifes, der Amtsſitz für die zuvor befchriebene 
Standesherrfchaft der Grafen zu Solms: Wil: 
denfels, und gewöhnlih die Refidenz des 
Beſitzers. Die Stade liege unter 30 Grad 17 
Min. der Länge und 50 Grad 39 bis 394 Min. 
der Breite, bei der Kirche etwa 41100 pariſer Fuß’ 
über dem Meere, zwifchen dem Zſchockenbache 
und dem Haͤrtensdorfer Waller, von welden 
erfterer die Südr, letzteres die Nordjeite des nad) 
Merten laufenden, 1000 Ellen langen und nur 300 
Ellen breiten WVorgebirges befpählt, welches die 
Stadt und am Außerften Ende das Schloß mit 
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feinen Gartens und Parkanlagen hedecken; unter 
dieſen letztern vereinigen ſich beide Baͤche. Der 
Hoͤrtenedorfer kommt in ſuͤdlicher Richtung hierher, 
und wendet ih erit am Schloßteihe, einem 
fehr tiefen, ſchoͤnen, 500 Ellen. langen und 300 
Elm breiten Waflerfpiegel. Nördlich Fößt an die _ 
äuferiten Haͤuſer der Vorſtadt das auf herrſchaft⸗ 
lichem Grund und Boden neu angebaute, ganz ei— 
ner Vorſtadt gleichende und ſtark bewohnte Dorf 
Ftiedrihsthal, und verkettet die Stadt mit 
dem langen Dorfe Haͤrtens dorf. Wildenfels 
iſt von Zzwickau 24 Stunden ſuͤdoͤſtlich, von Schnee; 


herg 2St. nordnordweſtlich, von Hartenſtein 5 


Et, weſtlich, von Kirchberg 44, von Wieſenburg 
4 ©t. nodöflih entfernt, Die ganze Gegend 
it ſeſt ſtark coupirt, aber ſchoͤn, und bietet auf 
einigen Punkten treffliche Ausfichten dar; dieß trifft 
befonders den in Suͤdweſten anfteigenden Aſch⸗ 
berg, die dftlich von der. Stadt. felbft anfteigende 
Höhe des Katzenbergs (weiter hin der Hunds⸗ 
hütel genannt), und die Auguſtenhoͤhe, welche 
in Suͤdoſten als höchfter- Punkt ‚der nähern Umge⸗ 
gend anſteigt, zuleßt fait kegelfdrmig ift, und ein 
Belvedere trägt. "An. ihrer Gegenfeite beginnt 
der große Wildenfelfer Wald, der aus Tan⸗ 


nen, Fichten und Buchen beftcht, und bis zur 


Mulde und in die Nähe von Stein. reiht; längs 
der Mulde heißt er die Brandleite. Am Ab: 
hange der Auguftenhöhe ſteht das huͤbſche Kleine 
Vorwert Carolinenhof, das die oͤſtliche Vor—⸗ 


hadt des Ottes ziemlich erreicht, indem. diefe das 


dockenbachthal in ſchiefer Richtung durchſchneidet. 
Eine + Stunde öftlihy) vom Carolinenhofe liegt am. 
Iſchockenbache die neue oder. Ernftmüähle, ‚und 
weiter oben die Ernfiwiefe, woraus Norden: ei 


Nebenbach einfällt. Won da # es nicht weit mehr. 
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nah Zſchocken. Zwifchen der neuen Mühle und 
Härtensdorf aber, an der Straße nad dem Zolk 
Haufe, liegt ein Gut, die breite Wiefe genannt; 
hingegen fübdöftlih bei der neuen Mühle ift das 
Wild. Kirchholz. Unterm Schloßberge liegen 
noh am Härtensdorfer Bade die Königsmühle, 
weiter bin in dem fchönen Grunde des Zichodens 
baches die rothe Mühle, jenjeits welder dann 
Schönau beginnt. Die faft in den Felfen hinein 
gebaute Teihmüähle endlich ſteht am erfigenanns 
ten Bache nad) Friedrihsthal Hin. 

Kalkbrüche find auf mehrerer Punften zu 
finden, Kaltöfen aber theils dftlih über der 
Stadt, theils 4 Stunde Tüdlich, bei den großen 
Kalkgrüner Marmor s und Kalkbruͤchen, theils in 
Suͤdweſten bei Oberſchoͤnau. Durch den Ort führ 
ten Wege von Kirchberg nah Stollberg und Chems 
nis, und von Glauchau nad) Schneeberg; beide 
‚ werden jedoch jeßt wenig mehr zum Fahren benußt. 
— Seinen Namen hat der Ort Curfprünglicd das 
Schloß) entweder von dem alten Namen Wilde 
Cdeun fo kommt 5. €. 1274 ein Graf Heinrid 
genannt Wilde von DOfterveld vor, und das 
Gefhleht derer v. Wilden hatte mit der Herr— 
ſchaft Wildenfels das nämlihe Wappen) oder von 
feiner Lage, die allerdings chemals wild genug 
feyn mochte; denn der Schloßberg geht auf mehres 
sen Seiten in rauhen Felſen aus, der aus einem 
fhwarzen und dunkelbraunen Hornblendefcdies 
fer beſteht, nnd alfo dem Berge ein duͤſtres Ans 
ſehen giebt. Dicfer Stein heißt bier auch Klins 
ger oder Pochwacke, fieht dem Baſalt ähnlich, 
liefert einen trefflihen Bauftein, und wird daher 
am nörblihen Ende der Worftadt in einem großen 
Bruche gewonnen. : 


Rildenfeld (Stadt) 57 


Dar Städtchen hat zwar In Oſten ein 
Chor und daher auch 2 Worftädte (in Nordoſt 
und Südeft), iſt aber Übrigens ganz offen, und 
zwar nett, aber keineswegs fchön gebaut. Es hat 
aufer dem regulairen Markte noh den Topfs 
markt und 5 Gaſſen, mit allen Worftädten und 
einzelnen Gebäuden aber an 160 Käufer und 
gegen 1200 Bewohner, - Sm J. 1706 ‚zählte 
man nur 75 Käufer und 114 Familien, alfo ges 
gen 550 Seelen hier, 1801 aber in 149 Haͤuſern 
917 Conſumenten. Steins Geographie betrachtet 
ohne Veiteres Ftiedrichsthal als einen Theil der 
Stadt, und giebt ihr 259 Käufer und 1500 Bes 
wohner; aber mit diefem Dorfe und Meuforge zus 
fammen würden über 270 Häufer und gegen 2200 
Geelen herauskommen. Von den Käufern find 34 
brauberehtigt, 2 mit Gaſtnahrung verſehen, 
und die Feldbefiger haben 165 Lchn oder Hufen 
Reinigen und wenig fruchtbaren Feldes. Die Pas 
piermuͤhle ſteht oberhalb der ſuͤdoͤſtlichen Worz 
fadt, das Schießhaus aber in letzterer, wo aud) 
die Werkftätte des hiefigen Bildhauers 
ſteſt. Es haben. fih immer recht kunſtreiche Bilde 
hauer hier niedergelaffen, und theils den herrſchaft⸗ 
lichen ſhwarzen, theils den königlihen bunten 
Marmorbruch auf dem in Süden gegenüberlies 
genden Gebirge von Kalkgruͤn benußt. So ars 
beittte 5. E. Gebert hierfelbft Cl: 1800) dag 
Monument für die Begraͤbnißkapelle zu Altzelle, 
und fein Nachfolger fand ihm wenig nah. Man 
bricht den Marmor bei Srüna in Bank: ähnlichen 
Stuͤcken bis zu 4 Ellen Länge und darüber. Auf 
Verlangen muß jeder zur Bildhauerei taugliche 
Block an den Meifter verabfolgt werden; alles Mes 
brige aber wird zu Kalk gebrannt. Die Schdnauer 
Brüche benußt der Bildhauer gar nicht, da fie nur 


l 
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Brocken liefern. - Der größte Brud dei Grüna, 
an welchem der Hauptkalfofen ſteht, liefert. einen 
gelblicyweigen Marmor, der weniger taugt, als der 
Erotendorfer, und daher auch vom Bildhauer wenig 
benußt wird. Vergl. d. Art. Gruͤnau im 3ten 
und im Suppl. B. — Die Kirche flieht ziem— 
lich hoch am nordöftlihen Rande der Stadt, ift alt 
und unanſehnlich, im Innern mit jchlehten Ges 
mählden überladen, und hat einen 70 Ellen hohen 
Thurm. Mean trifft darin einige Kunftwerfe, das. 
vor auch Stufen von Marmor an. Ofſtlich vom 
Orte und in ſehr großer Höhe liegt der Gottesacker. 
Die Kirche it die Schweiterfirche von jener. zu 
Härtensdorf, und gehört unter die Didces Zwik— 
kau. Dazu gepfarrt find Friedrihsthal und 
Neuſorge; mit Härtensdorf begreift daher die 
Parochie gegen 2600 Seelen. In beiden Kirchen 
wird wechfelsweife gepredigt. Der Paſtor, welcher 
auch den Titel als Hofprediger führe, wohnt 
in Kärtensdorf, der Diafon und der Cantor in 
der Stadt; das Dorf hat jeinen befondern Schuls 
meifter; alle diefe Stellen vergiebt der Graf felbft, 
Die ganze Parochie hatte m den 6 Sjahren 1815 
bis 1820 588 Geburts: und 451 Todesfälle, wors 
aus fih ein mißlihes-Verhältnig zu ergeben fcheint, 
während doc, die Lage der Orte nicht für ungefund 
gelten kann. — Das Gewerbe der Einwohner 
beruht weniger auf der Deconomie (obgleich die 
Viehzucht mäßig ſtark it), als aufder Strumpf 
wirferei und Leinweberei nebft andern Hands 
werfen. Der Handel it unbedeutend. Der Jahr— 
markt fälle Montags nad) Johannis; wöchentlich 
it cin Gemüfe s, und Getreidemarft. Man 
baut auh etwas Hopfen und viel Obſt hier— 
ſelbſt. Vor einem Biprtel + Jahrhundert ſollen 
ziemlich viet Gruben, befonders bei Gruͤna und 
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am Steingraben, im Gange geweſen ſeyn; sen 
ihon längie findet kein Bergbau mehr ftatt; 

Das Schloß Wildenfels, jeit 1356 eis 
gentlidy ein koͤnigl. boͤhmiſches Lehn, umſchkeßt 2 
Hoͤſe. Zum Schloßthor Führt eine lange Auffahrt 
auf z Ödgen, unter welchen Tropfſteinzaͤpfchen von 
einer \onderbaren blättrigen Structur ſich bilden, - 
Das vordere, neuere Schloßgebäude hat 3, an der 
Südfeite 4 bis 44 Etagen, und enthält außer den 
gräflihen Zimmern auh die Amtss und Lehn— 
hofserpeditionen, die Bibliothek (wo die 
unterm Art, Weißbach bemerften utalten Sn: 
[hriften aufbewahrt werden) und einen Ihnen hos 
hen Saat; es ift mit Blißableitern verfehen und 
moͤglicht modernifirt worden. Piel alterthuͤmlicher 
ftellen fi die Gebäude am Hintern Hofe, die 
Brauerei, Brennerei, der ctwa 50 Ellen hohe 
Thurm u. ſ. w. dar, und find mit einer uralten, 

wahrfheinlih noch von der allererſten Anlage- herz 
rührenden Ringmauer umfaßt, an welcher auch 
Kate eins runden Thurmes befindlich find, 
wie ihn gewöhnlid die Burgen Hatten, An dev 
zur Auffahtt führenden ſchoͤnen Straße ſtehen laus. 
ter neue, zierlihe Gebäude, 3. E. -Wagenremifen, 
die Gärtnerwohnung, bejonders aber das fchöne, 
3 Flügel befafende Stallgebäude, Die Übrigen 
Sıiten des Schloſſes umgiebt der, großentheils ters 
talirte Garten mit feinem trefflich decorirten Ges 
wicehans, und mit den anſtoßenden Parkanla— 
gen. Im erftern findet man eine fchöne Allee von 
wilden Kaftanien, ‚und eine Seltenheit find die; 
ein 100 Ellen langes Spalier beziehenden Feis 
genbäume. * Auch ließ, 1772 der Graf viele 
Maulbeerbäume von Glauchau hierher verpflanzen, 
konnte es jedoch nicht zum Seidenbau bringen, 
Die Ansichten in die Thäler, befonders nach Schoͤ⸗ 
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nau und nah dem mit Alleen gezierten Schloſiteich, 
ſind ſehr ergoͤtzlich. Das Schloß brannte groͤßten— 
theils, nebſt einem Theile der Stadt, Mont. nach 
Biti 16521 ab; der große Brand im J. 1636 hin— 
gegen betraf es niht mi. CS). 
-  BWBildenhain, ein Dorf in. dem Königr. 
Sachſen, im Kreis Meißen und Amte Hain oder 
Hayn, an der Nöder, 1 Stunde nordwelindrdlid 
von der Stadt Großenhain, an der Straße von 
da nad) Herzberg, auh nah Mühlberg ‚und Tors 
Hau in fruchtbarer Flur gelegen. Es gehört fchrifts 
fafjig zum Rittergute Walda bei Großenhain. Das 
Dorf hat 52 Hufen und 1364 Schode. Die bies 
fige Pfarrkirche und Schule ſtehen unter der In— 
fpeetion Hain, und der Collatur des Rittergutss 
Befißers von Walde; eingepfarrt hieher ift dag 
Dorf Roda. . 
Wildenhain bei Torgau, ein unmittds 
bares Amtsdorf in dem Herzogth. Sachſen, im 
Reg. Bez. Merfeburg, und im Kreife und. Amte 
Torgau, vor 1815 alſo im meifner Kreife, an der 
Eifenburger Heide, 4 Stunden weltlid von Tor— 
Hau, 3 nördlih von Eilenburg, am Wege von 
Mokrehna, nach Düben, nicht weit füdlid vom 
Jagdhauſe entfernt gelegen. Das Dorf hat 
eine Mutterfirhe, mit Filial zu Mokrehna (Mur 
krehne) nebft Schulen zu Wildenhain und Mos 
frchna, an leßterer mit einem Katecheten. Im J. 
4755 ftand die Kollatur noch dem DOberconfiftorium, 
im J. 1810 dem Kirchenrach Zu, jetzt ift fie lans 
besherrlih; Kirche und Schule fichen unter der 
Inſpection Torgau. Eingepfarrt in die Mutters 
kirche find die Wildenhainer Pehhätte, bie 
koͤnigl. Torfgräberei und die Winkelmuͤhle, 
zufammen mit 75 Einwohnern. Das Dorf zähle 
83 Haͤuſer und 437 Einwohner. Die Blur beträgt 
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927 Huſen, und hat eine Wind und Bretmuͤhle. 
Dieler Ort und Mokrehna litten im J. 1637 
mehr als die ganze umliegende Gegend, durch die 
Det BildenhainNftarb großen Theile, Mos 
krchma ganz aus, | e 
Bildenhain, ein Dorf im Könige. Sach⸗ 
ſen, gehötte ald ein exclavirter Ort bis 1815 zum 
Stiftsamte Zig, wurde aber damals zum Leipziger 
Kreile und Amte Borna gezogen, mit weldhem es 
opnedem zufammenftieh. Das Dorf gehört zum 
hiefigen ſchriftſaſſigen Rittergut, welches ein Ritters 
pferd träge und der Familie Joſ eph (an welche 
e8 etſt neuerli) von der Hornig”fher kam) zus 
heht. Es liege Über 2 Stunden füdtweftlid vor 
Vorna, 13 Stunde von Lobſtaͤdt, 1 Stunde weft: 
ih von Kegis, 24 Stunden von Altenburg, 2 
©tunden von Lucka, am linken Ufer des Schnaus 
derhachs, welcher hier einen fehr gekruͤmmten Lauf. 
at, in einer milden, fruchtbaren Aue. Die Ges 
gend iß nicht ganz unangenehin, ungeachtet ihr die 
viele Waldung ein etwas duͤſteres Anfehn gichts 
denn Öflih Cjenfeits der Schnauder, welche den 
Ot vom Altenburgifchen trennt) beginnt der Cam— 
merforft, und füdweftlich iſt der Luckaer Forſt eben⸗ 
falls nicht gar weit; auch find das Eichholg'ndedz 
lich, das Burgholz füdlich fehr nahe beim Dorfe. 
Die naͤchſten Orte find Hageneft und Ruppersdorf, 
beide zu Sachſen gehörig, Won den Hoͤhen öftlich 
bei Ramsdorf giebt Wildenhain mit feinen huͤbſchen 
Rittetgutsgebaͤuden einen ſehr freundlichen Anblick. 
— Der Ott iſt nach dem, J Stunde entfernten 
Ramsdorf gepfatrt. — Mit dem Gute iſt (wer . 
nügftens ſchon feit 420 Jahren) Ruppersdorf 
verbunden, und 1810 wurden beide gerichtlich nur 
auf 35,000 Thlr. gewuͤrdert. — Orte gehören weis 
ber nicht: dazu, wohl aber einige Holzung. Im J. 
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1612 führten die Gebr. Günther und Heinrich vou 
Biünau wegen. Wildenhain ein Nitterpferd zum _ 
Defenfionerwerfe. Hanns D. Röhling, welder 
es nad). ihnen befaß, hatte zugleich Hirſchfeld bei 
Noſſen und Conradsdorf bei Freiberg (+ 16418 | 
Munmehr kam es wieder ans Buͤnauiſſche Ge 
ſchlecht, und gehörte 3. E. 1763 demjelben nebft 
NRuppersdorf; nachmals (z. E. noch 1754) denen 
von Milfau, zuleßt der Familie Hörnig (S.) 
Das Dorf hat 14 Käufer, 80 Einwohner und 17 
‘Hufen Feldes. Das Biefige Rittergut. war Stift 
Naumburger Mannlehen, ‚und beſuchte durdy den 
u ißer die Stiftstäge als Stand von- der Ritter 
haft. 
Wildenheyd, Wildenhaide, ein Ritter⸗ | 
gut, eine Voigtei und ein Dorf im Fürffenthume 
Sadf. Coburg Saalfeld, im Amte Neuftadt, an 
der Heyde, unweit der. Stadt. Neuſtadt, 1 Stunde 
nördlich von Neuſtadt, an einem ‚von Forjtenreuth 
tommenden, im den Graben‘ fallenden Bach ge 
“legen. Der Ort liegt in einer ſehr ſchoͤnen und 
eben jo fruchtbaren ‚Gegend, und. der zum Theil 
durch Kornfelder, theils aber Wieſen führende Weg 
hieher und nach Neuſtadt iſt reich an Abwechſelung 
der Ausſicht, mag man ſolche nach der im Norden 
liegenden Bergkette, oder nad) der, gegen’ die Abri: 
gen Gegenden hin verbreiteten, nur hie und da 
von einzelnen Anhöhen begränzten Ebene richten: 
Ackerbau und Viehzucht find Hauptbeſchaͤftigung der 
Einwohner, Der Ort hat 30 Haͤuſer und 134 
Einwohner, und gehört zum Theil unter hieſiges 
Rittergut, zum Theil unter das Amt. Im J. 
1819 war die Familie Schmidt im Beſitze des 
Ritterguts; zu ihm gehoͤrt faſt ganz Wildenheyd 
und ein Theil von Bruͤr. BEL Drt ” — — 
ſtadt gepfarrt.. 
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Wildenſee, ein Dorf in dem Herzogth. 
Gachſen, Reg. Bez, Merſeburg, Kreis Zeiz und 
Ant Zeig, alſo vor 1815. im Hochſtifte Zeiz 
Raumburg, unfern Geußnitz, 4 Stunde oſtſuͤdlich 
von Zeig- entfernt in er Flur gelegen. Es 
hat 7 Käufer, 35 Einwohner, iſt nach Geußnitz 
oepfarrt und gehört ſchriftſaͤſſig zum Nittergute - 
Geußnitz. Streits Atlas giebt ihm eine Kirche. 


Bildenfpring, font Wildenſpringk, 
ein Dorf im Fuͤrſtenth. Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
im Amte Koͤnigſee, mit einer Filialkirche, am Fuße 
des Lngenbergs, 3 ‚Stunden nordweſtlich von 
Schwanſbutg, 2 St. ſuͤdweſtlich von Königfee, 
weilich an dem Junkersberge "gelegen. Es bat 6% 
Hufe, 350 :Einwohner, 1 Rittergut und jehr 
[höne Baldungen. Die hieſige Kirche ift ein Fir 
lial von Böhlen, ftcht unter ‚der Superintendentur 
Rudolſtadt und der Collatur des Rittergutsbeſitzers. 
Im J. 1820 war es Hauptmann Magnus von 
Holleben. Schon im J. 1459 wurde ein Mag: 
aus von Holleben (Hobleyben) vom Grafen 
Heinrich von Schwarzburg mit Ober: und Nieder⸗ 
Gerichten belehnt; und diefe Familie -ift alfo bis 
jeht im-ununterbrochnen Beſitz geblieben. Sm-S. 
1634 raffte die Peſt hier 70 Menſchen weg. 


Bildenffein, der; ein merkwuͤrdiger Fels 
der Ahl; Schweiß, im Meißnifhen Kreife und 
Amte Hohnſtein, 2 Stunden nordöftlih von Schan; 
bau entfernt, nicht weit weftlih vom Kuhſtall ent: 
fernt gelegen. Dan gelangt von der‘ Haide: 
mähle ans Am bequemſten zu der merkwuͤrdigen 


Felſenh he, die nur 4 Stunde davon entfernt iſt, 
auf den Wilden ſtein. Nachdem man hinter dem 


Dache der Mühle die Felſenhohe hinauf anfangs 
eiwas ſteil geſtiegen, ſteht man in F Stunde ſchon 


- 
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am Fuße des Wildenfteind, an welchem man for 
gleich eine ganz unten entjpringende finfire Hoͤh—⸗ 
le bemerkt. Man erſteigt nun den Felſen felbſt, 
und die oberfte Fläche deflelben wird den Wandes 
rer duch die reizendfte Ausfiht entzuͤcken. Die 
Wände des langen Horns und die Affenftiröme 
bilden cin prächtiges Amphitheater von Felfen ganz 
in der Mähee Das Vordere und Hintere 
Speihenhorn thürmen fi wie chrwärdige alte 
Burgen gerade in der Mitte diefes Amphithea— 
ters.  Zwifchen der Spike des Winterberges und 
den Wänden dee Münze und Winterfteiner 
Selfenhalle öffnee fid die Ausfiht auf den Lor 
renzſtein, Raubſtein, die Knorre, Arnftein und 
Buchhuͤbel. 

Das Amt Hohenſtein wurde in alten Zeiten 
in die Pflegen Hohenſtein und Wildenſtein 
eingetheilt; dies ſagt eine Urk. von 1452 bereits; 
im 5. 1459 wird zuerſt des Schloſſes Wils 
denftein gedacht; dazu gehörte auch der Wils 
denfteiner Wald und die Wildenfteiner 
Wiefen. Es gab in der That ein AltsWils 
dbenftein, und dann ein NeusWildenftein, 
und die Karten verzeichnen beide. Alt s Wildenftein 
ftand auf der Stelle diefes Felfens, und Neu— 
Wildenftein gegen Morgen dahin, wo der Kuh— 
ſtall ſteht. Die alte Burg fcheint gleich alt 
wie Hohenftein zu ſeyn; man verlieh fie aber, als 
zu unbequem für eine Feftung, und legte diefe nach 
Neu-⸗Wildenſtein, oder auf den Kuhſtall, oder 
der Wildenjteiner Felſenhalle. Wahrfcheinlicdy 
hatte Schloß und Pflege Wildenftein feinen eignen 
Herrn, che es mit Hohnſtein verbunden wurde, 
und feine Befiser führten auch feinen Namen. So 
war im J. 1299 ein Herrmann u Wildens 
fein Mitglied des Raths zu Pirna, und 4424 
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fel ein Hanne v. Bildenftein mit-ben- Huſſt 
tn bei Camenz iinn. | 
die Bildenfteiner Felſenhalle, oder 
der Kuhſtall (auch Neu-⸗Wildenſtein ger - 
nennt} liegt. nicht weit oͤſtlich von Alt:Wildens 
fein, Er liege auf der hoͤchſten Spiße eines im 
Habihtgrund ruhenden, über 400 Ellen ‚hohen, 
und gegen 600 Ellen breiten Felfens, it am Eins 
gange 44 Ellen breit, 10 Ellen hoch, und vers 
oröfiert fih nad) dem Abgrunde zu. bis zu 35 Ellen 
Breite-und 40 Ellen Höhe. An der echten Seite 
fptingt der Felfen noch beträhtlich vor, und um 
das ganze Gewölbe hat bie. Natur einen Anger 
Genen dalz, wie zu einem Thore gebildet. Auf. 
der rechten Seite derſelben iſt eine faminartige Bere 
tiefung, die von Fremden zum Kochen benüßt 
wird, und an ber linken Seite hat man eine Ra⸗ 
ſenhank angebracht, wo man die ſonderbare Höhle, 
den darunter liegenden Abgrund, in der gerne dem 
Heinen Winterberg und viele andere, ſchon genannte 
Seen ethlickt. Neben ‚der Raſenbank oͤffnen die 
Sandſteinbldcke einen Kreutzgang, der zu einer gro⸗ 
ben Schlucht Führt, wo det Sclfen bis zu Tage 
austefpalten und fchwach. erhellt ift. Durch, diejen 
eben fo fteilen als finftern Pfad, ‚welchen man, nur 
mittelft eingehauener Salze erfteigen fann, kommt 
man auf die hoͤchſte Spike des Kuhſtalls, wo eine 
Eifterne, ein Keller, Stufen und andere Anzeigen, 


deutlich beweifen, daß der Zellen einft bewohnt 


war, Außer der Hauptwoͤlbung enthält der Kuh—⸗ 
ſtal nod) eine Menge großer und kleiner Höhlen, 
Im gojährigen Kriege fluͤchteten hieher die Bewoh⸗ 
nee des Hinteramts mil Hab und Gut; durch 
daB Vieh, ‚welches. man in bet Höhle fiherte, er⸗ 
hielt fie den Namen Kuhſtall. Vom Nauss 


berge aus erſcheint dieſer Ashfen ein mit Gebhuͤſch 


alt, d. Sachſ. KUN Bi. 


c 
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behangener Felſen / Pallaft, oder wie ein Feenſchloß; 
‚auf dem Felfen ftand fonft. gewiß das alte Schloß 
MeusWildenftein. Zur Pflege Wildenftein ges 
hörteh in alter Zeit die Stadt Sebniz, KHertigss 
walde, Saupsdorf, Hinterhermsdorf, Ottendorf und 
Hennersdorf. Spuren des Eingangthors in die 
alte Burg find noch ſichtbar. Sie wurde nicht nur 
zu kriegeriſchem Zwecke erbaut, fondern auch als 
Schlupfmwintel für bewalfnete Straßenrdäuber bes 
nußt, obgleich fie entferne von einer Straße lag. 
Daß diefer Pak wirklich ein Priegerifcher geweſen 
ft, mache wohl der Umftand ſehr Har, daß, als 
im $. 1804 die am Eingange der Halle damals 
noch befindlihen Aufwürfe weggerdumt wurden, in 
derfeldben eine Menge Hufeifen, alte Preile und 
Dolche befindlid waren. Der Mifbraud einer fo 
feiten Burg mochte wohl die Urſache feyn, warum 
man fie verließ und fie zerſtoͤte. Den Namen 
Bildenfteiner Felfenhalle gab diefem Nier 
derwildenftein der Paſtor M. Goͤtzinger, 
Beſchreiber der ſaͤchſ. Schweiz. im 9. 1812. - In 
feinem Bude: Schandau und feine Umgebungen, 
hat er, &. 289 — 92 einen Rundgefang auf 
diefe Wildenfteiner Halle abdruden laffen, auch hat 
er darin eine Beſchreibung des Wildenfteins von 
©. 255 — 293 gegeben, und eine Abbildung des 
Kuhftalls in-Elein Queroctav beigefügt. — Eine 
gweite Abbildung gab I. P. Veith in 2 Octaws 
blättern, die fih auch in Veith's und Engels 
hard's mahlerifchen Wanderungen, Stuͤck I. be 
finden. 2 SEN 
Wildenthal oder Neuhammer, ein Ort 
des koͤnigl. fähf. Kreisamtes Schwarzenberg im 
Erzgebirge, gebildet vom dafigen Hammer werke 
und den mit Erbgerichten dazu aehörigen, mit Ober 
gerichten aber unter dem Amte ftehenden Gebäuden. 
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Kildenthal Hegt im eigentlichen ſaͤchſi ſchen Si⸗ 
birien, von welcher Höhft rauhen Lage es audy 
wohl den Namen hat, 4% Stunde ſuͤdſuͤdoͤſtlich 
von Eihenſtock, 14 Stunde von ohanngeorgens 
ſtadt und von der böhmifchen Graͤnze, in einem 
der fiefiten Thäler von Sachen, in welchem die 
große Vockau oder Buckau in noͤrdlicher Haupt⸗ 
richtung über zahllofen Granitſtuͤcken hinabſtuͤrzt, 


und aus welhen gegen Nordweft der zwar nur 200 


Ellen hohe, aber überaus freile Ellbogen, gegen 
Buͤdweſt ber etwas höhere, aber weniger ſteile 
Brüfenberg, gegen Dften aber der höchfte Berg 
hiefiger Gegend, der Aber Wildenthal fentreht um 
530 Ellen erhabene Auersberg emporfteigt; «die 
geringfte Tiefe dieſes finftern und engen Waldthas 
les beträgt alfo 300 Ellen. Wildenthal ſelbſt Hat 
‚om Kerendaufe nah Landners Meflung 2250 
parifer duß Mecreshöhe, der Auersberg aber nad) 
bemfelben 3175, nah v. Charpentier 3200 
Fuß, Der Ort erſtreckt fi, da einige Wohnungen 
(nad Gauſchwemme hin und unterm Bruͤckenberge) 
üplist ftehen, ziemlich weit, und hat 50 Haͤuſer 
wenigſtens; dagegen find dieſe -ungemein-flark, oft 
von 20 bis 25 Menfchen bewohnt, und die See: 
lenjahl geht auf 400 und darüber; 1804 wurden 
323 Confumenten angegeben. - Es ‘giebt hier eine 
Poſtverwalterel wegen der durchführenden bes 
teits und naͤchſtens zu chauffieenden Straße - vor 
Beipzig theils nad) Hohanngeorgenftadt, theils Über 
Hirfhenftand nach Carlsbad; ferner einen Briefs 
lammler, ein Beigleite von Schwarzenberg 
(das befondre Wegegleite wurde 18233 aufgehoben), 
einen geringen Gafthof, des nebft der Mahl⸗ 
und Bretmuͤhle Herrfhaftlih it, eine Pech— 
ütte uͤbern Otte, einen Graͤnzbereiter u: 
9 Der Dis iſt nach Das 
2 


, 
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Hammerwerk, deffen Kerrnhaus ſowohl, als die 
Seconomie unanfehnlich ift, hat, außer dem. Hoh⸗ 
ofen.“ 2, Stabfeuer, 1:.Zaindammer, 2 
Blehfeuer und ı Zinuhaus Ihm kommt 
die dichte Nähe ungeheurer Waldungen. fehr zu ſtat—⸗ 
tens. dagegen, ift der Eifenftein nebſt den nöthigen 
Floͤſſen zum Theil weit. 34 holen... Im. J. 1664, _ 
wo Moris Knaspe Hammerherr war, that die 
Fluth dem Werke ‚großen Schaden. Gegründet . 
"wurde daffelbe ſchon 1596 ‚von Anargf Fries: 
deich, Dynaſten zu Wildenfgls, als Hauptmanı - 
des’ Voigtlandes, zu. welchem man damals die hies 
fise Pflege noch rechnete; erft 1598 wurde ihm von 
den kurfuͤrſtl. Commiffarien das Revier angewieſen. 
Von jenem Herrn kaufte es der Obriftlieut. von 
Miltau auf, Alberode; 1770 gehörte es dem 
Wolfsgruͤner Hammerherrn Gottfhald: Aus der 
Buckau ift nächft unterm Hammerwerke der grüs 
ne Graben links abgeleitet, und er hat, wegen 
des ‚ungemein ſtarken Abfalls der Gegend, das Eis 
gene,, daß. er, troß feinem: ſtarken Gefälle, dens 
noch an. einigen Orten bergauf zu. fließen fcheintz 
es iſt dieß fo täufchend, daß auch recht verfländige 
Leute hier fchon flußten und an verkehrte Meltords 
nung dachten, Gleichwohl fällt der. Graben bis zur 
Mühle auf: der. Höhe bei Eibenjtof um etwa 130 
Ellen. Auf eine fteile Höhe von mehr ald 100 
Ehen über. der Bockau (nämlid am Abhange dee 
Ellbogens) kommt er fhon nah einem Laufe van 
2590 Schritten. Ueber die Bockau jelbft und über. 
die genannten Berge f, im Suppl. B. Die Bes, 
wohner des Ortes naͤhren ſich fheils mit Eiſenfuh⸗ 
ten: u. a. Hammerarbeiten, theils mit Koblenbrens 
nen, Pechſieden, Holjihlagen, Klöppeln u. f. 5 
doch. gehört Wildenthal unflveitig zu den duͤrftigſten 
Orten Sadfens, und dich zeigt ſich am allermeis 








Bildermann — Wilde Sau 69 
2 feh in der Kleidung oder vielmehr Nichtkleidung 
. rer Kinder; Feldban wird nur auf dem Hammer⸗ 
"te fehe ſpaͤtlich, von den Unterthanen hingegen 
faſt gat gicht getrieben. (G.) Das Hammerwert 
' Bildenthal liegt nicht uͤbel in einem tiefen Thale 
gleihes Namens, - :an dem einen Fuße, des Auerss 
berg, Das Herrſchaftshaus, hinter welchem ſich 
eine waldleere, grüne Bergfeite, mit einem am 
Saum: des Waldes hervorſtehenden Haufe, erhebt, 
nimm ſich vorzüglich gut aus; überhaupt herrſcht 
eine. anfallende Thätigkeie und Lebhaftigkeit - in 
diefem-einfamen ,; wildromantifchen Thale; das Ges 
räojh-der KHämmer, des Fuhrwerks, des Waſſers, 
der tͤnenden Arbeitsglocke u. ſ. w. 
Bildermann, der; ſ.Wildemann. 
Bilde Sau, ein ſtarker und manchmal zu 
seflbrliher. Höhe anſchwellender Bach im koͤnigl. 
ſachf Amte Dresden „ entipringt in. 2 Hauptquellen 
Keil in Porsdorf, theils weitlih von Grums 
. bach, und fließt anfangs gegen Often, wendet fid) 
cher am obern Ende von Srumbad nördlich, . 
haͤtet ſedoch weſtlich, durchfließt dieſes 4 Stunde 
lange Dorf in. einem huͤbſchen, weſtwaͤrts von ſtei⸗ 
ka Höhen. eingefaßten Thale, kommt in nordöitliz 
Hm Laufe ‚und nur zwiſchen fanften Abhängen 
a Willsdruf, nimmt hier den aus Dften foms 
‚Reden Kaufb ach (vulgo Kobach) auf, nnd wen— 
Veh Nordweſt, bei der Preufigers 
Mühle aber nördlich, bekommt ein tieferes, enz 
By fchE reitzendes Thal mit vielen kleinen Kruͤm⸗ 
* ngen, laßt Sachs dorf rechts und Klipphaus 
fen ling, und fließt von hier am gegen Nords- 
» Moe. Nachſt unter Hartha, welches Tinte 
Be | or BÄR ieen "lei kommt rechts das Klein⸗ 
„Mn Waſſer "den Schicbvdsgrund“bils 
.dend, aan, fo wie weiterhin links in 2" Armen 
Ian Lira u BE 7 Sa 2? Win, 
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der Regen s oder Röhrsdorfer Bach. Hier 
wird der Thalgrund breit, befaßt das Dorf Con⸗ 
ffappel, und geht in: das. Elbthal aus. Die 
Muͤndung der wilden Sau liegt zwilchen Wildberg 
und Gauerniß, gegen 360. parifer Fuß über dem 
Meere, und wenigſtens 360 Ellen unter. ihren 
Quchen. Die Länge des Fluͤßchens beträgt 3% 
Stunden. (©.) A Eee 
Mildgrube, ein unmittelbares Amtsdorf in 
. dem Herzogth. Sachen, im Reg. Bez. Merfeburg, 
im: Kreis und Amte Licbenwerda,: vor 1815 im 
Wittenberger Kreife, 15 Stunde von Wahrenbruͤck, 
gegen die Doberlugker Sränze. gelegen. Der Ort 
hat 16 Käufer (1806 nur 14) und 116 Einwohs 
ner, die 12% Hufen bejißen; die Flur giebt bejons 
ders nur Hierien, Heideforn, Hafer und Kar— 
toffeln. Die Viehzucht aber ift nicht unbetraͤchtlich; 
auch hatwer Drt einige Holzung, Die Einwohner 
‚find nach Wahrenbruͤck gepfarrt. u 
Wildgrube, cine wuͤſte Mark, auch im 
Herzogthume Sadfen, im Neg. Bez. Merfeburg, 
Kreis Schweiz und Amt Schweiniß, bei Burg 
gelegen und zu ‚diefem Domainengute gehörig. 
Wildhaus, ein Feiner Dre in dem Königr, 
Sadfen, in dem Erzgebirgſchen Amte Wolkenſtein, 
nahe beim Dorfe Reizenhain, alfo 44 Stunden 
Sjtlih von der Stadt Annaberg, 3 St. ſuͤdlich 
von Zöblis, und 25 St. noͤrdlich von Sebaftinnds 
berg entfernt, dicht an der böhmifchen Gränze, an 
der Bockau, welche das Graͤnzwaſſer bildet, 
‚gelegen. Der Drt gehört zum amtfäfjigen Lehn⸗ 
gute Reizenhain, hat etwa 10 Käufer und 54 
Einwohner, die nad) Kuͤhnheide gepfarrt find. Den 
Namen hat es wahrfheinlic von einem Sägerhaufe 
erhalten. m Un dem Slüfchen liegen 2 Wuͤh⸗ 


Hildprehtrode: 7 


Im, von denen eine die Reißig muͤhle if, und, 
nördlich der gebirgige Buch wald. — 
Bildprehtrode, ein Dorf in dem Fürs 
ſtenthume Gachſ. Meiningen, . in ‚den Unterlanden, 
im-Amte Salzungen, % Stunde. füdlid). von der 
Stadt Salzungen, eben foweit vom - linken: Ufer 
det Werra, an einem, von Neurod in die. Werra 
fiefenden Vache gelegen. Es ift ein Filialkirch⸗ 
dorf der Stade Salzunger Parochie. Die hiefige 
Kirche it erft gegen das Ende des 17. Jahrhuns 
dertö entflanden, Der dafige Guts- und Gerichtds 
here Morip von Buttlar, der den außerordent⸗ 
lich. traurigen Fall erlebte, daB 4 feiner, an den 
Raſern geforbenen Kinder auf einmal beerdigt 
werden mußten, ließ die Kleinen, um das: theure 
Begtihniß in der. Stadtkirche zu Salzungen zu 
vermeiden, auch ſeiner todten Kinder Grab in feis 
nee Nähe zu haben, fie ‚licher auf einem ſchickli⸗ 
hen. Piatze des Dorfes begraben; aber bald bauete 
er darauf die Kirche, _die den 3. It. 1683. einge⸗ 
meihet wutde. Das Dorf hatızı Haͤuſer und 189 
Einwohner. Unter legtern „find 3 Bauern, 10 


 Tuglöhner, 40 Leinweber, 2 Müller mit 2 Mühs 


In, 2: Ochentwiethe, 4 Zimmermann und 2 Schaͤ⸗ 
fer. Eingepfarrt in hiefige Kirche ift das Doͤrſchen 
Ubelrode, früher. Fuldiſches Lchen. Das Ritter⸗ 


aut des Otis gehoͤrte im 13. Jahrhundert den Her⸗ 


jen von Wildprehtrode, von welchen es Burk⸗ 


hatd Hund v. Wengheim erhielt, und von die⸗ 
ſem gelangte es an die Herren von Buttlar. Seht 


iſ es in zwei Ritterguͤter getheilt, auch zwei ads 
liche Sitze hier, das Vorder⸗ und das Hinters 
Sq loß genennt. Die Gerichtsherrn im 5. 1814 


Waren, Tür, das Vordergut der Lieutenant Carl 


Kr 







that und fur das Hintergut der Haupt⸗ 
Wilhelm) Butthar. Veide Guͤter waren 


. 


2 Wildoberg — Wildfchig 


: damals verpachtet. — Am Dorfe fließt der Arms 


bach vorbei. Zu den Nittergätern gehöre mit bei⸗ 
den Gerihten das Dorf. felbft, und außerdem 
ebenfo der Ort Ubelroda. 

MWildsberg, ein anfehnlicher Berg, wel 
"er bei Pobershau im Lauterfteiner Amte des 
Erzgebirge aus dem Thale der ſchwarzen oder 


großen Bockau nah Suͤdoſt Hin ſich erhebt, und 


deffen Waldungen zum großen Olbernhauer Haupt⸗ 


. wald gerechnet werden. Hier gewährten im 16ten 


SHahrhundert die Molchner Zehen, die wichtigs 
ften Zehen des Marienberger Revier, eine treffs 
liche Ausbeute. , ©. bie Art. Wildemannss 


folin und Wallfifhfolln. Auch liegt das - 


feld das Zöbliger Commungebäude, die Silber 
und Zinngeube Ober⸗ Neuhaus Sachſen, dw 
von 1822 der 50 Thlr. tarirte Kur 16 Gr. Quars 
talzubuße erforderte. Als Eigenlöhnerzechen wer 
den dafelbit auf Silber die Zeche Molchner Max 
fen, auf Zinn die Zechen Chriſtbeſcheerung, Zins 
uerne Flafhe, Burkhard, und Schöne Burg, auf 


Eiſen aber Goldkrone nebſt Wilhelmine (insge 


ſammt $undgruben) betrieben. (S.) 
Wildſchuͤtz, Wilſchuͤtz, Wilfhiz, ein 
Rittergut und Dorf in dem Herzogth. Sachen, im 
Meg. Dez. Merfeburg, im Weißenfelfer Kreife und 
Amt Weißenfels, zwifhen Mölfen und Teuchern, 
rechts an der Straße von Zei nady Weißenfels, 
1 Stunde sftlich von Teuchern, 3 St. nordweſtlich 
von Zeiß entfernt, an einem Seitenbache der Rips 


pach gelegen. Es fteht jegt unmittelbar unterm 


Weißenfelſer Amte, bat 15 Käufer, 12 Hufen 


Landes und 68 Einwohner, einen Ritterſitz, eine 


Kirche, und befist einige Holzung. Das hieſige 
Rittergut war fruͤher nur eins, und gehoͤrte das 
mals einem — von Helldorf, wurde aber 
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von feinen Erben fpäterhin getheilt, und als zwei 
Guͤtet viele Jahre lang beſeſſen. Im J. 1795 be 

ſaß den einen Theil der Lieutenant Ernſt Wilhelm 

v. Helldorf und den andern der Stiftsrach 
Ehriftian Gottlob v. Hey mann; beide Theile find, 

ohne alle Getichte, amtsjäfjig; beide werden zuſam⸗ 
men mit einem Ritterpferde verdient. Doc haben 

bie hiefigen Gutsbeſitzer die Kollatur der Kirchen zn 
Mutſchau und Wildſchuͤtz. Das Hiefige Rittergut em⸗ 
pfing verihiedne Zinfen vom Stifte Zeig als Mann⸗ 
Ihn. Die Kinder vom letztern Dorfe find nach 
Mutſchau gewiefen, — Die’ hiefige Kirche ftcht 
unter der Inſpection Weißenfels ; im $. 1820 wat 
der Landrichter Sebicht Kirhenpatron, alio im 
Beſitze des Nitterguts, Nah dem Merfeburger 
Ortsverzeichniß gehören von Wildſchuͤtz 7 Käufer 
zum Rittergute Droiſig, und 5 zum Nittergute 
Stöhlen, doch mur mit Erbgerichten; dies ift abev 
ein Inthum, und verſteht fich wohl von Wildſchuͤtz 
bei Sföhlen. ©, dieſes. | 

Vild ſchuͤtz, Wildſchiz, ein Dorf in dem 
Herzoath, Gachſen, im Reg. Bez. Merſeburg, im 
Weißenfelſer Kreife und Amte, an der Tautenburs 
ger Amtsgraͤnze, auf der uͤnken Seite der Wethau, 
‚und auf der rechten des nach Stohlen fließenden 
Moͤnchsbachs, Z Stunde ſuͤdlich von Skoͤhlen, 2 
St. oͤſtlich von amburg- entfernt gelegen. Diefet 
it von Wildſchuͤtz bei Mutſchen zu unterfcheiden. 
Es hat 12 Käufer und 46 Einwohner, die nad) 
Gkoͤhlen eingepfarre find. Von den Käufern ftehen 
fhriftfäffig 7 unter der Herrſchaft Droifig, und 5 
unter dem Rittergute Skoͤhlen. — Der droifiger 
Antheil beträgt 3 Hufen, nad) einer zweiten Ans 
gabe aber + Hufen, — : 
Wildſchuͤtz, oder Wilifchut gehöre zum 

klainera ‚Theile: ins ·Fuͤrſtenthum Sachf. Alten: 


7a Wilhelm Glauͤckob. —Wilhelminenberg 


burg, und liegt im Kreisamtsbezirk Eiſenberg, 2 
Stunden nordweſtlich der Stadt Eiſenberg. Die— 
ſer Theil ſteht mit den Obergerichten unter dem 
Kreisamte Eiſenberg, die Erbgerichte aber uͤbt das 
altſchriftſaͤſſig herzogl. preußiſch ſaͤchſiſche Rittergut 
Skoͤhlen nach einigen Angaben, was aber nicht 
der Fall mehr ſeyn kann, da nach amtlicher Nach⸗ 
richt verſichert wird, daß der aus. 5 Feuerſtaͤtten 
beſtehende altenburs ſche Antheil mit Ober s und 
Miedergerihten zum Kreisamte gehöre. Die Ger 
bäude find mit 1300 Thlr. verfichert, und die Zahl 
der Einwohner beträgt 35, unter denen fich ein 
Eiſenwaarenhaͤndler befindet. Die Flur, fo weit fie 
altenburgifch iſt, beträgt 170% Acer, der des Hers 
zosthums Sachſen 141 Ader. Der Altenburger . 
Antheil hat nur 3 Hufen. — Wildſchuͤtz liegt 
umgeben von preußifchen, weimarfchen und altens 
burgihen Orten, auf einer flachen Hoͤhe, über dem 
Thale der Wethau, die auch bier. eine Müple 
treibt, weldhe zum Orte gehört, 

Wilhelm Gluͤcksbrunn, f. weiter unten. 

Wilhbelminenberg, ein Dre, den Leon— 
hardi’s Erdbejchreibung als Dorf im Erzgebirg: 
fhen Kreiſe des Königreihs Sachſen, in dem 
Schönbursifhen, in der Herrſchaft Schönd. Wed: 
felburg liegend. aufführt. Er ſetzt es zwiſchen, 
oder bei die Orte Wiederberg und Winkeln, und 
giebt diefen 3 Dörfern 80 Einwohner. Naͤher läßt 
die Lage von Wilhelminenberg fid nicht beftimmen, 
weil es auf allen Karten fehlt, Doc eben findet 
es fih auf dem Reymannfden Atlas von 
Deutſchland, No. 147., der es in die Nähe von 
Miederberg, zwifhen der Mulde und der Zwöniß, 
2 Stunden nördlid von Penig und 1 Stunde 
füblih von Wechſelburg ſetzt. Sonderbar iſt es, 
daß ach Rammingis Pred. Kalender den Der nicht 
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enne und nirgend mohin einpfarrt; ber 
en 
Sgilnelmitcr Klofter, ein ehemaliges Klos 
ſter Im Zürftentd. Sachſ. Meiningen, im Amte 
SBafungen der Unterlande, auf dem linken Ufer der 
Serra, nahe bei Wafungen liegende herzogliche 
Kahmmerguf, jetzt Klofiergut genennt. Das 
fonjt hier fiehende Wühelmiters Klofter führte fonjt 
bie Namen Thein und Oberwellbad. Cs 
jiegt, Der Stadt Waſungen, auf der rechten Seite, 
gerade gegenüber auf der linfen. Manche behaups 
ten, das Klofter fey vom FArften Berthold VI. 
— Sennebetrs geftiftet worden; andere aber 
Daß 8 nicht früher als in den Jahren 1303 sis 
41305 entjtanden ey. Die Fürfien Wilhelm, und 
Seorge Ernit, Dater und Sohn übernahmen bei 
her Keformatton die Klöfter Frauenbreitungen, Wa; 
(ungen und Troſtadt, erb⸗ und eigenthümlich und 
yerwanbdelten diefelben in 3 KRammergüter. 
Dafür verpfliteten fie. ſich jährlid 500 Gulden 
und 22 Syralter Korn zur DVerbefferung der Pfars 
ger, und dem Bau der Kirchen zu geben. Die 
Einwohner find nah Wafungen gepfarrt. Seht 
gildet daS Kammergut einen Ort von 9 Käufern 
mit 60 Einwohnern, und führt den Namen Sins 
nessha ufen (Sündershaufen). Es fans 
in demſelben eine Kirche und eine Ka— 
‚mit einem wunderthätigen Bilde; aud war 
ie ggohnurg des Priors und der Klofterbrüder, 
fo wie mebrete Wirthſchaftsgebaͤude vorhanden. 
den Art. Sinnershauſen. 
SilheAmsbrunnen, der; ein Brunnen im 
zogtH- Sachſen, im Reg. Bez. Erfurt, im 
reife Schleufingen, alfo in der gefürfteten Grafs 
ghaft Henneberg im Amte Schleuſingen, bei Gott⸗ 
erg, 3 Stunden ſaͤdlich des Stadt Schleu⸗ 
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ſingen entfernt gelegen. Es iſt dies ein mineralis 
ſches Waſſer, und koͤmmt aus einem Stunde, + 
Stunde von Gottfriedsberg herab, fällt aber bei 
Kappelsdorf fhon in die Scleufe. Diefer Bruns 
nen galt ſchon feit alter Zeit für einen Geſund— 
brunnen. Er wurde unter der Regierung Graf 
Wilhelm VII von Henneberg entdedt, von 
diefem fleißig befuht, und erhielt von ihm aud) 
feinen Namen. Noch im Anfange des 16. Yahr: 
hunderts glaubte man durch Verſuche feine Heil 
fräfte gewiß geprüft zu haben, und Herzog Wils 
helm von Sachſ. Naumburg fah fih dadurdy ver: 
anlaßt, die Quelle fallen und mis einem Kaufe 
überbauen zu laffen. Doch dieſes iſt nun verfals 
len, weil man nah und nah nicht mehr an des 
Waſſers Heilkraft glaubte, fondern fich überzeugte, 
es zeihne fih blos durch feine vorzügliche Reinig— 
feit aus. | 
Wilhbelmsdorf, auf Schents Karte 
Willmannsdorf, ein Dorf im Kerzogthume 
Sadhfen, in dem Reg. Bez. Erfurt im Ziegens 
rücker Kreife und Amte, vor 1815 alfo im New 
ädter Kreife, im Amte Meuftadt an der Orla, 
24 Stunden fÜdlih von Pösnek, 14 St. welt 
nördlich von Ziegenruͤck, nördlich nahe beim Schel⸗ 
lenberge und Weringsberge, 1 Stunde nörds 
lih von der Saale gelegen! Es hat 40 Käufer 
und 161° Einwohner, ‚eine Filialfiche von Rahnis, 
die fonft unter der Inſpection Neuſtadt, jebt unter 
der von Ziegenruͤck ſteht. Die Eollatur hat der 
Kittergutsbefiser von Rahnis. Der Gottesdienft 
wird vom Diakon zu Rahnis verrichtet. Ein Theil 
des Dorfes gehört altichriftfäffig unter das Ritter— 
aut. Burgrahnis, theils ebenſo zu dem Commun— 
gerichte Rahnis. Unter dem’ leßtern ſteht blos die 
Kirche, 3 Gemeindehäufer und -4 Bauer. Det 


—— — — 
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Kafnlfer Dialon Hat alle : Sonntage -3 ‘Filiale 
alein ju heſotgen, und faſt jedes iſt 4 Stunden - 
enfiernt,.— Zum Orte gehört auh die Porten⸗ 
fgmiee. | 
Vilhelms Gluͤcksbrunn, ein. Salzwerk 
im Großherjoath. Sachſ. Weimar, - im Eiſenacher 
Kreife, im Amte Creuzburg, "4 Stunde füdöftlich 
von der Stadt Ereuzburg, auf dem rechten Ufer 
der Werra, lines ab von der Straße von Gotha 


mach Ciſenoch gelegen; dies Werk wird von cinem 


angenehmen Wieſengrunde umgeben; es wird auf 
großferjoglihe Rechnung betrieben. Seine Errich⸗ 
tung. geſchah im G.-1452, aber im J. 1525 von 
ben Bauren verwüftet, worauf man es erft im I. 
1726 wieer in Stand geicht hat. Die Sohle 
(Sole); wird durch cin Saugwerk aus dem Saly 


 Mhachte gehoben und auf 4 Gradichäufer, " jedes 


von.1200 Fuß.Länge und bis 30 Fuß Höhe vers 
theilt, Wo.fle von einem Gehaft von 14 Grab, 
ben fie beim Hervorquellen hat, bis 24, und bei 
günſtiger Witterung, bis auf 32 ‘Grad gebracht 
wird. Gie wird in drei großen Pfannen verfotten, 


"Über beten jede zwei kleinere angebracht find, welz 
ge’durd den darunter "hingeleiteten Zug des Feuers 


mit erwärmt und zur Bereitung eines gelben Salz 


"ze gebtaucht werden, dass man in einigen Gegenz 
en dem weißen vorzieht. Aus der bittern Salz⸗ 
‚ lge wind Bitterſalz gezogen und aus dem 
* Üirigen. Abgängen wird Düngefalz. gefertigt, 
welches ehd aus Pfannenſtein, Bitterlaugeruͤckſtand 
ud Tufken -befteht., Die Menge des erzeugten 





zul —— 







"Seirige im: Durchfejnit. jährlich 12,000, 
8, jeden gu. 90 Pfd. gerechnet, -alja nach dem, 
0800 Ete- Leonh ardi giebt jährlich das Salz⸗ 


Re iR bis was wohl nur. 
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Es iſt dieſes Siedewert ſehr 
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gut eingerichtet und wird gut verwaltet; es wird 
von der großherzogl. Kammer in Eiſenach durch 1 
Bergmeiſter, 1 Salzverwalter, 1 Salzſchreiber, 1 
Conducteur und 1 Kunſtmeiſter betrieben; auch ein 
Gradiermeiſter, ein Siedemeiſter, und ein Acceſſiſt des 
Salzverwalters ſind vorhanden. Die Direction hat 
der Bergrath Ludw. Chriſt. Goͤdecke. — Der 
Dre zähle 4 Haͤuſer und 21 Einwohner, bie nad) 
Kreußnach gepfarrt find. 

Wilhelmsthal, ein großherzoglihes Luft 
ſchlotßz im Großherzogth. Sach. Weimar, im Eis 
fenachyer Kreife, im DOberamt Eifenah, 2 Stunden 
füdlih von der Stadt Eifenady entfernt, an der 
Eifenaher Straße nah Meiningen, zwiſchen Ge 
birgen gelegen. Das Schloß wurde im 3. 1711 
von Herzog Sohann Wilhelm erbaut, verfchös 
nert aber im J. 1729 durch feinen Sohn und 
Nachfolger, Herzog Wilhelm Heinrich (+ 1741). 
Hier liegt auch eine Förfterei, und das babei lies 
gende Dertchen zählt 10 Käufer und 50 Einwoh: 
ner, die nad Eckardshauſen gepfarrt find. Sin hier 
figer Förfterei find ein Ober- und Unterförfter an⸗ 
geſtellt. Sonft gab es auch einen großen Thiergars 
ten hier, und ein fecartiger Teich, mit vielen Fis 
ſchen befeßt, ift noch vorhanden. Auch ein Beiger 
leite des Eifenahfhen befindet fih hier. — 

Das Sagd: und Luftfchloß liege in dem ſchoͤ— 
nen Elinathale, und zwar macht cs den teißends 
ften Punkt im demfelden. Neben dem Schloffe 
liegt au ein Wirchshaus. Der frühere Thiergar⸗ 
ten wurde von dem jeßt regierenden Großherzog 
von Sachſ. Weimar, ſchon feit mehrern Jahren, in 
englifde Anlagen verwandelt. Der nahe 
Wald bejahrter Buchen und Eichen, das üppige 
Gran eines fruchtbaren MWiefengrunds, die Fünfklis 
hen Anpflanzungen, die Spiegelflähe des großen 


Viliſchbetg = Milka 3 


ehe, auf welchen man in dleſem Parke erifftz 
die in einem einfachen, aber edlen Styl erbaueten 
fürklihen Gebäude, Hilden ein recht angenehmes 
Ganze, das, mit Freundlichkeit einladend, zu dem 
Eemäthe ded Wanderers ſpricht. Man befucht die⸗ 
fen Ort oft von Eiſenach aus. Ä > 
Viliſhberg, ein Berg im Könige. Sachs 
fen, im Etzgebirgſchen Kreife, im Amte Dippols 
digwalde, bei Hirſchbach fih auf Sandſteinlagern 
erhebend, die bis zur Stade Dippoldiswalde, nach 
Hickendotf und Paulsdorf firh ziehen. Es ift dies 
em Bafaltberg, auf welchem man noch den 
Kratet eines ehemaligen Vulkans bemerken will; er 
Meiner der 3 hoͤchſten Berge des Amtes. © —* 
Vilka oder Wilda, ein Dorf des Herzog⸗ 
thums Gachſen, Provinz Schlefien, Reg. Bez. 
Liegni, Kreis Lauban, fonft im Goͤrlitzer Haupts 
freile und zittauer Landkreiſe der Oberlaufiß, bil⸗ 
bet mit Scheibe und Bohra nur Eine Gemeins 
de, und gehört zum “dafigen Rittergute. Es 
liegt diht an der Goͤrlitzer Kreiss, und an der 
Anigl, ſchſ, auch nur + Stunde von der böhmis 
hen Sränze, 3 Stunden füdweftlih von Lauban, 
4 St, fühfüdöftlih von Görliß, unter 51 Gr. 1J 
Vin, der. Breite, 4 St. von Seidenberg, 14 St; 
von Oſtritz, am Einfluß des "Seidenberger 
(Höllen:) Waſſers in die Wittiche, nad 
v. Gersdorf gegen 750 parifer Fuß über dem Mee⸗ 
te, in einer fruchtbaren, in’ ziemlicher Breite von 
Ihnen Anhöhen begränzten Thalaue. Scheibe 
liegt füdöRlih vom eigentlichen Wilfe, am Abhange | 
über dem Bache; Bohra aber, oder Buhra, 
welches urfpränglich ein befonderes Geriht auss 
macht, nordweitlih an den bedeutenden Anhöhen: 
(befonders dem Wallfahrtsberge) von Nieda. 
Die ganze Gemeinde beſitzt a4 Mauchen Feldes, if 
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nach Nieda, alfo in den Goͤrlitzer Kreis, gepfarre, 
und hatte 4816 in 59 Käufern nur. 279: Bewoh— 
sc. Bei Wilka ſelbſt giebt es anfehnlihe Tei— 
he, und cs hat eine Mühle und einen Gaſt— 
hof, Scheibe aber ein Wirthshaus; nahe bei Scheis 
be liegt an einem Ceitenbädlein die Vorbers 
muͤhle. Das Rittergut hat weiter feine Uns 
terthanen, aber eine Schäferei.und etwas Holzung, 
und. gehörte 1680 dem Dbrift und Goͤrlitzer Obers 
Commiſſar J. Ehriftopd v. Penzig,, bis 1778 
aber dem Amtshauptmann, v. Kiefonwetter, jo 
wie 1790 einem v. NMoftiz und Jaͤnkendorf. 
Im J. 1769 beſaß es Ernſt Ludwig v. Kiefens 
wetter, dem auch Bohra und Scheibe ge— 
hoͤrte. Im J. 1800 beſaß es Joh. Carl Gottlob 
v. Noſtiz, koͤnigl. polniſcher Kammerherr; und es 
gehörten außerdem hieher: Arnsdorf, Hilbers— 
dorf, Wiefa und Thiemendorf. 
Wilkau, Wildau oder Wilka, ein Dick 
den des erzgebirgifchen Kreifes im Könige, Sach⸗ 
fen, ‚gehört mit aller Gerichtsbarkeit zu dem von 
Arnim'ſchen Nittergute Planiß, und liegt 14 
Stunde von Zwickau gegen Suͤdſuͤdoſt, eben fo weit 
nördlich von. Kirchberg, nur durh die Mulde 
von Niederhafelau im Schönburgiihen geſchieden, 
auch. dicht am der Wieſenburger Amtsgränze. Es 
erſtreckt ſich 4 Stunde lang in nordwellicher und 
nördlicher Richtung am ſtarken Kivhberger Bas 
he. bis zum linken Muldenufer in einem huͤbſchen 
Grunde herab, deſſen Einfaffung nur gegen Süd 
weit ſteil if, Kurz vor Wilkau empfängt der Bach 
den Rottmannsdorfer oder Rottsbach. Die Mes 
teshöhe beträgt 850 bis zu 930 panifer Fuß; das 
Klima ift mild, und die Gegend ſehr anmuthig. 
Bon’ altem Bergbau, der z. €, 1555 fehr blüs 
1 bend geweien feyn Toll, giebt es noch manderlei 


Billebermart — Willerode . 81°. 


Spuren, und am oberfien Ende des Dorfes fand 
font ein Kupferhammer an dem darnach bes - 
nannten Kupferteihe. Kin Gut ficht in Nords 
welt iſohntt in einem Nebengreunde der Mulde, und 
it urfprünglich eine Ziegelei. Nach Hafelau oder 
der Zwidans Schneeberger. Chauffee führt ein Steg, 
ben der angeſchwollene Strom faſt jedesmal mit 
fortnimmt, Das Dertchen hat in 16 Käufern (beis 
nahe lauter Gütern) gegen 120 Bewohner, aud 
eine Mühle mit 2 Gängen, arten Obſtbau, und 
iſ nach Culitzſch, alſo + Stunde weit,’ gepfarrt. 
In der Nihe beginnt das Fiſchereirecht, das die 
Stadt Zwickau in der Mulde übt, Der Name bes 
deutet nach dem Mendiihen fo. viel als Wolfs⸗ 
hayn. Mande halten Wilkau für den Stamm⸗ 
ort des noch blühenden v. Wilke' ſchen Geſchlechts, 
von welchem auch ein Zweig ſich nicht adelig ſchreibt, 
und welches beſonders im Neuſtaͤdtiſchen beguüͤtert 
iſt. Es ſcheint wenigſtens, als ob der, 1230 ge⸗ 
nannte, merſeburger Canonicus Joh. v. Wilko— 
we hierher gehörte. (G.) Den Kupferhammer 
hatte man in neueſter Zeit, einige Jahre lang, an. 
einen Unternehmer verpachtet, welcher hier eine 
chemiſche Fabrik einrichten wollte, die aber nicht 
ganz zu Stande kam. 

Billebermart, die; eine wuͤſte Matt im 
Königr. Sachſen, im Leipziger Kreiſe und Kreis: 
omte Leipzig, beim Dorfe Treben gelegen, und zw 
demielben gehoͤrend. 





Billerode, Willeroda, ein Vorwerf 


ohne Dorf des Herzogth. Sachſens, im Reg. Be}. 
Merſebutg, im Mannsfelder Gebirgskreiſe, im 
Amt Arnſtein zu Endorf, bei Braͤunrode, 14 St. 
nordlich von Leimbach, an der Straße von Eisies 

ben nach Afcyersichen gelegen. Es gehört zum - 

Dorfe Braͤunrode, und ifk dahin auch gepfarrt: | 
toll v. Sachſ. xui. wo. 5 
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dies Ießtere bilder mit erfterm, fo wie mit den 
Vorwerken Hartwichrode und Friedrichrode nur 
ein Dorf. 

Willerſtedt, Willerftädt, in Urkunden 
Wilherftete und Willirftede, ein mäßig gros 
Bes Pfarrkirchdorf des Großherzogth. Sachſ. Weis 
mar, im Weimarfchen Kreife und Amte Buttitedt 
oder Hardisleben, iſt ein unmittelbares Amtsdorf, 
bis 1815 zum Eönigl. fähf. Amte und Domanial: 


gute Wendelftein, von dem es jedoh 5 Stun . 


den entferne liege, gehörig, in Folge der Landes 
theilung aber von Preußen an Weimar mit einigen 
andern Dörfern dieſer Gegend abgetreten, wie es 
denn auch jchon vorher zus Hälfte vom weimariz 
fhen Gebiete umfcdloffen war. Es liegt nämlid) 
1 Stunde öftlih von Buttelftedt, 2 St. von Apol— 
da und Edartsberga, 3 St. von der nunmehrigen 
Landesgränze, 3 St. von Weimar, in einer fruchts 
baren, hügeligen Gegend, am Urfprunge eines Bas 
hrs, der anfangs nordoͤſtlich fließt, ſich beim Vor— 
werfe Schwabsdorf mit den Thuͤsdorfer Bache ver 
einigt, und nur unter dem Namen des Emsba— 
ches oͤſtlich durch Auerſtaͤdt, und unter Sulza in 
die Ilm rinnt. Durch den Ort geht die Straße 
von Naumburg uͤber Buttelſtedt nach Erfurt. Er 
hat einen Gaſthof, cine Windmühle und eis 
gene Brauerei. Zur Pfarrkirche, bei der die 
Eollatur landesherrlich ift, gehört weiter fein Ort; 
fonft war fie der Ephorie Heldrungen unterworfen, 
jeßt aber. der Adjunetur Buttſtedt. Am J. 1342 
wurde Willerftädt vom thür. Landgrafen Friedrich 
und den Erfurtern, im der Fehde mit den Weimar 
rifhen und Schwarzburger Grafen, beinahe gänzs 
lich gerftdet. Damals nannte fih ein Adelsges 
ſchlhecht darnach, welches z. E. 1249. den Minis 
ſterialrevers mit Heinrich dem Erlauchten ſchließen 
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half; 1278 kommt ein Dietrih v. Willir⸗ 
fede vor (S.) Diejes Dorf ift ziemlich groß, 
denn es enthält 98 Häujer und 448 Einwohner, 
Es liegt dabei der Berg, die Burg genennt; 
auch eine Waffermähle hat es, jo wie eine 
eigm Schule — | r 
Billersdorf, ein Dorf in dem Voigtlande, — 
in der Hertſchaft Neuß: Schleig , im Amte Schleiß, 
4 Stunde sitlih von Tanna, 13 St. nördlich 
son Gefell, und 3 St. ſuͤdlich von Mühltroff, 
Fink vom Wieſenthalfluß, oͤſtlich am Tannaͤer Wal 
de gelegen. a . 
Villersgruͤn, f. unter Willitzgrüͤn. 
Billersleben, Wüllersichen, m Urk. 
Billnigsleyben, ein Dorf im Fuͤrſtenthume 
ShmarzurgsRudolitadt, im Amte Ilm, 1 St. 
nördlich von Stadt Ilm, auf einer ziemlichen Hoͤ⸗ 
de, an einem hier entjpringenden Seitenbache der 
Wipper, unfern einer ſuͤdl. Holzung gelegen. Es 
zähle 7a Haͤuſer und 320 Einwohner. Ehemals 
befanden ſch hier Drei Ritterguͤter. Won den Guͤ— 
teen der ausgeftorbnen Familie v. Buch follen die 
Grafen von Schwarzburg Kirche und Pfarre ges 
fiftet haben. . Die hiefige Kirche wurde. im Jahre 
1509 erweitert und ein neuer Thurm erbaut. Der 
darin befindlihe Altar wurde. 1503 zu Saalfeld 
gefertigt, und zeichnet fih als Kunjtwerf aus. Sm 
J. 1533 nahm hier die Reformation ihren Ans 
fang; eine Schule “befindet ſich ebenfalls hier, 
Beide befinden ſich unter der Superintendentur 


Rudolſtadt und landesherrlicher Collatur. — Ym 


zojaͤhrigen Kriege hat der Ort viel gelitten; im 
J. 1642 wanderten die meiſten Einwohner wegen 
Hungersnot) nad Franken, ſo daß nur noch 8 
Männer zurück blieben. — Nicht weit von Wils‘ 
leleben lag chemals cin Dorf, Wolfhleben; 
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es gehörte zum Gau Längewiß und kommt in Urf. 
des A1oten Jahrhunderts, wo es Walesleben 
heiße. Seine Flur gehört. jeßt zu Willersleben. 
Willizgruͤn, Schenks und ‚Streits Karte 
nennt es Willersgrän, ein Dorf in dem Ks 
nigreiche Sachſen, im Boigtländifhen Amte Voigts⸗ 
berg, 14 St. nordweitlih von Shäned, 2 St. 
Öftlich von Delsniß, in holzreicher Gegend gelegen, 
Es ſteht unmittelbar unter Amte, hat ein Bei— 
geleite von Voigtsberg, 20 Käufer und 108 Eins 
wohner (im 9. 1806 nur 90), welche in’ die 
Kirche nach Unterwirfchniß gepfarrt finds Dies 
mann hat es nicht." 
Willmanns, ein Dorf im Großherzogth. 
Sachſ. Weimar, in dem Eiſenacher Kreiſe, im 
Amte Völkershaufen (ſonſt unter den landgräflichen 
Heſſiſchen Gerichten), an der Dcchfe, am Wege 
von Dermbad nad Vacha, in bergiger Gegend, 
2 Stunden ſuͤdlich von der Stadt Vacha gelegen. 
Es graͤnzt mit Voͤlkershauſen weſtlich, mit Hohen⸗ 
wart noͤrdlich, und mit Wolfersbuͤtt ſuͤdlich. Es 
ſteht unmittelbar ‚unter dem Amte, hat 14 Haͤuſer, 
83 Einwohner, und mit ihm if der Hof Kohl: 
graben (mit 13, Einwohnern) verbunden. Der 
Ort ift nach Voͤlkershauſen gepfarrt, hat aber eine 
eigne Schule. = 
Willmars, Wilmars,' ein-Dorf in dem 


Fuͤrſtenth. Sachſ. Cob. Meiningen, in den Unter ' 


danden, im Amte Maßfeld, 1 Stunde nördlich 


von der. Stadt Oſtheim, 34 St. füdlid von Meir 


hingen, am linken Arme des Streufluffes, der 
von Filke ſuͤdlich nach Metrichftadt und Neuftadt 
fließt, gelegen; nahe füdlih dabei ragt der Hahn, 
ein bewaldetes Gebirge. Willmars hat 115 Häus 
fer und 450 Einwohner, unter denen faft die 
Hälfte Juden find. Im J. 1806 Hab es 136 
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Hauſet, 277 chriſtliche, und 140 juͤdiſche Einwoh⸗ 

‚ner Der Dre dat eine Pfarrkirche und Schule, 

und diele bildet eine eigne Parochie. Das Haus 

Sachſ. Meiningen hat dabei die Jura episcopnalia, 

Eine Filialkirche von hier iſt zu Oberfielke; 

nah Villmars iſt and Neuſtaͤdtles eingepfarrt; 

nicht weniger Unterfielke und Sande. Zu Unter⸗ 
Fielke iſt eine beſondere Schule. —— 

Den Fteihetren von Stein ſteht im Pfarr⸗ 
dorf Willmars, nachdem der ſogenannte Schenkſche 
Antheil deſſclben von Sachſ. Meiningen im Jahre 
4802 eingeloͤſt worden, und im mehrgedachten 
Staatsvertrag vom 20. Juni 1808 an Würzburg 
gekommen ift, die Patrimonialgerichtsbarfeit über 
die Mehtjahl der, Einwohner, namentlid Über 68 
Häuſet und 254 Einwohner, unter großherzogl. 
würzburgiicher Hoheit zu, und die dafigen Mediatz 
Untertdanen. entrichten. dem - Freiherrn v. Stein 
Zinien und Gülten von den Grundſtuͤcken, welche 
denenjelben Ichnbar find; auch muͤſſen ſie zu Voͤl⸗ 
kershaufen und dem Gute Rupper's fröhnen, aud 
it ihm die Koppeljagd "hier zufländig und die Fo— 
tellenfiiherei in der Sulz ebenfalls. Wenn. gleid) 
auch der Freiherr v. Wildungen zu Willmars einen 
Heinen Theil, theils Chriſten, theils Juden bez 
ft; fo find doch nur die Herren v. Stein Pas 
trone der hiefigen Kiche, und haben bei. der nach 
Pfatrbeſetzung im J. 1787 dem biefigen Pfarrer 


die Seelſorge auch zu Unter: und Oberz Fichte und - 


Sands ‚übertragen; denn auch diefe 3 Orte find 
v. Steinſche Beſitzungen unter wuͤrzburgſcher 99: 
heit. Die Kirche und Schule, die zu Unter-Fielke 
fi beſinden, gehören ‚beiden Orten gemeinſchaftlich; 
die Kierche ift ein feinernes Gebäude, . hat eine 
hohe. Lage, und wurde im $. 1740 bis 1750 auf 
Koſten des Freiherrn Philipp Ernſt v. Stein. er: 


— * 
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baut. Neuſtaͤdtles war ſchon in fräherer Zeit 
nah Willmars eingepfarrt, aber der Reichsgraf 
Julius v. Soden, Beliger des Otts, erbauete 
im $% 1797 eine Kirche, Pfarre und Schule, 
und gab ihr einen eigenen Pfarrer. und Schullehr 
ver, doch aus gewillen Gründen dauerte diefe Eins 
rihtung nicht. fort, fondetn die hiefige Kirche wur—⸗ 
de wieder vom Pfarrer zu Willmars verſehen. 
Willmsdorf, officiel auch Wilmsdorf, | 
urfpränglih Willmannsdorf, ein neufchriftfäfs 
ſiges Vorwerk oder Freigut und unmittelbares 
Amtsdorf im unterften Theile des Amtes Dippols 
diswalde im Könige. Sachſen, 24 Stunden füdlich 
von Dresden, 2 St. nordnordäftlih von Dippols 
diswalde, 1 St. öftlich von Rabenau, 1000 Schritt 
weitlih von Poßendorf, Wohin es gepfarrt if. Es 
liege in einer coupirten, anmuthigen und milden 
Gegend, am Anfange des Poißenbahes und 
nicht gar weit vom Poißenwalde (f. d. Art. 
Poißen), + St. von der Dippoldiswalder Chaufs 
fee, in einem Grunde, aus dem gegen Welten die 
Börniher Höhe nice ſteil, aber ziemlich hoch 
anſteigt. Der Ort hat wenig über 200 Bewoh— 
ner in 40 Käufern, ungeachtet er fih 1000 Schritt 
lang gegen Mordoft hinunter erftrecft, und daruns 
ter 7 ganze, 5 halbe Bauern, 14 Gärtner und 
einige Häusler. Die Amtsgemeinde befißt 17 Hu— 
fen guten Feldes, und zählte 1809 165 Conſumen⸗ 
ten, Das Vorwerk befist 13 Hufen, und wurs 
de 1780 vom Rittergute Poßendorf, mit wel 
dem es lange combinirt gewejen, wieder getrennt, 
erhielt Ober⸗ und Erbgerichte und die Schriftfälligs 
keit. Sm J. 1406 bekam es die Belißerin von 
Wilsdrn‘, die Witwe Monhaupt, im Lehn, 
wiewahl uns in diefer Nachricht eine Verwechſe— 
ung. de: Namen Willodruf und Wilmsdorf obzu⸗ 
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walten ſcheint. Im J. 1820 hatte es ein Lieut. 
v. Ende; da es damals zur Subhaftation kom: 
men jollte, wurde es gerichtlich tarirt, und zwar 
auf 12,510 Thlr. An. das Dorf ſtoͤßt ſuͤdweſtlich 
das dreedner Dorf Börnihen beinahe an. Nach 
v. Kaumer unterzieht dag Steinkohlenges 
RL des plauenfhen Grundes noch beide Orte. 4 


Villſchuͤtz, auch Wildſchuͤtz; ſiehe er⸗ 
ſtetes. 

Willſchwitz, officiell jetzt Wilſchwitz, ein 
Dufchen des Herzogth. Sachſen, ‚Provinz Branz 
denburg, Reg. Bez. Frankfurt, im Gubener Kreife 
der Niedetlauſitz, zum dafigen Ichriftfälligen Ritters 
gute gehörig, liegt 14 Stunde von Guben gegen 
Weſtnotdweſt, in einer ebenen, reißlofen Gegend, 
rechts ab von. der -Lübbener Straße, unfern des 
Brehfener Baches, det auch die ifolirt gele— 
gene Mühle: treibt, und fih aus den Seen aus 
ber Kupferheide bildet. Das Dertchen fteuert nach 
400 fl. Schatzung, hatte 1803 61 Conſumenten, 
4518 aber in 44 Wohnungen 82 .Seelen, und iſt 
nah Guben gepfarst. Die Nahrung beruht faft 
alein auf der Decononie, Das Rittergut hat 
weiter feinen Zubehör, und wurde 1820 nur auf 

12,535 Thle, gewuͤrdert; damals beſaßen es des 
Ho. Pecholds Erben. .Mancdje wollen von dem— 
felben die Herren v. Wiltzſchwitz herleiten, wels 
he in Urkunden des Mittelalters häufig vorkom⸗ 
men; da diejelben aber auch Meltewiß geſchrie— 
ben werden, jo kommt ihr Name wohl eher von 
Weltewitz im Neuſtaͤdtiſchen ber, Andre halter 
beide Namen für’ jelbftftändige Namen verſchiede— 
ner. Samilien. Die v. Wiltzſchwitz "oder Wiltzkwitz 


waren befonders in der Liebenwerder Gegend beguͤ⸗ 
tm. (8) | 
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Willsdorf, Wilßdorf, ein großherzogl. 
Kammergut, fon ein Vorwerk (wie's auch noch 
im J. 1823 das weimarifhe Staats : Handbud 
anne), mit Dorfe, 3 St. nordweſtlich von Dorns 
burg, und 2 St. füdlih von Camburg entfernt, 
an einem Bahe, der bei Wärfhhaufen in bie 

Saale fällt, gelegen. Der Ort bat 18 Häufer und 
96 Einwohner, ein Beigeleite von Wiegendorf, 
und gehört alſo zum Großherzogth. Sad. Weir 
mar, in den Weimarſchen Kreis, und in das Amt 
Dorndburg. Der Ort iſt übrigens in die Dornbur⸗ 
ger Kirche gepfarrt. 

Willsdruf, auch Willsdruf und Wil⸗⸗ 
druff, cin offenes Vaſallenſtaͤdtchen im Koͤnigr. 
Sachſen, im Amte Dresden des meißn. Kreiſes, 
unweit der meißniſchen und der gryllenburger Amtss 
gränzen, gehört zum daſigen altſchriftſaͤſſigen Rits 


tergute, jeßt aljo dem Lieut. Hantıs Carl Heim 


sid v. Schönberg auf Limbah u. f. w., "wie 
denn das, gewöhnlid mit Limbach combinirte Gut 
Willsdruff ſchon ſeit Jahrhunderten zu den von 
Schoͤnbergiſchen Haupt⸗ und Stammguͤtern gehoͤrt. 
Das Staͤdtchen liegt 3 Stunden weſtlich von 
Dresden, 23 St. ſuͤdſuͤdoöſtlich von Meißen, 1% 
St. von Thatand, 750 bis 800 parifer Fuß über 
dem Meere, unter 31 Grad 11 bis 12 Min. der 
Länge und 51 Gr. 3 Min. der Breite, in einer 
fruchtbaren, hügeligen und nur fanft anfteigenden 
Gegend, und in einem breiten, flachen Thalgrunde, 
in welchem die wilde Sau cd. dic). Art.) in 
nordöjtlicher Richtung Herbeitommt, am obern Ende 
der Stan ein aus Diten kommendes Baͤchlein em: 
pfaͤngt, und dicjelbe in nordweftlihem Laufe durch⸗ 
fließt, fih aber 4 Stunde weiterhin wieder nords 
dfilih wendet. Nah v. Raumers Annahme 
teicht das Steinkohlengebirge des plauenſchen Grun⸗ 
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dei bis 2000: Schrite ſuͤdoͤſtlich von Willsdruf. 
Durd) die Stadt führen die Straßen von- Dresden 
über Noſen nach Leipzig, Altenburg u. ſ. w. (diefe . 
ik Haufirt), und von Meißen nad Iharand. 
‚ Bilssruf hat gegen 220 Haͤuſer und ges 
gem 1400 Bewohner, und hat ſich in den leßs 
ten Zeiten — die Kriegsjahre, die es ſehr Hark 
betroffen haben, abgerechnet — anfehnlid erhoben. 
In J. 1779 zählte man nur in 217 Familien 
654 Menfhen über 10° Jahr; 1801 aber 1100 
Conſumenten (nämlich 549. männliche, 551 weibs 
liche), darunter 316 Kinder und- 97: Greiſe; 1805 
waren der Confumenten fchon 1216, und der Haͤu⸗ 
„fe 216, da doch 1801 nur 206 flanden. . Das 
Gewerbe der Einwohner "beruht anf dem 
Feldbau, dazu fie 264 Hufen guter Felder-haben, 
auf der ſtarken Viehzucht (1779 bielt man -284 
Kühe und 357 Schafe), auf den Handwerken 
(1801 mit 449, 1805 fhon mit 160 Meiftern), | 
auf der Brauerei, der ſtarken Paſſage, den 3 
Jahrmärkten u. ſ. w. Letztere werden gehals . 
ten 4) zum Gruͤndonnerstage, 2) Donnerstags 
vor Pfingſten und 37 Donnerstags nad) dem 2ten 
Avenesfonntag. Bei allen 3 Medrkten wird auch 
Viehmarkt und ein Roßmarkt gehalten, und 
fie find nice ohne Bedeutung. Das Viehges 
leite iſt landesherrlich, und es ift hier ein Bei— 


geleite von Meißen; das Pflaftergeleite aber’ ges 


hört der Hertrſchaft, die es 1805 für. 160 Thaler 
verpacitet hatte. Der Ort hat auch eine Ziege— 


‚ lei Can der Tharander Straße, ‚unweit Grumbach) 


und 3 Mühlen, darunter die Hofemühle Herrs 
ſchaſtlich iſt. Auch nähren fi ‚Einige durch den 
nahen Dachſchiefer bruch. Die Bauart des Ors 
tes enge im Ganzen. von einigem Wohlſtande. 
Im 3. 1450. verbrannten ihn Herz. Wilhelms Trups 
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pen nebft Georg Podiebrad gänzlih, nachdem fie 
Kirhen und Käufer ausgeplündert. hatten. Der 
' große Brand vom J. 1744 verzehrte 150 Käufer, 
alfo damals faft den ganzen Drt. Außerdem ges 
fhahen auch 1447, 1584, 1634, 1640 und 1686 
ftarte Brände; insbefondre traf jener von 1447 die 
ganze Stadt, der von 1584 aber 71 Käufer und 
36 Scheunen, der von 1634 55, der von 1636 
aber mehr als 100 Käufer. Im J. 1813 litte 
Willsdruf ſehr ſtark, und es fiel auh am 8. Mai 
ein Gefecht zum Nachtheil der Alliirten hier vor. 
Im Orte giebt es eine Poſtſtation. 
Die hieſige Kirche, wozu nur noch ein ‚Heie 
ner Theil des Kirhdorfes Grumbach gepfarrt if, 
fieht unterm Dresdener Superintendenten, und die 
Eollatur iſt herrjchaftlih. Es. find hier ein Paſtor, 
ein Diakon, cin Rector, ein Cantor (zualeih Or— 
ganift) und ein Kirchner (zugleih Mädchenicheer ) 
angejtelt. Sn frübern Zeiten modte wohl. die Kir: 
be anfchnlider feyn, als jeßt, und cs war dabei 
ein Arhibrefbyter des meißner Bisthumes an— 
geſtellt, deſſen sedes folgende Parochien begriff: 
Grumbach, Geiersdorf, Hertigiswalda, Oborn, 
Niederihonau, Dittmannsdorf, Reinsherg, Kro— 
menhennersdorf, Bieberſtein, Hirſchfeld, Neukirch, 
Blantenftein, Tanneberg, Limpach, Schönberg, 
Miltitz, Burkerswalde, Tubenheim, Sorau, Nüs 
digersdorf, Nauenſtadt und Brocdtis Bei diejer 
Stärte der sedes Wilsdorff muß man fi 
wundern, daB fie nah der Reformation nicht zu 
einer bejondern Superintendur gemacht, fondern 
unter die Ephorien Freiberg, Dresden und Meißen 
zerichlagen wurde. Geiersdorf fcheint eines von 
denjenigen Dörfern zu feyn, - welche wertlich von 
Willsdruf in der Struch, einer feichten, flachen, 
waldigen Gegend, lagen, und von denen fih noch 
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manchetlei Gyuten (ſelbſt im Namen Struth; 
vergl. die, Art.) vorfinden. Im J. 1508 gab 
es 10 Altäre hierſelbſt, und fie zinſten an den Bi— 
ihof 21 Mark Silbers. Unter den Paſtoxen nen— 
nen wir nur ums J. 1600 den P. Moller, 
deſen Sohn, der bekannte, aber nicht eben em—⸗ 
pfehlungswertde, Freiberger Annaliſt Moller, 
ihm hier geboren wirrde; und unter den. Diafonen. 
ben nachmals fehr berühmten Regensburger: Supers 
intendenten George Serpilius Ceigentlih Auen: 
del), der 1690 bis 1695 hier miniſttirte. Ein 
Theil vom W. und von Grumbach Hatte vor 570, 
Jahten dem Botitzer Pleban den Decem zu fchütz, 
ten, mit welchem dieſer aber 1260 die Andreas 
vicatie zu Meißen dotirte. Die Kirche iſt dem 9 
— gewidmet. — 
Den Urſprung des Ortes und deſſen Samen 
m man ohne Zweifek von. einem Wiland herzu— 
leiten, und erſterer mag wohl in das Apte Jahr—⸗ 
hundert fallen. Sm J. 1313 mag W. „ſchon ein 
Staͤdtchen geweſen ſeyn, weil damals ſchon dag 


datnach bekannte Wilandsthor in Dresden (jetzt 


das willsdenfer oder vnlgo wilſche Thor) erwähnt 

wird, und man die Thore nicht leicht nach Dörz 

fern fenanate: doc) kommt ein Willsdrufer Stadt⸗ 
tath erſt 1460 vor, obgleich der Ort ſchon 1357 

das fethin Wylandisdorft, gefchrieben wurde, 

fo wie 1406 das ftetihen Wilenstorff, Nah 

dem pirnaiſchen Mönche Soll das hieſige Schloß 


Regensburg heißen; aber dieß beruht wohl nue 


auf einer Verwechſelung mit Reinsberg. — 
Zubehoͤr des hieſigen, ſehr bedeutenden Kits 
tergutes, ſind die Dörfer‘ Dorsdorf, Saal: 
haufen, Loben, das Lohzenvorwerk, und 
Autheile an Srumbah, Braunsdorf, Nies 
derhermderf, ſo wie an den im Amte Meiſ— 
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fen gelegenen Dörfern Birfenhayn, Herzoge— 
walde und Röhrsdorf. Damit combinirt if 
das im meißner Amte gelegene ‚neufchriftf. Diitters 
gut Limbach, wozu aud Lampersdborf und 
Sohra, nebſt Theilen von Grumbach und 
Roͤhrsdorf gehören... Der Befißer übt für jedes 
Gut die Collatur einer Freiftelle auf der meißnifchen 
Sandfhule, außerdem die der Pfarreien Millsdruf, 
Sohra und Limbah. Das Gerihe Wilsdruf al 
fein zählte im 5. 1801 2069, 1804 ſchon ‚gegen 
2240 KCönfumenten, und bie -Zahl der gefammten 
Unterthanen geht über 3000 hinauf. Das Gut W. 
hat 1, Limbady aber 2 Ritterpferde zu verfteuern, 
and beide befisen anjchnlihe Holzung. Die erften 
Beliker des Gutes haben fih ohne Zweifel nad 
demfelben genannt; fo kommt fchon 1260 ein Wi— 
Hand v. Wilandesdorff Cwahrfheinlih ein 
meißnifcher Domherr) vor, fo wie 1279 ein Hein 
rich v. W. Im SG. 1323 mögen fchon die von 
Schönberg das Gut einmal gehabt Haben; denn 
damals fauften die Gebr. Syffriev, Johann 
und Dietrih v. Schonenberg hierſelbſt, Was 
fallen des meißnifhen Burggrafen Herrmann, demz 
felben mehrere Zinfen ab, und 1337 gaben die beir 
den Leßteren ftatt der Bete dem Markgrafen 2 
Schfl. Korn, 2 Schfl.e Hafer und 15 Sr. Aber 
bald nachher muß Willsdruf aus Schönbergifchen 
Händen gefommen ſeyn; denn 1357 verkaufte es 
der Ältere Herr Thimo v. Colditz an Nicol 
Monhaupt, und unter den Zeugen finden fi 
feine (alfo wohl durd den Beſitz von W. crwors 
benen) Wafallen Gebh. v. Corbitz, Ulmann v. 
Wiltperg und Gorniß (Cd. i. Gauernitz). 
Monhaupts Wittwe Agathe wurde 1406 mit W. 
belehnt. Im J. 1442 endlih fam es au die v. 
Schönberg, und 4449 erhielten es, nebit Lim: 
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hach u. a. Gütern, in Lehen die Gebr. Caſ par 
(nachmals Biſchof zu Meißen, Oheim des Kunz 
v. Kauſfungen), Dietrich (ebenfalls nachher Bi⸗ 
ſchof zu M.), und Nicol, kurfuͤrſtl. Rath und 
Hofmeifet. Dieſem letztern folgte im Beſitz ſein 
gter Sohn, Ritter Hanns, auf Reinsperg, Lime 
pach und W., der 1486 das Bamberger Turnier 
bejuchte, Diefen beerbte der Furfürftl. Rath und. 
Keihstagsgefandter Hanns, und fpäter deffen Brus - 
der, der Ritter und Kirchenvifitator Caſpar. Deſ⸗ 
fen Söhne und Erben waren:. der Oberberghaupt—⸗ 
mam Lorenz (fe. 1588), und der Oberconjiftos 
tielpräfident Cafpar (fl. 1586)5 der Ite Sohn 
bekam Reinsperg. Caſpars Söhne find: der Schnee 
berger Oberberahauptmann Caſpar Rudolf (ft. 
41628) und der Steuereinnehmer Hanns Heinz 
rich. Von des Letztern Söhnen erhielt Hanns 
Ehritoph Willsdruf, und von deffen Söhnen 
kam es an den fehr gelehrten Hanns Dietrid 
(aus. einer andern Seitenlinie), der 1726 als 
Sch. Rath, DOberrehnungstammerpräf., Director 
des Münzrabinets’ u. ſ. w. ſtarb. Diefem folgte 
kin Sohn Gottlob Ferdimand, und dann der 
Entel, der franz. Generallieut. v. Schönberg, geft. 
1754 ju Paris. Nun erbte es der Franzöfiiche 
nit Joh. Mich. Ludwig, und befaß es noch 
17. (&,) — 
WVilſch oder Wiltſch, auch Willſchütz, 
und in Altern Zeiten Wilſchewitz, eine 10 Hu— 
fen begreifende wäfte Mark im Kreisamte Meiſe 
» fen des Könige. Sachſen, liegt zwiſchen Striege, 
nis, Roisih, Treben und Trogen, meift alſo vom 
Oſchatzer Amtsgebiet umgeben, und wird auch von 
der Commun Trogen (Grauſchwitz oder Braus - 
fig genannt) im Amte Oſchatz benutzt. Noch 


9 | Wilſchdorf | 


1558 war Wilfh ein Dörfchen, welches zur meiß— 
niſchen Amntsfudpanie Pulſt gehörte. (S:) 

Wilfchdorf,\ein Dorf im Könige. Sachen, 
im Meißner Kreife und Amt Dresden, nahe bei 
Raͤhmis, an der Moritzburger Amtsgraͤnze, 3 St. 
nördlich von Dresden, 2 St. ſuͤdlich von Moribr 
burg, an der Dresdner Straße nach letzterm Drte 
gelegen. - Das Torf hat eine Mutterkirche und 
Schule, mit einer Filialkiche zu Klotzſcha; eim 
gepfarrt iſt blos die Hellerſchenke und etlide 
MWeinbergshäufer halten fid) auch dazu. Kirche und 
Schule jiehen unter der Inſpection Dresden; die 
Collatur ſteht dem Rittergutsbefiser von Grünberg, 
Heinrich Ludwig Burggraf und Graf zu Dohna 
zu; früher gehörte fie der gräflihen Flemmingiſchen 
Familie, als Befiserin des Nitterguts Hermsdorf, 
die jedoch fhon im 5. 1752 unter dem Oberamte 
fichen. Der Schulfchrer von Wilſchdorf wohne zu 
Klotzſcha, dem Filial, fajt eine Stunde öftlich dar 
von entfernt. Der Ort kann zum Unterfchiede von 
dem Dorfe gleiches Namens bei Stolpen, den Bei 
namen bei Morißburg erhalten. 

Wilſchdorf, ein anſehnliches Pfarrkirchdorf 
des Koͤnigreichs Sachſen, im Amte Stolpen des 
meißnifhen Kreifes, in deſſen deutfcher Pflege, 
nächft den Radeberger und Lohmener Amtsgränzen, 
ift dem Amte felbft unterworfen, und liegt 1 Stun: 
de weftlid von der Amtsftadt, 4 St. oͤſtlich von 
Dresden, an der Straße über Stolpen nad Rum: 
burg, 3 bis 4 St. öftlih von der Harth (einem 
großen Radeberger Amtswalde), in ähnlicher Ent: 
fernung auch nördlich und oͤſtlich von Waldungen 
eingefchloffen, in einer ſchon ziemlich bergigen, aber _ 
wegen des fandigen Bodens und.der traurigen Kies 
fernwälder wenig gefälligen Gegend. Quer durch's 
Dberdorf fließt ein Bächlein nah Dittersbach hin— 
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ab; einen Theil des Niederdorfes durchrinnt ein an— 
deres, welhes, durch ein Ztes verftärkt, ſchon 
oberhalb Dittersbach die Weſenitz erreicht; am dies 
ſem hat dad Dorf ſuͤdliche, ſonſt aber faſt weſtliche 
Richtinz. Ans Mitteldorf ſtoßt in Norden dag 
Oetchen Kleinrennersdorf, welches nicht, wie 
Echents Charte es darſtellt, Hierher, fondern nach 
Etolyen gepfarrt if; denn zur Wilſchdorfer Kirche 
gehört nichts weiter, Nördli von der deßtern, 
alſo überm Dorfe, liege ein Teidy von etwa 400 
Ellen Dushmefler, welden im $. 1510 Biſchof 
Johann VI. (v. Salhauſen) für 1000 Schoef 
Karpfen anlegte, bis fie dem Rachen der Hcchte 
entwachſen feyn wuͤrden; er nannte ihn, nad) dem 
meißniſchen Stiftepatron, den Donatsteid; 
andy Iente er an demfelben zu 65 Fudern Heues 
die nötdigen Wiefen an, kaufte zur Verbeſſeruͤng 
des hieſgen biſchoͤflichen Kammergutes das 
Helmsdorfer Erbgericht und ein hiefiges Bauergut - 
an, und brachte die Schäferei von 345 auf 950 
Stuͤk. Aus jenem Kammergute ift hauptſaͤchlich 
das hiefige Lehngericht entftanden. Es giebt hier _ 
auch eine Heine Mühle, 2 Wirthshäufer u, 
ſaw. Die Seelenzahl wird wenig Über 550 ger 
(häßt, Der Ort hat 395 ziemlich große Hufen. 
nm mittelmäßigen Feldes, enthält fehr viel Bauer— 
güter, naͤhrt jich auch größtentheils mit Landwirth— 
(haft, Holzvertrieb u. |. f. und it mit 14 Hufen 
ſpannfrei. Unter den Einwohneen giebt es viel 
Getreidee und Garnhändler. Die Pfarrftelle cons 
ferirt der Kirchenrath, und fie fteht unter dem Bis 
Mhofswerder Ephorus. Der letzte kathol. Pleban, 
Tomas Bulach, gehört unter die Wenigen, die 
bei der Reformation lieber fortzogen, als fie an— 
nahmen; der erſte evangelifhe Pfarrer war Barıh, 
Kübler, Den Wein und das Brod zur Com: 
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munion erhält die Kirche von der Stadt Pirna; 
auch wird bier feit 1727 am Charfreitags s Irachs 
mittage die Leunertfhe Gedaͤchtnißpredigt 
gehalten. Das Dorf kommt zwar, lid Schmies 
defeld, ſchon 1262 in der Gejchichte vor, ward 
aber erft unter Biſchof Johann IV. ftiftifches Eis 
genthum. (S.) 

Wilſchwitz, Wuͤlſchwiz, ein Dorf in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, theils zum 
Meißner Erbamte, theils zum daſigen Rittergute 
gehörig, 3 Stunden ſuͤdlich von Rieſa, unfern 
Staucha gelegen. Das hieſige Rittergut iſt amts— 
ſaͤſſig, und unters Amt gehören vom Dorfe nur 5 
Untertdanen. Das bier befindliche Lehngut bat, 


außer der Kneipfchente und 3 Gärtnern, eine Uns: 


terthanen. Das Dorf iſt nah Staucha gepfarrt. 

| Wiltdhen, ein anfehnlihes Pfarrkirchdotf 
oder ein Marktflecken im Königr. Sachſen, in 

der wendilhen Pflege des zum meißnifhen Kreije 

gehörigen Amtes Stolpen, hieß chedem Mele: 

thin, Biltin, Wilten u. ſ. w., und gehört 


zum dafigen altfchriftjäfligen, mit  Nitterpferd bes 


legten und mit der Kolfatur begabten Nittergute, 
aljo jeßt ‚Hrn. Joh. Friedr. Richtern Wilthen 
liegt unter .32 Gr. 3 Min, der Länge und unter 


51 Gr. 6 Min. der Breite, 2% Stunden füdfäds 


weſtlich von Budifin, 3 St. öftlih von Biſchofs⸗ 
werda, 5 St. von der Amtsſtaͤdt, 1 Meile von 
der böhmifchen Graͤnze, und dicht an der der Ober: 
lauſitz (ſonſt auh wegen Schirgiswalde an der böh: 
miihen). Es erſtreckt ſich ziemlich lang nad) Often 
am Butterwaſſer hinunter, das in Tautewalde 
entipringe, und bei Radewitz, nah 13 ſtuͤndigem, 
oftwärts gerichtetem Laufe die Spree erreicht, aud) 
bier. 2 Mahlmuͤhlen nebft einer Bretmuͤhle 
und eine Papiermähle treibt, Wilthen Hat 





| 
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einen Gafthof an der Straße von Budiſſin nad 
Hainsbah und Nirdorf in Boͤhmen, und übers 
Yaupt, in mehr als 100 Käufern, gegen 600 Bes 
wihner, welhe viel Leinwand, Garn u. ſ. w. lies 
fern, belonders auch die Pfocken- oder Dadleins 
"wand meben. Durch den Ort führt auch eine 
Straße von Bifchofswerda nah Neuſalza. Er ber 
fißt mit Orgersdorf zufammen 20% Hufen, darun— 
ter 4 Hufe ſpannfrei iſt. Der Ort komme: ſchon 
In Urkunden von 1228 vor. Die Kirche, wozu 
noh Frgersdorf, Sohra und Tautewalde 
gepfarrt find, ficht unterm Bifchofswerder Ephos 
rue, Im J. 1719 follten dazu quch Schwarzs 
naupliß, Obergurfau, Kirfhau und Kleins 
poſtwih gepfaret werden; doc wußte es der Bu— 
diffiner Dehant zu hintertreiben. Der Gottesdienft 
wird, nach dem deshalb 1701 errichtetem Receß, 
in dbeutiher und wendifher Sprache gehalz . 
ten. Im J. 1816 zählte man in der Parodie 51 
Geburts: und 57 Todesfälle, (1585 rafite die 
Seuche hier und in Tautewalde 148 Menſchen hins 
weg). Der Pfarrer übt die Lehm über einige Guͤ⸗ 
tet aus, die ihm auch beſondre Dienfte leiften muͤſ⸗ 
fen, In alten Zeiten hatte er auch die niedere Ger 
rihtsbarfeit über einen Theil des Dorfes, die er 
aber 1730 für immer an den Gerichtsherrn abtrat, -- 
Zinfen und Dienfte ausgenommen; dafür erhäft der 
Pfarrer von der Herrſchaft jährlih 10 Mfl. Der . 
etſte evangelifche Pfarrer, Georg Tzeſchen, wur: 
be exit 1566 angeſtellt. — Die beiden hiefigen 


Sahrmärkte fallen Montags vor Petri Pauli 


und den 30. Septbr. — Zum Rittergute Wil— 
then-gehöre feit 4493 (mad andern Nachrichten 
(dem lange zuvor) als ein befonderes Lehen dag 
Dorf Irgersdorf, woruͤhe asun noch d 

fHöflihe Amt die Obergaett; — 
uit, d. af XL, Dt | 
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Wilthen ſelbſt. Im J. 1460 gab es in Wilthen 
2 Nittergäter, den Gebruͤdern Walther, Chriſtoph 
und Caſpar v. Haugwitz zuftändig; fie übten 


Jagd und Fifcherei, auc den Patronat der Pfarre 


und beim Barbard:Altare. Noh im J. 1600 
war Wilthen denen v. Haug wittz, bis 1681 aber 
dem Grafen Reinhard Dietr. v. Taube auf 
Neukirchen, Frankenthal u. f. w., Sch. Rath und 
Oberſteuerdirector, 1712 aber der verw. Geh, Räth, 
Bar. v. Miltig, Tochter des vorigen; 1752 hatte 
cd Adam Friedr. v. Braun. Es hat eine Schaͤ— 
ferei, und einen ziemlihen Antheil an dem Wil; 
thener Walde, der fih in Südwelten verbreitet, 
und fid) — auf den hohen Dahrener Berg 
hinauf Le ©.) 
Wilzf * die, (auch unter dem Namen 
Wilzſchaden vorkommend), ein anſehnlicher Bach 
im mittlen ſaͤchſiſchen Erzgebirge, im Amte Wol— 
kenſtein, bildet ſich unter Ehrenfriedersdorf, bei der 
obern Muͤhle des Dorfes Herold, durch Zufammen: 
fluß des Thumer Waflers mit. dem Ehrenfriederd 
dorfer Nöhrgraben, welche beide aus waldigen, ens 
gen, von hoben und felfigen Bergen eingefaßten 
Thälern in den offenen, freundlichen Grund von 
Herold hervortreten. — Das Thumer Wailer 
Cauh das Greifenſteiner Waffer genannt, 
als folhes aber vom Greiffenbache zu uutericeis 
den) entjicht ebenfalls durch Vereinigung zweier 
Bäche, des Dberdorfer Waflers und des Jahn 
baches. Beide entfpringen im Stollberger Amte 
— jener aus den, am Heinzwald gelegenen Teis 
hen, welde zu Auerbach (meiſt dem dafigen Erb⸗ 
richter) gehören — dieſer im Hormersdorfer Holze; 
— durchfließt Oberdorf in ſuͤdſuͤdoͤſtlicher, dieſer 
ahnsbach in nordnordöftliher Richtung; die beiders 
feitigen Quchen liegen gegen 1700 parifer Fuß über 


Wiliſch 99 
bem Meere, und das Waſſer durchläuft. mit ſtat⸗ 


tem Gefälle offene Thäler “oder vielmehr bloße 


Shluhten, Der Jahnsbach beſpuͤhlt auch die Stade 
Thum jelbt. Die Vereinigung geſchieht beim Nits 
tergute Hof Thum. — Betraͤchtlicher ift das Chr 
senfriedersdorfer oder Waldwaſſer, ur— 
fpränglic zwar ein geringes, unweit. der Stade 
entipringendes Wäflerhen, welches aber durch eis 
nige herbei geleitete Bäche, befonders durch, einen 
kuͤnſtlichen Arn des Leimbaches, und durch Ers 
meiterung des Flußbettes, auch durch die vielen 
Brunnen in der Stadt beträchtlich verjtärkt worden 
it, und unter dem Namen des Roͤhrgrabens 
hir Zeit der Blüche des hieſigen Bergbaues eine 
Menge von Gezeugen und Rädern aller Art trieb. 
Ver genannte Leimbach ‚entfpringt 44 Stunde. weits 
Mhdweilih von der Stadt, oberhalb der. Gifthuͤtte, 
und fein natürliches Flußbette geht unter dem Nas 
men des Greiffenbadhes nad Suͤdoſt, jo daß 
er am niedern Ende von Tanneberg in die: Zfchor 
pau fällt; hingegen der aus ihm ausgcleitete 
Roͤhrgraben mindet fih um. die Höhe des 
Hahnruͤcks herum mad) der Stadt. Nachdem er 
nun die, zwißchen dem. Frauen: und Sauberg ſehr 
tief -Tiegende Stadt durchfloſſen hat, ‚zwingt ihr 
ber, in. Oſt jteil und hoc emporſtrebende Löffelberg, 
fi nordwärts zu wenden. — Die. vereinigte 


Bilzf ch fließt num längs durch Herold gegen 


Nord, treibt dann -in. einem tiefen, finſter bewal⸗ 
deten Grunde die Gelenauer Bretmuͤhlen, theilt 
das Dörfchen Wilgfch vom untern Ende von Gele: 
nau, empfängt den teißenden Gelenauer Bad) 
(diee bat fie gegen.4200 parijer Fuß Mieereshöhe ) 
und wendet ſich smordöftlich in: einen tiefen, einjar 
men, hoͤchſt romantiſchen Wiefengrund,, wo fie noch 
einige geringe Bäche: aufnimmt; — 200 Ellen 
2 
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hoch ſtreben aus denſelben bie; meif bewaldeten 
Berge empor. 4% Stunde von Gelenau fließt ihr 
das Weißbacher Dorfwaffer zu, und Weißbach ſelbſt 
wird faſt von ihr berührt. Hier richtet fie. ihren 
Lauf oͤſtlich, um unter dem großen, felfigen Hei— 
dels oder Beerberg fi in die Zihopau zu mine. 
den; hierbei fcheidet fie die Zihopauer Rathswal⸗ 
dung vom Scharfenſteiner Holze, folglich. das Amt 
Auguſtusburg vom Amte Wolkenftein; 3 Stunde 
von hier unterwärts liegt Zſchopau. Diefe lebte 
Parthie des Wilzſchthales, weldhes Überhaupt zu 
den tiefften, grandioſeſten und reißenditen im Erz⸗ 
gebirge gehört, möchte leicht die fchönfte feyn, und 
gewährt von den jenfeitd der Zfchopau ganz fteil 
emporſteigenden Hoͤhen des Scharfenſteiner Forſtes 
herab einen ſeltenen Anblick. — Die Wilzſch hat 
überhaupt eine Länge von A Stunden, inſofern 
man bis zu der Gifthütte hinauf geht, und da die 
Quellen des Leimbachs an 1900 parifer Fuß Mees 
teshöhe hat, die Mündung des Baches dingegen: 
nur 1000. Fuß hoch liegt (Gersdorfs Hoͤhenbeſtim⸗ 
mung von Zihopau zum Grunde gelegt), fo beträgt: 
das Gefälle des Waſſers gegen 500 Ellen. Die. 
Wilzſch Hat ein Flußgebiet von 13 Quadratmeilen, 
worauf gegen 9900 Menjchen leben, und treibt mit 
Einfhluß ihrer Nebenbaͤche 13 Mahl; nebſt meh⸗ 
tern andern Muͤhlen. (S.) 

Wilzſch, gewoͤhnlich Wilſch, in Urkunden 
Wilze oder Viltſch genannt, liege am gleichna— 
migen Bach, von.weldien es eben den Namen 
hat, und iſt, wie ſchon fein fordifher Name zeigt, 
ein uralte, jetzt aber ganz fleines Dertchen des 
erzgebirgifchen Amtes Wolkenflein, wo es zu dem, 
3 ‚Stunde. jüdsftlih entlegerien altſchriftſaͤſſigen 
Venusberg gehört, und nach dem, $ Stunde ent— 
legenen Drehbach gepfarrt iſt. Es liege uͤbtrie 
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gen untet einem,“ "gegen Oft aberaus ſteil etwa 
60. Ellen hoch, dann aber gelinder anſteigenden 
Berge, dicht am untern Ende von Gelenau, ' da: 
son cd die Wilzſch trennt, auch an der Straße 
von Chemnitz nad, Wolkenſtein, 1200 bis 1260 
parifer Fuß über dem Meere. Unter ‘den’ 5 Haͤu⸗ 
ſern des: Oerltchens, zu welchen nur=-wenig Feld, 
aber wiel Oräferei-gehört, befindet fidy eine ftarke 
res Die 34 bis 38° — ver⸗ 
Bel rn 164 gangbare Schock. (S.) 

Wilzhagen, eine wuͤſſte Mark im Herzogth. 
Sndfen, im ehemaligen Wittenberger Kreiſe, im 
Anıte Behjig, ‚jest zum Reg. Bez. Potsdam gelee 
gen, und zus Mark Brandenburg gehörig. Sie 
wird vom Dorf Rödigke, im Amte Rabenttein 
Bi 

Bilsdorf, Willsdorf, ein Dorf im Sets Ä 
zu: Sachſen, im Reg. Bez. Merfeburg,' im 


AQuitfutter Kreife,.. im Amte Freiburg, fonft im 


—— — ——— 


Dtifte Naumbutg Zeig, im Amte Naumburg zum 
Theil, und alſo im Thüringer Kreiſe gelegen. Es 
- tbeilesfih: in. drei beſondere Orte, die aber nur ein 
Diff und eine Gemeinde bilden, nämlich a) Groß⸗ 
Milsdorf, b) Klein MWilsdorf und e) Reis 
fendorf, ‚oder Raufendorf; (wies das Merz 
ſeburger Orts Verzeihniß nennt). Diefer Ort liege 
zwiſchen der. Unſtrut und ‘dem: Soalelbache, 14 St. 
ndrdlih von Naumburg, und 4% St. ſuͤdlich von 


| * auf den Freiburger und Naumburger 


aͤnzen, ganz zufammen haͤngend, fo, daß 
RB wichorf am nördlichiten,, füdlicher Raufen⸗ 

Aund am allerſuͤdlichſten Klein⸗Wilsdorf gele⸗ 
dur die erſten beiden alſo im Amte Freiburg, das 


litte im Amte Naumburg. Das gefamımte Dorf 


f 


"Feen 4 hen; Bi zaͤhlen: Stoß MWüsdorf 19 


. „Regteift, in fih 55 Haͤuſer und 180 Einwohner; 






108 Willsdruff — Wimmeldurg 


Haͤuſer und 106 Einwohner; Raufendorf 8 Haͤuſer 
und 35 Einw., und KleinsWilsdorf 11 Käufer 
und 46 Einwohner. Zu Groß : Wilsdorf befindet 
ſich eine Filialfirche von der Mutter in Klein: Jena, 
und gehört unter die Stiftsregierung und Confiltos 
rium.  Großs Wilsdorf (oder Wülsdorf) wird 
unter die Inſpection Freiburg in kirchlicher Hin 
fit gezogen. Die Gerichte in Klein; Wilsdorf ges 
hoͤren unters St. Georgenamt in Naumburg; die 
Einwohner in Groß + Wilgdorf ſtehen unter dem 
Mittergute Markroͤlis. Raufendorf gehört fchrifes 
ſaͤſſig unter das Rittergut Balgſtaͤdt. Dietmann 
fest die hieſige Filialfirhe nah Klein z Wilsdorf, 
das Dierfeburger Ortsverzeihniß aber nach Großs 
Wiladorf. Zu Groß Wilsdorf ift ein ſchriftſaͤſſiges 
Mittergut, fonft war es amtsſaͤſſig; das Merfes 
burger. Vergeihniß ignorirt daffelbe. Das Dorf hat 
3 Mühlen an der. Hafel. Die Flur und die 
Steuern gehören in das Amt Freiburg, doch hatte 
das Amt Naumburg die erſte Verſchreibung und 
die Confirmation bei, Confenfen, Käufen u. f. w. — 
Der Gottesdienft wird jeßt nur in einer Kirche ges 
halten, nämlich in der Mutter, wohin die 3 Dirs 
fer gehen muͤſſen. Man vergl, Groß: Wilsdorf, 
KleinsWitsdorf und Reiſſen- Coder Raus 
fen») dorf. 
Wilsdruff, ſ. unter Willsdruff. 
Wiltſch, ſ. unter Wilſch. 
Wilthen, ſ. unter Willthen. 
Wilzhagen, eine wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachſen, ſonſt im’ Wittenberger Kreiſe, jetzt zum 
Reg. Bez. age zum -Amte Belzig und Ras 
benjtein gehörig, und beim Dorfe Roͤdigke, deſſen 
Einwohner fie benugen, gelegen. | 
Wilzſch, GR Wilſch. | 
— Wimmelburg, in den älteften Nachrichten 


— 
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BVindholdbutg genannt, ein Dorf des hetzoglich 
fühfiden Mannsfelder Seekreiſes im Reg. Bez. 
Naſebutg, + Stunde von des Gebirgskreiſes und 
4 ©, von ded Sangerhaufener. Kreifes Gränze, 

© gehlrt zum dafigen koͤniglichen Domainen— 
5 gute; und liegt am. Klippenbache, der hier - 
"den aus GSuͤdweſt fommenden Saugrundbad 
aufnimmt und oſtwaͤrts fließt, and) einen vecht ans 
‘.  genehmien Grund unter dem in Norden. anfteigens 
ben Friedrichsberge bildet; ſuͤdlich erhebt ſich 
da Huͤhnenberg (dal. Rieſenberg), worauf eine 
4 Bnts geftanden hat; dieſe ſowohl, als die Wims 
milburg, ſoll im J. 909 auf Veranlaſſung der 
von den Hunnen weräbten Greuel gebaut worden 
feyn,. »Eisteben it Z Stunde öftlih, ber Flecken 
Hergisdorf F St, nordweſtlich entlegen. Wimmel— 
hutg dehnt fich ‘ziemlich lang aus, hatte im 3. 
1800 aut 458, 4818 aber 61 Häufer und 381 
Vewohner, wozu noch das nahe Vorwerk Bire 
fen mit 6 M. und der königl. Schäferet kommt, 
Die nördlichen Fluren trifft die Straße von Eisler - 
ben nach Mannsfeld, die füdlichen jene nady All⸗ 
. » Mdtz durchs Dorf ſelbſt aber Führt die Chauffee 
nach Arten. Es giebt im demfelden eine Filial⸗ 
kitche von dem, oberwärts fat anftoßenden, alte 
preugifhen Dorfe Creisfeld, eine Oberförfters 
wohnung, eine Mühle, ein Gaſthaus u. f. 


w. Am 'füdlihen Gebirge werden auch ein Paar 


‚Gergwerke gebaut, welhe Kupferfchiefer 
geben,“ und untetm Bergamte Eisleben ftchen. 
Die alte Wimmeibürg wurde in fpätern Zeiten — 
doch weiß man nicht geriauer, wann? — abgetras 
‚a, und von den Steinen im Thalgrunde ein 
Benedictinerkloſter gebauet, wohin zu der 
dem H. Cyriacus gewibmeten Glocke ftark ger 








jet wurde, — denn dieſe ſollte den Teufel 
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—— noch Luther eiferte ſtark gegen dieſen 
Aberglauben. Die rebelliſchen Bauern zerſtoͤrten 
im J. 1525 dieſes Kloſter, aus deſſen Zubehör 
man ein Aemtchen Wimmelburg bildete, wel— 
ches aber nur das Dorf nebſt dem Vorwerke Birs 
Rken begriff. Diefes Aemtchen gehörte zu denjenigen 
graͤflich Mannsfeldifhen Gütern, welde 1535 
zu den mittels und hinterortiihen 3 der ganzen 
Lande gezogen wurden, und die Lehn:daräber ges 
hörte damals dem Erzftift Magdeburg, kam 
aber 1573 durch den halberftädtifchen Permuta— 
tionsreceö an Kurſachſen. Es wurde 1598, 
uchit dem DOberamte Eisleben, den Gläudigern der 
Mansfelder Grafen, nämlih den Collerifchen 
und Schaderigiihen Erben und dem Grafen 
Wolff von Barby, eingeräumt, ward aber in 
der Iehtern Zeit cin Domanialgut. — Das Klos 
fter foll, nad) unzuverläfjigen Berichten, ein Her 
309 von Braunfhweig gebauet und dem N. 
Sebaſtian geweihet haben, Als Aebte deffelben 
fommen in Urkunden a1a1 ein Rudolf, 1151 
ein Burkhard, 1197 ein Siegfricd, 1490 
ein Hanns vorn Das Klofter hatte das Patros 
nat über die Eislebener Peterskirche. 1420 fiel 
es, bei der Erbtheilung der Mannsfelder Grafen, 
zur Schirmvoigtei dem Gr. Volrath und feinen 
Vettern Günther und Hoyer zu. Im J. 1492 
kam als Abt aus. Klofter: Bergen Nicolaus hiew 
ber, und führte bei den Moͤnchen die fogenamnte 
Bursfeldifhe Ordnung cin. Das, Cyriaeus⸗ 
glöclein zerfchmolz ein beim Brand der Klofters 
kirche. Bor etwas Über 100 Jahren wurden die 
letzten Reſte der Kloftergebäude binweggeräumt, als 
der damalige Gutsherr ein Ihönes Herrnhaus und 
einen ſtattlichen Luflgarten anrichtete. (S.) 
Wimmelrode, Wimmelroda, ein Amts 


| 
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dorf in dem Hetjogth. Sachſen, im Reg. Be}: 
Metſeburg, in dem Mannsfelder Gebirgskreiſe, im 
Amte Rannsfeld, bei Piskaborn, 14 Stunde 
weſtlich von Leim bach, 24 St. füdweftlic von 
Hettfidt, linke von der eislebener Straße, die 
nach Hackerode fuͤhrt, am Wimmelroder Bache ge⸗ 
legen; letzterer fießt 1 St; oͤſtlich in die Wipper. 
Das Dorf dat 26 Haͤuſet, 430: — die 
nad: Pistaborn geplant fü nd. 


* 


Bindberg; ein Berg in „den Röhigreiche 
Gachſen, im meißnifchen Kreife, im Amte Dress 
den, hinter" bein. Dorfe Burg oder Kleinbuyrge, 
alſo 2 St. jüdlich von Dresden;, an der Weiſeritz 
gelegen; et iſt der hoͤchſte Punkt diefer Gegend; 


kenn. er hebt ſich a68 Ellen aber die. Elbe empor. 


— Er theme. fih uͤber alle: Gebirge und Felſen 
des Weiſ ſetißthals, iſt uͤber alle. hervorragend, und 
‚Übrigens kahl. In den Schichten: des Floͤtzgehir⸗ 
ges, woraus’ er befteht," finden. ſich Porphir- und 
rͤthlich braune: Thonfteingefhiebe, ähnlich dem verz 
feinerten"Holze,; das man einſt beim ſchanzen "auf 
ber Seite des. Bergs nad) Klein⸗Naundorf zu fand, 
Auch bemerkt. man: hier eine achataͤhnliche Verſtei— 
nerung unter: dem- Namen Madenftein Auf 
dem nordweitlichen Abhange it ein Erdfall. Von 
einer alten Burg, die im Mittelalter auf: diefem 
hohen Gebirgsrücen geftanden ‚haben foll, finden 


ſich keine Ueberreſte; auch die: Eriftenz der Wens 


deburg iſt nicht entſchieden, obfhon aus der Lage 
man es vermuthen koͤnnte. Die Ausſicht vom 


Windberge uͤber die Elb⸗ und Weiſeritzthaͤler iſt 


bezaubernd. Wenn Gewitter uͤber dem Elbthale 


etwas tief ſtehen, kann man von hier, nicht ſel⸗ 


ten im Sonnenſchein und unter blauem Himmel, 
auf fie herabſehen, ein. Beweis für: die ER des 
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Berös, welche 458 Ellen uͤber die Elbe Hase der 
Dresdner Brücke gefchäßt wird. | 

— Windberg, der; ein "Berg im den Groß⸗ 
herzogth. Sachſ. Weimar, in dem Eiſenacher Krei⸗ 
ſe, im Amte Kaltennordheim, weſtlich von der 
Stadt Kaltennordheim, gelegen. — An demſelben 
liegt das bekannte Braunkohlenwerk, mit ei⸗— 
nem 12 Fuß mächtigen Kohlenlager, wovon in. eis 
nem Referipte des Herzogs Joh. Wilhelm (16. 
Aug. 1704) die erſte Nachricht vortommt; nad 
dem %. 1708 trieb man das Merk noch ſchwung⸗ 
hafter und fing das Abſchwefeln an; "im $. 1709 
wurde der tiefe Stalin gegründet. "Sm J. 1713 
Lam das Werd an eine Gewerkſchaft zu Schmab 
kalden, die 24,000 Stube Kohlen daraus jährlich 
gewann; eine Kaltennordheimer Gewerkſchaft bes 
trich es bis 17475 die herzoglihe Kammer behielt 
es bis 17555 im 9.1766 fam es an den Appellat. 
Kath, Trier’ in Leipzig, der es im 9.1782 an 
die Sachſ. Weimarfche Kammer verkaufte. Diefe 
laͤßt ſeitdem das Merk unter Aufſicht eines Berg— 
geſchwornen and Schichtmeiſters regelmaßig fort 
treiben; es arbeiten ein Steiger und vier Berg— 
leute. Man gewinnt jährlich 12,000. Stuße. 

— Windberg, der: ein Berg im Königreiche 
Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreife, im Amte Zwiks 
fau mit Werdau, zwiſchen Zwidau und Werdau, 
auf der linken Seite des Muldenthals, + Stunde 
nordweitlih der Stadt Zwickau entferne gelegen. 
Die Straße von Zwickau nah Werdau führe mits 
ten über denfelben fait eine Stunde Weges - weitz 
auf dem hoͤchſten Punkte beflelben genießt man 
eine mannichfaltige ſchoͤne Ausſicht ins untere und 
obere Muldenthal, und in die weit gegen Suͤden 
ſich ziehende Berggegend; es zeigt ſich ganz nahe, 
und nicht weit von des Berges Fuße die an der 
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Mulhe liegende Stade Zwickau, und: nörblic das 
3 Stunden entfernte Glauchau; überall kann der 
Bid auf Thälern, Auen, Flaͤchen, Gebirgen, 
Baldungen und. zahlreihen Dörfern und einzelnen 
Gebduden, fo wie auf großen: Strecken ber filbers 
fheinenden Mulde ſchweiffen. Der Berg ift größs 


ten Theild mit fruchtbaren Feldern bedeckt, und nur, 


notdweſtlich mit noch höher liegender Waldung vers 
ſchen. An feinem nordweftlihen Fuße liegt das 


Dorf Weifenborn, am Fuße der Südfeitv das tor 


mantif von Oſten nach Weſten ſich zichende Dorf 
Marienthal, — Faſt auf feiner größten Höhe ift 
der Berg, doch nicht von allen Seiten: fichtbar, 
sagt cin Galgen. 1 

Bindberg, derz ein Berg in dem Groß⸗ 
hetjogth. Gachſ. Weimar, im Weimarfchen Keeife, 
im Amte Jena, 14 Stunde ditlih von der Stade 
Jena gelegen, Er bildet einen Theil des Schloß 


. and Hausberges, deffen Rücken fi Hinter Zies 


genhain bie Priefnig erſtreckt; fein mittlere Theil 


heißt der Kircchs, oder gewöhnlicher der Fuchs⸗ 
berg (PR den Fuchsthurm ), der hintere Theil 
aber ift obiger Windberg, und feine. nördliche 
Kuppe hieß fonft der Gleisberg. — 
Bindehaufen, Windhauſen, ein Amts— 
dorf im Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez. Merfes 
burg, im Sangerhaͤuſer Kreife, im Amte Heerins 
gen, 1 Stunde nördlich von der Stadt Heeringen 
entfernt gelegen, Es gehörte vor -4815 in das 
Schmwarzburg ⸗ Rudolftädtihe und Stollbergfche ges 
meinihaftlihe Amt Heeringen. Es ift alſo Beſitz 
des Fürften v. Schwarzburg und des Grafen von 
Stollberg. Der Ort ſteht unmittelbar unfer dem 
Amte, und hat in 86 Käufern 276 Einwohner; 
eine Mutterfiche und eine Schule. Das Dorf liegt 


ganz im Stollbergſchen, gwifchen den beiden Fluͤß⸗ 
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chen Seimbach und. Zorge, nordweſtlich von ber 
golönen "Aue. | N | 
Windaiſchleuba, Wendifh Leuba, f 
: anterm Teßten Artikel. © . 2 
— Windiſchdorf, ſ. Wuͤnſchendorf. 
Windiſchhammer, ſ. Muldenhammer. 
Windiſchholzhauſen, Wendiſch Holz: 
hauſen, welche letztere Schreibart die richtigere 
ſcheint, weil es offenbar von den Wenden ge 
gruͤndet worden, man nennte es auch Winzhol— 
fen, Windeholzen, weil's gegen den Wind 
geſchuͤtzt ſey durch die umliegenden-Holzungen; es 
gehoͤrte der Ort fruͤher zur Grafſchaft Vieſelbach 
(f. dieſes), dann zum Erfurter. Gebiete, mit 
Ausfhluß: eines: Haufes und einer Hufe Landes, 
was nad) Gotha belehnt war, und noch. gegenwärs 
fig ‚dahin zinfet, and zum Stadtamte Erfurt bes 
zirkt; jeßt gehört dafjelbe zum Herzogth. Sachſen, 
Reg. Doz. Erfurt, im Kreis Erfurt, im. Gerichte 
amt des zweiten Erfurter Landbezirks, + Stunde 
von Mechendorf, 1 St. oſtſuͤdlich von der Stadt 
Erfurt, an dem Flüßchen, das von wem Drte 
fömmt, wo fonft Werteroda lag (f. unten), -am 
Fuße des Willrodaer Holzes, zwiſchen Schelltoda, 
MWillroda, Egſtaͤdt und Mechendorf gelegen. Seine 
Lage ift vortrefflih; einige Anhöhen um daffelde 
ſchuͤtzen es bejonders vor ſtuͤrmiſchen Winden, die 
außerdem viel Schaden thun würden. Nirgends 
ficht wohl der Objtbaum fo gut und ſchoͤn wie 
‚bier. Der Boden, auf dem Aderbau und Vieh— 
zucht gedeihen, giebt durch Güte die beſte Nah— 
rung, und die Anhoͤhen find von Bluͤthen bededt; 
: denn überall giebt cs Dbftbaumplantagen, 
und in neueſter Zeit befleißige man fih ſehr, nur 
die beften Sorten zu £ultiviren. - Die Obſtzeit ifl 
daher auch den Windifhholzhäuferu eine zweite 
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Aerndte; Xepfel, Zwetſchen (Pflaumen) und Kit⸗ 
ſchen trugen ſonſt, wo der Obſtbau minder in der 


Erfurter Gegend verbreitet war, jährlich Über 2000 


Thaler ein, und giebt noch immer eine gute Ers 
werbsquelle ab, RS Vene 
Das Dorf hat, officiell, 46 Käufer und 250 
Einwohner, eine Pfarrkiche und Schule, 4 Ges 
meindehäufer, naͤmlich Schuͤtzenhaus, Braus 
haus, Gprihenh aus und Hirtenhaus, Das | 
Wirehehaus ift feit einigen Jahren von ihr vers 
kauft, doch hat fi die Gemeinde einige Rechte 
darauf vorbehalten. Die Kirche führe den Nas 
men Mihaelstirhe, und it mie huͤbſchem 
Ihurm verieden, hat Gloden und Uhr, und zu 
ihr gehbrt das Filial Niederniſſe (dafige Kirche 
heißt die Himmelspforte) und trägt zu dem 
Pfanbau in Windiſchholzhauſen den dritten‘ Theil 
bei. Kirchen und Schulen ſtehen unter der In— 
fpeetion Erfurt, und dem Stadtrathe zu Erfurt 
gehört die Eollatur. Die Gemeinde wählt aus 3 
vom Stadtrath erhaltenen Probiften. | 
‚ Die Gemeinde, micht-aber das Dorf, iſt 
nad) Verhältniß des Orts. anfehnlich dotirtz jie ber - 
fit Braus und Schenk s und in neuerer Zeit auch _ 
Malzgerechtigkeit; hat Koppelhut mit Niederniſſe 
und Aebich, Hut und Trifft im Willroͤder Forſt, 
Tannenholzungen, die 4 Gemeindehaͤuſer, und 80 
Thaler Einkuͤnfte. Zum Kirchen-, Pfarr⸗ und 
Schulbau machte fie bisher bedeutende freiwillige 
Zuſchuſſe; ſie hat einen Theil der Stadt Ilmner 
Gtraße baulich zu erhalten. — ‘Die Hiefige Ges 
gend it auch veih an Alterthämern und 
Mertwärdigteiten. Ueber den angenehmen 
Wieſen und Saatfeldern, die mit Obitbäumen, 
glei einem Garten, befeßt find, nicht fern vom 
Dorf, erhebt fih noch eine alte Mauer, deren 
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Ruine zeigt, daß einer Burg. hier die Fehdezelten 
ein. Grab bereitet haben. Sie ſteht in einem Ias 
chenden Sefielde, wie ein Graukopf unter der muns 
tech Jugend. Am Wege nach Klettbach zeigen 
noh Spuren von der Lage eines Dorfs, das jeßt 
Wuͤſtung it; es hieß Wetteroda, auch Wills 
deroda, und wurde 1379 mit Schelleroda von 
dem Grafen Sünther von Käfernburg dem 
Rath zu: Erfurt für 55 Pfennige verkauft. Seine 
Zerftörung datirt fich) aus dem breißigjährigen Krier 
%. — Unter den biejigen Quellen war eine, bie 
die Herrſchaft mit Quadern hatte einfaffen und mit 
einem. Häuschen. verſehen laffen. Lange Zeit war 
die Quelle nicht beachtet und fand als Pfuͤtze, 
doch feit ein Paar Jahren hat fie ein Erfurter 
Bürger aufräumen und bededen laſſen, und die 
Quelle für fih ‚gebrauchte. Ein anderer Brunnen, _ 

‚Königsbrunn genannt, liegt in des chemaligen 

Landvoigts Garten, und friert niemals zu, ent 
— haͤlt auch viele, Stahltheile, denn Baumer 

. nennt ihn Stahlwaifer. Er giebt eine- weit 
Häufige - Befchreibung von deſſen Beftandtheilen, 
Wirkung und Nußen, der nach neuern Untetjur 
chungen nicht fehr groß HL. ı 

Bindmählendaus, ein- Waldgut in dent 

Koͤnigr. Sachen, im Voigtlaͤndiſchen Kreife und 
Amte Voigesberg, nicht weit von Schoͤneck gelegen. 
Es iſt zugleich ein Gaſthaus und nach Schoͤneck 
gepfarrt. 

Windorf, ein einzeln liegendes Gut im 
Könige. Sachfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Meißen, 13 Stunde nördlih von Meißen, und 
nahe beim Dorfe Zehren gelegen, . in deflen Kirche 
es eingepfarrt iſt. Auf diefem Gute, das der Far 
milie Möller gehört, wird Thon gegraben, auch 
wird dajelbft eine: Töpferei ‚getrieben. Ä 
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Vindorf, ein NRittergut und Dorf in dem 
Könige. Gachſen, im Leipziger Kreife und Kreiss 
amt. Beipgig, hart an Gtoß⸗ Zſchocher ſtoßend, 2 
Stunden ſuͤdlich der Stadt Leipzig, an der linken 
Geite des Muͤhlgrabens und der Elſter in ebner, 
fruchtbare Gegend gelegen. Der Ort gehört; 
fammt hleſigem Rittergute zu dem von Groß⸗Zſcho⸗ 
der, altfheiftfälfig; er ‚hat 40 Käufer und 259 
Einwohner, unter welchen. viele Handwerker find. 
Zum hiefigen Nittergute gehören 1134 Acker Feld, 
32 Ader Biefen und 75 Acer Holzung; die Dorks 
gemeinde hat 64 Hufen; im Orte find 20 Nach: . 
harn und ‚14 Häusler, Die Einwohner find nad) 
Groß⸗Iſchocher gepfarrt. In hieſiger Gegend wird 
ſeht viel Spahrkalt und Gyps gebrochen und 
gebrannt; ed wird folder — von Bild⸗ 
hauem und Steinmeßern gekauft. 

Vingendorf, ein Dorf im Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, im Meißner Kreiſe, im Amte Pirna, an der 
Miglis, bei Göppersdorf, 14 Stunde weſtlich von 

Gottleube, 4 St. füdlih von Pirna entfernt geles 
gen, Es hat 14 Käufer und-60 Einwohner. Die 
Hlur-ift harten und fteinigen Bodens, und befteher 

aus 8} Hufen. Es gehört ſchriftſaͤſſig theils zum 

Nittergute Liebftadt mit 8 Käufern und 40 Einwoh: 
nern, zum Theil ebenfo zum Rittergute Gieſenſtein 

mit 6 Haͤuſern. Die Einwohner halten 15 Pfer⸗ 
be, 24 Ochfen, 50 Kühe und 24 Ziegen; unter 
den Einwohnern find 40 Bauern, 4 Gärtner und 

3 Häusler, Sie nähren fid von dem Ackerbau - 

und der Viehzucht. Die Einwohner find nach Lieb⸗ 

fat gepfarıt, Im J. 4813 hatten fie 14,000 
Taler Kriegsſchaden. 

Wingendorf bei Freiberg oder bei Oederan, 
ein nur „mäßig großes Dorf des königl. ſaͤchſiſchen 

Kreisamtes. Freiberg. im Peg Kreife, nahe 
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an den — und Auguſtusburger Kiteccunyen 
gehört zu dem hieſigen altſchriftſaͤſſigen v. Schoͤn⸗ 
bersifhen Majoratsrittergute, zur Zeit alſo 
dem Major und Johanniterritter Karl Friedr. Mar. 

v. Schönberg auf Börnichen u. ſ. w. Es Jiegt 
in oͤſtlicher Richtung an’ einem Bädjlein bis zum 
finfen Ufer des Kemnitzbaches und dann noch 
laͤngs diefem Ufer‘ in nordöftlider Richtung hinab, 
4 Stunde weftlih von Freiberg, 12 St. nord 
öftlih von Oederan, 24 St. füdöftlih von Halnis 
‚ chen, füdlid und oͤſtlich von bedentenden Waldun⸗ 
gen, welche zum Theil zum Rittergute gehoͤren, 
in einer bergigen Gegend, auch an der eigentlichen 
Straße von Hainichen nach Freiberg, und am 
Wege von Oederan nah Siebeulehn. Oeſtlich 
ſteigt, groͤßentheils mit Klippen beſetzt, der Kem— 
nitzberg an, welcher die Thaͤler der Kemnitz und 
Striegiß theilt, noͤrdlich aber der Galgenberg, 
an deſſen ſuͤdweſtlichem Abhange die Schaͤferei 
abgeſondert ſteht. Der Ort hat in 60 Haͤuſern 
gegen 300 Bewohner, 2 Mühlen, davon die 
Neumühle am untern Ende ſteht, verhaͤltniß⸗ 
maͤßig wenig Feld, und iſt nach Seantenftein ge⸗ 
pfarrt? 

Am Niederdorfe fteht auch die große und ſchoͤn 
gebaute Schafwöllfpinnmühle des Kaufın. 
Adolph Gottlob Fiedler zu Dederan. Das 1817 
errichtete Hauptgebäude derfelben hat Cinel. dag 
Spusterrain) : 6 Arbeitsfäle ber einander. Ein 
einziges oberſchlaͤchtiges Waſſerrad von- 16 Ellen 
Höhe treibt die 7 Affortiments, jedes zu 2 Krems 
peln, 1 Lockenmaſchine, 1 ‚Vorfpinnmafchine, 3 
 Seinfpinnmafchinen. und 2 Weifen; die 21 Fein 
fpinnmafchinen koͤnnen wöcentlid 24,006 Strähn 
Sarn liefern. Außerdem noch treibt jenes Rad 2 
Rauhmafchinen, 47 Scheesimafchinen, 2 Woͤlfe, 
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4 Reinigungemaſchine, und A franzoſ.“ Cylinder⸗ 
ſcheermaſchine, die ſoviel als 12° gemeine Sceers 
waſchinen fertig bringt. Das 2te Gebäude, im 
J. 4820 errichtet, enthaͤlt 4 Arbeitsfäle nebjt dem 
Winter: Kähmbchältnig zu 4 Doppelrähmen. mit 
eilernen Schrauben, welhe dem Tuch feine be 
fimmte Breite geben. - Diefe Säle. haben jeder 
einen eijernen Ofen mit fortgeſetzten thönernen Kas 
ndlen Der Waflerzubtingende Kanal hat gegen 
1560 Ellen Länge, davon 700 Ellen überdeckt 
find, und das Rad des neuern Gebäudes iſt 14 
Ellen hoch. In einem noch neuen angebauten 
Flügel ſoll eine große Branntweinbrennerei beabs 
fihtigt werden, Jetzt befchäftige das Werk, außer - 
dem Vorficher, dem Appreteur und dem Fabrie⸗ 
ſchteiher, gegen 114 Arbeiter. — 

Gonſt gab es hier das Zechenhaus für die 
Grube Neue Babe Gottes, welde aber ſchon 
längft niht mehr gangbar if; ‚Überhaupt iſt der 
Gergbau zu Wingendorf nie ſtark gewelen. — 

Das Rittergut Wingendorf hat zwar feine 
anfehnlihen Gebäude, alich nur mäßig ſtarke Decos 
hemie, und eim Altlihes, ‚geringes Schloß. mit 
Meinem Thurme, ift aber dennocdy von Bedeutung, 
theils wegen der guten Schäferei und der Walduns 
gen, theils wegen der großen Zahl ſeiner Untertha— 
nen, in welcher Hinſicht es zu den größten Gütern 
im ande zu rechnen ift. Denn außer den Dörs 
fen Frantenftein und Mingendorf, welde gegen 
990 Seelen faſſen mögen, bejißt ed noch die Stadt 
hainiden, weswegen es auch „Wingendorf mit 
Hainichen“ genannt wird; Hainichen aber hat jebt 
gegen 4200 Bewohner, und das Nittergut alſo 
über 5000 AUnterthanen. Das Gut greänzt mie: 
dem Börnicher Gerichtsfprengel. Der erfie von 
Schönberg auf Wingendorf, Moriß, beſaß 
kait, v. Sachſ. XIII. Bd. H 
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(ums' J. 4600) ſchon Börnichen und Oberſchoͤna 
erblih, hatte auch Auerswalde, fi. 1612, und bes 
gründete von der Linie Schönberg: Sadıjen: 
burg: NeuforgasDOberfhöna den 2ten oder 
Wingendorfer Zweig (im Gegenfaße des 
Pulsnißer oder frangöfüchen Zweiges). Er verlief 
4 Söhne, davon Hanns George 1618 als 
DOberjteuereinnehmer und Befiker von Wingendorf 
und Hainichen erblos flarb. Beides nebſt Boͤrni— 
hen übernahmen daher die Söhne des Bruders 
Micol, und flifteten fo die Wingendorfs 
Börniher Linie (im Gegenfaße der. Auerss 
waͤldiſchen). Von ihnen hatte Hanns Georg 
MWingendorf die Hälfte an Hainichen, u. f. w., 
und erbte die andere Hälfte von feinem Bruder, 
dem Keeisfteuereinnehmer und Amtshauptmann 
Nicol, kaufte auch Wiefa bei Annaberg, und fl. 
1676. Ihm folgte fein Sohn Adam Friedrid, 
auf Wingendorf, Kainichen, Oberfchöna, Boͤrni— 
hen, Wiefa, Linda, Neuendorf und Meineweh, 
Seh. Rath, Kammerherr, Bergrath und Ober: 
Steuereinnehmer, ſtarb 1707. Wingendorf, Ober 
fhöne und Linde hatte nun fein Sohn, der Kams 
merjunker Joh. Tham, den aber 1748 fein Brus 
der, ber DOberberghauptm. Curt Alerander bes 
erbte, welcher 1761 ſtarb. Ums J. 1400 hatte 
Burggraf Berthold den Freiberger Bürgermeifter 
Hanns Hartufh (d. i. Hartitzſch) mit Wins 
gendorf belehnt. Das Rittergut hat die Collatur 
von den 3 Pfarrficllen in Hainichen und Frankens 
ftein, und iſt mit 1 NRitterpferd belegt. (S.) 

» Wingendorf am Queis, ein zwar häufers. 
reiches, aber nicht ſtark bevölkertes Fabrik- und 
Kirchdorf. des vormaligen Budiſſiner Haupt und 
zwar des Queiskteiſes in der Oberlaufiß, jeßt aber 
des Herzogthums Sachen, in dem Laubancr Kreife. 
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des Regierungebezirkes Liegnitz, alſo in der. Pros 
vinz Schleſſen. Es gehoͤrt zum daſigen ſchriftſaͤſſi⸗ 
gen Kittergute, und liegt 1 Stunde ſuͤdſuͤdoͤſtlich 
von Lauban, 2 St. von Greifendberg, 13 St. von 
Markliſa, am rechten Ufer des Queiſes, auch 

am linken Ufer des ſtarken Oelßenbaches, wel 
cher naͤchſt unterm Dorfe jenen Fluß anſehnlich ver: 
ſtaͤkt; was an diefem Bade liege, heißt, nad) 
dem dafigen Krebicham, der graue Wolf; 
weiter. hinunter treibt diefer Bah die Felde. 
mühle and die Papiermuͤhle. Der graue 
Wolf ſtoͤßt aus untere Ende des, 15 Stunden 
langen , ſchleiſchen Dorfes Langendls, eines der 
wichtigiten Fabrikdoͤrfer jener: Gegend, aus 440 
Käufern beftchend; da nun an daſſelbe wieder 
Schoos dorf ſtoͤßt, fo bilder fid) eine fortlaufende 
‚Reihe von 780 Käufern, Am Queiſe, Über wel: 
ben hier eine Bruͤcke führe, - iſt hinwiederum 
Holzkirch unſerm Wingendorf nur ſchief (ober: 
waͤrts) gegenüber gelegen, und vermittelt es aljo, 
nebſt andern Dörfern, mit Markliffa, woraus ſich 
eine faſt cehen ſo ftarke Häuferreihe erzeugt; Ker z— 
dorf thut unterwaͤrts, nach Lauban zu, etwas 
Aehalichee. VBeim grauen Wolf führt die Straße 
von Goͤrlit nach Greifenberg und Hirſchberg vorz 
bei. In Süden find die großen Steinkirchener 
Teihe in der Nähe. Das Klima iſt gemäßigt, 
die Gegend nur fanft huͤgelig, der Boden größtenz- 
theils gut; der Queis hat, hier gegen 700 parifer 
duß Meereshöhe.  Wingendorf befigt 23 Rauchen : 
deldes, und hatte 1816 in 59 Käufern 295 Ber: 
voehner, davon die 9 Katholiken nach Lauban ge: 
pfarrt waren, die Evangelifchen aber, deren Zahl 
ſch jeit 4650 durch die Neligionsverfolgungen. in 
Shiefien fehe mehrte, ihre eigne Pfarrkirche, . 
haben; dieſe gewährte ihnen 1654 der Gutsherr, 
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Günther d. Salza auf Lichtenau, Wing. 


und Schreibersdorf. Der Ort iſt erſt ſpaͤt zur 
Oberlauſitz gekommen, da er noch 1427 „im Weich— 
bild zu Lemberg” (Loͤwenberg) lag; wahrfcheinlid 
diente er nebft Schreibersdorf zum Aequivalent für 
den an Schlefien abgetretenen Iſerkamm. Rom 
Queiskreiſe lag er Übrigens, obgleich dazu gezogen, 
dennoch völlig gefchicden, und gehörte zu den 4 
fähf. Orten jenfeits des Queifed. Das Rit— 
tergut hat, gleich des Parodie, weiter kein Zus 
behör, und wurde bis 1682 vom genannten Stif— 
ter der Kirche, 1740 vom Hauptm. von Sad, 
4777 vom. Schreibersdorfer Gutsherrn Steins 
bach, fpäter vom Ritemftr. v. Salza und Lich— 
tenau beſeſſen. (S.) WBingendorf wird im J. 
1768 nod ein Fleiner Ort genennt.e Schon zu 
diefer Zeit hatte er eine Papiermuͤhle; aud 
war da Hiob von Salza und Lichtenau, 
koͤnigl. Nittmeifter,‘ vom hieſigen Rittergute im 
Befike; im J. 1800 beſaß es Chriſt. Dav. Weis 
ner, Senator in Lauban. 

Winkel, Winckel, ein Dorf, ſonſt im 
Wittenberger Krafe, im Amte Liebenwerda des 


Koͤnigreichs, jetzt im Herzogth. Sachſen, im Reg. 
Bez. Merſeburg, im Liebenwerdaer Kreiſe, im 


Amt gleiches Namens, 4 Stunde oͤſtlich von Wahr 
renbruͤck, ı St. nördlich von Liebenwerda entfernt, 
am rechten Ufer der Schwarzen Elfter gelegen. Der 
Ort Hat 22 Häufer, 106 Einwohner, ift nah Wah⸗ 
renbruͤck gepfarrt, und gehöre fchriftfäfjig zum Rits 
tergute Trieftewiß. 

Winkel, vor 800 Sahren Win kele ge 
ſchrieben, ein mäßig großes Pfarrkicchdorf im Weis. 
marifchen. Kreife des Großherzogth. Sachfen s Weis 
Mar, z Stunde von der preußifhen Sränze, im 


Amte und in der Inſpection Auftäde, alfo in der 
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alten Pfaljgrafſchaft Sachfen, gehört unmits 
telbar unters Amt, und hat ohne Zweiiel feinen 
Namen von feiner Rage, indem es zwiſchen ziemr 
lichen Bergen wie in einen Winkel eingeklemmt ift. 

Es liegt 1 Stunde oftnordöftlih von Allitäde, 2 
GSt. von Querfurt, 34 von Eisleben. In Nordoſt 
verbreitet fh der Winkelſche Forft, deffen Foͤr⸗ 
fer auch hier wohnt, und ſtoͤßt mit dem preuß. 
Raindolze zuſammen; ſuͤdoͤſtlich heißt der Wald die 
Roͤder Gemeinde, ſuͤdlich aber verbreitet ſich 

‚ eine, meiſt nur mit Buſchholz verſehene und nicht 
techt waldahnlihe, fehr weite Gegend unter dem 
Namen der Wuͤſte, und ſtoͤßt ſuͤdoͤſtlich an den 
Lodereleber und Wendeliteiner Forft im Preußischen, 
In der Wuͤſte entfpringen auch die beiden Baͤch— 
lein, welhe-in Winkel zufammen den Piekfche: 
bach bilden, der oberhalb Molfferftäde die Rohne 
erreiht und auf Schenks Charten fehlt. In Süd: 
weſt erhebt fi der Hohe und darüber -hinaus der 
Eihberg. Der Ort hatte im. J. 1786 311 Ber 
mohner, und enthält ein großherzogliches Kam: 
mergut ohne weiteren Zubehör; auch iſt zur hie— 
ſigen Kirche, Hei der. die Kollatur landesherrlich 
it, nihts weiter gepfartt. Im J. 1726 verzehrte 
hier ein Brand 22 Häufer und darunter aud) das 
Pfatchaus; obgleich nun dabei des Pfarrers ganze 
Bibliothek verbrannte, To hatte doch die Flamme 
eine Bibel nur bis auf den Drud und Arndts 
Daradiesgärtleim chen jo wenig verletzt, wel: 
he Degebenheit damals großes Aufſehen machte; 
dad Paradiesgärtlein nahm auch Herzog Johann 
Bildelm zu S. Eifenad 4728 in feine Biblio; 
het, und es wird noch jetzt in der groüherzogl. 
Bibliothek gezeigt. Winkel gehört zu den Orten, 
beren Zehenden die Königin Adelheid von dem 
Kloker Memleben gegen. das Dorf Lebol⸗ 
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vesdorf. übernahm. Auch nannte fih fpäter nad 
Winkel ein Adelsgefhleht (aber nicht das heutige 
Seihteht „aus dem Winkel’), aus welchem 3. €. 
4231 Dieter. v. Winchille dem Slefelder Klofter 
einige Güter in Küreggelde uͤberggb. — Hierher 
gehört auch der an der Wuͤſte gelegene fogenannte | 
große Teig. (S.) 
Winkel, der gemeinfhaftlihe Name für bie 

3 Dorfgebiete Möft, Priorau und Scierau 
in Herzogth. Sachen, im eg. Bel. Merfeburg 
und Kreife Bitterfeld , jedoch von demfelben durch 
Anhalt s Deffauifches Gebiet (bejonders durch die 
Stadt Raguhn) gefhieden, und von felbigem gänzs 
lid) eingefchloffen. Die Geographen (f. auch Bd. 
VI, S. 550) leiten den Namen des Winkels fer 
diglich von feiner abgefonderten Lage gegen das 
übrige Bitterfeldifhe Herz ich geſtehe aber offen, 
daß mir diefe Etpmologie gar erſchrecklich feicht vor: 
fommt, und daß ich lieber einen, freilich nicht leicht 
mehr aufzubellenden, hiſtoriſchen Grund. vermuthen 
möchte; vielleicht, daß das Hoͤlzchen Gottes: 
Winkel bei Möft nähern Aufſchluß geben könnte. 
Denn wenn alle erclavirten Bezirke von ſaͤchſ— 
Aemtern den Damen Winkel befommen hätten, 
wie fie denn cben fo gut, als jene 3 Dörfer, datz 
‚auf Anfprud hätten, fo müßte es, leider! in 
Sachſen von Winkeln wimmeln. Von den 3 
Dörfern und Ritterguͤtern, welche jeßt insgefammt 
 berzogl. Anhalt: Deffauiihde Schatul— 
lengüter find, batte im J. 1818 Möft in 32 
Haͤuſern 146 Bewohner, Priorau in 36 Käufern 
938, Schierau aber in 48 Haͤuſern 264 Seh 
len, der ganze Winkel aljo 648 Bewohner auf 4 
Quadratmeile. Oeſtlich begränzt den Winfel- die 
Mulde oder Milde, und empfängt bier den 
Bruchbach, der die Schierauer Mühle 
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treibt; Schieran hat auch eine Ziegelei, und ge 
hörte 1612 dem Hanns aus dem Winkel, 
ohne die beiden andern Güter, welches jene Ety— 
mologie um jo verdaͤchtiger macht; Priorau war 
damaks unter die Edlen v. Plotho und Go; 
aim Köhlern getheilt, , und wurde Priorey 
geſchtieben, war alfo vielleicht einft eine Art von 
Kloſter; auch fand auf dem hieſigen Schloß: 
berge an der Stelle der jetzigen Windmühle cine 
Burg. Sollte diefe vielleige Winkel geheißen 
haben? Anders als Priorau wenigftens mußte 
doch ihr Name lauten, wenn naͤmlich die Schreibs 
at Drioren für diefes Dorf die urfprünglicd) 
richtige it. Die 3 Dörfer liegen übrigens nahe 
beilammen, Möft am noͤrdlichſten, Priorau am füds 
lichſten, nage unter Raguhn. (S.) 
Vinkelgut, das; ein einzeln liegendes Gut 
im Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez. Frankfurt 
a. d. Dder, aljo in der Niederlauſitz, im Luckauer 
Keife und Amte Luckau, nahe bei MWerenshain, 
44 Stunde nördlich von Dobrilugk, und ebenſo 4 
Stunde von Kirhhaim gelegen. Es iſt dies cin 
Vorwerk, mie 12 Einwohnern, die nad) Wehrenzs 
hain gepfarıt, und unterm Rentamte Dobriluge 
ſteht; 08 bat 36 Schode und 172 Fl. 15 Gr. 
Schahung; es iſt amtsunterthaͤnig, zahlt aber feine 
Zinſen. | 
Vinkelmuͤhle, eine einzeln am Kolkauer 


Bache gelegene Mahler, Del: und Schneidemuoͤhle 


im Amte Rochlitz des koͤnigl. ſaͤchſ. Leipziger Kreis 
ſes, gehöre mit Erbgerichten zum Rittergute Zet: 
teritz, mit Obergerichten aber unters Amt, und 
hält ſich zu Commun Großſtaͤdten, von wel: 


chem auf großer Höhe gelegenen Doͤrſchen fie ſuͤd⸗ 


Öflih in einem verfteekten und ſehr gewundenen, 


aber ſchoͤnen Thalgrunde liegt. Den Namen hat 
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fie von dem, weiter oben gelegenen, nahen Dorfe : 
Winkeln. Zu Zetteriß ift fie erſt in fpäterer Zeit 
gekommen; denn 1484 nahm fie (Mole zu Win 
tel genannt) nebit Städten Tiße von Czos— 
niß (d. i. Zaßnißer) beim Leißniger Burggrafen 
in Lehn. (S.) 

Winkelmähle, die; eine Mühle im Könige. 
Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte Hohnſtein, 
‚beim Dorfe Porfchendotf, aljo 2 Stunden weftlic 
von Hohnſtein entfernt, im Thale der Weſenitz, 
und von der Weſenitz getrieben. Sie gehöre zur ı 
diefem Dorfe, und hat 2 Gänge. 

Winkelmuͤhle, eine Mühle im Herzogth. 
Sachſen, im Reg. Bez, Merfeburg, Kreis und 
Amt Torgau, bei. Preffel und Wildenhain, 3 St. 
nördlih von Eilenburg, an der Schwarze gelegen. 
Sie befteht aus 3 Häufern, einer Mahl: und 
Bretmähle, hat 31 Einwohner, die nah Wilden 
hain gepfarrt find. Die Mühle ſteht unmittelbar - 
unterm Amte. — Bei diefer Mühle find einträgs 
lihe TZorflager, weldhe mit großem Vortheil ge 
ſtochen werden. i 

Winkelmuͤhle, eine Mühle im Königr. 
Sacdfen, im Leipziger Kreiſe, im Amte Rochlitz, 
bei dem Dorfe Bieſen, alſo + Stunde ſuͤdlich von 
Rochlitz, am rechten Ufer der Mulde gelegen. Sie 
gehoͤrt zu dem Dorfe, das noch eine zweite hat. 
Sie ift, gleich dem Dorfe, nach Rochlitz gepfarrt. 

Winkeln, Winkele, ein Doͤrfchen in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Erzgebirgſchen Kreiſe, in der 
fuͤrſtl. Schoͤnburgſchen Herrſchaft Wechſelburg, im 
Amte Wechſelburg, 1 Stunde oͤſtlich von Wechſel—⸗ 
burg entfernt, 2 St. ſuͤdlich von Rochlitz, 3 St. 
ſuͤdweſtſuͤdlich von Lunzenau, am Erlauer Bar 
che, der bei Bieſern in die Mulde faͤllt, gelegen; 
nördlich vom Orte liegen an dieſem Bache die hie— 
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kn gehßrigen Muͤhlen: 4) bie. Grun ertsmähle, 

and 2) die Binkelmühle, Die Einwohner find 
nad) Topf Seiffersdorf gepfarrt; es ſind deren 
über 100 in etwa 20 Haͤuſern. 

Rintwis, Windwiß, ein. Dorf im 8% 
nigteiche Sahfen, im Meißner Kreife und Erbamt 
Meißen, auf der dftlihen Seite der Elbe,. + St. 
nördlich von Meißen gelegen, und dennoch ſchrift⸗ 
fällig zum Rittergute Jahna gehörend. Die Eins 
wohner befigen 44 Hufen, und find nach Zicheyla 
gepfartt. Der Ort wird auch Winkewitz ge⸗ 
ſchticben. 

Vinn, eine einzeln liegende Schaͤferei im 
Khnigr. Sahlen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im 
Amte Pauen, unfern Falfenjtein, und zum dafle 
gen Nittergute gehörig, Sie iſt auch mit ihren 
Einwohnern nad) Falkenftein gepfarrt; letzteres gilt 
auch von der Schäferei Wiefelburg. 

Binfelburg, eine Höhe in der Gegend von 

Schoͤneck und Faltenftein im voigtländifchen Kreife, 
mag den Namen wohl einer Volksſage verdanfen. 
An derjelben liegen der Himmelfährtftolln 
(mit 16 Gr. quart. Zubuße) und das in Friſt 
liegende Neubeiheert Gluͤck. Auch führe ein 
einzelnes Haus dafelbft, zum Nittergute Falkens 
fein gehörig, den Namen Winfelburg (S.) 

Wintdorf, ein. Rittergut und Dorf im 

Herzogth. Sachen, in der Nisderlaufiß, im Reg. 
Bez. Frankfurt, im Cottbuſer Kreife und Amte 
Cottbus, 1 Stunde füdlich von der Cottbufer Hei⸗ 
de, 3 &. füdlih. von der Stadt Cottbus entfernt, 
nahe bei Keuthen gelegen. Es hat 43 Käufer, 
131 Einwohner, und iſt nach Leuthen gepfartt. 
Die zum’ hiefigen Rittergute ‚gehörige - Schäferei 
hat auch noch 6 —— die nach — ge⸗ 
bjartt ſid. — 
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Wintergruͤne, Wintergruͤn, ſ. Win: 
elektr. 

Winterleithe, cine Waldung im ersgebir: 
giſchen Amte Gränhayn, mitten zwiſchen Elter— 
: dein und Geyer, an der Straße dorthin, ſtoͤßt 
mit den Zwönißer und Geyerſchen Wäldern zu 
fammen, enthält in Suͤdoſt die Felfenparthie des 
Fuchsſteines, in. Nordweft aber, am Dit: 
tersberge,. die Quellen des Schwarzbachs, 
und cben da den tiefen Kuttenftolln in einer 
— si fabula vera -— jchon von den Serben lan: 
ge vor Freibergs Gründung gebauten Zecyenreihe, 
Die Gegend gehöre zum Scheibenberger Revier. 
Daß übrigens der Name Kutten ferbifchen Ur 
fprungs iſt, läßt fich verbürgen; f. dieſ. Art. im 
Suppl. B. (S.) 

—Winterſchenke, ber Name des Gaſthofes 
zu Gepälsig im Rochlitzer Amte des Königreichd 
Sachſen, doch vom Nittergute Gepälzig ziemlich 
entfernt, an der Straße von Leipzig nah Mitt 
weide gelegen, Den Namen bat diefer Gaſthof 
daher erhalten, daß ſich hier viele Jahre hindurch 
die Rochlitzer und Mittweidifchen auf dem Schlit 
ten einzufinden und gu ersößen pflegten, indem der 
Gaſthof mitten zwiſchen beiden Staͤdten Tiegt. 
Jetzt geſchieht dieß, unfres Wiffens, nicht Häufig 
mehr. (S.) 

Wintersdorf, ein großes Dorf in dem 
Fuͤrſteuth. Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Alten: 
burg, auf der rechten Seite der Schnauder, zwi— 
fchen dem Luckauer und Kammerforite, an der chauf 
firten Straße von Altenburg nad Luckau und Pe 
gau gelegen, 3 Stunden (auf dem Fußwege nur 
2) nordweſtlich von Altenburg, 1 St. füdlich von 
der Stade Luckau, 3 St: oſtnoͤrdlich von Meufel: 
wis, 34 St. weftlih. von Borna, deſſen Graͤnze 
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es nach Ruppetadorf · hin: beruͤhrt. Das Dorf, 
welches ſich von 2 Anhoͤhen in das angenehme 
Schnaudetthal gen Norden hinabſenkt, Hat. ſich in 
neuerer Zeit immer. vergrößert, und zum Theil 
ſtadtiſche Betriebfamkeit: gewonnen. Es zählte im 
%.1824, außer Kirche, Pfarre und Schule, 150 
Wohnhaͤuſer (im J. 1663 nur 39, im J. A749 
aber ſchon 86); darunter find 16 Handguͤter, ein 
großer, trefflich eingerichteter Gafthof, mit anfehıs - 
lichen Grundbefis, und einem neuen; 1805 er⸗ 
baucten ſchoͤnen Saale; — ferner 2 Mühlen, 
wovon die Eine, die Dorfmüählfe, an der 
Schrader gelegen, 2 Mahlgänge. und : A. Noth— 
gang hat; die andere, die. Teichmuͤhle, mit 1 
Gange, wird von einem aus dem Heukendorfer 
Teichen fommenden Bache getrieben; die Häufer 
des Doris find. recht gut gebaut. Das kaum & 
Stunde entfernte Rittergut Heufendorf (f. dies 
es im Guppl. Bde.) hat uͤber das Dorf die Erbs 
gerihte, und. ſeit 1618 Über, einen, die fogenannte 
Dammgemeinde (401, Käufer, nebſt der Teiche 
mähle) audy die Dbergerichte. Ueber den übrigen 
Teil, die Amtsgemeinde genennt, wozu die er—⸗ 
wähnten Handguͤter, die. Dorfmähle, der Gafthof ꝛc. 
gehören, uͤbt die Obergerichte das Kreisamt Altenz 
burg; in diefem Amtstheile ftehen auch die geifts 
lien Gebäude. Das Dorf iſt mit; 42,125 Ihlm 
verüchert, wovon 2000 Thlr. ‚auf die geiftlichen 
Gebäude kommen. —. 
Einwohner waren im J. 1824 in allem 8055 
nämlich in der Amtegemeinde 275, in der Damms 
gemeinde 530. Darunter find viele Handels und 
Gewerbetreibende, namentlih: 4 Schneider, 7 
Schuhmacher, 2 Schmidte, 1 Wagner, 2 Drechs⸗ 
Ir und Horndreher, 2 Tiſchler, 4 Maurermeifter, , 
5.Matenalträmer, 4 Bäder, 15 Wollhändler, S 
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Wollkaͤmmer, 2 Garnhaͤndler, 2 Getreibehändler, 
aud) -einige Pferdehaͤndler. — In dem Dorfe 
herrſcht auch viele Muſikliebhaberei, und es giebt 
faſt fuͤr jedes Inſtrument geſchickte Dilettanten, 
die in der Umgegend Tanzs und Concert-Muſik 
bejorgen. - Viele meiblihe Hände bejchäftigt das 
Wollſpinnen, viele Männer arbeiten in.den hergogl, 
Waldungen; aud der Ackerbau iſt nicht unergies 
big; die Flur umfaßt 269% Ader, unter denen 
459 Ader Feld, 46 Wiejen, 18 Gärten, und 21 
Adler Holz find. 

In die hiefige Kirche und Schule find ein 
gepfarrt und gewieſen: Heufendorf, Pflids 
tendorf, Groͤba und Waltersdorf. Gie war 
früher blos ein Filial von Kriebitzzſch; allein die 
faft einftändige Entfernung von der Mutterkirche, 
theils. die weit größere Bevölkerung des Filialkirch⸗ 
orts bewirkten, daB Wintersdorf im J. 1663 ſei— 
nen eignen Pfarrer erhielt, und von Kriebitzſch 
völlig getrennt wurde, Der damalige Ritterguts: 
befißer von Heukersdorf, Chriſtoph v. Trauſch— 
witz, gab kaͤuflich einige Acker Feld und einen der 
Kirche gegenuͤber zum Bau der Pfarrwohnung her, 
und erhielt, ſammt ſeinen Lehnsnachfolgern auf 
Heukendorf vom Herzoge Friedr. Wilhelm II. zu 
Altenburg 1664 das Kirhenpatronat und die 
Collatur uͤber die Pfarre, wie ſie Heukendorf ſchon 
hinſichtlich der ſchon fruͤher vorhandnen Schule zu 
Wintersdorf beſaß. Uebrigens gehoͤren Pfarre und 
Schule zur General s Superintendentur Altenburg 
und zur Adjunktur Luckau. Die Kirche it jeßt ein 
altes Gebäude, und wie die Schule, für die jeßige 
Bevdlterung der Parodie faft zu enge. Der 
Thurm,- welder drei Glocken und eine Uhr bat, 
wurde 1719 erbaut. Im Neformations - Jubel: 
jahre 1817 Wurde bie Kirche verfhönert und mit 
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‚ nener Orgel verfehen; ihr Erbauer if G. Heffe 
in Lunzenau. Pfartet waren hier feit 1663 bis 
jetzt fieben, Die ganze. Parochie zählt jet uͤber 
1500 Seelen, und im jaͤhrl. Durchſchnitte 60 Ges 
bome und 40 Begrabene. IFE SU E 

Man vermuthet, daß Wintersborf in früherer 
zeit ein eigenes Rittergut gewefen fey; wenigſtens 
heine ein Teich hinter der Kirche, auf deffen.kleis 
ner Inſel man viele alte Werkſtuͤcke fand, das. ehe⸗ 
malige Vorhandenjeyn eines von einem Waſſergra⸗ 
ben ungebenen : Schloffes zu verrathen,- von ‚wels, 
em aus die Bräce gegen Morgen auf der Damm 
gegangen feyn mag, die noch zum Heukendorfer 
Rittergute gehört. Urkundlich ift nichts vorhanden. 
Aus einer wenigbemittelten Kleinhändler s Familie 
zu Kintersdorf ging im lebten: Viertel. des: vorigen 
Sahrdunderts das angefehene Handels s und: Wech⸗ 
felhaus Reichenbach in Altenburg und Leipzig her—⸗ 
vor — Im Dorfe ift eine herzogl. ſaͤchß. Beige⸗ 
leitseinnahme vorhanden. — Der hieſige Gafthofi 
wird ſowohl im Sommer -wie im Winter als ein 
angenehmer Vergnägungsort. beſucht. Man komme: 
befonders von Altenburg, Borna, Pegau, Zeitz, 
und der ganzen Umgegend, zu Fuß, zu. Pferd, 
in Bögen und auf Schlitten häufig. hieher. — 
(Man vergl. „Nachrichten von Heudendorf, Wins 
tersdorf und Kriebitzſch; von M. Heint. Conr. 

heder. Altenb. 1741. 2 Bog. in As) :. Hier 
iR auch eine Oberförfterel. Ä a; 

Binterftein, das Gericht; es liegt. im 
Hetzogth. S. Gotha, im. Bezirke des Amtes Tens' 
neberg, und ftößt an die Marken der Aemter Reins 
hardebrunn und Tennieberg, des Oberamts Eifenach, 
der Gerichte Thal, Lauda, Mechterftädt und Et; 
tenhauſen. Es iſt Überall bergig; — Waldungen. 
decken es bis gegen Kälberfeld, Schönau und Et⸗ 
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tenhauſen/ auch Kahlenberg. Es liegt FAR ganz 
im Gberbiet der juͤngern Floͤtzformativn, nur, um 
Winterſtein und um gFiſchbach Her auf bituminoͤſen 
Mergelſchiefer, auf. welchen nur auf einigen Stel⸗ 
len ehemals Bergbau getrieben wurde. — Einen 
Theil’ des Gerichts durchläuft die Hoͤrſel; die 
Emfe (Emiſa, Gemeje) die im Amte Tenneberg 
erefprungen, geht über Winterſtein, und, nad 
Aufnehmung mehrerer Baͤche geht ſie nach Sondra 
hinab ‚und vereinigt ſich bei Saͤttelſtaͤdt mit der 
Hoͤrſel. — Der Getraidebau iſt nicht bedeu— 
end, aber wohl der Futterbau iſt s in. den mehre⸗ 
ſten Orten; befonders an Klee Hat. man: reichen 
Vorrath. Die Waldung der Gerichtsherrſchaft 
Ederer vWang en heim)betraͤgt 2520 Acker, 
die“ der Gemeinden 90 Ackor, die der Privatleute 
950 Adern : Die Einwohner beichäftigen fich mit 
Ackerbau, Fuhrweſen, Dbftelfigbereitung, Waldar⸗ 
beit ⸗Korbmacherei; die Obſteſſigfabrikation iſt ber 
ſonders um Kaͤlberfeld ſehr anſehnlich, ſo wie das 
Korbmachen zu Winterſtein und Fiſchbach am ſtaͤrk⸗ 
ſten getrieben wird. Das ganze Gericht enthaͤlt 
5 Mahlmuͤhlen und 1 Lohmuͤhle. Inhaber dieſes 
Gerichts find die Herren von Wangenheim;. diefe 
find eines: der. älteften adlihen Geſchlechter Thärins 
gens, und, fie'theilen fih in bie Winterfleinis 
ſiche und in bie Wangenheim’fhe Linie. Sie 
wurden ‚bereits .zu Ende. des. 15ten oder Anfange. 
des AHten Jahrhunderts mit Kälberfeld, Kahlen⸗ 
bergReichenbach, Schoͤnau, Fiſchbach u. ſ. w. 
beliehen. Die Dörfer dieſes Gerichts werden, in 
Reuͤckſicht auf die uͤbrigen wangenheimiſchen Gerichts⸗ 
doͤrfer, die den Namen der Ueberdoͤrfer führen, 
Walddoͤrfer genennt. Die Juſtiz verwaltet ein 
Richter; die geiſtlichen Angelegenheiten ſtehen unter 
dem Adjunet zu Sattelſtaͤdt, und unter dem geiſt⸗ 
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lichen Untergericht Winterſtein, welhem bee Adjunct 
und der Gerichtsdirector vorſtehen. Unter das letza 
tere gehören: Fiſchbach, ein Filial, Kaͤlberfeld, 
Filial, Winterſtein, Filial; die Mutterkicchei bez 
findet ich zu Thal. Das Patronat aller 3 Kirchen: 
- fiehet denen v. Wangenheim zu. Eingepfarre finds 
Kahlenberg nad) Schönau; Sondra nach Saͤt⸗ 
teſſtͤdt; die Heine Sondra nad) Schwarzhaufens 
Schullehter find zu Fiſchbach, Kaͤlberfeld, Winters 
fein. — Die Aufſicht über die adlichen Waldunz: 
gen führe der Jäger zu Wintetftein. Das ganze, 
Gericht enthält 280 Käufer und 1320. Einwohner, 
Letere haben 55 Pferde, 63 Ochſen, 230 Ninz 
der, 1300 Schaafe; der jaͤhrl. Erndteertrag 
if 1033' SEch. Korn, 720 Waizen, 214 Gerſte, 
1543 Hafer, 14,500 Schfl. Kartoffeln, 10,290 Etr.: 
He, 4570 Etr, Grummt; 250 Kloben Flache. —: 
Vinterftein, das Dorf, liegt in. ebenbes: 
ſchtichenem Gericht, alfo im Herzogthum Gotha); 
und liegt in einem ‚engen Thale, : zwifchen.dem Ho— 
pienberge und dem; Thielberge, 2 St. weſtlich! vom 
Baltersdaufen, 14 St. von Broterode, fo wie 2% 
St, nordweſtl. von Friedrichsroda, an der. Hoͤrſel, 
nur 3 St. noͤrdl. vom Rennſteig entfernt gelegen.: 
Um das J. 1554 war es noch klein. Das Dorf, 
gehört theild unter das Amt Tenneberg unmittels. 
bar, mit 20 Käufern und 195 Einwohnern ; theils 
zum groͤßern Theil mit 101 Käufern ‚und 650. Eins 
wohnern zu den v. Wangenheim'ſchen Gerichten. zu 
Vinterſtein; der Ort hat jet alfo im Ganzen 124: 
Hufer und 845 Einwohrer;, (Leonhardi giebt; 
im J. 4806 ihm 116. Haͤuſ. und 540 Einw.) außer: 
den adlihen Käufern ftanden im J. 1554 nur 14 
Hiͤuſer hier, die fih Bis zum 5. 1615. auf 80: 
vermehrt hatten, und. ftark bewohnt waren... Eine 
fo große Vermehrung: in fo Eleinem Zeitraume fcheint 
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faft unglaublih. Der Stifter ber v. Wangenheim 
ſchen »Wildenfteinfchen Linie ift Ludwig v. Wangen⸗ 
beim, der den Namen von feinem Stammſch loſſe 
Winterftein entlehnte. Noch blähet dieje Linie im 
ſchoͤnſten Flor, aber das Stammhaus Winterftein 
fiegt in Trümmern... Es wurde, weil das Schloß 
einer: koftfpicligen Ausbefferung bedurfte, im Jaht 
4766: zum Theil niedergeriffen. Oft hielt fi Her 
309 Johann Cafimir hier auf; feine Name, den cr 
in die Fenſterſtoͤcke fchrich, erhielt ſich noch lange. 
Im Dorfe ftchen Überdieß noch drei adlihe Güter 
oder Häufer. Das obere, oder die Voigtei, 
befißt der Lands Yägermeifter von Wangenheim in 
Georgenthal; es gehören dazu 40 Ader Land und 


2 Ader Gärten. Das mittlere Gut it Eigen 


thum der Söhne des verftorbenen Oberforftmeifters 
von Wangenheim. — Das biefige Forſthaus 
fecht unter dem Amte Tenneberg. Die Hänfer im 


Amtsantheil find mit 1025 Thlen., die des v. 


Wangenheimſchen mit 8200 Thlen. feuerverfichert; 
nur das untere Haus oder But ift hiervon aus 
genommen. Unter der Häuferzahl des Amtes find 
noch begriffen ein Schenk- und: ein - Wirchshaus, 
und: eine Loh⸗ und Mahlmuͤhle; — auf dem Grund 
und Boden derer von Wangenheim, fichen die 3 
adlihen Käufer, die Kirche, Schule und 3 Mahl 
mühlen.: — | 

‘ Schon in alter Zeit hatten die Gemeinden 
Binterftein und Fiſchbach eine eigene Kirche. Da 
wo jeßt der Pla St. Johannes fid) befindet, war 
fie gelegen, und dem heiligen Johann geweiht, 
Sie wurde durh große Wallfahrten berühmt; doch 
fpäter fam fie in Verfall, und die Herren v. Wan 
genheim erhielten deren Einkünfte. Im J. 1554 
wurden bie hiefigen Einwohner nah der Kirche in 
Schwarzhaufen gewieſen. Später bauete man im 
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J. 1081 an dad untere Schloß eine Kapelle "zur 
Bequemlichteit des adlichen Hauſes, worin für die 
Hefiger das Abendmahl gehalten wurde, nachdem 
man 4650 einen Schuldiener gewählt Hatte, mußte 
nun von diefem zu befiimmten Zeiten der Gottes 
dient verfehen- werden. Als fih die Gemeinde 
yiel vermehrt hatte, wurde ihr erlaubt, eine cis 
gene Kirche zu erbauen, wozu man im %. 4703 - 

den Grund It. 

Die den Herren v. Wangenheim gehörige 
"Brauerei des adlichen Ortstheils ift zwei Hausbe⸗ 
fihern pachtweiſe uͤberlaſſen worden. Einer der 
Einwohner brennt Sranntewein. Der ben v. 
Wangenheim gehörige Ort beſitzt 90 Acer Land, 
von dem aber andere Orte einen Theil befißen, fo 
wie 82 Acker Wiefen. Die Belißungen der ads 
lichen Güter ſind in diefe natuͤrlich nicht cinges 
ſchloſen, und oben bereits angegeben. — Obſt⸗ 
forten, vorzuͤglich Kirſchen, gerathen hier recht 
gut. SGowohi im Winterſteiner Forſt, als im 
Wangenheimiſchen Holz, das 962 Adler groß if, 
und von mehrern Herren befeflen wird, findet Hut 
und Trift ſtatt. | | 

Unter den Einwohnern des Tenneberger Ans 
theils find; 4 Förfter, 1 Mahls und Delmäller, 
1 Bagner, 4 Leinweber, 4 Horndreher, 1 Korbe 
macher, ı Schneider, 49 Holzhauer und Köhler; 
- unter den Einwohnern des v. Wangenheims 
fhen Antheils leben: 4 Jaͤger, 3. Mahlmüller, 
6 Schuhmacher, 4 Wagner, 1 Schmidt, 2 Schneis 
der, A Drechsler, 4 Böttcher, 1 Tiihler, 2 Mez⸗ 
ger, 6 Leinweber, 3 Krämer, 15 Korbmader, 6 6 
Anfpänner, 1 Fuhrmann, 48 Holzhauer und 6 
Köhler. Die Korbmaher fertigen die Tragkdrs 
be, welche in hiefiger Gegend, in Meiningifhen 
und Eifenachfchen Aemtern üblich find. Unterhalb 
Erik, v, Sahk KU. Wb. 3 | 
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des Dorfs fand ehemals ein Kupferſchmelzwerk; 
es ift aber jekt in ein Haus verwandelt worden. 
— Es find noch einige Ueberrefte von dem zerſtoͤr— 
ten Schloffe Sommerfticg, nidt fern dem 
herzogl. Forjthaufe zu fehen. — Der hiefige Forft 
befteht aus 421 Adern und ift faft nur mit Laubs 
holz beitanden. | 

Die nähern Berge gegen Süden find alle 
fchr hoch, unter ihnen befonders der Inſelberg, 
der jedoch nur zur Hälfte zum hiefigen Fort ges 
hört. Segen Norden hin umgiebt das bitumindfe 
Mergelichiefer : Fl das Dorf Winterftein, denn 
diejer Ort iſt ſelbſt größtentheils auf ihm erbaut. 

Winterwald, ein anfcehnliher Theil des 
füdlih bei Altenberg das hohe Gebirge bedecken— 
den Waldes, hangt mit dem Raubmannsbu: 
ſche zufammen, und enthält außer mehrern einge 
gangenen Zehen noch die gangbaren Geburt 
CHrifti Fundgrube ſammt Roͤßler Erbftolln, 
(8) _ 
Winzerla, auh Wintzerla, ein einzeln 
liegendes Nittergut im Fuͤrſtenth. Sachfenz Altens 
burg, im Amte Kahla (fonft Orlamünda), bei der 
Stadt Orlamünda, gelegen. Es befißt einige Erb: 
gerichte, iſt nah Orlamuͤnda gepfarrt, und zählt 
415 Einwohner, Im J. 1821 beſaß es die Famis 
lie Laͤrz. 

- Winzerle, Wingerla, ein Amtsdorf in 
dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Weimars. 
fhen Kreife und Amte Sena, am Abhange bes 
Nothenberges, F Stunde füdlih von Jena, auf 
der Straße von Sera nah Kahla, auf der linken 
Seite der Saale, + St, weſtlich von Lobeda, in 
einer fchönen Umgebung, befonders an der Tries— 
niß gelegen. Das Dorf hat 46 Häufer und 200 
Einwohner, auch eine Zilialfiche von Burgau, 
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welche unter der Didees Jena und landesherrlicher 
Collatur ſehet. Der Ort wird als einer der Lieb— 
lingsörter von den Bewohnern Jena beſucht; — 
ein Heine, nah daran ſtoßendes Hölzchen verfchds : 
ners den Auffenthalt. Auch cin Beigeleite von 
Burzan findet ſich hier, | 

Bipfra, Wippfra, ein Amtsdorf an der 
Bipfra, Wipper, im Großherzogth. Sachſen⸗ 
Weimar, im Weimarfhen Kreije, im Amte Ilme— 
mau, (alfo-im Kennebergihen), 1% Otunde oft 
füdlih von Plauen, 3 St. füdlih von Arnſtadt, 
und. 2 St. füdweltfüdlid von Stadt Slim, fo wie 
2 St. nördlich) von Ilmenau entfernt gelegen. Es 
hat 35 Käufer und. 134 Einwohner, (Leonhardi 
giebt 479, Hoff 150), ein zerichlagenes Freigut, 
font Kammergut, nebft Freihaufe; 2 Mühlen, bie 
Wuſſtung Behringen, und die Einwohner befißen 
das Braurcht. Auch befindet fih bier eine Fi— 
lialkirhe und Schule von Reinsfeld; fie ſteht 
unter der Didees Ilmenau und landesherrlicher 

Collatur. — Der Drt gehörte im 17ten Jahrhun⸗ 

dert größtentheils noch zur Herrſchaft Arnſtadt, 

und wurde exit zu Anfange des 18ten vom Haufe 

Veimar an fid) gebracht. Die Einwohner leben 

vom Holzhandel, Ackerbau und Viehzucht. — | 

Die Wipfra quillt in den niedrigen Vorge— 
birgen des Thuͤringer Waldes, unweit Ilmenau, 
bei Ober: und Unter: Pörliß, fließt durch wenig 
ausgezeichnete Gegenden, nad Wipfra, Mens 
oda, Behringen, Willingen, Roda, 

Gerbizhauſen, Haufen, Ettichsleben, 

Kirchhain, Marlishauſen, Elksleben, 

und bei Fiſchleben, zwiſchen Ichtershauſen und 

Molsdorf, in die Gera. Sie hat zwei: Quellen, 

die ſich Bald vereinigen, und fließt fait immer von 

Eid gegen Nord, im manchen — und 

| J32 | 
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durch liebliche Thaͤler in einem 4 Stunden langen 
Laufe. — Sie treibt 2 Muͤhlen bei Wipfra, 
4 bei Alkersleben, 1 bei Elksleben, 2 bei Kirch: 
hain, und 1 bei Fifchleben,. alfo in allem 7 
Mühlen. . 

Wippach, ein Dorf in dem ehemaligen Thuͤ— 
ringer Kreife Sachſens, Jetzt im Herzogth. Sach— 
ſen, im Reg. Bez. Merſeburg, im Querfurter 
Kreiſe und Amte Freiburg, 4 Stunden füdlich von 


dem Städtchen Mebra, Jüdlih am Kuhberge, 1 


Stunde rehts von der Unftrut, am Wege von 
Bibra nach. Nebra -gelegen. Es bat eine: Filials 
firhe von Altenroda, und gehöre ſchriftſaͤſſig zu 
dem Nittergute Mebra; cd; zähle 26 Käufer mit 
124 Einwohnern; aud ein herrſchaftliches Vor: 
wert ift im Dorfe, Die Kirche ftcht unter der 
Inſpection Freiburg, und die Kollatur hat der Bes 
figer des befagten Nitterguts, Bei der Kirche find 
zwei kleine Legate. 

Wipper oder. Wippra, ein Fluß der ches 
maligen Srafichaft Mannsfeld, entfpringe im Amte 
Hayn der Grafſchaft Stollberg, 13 Stunde dftlih 


von - Stollberg, in dem hoch gelegenen Forfte, deis 


fen hoͤchſten Gipfel der gewaltige Auerberg bildet. 
Sie richtet ihren Lauf oftwärts, heißt anfangs bie 
Wipperbach, dann die alte Wipper, berührt 
Hayn und Hillenfhwenda, und nimmt, ſchon ins 
Mannsfeldifche übergetreten, die von Wolfsberg, 
Breitenbach, Roda und Horla fommenden geringen 
Bäche auf. Erſt kurz vor dem, nad) ihr benanns 
ten Flecken Wippra empfängt fie lints die ans 
fehnlihe ſchmale Wipper, wird dadurch zum 
Fluͤßchen Ca Stunden von der Quelle) und be 
ſpuͤhlt im ſaͤchſ. Mannsfeld (unter dem fimpeln 
Namen der Wipper) Wippra, Hermerode, Ram— 
melshurg und Biefenrode, empfängt nur kleine 
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Bache, und tritt nun, 64 Stunden weit gefloſſen, 
ins altzpreuß, Mannsfeld über, wo Leimbach 
an ihr Fit, und fie — ſchon nicht mehr dem 
Harz, fordern dem platten Lande angehörend, aber 
doch noch zwilhen hohen Ufern — den Ochfenpful, 
das Mannsfelder u. a. ſtarke Waͤſſer empfängt. 
Bald wendet ſie ſich nordoſtwaͤrts, theilt beide 
Haͤlften des Mannsfeldiſchen, beſpuͤhlt Hettz 
fäde, und tritt ins Anhalt-Bernburgſche ein. 
In demfelben geht ihr Lauf von Sondersichen 
bis in die Nähe von Afchersleben, wo ihr links 
die Eine einen mächtigen Zuwachs giebt, gegen 
Nordwelt, dann aber. theils nach Oſtnordoſt, theils 
aͤſtlich vollends zur Saale, welche ſie 4 Stunden 
oherhalb Bernburg erreicht; dabei, befpähle fie 
noch Guͤſten, und hier verbindet fie ein meilens 
langer Graben mit der Bode. Ihr ganzer Lauf 
bat sine Länge von 15. ober 15% Stunden. Nach 
Vethaͤltniß erhält fie ‚geringen Zufluß. Ihr ges 
fammtes Gefaͤlle ſchaͤzt man auf 500 Ellen; von 
Leimbach an ift aber der Hal nur noch fehr ges 
tin, (G.) | 
Bipperoda, Wipperode, Wahrfcheinlich 
Bieprehtrode, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Gotha, in. dem Amte Reinhardsbrunn, ſuͤdlich vom 
Bodiberge, am Fluͤßchen Hambach und an der 
eine, 2 Stunden füdlih von Gotha, 13 Stunde 
» Ötlih von Friedrihsroda, und 13 St. nordwefts 
nördlich von Ohrdruff entfernt gelegen. Es hat - 
eine Tochterkirche von Schönau, 48 Käufer und 
190 Einwohner, eine- Schule und eine Scäferei, 
Es kommt diefes Dorf in ſehr alten Urkunden vor, 
und wird in denjelden auh MWigbranderode 
genennt; aud) 6 wäfte Hofitätten find vorhanden; 
‚die Käufer find: mit 8675 Thalern gegen Feuer 
vmfichert. Die -hiefige Kirche iſt nicht won der bes 
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ften Bauart. Die Einwohner nährt der Ackerbau 
und das Handwerfswefen, auch die Taglöhnerei. 
Unter ihnen find 2 Schuhmader, 3 Leinweber, 1 
Schneider und 1 Hufſchmidt. Die Flur beitehet 
in 566 Adern, 21 Adern Grummt und 77 Adern 
Jakobswieſen. Ron diefen haben die Einwohner 
109 Ader von dem ehemaligen hicfigen Kammer—⸗ 
gute am fich gebracht, weil es zerfhlagen wurde. 
Der Boden ift der befte im ganzen Amte. Da 
die Wiefen nicht hinlangen, fo haben die Einwoh— 
ner auch benachbarte Wieſenflecke an fich gebracht. 
Gegen 500 Lehden (Laiten) gehören der Ger 
meinde, doc dürfen fie blos zur Trift benußt wers 
den. Die Gemeinde s Schäferei befteht aus dem 
dritten Theile der verkauften Schäferei des Vor⸗ 
werts Aue. 

Mippersdorf, f. Wieppersdorf. 

Wipplaß, ein Dre im Könige. Sadfen, im 
Boigtländiihen Kreife, im Amte Plauen, nicht 
weit von Thuͤrnhof, 2 Stunden von Reichenbad) 
nördlih gelegen. Es gehört alefchrifejäffig zum 
Nittergute Thuͤrnhof, und ift nach Elfterberg eins 
gepfarrt. Rammings Verzeichniß hat es im Res 
giſter aufgeführt, allein unter der angegebnen Sei⸗ 
tenzahl findet man es nicht. 

Wippra, auch Wippera und Wipper, 
iſt ein Marktflecken im freiherrlih Friefenfchen 
Amte Hammelburg, fpäter Wippra genannt, 
im ehemals fähfifhen Mannsfeld, alfo jest im 
Herzogth. Sachfen, im Reg. Bez. Merfeburg, im 
Mannsfelder Gebirgstreife. Es liegt zu beiden 
Seiten des gleichnamigen, hier noch Pleinen, aber 
oft Sehr anfchwellenden Fluffes, deſſen Waſſer zum 
Bleichen bejonders gut tft, weshalb auch viel Leins 
wand und Garn hier gebleiht wird. Von Ram⸗— 
melburg ift Wippra 1 St. weſtlich, von Sauger 





nn 


Wippen 135 


haufen 3 St. ndrdlih und bon Harzgerode 3 St, 
jdöflich entfernt, und liegt am Fuß des Unters 
harzes, in einem fehr fehönen Thale, ‚an den 
Strafen von Sangerhaufen und von Eisleben nach 
Karjgerode, auch an jener von Sangerhaufen nad) 
Vſhereleben. Sädöftlih beginnt ein großer herr⸗ 
fhartliher Fort. Nahe bei der Stadt in Weſten 
vereinigt fih mit der (alten) Wipper die fchmale 
Rippe. — Anfangs beftand eine eigne Kleine 
Hertſchaft Wippra, und die Belißer wohnten 
hier aufdem Schloßberge, wo noch bei Menfchens 
Bedenken Ruinen zu fchen waren; nachdem kam es 
an die Edlen von Querfurt, bis die Strafen von 
Mannsfeld e8-1440 für 6000 Bulden kauften; | 
4579 nm es mit Kammelsburg durdy ginen Ders | 
mutationsreceß unter ſaͤchſ. Hoheit. — Wippra 

hatte bei der meftphäliihen (1809 vorgenommes 

nen) Zählung 122 Käufer und 760- Bewohner, \ 
hingegen 1818, mit Einfluß der Vorwerke Heis 
de und Popperode, 4133 Käufer mit 801 Sees i 
len. Es giebt hier ein herrſchaftliches Gut, zu 1 
welhem das Vorwerk Heide,. Stunde von | 
hier gegen Suͤdweſt gelegen, jo wie Popperode 

gehhtt; Leonhardi (der and dem Orte nur 500 
Bewohner giebt) laͤßt das erftere außen. Ferner 

ene Mühle, einen Gafthof und eine Pfarr— 

firde, deren Filiol Braunfhwenda ift, und wo, 

die Herrſchaft die Collaturen ausübt, Die Bewohs 

ner fertigen viel Leinwand, bleichen außer diefer 

auch Garn fehr gue, und ſtricken grobe wollene 

Strimpfe, haben auch Gewinn von der ſtarken 

Paſſage und den beiden Jahrmaͤrkten. 

Ueber den hieſigen und Leinungenfhen Forſt 

IR ein Förfter gelebt. Der Ort kommt im Vers 

jeiäniffe der Sernrodifchen Klofterbefißungen im J. 

968 unter dem Namen Wypere vor. Ein Graf 
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von Wippra, Eppo Cd; i. Eberhard) war von 
4050 bis 1078 Bifhof von Naumburg, brachte 
‚ aber fein Leben mehr auf Schladtfeldern, als auf 
dem biſchoͤflichen Stuhle zu, indem er, troß ben 
Paͤbſten, fi als getreueften Anhänger der Kaijer 
Heinrich IH. und IV. bewieß, und gegen Bela 
von Ungarn tapfer fämpfte, und zuletzt im Trefr 
fert bei Mellerftadt ertrant. Seinen Nachfolger, 
Günther I., hält man für feinen Bruder, weil er 
ebenfalls Sohn de3 Gero von Wipera genannt 
wird. Eppo war ein naher Verwandter der Lands 
grafen zu Thüringen, da kurz vor feiner Zeit bie 
zweite Tochter Ludwigs des Bärtigen, Adelheid, | 
einen Grafen-v. Wippra geheirathet hatte. (&.) | 
| Wirhenblatt, auch Würchenblatt, ein 
Rittergut in der Niederlauſitz, jeßt im Herzogth. 
Sachſen, Res. Bez. Frankfurt, Kreis Guben, an 
der Wetter, bei Koblo, 2 Stunden nördlicd von 
Mförten, 3 St. füdlih von Guben, an ber 
Straje von Pförten nah Guben, 3 St. ſuͤdlich 
«von der Lubft entfernt gelegen. Es zähle außer 
dem Nittergute 14 Käufer und 103 Einwohner, 
die nad) Kohlo eingepfarrt und in die Schule gu . 
wiefen find. Sie ſtehen unter den Gerichten des 
hieſigen Nitterguts,- und find mit 600 fl. Scha 
Gung belegt. _ 

Wirchwitz, Wuͤrchwitz, ein Dorf in dem 
Herzogth. Sachen, im R. B. Merfeburg, Zeißer 
Kreis, Amt Zeiß, bei Lobas, 1 St. füdlih von 
Meufelwiß, 14 Stunde füdöftl. von Zeig, an ber 
Schnauder, in fruchtbarer: Gegend gelegen. Der 
Ort hat Überhaupt 25 Käufer und 167 Einwohn.; 
ein fchriftfäß. Rittergut, und iſt nad) Lobas gu 
pfarrt. Zum Mittergute gehören nur 5 Haͤuſer mit 
Erbgerichten; zum NRittergute Wildenborn aber find 
74 Käufer und a Hufen 8 Ader mit Erbgerichten 
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gehörig; die Obergerichte des ganzen Dorfs ftehen 
unter den? Amte Zeig unmittelbar. Das hiefige, 
Rittergut war Stift Naumb. Zeiger Lehen und bes 
ſuchte die Stiftstage als Stand der Ritterfchaft. 
Diefes Rittergut gehört der Familie von Kleeberg. 
Der Stammvater diefer Familie war der, in Zeig 
geborne, ‚geheime Kath Schubert, der hier 
den Kleebau durth veredelte Kultur und Art in 
die Höhe brachte, die Stallfütterung einfühste, und 
andere nüßlihe oͤßvnomiſche Verfuhe machte, und 
fo zur Verbeſſerung des deutichen Aderbaues viel 
beigetragen bat. Bein Ruf war fo ausgebreitet, 
daß ihn der Kaifer Joſeph II. von Oeſterreich in 
den Adelftand erhob, und ihm den Beinamen von 
Kleefeld geftattere. Er hatte auch eine Krapps 
 müble erbaut, und hatte SKrappanpflanzungen., 
Er ftarb im J. 1787 und lieot in feinem Erbbes 
 gräbniß zer Pobles, wo er ebenfalls ein Gut bes 
faß. Die von ihm angelegten [hönen Nittergutss 
gebäude brannten im J. 1808 faft ganz ab. 
Wiſchſtauden; unter diefem gemeinfchaftl. 
Namen begreift man gewöhnlidh die beiden Dörfs 
den Groß⸗ und Klein:Bifhftauden im 
Königl. Amte Pegau; denn da fie nur duch ein 
geringes Buͤſchchen getrennt werden, fo bilden fie 
faft nur Einen Ort. Beide haben zufammen noch 
niht 160 Bewohner in 35 Käufern, aber mehrere 
ausgezeihnete Güter... Sie liegen $ St. oͤſtl. von 
Pegau, 3 bis + Stunde von Groitzſch, am Wege 
nah Borng, über dem tecdten Ufer der Schnaus 
der, welche hier die fo üppige und anmuthige 
Groitzſcher Aue bildet, am Abhange eines, gegen 
50 Ellen emporfteigenden Berges (wie man hier 
ihn nennt, wo er freilich unter allen Hügeln ber 
beträdhtlichfte ift); Großwiſchſtauden liegt kicfer und 
weſtlicher am Abhang, als das andre Disfpen. 
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Veber letztres iſt B. 4. ©. 681 ſchon richtig ber 
richtet worden; hingegen zu B. 3. S. 551, wo 
vom erftern die Rede war, ift zu bemerken, daß 
Leonhardi fi gänzlich verfehen hat, daß ſtatt Pes 
nig muß Pegau gelefen werden, und daß der 
Stadtrath zu Pegau Großwiſchſtauden befißt. "Die 
Wiſchſtauder Fluren zähle man zu den fruchtbarften 
im ganzen Königreih, (S.) | 

Bifhroda, Wiſcherode, Wifhrode, 
ein Dorf, jonft im Könige. Sachſen, im Amte 
Edartsberga des Thüringer Kreijes, jebt im Herr 
zogth. Sahfen, Reg. B. Merfeburg, Edartsberger 
Kreife und Amte, unfern Srinburg, 2 St. oͤſtl. 
von Naftenderg, 14 St. nördl. von Eckartsberga, 
in ebener Gegend gelegen; es wird die Flur des 
Drts mit denen der Dörfer Frantenrode, Schim: 
mel, Esleben und Heßler begraͤnzt. — Das Dorf 
hat 24 Käufer, 116 Einwohner, und eine Toch— 
terfiche von Brausrode; in dieſelbe ift aber Frank 
rode mit 124 Einwohnern gepfarrt. Die Kirche 
gehört zur Inſpection Edartsberga, und Collator 
ift der Nittergutsbefiser von VBraunsdorf, zu wels 
dem Rittergute auch Dbers und Untergerichte ges 
oͤren. 
u Wifhrode, Wifheroda, eine wuͤſte Mark 
im Herzogth. Sadfen, R. B. Merfeburg, Kreis 
Weißenfels/ Amt. Weißenfels, bei Deuben gelegen, 
und zum bafigen Nittergute gehörend.. — Es lag 
als ein unmittelbares Amtsdörfhen, nahe bei Deus 
ben, denn dort liegt die Feldmark noch, und ift 
ganz mit Deubener Flur umgeben, und aud zum 
Theil den Einwohnern zuftcht; im J. 1622 wurde 
fie dem Dorf Deuben vererbt. 

Wittchendorf, ein Dorf in dem Großherz. 
Sachſ. Weimar, in dem Meuftädter. Kreije, im 


Amte Weida mit. Mildenfurt, unfern des Dorfs 
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Teichwitz, 1 St. Sklih von Hohenleuben entfernt 
gelegen, Es hat 23 Käufer, 144 Einwohner, und 
eine Filialkirche von Teihwiß, unter der Inſpection 
Weyda, und der Collatur des Landesheren. Die 
Kirche if erſt im J. 1612 neu errichtet und erbaut 
worden. Dietmann nennt den Drt auh Witz 
tendorf. Für den unmittelbaren Amtsantheil des 
Dorfs giebt Leonhardi 148° Einwohner an; zum 
Amte Dildenfurt gehörten bejonders 4 Unterthanen, 
ſolglich 140 Einwohner fürs ganze Dorf. 
Wittchensdorf, urſpruͤnglich Witticho's— 
dorf (auch Wittgensdorf) ein großes und — 
volkreiches Pfarrkirch und Fabriksdorf im Könige, 
Gachſen, gehört zum hieſigen neuſchriftſaͤſſigen its 
tergut, und bildet nebſt dem dazu gehoͤrigen Doͤrft 
hen Moͤßnitz eine Exclave des erzgebirgiſchen Ams 
tes Zwickau, zwiſchen den Aemtern Chemnitz und 
Penig, und dem Rochlitzer Rittergute Auerswalde. 
Der Ort liegt bei der Kirche, d. i. ungefaͤhr in der 
Mitte feiner Länge, 9 Stunden nordoͤſtl. von Zwik⸗ 
ku, 2 St. von Chemniß gegen Nordnordweft, 15 
Gtund. fÜdöftl. von Burgftädt, 3 von Penig und 
Sranfenberg, 1% von Limbach; er erſtreckt fich über 
eine Stunde fang. in meift weſtſuͤdweſtl. Richtung 
vom Thale der Chemnitz an einem Bädlein big 
auf eine fehr hochliegende,. flahe Niederung hinauf, 
und wird nur am niedern Ende von bedeutenden 
und “fteilen Höhen eingefchloffen; mehrere Häufer 
find in neuern Zeiten auf den Feldern außerhalb 
des Dorfes angebaut worden (mie fid denn letzte— 
tes Überhaupt ſtark vergrößerte hat) und die obers 
fen 2 Güter mie 2. Häufern find etwas abgefons - 
dert vom Dorfe gelegen. In den flarten Fluren 
grenzt Wittchensdorf nordiveftl. mit Hartmannsdorf, 
nötdlich mit Moͤßnitz, füblich mit Heinersdorf und 
Rohrsdorf; Öflih macht die Chemmitz die Grenze 
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in dem ſehr angenehmen Blankenauer Grun— 
de, welchen nahe unter der hieſigen Muͤhle ein 
ploͤtzlich hervorſpringender Berg bei Auerswalde 
ſchließt, ſo daß man an einem Ausgange des Tha⸗ 
les zu zweifeln verſucht wird; dieſer Berg giebt 
den reitzendſten Hintergrund des ſchoͤnen Thales ab. 
Jenſeits des Fluſſes liegt der fo ſehenswuͤrdige 
und ſehr wichtige Draysdorfer Kalkſtein— 
bruch nebft dem Dfen und der holländifchen Minds 
mühle (der einzigen weit und breit) welde zum 
Theil das Grubenwafler aus dem Hintergrunde dev 
“ majeftätifhen Säulenhalle entfernt. Sn der Wals 
dung, welche weflih nahe beim‘ Dorfe beginnt, 
und zum Theil auch dazu gehört, geht die Chauſ— 
fee von Chemnitz nad Leipzig; vor derſelben iſt 
“eine moorige, mit: mehren Teichen beſetzte Nieder ' 
rung, auf welcher man feit einigen Sahren einen 
geringen Torf ſticht, und beſſern zu finden hofft; 
die Stecherei gehört. einem Dauer des Oberdorfes; 
hier hat man auch, gegen 1300 pariſer Fuß. über 


“. dem Meere, eine trefflihe Ausfihe in die Gegend 


von Auguſtusburg; die Mühle an der Chemniß 
— Jiegt nur nahe an 800 Fuß Über dem Meere, und 
die Dorfbach Hat demnach von ihren Quellen an ge: 
sen 280 Ellen Gefälle. — ! | 
Wittchensdorf enthält unter 242 Käufern 
mit 1700 Einwohnern, und 64 Bauergüter, wel: 
che meift fchön gebaut und oft von ziemlicher Ber 
deutung find; unter diefe gehört auch die Mühle 
an der Chemniß, nordöftlih vom Dorfe abgelegen, 
Bei welder 3 Gänge und eine Schneidemühle find, 
und ein bloßer Steig Über den Fluß führt: — und 
die Schön gebaute, große, neue, mit Blißableitern 
geſchuͤtzte Bleiche im Oberdorf. Noch find zwei 
eine Mühlen im Dorfe — eine bei der Kirche, 
die amdre im Niederdorfe. Unter den Hoaͤuslerwoh⸗ 
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nungen find ſeht viele erft in diefem Sahrhundere 
gegrindet, und es giebt darunter ſchoͤne Wohnuns 
gen, befonders von einigen Kaufleuten und Factor. 
Eine Hiuslerftelle befindet fih nächft der Chemnitz⸗ 
mihle, und nahe dabei liegt ein guter Glimmers 
MHifebruh, zu einem VBauergute gehörig, Im 
Dorfe find noch ein Geleitshaus und einige Schenken, _ 
Die Kirche, welche an der Suͤdſeite des Drs 
tes auf einem fteilen Hügel ſteht, nimmt ſich als 
ein anfehnliches, nicht gar altes Gebäude (fie wurs 
de 1754 vollendet) mit einem gefhmadvollen, ges 
sen 66 Ellen Hohen Thurme gut aus, und hat im 
Sinnen 2 Emporkirchen. Hierher gepfarrt iſt noch 
Moͤßnitz oder Morſchnitz, ſo daß die Parochie 
gegen 2000 Seelen faßt, davon gegen 1700 auf 
Wittchensdorf fommen. Das Kirchfpiel gehört- zur 
Ephorie Penig, in welcher es das einzige, nicht 
in den Schoͤnburg. Landen ‚gelegene ift; Kollator 
der ſeht annehmlichen Pfarr: und Schulftellen iſt 
die Gerichtsherrſchaft, jetzt H. Nittmeifter C. A. 
vr Schönberg. Bei der wohlgebauten Pfarr⸗ 
wohnung iſt ſtarke Wirthſchaft. Weſtlich ſtoͤßt an 
den Gottesacker das nicht unbedeutende Gehoͤfte des 
Rittergutes, welches ſchon lange in den Haͤn— 
den des Schoͤnbergiſchen Geſchlechtes iſt. Es hat 
ein geraͤumiges und moderniſirtes Herrnhaus in an⸗ 
genehmer Lage, Brauerei, gute Felder, etwas 
Holz, eine Ziegelei, welche weſtlich vom Gute, 
und eine mittelmaͤßige Schaͤferei, welche noch etwas 
weiter entfernt liegt, und mit dem Gute durch eine 
Alee verbunden wird. Zum Gute gehört nur noch 
Minis, und im Bezirk gab man 1801 nur 1485 
Conſumenten an. Deren Kaupterwerbsquelle iſt, 
wie in den benachbarten Doͤrfern, die Baumwoll⸗ 
ſahtication, beſonders jene im der nahen. Stade 
Eemnig, (9)  - | 
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MWitthendorf, Witgendorf, Wittidens 
dorf, ein fchrifefäß. Nittergut und Dorf im Her— 
zogthum Sachen, im R.B. Merfeburg, im Kreife 
und Amte Zeiß, (vor 1815 im Hocftifte. Naums 
burg Zeitz) 3 St. füdl. von Zeiß, an der Graͤnzo 
des Fürftenthums ©, Altenburg, 4 St. nördl. von 
Ronneburg, zwiſchen den beiden Armen der Schnaus 
der gelegen. Das Dorf har 34 Käufer, (im Jahr 
4806 nur 28) und 202 Einwohner; eine Mutter: 
tirhe und Schule; 114 Hufen Feldes. Das hies 
fige Rittergut war ftiftifches Mannlehn, und hatte 
Dbers und Untergerihte Über. das Dorf, und bes 
fuchte die Stiftstage als Stand von der Ritterſchaft. 
Mod) hat es das Patronatreht über die ſtiſtiſche 
Pfarrkirche, und ihrer Tochterfirche zu Dragspdorf. 

Wittenberger Kreis, alter, oder in der 
Altern Bedeutung dieſes Namens, welche durd) 
Sachſens Theilung im J. 41815 ihr Ende erreichte, 
ift urfprönglih, feinem Umfange nad), mit dem 
bis 1807 beftandenen Kurfreife od. Churfreife 
identiſch, wurde aber im J. 1808 etwas gejchmälert 
durch die Abtretung der Grafſch. oder des Aemtchens 
Barby und des ſaͤchß. Antheils vom Burggrafthum 
Magdeburg oder der Aemter Gommern u. Elbenau 
an das neugebildete Königreidy Weftphaleny feitdem 
'alfo war der (nur 8 Jahr beftandene) Wittenber: 

‚ger Kreis um 43 Quadratmeilen Kleiner, als ber 
alte Kurkreis. Dean konnte diefem Kreife feinen 
Namen Kurkreis, den ihm, in Folge der vom 
Kurf. Moritz Schon gefchehenen, aber noch) nicht aus 
geführten Anordnung, Kurf. Auguft gab (denn bis 
1548 hieß ee — obwohl nicht ganz in feinem nach⸗ 
maligen Umfange — der Sädhfifhe Kreis), 
nicht füglih mehr- laffen, weil auf diefem Kreiſe 
die Würde eines Kurfürften zu Sachſen und des 
H. R. Reichs Erzmarfhall, auch eventuell des Mei 
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ches Vicarius, beruhete, Hatte man ihn den Kurs 
kreis genannt. Und dieje Verbindung der Kurfürz 
fenwirde mit dem Beſitze dieſes Kreiſes hatte wies 
der ihren Grund darin, daß den Haupttheil des— 
ſelhen das Herzogthum Sadhfen Wittens 
berger Linie bildete, welches Kaiſer Karl IV. 
1356 vermoͤge der goldnen Bulle, mit Aus— 
(hliefung des Herzogthums Sachſen Lauenburger 
binie, mit jener Wuͤrde begabt hatte, obgleich, 
mie wir weiter unten fehen werden, ihrer geograz 
phiſchen Lage nad) die Lande der leßtern Linie weit 
mehr Anfpruch darauf hätten machen koͤnnen. 
Obgleich nun der Wittenberger und Kurkreis 
veraltete Begriffe find, fo kommen die Namen doc) 
immer noch viel zu häufig vor, als daß. wir ihnen 
niht einen befondern Artikel widmen follten; doch 
“werden wir ung Dabei nad) Möglichkeit kurz faflen, 
um die Gegenwart nicht Über der, von Vielen 
Ha geprießenen Vergangenheit zu verabs 
umen, | Ä 
Der Kurkreis (und bis 1808 der Witt, 
8) beftand, nad der Geographie des deutfchen 
Mittelalters, 1) aus dem Herzogthum Sach— 
fen, Ascanifch z Wittenbergifher Linie, oder den 
alten ascanifh s Sahfifhen Erblanden, 
nämlih den nahmaligen Aemtern Wittenberg, 
Gräfenhaindhen, Belzig mit Nabenftein, 
Beida, Annaburg oder urfpränglid Bochau 
genannt, Lichenwerda und Pretzſch; 2) aus 
ber Srafihaft Brena, melde 1290. der fädhjß. 
Herzog Albrecht II. erwarb, nämlich den nachm. 
Imtern Bitterfeld, Schweiniß u. Schlie— 
ben; 3) aus’ der Grafihaft Barby nebft dem 
Imthen Walternienburg, welches jedoch nicht 
Riten Sachſens, fondern nur ‚feiten Anhalts 
Deſſaus, deflen Herzog es als Kammergut ber 
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ſitzt, als ein Amt betrachtet wurde; 4) aus dem 
ſaͤchß. Antheile an dem Burggrafthum Mag— 
deburg (ſ. u.), naͤmlich den, zuletzt zu Einem 
combinirten, kleinen Aemtern Gommern, Elbe 
nau und Rahnis; 5) aus den gräfl. Solms’ 
ſchen Herrſchaften Baruth und Sonnewalde, 
letzterer jedoch nur in eigentlichen Kreisangelegen— 
heiten, indem ſie uͤbrigens eine Standesherrſchaft 
der Niederlauſitz war und noch jetzt iſt. 
Der Kurkreis verbreitete ſich zwiſchen 29 Grad 
22 Minuten und 31 Gr. 26 Min. der Länge 
von Ferro, und zwilihen 51 Gr. 25 Min. und 
52 Gr. 19 Min. der Breite, alle Erclaven mit 
eingerechnet, Er gränzte in feinem Zufammens 
hange nördlih an die Mittelmart Brandenburg, 
nordöftlih an den Jüterbogker Kreis des Fürftenth. 
Querfurt, oͤſtlich an die Niederlaufiß, ſuͤdoͤſtl. und 
füdlih an den meißnifhen Kreis, füdlih auch an 
den leipziger Kreis, fo wie weftlih an deffen Amt 
Zauoͤrbig, hauptſaͤchlich jedoch in Weſten an die Ans 
haltifhen Lande, und nordweftlih auch ans Herz 
zogthum Magdeburg. Seine Geftalt war ‚dabei 
ſehr unregelmäßig, und fein laͤngſter Durds 
Schnitt gieng aus Suͤdoſt (aus der Elfterwerder 
Gegend) nah Mordweft. (über Belzig hinaus), 
und war gegen 19% geographifhe Meilen lang. 
Erclaven deflelben waren: 1) das Barbifche und 
Sommernfhe Gebiet bei Magdeburg; 2) das Goms 
mernfhe Dorf Hhleburg bei Burg; 3) 4 Goms 
mernfche Dörfer bei Zerbſt; 4) 3 Wittenberger 
Dörfer weftlih nnd 5) 2 deral. äftlih von Boͤhlitz 
im Brandenbursifchen; 6) 3 Dörfer zwifchen Hüters 
bogt und Dahme, nebſt Petkus zu Sclieben ges 
drig; 7) die ans Schliebener Amt gewiefene Herrs 
* Baruth und Dorf Petkus; 8) das Schlie— 
bener Dorf Ruͤdigsdorf bei Luckau; 9) 2 Lieben⸗ 
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werdaer Ortstheile bei Belgern; 10) Tiefenfee mit 
Zubehoͤr bei Düben, war nebſt 4a) Pöfigk bei Ra— 
degaft, und 12) dem fogenannten Winkel (3 
Drfer zwiihen Deßau und Jeßnitz, an der Muls 
de) Zubehör des Amtes Bitterfeld, Diefe Excla— 
von befaßten mohl Äber den festen Theil des ganz. 
zen Flaͤheninhalts. Letern giebt Kanzler und 
nah ihm Leonhardi auf 71, Kr. Engelhardt auf 
75 Nuadratmeilen an; forgfamere Nachforſchung 
ergiebt aber dem Einfender als Refultat nur 74x 
Auadratmeilem „Hiernah war der Kreis an 
Ausdehnung unter: den 7. ehemaligen Kreifen der 
te, fo wie er an Seelenzahl der Ste, an Bes 
völferung aber bei weitem der leßte war. Denn 
man konnte im J. 1814 auf den ganzen Kreis, 


wit Einfluß von Sonnewalde, Barby und Gom— 


men, nicht über 140000 Seelen annehmen, 
ſo daß noch nicht 2000 für jede Quadratr 
meile vorhanden waren. Im J. 1785 giebt Canz⸗ 
ker 119769 Bewohner an; 41798 zählte man 
131117, 1799 135800 Con ſumenten; 4755 
follen nach der „Staatswirthſchaft“, mit Einfchluß 
bes Juͤterbogker Kreifes, aber ohne die Kinder un— 
ter 9 Sahren, 127689, 1775 hingegen Cin Folge 
der Theurungsjahre) nur 119552 Bewohner ger 
weſen ſeyn; im naͤmlichen Jahre wurden überhaupt 
mit demſelben Kreiſe und dem. Amte Dobrilugk 
116492 Menſchen notirt. 1805 zählte man 141227 
Eonfumenten, deren 2811 in den noch übrigen 10 
unmittelbar sEönigl, Aemtern 102699 Waren... Die 
Vermehrung der Seelenzahl ift nah Rerhält 
— hier ſchwaͤcher, als in den gebirgigen Theilen 
chſens. SIE | 

Bas nundie natärlihe Befhaffenheit 

des Landſtriches betrifft, fo iſt er meift eine zus 
hmmenhangende Ebene, „ worin ſich nur wenige 
Berit, v. Sachſ. XIII. BB, Zr Ze 
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Hagelreihen und einzelne, gewöhnlih nur aus 
aufgeſchwemmtem Gebirge beftehende Hügel er 
heben. Die meiften Hügel findet man im Amte 
Belzig, fo wie bei Schweinig, dftlid von Lieben— 
werda, um Gommern u. f. w. Der Apollens 
berg, weſtlich von Wittenberg, beſteht allein nicht 
aus Sande, fondern aus Gebirgsart Zter Forma 
tion, fo wie auch der Rothfteiner Großftein 
unweit Lichbenwerda aus Granit beſteht. Naͤchſt 
ihm zeichnen fi) der Sollenerberg bei Pretzſch, 
die Rabenfteiner Höhen, der Zfheppkim 
berg und die Zifelsberge unweit Schlieben, 
die Hohenleipifher Höhen, der Tragen: 
berg bei Schmiedeberg, und der Steinz und 
Mfefferberg an der Mulde aus. Keiner von 
allen aber erreicht eine eigerthümliche Höhe von 
4100 Ellen und eine, Meereshböhe von 500 parifer 
Fuß. Der tieffte Punct des Kreifes ift der . 
Ausfluß der Elbe ins Magdeburgifche, bei den 
Städten Schönebee und Frohſa; oder ohne Barby. 
u. Gommern ift es ihr Ausflug ins Anhaltifche bei 
Apollensdorf. Charpentier giebt Ichrerm 
Puncte nur 137 par. Fuß Scchöhe, und bereds 
net alle feine Höhenmeffungen in Sachen nach dems 
felben, als dem (faͤlſchlich) angenommenen tiefiten 
Puncte des ganzen Landes. Daß er aber wirklich 
höher über dem Meere liegt, als 137 Fuß, geht 
theild aus der Gersdorfihen Mefung von Wit; 
tenberg (247 Fuß), _theils daraus hervor, daß 
nah Charp. feldit -die Stadt Guben 108 Fuß 
unter jenem Puncte liegen fol, in welchem Falle 
ja die Neiße und Oder von Guben aus nur noch 
29 Fuß Gefälle haben würden; andre Gegengründe 
‚wollen wir bier übersehen. Am ficherften fest man 
die Sechöhe jenes Punctes auf etwa 190 bis viel 
leiht 200 Fuß. Die Höhfte Gegend im Keeife 
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it die ſuͤhbſtl. von Liebenwerda, und ſein Anſtei— 
gen geht im Allgemeinen gegen Suͤdoſt, iſt aber 
ſehr unmerklich. — Der Boden iſt meiſt fans 
dig, auch zu einem nicht geringen Theile Cbefons _ 
ders längs der Elſter) fumpfig, und nur im 
Bitterfelder Amte, fo wie in der Elbaue, fett und 
fruchtbar, auch zum Weißenbau in beiden Gegens 
den fehr paffend. ‚Die Elbaue oder Aue begreift 
ben Landftrich von Prettin und Dommitzſch an längs 
(und zwar befonders links an) der Elbe hinunter, 
bis ins Anhaltifhe hinein; fie hat einen mit Kalk 
theilden gemijchten und daher fehr guten Thon— 
boden, enthält jedoch viel Lachen und Moräfte, 
leidet fehr von Ueberſchwemmungen, und wird, im 
weiteſten Begriffe ihres Namens,. auf 14 Qua: 
dratmeilen geſchaͤtzt. BE 
Flaͤſſe diefeg Kreifes find: die Elbe, die 
Mulde der Milde, wie fie bier häufiger ges 
nannte wird, und die ſchwarze Elfter. Die 
Mulde fheidet den Kreis anfangs vom Cjonftigen) 
leipgiger Kr. in weftficher, und durhfchneidet dann 
das Bitterfelder Amt in nordweftliher Richtung, 
benetzt auch fpäter noch die 3 Winkeldörfere. Ganz 
gehört fie nur 14, mit Einem Ufer hingegen 3% 
Stunden weit hierher. Zwifchen Bitterfeld nd 
Mildenftein empfängt ſie das durch den ftarken 
Rheinbach und durch die Leime verftärkte Loͤ— 
berfläßchen, und an der Anhaltifhen Gränze 
gieht fie.lints den Landgraben ab, der auch als 
ein Fluͤßchen, Fuhne genannt, betradhtet wird, 
das Anhaltiihe vom Sähfiihen und vom Gaals 
freife trennt, und bei Bernburg die Saale ers 
reiht. Im Bitterfelder Amte fließt auch der ſtarke 
Schmer zbach, im Gräfenhainicher aber der 
zſchernewitzer Bad, oder die Luppe, die uns 
ter Mörlig die Elbe erreicht. — Fa ſchwarze 
. » " 2 ' 
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Elſter duchfließt" in ihren: beiden Hauptarmen, 
davon der weitliche anfangs die. kleine Röder, 
weiter unten der Neugraben heißt,. die Aemter 
Liebenwerda, Schlicben, Annaburg und Schwei— 
nitz, vereinigt fi unter Jeßen, und fällt am 
Mittenberger Amte, bei Liſterfehra, in die 
Else; fie fließt hier 9 Stunden weit, meift durch 
fumpfige, wieſenvolle und waldige Gegenden, und 
neßt die Orte Licbenwerde, Wahrenbruͤck, Uebi— 
gau, Herzberg, Annaburg, Schweinik und Jeßen. 
Beide Arme find & bis 43 Stunden aus einander. - 
Lines bat fie faft gar feinen Zufluß, rechts aber 
empfängt fie bei Wahrenbrüc die Eleine Elfter, 
ein Fluͤßchen, bei Wicderau den Ziethgraben, 
bei Cloßa den 7 Stunden langen, aber ſchwachen 
Cremißgraben (f. im Suppl. B.) und unter 
Schweiniß den, aus beiden Landgräben fich bilden: 
den Fließbach. — Noch find zu erwähnten: im 
Sonnewaldſchen der Lands und ber Ziheders 
graben, im Baruthſchen der Buhgraben, im 
Belzigfhen aber die Plane, ein Nebenfluͤßchen 
der Havel, weldhes hier den Baiker und ben 
Belziger Bad, erſt in der Mark aber bie 
Dehmitz aufnimmt; ſ. im Suppl. B. — Die 
Ede endlich berührt den Kreis zuerft bei Triefter 
wis, und feheidee ihr vom Cfonft) meißniſchen 
Kreiſe, gehört demnah nur mit dem rechten Ufer 
hierher bis unter Prettin und Dommißfch vder bis 
zum Anfang der Aue. “Sie fließt bis dahin nord 
weftlih, nun aber im Preßfcher und Wittenberger 
Amte nördlich, und dann mit jäher Wendung welt 
ih. Ausfchließend gehört jie dem Kreife 8 Stun— 
den weit. Ron Städten berührt fie nur Pretzſch 
und Wittenberg. Sie hat mehrere jogenannte als 
te Elben, weldes Lachen oder Reſte von ihrem 
fonftigen Laufe find, und empfängt linke: bei 
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Prebfh den Röthgen: und Schmiedeberger 
Bad, Wittenberg gegenüber die beiden älteren 
andwehren, an ber Anhaltiihen Gränze den 
5 Stunden langen, jedoch unbeträchtlihen Fließ— 
bah CI. Suppl. B.); rechts aber: bei Schüß: 
berg die Landlache oder das Battiener Waſ— 
fer, bei Eſſte den Wiefenbah, Wartenburg 
gegenüber den Zaucd » und Dabrun gegenüber den 
Zahnifhen, bei Wittenberg ‚aber den Nuders— 
dorfer Bad. Gegen die oft fchredlihen Ue— 
berſhwemmungen der Elbe, weldye z. €. 1744 
alle Aus Dörfer bis. 4 Ellen body unter Waſſer 
legte, dienen nicht nur zahlreiche. Damme, fons 
dern auch am linken Ufer die Landwehr (ſ. dief. 


At im Suppl: B.) welche die Audörfer gegen 


einige Bade und gegen bas von Dommißich her 
neben dem Steombette ftröhmende Waller der Elbe 
ſelbſt jhäßt und es unfchädlich. ableitet. Dieſer 
Canal ift 6 Ellen breit und tief, und wird jährs 
lid; gereinigt; in weniger gutem Stande befindet 
fh der auf dem rechten Ufer geführte, bis zur Els 
ſter reichende Kanal» — Daß übrigens die hieſi⸗ 
gen Gewäffer einen fehleihenden,, traurigen Fluß 
haben, verräth nicht nur die Endung „graben 
an jo, vielen Bachnamen, ſondern ergiebt fih auch: . 
aus ihrem geringen Gefälle; nur die Mulde mit 
ihren Nebenwaͤſſern macht eine Ausnahme, und 
zeigt mindeftens ein’ helles Waffer, bildet auch ohne 
Zweifel die anmuthigften Thalz oder vielmehr 
Auenpartien im Kreife; denn von einem Thale 
im eigentlihen Sinne kann hier nicht die Nede 
ſeyn. — Unter den Seeen, Woran der Kreig 
unter den fonfiigen fieben bei weitem der veichfte 
war, zeichnen ſich vorzäglic der Blanfenfee im 
Srandenburgifchen, dazu er auch meiſt gehört, . die 
Ochſenlacke bei Sommern, der Caniener Bruch— 
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fee Halb zu Brandenburg gehörig), der Shwar 
nenfee in der Annaburger, der: fogen. fönigl. 
Teich (der aber ein See, und nur gu einem 

Teiche umgefhaffen ift) in der Lichenwerder Heide 
aus. Die Eleinern Seeen werden Hier meiſtens 
Kolke genannt. Wichtige Teiche find befonders 
bei Tzſchecker im Sonnewaldiſchen, die Hil— 


bersdorfer, Hohenbucker, ‘der Fürftens 


und Körberteidh im Scliebenfhen, die Wie; 
fenburger T. im Amte Belzig, bei Leipniß.. 
und Schmiedeberg im Amte Wittenberg, bei 
Gräfenhainiden, bei Solpe und Crina im . 
Amte Bitterfeld. — An Mineralquellen if 
der Kreis arm, und unter ben wenigen vorhandes 
nen ift feine ausgezeichnet. — Zu den größten 
Moräften vechnet man den Altherzberger, 
Se Elßbuſch bei Liebenwerde und den See⸗ 
grund unweit Schweidnitz. | 
Da der Boden faft Icdiglich aus aufgeſchwemm⸗ 
tem Lande beſteht, fo iſt leicht zu eradhten, daB 
der Kreis an verfhiedenen Foßilien fehr am 
if. Man gräbt in der Annaburger Heide und 
weitlich von Uibigau, fo wie im Baruthichen, Eis 
fenftein, theils für einige Hammerwerke in dev 
Naͤhe des Kreifes, theild zur Grundlegung ‚der 
Häufer. Mördlid von Seyda und um Brena giebt 
es Mergelz, an mehrern Puncten Thongräs 
bereiten, in ber Dübener und Schmicdeberger 
Heide Alaunerde urd Vitriolkies, Lehm an 
vielen Orten, Stüden von weißem verfkeiners 
tem Holze in den Sandihichten bei Wittenberg. 
Hier und da, z. E. an der Plane, bei Bary,_ bei 
Sc;miedeberg, hat man ald Seltenheit Stüden 
von Bernftein, bis zu 3 Elle Länge, gefunden. 
Der Rothſteiner Sroßftein bei Liebenwerda ber 
fteht, wie gejagt, aus Granit, ‚der auch Benußt 
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wird. — Hierzu Fommen mehrere, zum Theil ans 


fchnlihe Torflager fat in alfen Theilen des 
Kreifes, die aber der niedrigen Holgpreife wegen 
bisher nur werig benußt wurden. 

Denn an Holz ift diefer Kreis, im Verhälts 
niß zu feiner geringen Menfhenzahl, ohne alle 
Frage der reichſte, und fie enthalten befonders Kiez - 
fern, aber auch faft alle Arten des gangbaren 
kaubholzes. Man geht zwar keineswegs mit 
dem Holze haushälterifch um, verfähre deffen eine - 
Menge nad) Leipzig und ind Anhaltifche, treibt 
auch mit Nuß: und Scheitholz, Bretern und Lat; 
ten ſtarken Kandel big nad) Hamburg, und vers 
kohlt viel fürs Ins und Ausland; . gleichwohl aber : 
verfault noch fo mancher Stamm, befonders in den 
weitläufigen Brudhgegenden, in welde- man. . 
nur im Winter dringen kann. Die größten Heiz 
den find: die Gräfenhainidher, Tornauer 
und Shmiedeberger (dieje begreift man oft mit 
unter dem Namen der Dübener Heide), Wies - 
fenburger und Roitzſcher, Kropftädter, . 
Shwanchbegfer, Seidaifhe oder Gluͤcks— 
burger, Lindaiſche und Schweinißer, Ans . 
naburger oder Lochauer (welde über 2 Quas 
dratmeilen bedeeft und -von allen die größte iſt), 
Rochauiſche, Lebuſiſche, Wiederauer, 
kiebenwerdaer, Sonnewalder, und die 
großen Baruther Waldungen; das Bitterfelder 
Amt allein hat nicht uͤberfluͤſſſges Holz, wohl aber 
ſehr viel Buͤſche und den bedeutenden Mildens 
feiner Forf. Schwarz, Roth: und Feders 


VWild giebt es hier noch in großer Menge und zu 


großem Schaden des Landmanns. Sehr umfaſſende 
Thiergaͤrten find bei Annaburg und bei Gluͤcks— 
burg, werden jedoch wenig mehr beachtet. Man 


technete bis 1808 im Kreiſe 216164 Acker, di. 


, 
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gegen 20% Auadratmeilen 'gefchloffene Waldungen, 
davon 68006 föniglih waren, und unter 5 Obers 
forft s und Wildmeiftern ftanden; doch hatten diefe 
zugleih einen Theil der meißnifhen Waldungen 
unter fi i — 

Der Feldbau reicht für das Beduͤrfniß nur 
eben aus, fo daß blos in guten Jahren etwas Ger 
treide verfauft wird; demnach iſt er, ruͤckſichtlich 
der geringen Bevölkerung, offenbar in ſchlim— 
mem Zujtande, woran theils der ſchlech te Bo— 
den, theils auh die 5ndolenz dei biefigen 
Bauersmanns Schuld iftz denn: von leßterem fagte 
Ihon Luther: wenn der Bauer nicht muß, rührt 
er weder Hand noch Fuß. Folge diefer Indolenz 
und Unempfaͤnglichkeit für allen feinern Lebensge— 
nuß, wie ihn der lommaßfcher, “altenburger und 
ſelbſt großentheils der gebirgifhe Bauer ſucht, iſt 
auch eigentlich das geringe Anſehen der hie— 
ſigen Dörfer, die — mit Ausnahme der Bits 
terfelder. Pflege und der Aue — meilt ganz ets 
bärmliche Hütten enthalten. Die Unterthanen im 
Kreife hatten etwas Über. 11000 Hufen, ziemlid 
überall von. mittler Größe; demnad gehörten Hier 
42 bis 13 (im erggebirgifchen Kreife hingegen über 
50) Menfhen durchfchnitelich zu jeder Hufe. 

J. 41778 follen nur gegen 290000 Schffl. Körner _ 
frächte und gegen 30000 Schffl. Erdäpfel erbaut 
worden feyn, und damals mußte der Kreis nod 
alljährlich einen Theil feines Bedarfs faufen, den 
man 1779 auf 59000 Thlr. anfhlug. Aber der 
Seldbau hat ſich doch auch hier merflih gebeſſert, 
und 1799 wurden als Aerndte gegen 765000 
Schffl. Getreide und gegen 233000 Schffl. Erds 
äpfel angegeben, als Einſaat aber 143183 Schfil. 
Was den Feldbau früher (denn jetzt Hilft der Klee 
han merklich) fchr zuruͤckhielt, war, nebft den 
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Huth / und Triftgerechtjamen, der Mangel an Futs 
ter und aljo auch) an Dung; daher gab es Felder, 
deren Brachezeit fid) bis auf 8, ja 10 Jahr auss 
dehnte, ſo daß fie 5mal jo lang unbenußt blieben, 
ald benutzt wurden; - jo ſchlimm it es bekanntlich 
ſelbſt im hoͤhern Erzgebirge nirgends. Den Erd> 
äpfelbau beförderte befonders die Iheurung vor 
52 Jahren. In der Aue baute man Häufig zur 
Vichfitterung die großen englifhen (Bedfordi— 
ſchen) Erdäpfel, die oft über. ı Pfd. ſchwer 
werden. Die Aue und das Bitterfeldiſche bauen 
auch viel Gerſte und Weittzzen, und längs ber 
btandenburgiſchen Graͤnze geraͤth der Winters , 
weitzen gar nicht uͤbel. Weiter nach der Elbe 
hin baut, man zwar im Roggenjahre faſt nur 
Korn, aber von einer feltenen Güte, weshalb. es 
ah im Kandel jeher gefuht if. Um Herzberg 
und im nördlichen Viertel des Belziger Amtes wird 
viel Hierfe gebaut, im den meiften Gegenden 
auch viel Heidekorn, wodurch ein bedeutender 
Handel mit Heidegruͤtze veranlaft wird, — 
Die Viehzucht ift, nad Verhältniß der, Ausdeh— 
nung diefes Kreifes, hoͤchſt gering und dabei aud) 
von geringer Güte. Ums Jahr 1785 zählte man 
hier gegen 13500 Pferde, gegen 34500 Ochſen, 
nur gegen 13500 Kühe, über 83000 Schaafe und 
gegen 100500 Schweine. . Die Pferdezucht ift 
blos in der Aue gut, Übrigens aber ſo ſchlecht, 
dahß Man oft 4 und noch mehr. derfelben in die 
Wildbahn fpannt, um eine Klafter Holz zu transs 
portiren; der Landmann um Leipzig pflegt jolche 
Pferde die dbäbener Kaber zu nennen. - Dag 
Spannen in die Wildbahn ift Hier Lieblingsjache 
der Bauern, die mehr als 2 Pferde halten; wer 
aber blos 2 hat, ſpannt fie gern vor (nicht an) 
die. Deichfel. Die Rindviehzucht wird beſon— 
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ders durh die fhlehten, und in den meiften Ge: 
genden auh wenigen Wieſen beſchraͤnkt. Die 
Schaafzucht ift zwar großentheils veredelt, aber 
an Zahl doch gering, fobald man an das mittlere 
Sachen denft. Dagegen zeichnet diefen Kreis die 
Schmeines und Gaͤnſezucht aus, und auf 
. den Stadtmärften werden jährlih wohl bi8 8000 
Schweine verkauft; denn in der Liebe zu Speck 
und "Schweinfleifdy zeigt der Bewohner noch die 
alte niederfähfiihe Natur. Man liebt befonders 
die dunkelfarbigen, den wilden aͤhnelnden Schweine. 
Die Bienenzudt ift dur den ganzen füdlichen 
Theil des Kreifes bedeutend, und veranlaßte fogar 
eine förmlihe Bentnerinnung in Annaburg, die 
jevoh 1736 ihr Ende erreihte. Wenn der Som; 
mer naher, fhafft man die Beuten meift im die 
Heiden, in die Aue oder in die Bitterfelder Pflege. 
. Das Wachs wird meift von Haus aus an die Auf 
Fäufer abgelaffen, und die Wahsmärkfte, wel 
he einige Städte, befonders Schönemwalde noch 
halten, haben daher wenig mehr zu bedeuten. — 
Don Wichtigkeit if der Flachsbau, der zwar 
meift kurzen, aber fehr gefuchten Flachs liefert; 
das Amt Schweiniß ftcht hierin oben an, und bie 
Oberlauſitz beziehet von bier viel Flahs zu dem 
feinften Webereien. Im füdweftlichften Theile des 
Kreiſes war. fonft der Tabaksbau fehr beliebt, 
ift es aber, gleih dem Hopfenbau in diefen und 
andern Gegenden, jeßt minder. In der nördlichen 
und mittlern Pflege betrieb man auch vor 30 Jah: 
ren die Maulbeerzucht, hörte aber damit bald 
wieder auf, als man ben geringen Lohn davon vor 
Augen fah. In einigen, befonders den nordweft 
lihen Pflegen fammelt man auch viel Stachel— 
oder Wajfernüffe, und verhandelt fie nad Bers 
lin, Leipzig u. |. w. Die Fiſcherei übertrifft Hinz - 
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gegen kaum das eigene Beduͤrfniß. — Um Jeßen 
und Schweiniß zieht man einigen Wein für den 
Verkauf, welcher fih aud von den Genügfamen 
trinken läßt; viel geringer ift der Weinbau bei 
Wittenberg, Pretzſch, Gräfenhainihen, Wahrens 
Gröc u. f. fe Der Sartengemüfebau dedt 
nur chen das Beduͤrfniß, der Obftbau aber auch 
dieſes nicht einmal, obgleich er fi feit 60 Jahren 
von Jahr zu Jahr gehoben hat, und in mancher 
Audörfern wirklich von Bedeutung iſt; befonderg 
liebe man in der Auc den Pflaumenbau. Sm 
J. 1804 wurden 3762 Obſtbaͤume gefeßt. Hier 
und da wird etwas Wau gebaut. Auch koͤnnte 
man cin anderes Farbematerial, eine Art Coche— 
niffe, mit leichter Mühe bier gewinnen (— wel: 
- des jedoch nicht gefhieht —,) wenn man deshalb 
den häufigen Scleranthus perennis Linn. 
(befänd. Knaͤul) und das Heidekorn aus 
grübe; denn an den Wurzeln diefer beiden Pflans 
jen fist im großer Menge der Coccus Polonicus, 
die deutſche Eocrinelle, die eine gute, die 
Cochenille erjeßende, und ausdauernde Farbe lies 
fert; das Inſect ſieht roth oder violet aus, und 
giebt einen blutrothen Saft. 

Was übrigens den ftädtiihen Gewerbfleiß bes 
trifft, fo iſt diefer — die gewöhnlichen Handwerke 
und die zum Theil wichtige Brauerei ausgenoms 
men — ſowohl im Handel, als im Manufac— 
turwefen fehr.gering; nurder Tuchmacher 
giebt es in einigen Orten, befonders in Bitter— 
feld, Kemberg, Wittenberg und Herzberg 
jiemlih viele. Kuc haben felbft einige Dörfer, 
wie Pouch, Döllingen, Hohenleipiſch, 
viele Töpfer Eifengruden find auf den Flur 
ven von Liebenwerda, Böniß, Falfenberg 
und Vebigau, ein Eifenhammerwerf (mit 
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KHohemofen, 3 Haͤmmern u. f. w.) bei Baruth, 
ein Vitriolwerk zu Moſchwig, eine chemi— 
fhe Fabrik zu Sroßwig, eine Bledlöffels 
fabrik zu Shwargenburg, Papiermühlen 
bei Wittenberg, Nudersdorf, Pieſteritz 
und Dietrihsdorf,. Pechhuͤtten bei Krops 
ſtaͤdt, Muͤgeln u. f. w. (im Amte Belzig allein 
waren vor 100 Sahren 6 bis-7 im Gange), eine 
Torfgräberei bei Reuden im Amte Bitterfeld. 
Der Kreis begriff in den ſchon obengenannten 

42 koͤniglichen Aemtern und den Herrſchaften 
Baruth und Sonnewalde, nah Kanzlers 
freilich nicht allemal zuverläfjigen Berechnungen, 
27 Städte (wir können ‚jedoch nur folgende 25 
auffindens Wittenberg, Kemberg, Schmics 
deberg, Barby, Belzig, Brüd, Nies 
megk, Herzberg, Schweiniß, Jeßen, 
Prettin, Schlieben, Liebenwerda, Wah— 
venbräd, Uebigau, Bitterfeld, Brena 
Cdieje 17 Städte find ſchriftſaͤſſig), Zahna, 
GSräfenhbainden, Gommern, Seida, 
Schoͤnewalde, Pretizſch (dieſe 6 find amtjäfs 
fig), Baruth und Sonnewalde); ferner 
4664 Dörfer, 129 Rittergüäter, 51:Bors 
werke und Freigäter, und 343 wuͤſte War 
ten von Dörfern und Burgen; denn der leßtern 
gab es vor 600 und mehr Fahren hier eine unges 
mein große Menge. Ron. den Dörfern ftanden 260 
unmittelbar unter den Aemtern, 119% gehörten zu 
den 47 altfhriftfälfigen, 443 zu den 18 neuſchrift— 
fälligen, und 422 zu den 64 amtfjäfjigen Ritters. 
ütern. Auf den Rittergätern hafteten 1364 Rit— 
terpferde, darunter 173 auf den koͤniglichen 
Domainen Barby, Pretzſch, Kreyſchau, 
- Döhlen,. Sceyda, Greppien, Wachten— 
dorf, Priorau und Gräfenhainichen. Die 
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Unterthanen verfteuerten von den 684368 Schock 
392 Srofd)., womit fie eigentlich belegt “waren, 
wirklich nur 478864 Sch. 8 Gr. 1 Pf. gang: 
bare Schode, Die-Verwaltung des Kreifeg 
beforgten der Kreishauptmann, 3 Amts; 
hauptlente, 10 Amtleute, ein adel. und 2 
bürgerl. Kreisfteuereinnehmer, 2 Kreisz 
und Mariheommifjarien, 3 Gleits- und 
Acciſecommiſſarien, mehrere Xeeifeinfpeetoren, ein - 
Floßverwalter, 2 Straßenbauaufieher u. f. w. 
Die geiftlichen Angelegenheiten ftanden durch der 
ganzen Kreis unterm Wittenberger Conſiſto— 
tio, ferner unter 48 geiftl. Snipectoren (14 Su— 
perintendenten und 4 Pröpften), deren 
Dibrefen, jedoch zum Theil über die Kreisgrängen 
hinausreichten, und befonders das Amt Torgau 
und den Juͤterbogker Queis mit in fi begriffen; 
im Kurfreife an fi follen nach Kanzler gewefen 
fon: 24 Stadtpfarrkirchen, 129 Landparochien, 
169 Filiale, und 182. Prediger. Eine befondere 
Behörde und in gewiſſen Hinfichten gleichſam ein 
Staat im Staate war auch die Unmiverfität 
Vittenberg; eine höhere Lehranftalt der evanz 
gelifhen Brüdergemeinde, welde zu Bars 
by und Gnadenau Kolonien bat, ift das 
Päadagogium zu Barby; nocd befanden zu Witz 
tenderg ein theol. Seminar und ein Gymnas 
lium. — Bemerkung verdient der Umftand, daß 
ber ganze Kurkreis nur 2 Mittelftädte befaß, 
nämlich Wittenberg und Barby; alle Übrigen, Herz— 
berg ausgenommen, gehörten in die Sekte Claſſe 
der Städte, und einige darunter treiben auch wirk— 
li) beinahe nur laͤndliches Gewerbe. Die Dirfer 
und Flecken Annaburg, Elöden und Elfter: 
waren ehemals Städte. Unter den Dörfern giebt 
es cin einziged mit mehr als 1000 Bewohnern, 
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naͤmlich Roisfh am Rheine; keineswegs Hat c4 
jedoh, wie Leonhardi fagt, 2700, fondern nur 
gegen 1300 Einwohner; auh Pouch an der Mul—⸗ 
de (in alten Zeiten eine wichtige Stadt) hat nahe 
an 1000 Seelen. — Zu den Landtagen fihicte 
der Kreis ald Deputirte: 2 wegen‘ der Univerfität 
Wittenberg, 2 wegen der beiden Standesherrichaf: 
ten Barut und Sonnewalde, 4 zum engern, 6 
zum weitern Ausfhufe der Nitterfchaft, 2 wegen 
der fchriftfäß. und 2 wegen der amtjäß. Güter zur 
allgemeinen Ritterfchaft, 2 wegen der Stadt Wit 
tenberg zum. engern Ausihufe, 3 zum weitern 
Ausihuffe der Städte (nämlih wegen Herzberg, 
Schmiebeberg und Licbenwerda), und 47 zu 
den allgemeinen Städten. 

Ein anfehnliher Theil bes Kreifes heißt der 
Fläming oder auh auf dem Fläming, und 
diefet Name ift rein hiſtoriſch. Denn als in der 
erften Hälfte des 12ten Jahrhunderts der Rhein, 
dic Maas und Schelde, noch nicht durch Dämme 
gezähmt, mehrmals die fhredlichiten Ueberſchwem— 
mungen angerichtet hatten, wodurch fih unter ans 
dern der große Landfee im Lande der Bataver zu 
einem Meerbufen (der Zuyderfee) umwandelte, ver; 
ließen um das 5. 1150 eine Menge der dortigen 
Bewohner, bejonders des heutigen Holland, 
Seeland (damals noch einen Theiles des Kontis 
nents) und Flanderns, ihr Vaterland, zogen 
oftwärts, und wurden vom Marfgr. Aibredt 
dv. Bären, Grafen v. Ascanien, gern aufgenoms 
men, theils weil feine Lande durch die Serben 
kriege entvölfert waren, theils weil fie mancherlei 
Gewerbskuͤnſte mitbradhten, die in Albrechts: Lanz 
den noch wenig befannt waren, theils endlidy, weil 
fie ihm beſonders geſchickt ſchienen, fein moraftvok 
ies Land allmälig zu beſſerer Eultur zu bringen. 


— — — — — — 
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‚Sie bevblkerten demnach den Landſtrich zwiſchen der 
Havel, Spree, Goila, untern Elſter und 
dem Fließbache auf dem linken Elbufer; und da 
fie ih — nach Flandern — Flaͤminger (Flams 
länder) genannt hatten, erhielt allmälig diefe 
Gegend den, Namen bes Flämings. Er zerfällt 
in den obern Cds ti, den jüdweftlihen) und nie; 
been (d. i. nordöftlihen) Theil; jener begreift alfo 
den größten Theil des Amtes Wittenberg, den füds 

ötlihften vom Amte Belzig, und einen Kleinen 
Theil des Anhaltifhen um Koßwig und Hundeluft; 
da er demnad einen ziemlihen Theil der beiderfeis 
tion Elbaue einfchließt, fo ift fein Getreidebau 
nebſt der Viehzucht nicht gering, und der Lands 
mann in demfelben in einem mäßigen Wohljtande. 
Dadingegen ift der niedere Flaͤming, d. i, der 
brandenburgifhe Theil deffelben nebft dem größten 
Deile des Amtes Belzig, dem nordöftlihen Wins 
kl vom A. Wittenberg, dem Amte Seida, einem 
Meinen Strihe um Seßen und Schweiniß, endlich 
dem Juͤterbogker Kreiſe, mit ſchlechtem, fandigem,, 
zum Theil auch moraftigem Boden verfehen, obs 
gleich anfänglich die neuen Einwohner zu deſſen 
Cultivirung viel leiſteten. Don ihrer Liche zum 
berlaffenen Vaterlande hat man bie. hier in Menge 
vorfommenden Drtsnamen, welde mit nieberländi; 
Mhen offenbare Verwandtſchaft zeigen, herzuleiten; 
dahin gehören. Niemegk (Nimwegen), Brüd 
(Brügge), Loͤben (Loͤwen; wiewohl Löben auch 
nah dem Altern Deutſch ſ. v. a. Buſch oder Kain 
bedeutet), Kemberg (Cammerich), Gentha 
Gent), Dornau (Dornick; iſt jedoch zweifels 
haft, da Dornau im Serbiſchen einen Rafenplag 
bedeutet), Muͤgeln (Mecheln; ift nicht nur ün— 
gewiß, ſondern ſogar unwahrſcheinlich), Graͤfen— 
hainichen (Gravenhaagh, Liebenwerda (Picus 
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waarden) u. a. m. Von ben Flamländern fommt 
aud) das auf dem Fläming chehin gebräuchlidye 
flandrifhe Maas ber; und wie fie die Leibeis 
genfchaft in-hiefiger Gegend verdrängten, fo zeigen 
ſich auch noch Spuren von der niederländiichen 
Sütergemeinfhaft der Eheleute bei Erbfolgefällen, 
die in hieſiger Gegend nicht nah römifhen und 
des Sahfenfpiegels Rechtsgrundfäßen. - entichieden 
werden. Ob auch die häufigen Erbgerichts guͤ— 
ter auf dem Fläming zu den Wirfungen jener Eins 
wanderung gehören, wie Einige annehmen, moͤch— 
ten wir doch ſehr bezweifeln, da fie vielmehr alles 
mal da am- häufigften vorfommen, wo die Siar 
ven ehehin die Oberhand hatten. Eher kann man 
ihnen die weihere, der holländiihen aͤhnelnde 
Ausfprahe des Deutfhen im Kurkreife zum 
Theil anrehnen; doch, glauben wir, würde dies 
felbe auh ohne die Fläminger hier flattfinden, da 
fie fich ſelbſt durch die untern Theile der Nieders 
lauſitz bis nad Buben Hin verbreitet, und über; 
haupt mehr an das Plattdeutfhe, als an das 
Holländifhe erinnert. Dieje Ausfprahe vermeidet 
befonders das h, z und End-s, läßt gern das ge 
vor Participien weg, fegt — wie in Berlin — 
mich, dich, ihn, fie flatt mir, dir, ihm und 
ihr, fpricht das g fo weich aus, wie der Berliner, 
liebt die Haͤufung der Zeitwörter mittels des übers 
fluͤſſig hinzugeſetzten thun, und ſpricht 3. E. nad 
dem Dbigen dat flatt das, it flatt cd, Dubbe 
oder Fatt flatt Faß, Water flatt Waffer, Oſſe 
fiatt Ochſe, keepen flatt gekauft, nennt ‚den 
See einen Kolf, den Froſch Padde, eine Krank 
heit de Kraͤnke u. ſ. w. Alles dieſes aber deu— 
tet offendar mehr auf das Niederſaͤchſiſche u. Engs 
liſche, als auf das Holländifche hin. a 

Was nun die noch übrige Geſchichte dieſes 
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Landſtriches betrifft, fo fcheinen His ind 6te Jahr⸗ 
hundert rechts von der Elbe die Marfomannen 
und Langobarden, links die Durier oder. Dus 
tinger (von ben Scriftfichern Hermunduren, 
di. wahrſcheinlich ſ. v. als Duringifche Streiter, 
genannt) gehauſt zu haben; letztere verdraͤngten 
aber damals, wenigſtens in den tiefſten Gegenden, 
die Sachſen, welche bekanntlich den Franken nur 
gegen die Thuͤringer beizuſtehen gerufen wurden, 
ſich aber dann in Nordthuͤringen ſelbſt feſtſetzten. 
Obgleich daher das ſpaͤtere ſogenannte Herzog⸗ 
thum Sachſen keineswegs zu den urſpruͤnglichen 
Wohnſitzen der Sachſen (links vom unterſten Theile 
der Elbe) und auch nicht zu ihrem dreifachen Her⸗ 
zogthume Weſtphalen, Engern und Oftphalen ges ' 
hirt, fo iſt doch ein Kleiner ‚Theil -deffelben ſeit 
dem Ende des Gten Jahrhunderts allerdings Zub e⸗ 
hör von Oſtphalen gemwefen, giehg demfelben 
aber bald wieder verloren, als die Slawiſchen 
Stämme, befonders die Serben (Sorbens 
Benden), die fhon die Markmannen und Lan— 
gobarden rechts von der Elbe theild. vertrichen, ” 
theils unterjocht hatten, ihre Herrſchaft auch über 
die Elbe herüber verbreiteten. Was nun aljo vom 
Kurkreiſe links. an der. Elbe liegt, bildete von nun 
an einen Theil des großen ferbifhen Landſtriches 
Ztbia (Iatein. Sorabia), ‚ber recht s vom Stros 
me gelegene Theil begriff - (meift nur theilweife) 
die Sanen Plonim oder Dloni Cnördl, Hälfte 
des Amtes Wittenberg, oͤſtl. des Amtes Belzig, 
und Gegend von Treuenbrieken im Brand), Ziers 
wiſti oder Kirruiſti (noͤrdl. Theil des Andältis 
Shen und weftlicher des A. Belzig), Lufizi (Bas 
euch, vielleicht auch Schlieden und Liebenwerda ), 
— (oberhalb Plonim, laͤngs der Elbe); die 
auen am linken Elbufer waren beſonders Ni⸗ 
Rerik, v. Sachſ. XII. Ud. 


I 
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zici (ſadl. Theil des Amtes Wittenberg), Geir 


tiei (oͤſtlich am vorigen), Liubanizi und Zir 
tici (in diefe beiden gehört das. Amt Bitterfeld ). 
Barby und Gommern betreffen die Gauen Nudr 
ziel und Serimunt. Aber Zara und Milz 


‚zana, welde die Seographen hier zu nennen pfle⸗ 
gen, gehen den Kurkreis nichts an. — Als Hein— 


rich I. feit 922 gegen die Slawen mit Gläd ger 
fochten hatte, 309 er, um fie defto gewiſſer zu zähr 
men, cine Menge Sachſen Cd. i. Bewohner des 
—— Nirederſachſens) hierher, welche mit. den 

laven allmälig Ein Volt wurden. Sein Sohn 


Dtto der Große vertheilte.den von und zu ber 


fchreibenden Landftrich unter die: Bifhöfe zu 
Magdeburg, Meißen und Brandenburg, 
und 308 960 den größten Theil deffelben mit zum 
. Gebiete feines Statthalters oder Herzogsin 
Sachſen, Hermann genannt Billung 
oder Billing Deſſen Nahtommenfchaft endete 
1406 mit dem Herzog Magnus, und Sachſen 
(nämlich der größte Theil des niederfähfiihen Kreis 


fes, die Altmark, das Anhältiihe und der größte 


Theil des. Kurkreiſes) kam an den Supplindur 


ger Grafen Lothar, von dieſem aber, als er 


4127 deutſcher Kaiſer ward, an den Baiornherzog 
Heinrich, ber fih auch gegen alle Anfechtungen 
im Befiß behauptete, bis er 1139 ftarb. Seinem 
Sohne, Heinrih dem Löwen, madte man 
die Erbſchaft ftreitig, die er jedoch durch Abtretung 
der oͤſtlichen Mark (jetzt das Erzherzgth. Oeſtreich) 
4153 erkaufte; gleichwohl dauerte des Kaiſers Neid 
und Haß gegen ihn fort, und brach 1179 zu einer 
förmlihen Achtung Heinrichs aus. MNährend. des 
aiten und ſelbſt nod im 12ten Jahrh. hatte ins 
deffen der Befiß der heutigen Mittenberger Pflege, 
weldhen die Herzöge von Sachſen prätenbirten, mes 
gen der immerwährenden Unruhen ber Slaven mehr 
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im Namen, als in der That beffandenz auch var 
sen es weniger die ſaͤch ſiſchen Herzöge, als die 
meißnifhen, brandenburgijden und, oͤſt⸗ 
lihen (nad heutiger Geographie zu fprehen: nies - 
derlaufißer ) Markgrafen, welde die Slaven zu 
jähmen hatten, und daher ihre Herrſchaft auch im 
nahm. Kurkreife immer fefter gründeten. Insbe— 
fondre hatte fih eine wichtige Grafſchaft Bre⸗ 
na gebildet, und den nordweſtlichen Theil des nach⸗ 
maligen Kreifes eignete fih, nebſt dem nachmali⸗ 
gen Andaltifhen, der brandenburgifde 
Markgraf Albrecht der BAr zu, und grüns 
dete die Durgen Wittemberg, Dobien, Zabs 
na, Biefenburg, Alftermände (Elfter) u. 
a. m., organifirte das Land, befonders nah Burgs 
warden, aus welchen fich fpäter die Aemter bil: 
deten, und 309, wie gedacht, die Fläminger 
ins Land. Einer feiner Söhne nun, Bernhard, 
nannte fih nach feinen Hauptburgen bald Graf 
von Aſchersleben, bald -von Anhalt, bald 
(und zwar am bäufigften) von Ascapien, und 
er it es, welchen K. Friedrich 1480 mit einem 
großen Theil der Lande des geächteten Herz. Hein⸗ 
tich belieh, nämlich mit den Bisthümern Muͤnſter, 
Osnabrück und Minden, dem füdlichen Theile deg 
niederſaͤchſiſchen Kreifes, und mit der. Wuͤrde eines 
Herzogs von Sachſen. Da er, nun fih im Befiß 
der großen weftphälifhen und niederſaͤchſiſchen Lande 
nicht behaupten konnte, und fi ‚daher auf Ofts 
phalen und fein vaͤterliches Erbe befchräntte, 
ſo kam es, daß man auf letzteres — das dod) je 
und allewege nur einen kleinen Theil und gleichſam 
nur ein Anhängfel des großen fächfifchen. Herzogth. 
gebildet hatte — den Begriff und Namen eines 
Herzogthums Sachſen faſt ausfhließlid übers 
trug. Bernharden folgte 41242 kein Sohn Als: 
2 
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brecht J., und erwarb auch das Laͤndchen Lauens 
burg; das heutige Anhaltif che dagegen Hatte 
‚er, um allein regieren zu können, an feinen Bru— 
der und Miterben Heinrich (den eltern oder 
Fetten) abgegeben, jo daß fih 2 ascanifhe Linien 
bildeten: Ascanien s Wittenberg oder Sach— 
fen, und Ascanien-Anhalt. Auch Albredts I. 
(ft. 1260) beide Söhne theilten wieder: der jüns 
ger, Johann, übernahm Lauenburg u. a, 
niederfächfiiche Beſitzungen, und fliftete ſo die Linie 
Sachſen-Lauenburg; Albrecht II. aber. bes 
kam Oberſachſen (Sahfen: Wittenberg) 
nebſt der herzoglich-ſaͤchſiſchen Würde und 
Befugnis zur Theilnahme bei den Kaiferwahlen; 
welche letztere fih von der Wahl des K. tier 
drichs I. im J. 41152 berzufchreiben fcheint. Als 
brecht war des K. Rudolph (v. Habsburg) Schwie⸗ 
gerſohn, und erhielt von ihm 1288 einen Theil 
der pfalzgraͤfl. ſaͤchſiſchen Lande, (wovon je— 
doch Heinrichs des Erlauchten Erben den Titel 
fortfuͤhrten) fo wie 1290 die von Otto IV.; der 
erblos ftarb, Hinterlaffene Grafſchaft Brena. 
Er ftarb 1298, und feine 3. malige Iheilnahme bei 
Kaiferwahlen, wobei Sadfen s Lauenburg ſtill ſchwieg, 
knuͤpfte immer feſter die Praͤrogative des. Kurfuͤr⸗ 
. ftenamted an den Beſitz der Sachſen-Wittenbergi⸗ 
Shen Lande, Seinem Sohne und Nachfolger Rus 
dolf I. wurde daher vom,R. Karl IV. 4355 die 
Kurfürftenwärde, mie Ausfhluß von Sach— 
fensLauenburg, zugelidert, und diejelbe im 
folgenden Jahre deſſen Sohne Rudolf 1. zu Metz 
vermöge der goldener Bulle feicrlid, beftätigt, 
Rudolf I. hatte 1354 den Titel eines d. H. R. NR. 
Erzmarfhalls und eines Pfalzgrafen gu 
Sachſen angenommen; vorher fagte. man ſtatt 
Marfchall lieber Ensifer,. Reichs zSchwerdts 


a 


| 
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# träger. Rudolf IT. hatte an der Regierung ſchon 


| 


bei Lebzeiten feines Vaters Theil genommen, und 
nennt ſich zum erftenmal 1370 in einer Unterfchrift. 
einen Kurfuͤrſten; in diefem 5. farb er ohne. 
Söhne, weshalb es zwiſchen feinem Bruder Wenz 
zeslaus und feinem Neffen Albrecht zu Streis 
tigfeiten fam, die der Kaifer zu des Erftern Guns: 
fen entſchied. Gleichwohl nannte Lebterer ſich forte 
während. einen Kurfürften zu Sachſen, farb jedoch 
(han 1385. Wenzeslaus brachte zuerft die Kurz 
ſhwerdter ins Wappen, entweder feines Neffen 
oder der Streitigkeiten wegen, die fein Water über 
dad Vortragen bes Reichsſchwerdtes mit dem Her— 
jog von Brabant geführt hatte. Er ſtarb 13885, 
wahrfheinlih vergiftet. Ihm folgte fein Sohn. 
Rudolf III, und diefem, dem 1406 - feine beiz 
den Söhne von einem einflärzenden Thurme zu. 
Chweinis erfhlagen wurden, in J. 1419 fein 
Bruder Albrecht III., der ebenfalls erblos ſchon 
im Nov. 4422 endete So war denn auch. mit 
ihm das Ascaniſch-Wittenbergiſche Haus gaͤnzlich 
ausgeſtorben. Anſpruͤche auf deſſen Lande machten 
nun Herzog Erich von Sachſen-Lauenburg 
und Kurf. Friedrich von Brandenburg; da 
aber der Kaiſer — wohl laͤngs verabredeter Maa— 
fen — die Verlaſſenſchaft, nebſt der herzoglich- und 
kurfuͤrſtlich⸗, auch pfalzgräflich.: fähfifchen Würde, 


A 
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die tuefärftliche Hingegen nur dem jedesmaligen 
Beftger der Ascanijch: Wittenberger Lande, alſo deg 
Haupttheiles des nahmal. Kurkreifes. Die Belehr 
nung geſchah zu Ofen dem 41. Aug. 1425. Das 
Uebrige ans der Gefhichte hierher Gchörige f. B. 
IX, ©. 757 fi und 776 f., wozu nur noch zu 
bemerken ſteht, daß aus der ſaͤchß. Verlaſſenſchaft 
Dobritugf und Calau nicht an Friedrichen, 
fondern an die Krone Böhmen fielen. (S.) 

Wittenberger Kreis, neuer, in ber 
heutigen Bedeutung diefes Namens, ift ein Theil 
des preuß. Herzogth. Sachen, im Reg. Bez. Mers 
feburg, unterm Naumburger Oberlandesgericht, und 
wurde nah Sachſens Theilung gebildet aus den, 
zum Altern Wittenberger oder ehemaligen Kurkreife 
schörtg gewefenen Aemtern Wittenberg: und 
Pretzſch, jedoh fo, daß von jenem eine Erclave 
mit den Dörfern Blantenfee und Stangens 
hagen zum Zauch ,Belziger Kreife des brans 
denbursifhen Regierungsbezirks Potsdam , aud 
das Dorf Zellendorf zwiſchen Schweini und 
Süterbogt zum Schweinißer Kreife, fo wie zu 
demfelben vom Amte Prebich die 4 überelbifchen 
Dörfer, nämlid Maufen, Gehmen, Duͤß— 
niß und Kleindbröben abgegeben wurden; das 
gegen erhielt ‚aber der Kreis das Seidaifde 
Dorf Labetz bei Wittenberg, und vom Schweis 
nißer Amte den dortigen Antbeil an Bleddin, 
Leetza und die Wuͤſtung Gabblen z. — Der 
Kreis ſtoͤßt nördlich an den Kreis Zauch-Belzig, 
dftlih ein wenig an ben Luckewalde-Juͤterbogki— 
fhen, Hauptfählih jedoch an den Schweinitziſchen 
und an den Torgauer, ſuͤdlich cbenfalls an lebs 
tern und an den Bitterfelder (wegen der Dübens 
fhen Pflege), Tüdweftlid an denfelben, weft 
lich am die herzogl. Anhalt: Deffauifchen Lande 
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ſadſich — und an bie herzogl. Anhalt» Berns 
burg iſchen (wegen der Eofwiger Pflege) nördlich 
von der Elbe. Er. erfiredt fih in einer lang von 
Säüd nad Mord gezogenen, aber jehr regelmäßigen 
Form und ohne alle Ens und Erclaven, von 51 
Gr. 39 Min. bis 52 Gr, 13 Min. der Breite, 
und von 30 Gr. 15 Min. bis 30 Gr. 40 Min. 
der Länge von Ferro. Er begreift etwa 153 Qua— 
dratmeilen, gehört daher zu den größern im 
Herzogthume, und zählte 1818 in 4764 Käufern ' 
28567 Dewohner, alfo auf jede Auadrats 
meile durdhfchnittlih nur etwa 1880; eine ges 
ringe Bevölkerung, fobald man an die Ges 
birgstheile des Königreih8 Sachen dent. (Stein 
giebt dem Kreife 155 Qu. M. mit nur 26910 Scas 
len, wo dann die Bevölkerung noch geringer auss 
falten würde ). Diefe Bevoͤlkerung vertheilt fih fo 
jiemlih glei, if jedoh nad Suͤdweſten hin am 
geringften. Br 
Die Orte des Kreifes find: 1) 5 Städte: 

die Kreisftadt Wittenberg, die fhriftfäffigen 
Staͤdtchen Kemberg und Schmiedeberg, bie 
amtſaͤſſigen Städthen Zahna und Pregfdh; in 
ihnen wohnten 1818 in 1732 Käufern 11597 Sees 
fen, fo daß für das Land 3032 Wohnungen mit 
16970 Menſchen übrig bleiben. 2) 55 unmits 
telbare Amtsdoörfer: Bergwitz, Bietegaft, 
Bloͤhnsdorf, Boͤſewig, Braunsdorf, Bülzig, Dans 
na, Dorna, Edmannsdorf, Eifter, Euper, Feld: 
heim, Gielsdorf, Globig (foll, gleih Elſter, Tres 
bis und Krobſtaͤdt, ehemals ein Städthen gewelen 
ſeyn ), Gnieſt, Gommlo, Grabo, Iſerbecka, Kerr 
zendorf, Klewitz, Klitzſchena, Kuͤlſo, Lammsdorf, 
Lubaſt, Murzahna, Mellensdorf, Merkwitz, Mo— 
chau, Moſchwig, Oeſteritz, Ogkeln (wo auch ein 
Schmiedeberger Pfarrdotalbauer iſt), Pannighau, 
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Pratau, Rahnsdorf, Reinsdorf, Rotta, Sackewitz 
(nur zum Theil), Schleeſen, Schmiltendorf, Schos 
lie ey die Erbgerichten dem Trebitzer Paſtor zu— 
fiehen ) ‚ Schmögelsdorf, Schönefeld , Schwa— 
beck, Selbig ‚ Splay, Straach, Werckzahna, 
Wieſig, Balmsdorf, (vorfiehende gehörten ſonſt zum 
Hittenberger, die noch folgenden aber zum Prob: 
fher Amte) Großkorgau, Kleinkorgau, Merſchwitz, 
Prieſitz, Sahau, Woͤrblitz, und: das fonft Seidais 
fhe Amtsdorf Labetz. Auch hat das Amt Wittend. 
Unterthanen zu Bleddin, und den Hauptantheil an 
Seegrehna. 3) Die 7 Wittenberger Univer - 
fitätsdörfer, nun zum Fifeus. der verbundenen 
"Univerfitäten Halle und Wittenderg in der Stadt 
Halle geſchlagen: Apollendorf, Dietrichsdorf, Koͤ— 
penick, Melzwig, Pieſteritz, Reuden ohne die uns 
ters Amt gehörige Mühle, und Teuchel. 4) Die 
8 Wittenberger Nathsdörfer Berckau, Dos 
bien, Hohndorf, Eutzſch, Gallien, Pruͤhlitz, Thies , 
fen, Trajubn, auch die Koffäthenhäufer zu See⸗ 
grehna. 5) Das Dorf Pabſchwig, welches der 
jedesmalige Propſt zu Elöden im Schweinißer 
Kreiſe beißt, 6) Die Rittergäter und Dörfer: 
Bleddin (wo 2 Nittergüter find, denen Dorfans 
theile gehoͤen; ein. Bauer ſteht unter den Pfarr⸗ 
dotalgerichten); Dabrun (fo heißt nur das Nits 
tergut, das Dorf aber Braun) nebſt Kleinzerbft; 
Sadiß (ohne Dorf, aber mit Drefcherhäufern) 
nebſt zugchörigem Aderiß; Leipnitz (bloßes Rit—⸗ 
tergut) mit Dahlenberg, Malisih, Proſchwitz, und 
der Colonie Naderkau oder Gnadigke; Rackith 
nebſt dem Vorwerke Koͤplitz und Gaſthof Lochau; 
Radis nebſt Uthauſen; Reinhardz nebſt Greud— 
nitz und Meuro; Trebitz nebſt dem Dorfe und 
Vorwerke Schnelin, auch 5 Unterthanen in Sacke⸗ 
witz; BEREICHERN nebft Liſterfehrde; ar 
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wig; Jahmo; Kropftiäde nebft den Dreſcher⸗ 
haͤuſern auf der, Wüftung Zorndorf; Nüuders: 
dorf oder Birkenbuſch (kein Dorf dabei, fondern 
nur Eoloniften); Seegrehna (ohne das. Dorf);. 
Wahsdorf Cohne Dorf);. Zahna oder. Haus 
Zahna (im Städtchen, ‚odne -Unterthanen ); 
keetza; Gablenz (ohne Dorf) nebſt dem Doͤrf⸗ 
chen Rasdorf. Hierzu kommen noch die koͤniglichen 
Domanialguͤter Blaͤſern mit den Vorwerken 
Hohnroda und Klitzſchena, und Pretzſch 
mit dem Vorwerke Koͤrbin; ferner das Allos 
dialgut in Pratau, weldes dag Ortsverzeich— 
nis bloß ala Vorwerk aufführt; das Landgut und, 
derthen Zörnigall; das Privatvorwerk oder Freis / 
gut Boos; das Freigut zu Reinsdorf; die 
Muͤhle u. a, Käufer auf der Wuͤſtung Absdorf. 
Ueberhaupt alſo giebt es im Kreife 98 Dörfer, 
13 eingelne Befißungen und 19 Ritters 
güter ohne die 2, Domainen;. zufammen 111 
Drefhaften. Hierzu fommen, außer vielen gänzlich 
antignirten, noch die ſpeciell aufs und fortgeführz 
ten Wuͤſtungen: Absdorf, Pietzſchkau, Schön: 
eihe, Schwadewitz, Borchau, Danneberg, Hager 
nau, Raſchwitz, Runſt oder Runſtwitz, Wendorf 
oder Werndorf, Trebicht, Loͤbnitz, Sperbehna, 
Zſchieſewitz, Schmelz, Bockendorf oder Raͤdigken⸗ 
dorf, Oppin, Busdorf, Zorndorf, Pegnitz oder Das 
nid, Babel, Kor oder Koh, Roͤpsdorf, Camin, 
Naundorf, Parnitz, Dufo, Neutis, Präunigk, 
Kliecken, Kochwitz, Rohtbeck, Schmalbel, Grube, 
Laccuth, Ottmannsdorf. — 
Der Kreis ſtellt beinahe durchaus eine Ebene 
dar, aus welcher ſich nur einzelne Hügel an 
wenigen Punkten zu einer Höhe von hoͤchſtens nur 
50 Ellen. erheben; dergleihen find:.der Gollmen—⸗ 
berg noͤrdlich und dev Tragenberg oder Tan⸗ 
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nenberg füdlih von Schmiedeberg, die Höhe 
Gieck in der Radifer Heide, der Apollehberg 
und der Gallunberg nordweftlih von Wittehs 
berg, der Mihelss und ſchwarze Berg bei 
Jahmo, die Wartenburger Höhe uf. w. — 
Der tieffte Punkte ift der Ausflug der Elbe 
ins Anhältifche (ſ. d. vor. Art), der hoͤchſte wahr 
fheinlih dee Sollmenberg;. beide differiren aber 
hoͤchſtens um So Ellen. — Der Boden ift längs 
der Elbe, in der fogenannten Aue, der befte im 
fonftigen Kurkreife, obwohl mit den fruchtbarften 
Gegenden Sachſens keineswegs zu vergleihen, und 
beſteht dafelbft aus kalkhaltigem Thon; uͤbri— 
gens aber ift er fandig und mager, und wird auch 
uͤberdieß durch einige Sumpfgegenden und 
Kolte (d. i. theils urfprünglihe kleine Lands 
feen, theils Reſte des ehemaligen Stroms 
bettes der Elbe) fehr geichmälert; dergleichen 
Kolte giebt es befonders bei Böfewig (den Strengk), 
bei Bleddin (den Schreiberftolt), bei Slobig 
Cden wilden Kol), bei Dabrun (den frums 
men Kolk nebft 2 andern), bei Bläfern (den 
Eraaßenfee); ferner die alte Elbe bei Kreuds 
niß, den Priefißer Sce u.a. m: In der Aue; 
außer derfelben aber die Reine bei Globig, die 
Reudener Kolke, den Klebiber Pfuhl, den 
Marzahner Moraſt u. ſ. w. — Die bier flie 
Bende Elbe trennt den Kreis anfangs 4 Stunden 
lang, in nordweitl. und nördlicher Richtung, vom 
Torgauer und dem Schweiniger Kreife, lenkt aber, 
nah Aufnahme der Elfter (die 4 Stunde weit 
mit ihrem rechten Ufer hierher gehört) plößlih um 
die Wartenburger Höhe herum gegen Welten, und 
theilt nun den Kreis in die etwas kleinere nörds 
lihe und die füdlihe Hälfte. Bei Böfemwig, 
Elſter, Dabrun,. Pratau und Wittenberg 
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treibt fie Schiffmählen. Alle Bäche des Krei 
fes fließen ihr zu, naͤmlich links der die Gränze 
des Kreifes bildende Dahkenberger Cbei Doms 
mitzſch im Torgauer Kr.), dee Schmiedeberger 
(bei Pretzſch) beide Ältere Landwehren (be 
Mratau), der Fließbach (den bei Gommlo det 
Dppiner und Reinhardzer Bach bilden; jens 
feit der Anhaltifhen Sränze), und der Radifer 
Cim Anhaͤltiſchen); rechts aber der Seidaiſche 
Wiefengraben und der Zauchebach bei Eifer, 
‚der Zahniſche Bach bei Prüplik, das Nuders: 
dorfer Waſſer, welhes in Wittenberg den Eus 
yerfhen Bach aufnimmt; das Piefteriker, 
und endlidy an der Landesgränzge dag Apollenss 
dorfer Mühlbädhlein. (Von den meiften ders 
felben ſ. d. Suppl. B.) Unter den Teichen 
zeichnen fich die Leipniger, Mofchwiger, die koͤnig⸗ 
lihen bei Korgau und Sachau, und die Seegreh⸗ 
ner ausz die Filherei wird dur den landesherrs 
lichen Craaßenſee und durch die Kolke, fo wie 
durch die Eibe und die Bäche ſtark vermehrt, lies 
fert - jedoch nur das Beduͤrfniß. Merkwuͤrdige 
Brunnen find der Luthersbrunnen, öſtlich 
von Wittenberg, unweit der Elbe; die blaue 
Duelle oderder Klingelbrunnen bei Pretzſch, 
defien WBitriolfäures haltiges Waller fonft von 
Augentranfen gebrauht wurde; der Polterfprung 
bei Werkzahna, und der Salzbrunnen an der 
Dübenfhen Keide, den man eine Zeitlang für ſehr 
wichtig hielt, und fogar gedachte, eine Saline das 
felbft anzulegen. — Bon Mineralien finden 
fi Hier: Kalkmergel in Lagern nördlih von 
Zahna, Waltererde, Alaunerde und Bis 
triobkies bei Schmiedeberg und Mofhwig. Der 
Apollensberg (fonft die Volle genannt) foll der eins 
zige Puntt feyn, wo nicht aufgeſchwemmtes Land 
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die. Gebirgsart ausmache. Hoͤchſt wahrſcheinlich 
giebt es bei Schmiedeberg, beſonders auf der ro: 
then Mark, Bergdl oder ein andres. flüfjiges 
brenzlihes Foſſile; denn als Kurf. Ehriffian ums 
J. 1600 für das Vitriolwerk bei Schmiedeberg eis 
sen Brunnen graben ließ, mußte. die Stadt um 
deffen Wiederzufüllung ſuppliciren, weil ihr die Fir 
fcherei und das Bier verdorben wurde; und 1669 
geſchah ein fo, ſtarker Erdbrand, daß ihn auch 
ein.:zugeleitetee Bach nicht dämpfte, und daß die 
Luft weit und breit mit Schwefelgerud) erfüllte wurs 
de. An einigen Punkten hat man auch Berns 
fiein gefunden, f. d. vor, Art. — An Wal: 
dungen it nirgends Mangel, längs den füdlichen 
Graͤnzen und. im nördlichften. Theile ſogar Webers. 
fluß, welcher befonders in Dahlenberg, Schmiede: 
berg, Großkorgau, Reinhard; und Radis flarke 
Ausfuhr von Brennholz nach Leipzig veran⸗ 
laßt; auch giebt .es bier viele Schneidemühlen. 
Die wichtigften Wälder, meiſt nur Kiefern enthals 
tend, find: die Dahlenberger Heide, der 
längs der Gränze hinlaufende Strich von der Duͤ— 
bener Heide vder eigentlich von. der Tor: 
nancr Heide, die Radiſer Hölzer, bejonders 
das Elßholz und das Reißholz nad der Heide 
hin, und das Ritters und Papftholz an der 
Graͤfenhainicher Amtsgränge, der Kemberger 
. Dbers und Unterforji, die Kuffe bei Globig, 
der Schleefener Forſt, die Straube bei 
‚Seegrehna, der Apollensdorfer Wald, der Nuders⸗ 


dorfer Buſch, die Wettiner Heide, die großen 


Kropftädter Wälder (die Zorndorfer, Birk 
und Schäfereiheiden), der Schönfelder Birken: 
buſcheu. ſ. w. Don allen Orten befißen nur EI: 
fer und Schwabeck gar keinen Wald. 

Was den Feldbau betrifft, fo laͤßt er ſich 
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aus dem vorhergehenden Art. leicht beurtheilen. 
Am beſten iſt er in der Aue links vom Strome, 
weniger gut fhon. am. rechten Ufer, noch geringer, 
aber immer‘ noch mittelmäßig, links vom. Strome 
an der Landesgränge, ſchlecht im nordoͤſtlichen und- 
im ſuͤdlichen Theile. des Bezirks, am fchlechteften 
aber nach Nordweften hin. Die Viehzucht ge— 
beiht laͤngs der ganzen Elbe, wo gute Wieſen /und 
treffliche Weideplaͤtze ſind; übrigens mangelt. es an 
Wieſen, und ſie ſind noch uͤberdieß ſauer. Ohne 
den Holzverkauf wuͤrden daher viele Gemeinden im⸗ 
mer tiefer verfallen, wie denn ohnedem ſchon der 
Wohlſtand ſelbſt in. friedlichen Zeiten wenig vor— 
riet, und. in Eriegerifchen ‚hier, ‚wegen. der Haupt: 
Nilitairſtraße von Leipzig nach Berlin, fo fehr als 
nur irgend: wo in Sachſen zurücdgefunfen ift, wie 
man befonders daraus ſchließen kann, daß anjeßt 
(1824) die Seelenzahl erft wieder auf denfelben 
Grad hinaufgewachſen ift, wo fie ſchon vor falt 30 
Jahren geftanden hat, — Merkwuͤrdig iſt es), daß 
die Hirten faft des ganzen Kreiſes (naͤmlich ohne 


die Preßfcher) . in Sunungsverhältniffen. 
(mit den beiden Laden: zu Kemberg und Zahna) fies 


ben, fo daß feit 1556 nur die in. ihre Innung 
Aufgenommenen das Hirtenanit verwälten dürfen. 
— Es giebt Übrigens im Kreiſe: eine demijche 
Fabrik zu Großwig, ein Vitriols und 
Alaunwerk zu Moſchwig (gewoͤhnlicher das 
Schmiedeberger genannt) nebſt Bereitung von 
Vitrioloͤlſund vorher. Farbe, eine Fabrik— 
Ipinnanftalt zu Piefteriß, Papiermühlen 
zu Nudersdorf, Pruͤhlitz und Wittenberg, 
Tuchmanufactur zu. Wittenberg und Kemberg, 
Pechhuͤtten bei Kropſtaͤdt, Dahlenberg und Kotz 


gau. In Kemberg u. a. O. treibt man nicht uns 
bedeutenden Hopfenbau, auch etwas Tabaks⸗ 


— 
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bauz der Weinbau Hingegen, der ſonſt bei 
Schmiedeberg, Wittenberg, Pretzſch, Meuro, auf 
dem Golmen:s und: dem "Apollensberge anſehnlich 
war, will jeßt nichts mehr bedeuten: Syn der nörds 
lichten Pflege, die fhon zum niedern Flaͤming 
gehört (denn der obere bezicht faft den ganzen. 
Kreis), baut man. viel Heideforn, und fertigt auch 
Heidegräße. Sm Bleeſernſchen Craaßenkolke 
fammelt man viel Waſſernuͤſſe, davon fonft die 
esften an den Hof nach Dresden geſchickt werden 
. mußten: Blcefern. Hatte auch bis. zum legten Krie— 

ge eine ſtarke Lönigl. Landesftuterei,. und hält 
ein, unter dieſ. Art, näher beſchriebenes, jährliches 
Volksfeſt. Hohndorf und. Globig haben 
ſehr große Obſtpflanzungen, wie denn der 
Obſt-⸗, beſonders der Pflaumenbau -im füdlichen 
Theile der Elbaue ziemlich bedeutend iſt. Das 
nahe Trebitth war ſonſt der Sitz eines anſehnlichen 
Zweiges der ſaͤchſ. Strohmanufactur, die aber 
jetzt gaͤnzlich entſchlafen iſt. Dagegen iſt es noch 
immer der Hauptſitz der, im hieſigen Bezirke be— 
ſonders ſtarken Bienenzucht. Bemerkung vers 
dienen auch die Thongruben und die, -zum 

Theil jebt benutzten Torflager bei Dobien, 
Reinsdorf, Trajuhn, Nudersdorf, Köpes 
nit und Domaine Pretzſch. Endlich find als 
Merkwürdigkeiten des Kreifes die Feſtungswerke 
von Wittenberg, ‚die dafige Elbbruͤcke (die längs 
fte im Herzogth. Sachſen), das Lyceum und das 
theologifhe Seminar aufzuführen. Klöfter 
hat es in Wittenberg mehrere, auch eines in 
Pratau gegeben, Burgen aber in großer Mens 
ge, befonders zu Wittenberg, Zahna (3), 
Preitzſſch, Dobien, Elfter (Alftermände 
genannt), Globig, Kemberg, Kropftädt, 
Pratau, Segrehna, Trebitz n. a. m, Kin 
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bedeutendes Treffen fiel 1760 den 2. Det, nord⸗ 
wärts von Wittenberg vor, und eine kleine 
Schlacht 1813 den 3. Det. bei Wartenburg. 

Es iſt nun noch Nbrig, vom Amte Wittens 
berg vein Paar Worte zu jagen, weldhes zum 
neucen , Wittenberger Kreife den Hauptbeſtandtheil 
gegeben hat. Daffelbe.war für den fonftigen Wits 
tenberger Kreis das Kreisamt, wie es denn aud, 
dei ungefähr 14 Duadratmeilen Flädhenraum 
unter allen Aemtern diefes Kreijes das gröfte 
war, Der Sib des Kreisamtmanns und de 
Rentbeamten (prädicirten Amtsinſpectors) war 
die Kreisſtadt Wittenberg, und es begriff in 
ſich die 4 Städte Wittenberg, Kemberg, Schmiedes 
berg und Zahna, die oben genannten 52 Amtsdoͤr⸗ 
fer (fie waren 1802. mit. 244,500 Thlr. in der 
Inmobiliarbrandkaſſe verfihert), 10 altſchriftſaͤſſige 
Kittergäter mit 20%, 3 neuſchriftſaͤſſige mit 164 
Doͤrfern, die des Nathes zu Wittenberg und der 
Univerfität zum Theil mit eingefchloffen, : und 9 
amtjäfjige Rittergäter und Freigüter mit 6 Div | 
fen, Aberhaupt 95 Dörfer, 9 Vorwerke und Freis 
güter, incl, ein Domanialgut, und 80 wuͤſte Mars 
In von Därfern, einzelnen Gebäuden, alten Burs 
gen. und Kirchen, Die Namen. diefer verſchiedenen 
Orte kann man aus dem obigen Werzeichniffe der 
Kreisorte leicht entnehmen, ohne daß wir fie hier 
zum Zweitenmale geben. Nur find dazu noch daB 
Rittergut Blantenfee mit den Döriern BI. und 
Stangenhagen, auch einem Theile des großen 
Blantenfees, fo wie das -Amtsdorf Zellens 
dorf hinzuzuſetzen. Diefe Orte. beſaßen 2518% 
Hufen artbares Land, worunter 14094 den Amtes 
dörfern gehörten. Im J. 1779 Iebten hier 4579 - 
Bamilien mit 13,314 Perfonen Über 12 Jahr alt, 
1800 aber :24,450° Eonfumenten, nämlich 
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41,969. mäÄtinl., 12,481. weibl. Geſchlechts, 1814 
endli 25,629 Konfumenten,. fo daß die wahre 
Einwohnerzahl gegen 28,500 betragen haben 
mag; ;dieje ift aber in den jahren 1812 big 1815 
«überaus ſtark zuſammengeſchmolzen, und dürfte jeßt 
immer noch weit unter 27,000 zuruͤckbleiben. — 
Zum Rentamte Wittenberg, weldyes 1770 noch, 
ohne die Waldungen, um 8505 Thlr. verpachtet 
war, gehoͤren die Vorwerke Bläfern, Hohn‘ 
roda und Klißfhena, der Teudhelss und 
Apollensberg (2 Weinberge, welche unmittelbar 
unter des. Oberlandweinmeifters Aufſicht ftanden), 
4 Ziegelei, 2 Mühlen, ver. Bläfernfhe 
Sraaßenfee, der Muͤhlbecker und der Rohr— 
befer Kolk, die Bergtauer Heide, der 
Zahnger Kienberg, die Spede, das Kins 
bderholz, die Kembergifhen Ober: und 
—Unterforſten, .die Schleefener Forfen, 
die Bläfernfhe Spike, die Straube, die 
Trannig, das Ehrenholz, der Katzhayn, 
die Propſtei und die Loͤbige. — Der im 
Amte gebraͤuchliche Wittenberger Scheffel Hat 7% 
Dresdn. Metzen. (S.) 

Wittenberg, dag Kreisamt, ein Amtes | 
Bezirk im: Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez, Mer⸗ 
feburg, in dem Wittenberger Kreife gelegen. Er 
wird duch die Elbe in: zwei ziemlich gleiche Haͤlf⸗ 
ten getheilt, und begreift einen Landſtrich am bei⸗ 
den Seiten dieſes Fluſſes, der in Anfehung feiner 
natürlichen Befchaffenheit fehr verfchieden if. Das, 
Kreisamt gränzt gegen Oſten an die Aemter Saida 
und Schweinitz, gegen Süden an die Aemter 
Pretzſch, Torgau, Düben und Bitterfeld, gegen 
Weſten an das: Amt. Gräfenhainichen, an das Anz 
Halt: Deffauiihe, und. gegen Norden an die Aem⸗ 
‚ ter Belzig und Juͤterbogk. Die Länge von: ie 
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nach Nord beträge 54 Meile, die Breite von 
Weſt nah Of 3 Meilen. 

Diefes Kreisamt enthält an Städten: 
Wittenberg, Zahna, Kemberg, Schmies 
deberg, Elfter (jest Marktflecken), Pretzſch, 
alſo ſehs; — an unmittelbaren Amtsdoͤr— 
fern: Apollendorf, Bergkwitz, Bietegaſt, Bloͤhns⸗ 
dorf, Boͤſewig, Braunsdorf, Buͤlzig, Dahlenberg, 
Danna, Dorna, Eckmannsdorf, Elſter, Euper, 
Feldheim, Gielsdorf, Globig, Gnieſt, Gomlo, 
Jerbecka, Kerzendorf, Klebitz, Klitzſchena, Kuͤlſo, 
Lamsdorf, Lubaſt, Marzahna, Melnsdorf, Merk 
witz, Mochau, Moſchwig, Oeſteriz, Ogkeln, Dans 
nighau, Pratau, Rahnsdorf, Reinsdorf, Rotta, 
Gackewitz, Schleeſen, Schmilkendorf, Scholis, 
Schmoͤgelsdorf, Schönefeld, Schwabeck, Seegreh⸗ 
na, Selbitz, Splau, Straach, Werkzahna, Wies 
9, Zalmsdorf; das Amt hat alſo 51 unmittelbare 
Dirſer; — Mittergutsdörfer find: Ateriz, 
Bleddin (mit 2 Nitterg.), Blaͤſern, Dabrun, 
‚Haus Leipniz, Gadiz, Großwig, Jahmo, Greuds 
nij (zu Reinhards), Kropſtaͤdt, KleinsZerbft (zu 
Dabrun geh.), Nudersdorf, Radis, Rackith, 
Reinharz, Rothemark, Seegrehna, Trebiz, Wachs— 
dorf, Wartenburg (oder Gartenberg), Zahna 
(Stade), Pretzſch, Leetza, und Gablenz mit Ras— 
dorf; — alſo in Allem 25 Ritterguͤter und Dörfer, 
— An Borwerfen find vorhanden: Boos, 
Raͤtzſch, Pratau, Köpliz, Lochau, Schnellin, Kors 
bin; — folglich ſieben Vorwerke. Im Kreisamte lies 
gen noch die Dörfer Borfau, Dobien, Eutzſch, 
Gallien und Pruͤhlitz, welche dem Stadtrathe zu 
Vittenberg, und die Dörfer: Dietrihsdorf, Köpes 
nie, Melzwig, Piefteriz und Reuden, welche der 
ehemaligen Univerſitaͤt Mittenberg, Die jegt mit 
Halle combinirt iſt, zugehoͤren. — | 

Eerik, v. Sachſ. XIII. ßbdb. Mm 
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Das Kreisamt enthält Überhaupt 2519 ba 
pflügte Hufen, von denen 1409 den Amtsdörfern 
gehören; dann 4 Städte, 1 Kammergut, 10 alte 
Schriftſaſſen, 3 neue Scriftfaffen, 9 Amtsfaffen, 
. mit 42 Dörfern und 52 Amtsdörfern. Im Sabre 
1802 waren die Amtsdörfer mit 244,500 Thaler 
verfihert. Als Kreisamte hat es keinen Vorzug 
vor einem andern Amte, außer daß cs bei Lands 
tagen und in Öffentlihen Schriften die erjte Stelle 
behauptet, und daß die Kreisfteuerkafle fich hier bes 
findet. Im Sahre 1800 lebten in dem Kreisamte ' 
24,450 Einwohner. — Der Amtsbezirk, ein Theil 
des Gaues Luſici, (naͤmlich der alten Niederlau— 
fiß,) wurde, vielleicht aber nicht in dem jetzigen 
Umfange unter den askaniſchen Herzogen, von ads 
lihen Voigten verwaltet, welche aber vom 16ten 
Sahrhundere an in adlihe Amtshauptlcute, und in 
bürgerliche Suftigbeamte getheilt wurden. Erſtere 
hatten die Aufjicht Über den Kreis, en nur die 
Verwaltung der Juſtiz und Einkünfte. Zum hieſi— 
gen Lönigl. Rentamte gehören (mit Ausfchluß der 
Zinfen):.3 Vorwerke, 25 Morgen Wieſen, 2. Morr 
gen Weinberge (der Teuchels- und der Appol— 
lensberg); 41 Ziegeliheune, 2 Mühlen, bie 
Eraaßen Sce, die Mühlenfölke, die Rohrs 
tölfe, wofür ein ftarker Pacht bezahlt wird; auch 
beſitzt es große Waldungen, größten Theile 
jenfeitd, ‘weniger diesſeits. Jene Waldungen find: 
die Strauben, die Löbige, die Probjtei, der 
Kabhain, das Ehrenholz, die Thranniz, die Blee— 
ferifche Spiße, die Schleefenichen Forfte, die Kemr 
berger. Forſte und das Kinderholz; — bdieffeits aber 
find es: die Spede, der Kienberg und bie 
Heyde bei Berkau. 

Das ſuͤdliche Elbufer dieſes Kreisamts iſt weit 
fruchtbarer an Produkten, als das noͤrd⸗ 
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liche; aber auch bei erſtern giebts eine Verſchleden⸗ 
heit des Bodens. Am fruchtbarſten liegen die oͤſt⸗ 
lichen AUudoͤrfer von Pratau bis Bleddien und 
Boͤſewig; in den weſtlichen von Pannigko bis Se⸗— 
grehna nimmt der Getreidebau ſchon ab, und nur- 
die Viehzucht bleibt gut; die Gegend von Schlee—⸗ 
ſen aber, an der Deſſauer Graͤnze bis Merkwiz 
und Okeln bei Pretzſch, enthält meiſt Sand und 
ſaure Wieſen. Eben ſo ſchlecht iſt die ſenſeitige 
Gegend von Reinsdorf über Wittenberg bis Kerzen⸗ 
dorf bei Belzig; auch der Nieberfläming hat 
birftiges Land. In der Aue baut. man mehr Korn, 
im Släming mehr Waizen und Gerſte; doch müffen 
bei duͤrftigen Jahren felbft die größten Dörfer-ihr 
Getreide aus Bitterfeld, Brena und Zörbig holen; 
— Hopfen zieht man bei Scyleefen, Rotta, 
niet und Kemberg; Wein. bei Wittenberg, doch _ 
wird er immer ſchlechter. Die MWaldungen erfeßen 
zum Theil das Ackerland, denn fie nähren viele 
NMenſchen mit Holzfällen, Holzzurichten, Holzhan⸗ 
del und Holzſuhren, auch durch Pech- und Ruß⸗ 
Btennereien und Kohlenbrennen. —-- Sn der 
Aue ift die befte Vieh zucht, und feit 1556 bil? 
den die Hirten in Zahna und Kemberg eine eigne 
Innung, deren Artikel hoͤchſten Drts beftätiget find: 
Die Koppelhutung war (im J. 1806) nur in 
Rahnsdorf abgeſchafft. Die Elbe veranlaßt ſtarke 
Sifherei, Vitriolfies und Alaunerde finz- 
den fih bei Moſchwig. Die an der Elbe liegenden 
Orte find den Ueberſchwemmungen fehr ausgefegt, 
und müffen ftets theure Damme unterhalten. 

Was das Fabritmwefen betrifft, fo kann 
Man von diefem Kreisamte freilid das nicht erwars 
ten, was man in mehrern vom Gewerbfleiß nicht 
entblößten Gegenden findet: Doc auch unjer Kreiss 
amt hat hin und wieder manche run und. 

—F M2 
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treibt manches induftriöfe Gewerbe. So wird in 
der Stade Wittenberg viel Tuch) gewebt, denn im 
J. 1802 gab es hier 35 Tuhmader mit 40 Ge— 
fellen; aud viel Hüte werden hier fabrizirt; Lob: 
gerbereien, wie Färbereien findet man chenfalle. 
Zu Zahna wird viele Leinweberei betrieben; 
in beiden Städten find die Brauereien bedeu— 
tend, und liefern gute Biere; dies gilt auch von 
Kemberg. Die Tuhmaderei ift auch in der Stadt 
Schmicdeberg zu Haufe, und die biefigen Tuch: 
fabrifanten beziehen Märkte und Meilen. Viele 
Einwohner des Drts leben audh durchs Alaunwerk 
bei hiefiger Stadt. In Kemberg fertige man aud 
viele Leinwand. Im Dorfe Trebiß fand man fonft 
eine Strobwaaren: Manufactur in der be 
ften Blüthe ſtehend. Sie beſchaͤftigte viele Arbeis 
ter im Dorfe, wie in der Umgegend, In neuerer 
Zeit ift fie auf nur noch wenige Perfonen, die das 
mit einen Erwerb treiben, vorhanden. — Im 
Amte findet man auch einige Papiermüählen, 
z. B. bei Pruͤhliz, melde in 16 Aemtern das 
Haderfammelnreht hat; und die Birkenzuſcher 
Mapiermühle bei Straach. Man vergl. 1) Deli 
neation derer Aemter Wittenberg und Gräfenhais 
nichen. Fol. Amſterd. Peter Schenf. 1749. 
— 2) ein gleihgroßer Nadhitih von Seuter in 
Augsb. — 3) Die Aemter Wittenberg, Bek 
sig, Sräfenhainihen, Seyda und Prebfh; von 
%. 8. Schreiber. zZ Bog. — Wittenberg und 
Sräfenhainhen. Bon Le Rouge in deflen Atlas 
portatif. Par. 1758. 

Wittenberg, die Stadt, Witeberga, 
Leucorea, eine vor 1815 #önigl. ſaͤchſiſche alts 
ſchriftſaͤfſige und landtagsfähige Kreisftadt, jetzt die 
Kreisitadt-des Wittenberger Kreifes in dem Merjes 
burger Reg. Bez. des Herzogth. Sachſens. Sie 
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liegt am rechten Elhufer, 4 St. von bem Strom, ' 
nah der Bruͤcke zu gerechnet, in einer faft ganz 
ebenen Umgebung, auf theils fandigem Boden, und 
in der Naͤhe verſchiedner Holzungen liegend; fie ift 
8 Meilen von Leipzig nördlich entferne, liegt 4 
Meilen füdlih von Belzig, 3% dftli von Deffau, 
3 St, weitlih von der Stadt Zahna, an den 
Hauptſtraßen von Leipzig, und von Dresden nad) 
Berlin, fo wie an der, welche aus den Laufißen 
nad; Roßlau und nach Deffau führt. -, i 

Diefe Stade ift hiſt or iſch wichtig fowohl für 
die Welts, Kirhens und Kulturgefhichte Überhaupt, 
als auch infonderheit chrwärdig, da fih im ‚ihr 
beinahe 400 Jahre lang die Refidenz der Hers 
zoge und Kurfürften v. Sachſen, erft Askaniſchen, 
dann Meißnifch : Erneftinifhen Stammes, vom Ens 
de des 12ten bis in die Mitte des 16. Jahrhun— 
drts; als die Ruheftätte der fähf. Regenten 
aus dem Askaniſchen Haufe, von der Mitte des 13. 
Jahrhunderts an bis auf- Albrecht den III. befanden, 
— und als der nun über 300 Jahre beftandene 
alte Siß einer Bildungsanftalt, welhe Sad: 
fen und Deutjchland eine lange Reihe der verdienfts“ 
vollen Männer verdankten. — 

In den Urf. Altefter Zeie wird die Stadt auch 
Witburg, und von Melanchthon Leucorea ges 
nennt,‘ Sie erfcheint zuerſt 1174 und 4180 als 
Burgwart, das in geiftlihen Sachen unter den 
Sprengel des Brandenburger Bifhoffs gehörte, und 
wahrfcheinlih von den Miedberländern, unter dem 
Namen der witen (oder weißen) Burg anges 
legt wurde. Als cine Stadt erfcheint es erſt im 
J. 41227, und im 14ten Jahrhundert oft im Ver⸗ 
ein mit andern Städten gegen die Befehder und 
Landfriedenbrecher, und hatte da auch, fchon ein 
Rathskollegium, eine Gerichtsbarkeit, Innungen 
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and Münzftätte; in der Mitte des 18ten Jahrhun—⸗ 
derts (1452) erhielt e8 das Recht der Landtags 
fähigkeit; es wurde auch mit Statuten und Stapel 
scht verfehen. Den höditen Grad feines Wohl: 
ſtandes und feiner Wichtigkeit erhielt Wittenberg 
durch Stiftung der Univerfität im J. 1502, 
und duch Luthers Reformation, feit dem 
J. 1517. Doch zu jener Zeit ſchien es mehr ein 
bloßer Flecken zu feyn. So nennt es Melanchthon 
ein elendes Neft; der erfte Rector magnificus Dr. 
Mollerftädt fagt: es liege an der aͤußerſten Gränze 
‚der Eivilicät; und Dr. Luther konnte. nicht begreis 
fen, wie in folder Barbarei cine Univerfität- Habe 
entſproſſen koͤnnen. 

Durch Johann Friedrich den Großmuͤthigen 
wurde Wittenberg in eine Feſtung umgefcaffen, 
und mie Geſchuͤtz reichlid, ausgeftattet, denn man 
ſah den Religionsfrieg voraus; auch Wittenberg 
widerffand Morigens Armee im Nov. 1546. Auch 
im J. 1547, nad) der Mühlberger Schlacht, würs 
de es fih an Kaijer. Karl V. (19. Mai 1547) 
nicht ergeben haben, Hätte der Feind nicht gedroht, 
den Hefangenen Kurfüriten außerdem zu tödten. 
Seit jenem fo traurigen Zeitpunfte wurde Wittens 
berg nie wieder Reſidenz, blieb aber natürlich 
Seltung, die noch bis zum Tjährigen Kriege dauer⸗ 
te, darin aber in einen Steins und Afhenhaufen 
verwandelt wurde. Die Belagerung. Wittenberge 
duch die Defterreiher, und die freundfchaftlich ges 
‚ finnte Reihsarmee, am 13. Det. 1760 koſtete ihr 
Schloß und Kirhe, die Klofterkiche, die Kapelle 
zum heil. Seifte, das Zeughaus, faft alle -öffents 
lihen ‚Gebäude, 120 Käufer in der Stadt, und 
. über ‘200 in den Borftädten. Die Belagerer fchleifs 
ten die Feſtungswerke, und Friedrich 1. befeßte die 
Stadt am 23. Det, d. J. zum Drittenmale; 1764 
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wurden die Feſtungswerke und Rechte ganz zerftört 
und aufgehoben; ſpaͤter gediehen fie zu Gärten, 
Wieſen und Feldern; doch im: J. 1806 lieh Napo— 
Icon Wittenberg aufs neue ſtark befeitigen. — Die 
größten Fenersbränfte erlitt Wittenberg in den Jah— 
ten 1588, 1652, 1684. Kleinere fielen Öfters 
vor, Während der Jahre 1626 — 1640 hatten 
fih ihre. Kriegskoften auf 400,000 Thaler anges 
hauft. Im J. 1697 hatte fie nur 455 bewohnte, 
aber 309 wuͤſte Stellen, und gegen 6000 Eins 
wohner, \ | a, — 
Wittenberg liegt nach von Gersdorf 247 par. 
Fuß uͤberm Meer, und ift nad) Eharpentiers Meſ— 
fung der niedrigfte Punkte Sachſens. Die Stadt 
hat ziemlich die Geftalt eines Dreiecks, deſſen längs 
fie Seite nad) der Elbe zu liegt; fie if 250, und 
mit den Vorſtaͤdten 600 Ruthen lang, und 150 
Authen breit; hat 3 Thore, das Schloßthor, El: 
ferthor und Elbthor, auch 1 Pforte, 2 Haupts 
gaſſen, die aber, vom Markte unterbrochen, ihren 
Namen nah, 4 Gaffen bilden; dann giebt es 10 
Nchengäghen und den Marktplatz. Der faule, 
und der frifhe Bad, welde in Brücen :dhns 
lihen Leitungen über den Wallgraben in die Stadt 
geführt find, trennen diefe in den füdlichen, mitts 
lern und nördl. Theil, vereinigen fid) nicht weit 
vom Schloffe, wo fie eine große Mühle von 6 
Gängen treiben, und fallen bei der Fifcherei in die 
Elbe. Im nördlihen Quartier. lagen, im 3. 1806 
nod 3 Gaſſen in Ruinen als Wirfung des großen 
Bombardements. . Die Hauptgebäude aber; wie 
das Schloß, nebft Kirche, das Amthaus ꝛc. wurz 
den bald nach dem Frieden wieder hergeftellt. Sekt 


zaͤhlen Stadt und MVorftädte 636 Käufer, mit 
5744 Einwohnern. Im J. 1806 waren vorhans 


den 609 Privarhäufer und 29 Öffentliche. Gebdude. 
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Die Stadt allein zählte deren 334: davon "347 
unter Rathögerichtsbarkeit ftchen, 133 brauberede 
tigt, und 106 wuͤſte Stellen find. Alle Haͤuſer 
waren ſonſt mit 305,350 Thalern verſichert. Im 
J. 1812 wurden 602 Haͤuſer, in der Stadt näms 
lid) 320, und in den Vorftädten 282 gezähle. Won 
biefer Häuferzahl wurden, außer 108 Seitengebäuden, 
Ställen und Schuppen vom 1. März; 1813 an bis 
12. Januar 1814 nad) genauer Zählung, 282 

obngebäude (26 in der Stadt, und 250 in den 
Vorftädten), theils durch Feuer, theils duch Nies 
derreißung vernichtet, Won den Käufern der Vors 
ſtaͤdte wurden ſchon den 6. April 1813 an 234 
Mohnungen von- den Sranzofen abgebrannt. Alle 
Obſtbaͤume, deren gewiß mehr ald 100,000 waren, 
alle Alleen, Anlagen und Zäune in und um ber 
Stadt herum, wurden von den Srangofen umge 
hauen, — Die meijten Käufer waren 1806 freis 
lich meiftens hölzern, und waren faft alle mit Gies 
bein verſehen; doch auch einige ſchoͤne Privachäus 
fer gab es, und die öffentlichen Gebäude jeichneten 
ih ebenfalls aus. Unter ihnen find die drei Kir— 
ben; naͤmlich: | j 

4) Die Schloßkirche, fpäter Univerfis 
tätstirhe genannt, fie wurde von Rudolf IL. 
gegen 1342 crbaut, der Jungfrau Maria und als 
fen Heiligen gewidmet, und von Meter Clemens 
VI, 1346 mit einem eignen Kapitul verfehen, 
welches aus 1 Probft, und 6 Canonicig beftand, 
und, fo wie auch die Kirche, nur dem tömifcher 
Stuhle unterworfen war. In den Jahren 1490 
— 1499 bauete Friedrich der Weife bie Kirche 
ganz neu, und ſchenkte fie mit ihren Gütern und 
Nenten, der von ihm gegründeten Univerſitaͤt. Sie 
war cin Meifterflüct der gothiſchen Baukunſt, ganz 
ehne Pfeiler, und in der Mitte gewoͤlbt, 225 
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Schritte lang, 50 Breit; mit vielen Gemaͤhlden 
von Därer und Cranach, fo wie mit Statuen 
verfehen; auch enthielt fie mehrere fürftliche Grab⸗ 
mähler; doch 1770 wurde fie ganz eingeäfchert. 
Eine neue wurde im J. 1770 erbaut, und der Kurs 
fürft gab dazu eine beträchtlihe Summe; auch Kaz 
tharina II, gab eine bedeutende Summe zu deren 
Day, Sie zeichnet fih jetzt duch Einfachheit als 
fein aus. In ihr Shlummern Luther und Mes 
landhthon, Friedrih der Weife und Jo— 
bann der Beffändige, alfo alle Stüßen der 
Reformation. Auch find hier die Statuen Rudolfs 
1. Stifterd der Kirche, und zweier Gemahlinnen 
beffelben; neben dem Altar haͤngt Luthers Bild, 


‚von Cranach d. Juͤngern; den Gottesdienft, vers 


forgten Sonntags der Probſt, Dienftags und Dons 
nerstags die Äbrigen Profeſſoren der ' Theologie. 
Ale Diakonalien verficht der fogenannte. Peſtilenz⸗ 
Prediger — | | ee 

2) Die St. Mariens oder Stabtfirde, 
ah Pfarrkirche genennt, wurde fhon im 12ten 
Sahrdundert erbauet; doch erft in den Jahren 


4412, 1556 und 1570 erweitert, verbeflert und 


verfhönert. Sie hat zwei, durch cine Bruͤcke 
verbundene Thärme, zwei Kanzeln, und eine Mens 
ge Semählde und Epithaphien. Der große Altar 
it. mit Gemählden von L. Eranach verziert, Uns 
ter andern bemerkt man eine Taufe, welhe Mes 
lanchton im Prieſterrock, nach dem Leben bezeichs 
net, verrichtet; auch Luthern, predigend von eis. 
ner Kanzel, und feine Zuhörer auf ein Kreuz ver: 
weißerd. In dieſer Kirche liegen. Bugenhagen 
(Joh.), Eriziger d. A., und Paul Eber, als 
les Reformatoren. Im J. 1521, bei Luthers Aufr 
enthalt auf der Wartburg, fiel in diefer Kirche die - 
bekannte Bilderftärmerci vor. — Das Aemßere 


186 Wittenberg (Stadt) 
ber Kirche ift, mus zu ſtatk, mit Bildhanerarbeit 


uͤberladen. An der Südfeite, unterm Dache, be 


merft man eine Sau, die in Stein gehauen ift, 
und an welder Junge faugen, und ein Rabbiner 
noch ganz bejondere Unterfuhungen anftelle. Die 
Inſchrift Heißt: Rabini Schemhamphoras. Dieſes 
zweideutige Denkmal galt font für Wittenberge 
Wahrzeihen Eine fleine, im J. 1377 er 
bauete Kapelle des Leihnams Ehrifti dient nun 
zum Kirhenardhiv. An diefer Kirche ſtehen ein 
Paſtor Primarius, der zugleih Stperintendent iſt, 
ein Archidiakon, ein zweiter, dritter und vierter 
Diakon, fonft aud ein Pefts Diafonus, ein Cam 
tor, ein Drganift und Kirchner. Die Landesregie— 
rung (oder Univerfität zu Halle), der Stadtrath 
und die VBürgerfchaft berufen den Pfarrer, der dann 
hoͤchſten Orts beftätigt wird.. Die Diafonate und 
übrigen Kirhenämter befeßt der Stadtrath, der 
auch Collator der Schulämter iſt. Die Kirchen und 
Schulen der Stadt fichen unter der Inſpection 
Wittenberg. Sonſt war hier ein befonderes Conſi⸗ 
forium. Eingepfarre in biefige Hauptkirche find 
15 Dörfer, welche die 4 Diafonen zu bejorgen has 
ben. -3. B. Teichel, Thieffen, Trajupn, 
Wieſig, Zoͤrnigal, Labetz, Piefteriz, 
Pruhlitz, Rothemark, Hohndorf, Iſer— 
becka, Dietrichsdorf, Euper, Gallien, 
Abtsdorf; allein, dieſe 15 Doͤrfer enthalten nur 
195 Haͤuſer und 1028 Seelen. — Die Kirche 
liegt in der Mitte der Stadt. 

3) Im nuoͤrdlichen Theile derſelben befindet 
ſich, mitten in den Ruinen des Franziſcaner— 
(grauen) Kloſters die, im J. 1760 eingeaͤ— 
fcherte, aber 1771 wieder bergeftellte Klofters 
Hoſpitalkirche, vor der Kirchenverbefferung eine 
Kapelle der Heil. Barbara, die 4610 erneuert 
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wurde, — Sie wird von ben. Geiftlihen ber 
Hauptliche verfehen,; hat auch einen Katecheten. 
Schulen, die unter die. Parochie hiefiger Haupts 
fire gehören, find zu Dietrihsdorf, Euper, 

Hohndorf und Teichel, in welche auch die Kins 

der der übrigen eingepfarrten Dörfer gewieſen find. 

— Die Klofterkirche ſelbſt, war einft der Degräbs 
nigort. der askaniſchen Herzoge, von der Mitte 
des 13ten bis zum Anfang des 15. Sahrhunderts, 

Das im 13ten Jahrh. von Alberts I. Gemählin 
Helena, im $. 1238 geftiftete Franzifcaners 
Klofter fand unter dem Erzbiſchoffthum Magdes 
Burg, wurde 1526 aufgehoben und die Moͤnche was 
ren bereit 1522 daraus’ verfhwunden. Sohann 
driedrich gab das Klofter dem Rathe der Stadt zu 
einem Spital flatt des alten, vor dem Elbthore 
gelegnen und geſchleiften Spitals. 

Die Stadt hat eine gelehrte Schule und 
ein Prediger-Seminarium; die hieſige Uni— 
verſitaͤt iſt bekanntlich ſeit 1315 mit der zu Halle 
bereinigt worden, und folglich muß fie für die 
Stadt und ihre Befchreibung als aufgehoben und 
nicht mehr vorhanden ſeyend gelten. An der Schu— 
le Ichren ein Rector, ein Conrector, ein Tertius, 
der zugleich Cantor iſt, ein Quartus, ein Quin— 
tus und ein Sextus. An der Maͤdchenſchule un— 
terrichtete (1810) ein Zungfern:Schulmeis - 
fer und. ein zweiter Lehrer. 

Die Infpertion, oder Superintenden | 
tur Wittenberg enthält 3 Kirchen in der Stadt 
Wittenberg, 1 in Appollensdorf, in Dabrun, 
Dobien (mit 3 Filialen zu Schmilfendorf, Reins— 


‚dorf und Braunsdorf), in Eusfch, Protau, Pretzſch 


(mie den Filialen Pabfchwig, Priefis und Sach— 
aus), und in Strad (mit den Filialen Grabo, 
Birkau und Kerzendorf);. ed giebt alfo 9 Pfarr 
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und 9 Filialkirchen. Sonſt gehörten auch zu hieſi⸗ 
ger Inſpection die Pfarrkirchen zu Großluͤbs, und 
Walternienburg (mit den Filialen 156 und Eds 
meris). — | | 

‘ Das mit der Schloßfirche grängende Schloß 
Mittenberg kommt zuerft in Urkunden von 
4227 vor, und wurde, nebft der Stadt in. dem: 


felben Sahrhundert Bamberger Lehen; dann bauete 


es Friedrich der Weiſe 1499 — 1518 vom Grund 


‚aus nen, und gab ihm auch noch zwei Thürme, _ 


welhe Iebtere beim Brande von 1760 faft ganz 
unverfehre fichen blieben. Nachher wurden einige 
Zimmer zu den Hofgerichts sWerfammlungen einges 
richtet. In einem der Thuͤrme befand ſich feit 
4554 das Gefammt s Archiv der beiden fädhliz 
ſchen Linien, welches aber 1802 von beiden Linien 
getheilt wurde; dieſes geſchah mittelft 4 eignen 
Eommiffarien, und die Theilung erforderte 2 Mos 
‚ nate Zeit. An Kurſachſen kamen ungefähr Zweis 
drittel, an die Erneftinifche Linie nur ein Drittel. 
Sn Dresden wurde dazu fpäterhin ein koſtbares 
Gebäude eingerichtet... — - 

| Das Rathhaus, welches Thon in Urkunden 
von 4317 vorkommt, wurde vom Kurfürften Aus 
guft 1571 neu erbaut, und 1769, vor der Huldis 
gung des Kurfürften, nochmals erneuert. In der 
Seſſionsſtube hängen Luthers und Melands 
tons Bildniffe, wie aud) die 10 Gebote von 
Lukas Cranach d. Aeltern. — Das Eollegium 
Sriedericianum auf dee Koflegiengaffe enthielt 
bis 1815 das große Auditorium. Das Col: 
legium Augufteum am Eifterthore war in dl 
terer Zeit das Auguftinerklofter, in welchem Luther 
feit 1508 als Mönd wohnte, daſelbſt Meffe las 
und Beichte hörte, und worin - ihm die cerften 
Tetz elſchen Ablaßzettel, die cr ſah, zu feinen bes 
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fannten erften Schritten veranlaßten. Hier zeige 
man noch feinen Lehrfaal und feine Stube — 
As die Mönde fämmtlih das Klofter verlaffen 
hatten, (1526 — 1527) ſchenkte der Kurfürft es 
Luthern; von den Erben deffelben: faufte es aber 
Kurfürft Auguft im J. 1564 für 3000 Guͤlden ab, 
und man richtete es fpäter zum Conviktorium 
ein. — Das Vorgebäude des Auguſteums ents 
ie 3 Sälen, in 2 Stoden, die afademis 
he Bibliothek, ein juriftifhes Auditorium, 
und im Hofe lag ber Botaniide Garten. — 
Unter den Privathaͤuſern zeichnen fih manche 
hiftorifh aus; z. B. Melanchtons, nicht 
weit vom Friedericianum, bie Apotheke, fonft Zus 
ts Cranachs Haus. Das ältere juriftifhe Aus 


ditorium ftand fonft auf der Kollegiengaffe, und 


führte die Aufſchtift: Bursa Sophiae. — 
Weit größer als die Stadt, find die Vor— 
fädte, in welchen aber auch mehrere Gärten, und 
fogar Accker liegen. Bor dem Schloßthore links 
befindet fih die fogenannte Fifherei, (auch die 
Amtsvorftadt, oder Neuftadt), deren Ber 
wohner meift von Fifcherei und Obfthandel fich nähs 
ten. Dev übrige Theil der Schloßvorftadt enthält 
mehrere Öffentliche Gärten, eine Waltmühle und 
eine Papiermähle, vor dem Elfterthor. or 
diefem letztern Thore verbrannte Lucher (10. Der. 
1522) früh um 9 ‚Uhr öffentlih die Bulle Leo des 
X, bie feine Schriften mit dem Banne belegt 
hatte, fo wie das kanoniſche Recht und mehrere 
Schriften feiner Gegner. - Noch zeigt man die Stels 
le, wo dies Autodafe ftatt fand. Dem Eifterthore 
gerade gegenüber fieht das Schüßenhaus; es 


wurde im J. 4774 wieder neu erbaut, denn der 


jährige Krieg hatte es zerftört. — Weiter hinaus _ 


liegt der alte, fo wie der neue Kirchhof, und 
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auf dem erftern ficht die Kreugfapellea — Die 
Umgebungen ber Stadt find durch Alleen von 
Linden, Kaſtanien, Eichen und Dbftbäumen, auch 
durch Planieren und Wegbeſſern zwifchen dem Elb⸗ 
und Schloßthore, fehr verfchönere worden. Spas 
jiergänge gewähren: ber Wall, die Wein: 
Berge, das nahe Waͤldchen, die Spede, der 
Luthersbrunn, der Brüdendamm und die Brüfs 
te; über der Elbe die Probftei, Cein Eihenwald) 
und das häbfhe Dorf Pratau. — Bier Roͤhr— 
waſſer, welche auf den oͤſtlichen Höhen, 1 Stuns 
de von der Stadt entipringenz fie find unter 20 
Gewerken vertheilt. z | 
Wittenberg hatte bis in die Mitte des 
15. Jahrhunderts, feine Brüde über die Elbe, 
fondern bloße Fähren. Die erſte Bruͤcke, wel 
che vor 1455 urkundlich vorfommt, hatte Friedrich) 
der Sanftmüthige bauen laffen, aber Eisfahrten 
jerträmmerten fie. Im J. 1490 wurde fie duch 
Friedrich den Weifen wieder hergeftellt; fie koſtete 
fiber 10,000 Gilden, damals cine ungeheuere 
Summe; im J. 1633 wurde fie von dem öfters 
reihifhen Militär abgetragen, im 9. 1657 war 
dies abermals der Fall. . Die jeßige wurde im 5. 
4787 erbaut, und zwar unter der Direction des 
Sandbanmeifters Erner, nah dem Plane bes 
Major Günther und Waflerbau ; Commillär 
Wagner. Die ganze Brüde koſtete 84,456 Tha⸗ 
ler; eine ſteinerne wuͤrde auf 300,000 Thaler 
gekommen ſeyn. Die neuſte Brücke aber iſt ganz 
von Holz, 510 Ellen lang, 11% Lichten breit, 
damit 2 Frachtwägen fih ausweichen tönnen. Gie 
hat 5 Land: und 4 Waller: Pfeiler, und ein dach— 
fofes Geländer. Am Anfange derfelben, von Witz 
tenberg her, fteht ein Brüdenzoll: und Bad 
Havs. Mach dem hiefigen Elbmeſſer bat man bes 
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merkt, daß der Strom, wenn er ſchwillt, Bier erſt 
binnen 3.Zagen- fo hoch flehet, als in. der Reſi⸗ 
deng. - Das. jährliche Brücdengeld beträgt im 
Durchſchnitte 3000 Thlr. — Die ſonſtige Univers 
ſitaͤt war frei von dieſem Zoll; auch mehrere Aem⸗ 
ter genießen aͤhnliche Freiheiten. — 

Was die Nahrung der Einwohner betrifft, 
ſo floß fie, bis 1845, zum großen Theil aus der 


hieſigen Univerfität;. da diefe jegt nicht mehr vors 


handen it, jo mag es wohl eine große Veraͤnde— 
rung in den Arten des Gewerbes hervorgebracht 
haben. Wittenberg Hatte im J. 1806 30 Tuch 
maher, „31 Leinweber, und andere nöthige Hands 
werker und Kuͤnſtler; es gab gegen 400 Meiſter. 
Viel gewann man durch die Brauereien und 


Branntwein-Fabrikation, aud hat man 
guten Ackerbau und ziemlihe Vieh zucht; der 


elbpandel und die Filcherei tragen aud) etwas. Erz 
kleklliches. Im J. 1815 gab es hier noch 3 Druks 
freien, mit 10 Preſſen; fie beziehen ihre Papiere 
von Wittenberg, Pieftriz, Dieterihs und Nuders— 
dorf; auch eine Buchhandlung (ſonſt 2) iſt hier, 


‚ Die zahl der Schnitt s und Meaterialhandlungen 


ging in. die Zwanzig, Die Tuchmacher lieferten 
jährlich gegen 2000 Stuͤck Tuhe und Boy, bie 
meiſt auf den Meffen Leipzig und Braunſchweig abger 
fegt wurden. In neuerer Zeit find immer jehr feine 
Tuͤcher Hier fabrigire worden... Die Reinweber 
fertigten jährlih 800 Stuͤck A 60 Eifen; and) die 
hiefigen Lohgerber treiben ihr Geſchaͤft ine 
Große. Der Guckuck, wie man. das_hiefige Pier 
nennt, einſt fo berühmt, wie die braunſchweiger 
Mumme Man hat. hier das Sprichwort: Der 

Guckuck ſchreit hier in der Naht. — Die nahen 
Kuͤchengaͤrten liefern viel Gemüfe; dem unger 


achtet erhält man noch viel Obſt und Gemuͤſe auf 
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der Elbe aus Böhmen. Auf der Elbe treibt man 
auch einigen Holzhandel, aber blos ftromanfwärts, . 
denn unterwärts war es verboten. Die Fifcher 
bilden eine Innung von 50 Perfonen. Drei 
Sahrmärfte 4) Montag nah Mil, Domini; 
2) Mont. nah Galli; 3) Mont. nah Marid Ems 
pfaͤngniß. — 

Die Stadt hatte fonft eine Freiftelle in der 
Fürftenfhule zu Meißen, und ſchickte Deputirte 
zur Vifitation der Landſchule in Grimma. Im J. 
1756 ſtiftete der Graf Peter v. Hohenthal in der 
Vorſtadt die erſte Buͤrgerſchule in Sadfen. 
Der Rath iſt jetzt ſelbſtbeſtaͤndig, bis 1815 koncur⸗ 
rirte er aber mit der Univerſitaͤt in Polizeiſachen. 
Dem Rat he gehören die Dörfer: Hohendorf, 
Pruͤhlitz, Traguhn, Berkau, Dobien, Gallien, 

Thieffen, die Marf Brüdernaundorf, das Vorwerk 
Fleifhwerder, die Nittergüter Seegrehn und Dab— 
run, mit dem Vorwerke Retzſch; auch Eusfch. Sie 
enthalten 280 Käufer und 1400 Einwohner. — 
In den. neueften Zeiten hat der Rath große Vers 
dienfte um die Stadt fi) erworben. Er unterftüßte 
beſonders die Tuchfabrifation, fogar mit eignen 8a 
pitalien; 3000 Thaler "widmete ev der Beſoldung 
der Prediger und Lehrer, er erbauete ein Hoſpi— 
tal, und machte viele milde Stiftungen nach 
dem Muſter der Aeltervaͤter vom 15ten Jahrhun—⸗ 
dert an bis 1798, in welchem Zeitraum 25,000 
Thaler vom Raihe zu ſolchen Stiftungen verwen⸗ 
det wurden. — 

Sm J. 1805 (6. Novbr.) traf der Kaifer 
Alerander I. auf feiner Reife von Berlin nad 
Weimar, in Wittenberg ein, wo ihn der Fürft von ' 
Anhalt » Deffau erwartete. Den 20. Drt. 1806 
erihien bier der Kailer Napoleon Dem 
Stadtrathe ſtehen 2 Bürgermeifter vor, welde 
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jährlich im der Regierung abwechfeln. Früher, und 
auch jet noch it fie mit Garnifonen verfehen. — 
Hier iſt auch ein Dauptgeleite, und ein Eönigl. 
Poſtamt; fonft war letzteres die letzte koͤnigl. 
ſaͤchſ. Poſtſtation nach Berlin. 

Karten und Buͤcher: 1) Plan der Action 
bei Wittenberg den 2. Det. 1760. 4 Bog. (in 
Raspe’s Kriegsihauplaße, IV.) — 2) Wittens 
berg; 1546. (S. Hortleders deutfher Krieg.) 
Bog. — '3) Wittenberg; ein Grundrif. 4. 
Amſterd. 1616. — Wittenberg; ein Proſpekt. 
(in Merian’s Topographie. 4650.) 3 Dog 
— 4) Wittenberg; gez. von F. Bd. Werner 
Augsb. — ein Profpeft auf 2 Foliobogen. — - 
5) Wittenberg; von G. Bodenehr; geft. 3 Bog. 
— 6). Proſpekt der Stadt Wittenberg; geft. von - 
Schlitterlau. Quer Quart. — 7) Plan der 
Belagerung der Stadt Wittenberg im Det. 1760% 
3 809. — 8) Plan der Stadt Wittenberg mit 
der Einnahme, im $. 1760. Nuͤrnb. (I. def. 
Ktiegstheater. VII. + Bog. 1760.) — 9) Die 
Schloß: und Stiftsfirhe zu Allerheiligen in Wits 
tenberg; gez. und, geft. von J. C. Schreiber. % 
809. (S. Fabri Nachricht von diefer Kirche. ) 
Wittenb. 1730. 8 — 10) Das Nathhaus fammt 
dem Markt in Wittenberg. gez. u. gef. von G. 
Bodenehr. Z Bog. — 11) Fünf Blätter von 
den Bruͤcken in Wittenbers. + Bog. jedes. Ci . 
Titius Nachricht von dieſer Bruͤcke.) Leipz. 
1788. — rs 

Literatur. 1) Koh. Bugenhagen Hiſto— 
tie, wie es ung zu Wittenberg bei der Belagerung 
ergangen. Erf. 1547. 4. (felten) — 2) 
Hagemeyeri Inscriptiones Wittembergf. 1637. 
4. 8 Bon. (felten.) — 3) Joh. Kernii Dif- 
fertalio hiftor. de Witermberga, AT. Wittenb. 


Erik, v. Sachſ. XIII. Ob. 
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‚2 809. — 4) Kirchmaieri, Argum. Hiflo- 
xiae de Viteberga. — Wittenb. 1713. 11 Bog. 
4. (gruͤndlich) — 5) €. Fr. Zeibih Send: 
fchreiben vom Alter der Stadt Wittenberg. 1746. 
22 ©. 4. — 6) J. Fr. Köhler’s Anzeige und 
Beurtheilung einiger Schriften zur Erläuterung der 
Geſchichte der Stadt und Univerfitäe Wittenberg. 
(8. gel. Dresdner Anzeigen. 1784 ©. 443 — 
80.) — Fragmente zur Geſchichte der Wittenbers 
ger Klöfter; von SG. 8. Köhler. (in Haſche 
Magaz. V. 416 — 512.)— 8) J. W. Fran 
hiſtor. Erzählung der Heiligthuͤmer in der Schloß 
kirche zu Wittenberg; ebend. 1618. 1 Alph. 14 
Bog. 4 — 9)M, Fabers dreifahes Memos 
tial des gelobten Landes der Stadt Wittenberg und- 
der dafigen Univerſitaͤtskirchen. MWittend. 1706. 8, 
— 40) deffen kurzgefaßte Geſchichte von der 
Schloß: und Stiftskirche in Wittenberg. Witz 
tenb. 1717. 14 Bo9. 8. 1730.. 19 Dog. 8 
— 41) Kiftorifche kurze Nachricht von der Stadt 
und Univerfitde Wittenberg, Wittenb. 1620. 8 
Wittendorf, eine wüfe Mark im Königr. 
Sachſen, im Erzgebirgiſchen Kreife, in der Schöns 
burgfhen Grafſchaft und im Amte SHartenftein, 
beim Dorfe Thierfeld gelegen, und zu demfelben 
gehörig. Man ſ. dem Ars. Thierfeld. 
Wittersdorf, f. Widdersdorf. 
Wittgendorf, auh Wittihendorf, ein 
anſehnliches Pfarrkirchdorf der koͤnigl. ſaͤchſ. Ober 
laufig, im Zittauer Dijtritte und Rathsgebiet, 
fonft im Görlißer Hauptkreife, gehört der Stadt 
Zittau eigenthbümlih, und liegt 1# bis 13 Stun 
den von berfelben gegen Nordnordoſt, 2 bis ı 
Stunde weftlid von Hirfchfelde, 24 big 3 Stunden 
von Herrnhut, an. einem Bade, der das linke 
Ufer der Neiße Giefmannsdorf gegenüber geminnt.. 


Wittgendorf 4d5 


Der Thalgeumd iſt flach, aber angenehm und mild, 
obgleich die oberften Häufer ſchon im bedeutender- 
Höhe Über dem Neißenthale liegen. Das Oberdorf 

hat fhdliche, das Micderdotf aber ſuͤdoͤſtliche Rich⸗ 
tung, und der Ort ift 3 Stunde land. In Suͤd⸗ 
often beftreicht die, mit einer Alfee gezierte Straße 
von Zittau Aber Oſtritz nach Goͤtlitz die hiefige Flur; 
in Norden verbreitet fih der große Wittgendor— 
fer Wald, weldher auch den hoben Steinberg 


bezieht; in Nordweſt erhebt fich der Vichwegs 


fein, und gewährt eine fhöne Ausſicht, iſt auch 
an fih felbft von Intereſſe. Man bricht auch beim 
Dorfe, in geringer Tiefe unter den Dammerde, 3 
bis 6 Ellen lange Bafaltjäulen zu Gränz: und 
Banfteinen. Das Dorf zähle in etwa 145 Haͤu— 
fern über 1000 Bewohner, und darunter über 50 
Leinweber, welhe auch kuͤnſtlichere Linnenwaare 
fertigen, Sm u 4772 zaͤhlte man 722, 1790 
(hot 791, 1802 925 Confumenten in 137 Haͤu⸗ 

ſetn. Es giebt Hier eine Muͤhle, einen Krets - 
(ham und eine Schmiede; erftere bezeichnet das 
untere Ende des Ortes, Weſtlich vom Dberdorfe 
ſteht iſolitt ein Gut, die Romerei genannt. Die 
Kirche ſteht ungefähr in der Mitte des Ortes, 
and ide Sprengel begreift noch Draufenbotf, 
Überhaupt alfo gegen 1200 Seelen; bie Kollatur 
übt der Zittäuer Rath. Im J. 1772 946 es in 
ber Parochie nur 17 Geborene, aber 39 Leichen, 
Die Feldflur it anfehnlih, und die Gräferer gut; 
Man baut hier befonders viel Weißen, auch ziem⸗ 
ſich viel Flache. Diefes Dorf, weiches ehehin 
bee Johanniter: Commende zu Hirſchfelde 
mit Zittau Dienfte leiſten mußte, kaufte der Zit⸗ 
tauer Rath 1552. um 3800 Schu Groſchen, 
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Wittgendorf, Wittgensdorf, ein Dorf 
im Königr. Sadhfen, im Meißner Kreife, im Amte 
Pirna, im Thale der Muͤglitz, F Stunde nördlid | 
von Bärenftein, 1 St. füdlih von Glasgäte, am 
Wege von Lauenftein nah Dresden gelegen. Es 
hat 15 Häufer und 60 Einwohner, ein Erbge— 
richt mit Schenkgeredhtigkeit fremden Biers, ein 
Haus mit Branntweinbrennerei, und if 
nad Roͤhrsdorf gepfarrt, fo wie fchriftfäfjig zu dem 
Kittergute Nöhrsdorf gehörig. Der Boden iſt ziem— 
lich gut, und felbft beffer als im benachbarten Ma: 
zen; die Wieſen find hinlänglih, und meifteng ein? 
fhärig; auch der Obſtbau iſt nicht unbedeutend. 
Bum Drte gehören 3 Malter Holz. Das Ritter 
gut Roͤhrsdorf hat auf hiefiser Flur die Huthung 
von Michael bis Oftern, doch nur hinſichtlich der 
Schaͤferei. — Feldbau ift.der Einwohner Haupts 
sefhäft. Die Einwohner halten 38 Pferde, 128 
Kühe, und gewinnen jährlid 370 Schfl. Korn, 
455 Schfl. Weißen, 215 Schfl. Gerfte, 306 Schfl. 
Hafer, 100 Schfl. Erbfen und Linſen, aber nur 
400 Sceffel Kartoffeln. 

Wittgenſtein, ein kleines Kirchdorf im 
Fuͤrſtenth. Neuftadt des Großherzogth. S. Weimar, 
weimarifchen Kreiſes, und Amtes NMeuftadt , font 
im Amte Arnshaugt des 8. S. neuftädter Kreis 
fes, zu dem bisher altfchriftfäljigen. Rittergute 
Oberpoͤllnitz, alfo der Weiſeſchen Familie ge 

drig; es liegt in einer buſchigen, huͤgeligen und 
hohen Gegend, am Anfange des nad Dften flief 
fenden Bades, die füße Traͤnke genannt, 2 
Stunden nordöftlih von Neuftadt, 1 St. nördlid 
von Triptis, an der Straße von Eifenberg ins 
Voigtland. Deftlih iſt die Holzung des Bären: 
thals, nordweftlihd bie des Friefenthales, 
füdlih das Krahenholz. Der Drt Bat 116 Des 
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wohner in 27 Käufern, auch wenig Feld, aber 
eine Filialfiche von Schönborn, und eine Muͤh⸗ 
le von 2 Gängen, Zur Kirche iſt nichts weiter 
gepfarrt, und es findet hier nur aller 14 Tage 
Gottesdienſt fkatt, fo daß die Bewohner auch aller 
18 Tage die Mutterfirche zu befuchen pflegen. Sm 
9,1582 komme der Ort unterm Mamen Witti— 
genftan als ein eigenes Gut vor, und gehörte, 
dem Panctaz v. Döllnig, dem Hanns Wilh. v. 
Ay den Hanns Dietrih v. Sparnbergk, 
Wittgenſtein, ein felfiger Berg im Her⸗ 
joad, Eifenah, unweit Ruhla, am linfen Ufer. 


des Erbgrabens oder Ruhlabaches. Merkwuͤrdig iſt 


er, weil an feinem Fuße die ausſetzende Quel— 
le liegt, welche die Frühlings» und Sommermos 
nate hindurch viel Waſſer giebt, hingegen die Übrie 
gen 6 Monate lang nicht nur ſelbſt gar nice 
fiest, fondern ‘auch überlaufendes Waffer des ges 
nannten Baches im fih ſaugt, fofern nicht, wie 
gewoͤhnlich, die Farrnroder Müller durch Verdaͤm⸗ 
mung das Waſſer vom Quellloche entfernt halten; 
im März fprengt aber das Quellwaſſer jedesmal 
wieder diefen Damm, (&.) 
Vittgeroda, Wittigerode, eine Wuͤ⸗ 
kung im Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Weis 
maiidhen Kreife und Amte Weimar. Leonhardi 
ſagt, dieſe Wuͤſtung befäßen die Einwohner Mels 
lingen (einem Marktflefen) aber. mit Widerfpruch 
der Einwohner der Stadt Blankenhain; aber das 
—— v. Weimar giebt fie dem Dorfe Poſ—⸗ 
endorf. u er | 
Witthumshaus, ein einzeln gelegenes Haus 
im Großherzogth. Sachſ. Weimar, im Neuftädter 
Kteife und Kreisamte Neuftadt, beim Dorfe Lauß⸗ 
nitz, gelegen und zum daſigen Nittergute Unter⸗ 
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theils ſchriftſaͤſſg gehörig, Dieſes Haus iſt alſo 
nur 4 Stunde nordweſtlich von Neuſtadt an ber 
Drl entfernt gelegen. | 
Wittiche, die Wittich oder Wittig, ein 
Fluͤßchen, weldhes dem unterften Theile feines Laus 
fes nach der Dberlaufis gehört, und daſelbſt feit 
Sachſens Theilung die Graͤnze zwiſchen ſaͤchſiſchem 
und preußiſchem Gebiete angiebt. Es entfpringt 
am weſtlichen Abhang der Tafelfichte (alſo auf dem 
9—— Iſerkamm des Rieſengebirgs) aus mehrern 
uellen in moorigem Lande, rinnt uͤber den Ab— 
hang in einer Schrunde hinunter, und gewinnt run 
zwifhen den weftlihen Vorgebirgen der Zafelfichte 
und dem bayndorfer und weißbacher Kamme (der 
auch im allgemeinen der Friedländer Kamm heißt), 
ein tiefes, mit großen Granitſtuͤcken erfülltes Thal, 
Aber welhe die Wittig in weltlihem Laufe nicht 
fowohl dahin fließt, fondern mit gewaltigem Raus 
fhen und ſtarkem Gefälle vielmehr fih hinabſtuͤrzt; 
ihr braunes Waſſer bilder auch, im oberfien Theile _ 
dieſes wild + Schönen, überaus tiefen Thales einen 
hoben, ſehr intereflanten Fall, in deſſen Nähe ein 
tiefer Stollen zu einem eingegangenen Bergwerk 
. führe, Da, wo die gewaltigen, dicht beholzten 
Höhen am rechten Ufer aufhören, tritt der Fluß 
aus dem gräfl, Clam :.Gallas’fchen oder herrſchaftl. 
Sriedländiihen Gebiet. in. das des Klofters Hanns 
dorf über, deſſen ſchoͤne, große Gebäude mit huͤb— 
fhem Garten, mehrern Lindenalleen u. ſ. w. den 
teigenditen Theil. des Thales erfüllen, Etwas weis 
ter unten empfängt die Wittihe, welche duch meh: 
verg geringe Bergwäfler Schon fehr angewachlen. it, 
auch den Lichwerter Bad, fo genannt von dem, 
nahe bei Hayndorf gelegenen Brunnens und Bader . 
Dre Liebwerta, der auch von Lauſitzern häufig be 
ſucht wird, und vom Grafen Slam ungemein vers 
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(hönert worden ift. Hier fließt die Wittig ſchon 
wieder in Sriedländifhem Gebiet, und nimmt ei⸗ 
nen, zwar vielfach gewundenen, aber doc, im alls 
gemeinen nordweftlihen Lauf an. Eine Stunde 
unter Hayndosf enden fih auch am linken Ufer die 
felfigen, innmer 3 — 400 Ellen hohen, überaus 
wilden Gebirge, und der Fluß durchſchlaͤngelt eine 
higelige, reißende, lachende und wohlhabende Ges 
gend, nimmt in Naspenau das anſehnliche Neu— 
Rädter Waſſer auf, und erreicht das huͤbſche Staͤdt⸗ 
den Friedland mit feinem großen, fehenswerthen, - 
duch Wallenſteins Beſitz ſo merkwürdig gewordenen 
Bergſchloſſe, deſſen 100 Ellen Hoher Felfen fich 
rechts am Waſſer erhebt. In weftliher Richtung: 
dringt jeßt der Fluß ein wenig ins Königreich Sach: 
fen ein, wo er Eunnersdorf beipähle und Dörfel 
schte laͤßt, geht jedoch nordwaͤrts Bald wieder nad)‘ 
Böhmen über, berührt dafeldft mehrere Friedländis 
ſche Dörfer, welche fih zum Theil als bedeutende 
Sohrifsdörfer dicht zufammen verketten, und geht 
in der Nähe des lebten. derfelben, des großen und 
(Hön gelegenen Engelsdorf, in die. Dberlaufig Über, 
wo cr, wie gefagt, die neue Landesgränze bildet; 
ſachſſſche Orte, die er gleih wohl nur am ihrem 
intern Ende bewäflert, find Wanfcha und Iteuts - 
nitz; preußifhe find Wilka und Nieda. Zuletzt er: 
reiht die Wittiche den: [hönen Ort Radmeritz, läßt 
hier das Dorf rechts, welches demnach preußifch ger, 
worden. ift, das Schloß. mit dem Stifte hingegen 
und einigen andern Gebäuden links, fo daß es bei 

Gachſen verblicben ift — und: ergießt fih in. die 
Neiße; in der Lanfis: fallen ihre nur kleine Baͤche 
zu. Die ganze Länge ihres, nordweftlich. gerichtez 
ten Laufes beträge 5 Meilens ihr Gefälle: iſt, wer 
gen der unfihern Lage der Quellen, nicht leicht" zu 
berechnen, aber im allgemeinen. ſehr ſtark; ihre 


? 
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Mündung iſt 680 pariſer Fuß Über der Meeres⸗ 
flaͤche gelegen. Ihr Nutzen iſt wegen der vielen 
Muͤhlen, Bleichen m. f w. auch wegen der Fiſche— 
tei und des Holzfloͤßens ſehr anſehnlich. (S.) 
Wittichenau, wend. Kulow, Kuhlowz, 
. eine kleine Stadt in dem Herzogth. Sachſen, i 
dem Reg. Bez. Frankfurt, im Kreife Spremberg, 
mit Hoierswerda, in der Oberlauſitz (vor 1815), 
im Niederbaugner Kreife, In dem Gebiet des Klos 
ſters Marienſtern (Eigenſchen Kreifes), an der 
ſchwarzen Eliter, zwifhen Bauen und Hoiers— 
werda, an der Strafe von Camenz nad Hoierss 
werda gelegen. Sie it 2 Stunden füdlih von 
Hoierswerda und A St. nördlid von Camenz, # 
Stunde öftlih ‚vom Dahnfes Berge entfernt. Der 
Ort zähle 400 Häufer und 1550 Einwohner. Im 
$. 1806 hatte fie 380 Käufer und 5 Bauftellen, 
auch nicht mehr als 1400 Bewohner. Die letztern 
find meiſtens Katholiten. Es find hier 2 katholi—⸗ 
fhe Kirchen; die große Pfarrkirche in der Stadt, 
und die kleine Kreuzkirche in der Voritadt. Sie 
fichen unter der Kollatur des jungfräulichen Stift! 
des Eifterzienfer s Ordens St, Marienitern. An der 
Stadtkirche find angejtellt: ein ‘Pfarrer, ein erfter, 
ein zweiter Kaplan, ‚ein Kooperator; ‘der Diakon 
bat die Kreuzkirche mit zu beforgen. Eingepfarrt 
in die Stadtkirche find die Dörfer Cotten, Cun— 
nowiz (halb), Dobrinf (Dubring), Hos— 
fe, Keile (Keula), Liebegaft, Neudorf, 
Saalau, Solzſchwitz und Tuͤrkenhauſen, 
aljo 10 Dörfer. Mit hiejiger Hauptkirche war 
ſonſt ein, vom Canonikus Jacubez in Bautzen ges 
ſtiftetes Hoſpital für 6 Frauen: und 6 Manns— 
perfonen verbunden, welches aber 1788 in ein 
Normalfhulhaus verwandelte wurde. Die Ho 
fpitaliten wohnten ſeitdem in dee Stadt; fie erhal: 


Bittihendorf _ Vittichsthal 201 


ten Kleidung und jährlih‘ 30 Thaler, Die neue 
Normalfhule Hat einen Director (den Prediger, 
der zugleich Katechet it), 2 weltlihe ‘Profefforen 
und 2 Gehuͤlfen. In mandien Stunden müffen 
die Kinder auch ſtricken. Aller Unterricht it frei, 
und .monatlih Prüfung, jährlid aber cine Haupt: 
prüfung mit Prämien. Die Schule hatte fonft 
(noch 1800) 1 Schuldirector, 2 Normaljchulleh: 
ter, 4 Reckor, 1 Cantor. — An königl. Beam: 
ten finden fih bier 1 Accis-Inſpector, mit Affie 
fenten, 4 Coinfpector, 3. Einnehmer. Der Rath 
beſteht aus einem Buͤrgermeiſter, der zugleidy Accisz 
Commiffie und Gewerbfteuer :Einnehmer ift, einem 
Gyndikus, zugleih Stadtichreiber und Viceftadts 
tichter, 4 Rathsmännern und einem Kämmerer. — 
Die Hiefigen Proteftanten find zur Kirche in Ellinz 
gen gepfartt, ſie fprechen aber auch falt alle wen: 
fh. Zu den beiten Nahrungszweigen. der Ein: 
bohner gehören der‘ Aderbau und Viehzucht, 
Etrumpfwirkerei, für Verleger in Bautzen; Leins 
Weberei; Kandel mit Rindvieh und Pferden; aud) 
mit dem Gemüfehandel werden gute Gefchäfte ges 
mat, Die hiefigen Viehmaͤrkte find fait die 
beträgpelichiten der Dberlaufiß, und fie fallen, mit 
ven Jahrmärften zugleid 1) Palmarum; 2) 
Pingiten und 3) Sonntags nad Franzifeus. Alfe 
Boden it Wochenmarkt und Viehmarkt zus 
ih, — Wittichenau hat auch in den jahren 
1654, 1676, 1687 und 1690 viel durch Brand 
gelitten. Vergl. H. M. Nicolaidis Annotatio 
rerum memorabilium, sive Annalium Wilt- 
genavienfium. (in Tiicini Historia Rosenthal. 
©, 267 — 282.) 

Wittichendorf, Witrgenborf, bei Zit 
m ©, letzteres. 

Birtihsthal, Wittigsthal, bei Johanu⸗ 
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Georgenſtadt, auch in fruͤhern Zeiten Ziegenſchaft 
genennt, ein Hammerwerk dicht an der böhmir 
fhen Gränze im erzgebirg. Kreisamt Schwarzens 

berg des Königr. Sachfen, fteht unmittelbar unterm: 
Kreisamte, doch fo, dab der Befißer die Erbges 
richte verpachten hat, und liegt der Stadt Go: 
banngeorgenjtadt gegenüber, zwiſchen dem 
Breitenbach und einem flarfen, aus Suͤdoſten 
vom NRabengebirge herbeiftrömenden Bade; er 
fterer iſt daſſelbe Waffer, welches bis unter Platz 
ten das Schwarzwaſſer heißt, und diefen Nas 
men auch von jener Vereinigung an wieder führt, 
Schwarzenberg iſt 3% Stunden nordnordoͤſtlich, 
Platten 1 St. füdfüdsftlih entfernt; ſuͤdlich ſtoͤßt 
an Wittichsthal das böhmifche Dertchen Breitens 
bach mit dem Hauptgraͤnzzolle, einem Gafthof und 
einem unanfehnliden Blaufarbenwerte, be. 
ren- weiter hinauf am Waffer: noch 2 liegen, abeg 
gar Feine Vergleichung mit den fächfifchen Werfen 
aushalten. Das Wittichsthal iſt ziemlich weit . 
und. feflelförmig, und. wird nur” weitlic dicht am. 
Bache von dem fleilen Stadtberg (vordern Fas 
ftenberge) beengt; es enthäls treffliche Wieſen, 
und würde, ohne, die fihtbaren Spuren des, bier 


fo rauhen. Klimas, vecht angenehm feyn; aber freis 


lich, liege der Ort, ungeachtet ihm hohe Berge 
ringsum Schuß ‚gewähren, doch fchon gegen 2230 
parifer Fuß uͤberm Meere und aljo ziemlid) rauh, 


und das öftlich von hier anfteigende hintere Ra: 


bengebirge gehört zu den, hödhften Punkten in _ 
Sachſen, indem: es. dem. Auersberge an Höhe nid. 

allzuviel. nachſteht. Durch Wittichsthal führt auch 
die Straße von Sohanngeorgenftadt Über die halz 
be Meile (ein halb ſaͤchſ., Halb boͤhmiſches Derts 
hen) nad) Gottes zabe und Wieſenthal. Im I 
+804: zählte man in: 21 Hufen 105 Conſumen⸗ 
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ten hier; die Bewohnerzahl muß indeſſen wohl hoͤ⸗ 
ber ſeyn, da von 1620 bis mit 1823 29 Kinder 
geboren wurden, Der Ort iſt nach Johanngeorgen⸗ 
ſtadt gepfarrt, wovon bis zum Ausbau daſiger Kir— 
che gewiſſermaaßen das Gegentheil ſtatt fand; denn 
bis 1657 verſammelten ſich die Bewohner der neuen 
Stadt zum Gottesdienſte in Wittichsthal, und zwar 
in einer Stube des Hammerherrn, obwohl vieler 
anfangs einige Bedenklichkeit hegte, da er zugleich 
dad boͤhmiſche Cdamalige) Hammerwerk Brei— 
tenbach beſaß, alſo von Wien. aus beobachtet 
wurde. Dieſer Kerr war eben der Caſpar Witz 
tig, von dem das Werk feinen Namen hat, und 
der cs kurz vor. Anlegung der Stadt ſcheint ges 
gründet zu haben, Derfelbe örſchuͤrfte auch in feis 
nem Keller einen. fhönen. Zinngang, weshalb die 
Schmelzhuͤtte am Sugler Bade gebaut, jedoch. 
[don 1673 wieder eingezogen wurde; Das Breis 
tenbaher Werk übernahm er 1643, und. erhielt 
1674 vom Kaifer die Befugniß, das nöthige Holz 
nur mit. dem Waldzinfe (12 Krzr. pr. Schragen) 
it bezahlen, , auch 2520 Strich Getreide und 125 
er, Zinn zollfrei aus Böhmen nad) Sachſen zu 
bringen, Wittichsthal erhiele ums‘ %. 1654 vom 
Kurf, die Coneefjion eines Hohofens, des Mad: 
Ins, Brauens m. ſ. w., und begreift jeßt den, 
etwas ifplivt gegen Nord ftchenden Hohofen, ein 
Stabfeuer, einen Zaindammer, ein Blech— 
feuer und. ein Zinnhaus, Die Gebäude haben 
1718 und 4722 durch Brand flarf gelitten, und 
ſind eben nicht anfehnlich; dieß trifft auch die 
Virthſchaftsgebaͤude. Auch 1804 brannten 4 Haͤu⸗ 
ſet ab, und 1661 that; die Fluth ungeheuern Scha⸗ 
den, indem das Waſſer auf: 12. Ellen Höhe an⸗ 
wuchs. Es giebt hier eine Mahl: und Schneiz, 
demuͤhle. Die Werke treibt. nicht. allein. dev Brei⸗ 
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tenbach, fondern auch das erwähnte Nebenwaſſer. 
Uebrigens gilt der Ort Häufig für einen Berg— 
flecken. Nach Leonhardi ſoll es hier Magnet— 
ſtein, Amethyſt, Topaſen und Opale geben. 
Den noͤthigen Eiſenſtein erhaͤlt das Werk beſonders 
vom Irrgang, einem großen Bergwerke hinter 
Platten in Böhmen, welches noch mehrere Ham⸗—⸗ 
merwerke verforgt, und feinen Zehenden theild nach 
Sohanngeorgenftadt, theils nah Platten giebt, 
Vergl. noch d. Art, Rabenberg. (S.) Der 
Ort erfcheine als ein lebhaftes Dorf, wo die Eifens 
und Blechhuͤtten durch Fuhrwert, Mühlen und raus 
ſchende Bäche viel Lebhaftigkeit und Geräufh Herr 
beiführen, Weberhaupt liege Wittichschal veht ans 
genchm, und bietet einen freundlichen Anblick, zus 
mal wenn man es oben von der Stadt betrachtet. 
Hinter dem Herenhaufe dehnen ſich lange Wieſen 
und Aecker aus, an deren Ende das Schiwarzwals 
fer vorbei fich fchlängelt, und aus dem böhmijchen 
Forfte und Gebirge herabfließend, einen ſchoͤnen Ans 
blick gewährt. Der Rabenberg erhebt fi am 
jenfeitigen Ufer des Fluͤßchens, allmälig mit Aeckern 
and Feldern an feinem Fuße, und ziehet fih bis 
Breitendrunn hinab. Auf diefem Berge, am Saus 
me. der Waldung, liegt ein kleines Pachtgut, 
welches zu Wittihsthal gehört. ' 
Wittigenroda, f. Wittgeroda. 
Wittichs Schloß, eine Höhle über dem 
Müglisthale im Amte Pirna, 3 Stunden füdweit- 
lih von Pirna, z Stunde von Glashütte, in eis 
nem fchwer zu erklimmenden Fehlen oberhalb der 
Herrnmuͤhle, welcher aus Gneus beftcht. Nach der 
Sage war diefe Höhle, aus welcher einige Chars 
ten wirkliche Burgruinen machen, chemals durd 
Befeftigung noch fiherer als jeßt, und wurde im 
45ten Sahrhundert von einem Hauptraͤuber Wit; 
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tigo oder Wittich bewohnt, den der Ritter Weis 
Hold von Bärnftein (auf Lugau) bei Glass 
hätte erfhlug, und fih ale Belohnung dafür vom 
Markgrafen, der auf Wittichs Einlieferung einen 
großen Preiß geſetzt hatte, ſehr gnuͤgſam nichts 
weiter erbat, als dad cr ein Wild, welches er auf 
feinem Gebiete überall geheßt habe, aud) außerdem, 
und jelbft auf der dresdener Bruͤcke (bekanntlich das 
mals einem Aſyl) verfolgen dürfe (S.) 
Wirtigensdorf (d. i. Witigosdorf), ein 

unmittelbares Amtsdörfchen im tönigl. ſaͤchſ. Amte 
Rochlitz des Leipziger Kreifes , zu welchem es 1590 
ald ein Zubehör des von Chriſtian I. erkauften Klo: 
ſters Seringswalde gefchlagen wurde. Es liegt am 
werlihen Fuße des Rochlitzer Berges, faft 
diht an deffen Waldung, an einem nordwärts flicf 
Inden, hier entſpringenden Bädlein, dem eigents 
iihen Hauptquel des Poppitzbaches, mitter 
zwiſchen Geithayn und Wechfelburg, 1 Stunde füds 
welih von Rochlitz. In Suͤdoſten geht die Straße 
von Rochlitz nach Penig vorbei. Das Dertchen hat 
b huͤbſche Güter, 1 Gärtner, einige Häusler, 15 
Haͤuſer und gegen 70 Bewohner, und ift zur Per 
tersticche in Rochliß gepfaret. Es hatte 1801 60 
Eonfumenten, befißt 6. Hufen mittelmäßigen Fels 
des, treibt ſtarken Obſtbau, und verfteuert von 
360 vollen Schoden nur 300, nebit 2 Thaler 
Quatember. Mit dem Mahlen iſt es nad) Roch—⸗ 
lig gezwungen, Das Dorf war im 15ten Jahrh. 
nd Breitenborn gepfarrt, und gehörte, denen 
vd Jahn; 41492 aber kaufte es Anna von 
Schoͤnburg, geb. Graͤf. v. Rieneck, den Brüs 
den Cafp., Mart. und Hanns v. d. Jahn ab, 
und fchentte es dem Klofter Geringswalde. Auf . 


(e ae wird es meiſt Wittgendosf gefchriehen. 
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Wittmannsdorf, bei Luckau, ein Dorf 
in der Niederlaufiß, in dem Herzogth. Sachſen, 
im Reg. Bez. Frankfurt, im Luckauer Kreife, % 
Stunde füdlih von. der Stadt Luckau, an ber 
Strafe von diefer nah Sonnewalde, an dem Wal: 
tersdorfer Bade, in ebener Gegend gelegen. Der 
Drt gehört dem Rathe zu Luckau, iſt nad Luckau 
eingepfartt, hat 18 Käufer und 4100 Einwohner, 
fo wie 1404 Gülden Schaßung. Zu dem Dorfe 
gehört eine Windmühle. u 

Witemannsdorf, bei Lübben, ein Dorf 
und Kittergut in der Niederlauſitz, im Herzogth. 
Sadfen, im Reg. Bez. Frankfurt, im Lübbener 
Kreife, auf der rechten Seite der Spree, 23 St. 
weſtlich von Friedland, 5 St. nördlih von Lübs 
ben, nahe nördlich vom Frankenberge, an der bran⸗ 
denbutger Gränze gelegen. "Der Ort hat 30 Haͤu—⸗ 
fer, 200 Einwohner, ein Rittergutsgebäude, eine 
Mutterkirche, mit Filial zu Bretfhen, und eine 
Schule. Die Eollatur Reht dem DObereonfiftorium 
zu Lübben zu, und die Parodjie gehört zur Sur 
perintendentur zu Lübben; aud von der Filia fteht 
dem Confiftorium die Eollatur zu; aber den dafigen 
Schullchrets (oder Katecheten:) dienft zu Brets 
ſchen beieht die dafige Herrſchaft. Eingepfarrt ift 
nichts, als Rittergut und Dorf Wiefe. Unter den 
Einwohnern. find 2 Bauern, 44 Gärtner und 17 
Häusler. Der Ort gehört mit Ober⸗ und Unter 
gerichten zum hiefigen Rittergute, 

Wittmannsgéreuth, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Eoburg: Saal? 
feld, im Amte Saalfeld, 1% St. ſuͤdweſtſuͤdlich 
von der Stadt - Saalfeld, auf der Höhe nach 
Schwarzburg zu, und wenig füdlich vom Hobens 
fhuß, am Urfprunge des in die Schwarze fliese 
fenden Wirbachs, Z St, vehts von der Säatfe 
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der Straße nach Graͤfenthal gelegen. Der Ort hat 
eine Filiallitche von Graba, 19 Haͤuſer und 97 
Einwohner. Kirche und Schule ſtehen unter der 
Collatir des Landesherrn, und gehören zur Ephos 
tie Saalfeld. Die Einwohner treiben Ackerbau, 


Viehzucht und benußen einige Holzungen. 
Vittnitz, Wietniz, Wiednij, ein 


ſchriftſaſſges Rittergut und Dorf im Königreiche 


Sachſen, im dem Baußner Niederkteife der Obers 
lauf, 4 St. nördlich von Kamenz, 3 St. ſuͤd⸗ 
li von Ruhland entfernt, an einem kleinen 


‚ bon Bernsdorf kommenden und weſtlich in dag 


Chwarzwaffer fließenden Bache, links von der 
Strafe von Koͤnigsbruͤck nach Hoierswerda, am fo: 
genanhten - großen Teihe, und mehrern kleinern 
Ülihern, gelegen. Es graͤnzt zunaͤchſt an Mens 
diſch Selle, hat. ein ſchoͤnes Schloß als Ritter⸗ 
sutsgehäude, -und 16 Rauche. Hieſiges Rittergut 
bio im J. 41769 Frau Maria Eliſabeth Si; 
monis, geb. ’Orville; im J. 1800 aber Elir 
hbeth Friederife Wilpelmine v. Wurmb, daun 
ötäulein- Helene Luiſe Friederike, Joh. Friedr. 

Latl, und Fraͤulein Helene Luiſe Sophie, d'Or⸗ 
ville von Lowenklau. Die Einwohner find. 


Mad Groß s Grabe gepfarrt und zur Schule 9% 


« 


wieſen. F | 

Wittro, eine aus 5 Hufen Feldes beftehende 
Mile Mark im Delitzſcher Kreife. des Herzogth. 
Sahfen, fonft. im Amte Eilenburg, gehört zum 
fürftl, Neuß /Hoymſchen Rittergute Cöllau (dem 
Leigute von Thallwiß ), und wird von der Coms 
um Dafhwiß- benußt, die aud ihre Kirche, 
das Fifial von. Sprotta,. auf einem Hügel in dies 
fr Wuͤſtung ifolirt fichen hat, Schents Charte 
nennt daher diefe Kirche die Widderkirche. 
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Nahe bei derſelben fuͤhrt die Straße von Elena 
nach Schildau vorbei. 31 

Wiße, die Vitze; ſ. Schoͤnſtaͤdt bei Lan 
genfalza. | 
Witzelrode, Witzelroda, ein unmittelba— 
res Amtsdorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. Meinin⸗ 
gen, in den Unterlanden, im ann Salzungen, 
auf dem rechten Ufer der Werra, 2 St. nordöftlic 
davon, auf der Straße von Salzungen nah Eifer 
nah, 4 St. nordöftlich von Salzungen, im ſoge— 
nannten Moorgrunde gelegen, und an die Altens 
ſteinſche Amtsgraͤnze ftoßend. Das Dorf hat 44 
Käufer und 230 Einwohner; nad dem 3ojährigen 
Kriege gab es nur noch 18 Käufer. Es find hier 
20 zum Theil ſtark begäterte Bauern, 6 Leinwe— 
ber, 3 Schmidte,. 4 Wagner, 4 Schenkwirth und 
inehrere Handarbeiter, Mehrere Teiche, z. B. 
der Michelsteich gehört der Gemeinde, fo wie 
einzelnen: ‚Sliedern derſelben. Die Wicfen am 
Moorgraben find fo fumpfig, daß fie der Sefunds 
beit Schaden; außerdem liegt dieſes Dorf fo glück 
lih, daß das Obſt faſt jedes Jahr im Menge ge 
raͤth. Im Orte iſt eine P'arrkirche und Schule, 
die unter der Ephorie Salzungen ftchet; in die 
biefige Kirche, ſind 1) Naundorf, 2) Nibendorf, 
3) Sräfendorf.gepfarrt, fo daß diefe Parochie 390 
Seelen in ji faßt. Auch eine Schule it für diefe 
4 Orte hier. . Die Collatur ift Tandesherrlih. 

Wibdorf, auch Burgwalde genannt, ute 


ſpruͤnglich wohl Veitsdorf, ein laͤngſt eingegen⸗ 


genes Dorf, deſſen Stelle nicht mehr genau ange⸗ 
geben, - aber mit Wahrfcheinlichfeit nordwärts nahe 
bei Annaberg angenommen werden fann. Es wird 
unter den Beltandtheilen der Herrfhaft Balz: 
berg genannt, als fie 1428 vom Voigte und 
Burgge Heinrich Reuß am Friedrich d. Sanftmuͤ⸗ 
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thigen- verfaufe wurde, Vielleicht Jerftörten es ſchon 
wenig Jahre nachher die Huſſiten. Leonhardi er⸗ 
waͤhnt deſſelben nicht. S.) * 
Witzen, cin unmittelbäres Amtsdorf in der 
Miederlauſitz, alſo im. Herzogth. Sachſen, Reg. B. 
Frankfurt, im Kreiſe Sorau, ein Sorauer Kam⸗ 
merdorf, 2. Stunden oͤſtlich von Sommerfeld, 1% 
oftnördlih von Gaſſen, 3. St. ſuͤdlich von Chris 
ſtianſtadt entfernt, an dem von Zwippendorf kom⸗ 
menden Bache gelegen; es wird nördlich von Tau⸗ 
del, Sftlih von Gaſchau und Schfenet, füdlich von 
Rottſtock, fo wie weftlih von, Baudach begränzt. 
Diefes Dorf Hat 63 Haͤuſer und 273 Einwohner, 
unter denen 27 Bauern, 5 Gärtner und 31 Haͤus⸗ 
kr find. Auch eine Waffermähle befinder ſich 
bier. Dan treibt Ackerbau und Viehzucht, erzielt 
auch einigen Wein; Man hält 40 Pferde, 70 
Ochſen, und zählt 457 Guͤlden Schatzung. Der 
Ort hat eine Mutterkirche und Schule, die unte 
der Superintendentur Sorau ſtehen, und deren 
Collator das Conſiſtorium in Sorau if. Einge⸗ 
Harrt in hieſige Kirche find die Dörfer: Sablat, 
Gufhau, Meiersdorf, Rottſtock und Berthelsdorf, 
Zu Sablat iſt ein eigner Katechet. Die ganze Pas 
tochie begreift 1300 Seelen. Ä 
Witzendorf, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthume 
Gachſ. Coburg: Saalfeld, im Amte Saalfeld, 2 
Stunden füdlich’ der- Stadt Saalfeld, auf den Hb⸗ 
ben des Soͤrbitzthals, an der rechten Seite dieſes 
Fluſſes, 4 St. rechts von. der. Straße von Saals 
feld nach Gräfenthal gelegen. Es hat 21 Käufer 
und Äber 100 . Einwohner. Es gehört dazu die 
Elſterſchenke. Ober- und Lntergerichte ſtehen 
dem Rittergute zu Obernitz zu. Die Einwohner 
ſind nach Hoheneiche gepfarrt. 
Witzleben, ein Rittergut und Pfarrkirchdorf 
Leit, v. Safe XIII. Bb. O 
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in dem Fürſtenth. Schwarzbutg » Sondershaufen, 
im obern Fürftenthume, -im Amte Arnſtadt, 13 
Stunde nördlid von Stadt Zlm, 3 St. oͤſtlich 
von Arnftadt, 2% St. füdweftlih von Krannidys 
feld, zwijchen der Wipper und Ilm gelegen... Hier 
war chemals der Wittwenſitz der Gräfin Karhas 
sina. Kirhe und Schule fichen unter dem Su— 
derintendent zu Arnſtadt. | 

MWisfhersholz, ein Gehoͤlz nächft dem Loͤ⸗ 
bauer Waffer in der Oberlaufiß, ift zwar durch die 
Convention vom 28. Aug, 1819 ein Theil des 
preuß. Gebietes, gehört aber zu einem Bauergute 
im fähf. Dorfe Maltitz an der Straße- von 


‚Dresden nah Goͤrlitz. Es heißt auch Farack 


(vielleicht eigentlih „Fahr ack“, d. i. — nur 
zu’) und ift von geringer Bedeutung. (S. 
Witznitz, ein Pleines, aber wohlhabendes 
und gutgebautes Kirchdorf im Lönigl. ſaͤchſ. Amte 
Borna des Leipziger Kreifes, gehört zu dem hiefl 
gen NRittergute, und liest Z Stunde nordweſtlich 
von Borna, an der niedern Strafe von da nad 
Leipzig, 3: Stunde von Lobftädt, 25 St. von Rb⸗ 
tha, in einer feidhten Gegend, am rechten Ufer 
der Wiehra, welche Z Stunde davon in Nord: 
weten fih mit der Eyla verbindet; die Meereds 
höhe beträgt 390 pariſer Fuß. Der Ort bat in 


20 Käufern etwa 220 Einwohner, einen Gaftı 


of, eine Mahl: und Delmähle, und mehrere 
Büste Landhäufer mit fhönen Gärten. Die 

Pfarrktrche ficht unterm Bornaiſchen Ephorus 
und unter herrfchaftliher Kollatur, und hat weiter 
fein Zubehör; die Parodie gehört daher zu ‚den 
Meinften im Lande. Doch ift der Pajtor jedesmal 
Gerihtsherr Über 2 Unterthanen im nahen 
Dorfe Eyla, die daher die Wißniber Pfarr: 


Dotalen genannt werden. Im I. 1801 zählte 


an 


Midſchouf 2 


man 182 Confumenten, 1789 der 24 Pferde, 
403 Kühe und 215 Schafe. Auch Hat der Ort 
474 Aufen guten. Feldes, Schöne und große Auen— 
wieſen, etwas Holzung, und treibt auch Chamils 
In: u. a. Kandelsgewädsbau, Das nahe Wir 
niker Holz (in Norden) war fonft wegen häuz , 
figer Räubereren ſehr beruͤchtigt, gehört aber ar 
fi wegen feiner trefflihen Wiefenparthien zu den 
fehr angenehmen Spabiergängen. — Das Rit— 
tergut Witzniz, ſeit 1778 Ichriftfäffig, iſt une 
ſtreitig eines der kleinſten im Sande, und wurde 
1822 nur auf 3333 Thlr. 8 Gr. taxirt; cs if 
and wirklich Eleiner, als mehrere der hiefigen Bauers 
ade Zuletzt beſaß es Hr. Aug. Ad. Semm⸗ 
er, vorher die Familie Kobitzſch, 1752 aber 
eine Mad, Rink. — Dis 1650 ſtand das Colz- 
Iatureht allhier dem Stadtrathe in Borna zu. 
Der hiefige Taufitein -ftand bis 1569 in der Beite 
apner, dann bis 1652 in der Pegauer Stadt: 
firhe. Der erfte evangeliihe Pfarrer war Joh. 
Koch. (S.) 
Witzſchdorf, ein nicht unbetraͤchtliches une 
mittelbare Amtsdorf im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Au— 
Bes des erzgebirg. Kreifes, hieß ehedem 
dißſchersdorf, So dab der Name von einem 
Veickard abzuftammen ſcheint. Es liegt zwar in 
einer Schrunde des Gebirges, die ſehr fleil zur 
ſchopau herabfält, und gewiſſermaaßen ein Thal 
eißen Könnte, aber doch fehr Hoch, wohl bis zu 
150 Ellen hoch über dem Fluſſe, deſſen linkes Ufer 
ch Eeine Viertelftunde entferne iſt; eine iſolirte 
äufergeuppe ziehe ſich aud wirklich bis zur Zichor 
bau’ herab. Die Richtung des. Ortes iſt dftlich, 
und Auguftusburg ift 13 Stunde nordnordoͤſtlich, 
Hdenan 1 St. fuͤdlich, Chemnis 3 St. nordweſt— 
ich entfernt. An dem ſteilen ne in Nordoſt, 
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nähft am Dorfe, verbreitet fi das Bauerns 
holz, am Gehaͤnge gegen den Gornauer Bad, 
in Südweften hingegen die Klinghardleite; 
jenfeit der Zſchopau ſteigt der fleile und mächtige 
Heidelberg finfter bewaldet an, und 3 Stunde 
oberhalb des Ortes an der Zichopan ift das Blaus 
farbenwer® Zfhopenthal. Die Gegend gehört 
unftreitig zu den jchönften des Erzgebitgs; die Lage 
des Drted aber ift fehr einfam, obgleich der Weg 
von Zſchopau nach Frankenberg vorbeiführt. Er 
enthält nur 14 ganze und 8 halbe VBauergüter, 
aber viele Häusler, überhaupt etwa 63 Wohnuns 
gen, bat auch ein Erbgeriht mit Baftnahrung, 
und am Fluffe eine Mühle. Die 650 bis 680 
Bewohner find nah Zichopau gepfarrt, und treiben 
zum Theil Spinnerei, Weberei u. a. Fabriksarbeit 
für jene Stadt und für Chemnig. Das‘ Feld ift 
fchr fleinig, bergig, und lohnt daher nicht ſtark. 
Im I. 1754 zählte man 32 Häusler hierfelbft, 
und" im J. 1801 nur 464 Confumenten. Gonft 
gab es hier einige, unters Marienberger Bergamt 
gehörige Bergwerfe mit Wohngebäuden, welde 
auch noch Bergfreiheit genichen. Im J. 1400 fins 
det man einen Herrn v. Wibfhersdorf als 
Schloßhauptmann zu Schellenberg; es feheint das 
her Wißfchdorf ein Rittergut gewefen zu feyn. 
© 


.) | 
Wisfhdorf, eine wuͤſte Mark in dem Her? 
zogtd. Sachen, in dem Reg. Doz. Merfeburg, im 
Kreife und Amte Zeiß, fonft alfo im Hochſtifte 
NaumburgsZeig, bei Wildenborn gelegen, und zum 
dafigen Rittergute gehörig. 
Witzſchersdorf, ein Dorf des Herzogth. 
Sachen, im merjeburg. Stiftsamte Ligen, gehört 
zum hieſigen ſchriftſaͤſſigen Rittergute, alfo jet 
der Familie Wurmb von Zint. Es liegt dE St. 


Woͤhledorf u ö 213°. 


if von Liten, 14 St. von Matt / Ranſtadt, 
Pr Et, von Merfeburg, unweit der Straße von 
da gach Zwenkau, in einer bruͤchigen, fruchtbaren 
Gegend, welche auch reihe Braunkohſenlager 
enthält, ſ. unter Koͤtzſchau; dieſer Ort iſt von 
Wihſch nur 4 Stunde fuͤdlich entfernt. Witzſchers⸗ 
dorf hatte 1818 29 Haͤuſer und 94 Hufen; 1790 
gab 8 96 Einwohner über 10 Jahr, 5 Pferde, 
"36 Kühe und 80 Schafe, aljo einen geringen 
Viehſtand; 1818 zählte man 136 Bewohner, — 
Das Rittergut beige auch mie Erbgerichten cis 
nige Käufer in Moͤhritzſch bei Schkeuditz, und ift 
von fehr maͤßigem Belang. 1612 führte wegen 
defielben der v. Obſchelwitz Cd: i. Debfchelwiß) ein 
Ritterpfetd zum Defenfioners Werke. (S. I. 
Vohlsdorf, zwei Nittergüter und ein dazu 
gehöriges Dorf in dem Herzogth. Sachen, im R. 
de. Erfure, im Kreife und Amte Ziegenruͤck, 
ſonſt im. Knigl. ſaͤchſ. Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte 
Atnshaugk, nahe bei Rahnis, ſuͤdweſtlich davon, 
3 Stunden füdlih von Poͤßneck gelegen. Die hies 
fioen Nittergäter find: era a Obertheil, 
und Wöhlsdorf Untertheil; erſteres iſt alt— 
ſhtiftſaͤſſig, das letztere neuſchriftſaͤſſſg, und beide 
ſind mit dem alefchriftfälligen Rittergute Burg⸗ 
Rahnis combinirt. Zu Untertheil Woͤhlsdorf gehoͤ— 
ten zwei Mühlen; beide üben die Commungerichte 
von Rahnis mit demſelben gemeinfchaftlih aus; 
fe enthalten 5 Ritterguͤter, naͤmlich: Rahnis, 
| Vrandenſtein, Graͤfendorf, Rockendorf und Woͤhls⸗ 
dorf, zwei Theile. Streits Atlas nennt den 
Ott faͤlſchlich Wolfsdorfz er hat 6 Hänfer und 
44 Einwohner, welche nach Rahnis gepfarre find. 
— Die hiefigen Ritterguͤter Defißen Antheile an 
mehren Dörfern: mit Nahnis gemeinfchaftlig. Der 
Veſiher des hiefigen Nirterguts war im J. 1814 
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der Advokat Muͤller. Ihm ſtehen Ober⸗ und 
Erbgerichte zu. Die hieſige Kirche iſt nicht lange 
nach der Reformation erbaut, und iſt mit einem 
ganz ſpitzigen Thurm verſehen. Die hieſige Muͤhle 
heißt die Trenksmuͤhle. 
Woͤhlsdorf, Welsdorf, Wölsdorf, 
‚ein neuſchriftſaͤſſiges Rittergut und dazu gehoͤriges 
Dorf, vor 1815 im Koͤnigr. Sachſen, im Neu— 
ſtaͤdter Kreiſe, jetzt im Großherzogth. Sachſ. Weis 
mar, Neuſtaͤdter Kreiſe und Amt Weida, unfern 
Forſtwolfersdorf, F Stunde oͤſtlich von Auma, an 
der Straße von Auma nach Weida, zwiſchen der 
Auma und Weida, nahe am rechten Ufer der er⸗ 
ſtern gelegen. Sm Orte befindet ſich eine Filials 
firhe von Forfts Wolfersdorf, 34 Häufer und 198 
Einwohner, auch ein Beigeleite von Weida, auch 
eine eigne Schule, und eine Mühle an der Auma. 
Sn die Hiefige Kirhe iſt Wiebelsdorf und Pferss 
dorf gepfarrt; ihre Scelenzahl beträgt alfo 327. 
— Bölka, auf Schenke Karte Welt, auf 
‚Streits Atlas Welka, bei Moſch Welkau, 
ein Dorf unfern Borthen, 1 Stunde nördlich von 
Dohna, 2 St. nordmweftlihd von Pirna, am Wege 
von Dresden nad Dohna, an der Muͤglitz geles 
gen. Es hat 13 Käufer, 70 Einwohner, eine . 
Mühle von 3 Gängen an der Weiferiß, eine Hufe, 
: 40 Güter und einige Häusler. Es gehört fchrifte 
fällig zum Nittergute Groß s Borthen, und zwar 
fhon im 5. 1575. Mur ein flarked, mit großen, 
=. Gebäuden verſehenes Bauergut, im ftädtis 
ſchen Geſchmacke, am obern Ende des Dorfes, ber 
findet fih Bier. Die uͤbrigen Einwohner find Gärts 
‚ ner, von denen mehrere ein Pferd, andere 3 Kühe 


a beſitzen. Durch den Krieg des Jahrs 1813 verlor 


bder Ort 9. Pferde und 47 Kühe. Es erbauet 91 
Scäf. Korn, 24 Schfl. Weiten, 64 Scfl. Gerſte, 
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58 Schfl. Hafer und 70 Schfl. Erbäpfel. Feldbau 
und Strohflechten machen die Nahrung der Ein⸗ 
wohner beſonders aus; ſie ſind nach Dohna ge⸗ 
pfartt. | | 
Voͤlkau oder Woͤlka, auh Welke, ein 
Dirfdien des Amtes Stolpen ( wendifcher Pflege ) 
im meißnifhen Kreife des Könige. Sachſen, dicht 
an der Oberlaufißer Graͤnze gelegen, gehört mit 
Obergerichten unter das Amt, mit Erbgevichten und 
“allen übrigen Nußungen hingegen dem Stadtrath 
zu Bifhofswerda, und liege 3% Stunden von 
Stolpen und 44 St. von Bilhofswerde nordöfte 
lich, 23.88. weftfüdweftlih von Budiffin, in’ eis 
nem flahen, fruchtbaren Thalgrunde, lintg ab von 
‚der Chauſſee von Dresden nah Budijfin, die hier - 
‚die Graͤnze der Oberlaufis angiebt, zwiſchen 900 
und 1000 parifer Fuß über der Meeresflihe, am 
Zuſammenfluſſe des Schönborner und des Poh⸗ 
laer Waffers, woraus fih der, bei Spittewiß dad 
Schwarzwaſſer erreihende Cunnewitzer Bad 
bildet; das Schönborner Waffer entipringt im Tau: 
hetwalde, und nimmt kurz vor Woͤlka auch den 
aus der Biſchofswerder Gegend kommenden Walds 
bach auf, der 5 Teiche durchfließe. Oeſtlich ſteht 
‚auf der flahen Höhe an der Ehauffee der Gaſt⸗ 
hof zum fähfifhen Reiter, wo 4813 ein 
Gefecht vorfiel. Woͤlkau hat ein Erb⸗ und Lehns 
„gerihe und 2 Mühlen, darunter die Schlier 
‚fermähle, Der Rath kaufte den Ort als Zubes 
«hir des Gutes Kinisfch oder Keffel, nebſt dem 
‚tanpes Wald, 1540 von den Gebr. Dietrich und 
Hanns v. Taubenheim um 3500 fl. thein, Im 
1460 abet gehörte er dem Oswald v.d. Oels⸗ 
nitz auf Kinitzſch und Großſihaͤnichen, und zinfte 
‚hm z ME 2Gr. Sqddweſtlich bei⸗ Woͤlkau be⸗ 
oinnt det Vifhofswerder Wald. Gepfarre iſt der 
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Ort nach Goda, die Schliefermaͤhle jedoch nach Bir 
ſchofswerde. Letztere verkaufte der Rath in ſpaͤte⸗ 
ver Zeit, und behielt blos ‚die Gerichtsbarkeit dar⸗ 
uͤber; eben ſo iſt die Laupe ſeitdem in Privatbeſih 
gekommen. (S.) | 
Woͤlkau bei Merfeburg, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez. 
Merfeburg, Kr. Merfeburg und Amt Merfeburg, 
"bei Keufhberg, alfo fonft im Merſeburger Hoch⸗ 
flifte, 2 Stunden füdlih von Merfeburg, am rech— 
"ten Ufer der Saale, auf der Straße von Merfes 
burg nach Luͤtzen, in fruchtbare Gegend gelegen. 
Es hat eine Tochterfirche von Keufchberg , und 
eigne Schule, die unter der Collatur des Landes; 
herrn Cfonft des’ Stiftsherem) und unter der In⸗ 
fpection Luͤtzen ſtehen. Der Det hat 20 Haͤuſer 
und 124 Einwohner. In dieſer Kirche wird einen 
Sonntäaäg um den andern geprebigt; fie musde am 
I, 4756 erneuert. | 
——Woͤhlkau, Woͤlka, ſ. unter Groß: Wölta 
"und Klein-⸗Woölka. 
Woͤlke, eine wuͤſte Mark in dem Herzogth 
Sachſen, in dem Reg. Dez. Potsdam, im- Amte 
Belzig (vor 1815 alfo im Amte Belzig) des Wits 
tenberger Kreiſes, bei. dem Dorfe Roͤdigke gelegen 
"und zu demſelben gehörig. 
| Woͤlckiſch, Woͤlkiſch, Woͤltiſch, ein alt⸗ 
ſchriftſaͤſſſges Rittergut und Dorf im Koͤnigr. Sach— 
ſen, im Meißner Kreiſe und Kreisamt Meißen, 
‘4 St. nordoſtnoͤrdlich von der Stadt Lommatzſch, 
an der Straße von Meißen nach Torgau, an eis 
mem, der Elbe: ditlicd) zufließenden Bache, 34 St. 
nördlich: von Meißen entfernt, in fehr ‚fruchtbarer 
Gegend ‚gelegen. Einer der Bauern mit 1£ Hufe 
‚fteht unterm Erbamte, "und. die ae Mi ind‘ 
nad) Zehren gepfarrt. 
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Wolfershauſen, ein Dorf in) dem Fuͤr⸗ 
ſtenth. Sachſ. Meiningen, in den Unterlauden, 
im Amte Unter-Mapfeld, 34 Stunden. fÜdlich von 
Meiningen, 4 &t. wefilid von Themar, an der 
‚Bibra gelegen, Es hat eine Filialkirhe von Ritz 
ſchenhauſen, und eine Schule, fo wie ein Hirten: 
haus; es wohnen hier in 48 Käufern 200 Eins 
wohner, in 60 Haushaltungen; unter ihnen find 
12 Aderleute, 12 Handwerker, mit Ackerbau, und 
10 ohne folhen. Das Dorf befige fchöne Walduns 
gen, und hat drei Mühlen und eine Ziegelei; bie 
Mühlen liegen an der Bibra, nach Bibra zu: 
Uebrigens. giebt. e8 hier auch 3 Brantweinbrennet; 
1 Iheerbreuner, 2 Weber, 4. Böttcher, 1 Glafer, 
ı Schmidt, 2 Schneider. -, 

Wölffis, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen⸗ 
Gotha, im Amte Wachſenburg, am Thüringer, Wale 
de, an dem Scilfbah und Rothenbach, an der 
Straße von Erfurt ins Hennebergfche, 2 Stunden 

füdlih vom Schloß Mühlberg, 2 St. ebenfo von 
Dhrdruf, und 4 St. weltlich von Arnſtadt gelegens 
Der Ort bat über 300 Käufer und 1500 Einwoh— 
‚ner (Leonh. giebt 294 Häuf. ‚und 1180 Einw.), 
und cr gehört zum. Theil une. dag Amt Wachſen⸗ 
burg unmittelbar, theils. unter die v. Wangenheims 
Ihen Gerichte, teils unter das biefige Bernhard⸗ 
ſche ſchriftſaͤſſge Erblehngut. Hier find eine Pfarr: 
firhe und Schule, an welger cin Dajtor, cr 
Kantor, und ein: Subftitut des Cantors, fo wie eimi 
Organiſt angefellt find. . Sie ſteht unter Speciale 
Inſpection, und dem geiftlichen Untergericht zu Ich“: 
tershaufen. An der Schule lehren‘ der Kantor und; 
der Organiſt; die Collatur ſteht denen von Wann 
genheim zu. Die. Wangenheimſchen, und Beru⸗ 
hatdiſchen Antheile" des Dorfs begreifen ‚blos die! 
Erbgerichte. Die Einwohner währen. ſich groͤßteu⸗ 
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theils durch Handarbeiten, hoben aber — Acker⸗ 
bau und Viehzucht. In die hieſige Kirche ſind die 
beiden Rittetguͤter, der Tambuchshof und der 


Hof zu Herda eingepfarrt. 
Wölfnis, d. i. Wolffgangsdorf, ein 


Doͤrfchen des meißnifchen Kreifes, wo es halb zum 


Procuraturamte Meißen gehört, und foweit mit 


"Cotta, welches nördlid + Stunde entfernt liegt, 
zu Einer‘ Gemeinde „(mit 83 Hufen) verbunden 
iſt, halb aber zum Kammergute Gorbitz, alfo zum. 
Dresdener Amte. MWölfniß liege dicht am untern 


Ende von Gorbiß, Z Stunde weſtlich von Dress 


"den, an der Sreiberger und Waldheimer Chauſſee, 
"am unterften Abdange der Görbißer Gebirge, in 
‚einer miülpen, fruchtbaren, angenehmen Lage, gegen 
‚460 parifer Fuß Aber dem Meere. Die Bewoh— 

ner treiben ſtarken Gemüfe: und Obſtbau, aud) eis 

nigen Weinbau, und find nad Brießnitz, alſo 4 
"Stunde weit, gepfarrt. Naußlitz iſt ſuͤdlich nur 


500 Schritt entfernt. Unter Woͤlfnitz, an demjes 


—nigen Punkte der Straße, wo am 2. Suli 1847 
Werners Leichnam aus dem Geleite der Dresds 
ner Behörden in das der Freiberger VBergacademie 
übergieng, hat 1818 die mineralogiiche. Gefellichaft 
ihm, als ihrem Stifter, ein Dentmahl gefeßt, 

welches allgemein den Namen „Berners Ruhe” 
führe. Die Worte „zu Werners Andenken”, 


und die finnige Sujammenfügung von Granit und 


Baſalt find demjenigen, der Werners Berdienfte 
kennt, zur Deutung bed Denkmahles genug. — 
- 4801 wählte man im Gorbißer Antheile 21. Con: 


ſumenten. Hier entſpringt auch der kleine Cot⸗ 
taer Bach, welcher bei den Schuſterhaͤuſern Die 
Elbe erreicht. (S.) Man tann-das ganze Dorf⸗ 
chen auf 20 a. und aue 100 Sinwohnar 
Syn, —— | 
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Wolkiſchmuͤhle, auch Willismähle, 
eine Muͤhle in dem Herzogth. Sachſen, im Re 
Dez. Merfeburg, im Liebenwerdaer Kreife, im 
Amte Hain, bei der Stadt Elfterwerda, am der 
ſchwatzen Elfter gelegen. Diefe Mühle zeichnet ſich 
darum aus, weil Hanns Müller, ihr Beſitzer 
in den Jahren 1740 bis 1744 den fo merkwärbis 
gen eliterwerder Canalbau zu Stande gebracht hat. 
Vermittelft diefes Canals wird eine große Quanti—⸗ 
tät Holzes aus dem Schradenwalde auf, Schiffen 
bis nady Dresden geſchafff. Man vergl. Stadt _ 
Elfterwerda. Ä | 

Wöltnis, Wilkniz, Wülkniz, ein Dorf 
im Könige. Sachfen, im Meiner Kreife, in dem 
Amte Hain,. 4 Stunden weftnördlih von Großen⸗ 


hain, 3 St. dfttih von Strehla, an dem Elſter⸗ 


werder Canal nah Rieſa, und an der grofen 
Straße von Großenhain nah Torgau, gelegen. 
Die Umgegend ift zum Theil waldig. Das Dorf 
hat eine Filialfirhe und Schule von Periz, welche 
unter’ der Inſpection Hain und der Kollatur des 


Rittergutsbeſitzers von Zabeltiß ftehen. Zu dieſem 


Nittergute gehört das Dorf Woͤlknitz auch fchrifts 
ſaͤſſig. Es hat aaz Hufen, nnd die wüfe Mark 
Siedliz mit 84 Hufen; auch trägt es 1068 
Schocke. 
Wollmen, Wölmen, ein Amtsdorf im 
Herzogth. Sadfen, im Reg. Bez. Merſeburg, in 


dem Delisfcher Kreife und Amte Eilenburg, unfern 
Pehritzſch, 2 Stunden füdlih von Eilenburg, und 


2 St. nordöftlid von Taucha entfernt, 13 Stunde 
meftlich von der Mulde, und 1 Stunde dftlid von 
der Straße_von Eitenburg nach Leipzig gelegen. 
Das Dorf ſteht unmittelbar unter dem Amte, hat 
45 Häufer und 100 Einwohner, fo wie- eine $ilials 


irche von Pehritzſch. Sie ſteht unter der Inſpeet. 


1 
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Eilenburg, ſonſt unter der Collatur des Ober⸗Con⸗ 
ſiſtoriums, jetzt unter landesherrlicher. 
Böllaune, ‚ſ. Wellaune. 
Woͤllmirſtaͤdt, ſ. Wolimerſtaͤdt. 
Woͤllnau, cin unmittelbares Amtsdorf in 
dem Herzogth. Sadfen, im Reg. Bez. Merfeburg, 
- im Kreiſe Delisih und Amte Eilenburg, fonft zum 
Leipziger Kreife des Königreichs Sachſen gehörig, 
4 Stunden nordäftlid) von Eilenburg, an der Gräns 
ze des Torgauer Kreiles, links am Schwarzebach, 
und ſuͤdlich von der Birkheide begraͤnzt, mit 
Lauſig, Authauſen, Preſſel, und Battaune zuſam⸗ 
men ſtoßend, in ebener Gegend gelegen. Eine 
Straße fuͤhrt nicht durch den Ort. Er hat 48 
Haͤuſer, 276 Einwohner (bei Leonhardi 240), 
eine Zillaltirche von der Mutter zu Battaune, 19 
Hufen, die Winktelmühle am Schwarzbah, das 
Forſthaus, die Warthe von Wöllnau ge 
nennt, und eine Schule mit einem Katecheten. 
Kirche und Schule fichen unter der Inſpection Ei— 
lenburg und unter Jandesherrliher Collatur, vor 
4815 aber unter dem Obereonfijtorium; eingepfarrt 
in die Kirche iſt das Forſthaus mit 8 Perfonen, 
Auf Grund und Boden diefeg Dorfs wird in der 
Heide viel Koblendbrennerei getrichen, auch 
der Holzhandel und dag Holzfuhrweſen trägt den 
Einwohnceen guten Gewinn; der Ackerbau ift wer 
niger einträglih, doch die Viehzucht beträchtlicher, 
Die Einwohner befommen nah der Hufenzabl eine 
gewiffe Quantität Kiefernholz aus der Duͤbner 
und Torgauer Heide nad Leipzig und an andere 
Orte zum N um ihnen, weil fie ſchlechte 
Felder haben, dadurdy einen re. zu 
verſchaffen. 
Woͤllnitz, ein Rittergut, — nach dem wei— 
marſchen Staaishandbuche ‚ ein Erblehngut, 


! 
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mit Gerichtsbarkeit über‘ das Dosf gleihes Na: 
mens, in dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, im 
Weimarſchen Kteife, im Amte Jena, zwiſchen 
Camfborf und Lobeda, am redjten Ufer der Saale, 
3 Etunde füdlih von Jena, an einem Beinen, 
in den Fluß ſich ergießenden Bade, und 4 St. 
nördlich von Lobeda gelegen. Der Dre heilt ſich 


in Ober- und in Unterwöllniß, ind im letz⸗ 


tern liegt das Rittergut, "das im J. 1816 der Far 
milie' von Ziegeſar zuffand, und mit dem zieger 
ſarſchen Rittergute Rutha vereinige war. Woͤll⸗ 
niß hat 57 Haͤuſer und 247 Einwohner, in bei⸗ 
den Theilen, auch eine Filialkirche von Lobeda, 
und eine Schule, die unter der Dioͤces Sena und 
der Colatur des Nittergutsbefigers feehen. Den 
Gottesdienſt verſteht der Diacon zu Lobeda. Der 
Ort liege Übrigens in einem Thale an dem foger 
nannten Fürftenbrunnen, deſſen Bad hier eine 
Mühle treibt, welche das größte MWaflerrad uns 
ter allen Mühlen in den fähfifchen Landen hat, 
Im Norden des Dorfs liegt der Kernberg, und 


im Ofen die Welmiffe, 


Wollſickendorf, Wälfikendorf, Welz 


figfendorf, ein fchriftfäffiges Rittergut und Dorf 


in dem ehemaligen £önigl. ſaͤchſ. Fuͤrſtenth. Quer— 
furt, im. Juͤterbogkſchen Kreiſe und Amte Juͤter⸗ 


hogk, jetzt im Herzogth. Sachſen, im Reg. Bez. 


Potsdam, im Amte Querfurt: des Luckewalder 


Kteiſes, 4 Stunden ſuͤdlich von der Stadt Süterz 


bog, an der Graͤnze des Wittenberger Kreiſes, 
ndlih von der Lindiſchen Heide, oberhalb, 


des Agerbaches, rechts von der Straße von Juͤter⸗ 


bogk nach Schoͤnewalde gelegen. “Die Flur graͤn⸗ 


et oſtlich mit Höfchen, füölih mit Kuͤrbiz, weit 


ih mit Mendorf, und nördlich mie Hohenahlsc 


dorf, Dieſes Dorf’ en 40 GER und Aber 206° 


* 
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Einwohner (166 im 9. 1806), ein Beigeleite 
yon Süterbogt, eine Pfarrkirche und Schule; ers 
ftere iſt die Mutterfirhe vom Filiale Hoͤfchen. Sie 
fichen beide unter der Inſpection Juͤterbogk, unter 
Collatur des‘ Rittergutsbejigers von Welkendorf und _ 
Micder s Poyrig, Cim 9. 1810 George Carl von 
Miüller;) früher im 5. 1755 Suliane v. Mu— 
fhelwiß und Anna Sophie v. Koͤckeriz; nod 
früher befaß das Rittergut der Amtshauptmann v. 
Löfer; hierauf erlangte es Fäuflich der Obrift Ans 
ton Friedrich v. Seifertiz, von dem es an deſe 
fen obengenannte Töchter Fam. Die Mutterkirche 
wurde im SG. 1692 vom bejagten Amtshauptmann 
v. £öfer fehr verbeffert und verziert. Der Thurm 
trägt zwei Gloden. Zur Kirche gehört ein Gut, 
Die Tochterkirche zu. Köfgen (das man Nonnenz 
dorf nennt) wurde ganz neu im J. 1706 erbaut; 
- auch fie hat mehrere Ader Feld. — Die hiefigen 
Einwohner befißen 40 Pferde,.50 Kühe und 1200 
Schafe. | Ä EN 
Woͤlmsdorf, Welmspdorf, ein unmittels 
bares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, in dem M, 
Bez. Potsdam, in dem Lucewalder Kreile, aber 
vor 1815 im koͤnigl. ſaͤchſ. Fuͤrſtenth. Querfurt, 
Süterbogtfhen Kreife und im Amte. Züterbogt, 24 
Stunden füdwerlih von der Stadt Juͤterbogk, 23 
St. nördblid ‚von der Stadt Seyda, unfern dem. 
Aderbache gelegen, Die Flur graͤnzt oͤſtlich mit 
Niedergersdorf, ſuͤdlich mit Golzdorf, und weſtlich 
mit Talichau, fo wie noͤrdlich mit Waltershauſen. 
Die Einwohner müflen 17 Schfl. 8 Meßen Gerfte 
als Pachtgetreide jährli an das Amt Juͤterbogk 
fhätten; auch 149 Schfl. Roggen und 490 Scfl. 
Hafer. — Der Drt Bat eine Filialfirhe von ber 
Mutter zu Niedergersdorf, die unter der Inſpect. 
Juterbogk und landesherrlicher Collatur fieht. Die 
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Kirche iſt ſteinern und gut erbaut. Bemetkt muß: 
werden, daß ſchon vor 1815 diefes Dorf zum. Kös. 
nigreihe Preußen gehörte. on 
Wölpern, in Ur. Welpride, vielleicht 
ah Wellpritz, ein Dorf in dem Herzogthume 
Sadjfen, im Reg. Bez. Merfeburg, im Delitzſcher 
Kreiſe, im Amte Eilenburg, (vor 1815 gehörte es 
zum Leipziger Kreije), unfern Groitzſch an ber 
Mulde, 1 Stunde füdweltfüdlih von der Stadt 
Eilenburg, auf der Straße von da über Taucha 
nad Leipzig gehend, 1 St. weftlih vom linken 
Ufer der Mulde,-in ebener, fruhtbarer Gegend ges 
legen. Es wid auh Wöllpern, und auf Streits 
Atlas Welpern genannt; es ift eins der’ foges. 
nannten Probſteidorfer des fhrifefälligen Ritz 
terguts Groitzſch, das im Sabre 1203 dem Probs 
fe Walther im Kloſter Petersberg bei Halle 
vom merfeburger Bifhof Dieterih zu Reiles 
koſtenentſchaͤdigung überlaffen wurde. _ Dies Nitterz 
gut hat im Dorfe aljo Ober: und Erbgeridte; es 
enthält daſſelbe 31. Käufer, 136 Einwohner, und 
eine Filialtirche von Weltewitz, doc keine Schule, 
denn die Kinder find in die nah Weltewitz gewie— 
fen. Die Kirche fieht unter der Inſpection Eilens 
burg, und unter der Collatur des Nittergutsbeflzs 
jets von Groitzſch. Die Einwohner haben 22 Kurs 
fen, alfo eine ftarfe Flur, die nördlid mit Berg 
bei Eilenburg, oͤſtlich an die Mulde, füdlih an 
Jeßwitz, und weftlich an Gallen gränzt. Uebrigens 
find im Hiefige Filialfirche eingepfaret: 1) Groibfcd, 
das Hochadlide Haus, 2) Boͤtzen, 3) Sallen, 
und 4) Jeſewitz, oder der faule Anger. 
— Wolls oder Wolß, in Altern Zeiten Wels: 
ti oder Woͤltz, ein nur ein Paar Güter begreis 
fendes Dörfhen im: Herzogth. Sahfen, im Reg. 
Bez. Mesfehurg und Kreiſe Deligfch , nahe an ben 
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Graͤnzen des Kreiſes Bitterfeld und des Gadikreir. 
ſes, gehoͤrt mit beiderlei Gerichten zu dem Ja— 
cobsꝰ ſchen Rittergute Reinsdorf, und bilder 
mit den ebenfalld ganz kleinen Dirfern Heili: 
gendorf, Pileiß und Sfhiesdorf nur Eine- 
Gemeinde, welche gleichwohl 4818 in nur 24 
Häufern 111 Seelen enthielt. Won diefen Orten 
liegt der letztere am nördlidhften, dicht bei Spickens 
dorf im Saalkreife; dann fommt, wenn man nady 
Süden’ geht, das nicht zur Gemeinde gehörige 
Petersdorf; dierauf Woͤlls; ſodann, ſuͤdoͤſtlich 
von dieſem, Piltitz; dann in oͤſtlicher Reihe 
Guetz, Heiligendorf und Däringsdorf; | 
an Heiligendorf fröße auch Roitzſchgen im Bit— 
terfeldfchen fo, daß es ebenfalls nahe bei Wölls 
liegt; ‚von Guͤetz if dann Landsberg nicht weit 
entlegen. Alle diefe Drte drängen fi an dem 
Strengfläßchen fehr nahe zufammen, und die oben 
bezeihnete Gemeinde wird, wie man ſieht, von 
andern Dörfern in 3 Abfchnitte gefchieden. Wölls 
an ſich liegt am linken Ufer des. Waffers, hat eine 
Windmühle, und‘ beige auf Berghaufens Chatte 
Weltz; Heiligendorf fehle auf derſelben gaͤnzlich 
Durch. Wölls gieng auch früher die Straße -von 
Halle Über Hohenthurm und Bitterfeld nach Wer; 
lin; fpäter wurde fie über Petersdorf gelegt; doch 
ift in Woͤlls no ein Wirthshaus. (S.) :# 
Wölsdorf, Toͤpeln gegenüber, ein unmit⸗ 
telbares Amtsdorf im Könige. Sachſen, im Leip— 
iger Kreife, im Amte Leißnig, "an der Zſchopan, 
+ Stunde weſtlich von der Stadt Döbeln, 2. &t. 
nördlich von Waldheim, an der rechten Seite der 
Zſchoͤpau, an einem Zipfel’ des meißner Kreiſes ge 
‚Segen. Der Ort iſt klein, denn er enthält ne "g 
Haͤuſer und 40 Einwohner, und ſteht unter "den 
Pfarrgerichten ‘zu Toͤchniz, welche amtjäffig ſind. 
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Die. Einwohner find nah Technitz, in der meißner 
Inſpection Oſchatz, eingepfarrt; doch bie Woͤls— 
dorfer Muͤhle, an der Zſchopau, iſt nach Nauen⸗ 
hain zur Kirche gewieſen. | 


Woͤlsdorf, Wöhlsdorf, ein unmittelbar 
res Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Coburg Saals 
feld, im Amte Saalfeld, 4 St. nördl. von der 
Stadt Saalfeld, an einem Meinen, in die Saale 
fallenden Bade, rechts von der Straße von Saals 
feld nah Rudelſtadt gelegen. Das Dörfhen hat 
nur 9' Käufer und 59 Einwohner, welde nad) 
Graba gepfarre find; — es liegt zwifchen Erdften 
und Remfhüs, und die Einwohner treiben viel 
Ackerbau und Viehzucht. 


sr Wörbliz, oder Merbliz, auch Werber 
litz, ein unmittelbares Amtsdorf im Kerzogthum 
Sachſen, R. Bez. Merfeburg, Wittenberger Kreis 
und Amt Pretzſch, bei Dommitzſch, 1 St. noͤrdl. 
davon, an der Straße von Torgau nad Wittens 
berg, nahe auf der linken Seite der Elbe gelegen; 
von Prettin ift es. 1 St. weſtl. entfernt; die Flur 
graͤnzt oͤſtlich an den Fluß, nördlih an Kreidnik, 
weftl. an Leibnis und füdlih an Proſchwitz. Das 
Dorf. hat 40 Häufer und 250 Einwohner, und 
«ine Filialkirche von Dommitzſch, fo wie eine Schu— 
de. Unter den Einwohnern find 10 Küfner, 5 
Halbhuͤfner, 6 Viertelshüfner, 10 Gärtner, und 
9 Häusler; im J. 1806 waren der leßtern nur 4 
angegeben, Auch gehört dazu die Luͤben muͤhle 
An einem Bache, weiche 2 Gaͤnge hat. Die Flur 
iſt zu 17. Hufen berechnet, auch benußt die Ger 
meine die im Amte Torgau liegende wuͤſte Mark 
Lacuth. Kirche und Schule fichen unter der Ins 
‚fpection Torgau, und Kollator ift der König; vor. 
4815 Mar’d das Ober / Eonfiftorium. Die Kirche 
Sezik, d. Sachſ. XIII. Bb. DB 
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ſorgen; rn FIR NER Ya, Pr z 
Wogauß "ein Rittergut. und Dorf in km. 
Croßherogchum Sachf. Weimar, im Weimarſchen 
Kreiſe im Amte Bärgel,;2.&t. fil,, von der 
‚Stadt Gene, an dem Prießnitzbache, 14 Stunde 
weſtl. von Buͤrgel, am Wege von Buͤrgel nach 
Seng,, in einem angenehmen Seitenthale ber Saale 
gelegen. Dieſes ‘Dorf hat 20 Haͤnſer und uͤber 
4m Einwohner... Das: weimarſche Staats: Hands 
Bu von, 4816. ſetzt es unter die unmittelbaren 
Amtsdörfer, "das von 4823 unter die Amts: und 
erichesherrſchaften nicht des ‚bürgelfchen PR ſondern 
des jenſchen Amtes. Leonhardi nennt es ein 
Dorf mit adlichen Gerichten, deſſen Einwohner mit 
zur Gemeinde. von Sein ůblchau gehören, ; und 
dahin gepfarrt ſi ind. 
Wohla, bei Camenz, ein. nur ans den. hert⸗ 
Heaftlicen Gebäuden und wenig Hauſern beftchene 
des. Oertchen des Bautzner 56 und Camenzer 
Diſtrictes von der. koͤnigl. ſaͤchf. Oberlauſit zum 
hieſigen ſchriftſaͤſſigen Ritte vu te, alfo dem 
rag Wilh. Ernft v. Pofern gehörig, Yet 
am sflihen Abhange eines: meilt mit Wald bede 
ten Gebirgszuges, insbefondre, des ziemlich anfehn 
lichen und fteilen Wohliſchen Berges, 1 ©h 
faͤrſuͤdoͤſtlich von Camenz, ISt. nordweſtlich voß 
Elſter, am Rande des Eiſterthales, auch an einem 
Baͤchlein, das, in. oͤſtlichem Laufe. ‚die, Elſter bei 
Prittitz gewinnt. Es iſt nach Prittitz gepfarrt 
"Sehr nahe dabei liegen, Welta (meitlih) und 
Podritz fuͤdlich und, gehoͤren and, nebſt Tal⸗ 
penberg, Offel und. Dobrig zum RNittergute, 
mit welchem noch Niedergersdorf (an der ent— 
gegengeſetzten Seite des: erwaͤhnten Gebirgszuges ). 
ombinirt iß; dieſes ftößt unterwärse am. Biſchheim, 
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oberwaͤrrs an Obergersdorf, und dehnt ſich zemli⸗ 
lang aus. Die 6 Wohlaer Orte — —* —* 
so Haͤuſer mit etwa 340 Bewohnern (1803 nur 
280 Eonfumenten), bauen guten Flachs, viel 
Ob, Haben ftarfe Leinweberei und mehr als mit 
telmäßiges Feld. Das Rittergut befaß vor 150 
Yahren ein Hr v. Theler, fpäter der im Jahr 
4715 verft. Generallieut. und Königfteiner Comes 
mandant v. Ziegler und Klipphauſen. — 
Wenn Leonhardi den Drt fo bezeihnet: Wohla bei 
Breitendorf, fo gefhicht dieß dur eine Vermen⸗ 
gung mit Wohla bei Löbau. (S.) Wendiſch 
heiße der Ort Walow; er enthält mit Nieder⸗ 
dersdorf jufammen 294 Rauche. Im Yahı 1769 
befaß das Rittergut Martin Retſchke, und 
4800 noch Earl Auguſt Roͤtzſchke; nämlich dem 
aten Theil defielben, weil es in zwei Theilen bes 
ſteht; im J. 1800 gehörte das erfte dem Befiger 
der Hertſchaft Laußke. | | 
— ohla, wend. Walow, ein Dorf in dem 
Konigreich Sachſen, im Bautzner Obetkreiſe der 
Bberiauſih, 2 St. noͤrdlich von der Stadt Loͤbau, 
2St, füdlih von Weifenderg, an einem kleinen 
gegen Reichenbach fließenden Bädlein, am Fuße 
des hohen Wohle er Bergs gelegen. Es ges 
hoet fchriftfäfiig zu dem Rittergute Noſtitz; früher 
gehörte es dem Keichsgrafen von Breßler, turs 
farſtl. geheimen Rathe. Die Einwohner find nad 
Moftis und Kittliß zur Kirche gewieſen. Nah 
Noftig nur 8 Käufer mit 50 Einwohner, die übriz 
gen alfo nach Kittlitz; unter den noflißer Unters 
thänen des Dorfs befinden fih & Bauern, 3 Haͤus⸗ 
fer; und eine Mühle. : Der Ort gränzt durch die 
Blur mie Bteitendorf, Spittel, Krappe und Grube, 
Be ein Dorf im Herzogth. Sachfen, 
im Reg. Bez. Merfeburg, — rgau und 
2 
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Amte Muͤhlberg, unfern Plotha, 44 St. weſtlich 
—von der Stade Muͤhlberg, auf ber. linken Seite 
der Eibe, an der Strafe von Möühlberg nad 
Dahlen gelegen. Es bejtcht aus 26 Haͤuslern und 
’ 410 Einwohnern. Im J. 1806 Waren nur 16 
Drefherhäufer vorhanden; es wurde aber vom das 
maligen Befiger des Nitterguts Plotha, dem Stifte: 
Hauptmann zu Wutzen, Herrn v. Gablenz, durch 
geſchmackvolle Anlagen verfhönert, und durch Eins 
richtung eines Weinbergs verbeffert. Auch befindet 
ſich im Orte eine Schäfereiz fie hat noch beſon⸗ 
ders 6 Einwohner. Die Einwähner find ſaͤmmt⸗ 
ih nah Staaritz gepfarrt; und fichen mit beider: 
Uei Berichten unter dem Rittergute Plotha. 
— Wohlbach, Wallbah, ein Dorf in dem 
Konigr. Sachfen, im Voigtländifchen Kreife, in 
den Aemtern Woigtsberg und Plauen, zwiſchen 
"Adorf und Schoͤneck, 1% St. füdl. von Schöned, 
und 2 St. ndrdlid von Adorf entfernt, an dem 
Fahrwege von Schöner nad) Adorf, und am Eifens 
vache, in einem waldigen TIhalgrunde gelegen ; die 
Flur grenze noͤrdl. an Sahlig, weſtl. an Eifenbach, 
“füdl, an Breitenfeld, und oͤſtl. an Gunzen. Es hat 
eine Pfarrlirche, eine Schule, Über 50 Käufer, 2 
Mühlen und 240 Einw.; doc) dies it blos der zum 
Rittergut Wohlhaufen gehörige, im Amte Voigtd; 
berg gelegene Theil des‘ Dorfs; der zweite Theil 
deffelden aber ſteht unmittelbar miterm Amte Plauen, 
und it far eben fo groß. Die hiefige Kirche und 
Schule fichen unter der Infpertion Delsniß, und 
von der Kirche it der Pfarrer zu Schöne, unter 
‚Bewilligung des Kirchenraths Tollator; die Schul: 
lehrerſtelle wird“ vom Pfarrer in Wohlbach ſelbſt 
beſetzt; der Schoͤnecker Collaturſtiftungsbrief it 
‚vom 41491. or älterer Zeit enthielt der Ort 
da Haͤuſer; “aber im J. 4754 wuren fie. ſchon 
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auf 30 geſtiegen; in dieſem Jahre bekam der Pſat⸗ 
rer einen einzigen Guͤlden Beſoldung aus der Kit⸗ 
che, und in manchem Jahre fehlte es an einer 
Hochzeit oder Leiche. Die Parochie iſt ſehr alt, 
und der erſte evangeliſche Prediger war im J. 1563. 
Casp. Engelmann; katholiſche Pfarrer waren ſchon 
im J. 1311 hier. Im J. 1533 wurde, wegen 
Deeemftreites, die hieſige Kirche zum Filiale von. - 
Markneukirchen gemacht, doch befam ces im Jahr 
4562 feinen eignen Pfarrer. wieder. Zur biefigen 
Pfarre ‚gehören drei Wirchumsleute mit ‚Erb s und 
Lehngerichten. Eine neue Pfarrwohnung wurde im. 
%. 1745 erbaut. J 
Wohlbach, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum 
Sachſ. Coburg Saalfeld, im Amte Coburg, im 
Itſchärunde, hinter Hohenſtein, in kalter Flur, 
fonft im Gericht Lauter, unfern Scherneck, 2 St. 
ndrdl, von Coburg, A St. füdl. von Scalfau ents 
fernt gelegen. Der Drt hat 17 Käufer und. 81. 
Einwohner, die nicht unmittelbar unterm Amte, 
fondern unter Patrimonialgerichtsbarkeit, zum Theil 
nämlich in das Probfteiamt Coburg, und zum Theil 
zu dem: Nittergute zu Hohenſtein gehören, Die, 
‚Einwohner find. nah Scherneck gepfartt. 
Bohlbach, ſ. auh Obers und Umters: 
wohlbad. ’ | 
 - Wohlhaufen, ein Dorf in dem Koͤnigreich 
Sachjen,. im Voigtlaͤndiſchen Kreife und im Amte: 
Voigtsberg, Z St. nördl. von Mark-⸗Neukirchen, 
am Wege von da nach Klingenthal und Auerbach, 
rechts vom Ebersbache, 13 St. oͤſtl. von Adorf,. 
und 3 St. fübl. von Schöne entfernt gelegen. 
Der Drt heißt auh Wolhaufen, und Wahlhanfen ; 
und. gehört zum Theil unter das Amt Voigtsberg 
unmittelbar, fo wie ſchriftſaͤſſg zum Theil zu dem 
daſigen Rittergute. Der erſtere Antheil enthiele: 
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etwa 0 Haͤuſer und 150. Einwohner; aher der 
Ritterguts antheil enthält: gegen: 60. Haͤuſer und 340: 
Einwohner;- der ganze Ott alſo 90 Käufer und 
490 Einw. Zum: Rittergute. gehöre noch Wohls- 
bach, ober Wolbach, mit 200 Einwohnern, 5 bis 
600 Unterthanen mit Neuſchriftſaͤſſigkeit. Die Eins 
wohner find. nad) Mareneutitchen zur Kirche und 
Schule: gewieſen. 

Wohlmuthauſen, —— 
Wolmonteshuſen, im Großherzogth. S 
Weimar, im Eiſenacher Kreiſe, im Amte Kaltım 
niordheim » Chonft zum Sintergerichte des Amtes 
Lichtenberg ,: oder Dftheim gehörig). 24 St. fübofe, 
ſuͤblich von der Stadt Kaltennordheim, und ebenſo 
ſuͤdoͤſtlich von. Kaltenfondheim, in der Mähe des 
Diesburg » und des dftlichern Gebabergs, am Urn 
fprunge einer ſtarken Quelle, die durch A Springs: 
Brunnen, ‚die die Einwohner mit Wafler verforge; 
dann: eine Mahlmuͤhle treibt; und in die, beim 
Dörfe, in Tinem Wiefengrunde fließende Kerp faͤllt, 
* welcher noch 2 Mühlen des Orts ſich befinden, 

— gelegen. Es liegt mit den Fluren zwiſchen 
Helmershauſen, Trebs, Aſchenhauſen und Gert⸗ 
hauſen, fo: wie an der Straße von Meinungen: 
nach Fladungen, rechts. Der Ort hat 9ı Käufer: 
und 379. Einwohner (im J. 1806 gab es 100° 
Käufer mit :380 Einwohnern). “Unter den Eins. 
wohnern find 46 Handwerker, und zwar. meiftene, - 
Weber. Die Flurmatkung enthält 1546 Ader Feld,) 
251 Ader Wiefen, 228 Acer Holz, und 258» 
Huth⸗ und Wöftungen, mit Inbegriff der hier lie⸗ 
— wuͤſten Mark Wumbach von 92 Ackern; 

der Viehſtand beſteht aus 20: Pferden, 70 Ochſen, 


4160 Kuͤhen und -300 Schaafen. — Das. Dorf; 


2 eine Pfarrkirche und Schule, die unter. der 
idces Kaltennorährim und kandesherrliher Colla⸗ 
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rue: eben; ; auch gehören dazu Eine Fillallieche yu 
Schaafhauſen, und eine zu &erthaufenzuin: beibe 
giebt es beſondere Schulen, — 1: Sonft:n fianbeis 
dieſe Kirchen unter: der Inſpection Oftheims Auß 
dem Diesberge lag ſonſt die Dies burg, die 
zerſtoͤrte Reſidenz der alten fraͤnkiſchen Könige. Iu 
Urkunden heißt fie Disbargum and Dispargunmm + 
Die Parodie enthält Überhaupt gegen voo Seelen 

er MWohlsborn, ein. nicht bedeutendes Pfarr⸗ 
Bichdorf im. großherzogl. ©. Weimariſchen Fuͤrſtetn⸗ 
hun Weimar, im Amte Weimar, bis 4815. 
‚einer Exclave des koͤnigl. ſaͤchſ. thuͤringiſchen Krei⸗ 
ſes und Amtes Eckartsberga, gehoͤrt zu dem große 
herz. Kammer⸗ und. ſonſtigen Stiftungsgute oder 
der: ehemaligen Deutſchordens ⸗Commende Lieb⸗ 
ſt ad t der Ballei Thuͤringen. Leonhardi macht zwel 
Orte daraus. Es liegt 4: Stunde nordoͤſtlich vom. 
Weimar, 14 St. fuͤdſuͤdoͤſtlich von Buttetiſtaͤdt/ am: 
Urſprunge des, bei Frohnsdorf in die Loge; mun⸗ 
denden Mahlbaches, noͤrdlich vom Gebirgsrük⸗ 
fen des Etterſberges, welder hier seines alte 
Schanze. traͤgt und eine herrliche Ausſicht gewaͤhrt. 
Oeſtlich vorbei Führt die Straße von Werimar über 
Buttſtaͤdt ins: noͤrdliche Thuͤringen, die auch ches: 
mals bis an Wohlsborn zur. Straßen von Wi nach: 
Leipzig:'gedient hat. Zur Kirche gehoͤrt ‘weiter: 
nichts, als diefes Dorf; und fie ſteht ‚unter Tanz 
desherrlicher ſonſt unter: des Ordenscomthurs) 
Coliatur. Der erſte evangel. Pfarrer war ſeit 1854 
Stephan Zunge, Suͤdlich vom Orte giebt es ſo⸗ 
genannten Mehl batz oder ‚gelben dichten Kalte— 
ſtein, det auch gebrochen wird; dieſer ſchließt mit 
der: darüber befindlichen Lehmſchicht gewoͤhnlich cine‘ 
Schicht von Bergmilch (einer reinen Weißen: 
Kafterde) cin. Der Ort hat eigene Brauerri die 
Teiftgerechtigleit/ und einen: Safari; Wie gut 
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Meformation: gehörte er zum Erzbisthum Mainz, 
und die Pfarrei hatte 8 fl. Abfenzgelder zu ents 
richten.. CS.) Kirhe und Schule ſtehen unter 
der Dioͤzes Neumark, folglich der Generals Didzes 
Weimar. — | 
Wolchengüter, ſ. unterm Dorfe Traum. 
im Amte Nenftadt des Großherzogthums Sachen. 
— WBoldenburg, f. Wolktenburg. 
Wolckenſtein, f. Wolktenfein. | 
— Wolckwitz, fe Woltwiß, und Lieberts 
Woltwis. A — 
— Wolf, der duͤrre, ein Krug, oder Schenk 
hans und eine Schmiede im Herzogthum Sachfen, 
in dem niederlanfiger Meg. Bez. Frankfurt a. d.-O., 
im Calauer Kreife, zum Dorfe Leeskow gehörig und 
dabei gelegen; früher Hehörte er zum Kreife Cotts 
bus, Er enthält 2 Käufer, 10. Einwohner, und 
ift nach Neffen gepfarrt. 
. Wolf, dee graue, ſ. unter Grauer 


Wolffen, Wolfen, Wulfen, ein Rit— 
sergut und amtſaͤſſig dazu gehöriges Dorf im Kers 
zogthum Sachſen, im Reg. Bez. Merfeburg, im 
Kreife und Amte Bitterfeld, nur 14 Stunde nord⸗ 
weſtlich von der Stadt-Bitterfeld, auf dem linken 
Ufer der Mulde, dicht an der Deffauer Gränze, 
4 Stunde jüdl.. von Jeßnitz, auf der Straße von 
Delitfh nach Deffau, an dem Landgraben gelegen. 
Brreits Atl. nennt den Ort Wulfen; Engelhard 
‚font, er fey ein Rathsdorf der Stadt Bitterfeld. 
Das Dorf Hat eine Tochterfiche von Reuden, 52 
Käufer, 226 Einwohner, 244 Hufen, dicht: dabei 
eine. Bruͤcke uͤber die Mulde; fie iſt hoͤlzern und 
mußte im J. 1785 new erbaut werden; das Amt 

Dittesfeld, und. det Herzog von. Deffau unterhalten 
dieſelbe gemeinſchaftlichchch. on. 
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Volfermanns— Verwert ein Worwerk im 
Herogt Sachen, im Reg. Ber Ftankfurt, im 
Micderlaufiger Kreife Guben, - unfern der Stade 
Guben gelegen. Es hat ı Wohn: und mehrere 
Birehfgaftsgebäube, 10 ee und. iſt nach 
Guben gepfarrt. 

Wolferode, Wuͤlferoda, ein unmtttelba⸗ 
res Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Reg. 227 
Merfeburg, in dem Mansfelder, Seekreife, % St. 
fdlih von. der Stadt Eisleben, links von der 
"Strafe nad) Sangerhaufen,, zwiſchen dem Necken⸗ 
dotfer Grund und dem Klippenbach, gelegen,“ Der: 
Drt dat Über 106 Käufer, 560 Einwohner, "eine 
Muttertirhe und eine. Schule, und lag ſchon ſonſt 
zum Theil im preußiſchen Gebiete, denn .e8 ger. ., 
hörte vor 4815. nur ein Antheil zum Königreiche: 
Sachſen, und zur Grafſchaft Mansfeld. "Ein in 
dieſem Dorfe befindlihes Freigut gehört unter die 
Gerichte des Dberauffeher Amts,‘ zinfet aber dem 
Arte‘ Vornſtaͤdt, in welchem es gelegen. Der Ort 
ſteht in kirchlicher Hinſicht unter der Superinten⸗ 
dentur Mansfeld, die Collatur der Kitche und 
Schule des Dorfs ſtehet dem Hauptmann v. Buͤ⸗ 
low, die des Filials zu Biſſchoffer o da dem 
Könige zu; Im Filialdorfe iſt eine eigene Schule. - 
Die Parodie enthält: gegen 800 Seelen. 

Wolfers Behringen, Wolfhardsbe— 
ringen, Wolfs⸗Behringen, ein Rittergut 
und Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha, im Bezirk 
des Amtes Tenneberg, im denen von Wangenhei— 
miſchen Gerichten, 4 Stunden oͤſtlich von Eiſenach, 
5:&t; nordweſtlich von Gotha, dicht und über der. 
Eiſenacher Graͤnze gelegen. Es fließt der von Huͤt⸗ 
ſcherode kommende Wach. hier vorbel, und fälle bei 
Erffa in die Neffei Der Ort ſiehet mit beiderlei 
nn. denen v. Wangenheim, die auch das hies 
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ſige Nittergut beſitzen, gu: Er hat eine Pfarrkirche 
und Schule, gegen 100 Haͤuſer (im. 1806 nur 
88) und 470 Einwohner; beſteht aus 69 Hufen 
Feld und 119 Acker Wieſen. Ihren Boden nen⸗— 
nen die Einwohner Flußmelmen, und er beſteht 
aus einer Miſchung von Lehmen, Thon und ſchwar⸗ 
zer Erde. Der Viehbeſtand der Einwohner ſind 
190. Stuͤcke Rindvieh und einige Pferde. Das 
Rittergut befigt eine eigne Schäferei von mehr als 
4000 Schafen; auch ein eignes Freigut befindet 
fih im Dorfe, und nicht weit davon das: herr: 
ſchaftliche Vorwerk Huͤtſcherode. Die Ritters 
guͤter Wolfsbehringen und Großbehringen— 
find mit einander vereint und denen v. Wangen— 
beim zuftändig. Es gehören zu benfelben Huͤt⸗ 
ſcherode und Heßwinkel, fo wie Theile von 
Reichenbach und Hohheim mit Obers und 
Ekbgerichten. Die hiefige Kirche und Schule; fo’ 
wie das Filial zu KHütfcherode ſtehen unter der 
Superintendentur Wangenheim, unter der Spezial⸗ 
Inſpection und dem geiſtlichen Untergericht zu Wan⸗ 
genheim, und die Collatur uͤbt die v. Vangenhe 
ſche Familie. 

Wolfersdorf, ein Dorf in dem Farſtenth 
Sachſ. Altenburg, im Amte Kahla, mit dem Dorfe- 
Zrodenborn grängend, und'mit ihm eine Se 
meinde bildend. ©. den Art. Trof@enborn.'n 

Wolfersdorf, eine wuͤſte Mark in den 
Herzogth. Sahfen, Reg. Bez. Merſeburg, Kreis‘ 

Bitterfeld und Amt Bitterfeld, bei der: Stadt 

Brena und Roitzſch, zu denen fie Fchriftfäfjig ger 


oͤrt. 
Wolfersdorf, Wolé⸗dorf, Weledorf, 
cin Dorf indem ſetzigen Großherzogth. Sachſen⸗ 
Weimar, im Reuſtadtet Reeife, im Amte Weida 
mit mitdenſertn 23 Stunden oͤſtlich von Weida, 
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2 St. fAdlih von Monneburg, +3 St. nhrdlich vom 
Berga, in einem von. Oſten gegen Weſten ſich zie⸗ 
henden, ‚bei Braunswalde aufangenden Grund, der, 
von Endſchuͤtz an in ein waldiges Seitenthal der; 
Elfter fi verwandele, und durch welche cin von 
Braunsdorf kommender Bach: durch. die Dörfer, 
Vraunswalde, Gauern, Wolfersborf und Endfhäß. 
fließt, bei Eronfpiß. aber in die Elſter ſich flark ers, 
gießt. Südlich graͤnzt die Flur an Wernsdorf, oͤſt⸗ 
li an Gauern, nördlih an, Leßendorf und weſtlich 
ans Jaͤhrig und Endſchuͤtz. Hier iſt ein Ritter— 
gut, eine Mutterkirche mit den Filialen Letzendorf 
und Pohlen, eine Schule, eine: Muͤhle, (die, 
Träntsmähle von 2 Gängen), 4 Ziegelhütte,, 
und 16 Hufen Landes. Das Dorf enthält 63; 
Em J. 1820. mm 56) Käufer: und 2350 Einwohe 
ner. Das’ hiefige Rittergut iſt aleichriftfäljig und: 
hat alfo übers. Dorf. Obers und Erbgerichte; auch 
gehören hicher 2 Vauergüter des fehr entfernten‘, 
Drts MWittendorf, oder Wittchendorf, 1 Stunde. 
füdlich von Berga liegend. — Beſitzer des Ritters . 
guts mar im J. 1757 Karl Auguf von Wols, 
fersdorf; im J. 1809 war es die Familie v. 
Mabdorf. Die Hiefige Kirhe ſteht unter der 
Didces Weida, und der Adjunktur Berga, fo wie. 
unter der Collatur des hieſigen Rittergutsbejißerg ;- 
fo aud) ‚die hiefige Schule, Die beiden Tochterkire 
hen -haben- verfhiedene ‘Patrone, Lehendorf naͤmlich 
den Wittergutsbefißer von Endihüß, und Pohlen 
(reuß⸗ geraifh) den Grafen v. Reuß zu Gera, 
Der erſte hiefige evangelifhe Pfarrer war Michael 
Eato. | * 
Wolfersgeſchwende, Wolfersſchwen— 
da, ein unmittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenthume 
Schwarzburg: Sondershauſen, im Amte Klingen, 
2 Stunden weitlig von Grruſſen und 2 St. oͤſtlich 


236 Wolfersgein .°.. 


von’ Schlottheim, unfeen der Helbe gelegen. Suͤd⸗ 
lich graͤnzt es mit Blankenburg , weſtlich mit Mas 
rolderode und Almenhanfen,. jo wie noͤrdlich mit 
Großen Erih. Der Ort hat eine Pfarrkirche und 
Schule. - u " j 
5, Wolfersgrän, Wolffersgrän, ein faft 
2 Stunde langes, aber ſehr weitlaͤufig gebautes 
Dorf im Binigl. fähf. Amte -Wiejenburg bes 
erzgebirg.. Kreifes, und demfelben unmittelbar. uns. 
- terthänig bis auf die 8 Käufer, welche ins Zwik⸗ 
tauer- Amt gehören. Wolfersgruͤn, urfprünglic 
Wolframsgrän genannt, liegt 13 bis 2 Stuns 
den füdweftlih von Wielenburg, 3 St. weſtlich 
von Kirchberg, 3 St. von Zwickau, am Crinitz— 
bache, welcher bier in nördlicher Richtung fließt; 
vom obern Ende ift-Lauterhofen gar nicht fern; 
beim untern geht die Straße. von Kirchberg nad) 
Reichenbach hindurch. Die Gegend ift fehr waldig, 
und bat ein etwas oͤdes Anſehen, wozu auch die 
Anzahl von Granitbrocken beiträgt, die in die 
fer Gegend Gaͤrten, Wieſen und Felder in ber 
Größe -von einem Kopfe bis zu mehreren Eubikellen 
uͤberdecken; fie haben eine greife, ziemlich weiße 
Farbe. Mordöftlih verbreitet ſich eine feihte Ges 
gend mit meiſt fröppeligem Nadelholz, der Filz⸗ 
wald oder Filz genannt, und umfaßt den ans 
fehnlihen Fil zteich; weftlih erheben fih der 
Galgenberg und Creuzbuͤhel. Der Thals- 
grund iſt zwar tief, aber fehr offen, und die Mee— 
reshöhe geht von 1050 bis Über 1200 pariſer Fuß. 
Der Drt hat gegen 350 Bewohner in etwa 60 
Käufern; 1801 zählte man im Wieſenburger Ans 
eheile 242, im Zwidaner ungefähr 40 Confumens 
ten, 1750 im ganzen Dorfe 49 Wohnungen. Es 
giebt hier ein Erbgerihte, 3 Mahler, 3 Oel— 
und 3 Schneidemählen, auh am untern Ende 
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des Dorfes einen Jain⸗, Schaufels und Bhf; 
fendammer mit einem Mahlgang, einer Bret—⸗ 
muͤhle und einem eigenen Kohlplaße. Gepfarrt 
iſt W. nach Hitſchfeld. Ehedem, 3. E. 1555, wär 
bier ziemlicher Eifenbergbau im Gange, ber 
aber laͤngſt entſchlafen iſt; ‚damals ‘war’ der Hiefige 
Kammer ein volltändiges Hammerwerk. - Der jebige 
Wieſenburger Antheil wurde erit 1596 vom Zwik— 
fer Rathe, nebft Bärenwalde und Lichtenau, 
dem Heine. v. Buͤnau auf Treben für "8300 


Gulden abgefauft, und zur Herrſchaft Wiefenburg 


gelhlagen. (S.) 
Volfferftede, Wolferſtedt oder Wol— 
ferftäde, fchon in Merk. von 991 Wolferſtedt, 
1320 aber. Wolfferftede genannt, ein anſehn⸗ 
Iihes Pfarrkirchdorf im Amte Allſtedt des groß⸗ 
hetjogl. Sachſ. Weimariſchen Fuͤrſtenthums Weis 
mar, im Weimarſchen Kreiſe, Stunde von der 
Grenje des preuß. Kreifes Sangerhaufen, iſt dem 
Amte unmittelbar unterworfen bis auf die beiden 
Ritterguͤter, und liege A Stunde nordoͤſtlich vor 
Allfteet, 22 St. von Querfurt, 34 St. von Bis; 
Iben, 4 Meile von Sangerhaufen, am Fuß des 
von Eisleben ſuͤdwaͤrts bie zur Unſtrut ziehenden 
Gebirgsruͤckens, der 1St. von hier die ſogenannte 
Waͤſte traͤgt. Die in ſuͤdweſtlicher Richtung durchs 


inte den von Winkel kommenden Pietzfchebach, 
im Dorfe aber den Mienijtädter oder Wifterbach, 
der auch die weſtlich von hier tfolirt gelegene Wie⸗ 
ſtermuͤhle treibt. Die Umgebung ift angenehm, 
im Süden bergig, fonft nur ſanft Hägelig. "Auf 
der füßdftlichen Hoͤhe fteht die Windmühle, und 
ir Norden“ iſt in: ziemlicher Teich. Durch das 
Dorf-führe die Straße: von Allſtedt nach Eisleben. 
Seine Meoreshöhe wird auf 680bis 30 pariſer 


— 


* 
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Su berechnet / Im J. 41823- zählte man hier in 
446 Haͤuſern 723 Bewohner, im J. 1786 enthielt 
‘Ser Ort nur 580 Einwohner. Die Pfarrkirche 
steht, unterm: Allftädter Ephorus und unter landes⸗ 
herrlicher Collatur. An der Rohne liegt auch eine 
zweite Mahlmuͤhle. Wolferſtedt iſt eines der 
Dörfer, in welchen die Königin Adelheid 991 
vom Memleber Klofer gegen den.unbefanns 
sen Ort Lebolvesdorf die Zehenden eintaufchte. 
Sm 1320 gehörte ed den Edlen.von Scras 
‘sele (d. i. Schraplau),. 'und 1330. 'war. eine 
Voigtei hier, dem Danielv. Eymmern zu— 
ſtaͤndig. Die beiden hieſigen Rittergäter er— 
mangeln der Unterthanen, indem fie nur Zauns und 
Pfahlgerichte ausuͤben, ſind aber an ſich recht nutz⸗ 
bar. Im J. 1718 kath: als Beſitzer der: eiſenach 
Kriegscommiſſair v. Trebra, auch auf Brettleben; 
4750 beſaß Wolfferſtedt und: Brettleben der ſaͤchſ. 
Oberforſtinſtr. v. Trebra. Spaͤter hatten W. ger 
meinſchaftlich die Enkel des Erftern, nämlich ber 
ſaͤchſ. en Friede Wilh. Hein: 
rich, Wolff Heine, und der Oberforſtmſtr. 
Adam Chriſtoph v. Trebra :auf Brettleben 
and Farrnſtedt. (S.) Der’ Ort hat noch eine 
Windmühle und zeichneefich feit 41783 durch 
gute Osftbaumpflanzungen-aug.: Zum Dorfe 
gehört auch das abgefondert liegende, und. dahin 
eingepfarrte Kammergut  Kfofker Naundorf, 
"was. vormals cin Frauenkloſter war — Hier if 
auch eine 'beträhtlihe Schule ‚woran ein: Cantor 
als erfter, und ein Organiſt als zweiter — 
Unterricht geben. | 
Ä Wolfgang, ber Name vieler, meiſt 8* 
gangener Zechen in Sachſen; denn der H. — 
‚sang (angeblich ein. Graf v. Mansfeld, vergle d. 
Art. Himmelsfürft ini Suppl. B.) war nebſt der 
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Anna der Hauptſchutzpatron des Bergbaucs. 
giebt es noch Zechen dieſes Namens 1) bei A 
tenberg, am Neufang gelegen, eine Zinngrube 
und ein Beilehn zum: Zwitterſtocks tiefem Erbſtollnz 
2) eine Zinnzeche am Rabenberge, oͤſtlich bei Jo— 
hanngeorgenſtadt, liegt jetzt in Friſt; 3) bei 
Neuſtädtel am Hintergebirge, ſ. d. folgenden 
Ar. (SI - | j 
Wolfgang Maaßen, ein wichtiges Berg— 
wert in bes Schneeberger Bergamts hintergebirg. 
Revier, liegt 3 Stunde über Nenftädtel, und pros - 
ducirt befonders viel Kobalterze. Im J. 1818 hat 
‚man - bier ein großes, ſchoͤnes Gebäude errichtet, 
und darin ein Pochwerd (mit 9 Stampfen) und 
- eine Erzwäfche (mit 3 Heerden) angelegt. Zu dig 
fem Behuf ift. von einem KHauptlunftgraben aus 
dem. Filzeeih (welcher 4 Stunde ſuͤdweſtlich von 
bier liege) ein Nebengraben abgeleitet, und er treibt 
nebſt Waſch⸗ und Pochwerf auch. einen-großen, bis 
dahin durch zwei Pferde getriebenen Goͤpel zur. Ges 
winnung der Erze. Die Radſtube ift gänzlich. uns 
ter Tage in den Thonſchiefer geiprengt, welder hier 
auf dem Granit fagers, und die Erzgaͤnge enthält; 
das Rad. hat 173 Ellen Höhe, und daher, .unges 
achtet der- geringen: Waffermienge, vermöge des ſtar⸗ 
Im. Schwunges viel Kraft. Auf die Wafchheerde 
kommt -das Waller durch eine Kunfl. Im obern 
Stockwerk des Haufes Hat das Bergamt- ein fchör 
nes Locale zu Seſſionen, und das Haus ift durch 
Blisahleiter gefihert. Der ganze Bau koſtete ger 
gen-18,800 :Thlv,,. welche jedoch bald wieder ges 
wonnen feyn werden. Dabei fteht auch die Mohr 
nung: eines; Oberfteigerd. . Nah Wiemanns Mefs 
fung fteht die Hängeban? des Treibeſchachtes 1732 
pariſer Fuß uͤber dem Meere, 1822 waren Wolf: 
gang obere -Ate bis 12te Maaßen, Wolfgang Funds 


Er Wolfhammer 


undFriedefuͤrſt Fogr zuſammengeſchlagen, 

—— freiz der Kur''war 250 Thaler 
taxitt. Die undgrube war bis 1666 ſehr ergie⸗ 
big, und ungefähr feit dieſem Jahte blühten bie 
Maaßen empor: 54 
Wolfhammer, Wolfshammer, einer der 
zahlreichen Namen fuͤr das im Amtsbezirke Croten⸗ 
dorf des koͤnigl. ſaͤchſ. Obererzgebirgs gelegene Ham⸗ 
merwerk an der groben Mittweide; denn dieſes 
Werk, nebſt zugehoͤrigem, wegen zerſtreuter Lage 


foſten aber jetzt der othe Hammer, in welcher 
lem e8 jedoh vom rothen (Schmiedelfchen) 
"Hammer umter Wiefenthal wohl unterſchieden 





| th 
‚mer heiße es nach feinem fonftigen und zum Theil 
"Eh doc, lkigen Anfee, "9m den itiehörien 


Hauſern gab es 1801 179 Conſumenten; die 
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Weide aufnimmt, in einem tiefen Thale von ers 
Habener Schönheit, aus welchem füdlih der groß e 
Hemberg, ſuͤdweſtlich der ſehr felfige, mehrere 
100 Ellen Hohe Pleßelſtein, nördlich die Eros 
tendorfer und die Markers bacher oder Scheir 
Ser Höhe anſteigen; der hiefige Abhang des Pies 
ßelſteins (ſ. von diefem mehr im Suppl. B.) heißt 
der Schmelgberg. Alle dieſe Höhen find beis 
nahe durchaus mit Waldung bedeckt, welche das 
enge. Thal etwas fchauerlih mahen. Die Mitt: 
weide bat hier ungemein farkes Gefälle, daher 
auch viele kleine Caſcaden, und thut manchmal 
(defonders 1664). großen Schaden; in derfelben 
‘fing man 1615 eine achtpfünbige Forelle, bie 3. 
"George J. in Erotendorf verzehren half. Däs 
Hammerwerk gehört einem Herrn v. Eltetlein, 
‘der auch Vefiger der nahen wichtigen Eifenzeche 
bei Dberfcheibe, Bater Abraham genannt, if: 
deren guter Eifenftein, fo wie. die. Leihtigkeit, mie 
welcher das nöthige Holz zu haben iſt, beförbere 
das, Werk ſehr, und man zählt ed zu den eins 
träglichften im Lande. Es hat cin ſchoͤnes, faſt 
ſchloßaͤhnhiches Herrnhaus mit hubſchem 
Garten, eine Mahl⸗ und Bretmuͤhle, ein 
Wirthshaué, einigen Feldbau und noch mehe 
Viehzucht. Durch den Ort führt ein näherer Weg 
‚ won’ Schwarzenberg. nah Wiefenthal. Die Brets 
‚mühble liegt entfernt, oberhalb des Ortes, wo die 
Mittweide rechts das Erbisbaͤchel empfängt und 
zwiſchen beiden der kleine Hemberg anſteigt. — 
Der Eifenftein :yom Water Abraham iſt fehr ku— 
pferfhäßig, und muß daher vor dem Ausfhmelzen 
erſt geröftet werden. Es wurde daher vor etwa 60 
Jahren von einem gewiſſen v. B. bei den Verſu⸗ 
hen gebraucht, die er zu einer neuen, befiern und 
der. Politur fähigen Speife für Kanonen, Brenus 

rexit᷑ v. Sadf. XIII. We. Q 
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fpiegel ne ßFow. machte, die jedoch bald wieder aufs 
gegeben wurden. Der bafige Eifenftein zeigt auch 
nicht felten, Zeichnungen gleih den Dendriten. des‘ 
Kalfkeines. CS.) S. auh den Art, Ober⸗ 
mittweidaer Kammern 
— Wolfmanns Gehau, ein Hof im dem 
Großherzogth. Sachſ. Weimar, in dem Eiſenacher 
Kreiſe, im Amte Kreuzburg, unter dem er mit 
‚den Doͤrfchen unmittelbar ſteht, 14. St. nordweſt⸗ 
lich von der Stadt Kreuzburg, 2 St. ſuͤdlich vor 
‚Teeffurt; in bergiger und holzreicher Gegend gele⸗ 
— Die Flur wird begraͤnzt noͤrdlich von Ram— 
ach, weſtlich von Rietmannshauſen, ſuͤdlich vor 
Ifta, und oͤſtlich von Schrapfendorf. Der Ort hat 
43 Haͤuſer und 587 Einwohner, die nach Ifta ges 
pfarrt find. | 2: Es 
Wolframsdorf, ein alefchriftfäffiges Rit⸗ 
tergut und Dorf in dem Großherzogth. Sachſen⸗ 
Weimar, im Neuftädter Kreife, im Amte Weyda 
- . mit. Mildenfure, unfern Teidhwolframsdorf, 2% 
Stunden weftlih, von Werdau, 2 St. noͤrdlich 
von Greiß, entfernt gelegen, Es hat 21 Häufer 
und 148 Einwohner Cim J. 1806 nur 97). Die 
Schriftfäfjigkeie Hat das Nittergut am 26. März 
4789 erlangt. Es Heiße auch Teichwolframsdorf 
zweiter — Beſitzer iſt das Geſchlecht derer 
von Mansbach. Wolframsdorf bilder einen 
Theil von Teichwolframsdorf. (S. dieſes.) | 
Wolfsberg, ein kleiner Amtsbezirk im der 
Grafſchaft Stolberg, folglich im Herzogth. Sad: 
fen, gehört dem Grafen von Stolbergs Roßla, und. 
begreift nur die Dörfer Wolfsberg und Breitenbad), 
folglich nur 94 Käufer mit 530, im 3. 1818 aber, 
nur 88 Käufer mit. 486 Bewohnern. Urſpruͤnglich 
iſt diefes Amt Halberftädter Lehen. Jetzt bilder es 


’ 
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einen Theil des koönigl. preuß. Sangerhäufer Kreis 
ſes im Reg. Bez, Merfeburg, CS.) 
Wolfsberg, ber Sitz des vorgedachten Am⸗ 
tes, ein mittelmaͤßiges Dorf, liegt dicht an der 
Mansfeldiſchen Gränze, 23 Stunde öftlih von 
Stolberg, nörblih von Roßla, und 3 Stunden . 
wetlih von Wippra, an einem Baͤchlein, ‚welches 
im Fort bei Schwiederfchwenda entfpringt, und 
in die. alte Wipper fält, auch Hier cine Mühle 
treibt, Der Dre. hatte im J. 1809 41. Käufer: 
und 224 Bewohner, 1818 aber. mit. Einfluß. der 
abgelegenen Dbers und Unters Wählen 39: 
Wohnungen und 233 Seelen. Dicht dabei liegen: 
noch einige Nefte des. alten Schloffes Wolfigz 
burg, Nahe bei Wolfsberg findet ſich auch die 
einzige Spiehglanyggrube im nördlichen: 
—28 — denn anderswo wird dad Mineral 
zicht als Haupt gegenſtand des Baues angeſehn. 
Auf Quarzgaͤngen findet man blaͤttriges Grauſpieß— 
Glanzerz, welches. ſich vor allen Erzen dieſer Ark, 
auf andern Gruben durch ſeine langen und breiten 
Strahlen auszeichnet, ferner Spießglanzocher, und, 
Federetz. In einem auf. der. Kalbe errichteten. 
Schmelzhauſe werden die Erje zu antimonium. 
audum gefhmolzen, Der Herzog von Anhalt⸗ 
Bernburg: iſt Eigenlöhner diefer Grube, welche uns 
ke. dem Bergamt Stollberg flehbt. (S.) 
Das Amt, als es noch Halberſtaͤdtſches Lehr 
hatte, genoß unter ber koͤniglich ſaͤchſiſchen Regie⸗ 
tung eine gaͤnzliche Befreiung von landesherrlichen 
Algaben und Loften; bie Bewohner entrichteten we⸗ 
der Grunds noch perſoͤnliche Steuern; fie hatten 
auch weder Acciſe noch Zoll zu bezahlen; leiſteten 
Feine Magazinfuhren und. lieferten keine Rekruten 
zur ſaͤchſ. Armee; auch bedurfte es bei thren ger 
sihtlihen Verhandlungen des Orempeipapiene nicht. 
2 
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Aber faſt alle dieſe Vorzuͤge find ſeit 1815 nach 
und nad) verſchwunden. Im Amte giebt es keine 
Braugerechtigkeit, und der Bierbedarf muß in der 
Stadt ‚Stollberg genommen werden, — Das Dart 
Wolfsberg liege auf dem Harze, am Forellenbache. 
Es enthält eine Kirche und Schule, 3 Mühlen 
{die obere und untere) mit 3 Oelmuͤhlen, cin, 
herrſchaftliches Vorwerk, und die Einwohner naͤh⸗ 
ren ſich von dem Aderbau und der Viehzucht; auch 
arbeiten fie im Forfte. ‘Die hieſige Kirche iſt eine 
Mutterkirche mit einem Filial zu Breitenbach; ein? 
gepfarrt in erftere find die Obermühle und bie 
Untermühle, beide 'mit 12 Seelen, fo daß die 
ganze Parodie gegen 500. Seelen enthält,: Kirs 


dyen und Schulen ftehen unter der Superintendens 


tur Stollberg und der Eollatur des. Grafen. von 
Stollberg Roßla. — Bei Breitendbah, wo man 
Alaun findet, fänge fi der, unter dem Namen 
dee Landgrabens bekannte, mehrere Stunden 
fange, bruͤchige und wuͤſte Strich Landes an, der 
den anftoßenden Gemeinden zum Huͤtungsplatze 
dient, und über weldhen die Landfirage vom Harze 
des Obern Theils in die goldne Aue führt. _ 
Wolfsberg, bei Wolkenſtein. S. ben 
Art, Huth. . | | — 
Wolfsburg, ein Hof und Ort in dem Groß 
herzogth. Sachſ. Weimar, im Eifenacher. Kreife, 
im Oberamte Eiſenach, bei Unkerode, 13 Stunden 
füdlih von Eifenah, an der Ellna, 1 Stunde 
dftlih ‚von Markſuhl, zwifchen: Unkerode, Wils 
elmsthal, Eckartshaufen und Hohenſonne, an der 
Ellna gelegen. Der Hof enthält 20 Käufer und 
87 Einwohner, ‚eine Filialkirche von Eckartshauſen, 
und, ift mit der. Schule nach Unkerode gewieſen. 
Sie flieht unter der Didces Eifenah und unter 
landesherrlicher Eollatur, | Ä 
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| Wolfsgefehre, Wolfsgefereh, Wolfe: 
gefaͤhrt, kin Dorf in dem Großherzogth. Sachſ. 
Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amte Weyda 
mit Mildenfurt, 14 Stunden noͤrdlich von“ der 
Stadt Weyda, 2 St. ſuͤdlich von Gera, am Seifs 
fertsdorfer Bache, der Z St. weit dftlih in) die 
Elſter fälle, an der Straße. von Gera nach Jena, 
links, zwiſchen Sirbiz, Crimeln, Nonnendorf, 
Seiffersdorf und Schaafpreſſeln gelegen, Es ges 
höre unmittelbar unter das Amt, hat zwei Mühr 
len, die Kleines und die Obermühle,- eine 
Ziegelhütte, 19 Käufer und 113 Einwohner, und 
iſt nad Sirbis eingepfarrt. In diefem Dorfe bes 
findet fih and die Pfarrwohnung des Pfarrers 
von Sirbis. Unter den Einwohnern find 7 Baus 
‚ern, 12 Eleinere Häusler, und genannte 2 Mühlen. 
Die Einwohner treiben. Feldbau, Viehzucht und 
Holzarbeiten. — FRE 
“ Wolfsgrün, bei Heinsberg, Dorf im 
Könige. Sahfen, im Meißner Kreife, im Kreiss 
amte Meifen, 2% Stunde nördlich von Freiberg, 
an der erzgebirgifchen Gränze, an der Freiberger 
‚Mulde gelegen. Es fecht altfchrifefäflig dem Nits 
tergute Ober⸗Reinsberg zu, bat 15 Käufer und 
e Einwohner, welche nach Reinsberg eingepfarrt 
Ind, 
— Wolfsgruͤn, bei Schneeberg, f. Ober: 
Blauenthal, zu welchem Artikel jedoch fölgende 
Nachtraͤge erſprießlich ſeyn werden. Die Meeres? 
Höhe Beträge, nach. Wiemanns Meſſung des Mul—⸗ 
venhammers, ungefähr 1430 parifer Fuß, fo daB 
Rd die Gebirge von da aus lints Chis Burkhards⸗ 
grün) ea 250,° und rechts (bis zur Höhe vor 
Eibenſtock) etwa 300 Ellen erheben. Die Ham? 
merwerksgerechtigkeit von Wolfsgrän (denn fo wird 
dad. Oertchen jet allgemein genannt) ſteht le 
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mehr den Werken zu Schonheide, Meids 
Hardethal und Unterblauenth al gemelnſchaft⸗ 
lich zu; do ift dem nunmehrigen Hammergute das 
Recht eines Zainhbammers refervirt worden. 
Diefes Gut liege in einem reißenden, von fehr 
Reiten Höhen beſchloſſenen Thale, an der Chauffes 
von Schneeberg nad Eibenftod, Hat ein huͤbſches, 
gethärmtes Wohngebäude, ziemlihe Oekonomie, 
‚eine unter dem Drte gelegene Mahls und 
Schneidemähle, einen Gafthof, der auch von 
Eibenſtock aus zur Beluſtigung befucht wird, ‘eine 
Schmiede u. f. w. Daran ftöße ein huͤbſcher 
Teich. Suͤdlich fleige der Roſinichenberg an, 
weſtlich aber das Gebirge. des felfigen, über 200 
Ellen hohen Barftendberges, an welchem das 
hierher gehörige Sahfengäthel liegt. Zu W. 
gehören auh ein Erbraum bei Muldenhammer, 
die Windifhs und Blehfhmidtwiefen. 
Ohne die Hammergerechtſame wurde 1816 das 
Ganze auf 15,374 Thlr. 35 Gr. taxirt. Den 
Mamen „rother Hammer” foll er von einem 
Defiger Rothe Haben; Wolfsgruͤn aber foll urs 
ſpruͤnglich Wohlfahrt sgruͤn gefchrieben worden 
ſeyn. Der ehemalige Bergbau hierſelbſt hat gaͤnz⸗ 
lich aufgehoͤrt, obgleich nur J Stunde nordoͤſtlich 
von ‚hier bie fo wichtigen Zechen an der Spitzleite 
biegen. — Während des koͤnigl. Beſitzes von 
Wolfsgrän beabſichtigte man, es zu einem Mus 
ſterhammerwerke durch allerhand Verſuche u. 
J. w. zu erheben, und es foll den Fiſcus nach 
‚and nach wohl auf 70,000 Thlr. gekoſtet haben, 
‚hatte aber mit, Schwierigkeiten verfhiedener Art, 
beſonders auch mit dem Waſſer zu kämpfen, tes: 
U man 4817. alle fernern Projecte aufgab. 
Mehreres darüber f. im Tr. Lehr. Haffens Eis 
ſenhuͤttenkunde. (S.) — 
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Wolfsgrund, ein Dirfchen des Amtsbe⸗ 
zirks Wolkenſtein im koͤnigl. ſaͤchſ. erzgebirgifchen 
Kireiſe, aber von jenem ſehr weit entlegen, gehört 

zu dem altfchriftfäfligen, v. Har titz ſchiſchen Rits 
tergute Voigtsdorf, auf deſſen Grund und Bos 
den ed andy urfprünglich angelegt wurde, und if 
nah Dorfhemnis im Kreisamte Freiberg ges 
pfarrt, auch vom Bezirke des letzteren zur Hälfte 
umgeben. Es liegt 4. Meilen von der Amteftadt 
gegen Mordoften, 4 Stunden füdlid, von Freiberg, 
in dem gegen Nordoft fich erſtreckenden, Stunde 
langen Wolfsgrunde, nahe bei einzelnen, zu 
Dorfhemnig gehörigen Häufern, unter weldhen das - 
ſogenannte Schäfereigut fogar dicht an W. in 
deſſen Thalgrunde ſteht. Gegen Nordoſt erhebt ſich 
der große Leitsberg, gegen Süden der Stein— 
buſch, mo man eine hübfche Ausfihe nach Frauens - 
fein, dem Gränggebirge u: fi w. finde. In Wer ' 
fen find ziemliche Kolzungen, zu Woigesdörf schds 
Fig. Unter den 18 Haͤuſern des Ortes iſt feines 
ein eigentliches ganzes Bauergut, fondern die Bes 
wohner haben (und zwar faft alle) von 1’, bis zu 
'3 Hufe mittelmäßigen Geldes, worauf fie befonders 
ſchoͤnen Flachs bauen. Ihre Zahl ift 80 bis. 85. 
Daß Wolfsgennd, nach Leonhardis Angabe, mit 
Voigtsdorf nur Eine Gemeinde bilden folle, ift ir 
rig, da es feinen eignen-Mahlrichter hat. Unterm 
Dorfe find die Ruinen der Dorfchemniger Kalk⸗ 
Brennerei, und am Bädlein, welches bei der 
Schafbrüde die Chemnig erreicht, findet man 
Schörl:. und Magneteiferrftein: Stufen, 
fo wie zahlteihe Spuren ehemaligen Bergbaues. 


.) | 
Wolfehain, ein Dirfchen des koͤnigl. ſaͤchſ. 
Leipziger Kreifes und Amtes; Hat feinen Namen 
she Zweifel von einem Wolffgang, der es gegrüns 
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det oder doch erweitert Hat, und gehört der Unis 
verſitaͤt Leipzig als eine der fünf neuen Dorfs - 
ſchaften, welche ihr der nahmalige Kurf. Mori 
1543 Ichenfte, und melde vielleicht vordem,; da 
fie in Einem Striche zufammen ı gränzen, daß 
Rittergut Wolfshain ausgemacht habenz denn 
ein folhes wird durch den Conradus de Wolfhayu 
wahrſcheinlich, welcher ums J. 1414 Friedrichs: d. 
Streitbaren Protonotarius, .d. i. Regierungskanz⸗ 
‚ler, geweſen iſt, und im hoͤchſten Anſehn ſtand. 
Man vermuthet daher nicht ohne Grund, daß dies 
ſes Rittergut das jetzige, nicht unbedeutende (auch 
ſchoͤn gebaute) Freigut geweſen ſey, welches der 
beruͤhmte Buchdrucker Bernh. Chriſtoph Breit⸗ 
‚Topf um die Mitte des vorigen Jahrhunderts dem 
Commercienrath Zedler abkaufte, :und wo er. viele 
feiner beften Stunden verlebte. Das Dorf liege 
24 Stunden öftlih von Leipzig, an der Grimmair 
. Shen Amtsgränge, 1 Stunde ſuͤdſuͤdweſtlich von 
Brandis, 15 St. nordweftlih von Naunhof, «ir. 
einer breiten Miederung voll der ſchoͤnſten Wieſen, 
angenehmer Gebuͤſche und fruchtbarer Felder, wei⸗ 
che oͤſtlich von der Parde begraͤnzt, weſtlich vom 
Poͤßgraben, mit weichem ſich auch in der Naͤhe 
Der Thraͤngraben vereinigt, durchſchlaͤngelt wird; 
der Poͤßgraben berührt. das Dorf, ſelbſt. Lehteres 
Zzaͤhlt gegen 120 Bewohner (1801 gab es ‚102 
Conjumenten),.. hat eine Windmühle, und if 
nah .dem, in Offen. nahe gelegenen Stimmaifchen 
Dorfe Beihg gepfarrt. Es zählt. 24 Käufer und 
beſteht faſt gänzlich aus Gütern; -treibt daher faſt 
lediglich Oeconomie, beſonders ſtarke Viehzucht, und 
raint Ain ſeinen 144 Hufen Cdiri.. 320 bis -330 
Adern). mit Sleinpoͤßna, Hitſchfeid/ Ziyeenfureh, 
Deiha, Albrehsshayn und Seifeershayn. . Hierher 
‚gehöre cin Kheil Des, an dev: Parde ſich hinziehen 
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den Kabelholzes, welches feinen Mamen vom 
getheilten Beſitze hat; denn Kabel iſt ſo viel als 
eine Quote, ein. beſtimmter Antheil. "Im: Ouldweſt 
ift das, der Univerfitäe- achörige ‚Kleinpäßer 
Holz. Die Meereshöhe von Wolfshain wird zu 
‚#20 parifer Fuß berechnet. (S.) * Tine 
.. Wolfshain, Wolffshain, ein ſchriftfaͤſ⸗ 
figes adlidyes Gut und Dorf in der Miedertanfig, 
alſo im Herzogthum Sachſen, im Spremberg Hoi⸗ 
erswerdaer Kreiſe, in dem Amte Spremberg gele⸗ 
gen. Es iſt 5 St. oͤſtl. von Spremberg, u St. 
nordwefti:. von. Muskau entfernt, und liegt zwi—⸗ 
ſchen den Dörfern. Klein: und Groß⸗Duͤben, Rd 
then, Bofldorf und. Dubraude, in holzreicher Uni 
gebung, nämlich an der Reuthener und Spren« 
‚berger Heide, 1 Stunde rechts von der: Straße 
von Muskau nah Spremberg, in. cbener Gegend, 
Leonharbi giebt dem Dorfe nur 8: Haͤusler; es hat 
aber 25 Käufer "und 135 Einw,, 444 fl. Schazʒ⸗ 
zung, und iſt nad) Dubraucke gepfarrte Zum Orte 
gehoͤren noch ‚der Wolfshainer Anbau von 4 Haͤu⸗ 
fern und a8 Einwohnern, und: die Wolfshainer 
Schenke mit 3. Hdufern und 8 Einwohnern. Zu 
dem biefigen Rittergut gehört auch. die, anf des 
Amtes Grund und Boden, in der koͤnigl. Haide 
Reuthniſch, im Jahr 1766 vom Cammerrath 
Helbig angelegte Glashütte Friedrihshatn, 
welche zwar im J. 1803 das Unglüuck hatte, ab⸗ 
zubrennen, aber bald wieder neu auſgebaut und In 
dem alten blühenden Stande fortgeſetzt werden: konn⸗ 
ei Ste liefert ſchoͤnes Taf el⸗ und Hohl glas. ⸗ 
un: Wolf! wahrſcheinlich nach einem Mole 
Bang benannt, eine: Holzung bes Königreichs S. 
‚unweit: der preußifchen Grenze; Amte\ Ofchaß, 
zwiſchen Zeu@rig, Ssrnewig:rund Gawrrs 
2, Jängs dem noͤrdſichen Ufer Muchbachs gele⸗ 
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gen; der von letzterm bewaͤſſerte Wolfsteich bei 
Sernowitz hat dom Holze den Namen. Lebtres 
gehört unter das Rittergut Lampertswalde, und 
ſtoͤßt öftlih ans Nachtgehege. (©. 
Wolfslehden, eine Holzung des Kreis 
amts Meifen, zum Nitterg. Goͤdelitz (d. i. zu 
Graupzig) gehörig, 34 St. weftlih von Meißen, 
nahe nördlich bei Praterſchuͤtz, wo fie den füdlichen 
Abhang des Blauberges bekleidet, und in Nors 
ben . mit den Schleiniger Kolzungen zuſammen⸗ 
hangt. (S.) 
Wolfsmuͤhle, die; eine zum Dorfe Tech— 
witz gehoͤrige Mühle, alfo im Herzogthum Sach— 
fen, im R. ©. Merfeburg, im Zeißer Kreife und 
Amte Zeiß, an der Elfter gelegene Muͤhle. Sie 
iſt mit Techwitz zugleich nach Burtſchuͤtz gepfarrt. 
Sie gehört laut einer Jurisdictions Matrikel vom 
I. 4765 zum Dorfe Techwitz und ſteht alſo uns 
mittelbar unter dem- Amte. Sie hat auf ihrer 
Flur gute und einträglihe Steinbruͤche. — 
Wolfspfuͤtze, f. Waldpfühe 
Wolfswinkel, eine unmittelbare Amtes 
Wuͤſtung in dem —— Sachſen, R. B. Mers 
ſeburg, Kreiſe und Amte Bitterfeld, unfern der 
Stadt und nahe der Mulde gelegen. Es iſt eine 
Holzmark. | 
or Wolfsfets, ein‘ Berg in 
dem Fürftentd. ©. Gotha, im Amte Reinhard 
Brunn, bei Reinhardsbrun, Ftiedrichsroda und Als 
tenberg ‚gelegen, An feinem Fuße lehnt ſich das 
Floͤtzgebirge an das Urgebirge an, und fein: Gipfel 
befteher aus Porphyr. Diefer Berg befteht aus 
Eonglomerate, au Porphyr und Mandelftein aufs 
geſetzt; es flreichen in demfelben Gänge, welche . 
Quarz, Schwerſpat, braunen Glaskopf und dich: 
‚ten Branneifenftein führen. Der Gang, auf wel⸗ 
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chem mittelft eines Schachtes Thon feit ſehr fruͤhen 
- Zeiten gebaut wird, ſoll von Süden nad) Norden 
reihen, mehrentheils ein Lachter mächtig ſeyn, 
und im Ganzen von ber feigern Richtung wenig 
abweichen. Zur Ablöfung der Waffer ift ein Stols 
fen aus dem Keflelgraben bis unter den Schacht 
geführte, fo an 80 Lachter Teufe einbringt. Der 
Bau iſt mit einigen und zwanzig Bergleuten ‚ber 
fegt, und die geförderten Eifenerze werden auf. das 
Schmelzwerk Luifenthal ‚bei Ohrdruf geliefert und 
mit andern Erzgattungen geſchmelzt. Der Wolfs⸗ 
flieg ift auf der v. Hoffihen harte d. Thüringer 
Walds, unter Pr. 21 bemerkt. 

Wolftitz, auh Wolfftitz, im Volksdia⸗ 
lekt Wolfz, ‚ein Dorf des Koͤnigreichs Sachſen, 
im Leipziger Kreiſe und Bornaifhen Amte, gehört 
zum biefigen altihriftfäffigen, -mit einem Ritter⸗ 
pferd belafteten, H. Hauptmann v. Einſiedel und 
Eonforten gehörigen Rittergut. Es liegt zu beiden 
Seiten‘der Wiehra oder Wyhra, in und an. einem 
nicht tiefen, jedoch angenehmen Wiefengrunde, 22. 
Stunden füdfüdäftlih von Borna, Z Stunde füd- 
dſtlich von Frohburg, 44 Stunden von Penig, » 
24 St. von Altenburg und. Geithayn, 1 von Koh⸗ 
zen, an den Straßen von Leipzig nad) Chemnig, 
welche Hier trefflich chaußirt ift Cmit dem porphyrs 
‚artigen Geſtein aus dem nahen Frohburger Bruche) 
und von Dresden über Rochlitz nach Altenburg; 
doch berährt die erſtere den Ort nicht dicht, und 
es it ‚von derſelben, um des hieſigen Gaſthofes 
willen, ein Abweg hieher geführt, welcher vor dem 
Chaußeebau die eigentlihe Straße war; in alten 
Zeiten gieng diefe von Wolftis aus durch den Streitz. 
wald Über Kohren nad Penig. . Die Meereshöhe 
des Ortes beträgt gegen 450 pariſer Fuß, und feine. 
"Lage iſt ſehr mild, da ihn in Oft. und Rordoſt 
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ſteile, obgleich nicht ausgezeichnete Höhen vor den 
zauhen Winden fhäßen., Diefe Anhöhen fegen 
‚längs. dem rechten Ufer der Wiehra in füdlicher 
Kichtung bis über Gnandftein hinauf fort, und 
bilden. nah Kohren hin, länge der Sprottau,. ein 
niedriges, aber ſtark coupirtes, mit dem Streit 
walde bededktes Gebirge; vom Streitwalde, der. 
dicht bei Wolftiß gegen Oſten anhebt, f. einen eig⸗ 
‚nen Art.; füdöftlich beginnt auch, nahe bei Wolf 
‚26 die Rahne, ein anfehnlider Wald, der füds 
lich mit dem deutfhen Holz, nördl. mit der Thräne 
und dem wichraifchen Holze zufammenhangt, und 
großentheils zu Frohburg gehört. In die Wiehra 
fallen unter dem Dorfe der Oßer Bach, und uͤber 
demſelben die Sprotta oder der Kohrener Bach, 
welcher ein hoͤchſt romantiſches Thal bildet. Webers 
haupt fängt bei Wolftiß die Gegend, ‚die noch bei 
Frohburg nur von zweifelhafter Schönheit it, erſt 
"an, teißend zu werden; Merkwuͤrdigkeiten detfelr 
ben find nod der + Stunde von W. entlegene 
große Eichefelder oder Frohburger Teih, und die 
jüdlih von hier gelegenen nandfteiner Jaspis— 
‚und Porphyrbrähe, fo wie der Frohburger Bruch. 
Wolftitz enthält wenig Güter, und darun⸗ 
‚ter gar. kein bedeutendes; die 150 — 200 Fiir 
wohner in 40 Käufern, find nach Greifenhayi ger 
- pfarte, deffen Kirche mit 2 egalen Thuͤrmen bie 
hieſige Gegend noch mehr ziert, und befißen 3% 
Hufen, halten auch an 50 Kühe. Im gemeinen: 
Leben rechnet man auch dies zu Frohburg gehörige 
Oertchen Streitwald, da es dit an Wolftiß grenzt, 
zu diefem Orte, welches aber unrichtig iſt; vergl. 
dief. Art. Nur 3 Gebäude im Dorfe verdienen 
Bemerkung: bas Geleitshaus, die Abtmuͤhle 
und der neue Gafthof, welder etwas abgelegen 
‚in ber ‚Gegend des Schloſſes ſteht. Die Abt⸗ 
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mahle if noch Meiter und zwar nördlich vom 
Dorfe entlegen, und naͤchſt dabei fteht ein, ſchon 
zu Frohburg gehöriges Haus. Ehehin mar dieſe 
Sehr wichtige Mühle herrfchaftlih, iſt aber gegen 
einen Erbzind von 200 Thlen. alienirt worden, 
Merkwuͤrdig ift fie dadurch, daß ihr Muͤhlgraben 
hoch genug geſpannt it, um: — wie er wirklich 
thut — zweierlei Werke hintereinander oberſchlech⸗ 
tig zu treiben; ohne Zweifel ift die Mühle deswe⸗ 
gen im ganzen fächfiihen Niederlande einzig in ih— 
ter Art, und Einf, hat nur im hoͤchſten Gebirge 
denfelben Umftand wiedergefunden. — Wolftitz 
ift, gleih andern Gütern, die fhon zu Luthera 
Zeiten Einfiedelih waren, frei vom Lehngeld, fos 
wohl bei Verkaͤufen, als bei Vererbungen, bis auf 
zZ mfl.; vergl. Snandflein. — 

Das Rittergut ift Schon feit 3 Jahrhun—⸗ 
derten in ben Händen der Gnandfteiner Hauptlinie 
berer von Einfiedel, und hat auch fehr lange 
mit Gnandftein gleiche Beſitzer gehabt. Zubehör 
deffelben find nicht allein, wie Leonhardi angiebt, 
Wolftitz, ein Theil von Greiffenhagn und Eicher 
feld, fondern auch Boda, miewohl die Oberges 
richte im biefem Ort meift dem Altenburger Kreiss 
amte, und nur über die geiftlihen Gebäude, 2 
Halbhuͤfner und 3 Häusler dem Rttg. Wolftig zus 
fichen; 1801 wurden in allen A Ortſchaften 77% 
Conſumenten notirt. Der Deconomie nah if dag, 
Gut nur von mittelmäßigem Belange, und die vers 
edelte Schäferei, deren Gebäude weftlid vom 
Gute i000 Schritt entfernt. ſtehen, nebfl or 
Brauerei find nicht Heträhtlih; dagegen hat ei 
(hönbeftandene und anfehnlihe Hol KungER, 
befonders Antheile an dem Streitwalde und der 
Pahne, fo wie an der Bode und dem deutſchen 
Hohze; auch find die Nutzunges von der Gerichts⸗ 
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barkeit, der Jagd u. ſ. w. anſehnlich — nicht fo 
die von der Fiſcherei. Das Schloß umſchließt 
mit ſeinen Nebengebaͤuden einen beſondern großen 
Hof, und beſteht hauptſaͤchlich aus 2 getrennten, 
9 Fenſter breiten Fluͤgeln, davon der ſuͤdliche ein 
Thuͤrmchen träge, der, oͤſtliche aber die Schloß⸗ 
Eapelle oder bier fogenannte Betſtube enthaͤlt. 
Sn dieſer hat, nach den Vertraͤgen von 1561, 
4717 und 1737, bei Anwefenheit der Herrſchaft 
einer der Frohburger Pfarrer zu predigen (doch nur 
auf Verlangen); außerdem ift das: Rittergut nah 
Eſchefeld (nicht wie das Dorf nad —0. 
gepfarrt. Das Schloß iſt von einem v. Einſiedel 
fchon vor der Reformation gebaut, und hat. keine 
wefentlihe Meränderung erfahren. Der füdl. am 
Nittergute liegende Garten iſt von geringer Wich⸗ 
tigkeit. — In einer Urkunde vom 5. 1337 kommt 
ein Heinrich v. Wolftitz vor, deflen Geſchlecht 
ſich nicht lange erhalten- zu haben ſcheint; 1374 
war Jercho von Wolfticz Domherr zu Meißen. 
Aus dem Sefchlehte v. Wolftig ſtammten auch, 
nah Kreyßigs — die erblichen Burggra⸗ 
fen von Zeitz ab, (S. 
Wolkenburg, in älterm Urkunden häufiger 
Cund in der Volksſprache noch jet) Woltenz 
berg, urfpränglih, wie es ſcheint, Bolken— 
berg nach einem Boltko genannt der ed — man 
weiß niche, wenn? — erbaut haben folk, iſt ein 
nur fehr mäßig großes Pfarrkirchdorf, aber feinen“ 
Intereſſe nach eines vom erfien Range, wie es 
denn auch von Fremden um feiner ſelbſt willen fo 
ſtark beſucht wird, als wenige andere Dörfer im 
Sachſen. Es gehört zum Königr. Sadfen, und 
iſt zum bornaifhen Amte des leipziger Kreifes 
bezirkt, ſteht aber mit beiden Gerichten daſigem 
altſchriftſaͤſſſgen Rittergute zu, welches die Gebr. 
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Grafen von Einfiedel, nämlid &r. Karl, 
K. ©. wirt. Seh. Rath und Gefandter zu Wins 
hen, Gr. Detlev, jetzt ber einzige amtirende 
Eabinetsminifter_des Königs v. Sachſ.; und Graf 
Ferdinand, Berghanptmann über den Ichlefiichen 
Bergbau zu Breslau, gemeinfhaftlich befißen. Vom 
Amtsbezirfe Borna und Überhaupt vom leipziger 
Kreife iſt Wolkenburg Cnebſt dem damit gewiflers 
maaßen combinitten Rittergute Kaufungen) dur) 
die Herrſchaft Penig gefhieden, und liegt zu beis 
den Seiten der Mulde, unter 30 Gr, 20 Minut. 
der Länge und 50 Gr, 535 bis 54 Min, der Breite, 
in ſehr verihiedener, aber auf dem Muldenjpiegel 
zu etwa 670 parifer Fuß bereihneter Meereshöhe,- 
+ Stunde von der Altenburgifchen Gränze, 7 St. 
von Bora gegen Süpdfädoft, 1 Stunde füdweftlich' 
von. Penis, 14 Stunde nurdöflih von Wal 
denburg, Aber weit von ber. Straße gwifchen dies 
fen Städten, an einem Mebenwege von Chents 
nis nah Altenburg, in einer ſehr roupirten Ges. 
gend, die man naͤchſt ber Wechſelburger für eine 
der Schönften an der Mulde Hält. Die Mulde, 
über welche bier eine Bruͤcke führt, kommt aus 
Suͤdweſt hier an, ‚und windet ſich in einem engen, 
nad Often hinaus ragenden Bogen um den Schloßr, 
berg, anfangs in einem feffelartigen, dann in - 
einem engen, und, dem Schlofberge nördlich gegens 
über von fehr felfigen, mehr als 120 Ellen hoben 
Bergen eingeſchloſſenen Thalgrunde, worauf fie ih⸗ 
scn Lauf nach Morden. fortſetzt. Der Dre if, da 
er in mehrere Häufersenppen zerfällt, von ziem⸗ 
liher Ausdehnung. Die Spike des: Schloßberges, 
deſſen ſuͤdliche Seite felfig und fteil, die dftl. und 
nördliche aber .ungleih fanfter abfallen, bedeckt das 
Schloß, dem gegen Norden die neue Kirche, gegen 
Nordoſt die Gaͤrtnerwohnung — zugleih ein Wirte 
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haus — und die Wirthſchaftsgebaͤude Heben. Am 
tiefertt nördlichen Gehaͤnge ſtehen Haͤus lerwohnun⸗ 
gen. Meftlich’ ſcheidet ein fiaches Gehaͤnge den 
Schloßberg von dem merklich hoͤhern Berge, der 
ipen Haupteheil des Dorfes mit „der alten Kirche, 
der Pfarr⸗ und der Schulwohnung trägt. Dem 
Schloſſe ſuͤdlich gegenuͤber ſtehen im Thale, bi ne 
genannten Brädenhäufer;: beſonders die klei 
Eu die Salyeterfiederei und die große 
“ pinnmühte. ‚Hier. empfängt die Mulde zuerſt 
&pem flarten Chursdotfer oder Kermsdorfer, 
Sanıt den Heinen Kaufunger Bach. Beide kom⸗ 
: (men aus Süden herbei, und am erften liegt ganz 
nahe ber den VBruckenhaͤuſern das Dörfhen 
Sp erinsdorf, welches ( nebſt Müuhlwieſe 
Reg mit Waſſer suhstsdorf .fo ziemlich 
erbindeti” Weberhaupt iſt die Gegend vecht beieht, 
fun gen'-besinnt 4 Ötunde von Bol 
— ehe noch am, ARliien Buße dee CE 
Serges te habſch gebaute Herefchaielihe Mantr, 
SG Shmeidemühle Dad Dorf hat 
ur Hufe Be ar das Pfarrgut, welches 
"wie Aberhfänpt die Fartftelle — bedeutend iſt), 
aber doch wegen vieler, zum Theil der Herrſchaft 
abgepachteten Graͤſerei uͤber 50 Kühe: 7; 
ZtZur Parochie gehoͤren noch Duͤrrengerbis⸗ 
dorf md Waſſeruhlsdo rf fo daß fie gegen 
700. Seelen faſſen ' dürfte. · Die Eollatur iſt hartı 
fchaftuch und “die Parnchie: gehört unter die Didr 
ggg Borna. - Schon: im :74308 eigneten dieſer 
N: fatret die : Herren: Mares und Don ym ju 
MWauidenburg eine Hufe gegen: Zinſen in onrad⸗ 
dorf .Awahrſcheiniich Langerichursberf ),: und 
„130g erhielt fe von den: Dynaſten v. Colditz einige 
Zinſen in Germesdorf (einem der beiden Ger: 
wieébdorfe Das nahe gelegene Och bagwiß, wel⸗ 
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‚ds zwar vor der Reformation — eigenen Ple⸗ 
‘han und Fred ein Filial (Schwaben)! hatte, ‚ge: 
‚Hirte doch nachher bis 1614 als Filiai hierher. 
Der. erfte befannte Pfarrer in W. war. feit, 1568 
‚Peter Gruter. Die alte Kirche wird immer 
moch häufig zum Gottesdienfte gebraucht, der aber 
“zum Theil auch in die neue verlegt if. „Diele 
Aetztere iſt ohne Frage die koſtbarſt e und 
—“—3 Dorfkirche in Sachſen, ja vicheicht 
im ganzen evangelifhen. Deutſchland; ob auch die 
ich onſte? — laßt ſich bei der Verſchiedenheit des 
WGeſchmackes nicht, leicht beantworten; Einfender wer 
tinigftens gefteht, dag ihm 3. B. die Kirchen zu 
Meichenbrand bei Chemnig und zw. Salz⸗ 
Lbrunn in Schleſten, wegen ihrer einfachen und 
wardevollen een ng noch vorzäglicher eriepeineh. 
Was Aeußere Kirche gleicht, bis auf dem 
er: einem griehifchen Tempel; eine,breis 
| eitreppe führt. zu dem ſchoͤn gedachten 
cus der weſtlichen Giebel: oder —** 
“Welcher ſich der. zierliche, nicht eben 
feich der Kirche blendend weiße Thurm ee; 
ieſer war. nun freilich wohl ein nothwendiges Le: 
Über gu nennen, ba ein Thurm zum griechiſchen 
Geſchmack niemals recht paflen kann, und es if 
Bauch faſt· Jeder der Meinung, daß die Kirche ohne 
Ahn noch "gefälliger: ſeyn würde; er beherbergt ein 
Mattliches Gelaͤute. Ueber den 3 Hauptkichthücen, 
mit Säulen ſchoͤn decoritrt, ſteht man in Attiken 
aus Eifen gegoſſene Basrel iefs, bibliſche Sce⸗ 
Anen darſtellend, Kunſtwerke (des Sanchhammers ) 
Spoon: erften Range; auch der Tauffein if. * 
—— * und ſteht in einer beſondren Halle, 
Licht, gleich dem Altar, von oben erhält. Das 
Itargemälde „Jefus ſegnet die Rinder” iſt 
Be letztes und keineswegs geriguſtee Meiſter⸗ 
Lexik. v. Sachſ. XIII. Vh. 







1 








258 Wolkenburg 


were. Die Orgel iſt gut, Und mit ſeidnen Vor: 
hänge u. ſ. w. Schön decorirt. Weberhaupt erin— 
nert Alles; der getäfelte Fußboden, die fchönen 
MWeiberfiße u. f. f. an den Reihthum des Erbauers, 
dem babei befonders die leipziger Nicolaikirche vors 
geſchwebt Haben fol. Diefer Erbauer war der Var 
ter der jeßigen Beſitzer, der Conferenzminifter Gr, 


Detlev Karl v. Eihfiedel, und er fol an 
70000 Thlr. darauf verwendet Haben, indem bie 


Gerneinde nut Fuhr- und Handdienfte dabei verrich— 
tete. Am Eoftfpieligften machte den Bau, der 8 
Jahr lang währte, die Ebnung des Plabes, wozu 
3 Sahre hindurch der Felſen losgearbeitet werden 
mußte: Gleichwohl erhält diefer immer noch die 
Suͤdſeite der Kirche feucht, und der Stucco? Arbeit 
an derfelden muß oft nachgeholfen werden. Die 
choͤnſte Anfihe gewährt die Kirche aus dem Thale 
jerauf dem von Penig her Kommenden. Ihr fla: 
bes Dach Hat Blechbedeckung und, nebft dem Thurs 
me, Blißableiter. Mir dem Schloffe ift fie durch 
einen beſondern Gang verbunden. u 
Derſelbe Graf Detlev Karl, dem überhaupt 
Woltenburg fein meiftes Intereſſe dankt, gründere 
auch feit 1799 die hieſige Spinnmäühle, uw 
fprünglih zue Schafwollfpinnerei, mofür fic 


‚die Allererfte, fo wie Überhaupt unter den fächjifchen 


Spiunmühlen eine der ceriten war. Den Bau des 
3 Etagen Hoden Hauſes dirigirte der Bauinſpector 
Giefel, die Anlage des Mafchinenwerkes der Engl. 
Whitfield (f. d. Art. Kemniß) und die Gebr, 


» Bernhard (f. d. Art. Harthau). Das Waller 


rad, welches der Ehursdorfer Bach oberſchlaͤchtig 
treibt, ift aus Eifen auf dem Lauchhammer gegof; 
fen, und zwar mit folher Genauigkeit, daß man 


cs, ttotz feinem 50 Ellen betragenden Umfange und 
feinem Gewichte von 366 Etr,, mit Einer 
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Hand bewegen kann. Ueberhaupt wiegt aͤlles Ei⸗ 
ſenwerk, welches vom Muͤckenberger Lauchhammict 
hierher Fam, gegen 650 Etr. Diele Spinnumähle, 
melde alle Sorten Garn zu Tuch, Caſimir m fi w. 
kieferte,- übernahm vor erwa 15 Jahren dei Bart 
guier Krauſe zu Chemniß,; und verwandelte fie 
in eine Baumwollſpinnerel, bauete anfangs 
einen 4, und 1815 bis 1817 nody einen 3 Etagen 
hohen, anſehnlichen Flügel daran, und feste in 
die letzten Handſpinnwagen. Die Gebaͤude 
haben einen impoſauten Anblick, theils Schiefek 
theils Ziegelbedachung, Blitzableiter u. fi, Und 
das Werk gehoͤrt zu den bedeutendſten ſeiner Art 
in Sachſen. Die Arbeiter wohnen in Wolkenburg, 
Hermsdorf und Kaufungen. — Die unweit der 
Spinnmühle befindliche Salpeterfiederei grün— 
dete ebenfalls der, um Sachſens Gewerbscultur ſo 
hochverdiente Conferenzminiſter, und fie iſt eine der 
wenigen, und vielleicht die größte, welche das Kb 
nigreich befißt: Zu 
Steigt man von der Brücke den fteilen Schloße - 
berg hinauf, “über welchen hinweg eine Bleinere 
Brücke beide Berge berbindet, Jo hät man, ziem—⸗ 
lih oben angelangt, Zur Linken den fehr ausgebrei— 
teten Nutzgarten, rechts aber die Parkfanlä: 
gen, die das Schloß faft rings umgeben, und 
nirgends eingefchloffen find, mit Ausnahme ded m 
der Tiefe gegen Süden befindfihen Thiergars 
tens, wo fonf immer weiße Hirſche gehalten 
Wurden. Der Park iſt nicht groß; aber feine‘ Lage 
in ſo verſchiedener Höhe und zum Theil auf Tets 
taffen machte viele Partien möglih. Zu dieſen 
gehören: die Hanptälfee ,; die Grotte mie Buſten 
einiget Dichter, Philoſophen u, f. w., eine Eins 
fiedelei, mehrere Eänjtlihe Felſenpartien, 
die man jedoch Hier, wo Die nn ſchoͤnere 
2 


‚ x 


‘ 


260 | Wolkenburg 


Felſen gab, hinwegwuͤnſcht; am intereſſanteſten iſt 
das Bowling-green mit der Kopie des Belvederi— 
fhen Apolls, auf dem Lauhhammer aus Eifen 
Hegoflen, welde man für das höchfte aller_bisher 
gelieferten eifernen Buß s Kunitwerke Hält. , Die 
Ausfihten nad verfhiedenen Seiten ins Thal 
hinab, beſonders aber nach Penig hin, find fehr 
reigend. Das Gewaͤchshaus wird gut unterhals 
ten. Oeſtlich vom Schloffe ift ein freier pr für 
die Fremden eingerichtet, die ſich hier erluſtigen 
wollen, und die fich oft in ziemlicher Menge aus 
Denig, Chemnig, Waldenburg, Altenburg u. f. w,, 
zu Concerts und fonft, einfinden., Einige darunter 
lockt freilich mehr das Bier, als die Schönheit 
des Drtes; denn bie Brauerei degte der Minifter 
nicht nur auf engl. Ale, fondern felbft auf fogen. 
Afadhes Bier.an, welches ſtark beraufcht. Auch 
baute. er einen Theil der. Dekonomiegebäude neu, 
und ſchuf die Wirthſchaft mit vielen Koften in eine 
wahre Muſterwirthſchaft um; noch jeßt zeigt 
fih dieß unter andern in ſchweitzeriſchem und fries 
ſiſchem Rindvich, davon die Zugochſen wahre Nies 
fen find. Einer der fchöniten Spaßiergänge führt 
sordwärts nad Thierbah am linken Muldenufer 
hin, und ihn belebt unter andern. der. Waffer: 
fall, den der Gerbisdorfer Bach vor feinem 
Ausfluß bilde. 00000 | 
Das Schlo ß ſelbſt endlich. Erönt die gefamm: 

ten Anlagen, indem es auf der, Bergfpige, gegen 
90 Ellen über der Mulde fteht. Unter einem ftar: 
ten, alten, jedoch modernifirten Thurme von 
70 Ellen Höhe hinweg, gelangt man in den, von 
3 Flügeln und einigen hohen Mauern umgebeneh 
Hofe Das Gebäude hat meiſt 3 Etagen, und ger 
gen Südoften eine fehr anfehnlihe Fronte. Das 
Innere ift fo ſehr und fo geſchmackvoll modernifirt, 
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mit hertlichen Kupferftihen, Eifenguß : Kunflfahen, 
Semählden (beſonders Anfihten von Wolkenburg, 
Ehrenberg u. ſ. w. darſtellend) verſehen, daß man 
ihm fein Alterthum gar nicht anſieht. Im oberſten 
Theile deſſelben enthaͤlt eine, durch 2 Etagen ge⸗ 
hende, zum Theil von oben beleuchtete, mit einer 
Galerie rundum verfehene Notonda die kteffs 
liche, in den Fächern der Gefhichte, Geographie, 
Statiftit u. f. w. reihe Bibliothek von mehr 
ald 3000 B., und bietet zugleich durch, ihre 8 Fen⸗ 
fer eben fo viel verſchiedene, aber um ben Vorzug 
an Reiben ftreitende Ausfihten dar. Die ans 
ſtoßenden Zimmer enthalten Model; und Wap— 
venfammlungen, die zu den vollfändigften in 
Sachfen gehören. — Dem Schloſſe foll das Erds 
beben im Apr. 1552 einigen Schaden gethan haben. 
Was nun das Rietergut, als foldes, bes 
teiffe, fo gehören dazu am ſich nur Wolkenburg, 
Hermsdorf, Wafferuhlsdorf und die Hälfte 
von Dürrengerbisdorfz doch rechnet man 
Schlagmwiß (eigentlich ein befondres Gericht bil: 
dend) allgemein mit dazu, und diefe Orte zählten 
41800 732 Confumenter, 1807 hingegen nur 715 
in 134 Käufern, jest aber in etwa 145 Käufern 
fiherlih 950 Bewoher; fie haben zufammen 2% 
Hufen Feldes. Die wäre denn alfo der eigent— 
iche Zubehör des Gutes; aber combinirt find 
mit demfelben noch 1) das zum Amte Chemnig im. 
erzgeb. Kr. bezirkte/ 2 St. oͤſtlich von hier geles 
‚gene Dorf Niederfrohna mit einigen Häufern 
in Niederſteinbach; es enthält gegen: 600 Bewoh: 
ner, und bildet den unterften Theil des 1% St. 
langen Fabrikortes Frohna; 2) die im Alten: 
Hurgifchen, aber nahe bei Wolk. gelegenen Orte 
Wolperndorf oder Wolktendorf, Goͤrbis— 
dorf Caicht mit Dürrengerbisdorf zu verwechſeln) 


* 


863 Wolkenburg 


and Goͤppersdorf, nebſt Antheilen an Uhls— 
dorf bei Ziegelheim (vom obigen Waſſer-Uhlsdorf 
zu unterfcheiden), Frohnsdorf und Schwaben, 
welches ſetztere uͤbrigens Schoͤnburgiſch iſt. Dieſe 
Orte haben uͤber 700 Bewohner, Außerdem hat 
war Kaufungen jekt feinen ausichließenden Der 
ser am Srafen Karl Ci. o. ); indeffen :ficht 
g doch noch immer. in. einiger Werbindung mit dem 
amiliengute Wolkenburg, 3. B. unter der naͤm— 
lichen Sesichtsverwaltung, deren Director zu Wolk. 
wohnt; und daher fommt es; dab man es insger 
mein mit zur ſogengunten Herrſchaft Wolr 
keuburg welche jedoch keine Herrſchaftsrechte ber 
ſit) rechnet, Zu Kaufungen gehören no: dier 
non Frohnhaͤuslern bewohnten und bei Keonhardi frh: 
Senden, Derthen Sahushorn im Frohner Grunde 
und Muͤhlwieſe unter Waſſeruhlsdorf, ſo wie 
die Holzmuͤhle unter Niederfrohng, und damit 
combinirt iſt das. Schoͤnburgiſche Subleudum ,. Bots 
wert und. Dorf. Bräuusdorf:Cohne den feinen - 
Limbacher Antheil); Kaufungen hat 780, Braͤuns 
dorf. gegen‘ 60Q- Untertanen, und ſo würden ſich 
für das ganze Wolkenburger Gerichtsdirectorigt etwa 
3600 Seelen ergeben, davor auf dag Familiengut 
Wolkenburg allein 2200 kommen. Auf Woltenbarg 
zuben: ſaͤchſiſcher Seits. 3, auf Kaufungen 2 Rt: 
terpferde. — Die älteften bekannten Beſithher 
von Wolk. find die Dynaften von Colditz, di 

fih zum Theil auch von Wolfenperc oder Mol 
tenberg Ichrieben; fo 5 €. 1283 ein Heinrich, 
‚4287 ein Hugo v. Molfend, Erſtérer hatte 1294 

wirklich Antheil am Beſitze von Colditz, und ver 
Flinte dennoch in Wolkenburgs ein Beweis für 
die ehemalige Bedeutung diefes, wie ſchon der Au— 

genſchein zeigt, gewiß einſt ſehr feſt geweſenen 
Schloſſes; eben ſe reſidirte 1308 hier Act Vol⸗ 


nn) 


— 
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rath v. Colditz, waͤhrend ſeine Bruͤder Otto 
und Ulrich in Colditz hauſten. Um dieſelbe Zeit 
(1306) kommt auch ein Walther v. Wilden-⸗ 
fels genannt von Wolckenberg vor, den 
wir nicht zu deuten wiſſen. Zur naͤmlichen Zeit 
(1304 bis 1316) war ein Biſchof Ulrich zu 
Maumburg, deſſen Geichlechtsname bald, von 
MWoltenberg, bald von Ilburg geſchrieben 
gefunden wird; auch dieſe Schwierigkeit getraguen 
wir uns nicht zu eroͤrtern, da. für beide Namen 
gleihe wichtige Gründe zu fprechen ſcheinen. Die 
Ipätern Befiser find unbefannt, ‚und es kann nur 
vermuthet werden, daß Wolkenburg mit Kols 
dis und Königsfeld zufammen, im J. 1404 AN 
Marker, Wilhelm :von Meißen gekommen fep- 
Der erſte nachmalige Privatbeſitzer mag wohl Eine 
v..Ende ſeyn. Der erſte v. Ende, det, — 
Woltk. geſchrieben gefunden wird iſt Goͤtz v. E⸗ 
Ritter und Pirnaiſcher Landvoigt, ſtarb 1527.@lg 
Veſther von Rochsburg, Pühen, Laußnih, 
Wolkenbarg und Königsfeldz 2 ſeiner Söhng 
farben auf Rhodus, und, von den übrigen 9; fi 
Welkenburg an Ehrenfried,,. deſſen Söhne ‚als 
Kinder farben; daher kam We 1,542; ande Kurß 
Morib großen, Guͤnſtling, den Da Micol m Ende, 

‚ welher Reichsrath, Kammergerichtsaſſeſſor,  Jähf 
Geh. Kath und Dber-Steuereitinehmer.war, 4580 
Breihert ward, und 4567,54 Koͤnigsfeld begra⸗ 
ben wurde, Von ſeinem Sohne Quirinus kam 
Wolk. an Haubold.und, dann an deſſen Sohn 
Georg Haubold, der es jedoch nebſt Loͤb ich au 
4635.0n Heinrich Haubold v. Einfiedel 
auf Scharfenſtein, Weißbach und Venus— 
berg (aus der Gnandſteiner Hauptlinie und dem 
Scharfenſteiner Zweige), kurf. Commifar ‚gegen 
das, Kipperz und Wippermwefen, verkaufte. Beide 
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Guͤtet erbte ſein Sohn Rudolf Haubold, der 
Gruͤnder der Wolkenb. Bibliothek, wozu er befons 
ders feltene Mfpte. fammelte; er verlich Wolkenb. 
1654 feinem Poſthumus-⸗Sohne Hanns Hau? 
Bold, einem der einflußreichften Männer im das 
maligen Sachen; er war Hofmarfhall, Geheim. 
Rath u ſ. f., bauete viel in Wolkenburg und 26 
bihau, kaufte die Standesherrfhaft Sey— 
denberg mit Neibersdorf, Markersdorf, Op— 
pelsdorf und Dürrhennersdorf von den Grafen v. 
Noftiz, fo wie Gersdorf mit Böhrichen bei Roß— 
wein und Ehrenberg bei Waldheim, und ver“ 
lich 1700 bie Standesherrſch. und die übrigen Sir 
ter. feinem Sohne Hanns George, feit 1719 
Hofmarſchall, jeit 1745 Reichsgraf, feit 1746 
erſtem Hofmarſchall. Von ihm erbten: 1760 ber 
ale Sohn Joh. Georg Friedrich die Stam: 
desherrſchaft mit Zubehör, auch Milkelz 
 Bhmbies! Sersborf, Böriden u fm, der 

on 14764. Cabinetsminiſter ward; ſ. Sei⸗ 

denberg: hingegen’ der jüngere Sohn Detlev: 
Kar Wölfenburg mir Zubehör und Ehrens 
berg." Diefer hochverdiente Mann ward 4782) 
Chnferenzminifter, und dirigirte feit 4777: 
581810 die altenbürgifchen"Landtage; 1764 ward 
er auch. Sohanniterritter, u. f. w. Er erwarb die 
Ghater KRaufungen mit Braͤunsdorf (1766) 
und Mücenbergimit dem Laudhammen 
. 1776), und Aberall hat er reichliche Spuren ſei⸗ 
nes raſtloſen Eifers nach Vervollkommnung hinters 
faffen. Beine Söhne (f. o.) Abernahmen Wolken⸗ 
burg in Gemeinfhaft, und von-ihnen ruhet der 
vierte (Adolf, preuß. Obriſt, ſt. 1821) gleich 
dem Vater in Wolfenburg. Den großen und ſegens⸗ 
reichen "Einfluß, des zweiten Sohnes, des Cabi⸗ 

netsmin, Grafen Detlev vw. Einſiedel, 
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kennt das In und Aubland zut Genuͤge. ( ©.) 
Literatur 4) Nachricht von der daſigen Pfarre; 
von Eyriae Gans Cim J. 1559) Cin den une 
ſchuldigen Nachtichten 1746. ©. 166 — 172.) — 
2) Schenkbriefe und Stiftungen‘ derfelben. | I8 
Unſchuld. Nachrichten. 1717. ‚©. 3 ‚1718. ©. 
7100841907.) 
 Bolfenftein, das Ae einer der größten, 
volkreichſten und intereffantefterr Amtsbezirke 
des Sachſen, im obern Diſtrirte und um 
tee der "3 ten) Amtshauptmannſchaft des eraschräte 
ſchen Keſſes erſtreckt ſich von 30 Gr. 272. 
pe EA Min. der n. Breite, und von ip: 
—* Min bis zu 30 Sr, 53 Min. der ganz 
ge 0. Fette, "ingerchniet bie drei Erefaven, Adna 
lich Groß hir artmangsdorf zwiſchen den Aem⸗ 
tern Lauter Freiberg umd Auguſtusburg; tete, 
nt Boigtedorf‘ mit‘ Wolfegtund zwiſchen den 
nr, teiberg und Lauterſtein endlich" Nier 
ach im Umfange des Lauter teinſchen. 
De Anger fliehen einen diaum wort 
Yiadratmeilen ein 3? davon erfüllt der Amte 
See nut die: Hälfte, obgleich Et Geſtalt 
nicht eben ſeht unregelmaͤßig in Mt A iſt doch 
Er: Pflege faſt ogeſondert 
en, und hangt nur ur a — ger. Brette 
Va äufarhtmen, "Mit Inbegriff d * den" 
faßt das) Amt (mit welchen toir dh 9 Ahlen⸗ 
amt Annaberg keineswegs in DL ind ng, brin⸗ 
geh duͤrfen, wie dieß einige‘ eogzaph: em't en, da 
beide Aemter hre beſondern Big h, he 
wohl in Einem! Gesdude und um ae "Amt * 
manne, haben’) ziemlich genau FL — Due, : 
len oder den Wſten Theil des” Winde! Een: 
cladirt dabei Bas Mühldnamtsdorf a — 
dorf bei — PR vielleicht einzelne Feld: 
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und Waldſtuͤcken. Begraͤnzt wird der Bezirk: weft: 
lich von den Aemtern Srünhayn, Mühlen: . 
amt Annaberg, Stollberg und Chemniß, 


. nordöftlih von den Aemtern Chemnmitz und Aus 


guftusburg, oͤſtlich vom Amte Lauterſtein, 
jo wie oͤſtlich und ſuͤdlich von den Saatzer und ' 
Ellbogener Kreiſen in Boͤhmen, naͤmlich groͤß⸗ 
tentheils von der kaiſerlichen Herrſchaft Preß— 
nitz, dann von der Herrſchaft Haßenſtein und 
von dem, zum kaiſerlichen Gebiet. von, Joachims— 
thal gehörigen Städtden Weipert. Natür: 
liche Begränzung geben ihm; in Offen auf 3 
Meilen weite Ausdehnung die (größere. oder) ſchwar— 


ze Bockauz; in Mordoften 13 Stunden weit die 


Floͤhes in Weften fowohl in Königswalde, als. bei 
- Beyersdorf die Poͤhl; in Süden aud auf kurze 
Ausdehnung die Preßnitz. Noch merklicher iſt in⸗ 
deſſen die natuͤrliche Begraͤnzung, welche es in 
Suͤdoſt und. Süden auf, eine Länge von 3, Meilen 
durch bie großen Gränzwälder erhält, welche 
aber, -troß ihrer 1 bis 2 Stunden. betragenden 
Breite, den anſtoßenden böhmijchen -Waldunge 
( beſonders dem —— | 
keineswegs gleich kommen. 
So rauh nun auch großentheils das Kling 
und ſo beſchraͤnkt durch die ſtarken Waldungen 
Feldbau hierſelbſt iſt, fo zeichnet ſich der Bezitt 
doc) durch ſehr ſtarke Bevölkerung aus 
Denn, ‚eine, ſorgſame Berechnung aus mehrjaͤhrigen 
Kirchenliſten der. betreffenden Discefen, wobei wir 
überall die Localität wohl beruͤckſichtigten, un du | 
Verhältniß der Lebenden zu den Mania Mich 
daher von 22 bis, 34,285 1 abwechſeln liegen, er⸗ 
giebt eine Volkszahl von 60,100 bis 60,200. 
Seelen für das J. 4822, allo,wu etwa 61,500 - 
für den we Augenblick. Es kommen 
“ B 
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alſo auf jede Qnadratmeile, duichſchnittlich 
gegen 6400, ober nach Abzug der Städte immer 


mod gegen 4500 Seelen. Diefe Bevölkerung ift 


aber hoͤchſt verſchie den vertheilt, und Überhaupt 
längs der. böhmifchen Gränze.fehr gering, dagegen 
zwiihen Thun, Chemnitz, Zſchopau und Wolken⸗— 
ftein fo ſtark, ale in wenigen Gegenden des Koͤ— 
nigreichee weiter, Auch iſt Diefer Amtsbezirk, naͤchſt 
Schwarzenberg, der einzige im Lande mit 3 Dörr 
fen der erſten Claſſe (d. i, mit. wenigfteng 2000 ° 
Bewohnern), und beſitzt uͤberdieß 8 -oder 9 von 
der arten Größe (mit mehr als 1000 Seelen), 
— Wie fehr bedeutend, in Folge des Fabrik: und. 

Manufacturweſens, ber einfachen Lebensart, deg 
meiſt [ehr gefunden Klimas und Waſſers, das An— 
wachſen der Volksmenge fey, ficht man daraus, 
daß 1779 nur 7365 Familien mit 22,305 Men: 
ſchen über 40 Jahr, und im 5. 1800 nur 
40,448 Confumenten (ohne den Vergetat u. a, 
eximirte Perſonen) gezählt wurden; unter Ichterg 
gab es 6382 Knaben, 6584 Maͤdchen, 2556 Greir 
le, überhaupt 19,228 Perfonen männlichen und 
21,220 weiblichen Geſchlechtes. Die: Urſachen . zu 
entwickeln, warım gerade in dieſem Amtsbezirke 
ſo ſehr viele Köpfe: bei den Confumentenzählungen 
perſchwiegen bleiben koͤnnen, ſcheint bier der Ort 
Merz auch diegen fie meiſt am Tage, ‚und ich er— 
Innere nur an-2 Umſtaͤnde: an das Landrafen 
und Tageloͤhnern fo vieler Einwohner in ans 
bern Gegenden, und dann an ‚die Volfsntenge in 
Grlenan, wo man 1800 nur 2350 Confumenz 
en notiste, und wo doch ſchon damals alljährs 
lid gegen 140 bis 150 Kinder ‚geboren wurden, 
auch jebt von Jedermann cine Volkszahl von 
4000 Koͤpfen zugeſtanden wird. Dieſes Dorf iſt 
naͤchſt Schoͤnheide das volkreichſte in den 4 Kreifen 
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des Königreichs, obwohl es nur eine teichliche 
Stunde lang ift, alfo an Länge von Mildenau, 
Drehbach und Voigesdorf übertroffen wird. 
Das Amt begreift folgende Orte: 1)8 
Städte, nämlih 3 Fhriftfäffige: Annas 
berg, Marienberg und Geyer; 4 amt: 
fäffige, nämlid Thum, Ehrenfrieders: 
dorf, Wolfenftein und Joͤhſtadt, mit. den 
Graͤnzoͤrtchen Schlößel und Dürrenberg; end 
lich das zu Rauenſtein gehörige Wafallenftädtchen 
Lengefeld, das kleinfte in ganz Sachſen. 
2) 46% Dörfer, nämlih 8% Amtsdörfer, 243 
zu Schrifefäfligen und 63 zu amtſaͤſſigen Ritterguͤ⸗ 
tern, fo. wie 5 den Stadtraͤthen gehörige. 3) Viele 
benannte Orte, Dertchen und einzefne Käufer, die 
feine Dorfgemeinde bilden. Unterm Amte 
fichen: die Doͤrfer Grumbach mit der Friedel⸗ 
möähle, Arnsfeld mit der Sahsmühle, Maͤl— 
denau mit der Brädenmähle, Sabung, Stein: 
bach mit dem Berggut und dem Gute Stein? 
berg oder Wolfsfteig, Schönbrunn, Fal⸗ 
kenbach mit ber Himmelmühle, Gehrings— 
walde mit der Hättengrundmühle; ferner Ancheile 
an Grofräderswalde, Boden, Neundorf 
und Bobershau mit der Bretmühle; endlich (die 
Orte Schmalzgrube (bilder mit Grumbach)— 
Oberſchaar (bildet mit Arnsfeld Eine Gemeinde) 
Heinzebank (ein Lehngut mit Gaſthof und noch 
einem Haufe), Oberſchmiedeberg (Lehngut und 
Mühle), Reitzenhayn (Lehngut mit eingebaue⸗ 
ten Haͤuſern, ferner dem Anweiſehauſe, dem Wild⸗ 
hauſe, der Reißigmuͤhle und der Hauptgleitsein⸗ 
nahme), die Bretmuͤhle auf dem Heinzwalde, das 
alte Muͤnzgebaͤude in der Stadt Buchholz im Grun⸗ 
hainer Amte, ein Gut in Drehbach, der weiße 
Hirich.nchk anftehendem ‚Haufe im Gränzwalde, 
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bei Idhſtadt, das Brandvorwerf und die 
Raibmähle bei Bobershpau, das Warmbad 
bei Gehringswalde, die Kleine Mühle dafelbft, Anz 
theile an den Dertchen Ober: und Niederſchin— 
delbad, die VBorwerfe Scheidebadh, Scheide, . 
Kohlau, Huth und Wolfsberg, der Schü: 
benhof zu Geyer, einzelne Häufer am Fich— 
tenbache bei Kohlau und an der Preßnitz, eiz 
nige auf dem gelobten Lande bei Marienberg, 
endlid) bei Wolfenftein das Fiſchhaus, dic alte 
Shmelzhütte, die Amtsmuͤhle und die Oel— 
muͤhle. Ueberdieß Fehen unterm Amte mit Ge: 
richtsbarkeit, aber nicht: in Lehnsverhältniffen, die 
Hammerwerke Schmalzgrube, Mittelz 
ſhmiedeberg, Kuͤhnheide und Nieder: 
Ihmiedeberg. Alle diefe Dörfer u, a. Orte hatz 
ten im J. 1800, das Schloß und die 3 Amts: 
häufer zu Woltenftein mitgerechnet, 7552 Confuz 
menten, fo daß man jest die Zahl. der Untertha⸗ 
nen ziemlich auf 10,400 annehmen darf. * 
Die noch übrigen Gerichtsſprengel im, 
Amte find: die altſchriftſäſſigen Ritter— 
ter Rauenſtein (mit Dorf Lengefeld, 
chloßmuͤhle und Oertchen Rauenſtein, Dertz 
den Marterbäfhel, und dem obgenannten 
ae Lengefed), Scharfenftein (mit den 
rfetn Groß Olbersdorf, Grünan, Grieß— 
bad, Hopfgarten und Hohmdorf,.aud dem 
 Dathen Scharfenftein), Wünfhendorf 
(mit W. und Stolgenhain), Gtrofhartz 
mannsdorf (mit Cr. H. ohne die Teichgebäude,, 
‚und mit dem Zehntel, der zur Commun Gr. 9. 
gehört), Welßbach nebft Dittarsdorf. Ccom- 
‚biniste Güter, davon das Schloß in Dittersdorf 
feht; mit, den Dörfern W., D., Einfiedel, 
Kemptau, Erfenfchlag und Neichenheim), 
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Voigtsdorf (mie V. und Wolfsgrund), 
Venusberg (mit V., Wilzſch, und Theilen 
‚von Dbers und Niederdrehbach), endlich 
Wieſa (mit W., den 3 Guͤtern, der Riefen: 
burg und dem Wieſenbade); ferner die neu⸗ 


ſchriftſaſſigen Rittergäter Gelenau (mit 


G. und Jahnsbach), Drehbach (mit Amtheir 
ien an Ober: und Niederdrehbah), HofsThum 
(mit einigen Käufern der Stadt, dem Dorfe Her 

rold, der Schäfetei, und einem Theile von Dreh: 
bah), und: Großruͤckerswalde (mit Antheil 
am Dorfe); Lebteres Gut ift mie Kühnheide 


combinitt: “ Gelenan uͤbt die Obergerichre Aber 


das Staͤdtchen Thum. Hiernaͤchſt beſitzt der 
Stadtrath zu Annaberg die dnt rechten Ufer 
der: Poͤhl gelegene Hälfte des großen Dorfes Koͤ— 
nigswalde, welches “übrigens ein Gruͤnhainer 
Amtsdorf iſt, aber aus 2 abgeſonderten Gemein—⸗ 
ben beſteht; der Stadtrath zu Marienberg 
aber übt die Berichte zu Manetsberg, den Oert⸗ 
hen Wüftenfchlette, Doͤrfel und Gebirge, 
‚Antheilenan Bobetshan, Boden und Shin: 
delbah, einem Haus auf dem gelobten Lande, 
und dem Vorwerk Hirfchſtein nebſt der Mühle 
Bobershau gehört übrigens unters Lauterſteiner Amt: 
Nur amtfäffig befißt der Stadtrath zu Ehrei 
friedetsdorf die Dörfer Berbisdorf um 
Eubenberg bei Chemniß, jenet zu Thum aber 


dag Dberdorf. 


Amefäffige Ritterguͤter endlich ſinde 
Neundorf (mit Antheil am Dorfe), Hille 
mersdorf (mit H.), Niederhaſelbach (mit 


N H. und Neuhaſelbach; fie bilden Eine Conu 
mun), Schönfeld (mit Sch.), Tanneberg 


(mir T. und dem Derthen Siebenhoͤfen), und 


Kuühnheide (mit K& Damit combinirt find det 
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Kuͤhnheider Hammer und der Hof Ruͤckerswalde). 
Auch ift das Dörfhen Strefwalde, wo kein 
Rittergut iſt, amtſaͤſſig, und gehört als beſondres 
Gericht dem Oberſteuerdirector v. Noſtitz; dazu ger 
hoͤren die Hoͤhlen muͤhle und die Fiufteraue, 
ein kleines Vorwerk. Amtſaͤſſig ſind auch noch die 
adeligen Höfe Geyersberg and Blumen: 
hof zu Geyer. — Demnach giebt es im Amtd 
28 Gerichtsbehörden, 9 altfchriftfäffige, 
4 neufhriftfälfige, 8 amtſaſſige Ritter: 
gäter, 3 Lchngüter mit Unterthanen, mehrere 
Lehn: und Erb-, noch mehr bloße Erbgerich— 
te, a Hammerwerke, und nad Leonhardi 19, 
in der That aber wohl weit mehr Vorwerke, 
die zahlreichen einzelnen Mühlen, Bauerguͤter und 
Berggebäude ungerechnets endlidh noch das Vi: 
triolwerk Hinter Geyer, und das Arſenik— 
wert bei Hormersdorf, zu Ehrenfriedersdorf 
gehörig. Det letztern zählte man im J. 1800 al? 
lein unterm Marienderger Bergamte, in und aufer 
den gejchlofferen Orten, 48 mit 312 Perfonert über 
12 Jahr; das Annaberger Bergamt it im Amte 
Woltenftein nicht veih an dergleihen. — Wie 
nach. und nach We Zahl der Orte gewachſen fey, 
kann man daraus leicht fchen, daß 1591 die uns 
mittelbaren Amtsorte nur folgende waren: Arne: 
feld, Halb Boden, Geringswalde, die Glashuͤtte 
in der wäften Schlette, die Marienberger Bretz 
mühle, Müldenau, Ruͤckerswalde, die Lehngüter 
und Gaſthoͤfe Heinzebanf und Reitzenhayn, Ham: 
merwerk Oberfhmicdeberg, Bad auf dem San— 
de, Steinbach, Vorw. Wolfsberg. Die eigenthuͤm— 
lichen Beſitzungen des Amtes waren folgende: 
Schloß, hinteres Schloß, und Amthaus zu Wol— 
kenſtein Gut Geringswalde (wozu der Hopf— 
garten, jetzt ein Doͤrſchen, als Wieſe gehoͤrte), 
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Vorw. Scheibe,. Schäferei nach Ruͤckerswalde hin, 
41000 Ste. Schafe, Schloß: und Kräßgarten, Fir 
fcherei in der Preßnig von der Meffel unter 
Strefewalde bis zum hohlen Stein, hinauf, 
hohe Jagd im Meariendberger Wald und zu Hil: 
mersdorf, hohe und mittle Jagd auf den Fluren 
von Marienberg, Kühnheide, Mauersberg, dem 
(an der Preßnig gelegenen) Ziegenräd, und 
zu Neibenhayn, alle Jagd zu Brand, Boden 
and Sihdihfär; die Amtswaldungen was 
ten: der Lautenhayn, das Kießholz, die 
Mooßheide, der Buhmwald bei Marienberg 
oder die Leimgrube, der Hauptwalde bis 
zur Sränze, der Hilmersbadher Brand, ber 
Diſtelfleck nebſt der Stockheide bei Reitzen— 
— die Hirſchleite an der Preßnitz uͤber 

oden hinaus; die Amtsunterthanen waren im % 
1628 mit 36234 Schoch belegt, und unter ihnen 
gab es nicht mehr ald 72 Hausgenoſſen, davon 
nur 2 in Joͤhſtadt wohnten, wo jetzt wenige Haͤu—⸗ 
ſer ohne —, viele aber mit 3, auh 4 Mieth— 
Einwohnern find; To Hatte auch Thum im J. 1658 
nur 73 bewohnte Haͤuſer; dagegen zählte aber auch 
Annaberg nody im %. 1591 763, und Marienberg 
491 gefeflene Mann. Um biefelbe Zeit waren im 
Amte nur 6 Städte (weil Zöhftade und Lengefeld 
dieß erft fpdter wurden) und 28 Dörfer mit 2924 
Mann und 235 Hufen; das Amt hatte 20 Kit: 
ters und 4 Lehnpferde Dienft, 219 fl. 9 gr. Pacht 
für Seleite und Gerichten, 320 fl. Pacht von den 
Dekonomien, 7 Teihe, 82 Schifl. Zinsgetreide, 
4 Schock Forellen von Arnsfeld, und die Zlößabs 
gabe von dem Holze, das nad Zſchopau und zum 
fürftl. Bergwerk bei Bernsdorf unweit Augus 
ſtusburg gieng, wo freilich ſchon laͤngſt kein Berg⸗ 
were mehr exiſtitt. 


\ 
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In den mittleren Zeiten gab es im de 
tiefern und mittlern Gegenden de3 Amtes Chen 
um den ungeheuern Wald, der die oberfte Pflege, 
ohne Unterbrehung bedeckte, befümmerten ſich nur 
Pechſieder, Köhler und Hammerbeſiher, wie dem 
yon Steinbady bis Preßnis vor 400 Jahren 26 
Srifhfeuer im, Gange gewefen, aber 'von dem 
Huſſiten faft insgefammt zerftört worden ſeyn follen) 
die Herrſchaften Rauenſtein, Scharfen? 
Kein, Wolkenſtein und Balbergk, nebſt den 
in ſpaͤtern Zeiten gebildeten Aemtern Thum, 
Beyer, Ehrenfriedersdorf und Frohnan; 
den Burgen und Gütern Kühnheide, Stretz 
fewalde, Tanneberg, Gelenau, Wiefa 
ua,.m. Manche glauben aych, day Ein ſiedel 
‚bei. Chemnitz möge Line Burg derer p. Einfiedel ger 
Habe, diefe aber fehr zeitig ihr Ende erreicht haben. 
Auch mag wohl ein Kleiner Theil des jetzigen Am? 
tes Zubehör, von Zſcho pau geweſen feyn; Vor 
der Herrfchaft Bäalbergk, die mehr das Annabera . 
‚ger ‚Mühlen s oder" Lhemalige Frohnauer Amt, A18 
anſern Amtsbezirk, betrifft, Habe ih Ih B. VIII. 
©. 449 gejprohen, und bemerke nur noch, daß 
daſelbſt durch ein Verſehen Veit von "Schönbürg, 
‚Katt des Heintih Reuß vw. Plauen, fichen 
‚geblieben it, fo ‚wie, daß damals als Zubehör der 
Berrfchaft ausdineklich genannt werden? Frohnmau, 
EKlein⸗) Rükreswalde, Halb Tannenberg, 
Bersdorf Cd, I. Geiersdorf) und Dörfels dar 
gegen nennt eine frühere Urfünde noch: den Sau⸗— 
wald und das eingegangene Wißdorf oder Bu rg⸗ 
"Walde Won der, ehemals bedeutend größern, 
Herrſchaft Rauenſtein fprad id) ebenfalls Sb» 
vıl,&. 793° Thum,, Geyer und Irbers— 
dorf waren eigentlich, Zubehör von Wolkenſtein, 
wenn fie gleich um des’ Bergbaues willen ihre eigenen 
Lexik. vs Zachſ. KU, Bd. & +“ 
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Amtleute hatten; und nur von Wolfenftein alfo 
braucht hier etwas umftändlicher gefprochen zu wer⸗ 
den. Leider find uns aber, in Folge der fchredlis 
hen Greuel, die hier den Huffitentrieg begleie 
teten, von der Alteffen Geſchichte diefer Herrſchaft 
(die auch 1467 ausdräclic eine Grafſchaft ger 
nannt wird) nur Wenige und noch dazu ſchwankende 
Nachrichten übrig geblieben. Ob die urſpruͤnglichen 
Befißer mit den uralten Grafen von Wolkens 
ftein im Tyrol Zuſammenhang gehabt, ift gaͤnz⸗ 
lih unbekannt, aud An fih unwahrſcheinlich, da 
der urſpruͤngliche Name des tyroler Schloſſes Wol— 
kenſtein, des unſrigen hingegen Bolkenſtein ge 
weſen ſeyn mag. Denn die Anlage des Schloſſes 
verraͤth durchaus ein bis in die Serbenzeiten zuruͤck⸗ 
gehendes Alterthum, und dann bekommt die Eth⸗ 
mologie von einem Bolko allerdings großes Ger 
wicht, und wird auch durch die Analogie von Bol 
fenburg befräftigcet. Die eriten bekannten: Beſiz⸗ 
zer wären nach Einigen die v. Motzen gewelen; 
aber gewiffe Umftände machen es glaublider, daß 
diefelben nur in einem einftweiligen, unterpfändlis 
chen Beſi tz der Herrſchaft, — wirkliche Beſitzer hin⸗ 
gegen vor, waͤhrend und nach derſelben Zeit die v. 
Waldenburg geweſen find. Von dieſen maͤchti— 
gen’ Dynaſten wurde ſchon B. XII., ©: 372 das 
Noͤthige beigebracht. In Welcher Zeit fie. die Herr⸗ 
ſchaft Wolkenſtein erworben haben moͤgen, laͤßt ſich 
nicht beſtimmen, wohl aber darthuen, daß fie die: 
felbe 1241 ſchon befaßen. Sie begriff die heutigen 
Gegenden von Marienberg mit den’ Gränzmwäldern, 
von Woltenftein, und zieinlich Alles, was vom haus. 
tigen Amte am linken Zfchopenufer liegt. Dur 
dic große Herrſchaft Nabenftein, die fid zwiſchen 
dem abteilicherr und ftädtifchen Gebiete von Chem⸗ 
nis und der Stollberger Herrſchaft hinzog, wurde 
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Wolkenſtein mit Waldenburg: vermittelt, bis 
Hanns der Aeltere von Waldenburg Rabenſtein im 
IJ. 1375 an den Chemnitzer Abt. verkaufte. Bor. 
ungefähr 400 Jahren ſcheint das Geſchlecht, wels 
. Ges nun Schon längit feine Stammberrfhaft Wals 
denburg nicht mehr hatte, fid in 2 Hauptlinien ges. 
getheilt zu haben, . davon Eine Zihopan und 
Scharfenſteln erwarb &. das Uebrige B. XII., 
&. 373 und 37% Im I 13141 wird auch ein. . 
Otto v. Wolkenſtein genannt, ber: aber wahrr 
ſcheinlich ebenfalls der Waldenburger Familie zuges 
hörte. Diele Familie fcheine den Bergbau in. 

hiefiger Gegend fehr gepflegt zu haben, und die Ers . 
banung der Bergſtaͤdte Geyer, Ehrenfricdersdorf, 
Wolkenſtein und Zſchopau ift wahrfcheinlich ihr Werk. 
Gleichwohl beſchenkte im J. 3293 Anarch von 
Waldenburg das Kloſter Nimbſchen mit dem 
(nicht Bergzehnden, wie Einige ſagen, ſondern) 
Nutzen von den Halden der Zechen, auf welche 
man damals, aus Mangel an rechter Schmelzkun⸗— 
de, aud wohl nicht zu verachtendes Geſtein ſtuͤrzte. 
Wie die Zeit des Aufbluͤhens, fo iſt aud) die des, 
der Herren von Waldenburg ( wenigfteng dem maͤnn⸗ 
lihen Stamme nach) unbekannt; body ſcheint Wolr 
kenſtein ſchon vor der Mitte des Aſten Jahrhun— 
derts (‚Einige meinen, im J. 4440). und. Scharr 
fenftein mit Zfchopau bald nachher Tandesherrs 
bich worden zu ſeyn. Durd die Landestheilung 
im 5. 4486 fam Wolkenftein zu der Meißnifchen 
oder Abertinifchen Hauptportion, und zivar dem 
obern Theile nach durch die Beflimmung, daß die 
Sehma die ‚Landesgränge abgeben follte; daher. 
noch bei Ruͤckerswalde ein Paar und bei Frohnau 
ein Graͤnzſtein, von jener. Theilung herffammend, 
zu finden find. Herzog. Albrecht- beftimmte num 
zIwar auch Wolkenſtein — aͤlteſten Sohne Georg, 
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Heinrichen hingegen Oftfriesland; aber dieſer 
konnte die rebelliihen Friefen nicht bezwingen, und 
nahm daher für feine dortigen Anfprühe die Acmz 
ter Freiberg und Wolkenſtein nebft Geyer, 
Ehrenfriedersdorf und Thum; Zſchopau bins 
gegen behielt Herz. George, und ſchlug es zur Scels 
Ienberger Pflege. Aud die Bergwerfe wurden von 
jenen Amtsbezirfen ausgenommen. Durch Georgs 
Tod 1530. famep die gefammten Albertinifchen Lanz 
de wieder zufammen, und mit dem Amte Wolfens . 
ftein, welhem jene Nebenämter wieder einderleibt 
‚tourden, verband man 1596 aud) das AmtRauen 
ftein, das Kurf. Auguft 1576 denen v. Guͤn—⸗ 
terode abgekauft hatte (S. Rau.); hingegen war. 
indeſſen Scharfenſtein an die v. Einſiedel 
gekommen (|. Scharf.)- Bemerkt kann hierbei noch 
werden, daß Auguſt dieſes Amt eher, als ſeine 
uͤbrigen Lande, beſeſſen hat; denn ſchon ben zten 
März 1350 trat Kurfe Moritz feinem Bruder, 
der ihm das 1548 erhaltene Amt Schwarzens 
berg zuruͤckgab, das Wolkenfteiner Amt — ohne 
Marienberg, Geyer, Ehrenfriedersdorf und die 
Schriftſaſſen — ab, und gab ihm jährlich noch 
5500 fl, dazu. Unter Auguft und Joh. George I. 
und IS. wurde auch befonders der an Böhmen flo: 
ende Theil des Amtes, durch böhmifche, der 
Religion wegen vertriebene, Erulanten mehr ber 
voͤlkert, und unter andern das anfehnlihe Dorf 
Satzung ganz neu angelegt. Auguft kaufte auch 
41570 dem Stadtrathe zu Annaberg die ches 
malige Herrfchaft Balbergk ab, und bildete 
daraus das Amt Frohnau, welches daher, daß 
es in dortige Mühle feinen erften Sitz erhielt, 
das Mühlenamt genannt wurde, ſpaͤter aud) die 
Stade Buchholz im fih begriff und nad Anna 
berg, hingegen 1794 ins Wolkenſteiner Schloß 
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verlege wurde, wo es zwar. mit vom Wolkenſteiner 
Amtmann- und deffen Xetuarien, aud) dafigem Rents 
‚amtmann, verwaltet wird, aber feine befondern Erz 
‚peditionen hat, und das Wolkenſteiner Amt an fi) 
gar nichts angeht. Als Amtieute werden ung 
1486 Clauß v. Einfiedel auf Priefnig. und 
1530 Hanns v. Hartibfch genannt. — Anjetzt 
gicht es beim Amte einen koͤnigl. Actuar, und der 
Nentbeamte hat das Prädicat als Amtsrentverwals 
ter, Der Bezirk.gehört zum Freiberger Aecifes und 
Sleitscommillariat, fo wie er den Forfibezirf 
Marienberg bildet. Als. folder zerfällt er in 6 
Reviere: Kühnheide, NRüderswalde, 
Steinkah, Joͤhſtadt, Schönbrunn und 
Lengefeld, Der Dberförfter wohnt zn Wols 
kenſtein; die Förfter find’ zu Wuͤſtenſchlettau, Reiz⸗ 
zenhain, Steinbach, Joͤhſtadt, Heidelbad und Lens 
gefeld; die Unterförfter zu Kühnheide, Ruͤckers— 
walde, Sabung, Grumbach und Hilmersdorf. Von 
den Pfarrern fchen die zu Einfiedel und zu 
Reihenheim unterm Chemnißer, die zu 
Großhartmanusdorf und zu Voigtsdorf— 
unterm Freiberger, alle übrigen. unterm Annas 
berger Ephorus. Pfarrkirchen haben nämlich noch 
die Orte: Annaberg (3), Marienberg, 
Geyer, Ehrenfriedersdorf, Thum, Wol: 
kenſtein, Söhftade, Lengefeld, Arnsfeld, 
Drehbach, Fernrüderswalde, Gelenau, 
Großolbersdorf, Königswalde, Kuͤhn— 
beide, Manersberg, Mildenau, Saßung, 
Schönbrunn, Tannenberg, Weißbach und 
Wieſa. Die flärkften Kirchſpiele find Annaberg, 
Marienberg, Gelenau und Drehbach, das fchwächfte 


iſt Mauersbeeg. 
Was nun die natuͤrliche Beſchaffenheit 


dieſes Diſtrictes belangt, ſo iſt ſie, obgleich das 
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Terrain Überall ſehr bergig tft, dennoch fehr ver: 
ſchieden, wie ſich dieß auch bei fo ſehr verſchie— 
dener Meereshoöͤhe leicht begreifen läßt. Denn 
der tiefſte Punst, der Spiegel der: Chemnitz 
unter Erfenfhlag, hat nur gegen 1020 (und der 

Ausfluß der Zichopan nicht viel mehr), der hoͤchſte 

‚hingegen, nämlich) die Höhe füdweltlic von Saz— 

zung, welde der Gabelwald und "Gemeinde 

wald beziehen, gewiß gegen 2800 parijer Fuß Meer 
reshoͤhe. Freilich iſt letztere Höhe noch nicht ger 
meſſen; daß fie aber merklid höher ſey, als der, 

‚nad Laukners Meſſung 2638 parifer Fuß über das 

"Meer erhabene Poͤhlberg, iſt ganz fiber. Naͤchſt⸗ 

dem ſind auch der Hirtſtein und Altberg bei 

Satzung Ceinem der ſaͤchſ. Orte, welche die rauheſte 

‚Lage Haben), der Kriegwald bei Joͤhſtadt und 

die flache Höhe bei Grumbach fehr Hoch über. dem 

Meere gelegen. Das gefammte: Anfteigen des 

Landes, weldes größtentheils nach Süden geht, ber 

trägt alfo nah Obigem etwas: über 1000 Ellen. 

Man hat aber in diefer Beziehung die Pflege von - 

Thum, Ehrenfriedersdorf und Geyer nicht: mit den 

‚Übrigen Theilen des Amtes gleihmäßig zu beurthei: 

len; denn jene hat ihren aparten Centralpunct, 

"nämlih den Freiwald mit der Selfengruppe des 

Greifenfteines, und den damit zufammenhant 
genden Seierfhen Wald; von diefen 2400 bis 

2600 Fuß Über dem Meere erhabenen Puncten ſenkt 

fit) das Land, nad) der Zſchopau zu, gegen Süd: 

of Oſt und Nordoſt. Auch liege ſuͤdweſtlich von 

Lengefeld (wiewohl, genau genommen, -im Lauters 

ſſteiner Amte) ein Eleiner Gebirgsfnoten, von wel: 

chem die Bäche fait nach allen Himmeldgegenden 
der Zſchopau und Bockau zufliegen. — Anfehn: 
liche Berge, von ihrer Meereshöhe abgeſehn, find 
noch folgende; der’ Arnoldstnohen bitter ken: 
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gefeld, der Ziegenräd bei Scharfenflein, ber 
Beerberg und. Heidelberg bei Grießbach, die 
Ditters dorfer Höhe (wo, man 5. B. Leipzig 
fiihrt), die Höhen des Kempter Waldes, ber 
hohe Schuß und der Steinberg bei Venus— 
‚berg, die Herolder Hohe, der Knochen, Sal 
gen: und Geiersberg bei Beier, der Sauberg 
und Löffelberg bei Ehrenfricdersdorf, der Heis 
delwakd bei Drehbach, die Schönbrunner 
Höhe, der Schottenberg bei Neundorf, der 
Scufterberg bei Schönfeld, der Wolfsberg 
bei Hilmersdorf, der Ziegenräd, Buchenberg 
u.a. Hbhen bei Strecdewalde, die Karner Höhe 
bei Boden, der Martersberg bei Pobershau, der 
Wildberg, Fuchsſtein, Ausrädberg, Gloͤ⸗ 
fenftein u. a. m. im Budys und großen Haupt⸗ 
walde, faft alle Höhen um Schmiedeb erg, der 
Sommerftein bei Grumbach, die Höhen bes 
Rathsholzes bei Königswalde, die Platte beim 
Wieſenbad, u. 9. Berge. Endlich gehört hierher 
noch die Annaberger (‚weftlihe) und ein Theil der 
ditlihen Seite des Pöhlberges. Diefer gewährt 
. ‚auch, .nebft dem Sreifenftein und der Ditters⸗ 
dorfer Höhe, bie reichite Ausſicht; fehr reize 
zend ‚aber find befonders die von den Scharfen: 
tteiner Höhen, vorzuͤglich bei dem Belvedere, 
dem Sclofle gegenüber. | 
Der Hauptfluß des Amtes, die Zſchopau, 
ducchfließt es auf 64 Stunden weit, bis zur Him—⸗ 
melmühle in nordöftliher, ‘dann in nördlicher Rich⸗ 
tung; fie tritt naͤchſt über Tanneberg in den Br: 
zirk, und verläßt, ihn 3 Stunde unter Scharfen: 
ftein. An derfelben liegen Janneberg, das untere 
‚Ende von Schönfeld, Wiefa, Wieſenbad, Bolten: 
ſtein, Hopfgarten, Scharfenitein. Naͤchſt bei Schön: 
feld. empfängt fie die Schma, welche in dieſes 
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Amt nur in fo weit gehoͤrt, als Annaberg Über ders 
felben liegt, Die Poͤhl Hehört anfangs, naͤmlich 
. Aber und in Königswalde, dem Amte nur auf ihrer 
rechten Seite, dann wegen der Müldenauer Wiejen 
auf beiden Ufern, dann -wieder nur am rechten (zum 
Theil auch gar nicht) wegen des Mühlenamtsdorfes 
Geiersdorf, zuleßt aber ausihliehlih, obwohl fie 
feinen Ort mehr berührt; fie verftärkt unterm Mies 
fenbade die Zihopau, und fließt im Amte 2 Meis 
len weit nordwärts. Ein recht waflerreicher, *ob⸗ 
wohl — wie die vorigen — ſchmaler Fluß iſt die 
Preßnitz, welche in ‚ihrem anfangs nördlichen, 
‚dann nordweftlichen Laufe Schmalzgrube, Steinbad) 
am untern Ende, Dders, Mittels und Niederfchmies 
deberg, Scindelbah,: Boden, Streckewalde und 
Kohlau berührt, und hier das vechte Ufer der Zſcho⸗ 
pau esteihte, Die Bodau endlih, welche auch 
zum Unterfchiede ‚von einem ihrer Nebenbaͤche die 
ſchwarze oder große Bockau heißt, und von jes 
ner in der Eibenftocer Gegend unterfchicden werden 
muß, gehört dem Amte nur an ihrem linken Ufer, 
außer daß das Reitzenhainer Anweiſehaus uͤberm 
rechten fer, eigentlih alſo in Böhmen ficht.- Sie 
fcheidet Sahung von Ollenbach, das ſaͤchſiſche vom 
boͤhmiſchen Reisenhain, fo wie ſaͤchſiſch und boͤh⸗ 
miſch Kuͤhnheide, und das untere Ende des dieſſei— 
tigen Bobershau von der Lauterſteiner Amtsgemeins 
de. Nun triet fie ganz ins Lauterfteiner Amt über, 
und erreicht in demſelben die Flöhe. Dieſe be: 
netzt ebenfalls nur an ihrem linfen Ufer das hiefige 
Amt, und zivar das Marterbüfchel, Rauenftein, und 
das bier 15 Stunde lanz, die Bockau hingegen im 
Ganzen gegen Norden fat 6 Stunden weit. Noch 
gehört dem nordweftlichften Theile des Bezirks die 
Zwöniß in einer Ausdehnung von 13 Stunden 
an, und beruͤhrt auf ihrem ſehr gemundenen Laufe 
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das untere Ende von Kemtau, den Dittersdgrfer 
Hammer, Einfiedel und Erfenfhlag. Von alfen die; 
fen Fluͤſſen wird das Ausführliche theils ‚gehörigen 
Ortes, theild im Suppl. B. zu finden ſeyn. "Nur 
von der Zihopau wollen wir, als eine topijche 
"Merkwärdigkeit, anführen, daß ein Arm derſelben, 
bei Scharfenftein , durch. den Felſen geleitet äiſt ſo 
dab man zu Kahn durch einen Berg Hinduechs 
fahren: kann; unfres Wiſſens kommt dieß in. Sachſen 
nicht weiter vor, außer: bei Bergwerkscanaͤlen. — 
‚Unter: den überaus." zahlreichen Baͤchen zeichnen 
fih aus 4) Nebenbäde der Poͤhl: die Condu⸗ 
pel, fommt vom weißer Hirſch, and muͤndet iobers 
halb Königswaldes der Humpelbach unterhalg 
Geiersdorf, von der Rieſenburg feinmend;’2) NB, 

der Preßnitz: das fehr anfehnlihe Schwarz⸗ 
waſſer bei Söhftade und Schmalzgrube, f. Bb. 
VI, ©. 801; c8 ſcheidet das eigentliche Joͤhſtadt 
von den auf böhmifhem Grund und Boden liegens 
den, aber mit den ‚Gerichten ‚zu Sadılen: gehörigen 
Haͤuſern, Dörtenberg genannt, fließt in Sachſen 
in nordöftlicher Richtung 14 Stunde weit, und er⸗ 
reiht bei der Schmalzgruber Obermähle das: linke 
Ufer der Preßnitz. Ferner die Peil oder der Peiz 
lebach, ein Graͤnzwaſſer, ſ in Suppl. B- - Dann 
der Steinbach, der bei Satzung entfpringt, "und 
nordweſtwaͤrts eine Stunde weit fließt, Steinbach 
durchtinnt, und das rechte Ufer des Fluͤßchens naͤchſt 
unter der Sachsmuͤhle gewinnt, Der 12 Stunden 
lange, nordweſtlich fließende. Hafelbach fällt unter 
Mittelfehmiedeberg am rechten Ufer ein, .der Rau⸗ 
ſchenbach Hingegen am linken unter Niederfchmies 
deberg; dieſe letztere entſpringt am Steinkamm bei 
Grumbach, und beruͤhrt auf ihrem meilenlangen, 
nordwaͤrts gerichteten Laufe keinen Ort, außer das 
untere Ende von Arnsfeld, deffen Bad fie auch am 
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rechten Ufer aufnimmt, Rechts fallen der Preßnitz 
noch zu: der Schindelbach, Ruͤckerswalder 
oder Bodenbach, Fichtelbach und Scheide: 
bach; links. aber beſonders der Sandbadı, : der 
in: der Grumbacher Gegend entfpringt, auf feinem 
‚nördlichen ; über: 2 Stunden fangen Laufe Mülder 
nau *durchfließt, und zuletzt bei Strecfewalde den 
tiefen,“ wildromantiſchen Hoͤllengrund bildet. 
3) M. der Zſchopauza) am rechten Ufer: 
das vereinigte Hillmersdorfer und. Geringe 
walder Waſſer, muͤndet unter der Lochmuͤhle, dem 
Heidelwalde gegenüber, und iſt 4 Stunde lang; 
“eben ſonlang iſt der unter Hopfgarten ausgehende 
Olbersdorfer Bach; b)am linken Ufer: das 
Geierſche Waſſer, entſpringt im Geierſchen 
Walde in: 2 Hauptquellen, netzt dag Vitriolwerk, 
Geier und Sichenhöfen, ficht daſelbſt in Folge der 
Huͤttenwerke fehr roth, und muͤndet nad) 1ſtuͤndi⸗ 
gem, ſuͤdoͤſtlichem Laufe am obern Ende von Tanne⸗ 
berg;“ der Greifenbach bilder ſich im Geierſchen 

Walde unter dem Namen des rothen Waſſers, 
fließt erſt J Stunde noͤrdlich bis, an den Freiwald, 
dann oͤſtlich, zuletzt ſuͤdoͤſtlich, treibt das Arſenik— 
wert bei Hormersdorf, und giebt, naͤchſt unterm 
Greifenſtein, bei den Häulern aufm Pochwalde links 
den Röhrgraben ab, der nach Ehrenfriedersdorf 
geht, während der, Bach felbft das Hausmannide 
Vorwerk beruͤhrt, den Galgens und Schiegelsberg 
rechts, den Vogelberg aber links läßt, und am uns 
teen Erde von. Tanneberg als ein zwar 24 Stun 
den langes, aber ſchwaches Waſſer mündet; die 
Dorfbaͤche von Schönfeld und Neundorf; 
ber Heidelbach unterhalb Wolkenſtein, fließt 1% 
Stunden lang gegen Nord, und bildet ſich in der 
Gegend von Ehrenfriedersdorf; ſein Waldthal iſt 
zuletzt — zwiſchen dem Heidelwald und Thoms; 
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fein — ſeht tief und ſchoͤn; der Drehbach naͤchſt 
unter Scharfenftein, entipringt am Feldgufe naͤchſt 
uͤber Drehbach, burchfließt diefes 1% Stunden lange 
Dorf, und iſt ı Meile lang; die Wilzfch an der 
Zſchopauer Gränze, ſ. dieſ. Art.; fie ‚bringe: die 
Dorfbaͤche von Jahnsbach, Selenau und 
Weißbach mit, AND, der Bockau, an ihrem 
linfen Ufer, find dag rothe Waffer und das 
Marienberger Waffer oder die rothe Bodan; 
beide haben - ihren farbigen Namen von den zahl: 
‚reihen Wäfhwerken, die fie ehedem trieben und 
dadurch eine roͤthliche Farbe erhielten; jetzt paflen 
dieſe Namen weniger. Von der tothen Bockau ſ. 
Bd. IX, ©, 471, wo jedod mod) hätte bemerkt 
werden follen, daß fle nahe unter Marienberg links 
den Lautenbach empfängt, und fi) kurz vor. ihr 
tem Ausflufe, bei der neuen Mühle, mit dem eben 
fo arten rothen Waſſer vereinigt, welches ihr 
au den Wagen bach mitbringt, jo daß diefer 
nicht, wie Bd. 9 gefage wurde, unmittelbar in 
die Bockau mündet. Das rothe Waſſer ent 
‚Pringe im Hauptwalde, fließe lange darin: unter 
dem Namen: des Halbmeilenwaffers, nimmt 
Iints das von Hilmersbach kommende Raitzzbaͤchel 
auf, und ducchfließt Bobershau; es hat eine Länge 
von 2 Stunden, und fließt meift nördlich, zuletzt 
notdweſtlich; auf Schenke Charten fehlt es gänzlich. 
5) NB. der Flöhe; am Marterbäfchel der Lau fs 
nitlzbach, vom Beerberge in oͤſtlicher Richtung kom⸗ 
mend, durch den Hainsbach verſtaͤrkt, und 1 
Stunde lang; das Wuͤnſchendorfer Muͤhlwaſſer; 
bei Stolzenhayn der ſtarke Lautenbach, ſ. dieſ. 
Art. im Suppl. Bd. 6) NB. der Freiberger Mul⸗ 
de: der Voigtsdorfer Bach, der bei feinem: 
Zufammenfluß mit dem Friedebache die ſtarke Chem: 
nig bildet; der Großhartmannsdorfer Bach. 
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— Niederhafelbah, liegt am Hafelbahe, einem 


NB. der Flöhe — Erwähnung - verdienen nod) 
die wichtigen Kunfts und Floßgraͤben dieſes 


“Amtes, naͤmlich der 1 Stunde lange, um der 


Hahnrückberg fih windende Nöhrgraben bei 
Ehrenfriedersdorf, der aus der Schwarzen Bockau bei 
Kuͤhnheide 2 Stunden. lang. nad) Pobershau gelei: 
tete grüne Graben, ber letzte Theil des. aus. der 
Poͤhl auf die Höhe. Über Annaberg geleitete Floß⸗ 
grabens (j. Annaberg. und den Art. Poͤhl), und 
der Marienberger Kunftgraben, welcher bei 
Reitzenhayn :aus der ſchwarzen Bocau. gefaßt ill, 
‚und über 3 Stunden weit durch viele Krümmungen 
das Waffer auf die -Marienberger Gezeuge bringt; 

ein Theil des Waſſers geht. fhon heim gelobten 


Lande in die fogenannte alte Floͤße ab, welde 


‚als Urfprung der rothen Bockau - betrachtet werden 
ann. — Teihe von’ ausgezeichnetem Umfange 
‚giebt es Hier nicht, indem aud) der große Bergwerks⸗ 
teih unter Großhartmannsdorf nicht ſoſehr ins hie: 
ſige, ale wegen Helbigsdorf ins Freiberger Amt ber 
zirkt iſt. Die wichtigften Teiche find: der. kleinere 
oder neue Teich. bei Nieder s Großhartmannsdorf 
(von allen ſaͤchſiſchen Teichen, der tieffte, da cr 
His. 18: Elfen hoch Waſſer faht), der Bergteid 
‚oberhalb Großhartmannsporf (ebenfalls groß und 
‚tief, aber auf. Berghaufens Charte zu groß darge— 
fielit), der große Teich Über Marienberg, woraus 
:der Arche-Noaͤhbach entſpringt (er fehlt auf jener 
Eharte), die Teiche bei Kühnheide, jener zu Stein 
bad, der Marterteich, unterhalb der Gifthätte, 
10. Mm. — Unter den Quellen verdienen. ihres 
“Starken Mineralgehaltes wegen jene zu Grumbach 
Cwurde wenig. benußt), Ehrenfriedersdorf 
Ceine, Eiſenquelle), Warienberg (im Haufe der 


Haſperſchen Buchdruckerei, jegt Heinrichsbrun⸗ 
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nen genannt), bei Wolfenftein oder vielmehr 
bei Beringswalde (im KHüttengrunde, ſonſt 
aufdem Sande genannt) und unterhalb Wieſa 
an der Zihopau (das Wiefenbad, Hiobsbad, 
genannt) ausgezeichnet zu werden Das. Marien: 
bergev Bad wird nur von den dortigen Bewohnern 
benußt, die beiden letztern Bäder bingegen, welde 
von Natur lauwarm find, auch von Fremden bei 
fuht; fie find unſtreitig die beachtungswertheſten 
Badequellen Sachſens. — An Brunnen. ift übris 
gens dieſes Amt überaus reich; fo z. B. zählte man : 
ſchon im Jahr 1700 gu Grumbach 103 flichende 
Quellen. | 

Schr reich if der Bezirk an Mineralpro: 
dueten, und fle werden auch mit ziemlichem Eifer 
benutzt; ſelbſt eine Gebirgsart, nämlich der vorzuͤg⸗ 
lich feinförnige und beſtaͤndige Granit vom Grei— 
fenſtein, wird zu einem beſondern Gebrauche, zu 
den Mahlſteinen des Halsbruͤcker Amalgamirwerkes 
gehtochen. Ueberhaupt giebt es faſt bei allen Ars 
ten einen oder mehrere Steinbruͤche auf Granit, 
auf Gneus, auf Glimmer, oder auf Thonſchiefer, 
welche vier Gebirgsarten — erſtere im hoͤhern, letz⸗ 
tere im tiefſten Theile des Amtes, beſonders laͤngs 
der untern Zichopan — vorherrſchen, und häufig im 
Selen zu Tage ausgehen, unter welchen wir nur 
des Greifenſteins (mit feinen 9 Klippen), der 
zahſteichen Gneusklippen ‚bei Ehrenfriedersdorf,: der 
zum Theil-bis 40 Ellen hohen Thonjchieferklippen 
unter Scharfenftein, der Felſen an der untern Preß— 
niß und ‚jener bei Nanenftein gedenken wollen. — 
Seltene Foffilien im Amte find befonders der 
Arinit oder. Thumer Stein,. und der Ehren⸗ 
fiedersdorfer Apatit. Der gemeine Sranat 
bilder am Ehrenfr, rauen: und Krebsberge und im 
Geietſchen Stockwerke ganze Lager, kommt auch hier 
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mit Schwefeltics und. Bleiglanz vor, fo wie der 
Topas auf Sängen bei Ehrenfriedersdorf, KHinger 
gen Rubinen, die ältere Schriftiteller hierher bringen 
wollen, giebt es nicht. Bei Annaberg giebt es elek 
trijhen, bei Marienberg faferigem Schörl. 
Der Amethyſt bilder ganze Gänge bei Wolken— 
ftein, dem Bade, und befonders beim NWBiefenbade, 
wo auch der fajerige vorkomnit; auch. bei Herold 
wurde font auf Amethyſt förmlich gebaut. Bei 
Bobershau bricht fplitteriger Hornitein. An 
mehreren Orten giebt es Achat, unter andern aud) 
Sorallenadhat. Schöne Glimmermodifica— 
tionen lieiern die Seierfchen Zinngänge. Der Poͤhl⸗ 
berg beſteht bekanntlich aus Bafalt, und gehört 
zu dem, von Werner angenommenen, durch Nordr 
deutſchland ziehenden Bäfaltgebirgsgärtel; unter dem 
Bajalte lagert Wade, die bier und bei Herold 
auch auf. Gängen vorkommt. Im Sauberge giebt 
es zerreiblihes, bei Pobershan fees Stein— 
marf, welches auch grün dajelbft vorfommt, . fo 
wie vöthlich in der Leimgrube bei Ehrenfr. — Bos 
kus giebt 08 bei Herold, Siegelerde bei Mar 
riendberg, Specdftein und gemeinen Talk im 
Sauberge; bei Ehrenfr. finden fih ſowohl ajbeitars 
tiger, als gemeiner Strahlftein, jo wie aſbeſt— 
artiger Tremolith bei Lengefeld in den dafigen 
wichtigen Kalklagern. - Der leßteren giebt es im 
Bezirke mehrere, von welchen hauptfächlich die bei 
Sengefeld, bei Herold (dicje beiden enthalten 
ah Marmor, der aber blos auf Kalt benutzt 
wird), bei Schmalzgrube und Grumbach abs 
gebaut werden. Spießiger Aragon kommt bei 
Annaberg vor, Flußſpath durd den ganzen mitt⸗ 
len Theil des Amtes, Fluferde bei Marienberg, 
dihter Schwerjpath unterhalb Scharfenftein, 
frumme nnd geradfchaaliger bei Marienberg, 
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wo auch auf dem jungen Babians Sehaftian der fels 

tene Säulenfhwerfpath gefunden wird, — . 
Bon Metallen finden fih: Gold (nur mit Silber 
manchmal vortimmend , bei Marienberg), Silber 
(gediegen bei Marienberg und Annaberg; Silk 
berfhwärze bei Marienberg; Glaserz bei Dia 
rienberg und Annaberg; Sprödglaserz bei Anz 
naberg; lichtes Rochgältig bei Annaberg und 
- Marienberg), Kupfer (BuntrKupfersErz . 
auf dem Briccind bei Annaberg; Kupfertiesz; 
Kupferslafur), Eifen (Schwefelkies ber 
fonders bei Geier; Laberkies bei Marienberg und _ 
Annaberg; mulmiger Magneteijenftein auf 
Heinrihs Hoffnung. bei Ehrenfriedersdorfz; Mags 
netkies auf der Geierſchen Kieszeche, die verfchies 
denen Arten des Rotheifenfteins an ‚mehreren 
Puncten, befonders gegen Zöhitade hin; Spath⸗ 
eifenftein bei Ehrenfriedersdorf; chen da der 
Schwarzeifenftein), Blei (Bleiglanz, ſehr 
gemein; Blaus und Braunbleierz vermuthert 
man bei Hohndorf, und eben ſo Schwarz?, Weißs- 
und? Grünbleierz,), Zinn (nämlid Zinnftein, 
bei Marienberg , weit häufiger bei Ehrenfriedersdorf. 
im Sauberge, und bei. Geier im großen Zwitters 
ſtockwerke mit feiner fehenswärdigen Pinge, die 
naͤchſt der Altenberger die größte des Erzgebirge ift ), 
Wismuth, (gediegenen bei Annaberg und 
Marienberg), Zint (als Braune Blende), Nike 
tel CKupfernicel bei Annaberg und Marienb., 
und chen da Nickelocker), Kobelt (weißer ° 
Speißfobelt in mehrern Gegenden; grauer Speiß— 
fobelt bei Annaberg‘, eben da jhöner Kobeltbe 
(hing), Arſenik (gediegen auf dem Palm: 
baum bei Marienberg und bei Annaberg; Arfes 
nitties bei Seier und Ehrenfriedersdorf in großer 
Menge; rotbes Rauſchgelb auf den Palmbaum; 
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Arfenitölüte bei Annaberg, doch jebt felten), 
Wafferblei (bei Beier und Ehrenfriedersdorf), 
Scheel (jowohl Wolffram; als Schwerftein 
bei Geier und Ehrenfricdersdorf), Uran (Urams 
pecher bei Annaberg und Marienberg). — Es 
it ‚hier aber zu bemerken, daß nicht allemal der 
- Beifab „bei Annaberg” den hieſigen Amtsbezirk 
tröffe, da gerade. die Hauptsruben des Annaberger 
Sperialreviers, z. E. der Marcus Röhling,. viel 
mehr jenfeits der Schma, alſo im Mühlenamte 
Annaberg liegen; wir glaubten jedoch, dieſes paſſen— 
der als dem Wolkenſteiner Amte einbezirkt zu bes 
trachten/ ſobald von Mineralien die Rede iſt. — 
Edler (boͤhmiſcher) Granat fol fih im Gold; 
brunnen bei Wiünfchendorf finden. ‚ 

Sehr groß iſt der Holzreichthum des Ber 
zirkes, in welhen, mit Einfluß des Lauserfteiner 
Amtes, nur. allein gegen 250 benannte Lönigliche, 
Hölzer ſeyn follen. Die wichtigften find, wie [chen 
gefagt,. die Gränzmwälder, davon der Marien: 
berger und Pobershauer Buchwald den kleinern 
nördlichen, der Hauptwald aber, nebft den Sy 65: 
ftädter. Wäldern, den - viel größern füdiichen 
Theil ausmacht. . Auf. Charten findet man faͤlſchlich 
den ganzen Wald unter, den Namen des Buchs 
waldes, und. felbft Leonhardi laͤßt letzteren faͤlſchlich 
bis zur boͤhmiſchen Graͤnze reihen. Mir ihm ver: 
binden ſich unweit Ruͤckerswalde das Streitholz, 
der Kohlhau u.a. m „Einzelne Abtheilungen 
im. Hauptwalde find 3. E der Brandweg, die: 
Rothenbach, der Sakunger Wald, die Hei 
de, der Sabunger Semeindewald, der Gabel⸗ 
mald, die Bärenfänge, bie Tiefenbad.u. 
a. m. Dieſer Wald iſt größtentheils koͤniglich, gez 
höre aber auch zum Theil zu den Rittergütern 
Kühnheide und Rücerswalde, zu dent Hammerwers 
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fen, zu den Dörfern dieſer Gegend u. f. w. Mas 
rienberg hat einen beträchtlichen Antheil daran im 
Norden. . Der Hauptwald ſtoͤßt in Morden vorn 
Kühnheide mit dem Kriegwalde, einem Haupttheile 
der. Lauterſteiner Graͤnzwaͤlder zuſammen, und in 
Suden von Schmalzgrube ebenfalls mit einem 
Kriegwalde, der die Hoͤhen zwiſchen der Preß⸗ 
nis und dem Schwarzwaſſer bezieht, und ein gros 
hßes Sti nad) Böhmen hinein reiht (ſ. dief. Art. 

im Suppl. Bd.) Noͤrdlich von Söhftadt verbindet 
ihn das Härenlocd mit dem fehr anſehnlichen 
Walde zwiſchen Joͤhſtadt, Grumbach und Koͤnigs⸗ 
walde, welcher ſich von Nord nad) Sid (von der 
Mäldenauer Hermannshoͤhe bis an bie Gränze) 
ch Weft aber nur & 


eine Meile weit, von DE na 
Die Haupttheile deſſelben 


bis Stunde erftvedt. 

find der Dobewald an ber Gränze, das Königss 
malder Gemeindeholz, das Annaberger Raths⸗ 
holz, die faule Brüde und der Kißwald. 
Hiernächft giebt cs. am ‘rechten Ufer der Preßniß 
auch unterhalb des Hauptwaldes, doch in Zufame 
menhang mit diefem, bedeutende Hölzer, z. E. die 
kahle und Hirſchleithe, die Schindelbach, 
das Bodener Holz. Suͤdweſtlich von Mariens 
berg ft die, koͤnigl. Moosheide, noͤrdlich an dies 
fer das Kießholz. Noch wichtiger aber find die 
Waldungen oͤſtlich von Großolbersdorf, - welche fübs 
öflih mit dem gauterbadher Hauptwalde 
im Lauterſteiniſchen, nördlich mit dem Boͤrnicher 
Sorfte im Auguſtusburgiſchen eigentlich nur Einen, 
über 5 Stunden im Umfange haltenden Wald auss 
machen, und bei Lengefeld den Beer— und Gal⸗ 
genberg, weiter: weſtlich den langen und weis 
ben Stein ‚beziehen, zum Theil auch der Heine 
zenwald, der Bornwald und Betzendorfer 
Wald genannt werden... Sie find nur zum: kleinert 


Erik, v. Badf. XIII. Mb. 
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Theile Iandesherrlih, und gehören mehr zu Rauen— 
jtein, Scarfenftein, Heinzebank und Hlbersdorf. 
Mit dem Wolpersbuͤſchchen, an diefen Wald 
ftoßend, verkettet fih der Scharfenfteiner Wald 
an der Ziehopau, welcher wieder vom Zſchopauer 
Rathsholz und andern am finten Zichopenufer nur 
durd den Fluß gefchieden wird. Sehr bedeutende 
Waldungen haben die Güter Dittersdorf und Weiß: 
bach, befonders den Miederwald bei Reihen: 
heim, den Einfiedler Wald und den großen 
Kempter Wald, der fi) zu beiden Seiten der 
Zwöniß verbreitet, und zu. den reichſten Buchen; 
und Tannenwäldern des Landes gehört. Hiernaͤchſt 
icht es bei Selenan nördlich das Gelenauer 
ol z (teiht unter andern Namen bis Gornsdorf, 
und hat mit den fremden Antheilen 2 Meilen im 
Umfange), jöweftlih den Heinzwald mit dem 
Schmiedeholz, das Holz am hohen Schuß 
n. |. w. Davon feheidet die Wilgfh den, meift 
dus Buchen beftchenden Venusberger Stangen: 
wald. Dejtlih von Drehbach giebt es das Kets 
ienhammerholz, befonders aber bis zur Zſcho— 

yau hin den anfehnlihen Heidelwald, der meiſt 
koͤniglich iſt. Ihn verfetten die Hoͤlzer längs dem 
Hisvelbache mit dem Walde dftlich von Ehrenfrie 
bersdorf, davon der füdlihe Theil das herricaftl. 
Neundorfer Holz bildete. Nicht unbedeutend 
ift der Wiefer Wald, an der Zichopat und meh: 
reren Seitenthälern, zwiſchen Wieſa, Wiefenbad 
ind Neundorf. Unter den Hauptwäldern des Lanz 
bes aber gehört noch der große, wohl eine Quadrat⸗ 


meile uͤberziehende Wald zwiſchen Thum, Ehren⸗ 


feiedersdorf, Stier, Zwöniß und Hormersdorf, da 
von jedoch nur did ftärkere oͤſtliche Hälfte ins Wols 
kenſteiner Amt gehört, und hier befonders den Freis 
bald Clinks) und den Geierſchen Wald 
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(rechts vom rothen Waffer oder Greifenbache) bils 
det. Mit jenem hangt in Südoft der Pochwald, 
in Nordoſt das Holz des Hof; Thumer Knochens 
zufammen. An den Geierihen Wald ftoßen die 
Zwönißer und Elterleiner Hauptwälder, welche wie: 
der mit den Lößniger, Grünhainer, Raſchauer und 
Schlettauer Wäldern Verbindung haben. — Dan 
fhäßt den Betrag aller Wälder im Amte auf 60000 
Acer. Ihr Ertrag ift natärlih größer, als das 
Beduͤrfniß der Einwohner, obgleidy das rauhe Klis 
ma, die 4 Hammerwerke, das PVitriol: und dag 
Arfenitwert u. a. Werke eine Menge Holzes nöthig 
maden; daher wird deſſen -jährlih eine ziemliche 
‚Menge theils auf der Preßnig und Zichopau, theilg 
auf der Bodau und Flöhe verflöße, und kommt 
Chemniß, Dederan, Frankenberg, Mittweide und 
Waldheim zu flatten. Gleihwohl verfault in den 
hoͤchſten Gegenden noch fo viel Stodhol; — des 
Abraumes zu geſchweigen —, daß weite Diftrifte 
im Niederlande daran genug haben würden. KHolzr 
fhlag, Holzverfahren, Kohlenbrennen, Pech⸗ und 
Theerfieden, Floßarbeiten, Beerenſuchen, Schwamm⸗ 
bereiten, u. |. w. gehören fir die Gränzorte zu den 
hauptſachlichern Erwerbsquellen. | Ä 
Der Ackerbau dagegen langt für die fiarfe 
Bevölkerung bei weitem nicht aus, fondern man 
bedarf ſehr ſtarken Antaufes von Korn, Weißen 
Gerſte und Külfenfrüchten aus Böhmen (mo die 
großen Saaker und Kommotauer Kornmärkte auss 
helfen, und woher das Getreide durch boͤhmiſche 
Treiber, bald auf Straßen, bald auf Ecdleichwe: 
gen, über die Gränze fommt) und aus dem Nier 
derlande, d. i. von Leifnig, Döbeln, und durch bie 
Chemnitzer Händler- In Annaberg und Marierts 
berg find wichtige Korumärkte, und am erfern Orte 
feit den 1. Derbr. 4819 fogar — nie 
2 
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Hafer wird zwar großentheils mit ins Brod vers 
baken, aber doch in hinlängliher Menge gewors 
nen, und die meiften Gegenden Jagen ihm trefflid 
zu. Hier ift aud) der Korns und Hafer: Gemeng 
bau fehr Häufige. Der Erdäpfelbau ift fehr 
ftart, und wird faft von jeder Familie betrieben. 
Wenn daher im J. 1800 nur 52803 Schfl. als 
Ertrag deifelben angegeben wurden, fo weiß man 
fhon, die Angabe zu würdigen; in jeßiger Zeit iſt 
der jährliche Ertrag weit über 100000 und, wohl 
nahe an 200000 Schfl. zu ſetzen. In vdiefem 
(1800ten) Jahre gab man als Ausfaat anı 
50843 Schfl. Korn, 5013 Schfl. Weitzen, 81654 
Schfl. Serfte, 215465 Hafer, 11904 Schfl. Ge 
menge, als Ausdrufh aber: 25026 Scfl. 
Kern, 23205 Schfl. Weißen, 37003 Schfl. Gew 
fie, 615185 Schfl. Hafer, 51635 Schfl. Semenge. 
Die erftern jowohl, als die letztern Zahlen find jes 
doch jetzt weit Höher anzufeken, und man dürfte 
wohl gegen 35000 Schfl. Korn und Weißen, und 
gegen 80000 Schfl. Gerfte und Hafer durchfchnitt⸗ 
lich als jährl. Aerndte — koͤnnen. Gleich⸗ 
wohl läßt die hieſige, gewoͤhnlich 8 bis 40:, oft 
aber auch 12; bis 13jährige Koppelwirthfchaft. 
noch fehr große Verbefferungen zu. Doc find Bier 
die. Pflegen auch fehr verſchieden; ſo wuͤrde der 
noͤrdlichſte Winkel des Bezirkes Hinfichtlich des Kliz 
mas recht wohl” die‘ Dreifelderwirthichaft erfragen, 
— aber der fteinige Boden feßt große Schwierigs 
keiten in den Weg; andre Gegenden leiden allzus 
fehr durch rauhes Klima, und faft alle ſtehen fich 
bei der Viehzucht beffer, als beim Aderbau, da die 
Zahl derer, die nicht Wirthſchaft treiben, fehr groß 
ift, und gleihwohl Getreide ſich beffer aus der Ferne 
bezichen läßt, als Milhproducte. Die meiften Doͤr⸗ 
fer »erbauen daher kaum für ſich ſelbſt genug Ge⸗ 
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treide, geſchweige zum Verkauf in die Städte, und 
zichen baares Geld faft nur aus dem Flachsbau, 
für welchen diejfes Amt das wichtigfte im Lande ift, 
und welcher auch — abgefehen von der Gegend bei 
Saida — nirgends fo wohl gedeiht, als in der 
Pflege von Wolkenftein; denn Großruͤckerswal—⸗ 
de, Mildenau, Wiefa, Schönbrunn, 
Dredbah, Hillmersdorf, Seringswalde 
gelten für die beften Flachsdörfer des Erzgebirgs, 
wiewohl ihnen Cämmerswalde, Claußnitz, 
Dittersbah u. a. den Rang ftreitig maden. 
Den Flachs verfauft man meift nad. Böhmen und 
der Laufis, und fpinnt nur einen kleinern Theil 
ſelbſt, verwebt aber auch diefes Garn nicht zur 
Hälfte im Amte, indem die Leinweberei nur 
ins nördlihen Theile in einiger Stärke, fonft aber 
ſchwach betrieben wird. - Das wichtigfte Dorf für 
Leinweberei iſt das erclavirte Großhartmannss 
dorf; Niederhaſelbach liefert viel Leinwand 
für die leipziger Wachstuchfabriken; im Jahr 
1800 gab jenes 4748, dieſes 940 Schoe gefertigte 
Leinwand an. — Auch Lengefeld ift für eins 
weberei kein unwichtiger Ort. — Was nun bie 
Viehzucht betrifft, fo wird Pferde: und Schweins 
zucht beinahe gar nicht, Schafjudt in geringer, 
Ziegenzuht in mittler, aber Rindvichzudt in 
anfehnliher Stärke und mit gutem Lohne getries 
ben, da der Bezirk vortrefflihe Wiefen hat, und 
deren Ertrag durd forgfame Bewaͤſſerung fehr er: 
höher wird. Im J. 1779 hielten die Unterthanen 
4476, 1800 aber 1907 Schafe; die wahre Zahl 
mag aber wohl mindelieng 2500 betragen, und mit 
Einfhluß der Rittergäter (die. faft alle Schäfereien 
haben, worunter die beiden Scharfenfteiner, die 
Hofthumer, Wifaer, Nauenfteiner, Weißbacher 
u. a. m. ziemlich ſtark find) über 10000. Der Kühe 
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wurden von ben Unterthanen im J. 1779 nur 8570, 
4800 aber 9620 angegeben, und mit den Ritter— 
gätern darf man jeßt nahe ‘an 12000 annehmen. 
Mildenau allein hat an 600, und Großruͤckerswal—⸗ 
de, Voigtsdorf, Drehbach Haben nicht viel weniger. 
Einen großen Theil der: Einwohner beſchaͤftigt 

— unmittelbar oder mittelbar — der Bergbau 
auf Silber, Kobelt, Zinn, Eifen, etwas 
Kupfer und Blei, und auf Schwefels und Ars; 
ſenikkieſe. Es beftchen für denſelben — mit 
Zuziehung einiger andern Bezirke — die beiden 
Bergämter zu Annaberg und zu Marien— 
berg, davon jenes im hiefigen Amtsbezirk das Res 
vier Annaberg (obwohl nicht ganz), diefes die 
Revier Marienberg, Geier und Ehren: 
friedersdorf hat. Davon das Weitere unter den 
betreffenden Artiteln und im Suppl. Bd. — Lenges 
Feld ausgenommen, haben alle Städte ded Am: 
tes, fo wie auh Beiersdorf und Grumbad, 
wegen ihrer Communzechen die Bergfreiheit, 
letzteres jedoch Nur in Bezug auf die Trankſteuer. 
In früheren Zeiten war der Berg⸗ und Huͤttenbau 
ungleich wichtiger, als jeßt, und reichte bis nad) 
Waͤnſchendorf und nach‘ -Einfiedel hinunter. Auch 
“wurde fonjt hin und wieder, (3 €. fehr ſtark bei 
Herold) gefeift, was jetzt nirgends mehr 96 
‘schicht. Won Huͤttenwerken giebt cs jeßt noch: die 
Zinnpoch- und Waͤſchwerke unter Geier (naͤchſt 
dem hoͤchſt fchenswerthen Zwitterſtockwerke mit fels 
ner rieſenmaͤßigen Pinge),. bei Ehrenfriedersdorf, 
unter Marienberg und Pobershau; das Arfenik 
werk am Freiwalde, zu Ehrenfricdersdorf gehörig; 

das Vitriolwerk oberhalb Geier (beide Werke 
“find gewerkſchaftlich); die nicht mehr gangbare Sil— 
verſchmelzhütte unter Geier; die Eifenham 
mierwerte Shmalzgrube, Mittelſch mie; 
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deberg, NMiederfhmiedeberg und Kühns 
heide Cletztere beide find combinirt; die 4 Werke 
verbrauchen jährlid gegen 6000 Klaftern 3 Holz, 
und befommen aus den koͤniglichen Köhlergien den 
Kübel Kohlen zu 13 Thlr.) und die Haͤmmer 
zu Dittersdorf, Wuͤnſchendorf, Tannes 
berg, Königswalde, Schlößel bei Joͤhſtadt, 
und unter Marienberg Sonſt waren ordents 
lihe Hammerwerke auc) zu Dittersdorf, Weißbach, 
Dberfchmicdeberg, Schloͤßel und Steinbach, viel-⸗ 
leicht auch noch mehrere. 

Der Fabrikfleiß der Bewohner zeigt ſich 
nicht allein in Leinweberei, (davon ſ. o.) ſondern 
auch im Spitzenklöppeln, Strumpfwirken, Baum: 
wollweberei, Poſamentierarbeit u. ſ.f. Das Spiz— 
zenkloͤppeln zeichnet dieſes Amt (wo es in Ans 
naberg feinen Anfang nahm und daſelbſt noch 
immer, nebft Schneeberg, feinen Eentralpunft hat) 
naͤchſt dem Schwarzenberger und Grünhayner unter 
allen am meilten aus, und erſtreckt fih auf alle 
Gegenden, den nördlichften Winkel ausgenommen, 
‚wo nur Einzelne e8 noch treiben. Man rechnet 
die Zahl der — entweder nur nebenbei, oder ims 
merfort — Klöppelnden auf wenigfteng 12 —14009. 
Bedeutende Spisenhandlungen giebt es zwar nur 
in Annaberg, aber minder wichtige faft in allen 
Städten, befonders in Joͤhſtadt, und außerdem in 
Königswalde, Drehbach, Gelenau u. f. w. Außer 
weißen Zwirnfpißen fertige man auch Gorf, 
Baummollfpißen, Petinet u. f. w. In 
Annaberg it Dinſtags Spißbenmarft — der 
einzige in Sachen und wohl aud in ganz Deutſch⸗ 
Sand. Auch behauptete bis im unſre Zeiten herab 
Annaberg den Ruhm der feinften deutihen ©.izs 
gen die niederländifhen ausgenommen; jet. yeilt 
es diejen zwar mit Schneeberg, indeſſen liefe.t es 
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doch wohl immer noch im Verhältniß mehr feine 
Waare, als jenes. — Die Strumpfwirferei 
blüht in dem nordweftlihen Viertel des Amtes, be: 
fonders in Dittersdorf, Einfiedel, Reihen 
Alle Selenau u f. w. Sie ruͤckt, gleich der 
aummwollweberei, immer weiter nad Suͤdoſt, 
‚und ihre Producte werden von Chemnitz, Zſchopau, 
Gelenau u. f. w. aus debitirt. In Annaberg fer: 
‚tige man Neffelgarn, in mehrein Orten, befon: 
ders aber zır Selenau, Drebbah und Venus 
berg, Klöppelzwirn bis zu 70 Thlr. pro Pfd., 
und bis zu einer Feinheit, daß man mit. einem Fa— 
den von 4% Etr. Gewicht um die ganze Erde einen 
Ning legen könnte. Baummwollengarn wird 
fehr viel auf dem Nabe, jebt aber auch theils auf 
Handmaſchinen, theils in Spinnmühlen gefer: 
tigt; Ichtere find: in Sicbenhöfen unter Geier 
Cdie Evansiifhe, die fhönfte im Lande), im Dit: 
tersdorfer Hammer, im Dorfe Dittersa 
Dorf Cdiefe ift fchr Elein und fol, wie Einfender 
gehört hat, auf Wolle eingerichtet feyn), in Eins 
fiedel, zwifhen Einfiedel und Erfenfchlag, in 
Erfenfhlag ſelbſt Cdie Hubnerſche; fie if 
eigentlich zwiefah, hat ausgezeichnet jchöne Gebaͤu⸗ 
‘de, und iſt eine der erften in Sachſen) und noch 
eine fehr kleine zwifhen Reihenheim und Bern; 
‘dorf, im Jaͤgerholze. — Eine der größten Spißen: 
gerblungen Deutichlands, die Eiſenſtuckſche in 
nnaberg, Hat auch zugleich eine Fabrik in Tri: 
cots, Gaze, Merinos u.f.w. Diefelde Stadt 
iſt Äberdem für Sachſen der Kauptfiß der Pofar 
menticrer, welde, wenn die Zeitumftände nicht 
hinderlich find (denn die Producte gehen meift auss 
wärts) immer 900 Stühle im Gange haben. Auch 
Geier und Wolkenſtein find in diefer Hin— 
ſicht auszugeihnen; weniger Joͤhſtadt, Ehrenfrieders; 
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derf u. ſ. w. — Wünfhendorf und Stolz 
zenhayn, auh Lengefeld, liefern viel Holzs 
waaren, bejonders Seräthiihaften, und verhans 
dein fie nah Srünhainihen. Sn Gelenau und 
Drehbach giebt c8 viel Zimmerleute, welde 
zum Theil in fehr entfernte Gegenden wandern, 
um Arbeit zu erhalten, den Winter aber in der 
Heimath zubringen. — Zur Vermehrung des Ers 
werbs tragen endlich aud die Straßen bei, uns 
ter welchen die Chauſſee von Leipzig nah Prag mit 
9 Stunden hierher gehört, indem fie die Fluren 
von Reihenheim, Einfiedel, Hohndorf, Olbersdorf, 
Heinzebant, Hillmersdorf, Maxrienberg, Ruͤckers— 
walde trifft, den Hauptmald 2 Stunden lang durchs 
fchneidet, und bei Reitzenhayn — welches Dert: 
hen dadurch großen Gewinn hat — die Gränze 
erreicht. Erwähnung verdienen noch die Straßen 
von Freiberg über Lengefeld, Heinzebank, Wolken: 
ftein und Wiefenbad nach Annaberg, von Chemniß 
über Thum, Ehrenfriedersdorf und Schönfeld mac) 
Annaberg, von Annaberg Über Königswalde und 
Sabung nah Commotau, und längs der Graͤnze 
nach Joͤhſtadt, nach Preßniß und Kaden. (S.) 
A) Karten und Profperte: 4) die Aem— 
ter Wolfenftein, Stollberg und Lauterftein. 
Bon J. ©. Schreiber. Leipz. % Bogen. Wolken: 
flein, eine hurfächfiihe alte freie Bergftade im Erzs 
gebirges 9. von J. D. Philippin; geft. von 
Syfang. Ein Auartblatt, in Köhlers Nach— 
richt von Wolkenſtein. 1781. — 2) Das Schloß 
Wolkenſtein; eine fhöne Zeichnung in VBogengröße ; 
eolorirt von Klinsty. 1792. — 3) Eine ans 
dere gut colorirte Zeichnung, auf F Royalbogen; 
von Balzer. 1795. — 4) Proſpekt des Bades 
auf dem Sande bei Wolkenftein, 4 Bog. in Aug. 
‚Hauptmanns uralten wolkenſteinſchen Waſſerſchatz. 


1, 


298 Wolkenſtein (Stadt) 


Leipz. 1657. 8., ein Ahnliher Stih in Oktav 
enthält Merian’s Topographie. 1650. — 5) Pro 
ſpekt des Wolfenfteiner warmen Bad’s; ein Quartz 
blatt in Martin Zimmermanns WWolkenfteiner 
Bad Sabbath. Freib. 1671. 4. — B) Buͤcher: 
4). Bejchreibung des’ Bad's unſrer lieben Frauen 
auf dem Sande; in Joh. Goͤbels Beichreibung 
des Wiefenbades. — 2) Aug. Hauptmanns 


uralter Wolkenfteinifher warmer Bad; und Waſ— 


fer :Schaß. Leipg. 1657. 20 Bog. 8. — 3). 
H. Schreys Wolkenjteiner Bad. 1696. 5 Dog. 
8 — 4) Gottfr. Müllers Beihreibung des 
warmen Bads unter Wolkenftein. Dresd. 1721. 
8.. 2% Alphabet. — 5) G. Schuſters Abhand: 
Jung von dem Wolfenfteiner Bade. Chemn:. 1747. 
41 Bog. 8. — M. Fr. Wilh. Koͤhler's hiſto— 
riſche Nachricht von der Bergſtadt Wolkenſtein. 
Schneeb. 1781. 284 ©. 8. 

MWoltenftein, die Stadt, ein amtfäffi 
ges, landtagsfähiges, „für den mit Mariens 
berg gemeinjchaftlih geführten Bau des St, Mir 


haclisftelln am Martersberg mit Bergfreis 


heit begabtes Städthen und ein Eönigliches 
Schloß im erzgebirgijchen Kreife, Sitz jowohl 
des Amtes Wolkenſtein, ald des Mühlen: 
amtes Annaberg. Es liegt Äber dem rechten 
Ufer der Zſchopau, welche hier ein enges, tiefes, 
wildeomantifhes und felßiges Thal in mehreren 
Bogen durchſtroͤmt, und im Verhältniß zu ıhrer 


Waſſermenge noch fehr fhmal ift, — unter 30 ©r. 


43 Min. der Länge und 50 Gr. 39 Min. der 
Breite, auf dem Markte etwa 1400 Fuß über dem 


‚Meere, ziemlich in der Mitte des Amtsbezirks, 2* 


Stunden nordnordöltlih von. Annaberg, 14 Stuns 
de wejilich von Marienberg, 53 Stunden von Chems 
nig, 23 von Zichopau, 44 von Ehrenfricdersdorf 
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u. ſ. w. Dem Orte ſuͤdweſtlich, alfo ſchief gegen: 
über mündet in die Zfchopau das Schoͤnbrunner 
Dorfwaffer, an welchem bald das Dorf beginnt, 
und Äber welhem noch näher das Vorwerk Scheibe 
ftcht. Gerade gegenuͤber thuͤrmen ſich die Felfen 
des Biegenberges auf. Eine anfehnliche Worz 
ſtadt in Nordoſt reicht bis in die Nähe des Dorfes 
Geringswalde oder des Hüttengrundes, 
wo jenes fein Ende erreicht. In Suͤdoſt ſtehen auf 
giemliher Höhe die- Vorwerke Eſchenbach, Koh: 
lau-u. a. einzelne Güter. Nah Oſten bin ſteigt 
der Stadtbere ‚allmälig bis zur Köhe des Galgen: 
berges an, wo man’ eine umfaffende und hübfche 
Ausfiht findet. Sn Norden ift an der Zſchopau der 
Brandbuſch nebft der Ziegelhütte, in Welten 
und Süden aber ſtehen die Amts: Mahl: und 
Delmähle, noch eine 2te Mühle, die alte 
Schmelzhütte, das: königl. Fiſchhaus, und 
noch einige Wohnungen. Hier geht auch die Brücke 
über ben Fluß. ‚Durch die Stadt (oder genauer, 
nördlih daran vorbei) führt die Freiberg: Annas 
berger Strafe, cben fo die von Zichopau nach 
Annaberg, vor Marienberg nah) Ihum, Ehren— 
friedersdorf and Geier; daher iſt denn der haupt⸗ 
ſaͤchlichere Gafthof vorm Thore. Das Schieß— 
haus feht weit vom Orte in Oſten. Derſelbe hat 
im Ganzen eine weftlihe Hauptrichtung. Er hat 
auch noch 2 Thore und 1 Pforte, und das öftliche 
Thor einen anfehnlihen Thurm. | 
Bolkenftein hat zwar nur 160 bis 170 Häus 
fer, iſt aber ſtark bevölkert, und zähle jetzt an 
1600 Bewohner, obgleih ihm: Stein nur 
1050, Engelhardt gar nur 1000 beilegt; unfre 
Annahme vechrfertigt fi dadurch, daß jaͤhrlich 65 
bie 75 ‚Geburts: und 40 bis 50 Todesfälle vor; 
kommen. Im J. 1658 gab es in der Stadt 46 
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MWohnnngen und 5 Wüftungen, in den Vorftädten 
von. jenen 70, von dieſen 355 folglih muß der Ort 
ums J. 1630 fhon 156 Käufer gehabt haben. 
Im. $. 1697 zählte man 130 bewohnte KHäufer 
und 45 Wuͤſtungen, 146 Bürger, 418 erwachfene 
Bewohner, 7 Handelsleute, 82 Handwerksmeiſter 
(darunter 13 Leinweber, 5 Tuchmader, 41 Flei— 
ſcher) und 55 brauende Bürger. Man braute 450 
Faß Bier (1667 — 1671 wurden 2514. Faß ge: 
fertigt; aljo ſank ſchon damals die Brauerei) und 
bezahlte 375 Thlr. Trankſteuer. Der Ort fteuert 
nad) 2188 Schock wegen der Käufer, und nad 
18853 wegen der Fluren, befaß 460 Schfl. Fel— 
des in. Winter: und Sommerart, und bielt 12 
Pferde, 7 Ochſen, 91 Kühe und 29 Ziegen, wie 
denn noch jeßt die Ziegenzucht bier jehr belicht 
und paffend if. (Der alte Schfl. hiefigen Maaßes 
hält 293 dresdner Meßen.) 1716 zählte man in 
der Stadt 5a, in den Vorſtaͤdten 80 Käufer. 
„1779 gab man bier 170 Familien, 554 Menſchen 
über 10 Sehe 106 Kühe und 50 Schafe, — 1800 
aber 794 M. über 10 Jahr, 108 Kühe und 30 
Schafe an; 1791 wurden 82 geboren, 47 begra: 
ben. Nach dem Conjumentenverzeihniß Iebten im 
J. 41800 a) in den 152 Käufern unterm Rathe 
1047 Conſ., darunter 352 Kinder und 72 Greiße; 
b) im Schloffe, der Amtsfrohnfefte und den 3 amt; 
fäffigen Bürgerhäufern 525 c) in der Amtsmühle, 
dem Fiſchhauſe und der Schmelzhütte 315 zujams 
‚men alfo 1130 Konfumenten, aber in Wahrheit 
ſicherlich über 1400 Menſchen. Man zählte das 
mals 50 Pojamentiermeifter mit 75 gangb. Stühs 
len, 16 Leinweber, 14 Schuhmacher, 6 Gärber, 
u. f. w., überhaupt 140 Handwerfgmeifter. 41801 
fanden fih unterm Rathe nur 961 Confumenten, 
‘4803 56 Pofamentierer. — Starke Brände er: 
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litt der Ort beſonders im Juli 1540, am 13. 
Sept. 1610, und den.20. Mai 1803 Im er— 
ſtern Falle blieben nur Schloß, Kirche, Schule und . 
noch ein Paar Käufer ſtehen; eine Magd hatte das 
Teuer aus Nachfucht angelegt, Sm J. 1610 blie— 
ben von der innern Stadt blos die Schloßgebäude 
übrig. 1802 aber verzehrte das Feuer, durch Vers 
wahrlofung entfiänden, 104 Wohngebäude ud 5 
Scheunen; 2 Häufer wurden niedergeriffen und 9 
hart beſchaͤdigt; unter” erfteren waren die Schule, 
das Rathhaus, das Diaconat m. a. H. Der Drt 
fand, außer den 37641 Thlen. Aſſecuranzquantum, 
nod) vielfältige Hilfe, und wurde fehnell und gur 
aufgebaut, jo daß. er jeßt zu den freundlichften Oert— 
hen im Gebirge gehört; auch giebt es jeßt viel 
Blitzableiter, Beleuchtungsanftalten u. f. w. Das 
mals ſchenkte der König 1000 Thlr. zu ſchleuniger 
Anfhaffung neuer Webers und Wirkerftühle, :und 
verdoppelte ‚den Betrag der Accifebaubegnadigung. 
Dbgleih daher 688 Perjonen abgebrannt waren, 
fo erholte fid) der Ort dody Schnell wieder, und ift 
im Ganzen jeßt im Wohlftand. Andermeitige Uns 
gluͤcksfaͤle trafen ihn befonderd 1552, wo ein flars 
fer Erdſteß mehrere Kdufer zerſchellte; 1632, 
wo Buttler, 1634, wo die Croaten und fpds 
ker die Schükifche, 1637, 1639, 1641 und 
1642, wo die Schweden plünderten; 4772, 109 
nur 39 Geburts-, aber 222 Todesfälle gezählt wurs- 
den, ‚alfo die Volksmenge faſt um 200 fiel; den 
12. Juli 1802, wo ein fhredlihes Hagelwetzs 
ter mit Schloßen bis zu 27 Loth Schwere die 
Aerndte faft gänzlich vernichtete, worauf der König 
dem Orte 250 Schfl. Korn fchenfte. ne 
Die Hauptkirche fteht fat am weſtlichen 
Ende der innern Stadt, und iſt zwar ein fehr al⸗ 
tes, aber möglichft: neu decorirtes Gebäude mit 
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einem ganz alterthiimlihen Ihurme. Ihr Aeuße 
ves zeigt unter andern am Thurm den Bieg des 
H. Georg Über den Lindwurm, ihr Inneres einen 
Altar von Marmor, Alabafter und Serpentin, von 
dem berühmten Schnecberger Joh. Böhm auf 
Koften des Amtsſchoͤſſes Nedenberg 1652 gear: 
beitet. Als man dazu den Grund grub, fand man 
ungeheure: Niefengebeine, denen aͤhnlich, die 
1650 zu Grumbach ausgegraben wurden. Der 
Taufitein ift von Zoͤblitzer Serpentin. Es ftehen 
an der Kirhe 2 Pfarrer. Das Paftorat befeßt der 
Kirchenrath, das Diaronat hingegen, fo wie bie 
Stelle des Rectors, des Cantors und des Organi— 
ſten (zugleih Maͤdchenlehrers) der Stadtrath mit 
Anziehung des Paftors. Ephorus ift der Annabers 
"ger Superintendent: Zu dem Kirchſpiele gehören 
noch das Warmbad, Geringsmwalde, die Vors 
werte Wolfsdberg, Huth, Eſchenbach um 
Kohlau, mehrere Zehenhäufer, - dad Gut 
Heinzebank mit noh 2 Käufern, und das ans 
fehnliche Dorf Hilmersdorf. Sim leßtern ift je 
doch ein bejondrer Betſaal, worin jeden Sonn ;, 
Feſt- und Bußtag Gottesdienft gehalten wird; auch 
hat diejes. Dorf feine eigene Schule. Die ganze 
Kirchfahrt hat gegen 2700 Seelen, und erfüllt 4 
Duadratmeilen. Man zählt jährlih 400 bis 105 
Geburten und gegen 65 bis 70° Begräbniffe. — 
Sin Altern Zeiten war die biefige Pfarrei ſehr wich; 
tig, ‚indem ihr ein Erzpriefter vorfiand, und 
41385 ſchenkte Hanne v. Waldenburg derfelben 
das Dorf. und Gut Arnsfeld, woher nocd jeßt 
der Paſtor gewiffe Zinfen erhält. Als Pleban-wird 
1322 ein Weynrich, 1384 der herrſchaftliche 
Scloßprediger Johann genannt, Der hiefige 
Erzprieiter fand unterm Chemnitzer Archidigkon des 
Meißner Bisthums, und hatte in feinem Sprengel 
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die Pfarreien: Mons S. Annae (Annaberg), Wol⸗ 
kenſtein, Mildenau, Schönborn, Hermannsdorf bei 
Zſchopau (alſo Krummhermersdorf), Tretebach 
(Drehbach), Thum, Geyer, Ehrenfriedersdorf, 
Arnsſeldt, Hermannsdorf bei Gruͤnhayn, Geilnau 
(Gelenau) und Ruͤckerswalde bei Wolkenſtein. Bis 
zum Jahr 1515 war auch Großolbersdorf das 
Filial von Wolkenſtein, und der Diakon beſorgte 
den dortigen Gottesdienſt. 

Eine wohlthätige Anſtalt hierſelbſt iſt das im 
J. 1797 mit freiwilligen Beitraͤgen geſtiftete In— 
ſtitut fuͤr arme, beſonders verwaifete Kinder 
dieſer Gegend, welche zu guten Dienſtboten ge— 
bildet werden ſollen. Es beſitzt jedoch dazu kein 
Haus im Orte, ſondern giebt die Kinder zuverlaͤſſi— 
gen Leuten in der Naͤhe oder Ferne zur Erziehung, 
und zahlte anfangs für jedes Kind jaͤhrlich 12 Ihir. 
Sur die gute Verforgung der Kinder holt das Ins 
ſtitut Zeugniffe der betreffenden Ortspfarrer einz 
auch giebt es denjenigen Pflegeältern, melde dag 
erzogene Kind noch 6 Jahre in Dienft behalten, 
25 Thlr. Belohnung. Die anfänglihe Oberaufſicht 
übernahmen der damal. Amtshauptm. v. Moftiz 
und dee Amtm. Beyer unentgeltfih, und Bei: 
träge kamen in den erjten Jahren ſehr reichlich ein, 
felbft von der Königin, die fich für dag, gewiß 
hahahmungswerthe Inſtitut um fo lebhafter inter 
teflirte, als ihe durch die Euren im nahen Bade 
dad Städtchen lieb geworden war. Daffelbe hat 
auch ein wohl eingerichtetes Hofpital, eine Bes 
gräbnißcapelle, u. f. w. N 
Daß ſich das Dertchen, obgleich nicht im Reichs 
thum, doch in einemefaft allgemeinen Wohlitan; 
de befinde, fasten wir fchon oben. Er beruht. auf 
dem Amte u. a. koͤnigl. Behörden, auf der guten 
Viehzucht, der nicht unbedentenden, jedoch: großen; 
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theils Yon den Vormerken aus betriebenen Feldwirths 
fchaft, den. Handwerken, befonders der Pofamens 
tierarbeit (1800 wurden nur allein über 15,000 
Stuͤck Band gefertigt und meilt nah Annaberg 
abgeſetzt) und dır Weberei von Cattun, Leins 
wand u. ſ. f.; ferner auf der Paffage durch die 
Vorſtaͤdte, aufder Mähe des Bades, auf der Klöp 
pelei, and auf der Brauerei, indem fi die von 
Ernf und Albert verliehene Biermeile auf 
41 Dörfer erſtreckt, To daß auch die Erbrichter zu 
Mildenau, Wieſa, und Nüderswalde im J. 1523 
fid) verbindlich machen mußten, nie zu andrer Zeit, 
als die Stadt, zu brauen. Das Brauen beforgt 
ein Communbrauer, Die Shuhmader bezichen 
ſtark die fremden Märkte. Die 2 Jahrmärkte 
im Drte werden gehalten Montags nad) Oftern und 
nad Bartholomäi; ‚beim erſtern ift zugleih Vieh— 
marft. Die Apotheke ift jeit 1796 privilegirt. 
Sonft war aud der Bergbau nicht unbeträchtlid, 
— ja, man leitet fogar den Urfprung der. Stadt, 
als einer folhen, vom Bergbau ber, der vor etwa 
550 Jahren möge fündig. worden ſeyn. Im I. 
4539 ward der Fölber Zug fündig, und von 
4540 bis 1573 gab der St. Johannes 9675, 
won 1558 bis 1595 aber der arme Lazarus 
6321 flgl. ‘Ausbeute. Ehedem war aud) ein eigned 
Bergamt hierfeldft, worunter zugleich der nicht uns 
bedeutende Drehbacher Bergbau fland, Später 
zog man Wolkenftein zum. Marienberger Revier, 
und jest baut man nur noch den #önigl, tiefen 
Neugluͤcker nebſt Fölber und Tropper 
Stolln im Herbſtgrunde und Kiesholze (F Stun⸗ 
de oͤſtlich von der Stadt), die Silber: und Kobelts 
ehe 3 Brüder chen dafeldft, die Silbergruben 

eubefheert Glüͤck und Friedrich Wils 
Helm unweit der Stadt, und den Prinz Sri 
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drich bei Geringswalde; der Burkharder 
Stolln im Küttenarunde ‚liegt in Friſt. — Zu 
dem Wolfenfteinee Hauptgleite gehören 10 Bei— 
gleite, nämlih zu Arnsfeld, Boden, Drehbach, 
Ehrenfricdersdorf, Geyer, Joͤhſtadt, Heinzebank, 
Satzung, Schmalzgrube und Steinbach; denn jenes. 
zu Marienberg wurde 1823 eingezogen. — Der - 
Rath hatte im J. 1590 die Obergerichten um 112 
Gülden in Pacht. — In der Stade gab es aud 
ehedem ein amtfäffiges Vaſallengut, welches 5. €. 
41452 Deinr. Krahe beſaß. | Zu 
Es ift nun nody übrig, etwas über dag Schloß 
zu fagen, weldes, durch einen fünftlihen Graben 
abgefondert, am weftlihen Ende der Stadt auf dem 
äußerten, faft durchaus felfigen, etwa 120: Ellen 
hohen Vorgebirge über der Zihopau fteht. Dieſer 
Sclien, an weldem eine Menge Eſchen ftehen, 
und der mit dem alterthümlihen, zum Theil aud) 
fhon ruinenähnlihen Schloſſe eine mahlerifche Ans 
fiht gewährt, ift bejonders gegen Süden fehr fteil, 
ja beinahe ganz unerfteiglih; doch iſt hier ein Punct 
zum Belvedere geebnet, wo man, 80 Ellen hoch 
über dem Fluffe, durch eine Felsfpalte hinab cine 
graufenhafte Anfidit von demfelben gewinnt. Am 
Felſen fieht man aud ein Kreuz mit einem Kel— 
he, zum Andenken, daß 1428 die Huſſiten einer 
papiftiihen Pricfter hier in den Grund hinabſtuͤrz⸗ 
ten. Die Ausfiht vom Scloffe ift nicht ums 
faſſend, aber reißend ſchoͤn. Nach alten Nachrich— 
ten folen Amethyftgänge den "ganzen Schloßs 
berg durchziehen, woran jedod) vielleicht eben fo ſtark 
zu zweifeln ſeyn mödte, als an den Rubinen, 
die nebſt Jaſpis, Korallenz und Onirs Acdyat und 
böhmifhe Diamanten bei der Stadt zu finden ſeyn 
follen.. — Daß die Entftehung des Schloffes uns 
befannt fey, und daß es wohl urfpränglih Bol⸗ 
Berit, v. Sachſ. XIII. Bdo. u 
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kenſtein scheißen Haben. möge, etinnerten. wit; 
fhon oben.. In folgenden Zeiten refidirten hier beis 
nahe fortwährend die Dynafen vd. Waldenburg, 


denen cs auch wohl hier befjer gefallen haben mag, 


als in Waldenburg, weil fie fonft doch licher Wols 
tenjtein, als jenes, würden veräußert haben. Sie 
hatten bier, außer der Schloßkirche, noch ein Betz 
ſtuͤbchen, und hielten einen Capellan. Jene Capelle 
war dem H. Chriſtoph geweihet, waͤhrend die 
Hauptkirche den H. Georg, die Stadt aber den 


—H. Bartholomäus zum Schutzpatron hatte. 


Der Sage nad) hielt ſich hier mehrmals Herz. Ale 
bert auf, und hatte 1498 ſogar das Hoflager-hier; 
befonders gewann aber dieſes Schluß Herz. Heinz 
rich Schr lieh, nachdem er einft, der Peſt zu Freis 
berg halber, feinen Kofftaat hierher verlegt hatte; 
denn bier war er noch weit ungenitter, als in Yrets 


berg,  jeßte die Etiguette mitunter wohl über die 


Gebuͤhr aus den Augen, hielt fich am liebften in 


Küche und Keller, auf, pflegte-in feinem Mittelzus _ 


ande zwiſchen Regenten und Privarmann ganz 


- feiner befannten Bequemlichkeit, legte einen Thiers 


‚garten mit vielem Wilde an — woran es damals 
im Amte gar nit mangelte —, und ergößte ſich 
‚an, feinen theuern Pferden und Kanonen, war aber 


auch, nach Jeinem Einfommen, freigebig und dabei 


“in hohem Grade leitjälig, fo daß ihn feine Unters 
thanen fehr lieb hatten; feine Schwächen . waren 


wenigftens nicht verderblich, oder, wo fie dieß zu 
werden drodten, wußte feine trefflihe Gemahlin es 
zu verhindern. Dieſe — eine geb, Prinzefjin von 
Mecklenburg — ift es auch eigentlih, welche um 
die Neformation in Heinrichs Landespertion und 
bald nachher im ganzen Meißnijchen die größten, 
in. Büchern noch viel zu wenig berückichtigten Vers 


dienſte hatte; denn Heinrich ſelbſt waͤre dazu nicht 


> 
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allein zu ſchwach geweſen, ſondern er hielt auch an—⸗ 
fangs von Luthers Abſichten gerade eben ſo wenig, 
als fein Bruder. Georg. Daß Heinkich aber. auch 
ernfte Stunden ‚hatte, flieht. man an feinem: Eifer 
gegen die, Auch im Wolkenſteiniſchen rebellirenden 
Bauern, deren er 2 im Schlofie ſpießen ließ. Den 
Bergbau hätte er dabei jehr lich, fuhr felbft ofe 
im Bergfittel an, und ſprach am liebiten mit Berge 
leuten; auch befuchte er von Dresden, Freiberg und 
Wolkenſtein aus häufig feine neue Bergſtadt Mas 
rienberg. Nach feinem Tode (1539 bezog feine 
Wittbe das hiefige Schloß, und bewohnte es 5.3, 
noch 1557, farb aber 1564 zu Torgau; ihr Sohn, 
Kurf. Auguft, hielt fih fowohl als Inhaber von 
Wolkenſtein (1550 bis 1554), und fpäter als Kurs 
fürft, mehrmahls hier auf; Joh, George 1. ber 
fuchte es um der. Jagd „willen. Jetzt enthält ber 
füdlihe Flügel des Schlofles die Expeditionen beider 
Juſtizaͤmter, der ‚nördliche und weftlihe die Wohs 
nung der Beamten, der öftliche das Schloßthor und 
Magazine; das uralte, fehr Hohe und ſtarkgemauerte 
Gebaͤude gegen Südoft aber iſt ganz leer. Nach 
außen hat das Schloß auffallend . wenig Fenſter. 
Eine Brücke verbindet. es mit der Stadt, und dem 
Schloßgraben erfüllen Kleine Gärten; vor der Bruͤcke 
ift auch ein £leiner Teich. (S.) —F 
Wolkenſteiner Bad; dieß iſt jetzt der g 

woͤhnliche Name für das eigentlich ſogenannte Warms 
bad zu unfer lieben Frauen auf dem San 
de bei Geringswalde, eine Badanlage, welde 
zu den beflern im Lande gehört, und wegen der 
durch Jahrhunderte hinlaͤnglich bewiefenen Heilfams 
keit ihrer Duelle die größte Aufmerkſamkeit verdient, 
diefe auch wohl längft gefunden Haben würde, wenn 
nicht das für chen fo Heilfam erachtete Wiſeſen⸗ 
bad fo ehr nahe (nur 13 Stunden entfernt) wäre, 
| | 12 
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und Teplitz — deſſen Wafler in ben mämlichen 
Krankheiten freilich ſchnellere Dienfte leiſtet, als 
das Wolkenfteineer — nicht für jeden Sachſen mit 
Leichtigkeit zu beſuchen ftünde. Am Ahnlichiten ift 
das Wolkenjteiner Waſſer in feinen Beftandtheilen 
und Wirkungen dem. der beiden Quellen zu Warm: 
brunn in Sclefien, welde jedody bedeutend wär: 
mer find. Das Bad fol ſchon im 14. Jahrhundert 
von denen v. Waldenburg gegrüändes, und feine 
Quelle in Folge des Erzfhürfens entdeckt worden 
feyn. Nach einer bloßen Hypothefe dürften fie es 
„der Jungfrau Maria auf dem Sande” deshalb 
geweiher haben, weil kurz zuvor (1347) K. Karl 
IV. das Earmeliterclofter ‚‚auf dem Sande” vor 
dem Gallithore zu Prag hatte weihen laſſen; we— 
nigftens weiß man den Beiſatz „auf dem Sande” 
gar nicht zu erklären, da der Boden beim Bade 
keineswegs fandig, fondern vielmehr fumpfig war 
und zum Theil noch iſt; denn daß in der Folgezeit 
die Gegend des Bades „auf dem Sande’ genannt 
wurde, fcheint mehr durch deſſen Namen erft vers 
anlaßt worden zu feyn. In einiger Entfernung von 
der Quelle baute man fchon fehr zeitig eine Mas 
riencapelle, und zwar von ber Stadt gerade 
fo weit, als nad den Berichten der Pilgrime Je— 
fus von des Pilatus Haufe bis Golgatha zu gehen 
hatte. Diefe Kirche ftand auf der Höhe zwiſchen 
dem Bade und Geringswalde, war anſehnlich, ge 
woͤlbt, und mit 7 hinzugepfarrten Dörfern "begabt; 
in derfelben pflegte man immer vor dem Baden eine 
Meſſe zu Hören; bei derfelben fanden mehrere 
Wirthshäufer, und noch zeigen ſich von ihr und den 
Kellern, die dort mündeten, die Spuren. — Das 
3 Stunde von der Vorſtadt Wolkenſteins gegen 
Mordnordoft, im Hüttengrunde, weldhen noͤrd— 
lich der legte Abhang des Olbersdorfer Wolfber— 
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928 (auf dieſem iſt eine ziemlich umfaffende Aus⸗ 
fit), füdlid) der Butterberg bilden hilft; dies 
fer fcheidet den Grund vom Seringswaldifchen, feine 
Diertelitunde entfernten, und beide Ihäler fommen 
unmeit dee Stadt bei der Hüttengrundmühle 
zufammen, und gehen nahe unter der Fleinen oder 
Lochmuͤhle in das Zichopenthal aus. Der Bad. 
beim Bade fommt von Kilmersdorf herab, und 
treibt naͤchſt oberhalb deffelben eine geringe Mahl: 
und Schneidemühhe, fo wie das Gezeug, wels 
ches das Badwafler aus dem Schadte hebt. Der 
Gtund ift nicht tief, und hat wegen des vielen: 
Laubholzes und feiner Milde. mehr einen nieder s, 
als einen mittelgebirgifchen. Charafter;. die Meeres⸗ 
höhe ſchaͤtzt man gleichwohl auf 1200 bis 1250 pas 
rifer Fuß. Bis zum J. 41542 war das Bad herr⸗ 
ſchaftlich (d. i. anfangs waldenburgiſch, dann lan— 
desherrlich); damals aber kam es in Privathaͤnde, 
und dadurch auch mehr in Gebrauch. 1554 hatte 
es der Berggeſchworene Paul Hauſchka; 1609 
aber ließ der Beſitzer, der Amtspachter v. Sins 
terode auf Geringswalde, die daſigen Viehſtaͤlle 
neu bauen, und dazu die Wirthſchaftsgebaͤude beim 
Bade einreißen; ein Beweis, wie wenig damals 
das Bad mochte befuht werden. Im J. 1656 
übernahmen es der Leibmedicus D. Hauptmann 
(der auh im folgenden Jahre eine der beften Als 
tern Brunnenfchriften darüber herausgab: uralter 
Boltenfteinifher warmer Bad⸗ und. Wafferfcha& ) 
und der Amtmann Heine. Schrey, friihten das 
Marienbild auf, brachten das Dad in Aufnahme, 
und erhielten für daffelde den M. Heimſuchungs⸗ 
Jahrmarkt. Im J. 1671 brauchte die Kurfürs 
fin Magdalena Sibylle diefes Dad, weshalb 
man cin neues Badehaus baute, das ber Kurz 
prinz Joh, Georg CA.) felbft weihete, und 
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dabei dem Babe den Namen „zur Gnade Bot 
tes‘ gab, der ſich jedoch bald twieder verloren Hat. 
Im J. 1791 faßte man die Quelle neu, reinigte 
fie, unterfudhte das Wafler, und baute den hübs 
Shen Pavillon, weldher noch jetzt öftlich beim 
Quellthurme ftehtz dieß gefhah der jeßigen Könis 
gin zu Ehren, die 1791 und 4792 hier die Car 
machte, und dadurch‘ den Beſuch des Bades auf 
fange Zeit. beförderte. In gedachten Pavillon’ leitete 
man das. MWaffer aus einem Stolln, . welches noch 
etwas wärmer, als die allgemeingebrauchte Vades 
quelle, if. Sm J. 1794 übernahm das Bad der 
Gruͤnhainer Amtmann Gottfhald,:und'that viel 
zur Verfchönerung und Genießbarmachung -des ans 
muthigen Ihalgrundes, fo wie zur Bequemlichkeit 
der Säfte. Später fam es. an den Ruͤckerswalder 
Erbrichter Uhlich, und erbte dann auf deffen Sohn, 
welcher ebenfalls, nad) dem Maasftabe der Frequenz, 
viel zur Verbefjerung ‚dev Anftalt gethan hat Das 
Bad hat einige kleine Teiche, eigene Brauerei und 
Brennerei, und kann 18 Kühe. halten. Die Bader 
zimmer laufen unter 2 Gebäuden weſtlich von dems 
jenigen Eleinen Gebäude hin, in ‚welches. aus dem‘. 
Schachtthuͤrmchen das durch Gezeuge gehobene Waſ⸗ 
fer geleitet ift, und wo es, in Schlangenröhren 
über dem. Feuer gewärmt, in einigen Reſervoirs fi) 
fammelt. Bon gedachten 2 Gebäuden hat das Alt 
tere, 12 Fenfter. Breite, oben Gaſtzimmer, das ans 
dre, erft vom‘ Amtmann Gottſchald angelegte, 7 
Fenſter breite aber einen kleinen Tanzſaal mit. Ger 
ſellſchafts zimmern. Der Badezimmer find 23, 
unter welden 7 nur 1, die übrigen 2 bis 3 Mans 
nen haben. Sie find. freilid nicht fplendid, aber 
doch genügend -ausgeftattet. " Dem nenern Gebäude 
gegenüber fteht ein 16 Fenfter. breites Haus, worin 
unter bie Wirthfchaft nebft Billardzimmer us ſ. Wer 


—— 
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oben aber Baftzimmer, Wohnzimmer des Beſtitzers 
u. f. w. fin. Weftlih vom Hofe ift noch ein 12 
Senfter breites Haus mit Gaftlammern. Webers 
haupt find 21 Stuben für die wirklihen Bader 
gäfte vorhanden, und fie find jebt gewöhnlich ine: 
geſammt defekt. Der Spabierweg nad; der Hüts 
tengrundmähle ift recht angenehm; auch werden Vo⸗ 
gelfhießen gegeben, und alle Dienftage giebt dee 
Annaberger Stadtmuficus Tanz: nnd gute Con: 
certmufil, mo dann das Bad aus ber ganzen 
Umgegend oft ziemlich ſtark beſucht if. In dem— 
felben befteht eine Aecifes Einnahme. Es gehöre 
zur Parochie Wolkenftein, deffen Pfarrer auch, bei 
farfer Frequenz, hier fonntäglihen Gottesdienft 
zu halten pflegen. Daß der Jahrmarkt des Oert⸗ 
chens am 2: Juli ſtatt findet, fchreibe fih von den 
farten Wallfahrten ber, die chemals zu M. 
Heimſuchung hierher gefhahen: den großen fteiner: 
sion Keffel, woraus damals die Wallfahrenden bes 
fprengt wurden, zeigt man noch, fo wie ein fleiners 
nes Crucifix nebft der Jahrzahl 1385, und das alte 
wunderthätige Marienbild, oder auch wohl 
zur ein Fac-simile davon, da jenes wohl fchwerz 
fih von den, zu Wolkenſtein ſchrecklich haufenden 
Huſſiten verfhont geblieben fen möchte, — Das 
Waſſer quille 3 bis 4 Finger und alfo fo ftark, daß 
die Köhren, in denen es aus dem Schachte geho: 
ben wird, nicht die Hälfte davon fallen, und daß 
die Frequenz des Bades wohl afah die gewöhnliche 
überfteigen fönnte, che es an Waſſer mangelte, 
Es iſt an fih lauwarm, genau fo warm, ale das 
des Wiefenbades, nämlid) 234 Grad (in der Stolm: 
quelle aber 23} Grad), und bedarf alfo nur noch 
geringer Erhißung zur üblihen Badewaͤrme. Es 
quite dunkelgruͤnlich (mic Aufiteigen vieler 
Luftblaͤschen, wie zu Wieſenbad oder im Schoͤnauer 
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Steinbad bei Teplitz, und urſpruͤnglich mit ſtarkem 
Gepolter), wird aberhochgelb, wenn man es 
gemaͤchlich verrauchen laͤßt. Sonſt wollte man dieß 
laͤcherlicher Weiſe von darin aufgeloͤßtem Rothguͤltig⸗ 


Silbererz herleiten; indeſſen iſt es ſicher, daß unter 


der Duelle ein Silbergang und 2 Eijengänge ſtrei⸗ 
chen. Bei bevorficehendem Regenwetter iſt die Tems 
peratur des Waflers- etwas erhöht. Sein Geſchmack 


| if, die Lauigfeit - abgerechnet, jo ganz angenehm, 


und. es frißt merklich) in die Haut ein. (S.) 

Wolhlkwitz oder Liebert-Wolkwitt, f. die. 
Art. Zu bemerken: ift noch, daß. diefer uralte Ort 
feiien Namen wahrftheinlih von einem. Bolfo cs 


-halten: hat; daß der Pölgraben die Stadt nicht uns 


mittelbar: berührt, fondern oͤſtlich vorbei fließt; daß 
der jebige Beſitzer des Nittergutes H. geh. Rath 
Straf v. Schönfeld iſt, und zwar. — kann man 
fagen — infofern ihm das, eine. Stunde füdlid) 
von Wolkwitz gelegene Gut Störmthal gehört, Denn 
fhon ſeit langer Zeit find beide Güter. , combinirt, 


und jenes zu Wolkwitz hat deßhalb gar fein Herrn⸗ 
haus, feine Schäferei u. ſ. w., iſt auch chen nicht 


bedeutend, und mit. geringen - Gebäuden verfehn, 
welhe man im ihrer -eingezwängten Lage faum für 
die Rittergutsgebaͤude haͤlt. Erwähnung verdienen 


noch der große Gaſthof, das Bräfliche Geleitshaus 


an der Coldißer und Rochlitzer Straße, und. die 


beiden Windmuͤhlen. Wolkwitz Hat vom 14ten bie 
48ten Oct. 1813: einige funfzig Käufer durch 3 
Brände verloren, und da es ſchon ohnedem zwei 


ſtarke Brände in unferm Jahrhundert erlitten, fo 


hat es ein fehr neues Anſehn, welches jedoch nichts 


weniger als wichtig if. Nicht nur an den. Tagen 


der leipziger Schlacht ſelbſt, fondern. fon am 14. 
Det. fah Wolkwitz ein hartnaͤckiges Treffen in feiner 


NMaͤhe, welches fih zuletzt in eine mehrfüindige Ca⸗ 


' 
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nonade auflößte, anfangs ‚aber, als. wohl.14,000 
Dann Cavallerie (der König Joachim führte allein 
eine Colonne von 8000 Manz an) und mehrere 
Snfanterieregimenter ing. Feuer kamen, jehr ‚Hartz 
nädig war, und ‚von den meilten £eipzigern für 
‚eine Schlacht. gehalten wurde; . Wolkwitz wurde das 
bei, wiederholt erſtuͤrmt. — Noch verdient der Tas 
baksbau, welchen mehrere Einwohner, beſonders 
auf gepachteten Aeckern treiben, und der Sande 
handel nach Leipzig Erwähnung, womit ſich, mehr 
tere Familien faſt ausſchließend naͤhren. In den 
ſeht ſandigen Gegend zwiſchen hier und Großpoͤßna 
ficht man zwar einige Gruben, zu. diefem Behuf ans 
gelegt; den -beften Sand «aber gewinnt man auf dem 
Gipfel des Colmberges, welder ſich nordoͤſtlich 
3 Stunden. vom Orte, nahe an der Grimmaifchet 


Strafe, gegen 50 Ellen hoch ‚über den Pölgraben 


erhebt, überhaupt aber ‚nur: gegen 550 patij. Fuß 
Meereshöhe erreicht, und in der Schlacht vom 16. 
Dt, einen fehr wichtigen. Punct abgab, auch dreis - 
mal, mit, ungeheueen Aufopferungen von beiden 
Seiten, geftärmt wurde; nirgends: jollen, die Stück 
fugeln gedrängter: gelegen haben, ‚ald am Fuß des 
Colmberges, und hier war es auch, wo die Leichen 
erſt nach dem Aufsehen, des Winterfroſtes einge— 
fhartt werden fonnten. . Der, Berg gewährt Eeine 
ſehr umfaffende, aber nad). Often doch angenchme 
Ausfiht, — Der Ort fommt 1213 unter dem Nas 
men Olkowitz vor als folher, mit weldem Mkgr. 
Dietrich das Thomaskloſter zu Leipzig .dotirte, er 
bezeugt dabei, er habe 205 Hufen, und er habe 
es für 400 Mark an fich: gebracht. In der päpfil. 
Beftätigung wird es Holkwitz geſchrieben. (©). 
+ Wolfen, Wollfen,.Wolffen, cin amt; 
fAffiges Rittergut und Dorf. in dem Herzogth. Sachs 
fen, im. R. B. Merfeburg, im Bitterfelder Kreife, 


l 
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im Amte Bitterfeld, auf Streits Atlas Wulfen 
genannt, 2 Stunden nordweftlih von Bitterfeld, 
nahe am Landgraben und 1 Stunde weſtl. von der 
Mulde entfernt, gelegen. ©. den Artik. Wolffen. 
Wollmerſtaͤdt, officiell auch Wollmier: 
ſtedt und Wolmierſtedt, ein ſchon ziemlich gro— 
es, aber gering bevoͤlkertes und wegen feiner uybe— 
traͤchtlichen Feldflur nicht recht wohlhabendes Pfarr⸗ 
kirchdorf im Herzogth. Sachen, im Eckartsberger 
Kreife des Neg. Bez. Merfeburg, fonft im Amte 
Eckartsberga des thäringer Kreiſes, gehört zu den 
Heiden hiefigen, jebt eombinirten Nittergüs 
tern, alfo dem von Helldorfifhen Geſchlechte, 
und liege 4 Stunden nordöftl. von der Kreisftadt, 
3 Stunden füdöftl. von Wiche, eben fo weit von 
der Querfürther Kreisgränge, 25 Stunde‘ von Bibra 
und Nebra, an einem auf der Finne bei. Loßa ent: 
fpringenden Bade, Klefferbacd genannt, welcher 
hicher aus Suͤdweſt fommt, und nördlich weiter 
fließt; er treibt im Orte 4 Mühlen (darunter: die 
Dber:und Dorfmähle), und Stunde unter 
deimfelben nod) die Damm; Mühle, wo ihm links 
der Allſtedter, rechts der Bucher Bach zu 
fließt; auch giebt es in W. eine OchImühle; der 
Bach mündet oberhalb Meinleben indie Unftruth. 
Das Dorf zählte 1807 76 Käufer und 370 Con⸗ 
fumenten ; 4818 aber in 78 Käufern 435 Bewoh— 
ner: Zur Kirche gehört nur noch Zeißdorf ale 
Filial, und ift nahe in Suͤdweſt gelegen; die Pas 
rochie zählte 1818 596 Seelen; fie fteht unterm 
Edartsberger Ephorus und unter des Gerichtsherrn 
Patronat. Ums J. 1650 follen auh Tauhardt 
und Erahwinkel vom hiefigen Pfarrer mit ver: 
ſehen worden feyn. Im J. 998 war der Ort ein 
Zubchör von Unihi (Miefe), und kam folglich mit 
duch des Kaifers Schentung ans Cloſter Mem— 
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(eben. Das Rittergut hat weiter Feine Zube⸗ 
hörungen, aber auf den beiden Höfen ftarfe Felde 
wirthichaft, in Süden eine Ziegelei und bedeu— 
tende Holzung. Die Höfe beißen der rothe 
und der Blaue, weil das Schloß des erſtern mit 
Ziegeln, das des letztern mit Schiefer gedeckt iſt. 
Sm J. 1513 befaß dieſes Gut des Kurf. Ernſts 
Sohn Ernft, Erzbifhof von Magdeburg, und cr 
ließ das Schloß großentheils meu bauen, weshalb 
er fi hier aufhielt. Dod muß fchon damals Wollm. 
getheilt geweſen feyn, indem zur nämlichen Zeit auch 
Eimer von Wißleben als Befißer vortommt. Dies 
fe Familie nämlich hat Wollmirjteds durch 4% Jahr⸗ 
hunderte befeflen, bis. fie es 1803 an den Stifts⸗ 
hauptmann v. Helldorf abließ. Schon ums J. 
41370 kommt ein Friedr v. Wißl, auf Wolim. 
und Wendelftein vor, und deffen Sohn Dietrich 
baute die hiefige Kirche, - Der Sohn von dieſem, 
Ritter Dietrih, war Herz. George Rath, und 
hatte feit 1496 W., feit 1504 Tauchardt. Ihm 
folgte ſein Vetter, D. Dietrid, Ritter auf Tau— 
chardt; diefem wieder ein Vetter, Georg Trier 
drich auf Wendehtein, dieſem fein Sohn Georg 
Bolmar, und diefem wieder fein Neffe Gevrg 
Philipp auf Neinsdorf. 1623 erhielt es Wolff 
Dietrih auf Wendelftein, verlor es aber aus 
geheimen Gründen. 1654, übernahm es Wolff 
Dietrih Arnold nebit Tauchardt, doch Hatte 
Phil. Heinrich auf Wartenburg Theil daran. 
Dann folgte des Erftern Sohn, Hartmann Luds 
wig, und diefem fein Sohn, der 1691 verſt. S. 
Weißenfelſer Oberhofiſtr. Friedrich Wilhelm 
v. Witzleben. 1735 ſtarb als Beſitzer ein Kammer⸗ 
herr von Witzleben. (S.) 

Wolperndorf, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. 
S. Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 4 Stunden 
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fuͤdoͤſtl. von det Stadt Altenburg, nahe an der koͤn. 
ſaͤchſ. Graͤnze, 4 Stunde weftndrdl. von der Zwik—⸗ 
kauer Mulde, 13 Stunden nördl. von Waldenburg, 
und 2 Stunden jüdl. von Penig entfernt, zwifchen den. 
Dörfern Gärbisdorf, Dürren: Gärbisdorf, Göpferss 
dorf und Dürren Göpfersdorf, an einem Eleinen , in 
die Mulde fließenden Bachegelegen. Das Dorf gehört 
mit Ober / und Erbgerichten zu dem geäfl. Einfiedelifchen 
Nittergute Woltenburg. Es hat eine Kirche, Pfarz 
te, und Schule, die unter. der Ephorie Altenburg, 
und. Adjunctur Gößnig, jo wie unter dem Patros 
nate bes Rittergutsbefigers von Wolkenburg ftchen. 
Man- zählt im Orte 30 Käufer und 170 Einwoh: 
ner; unter diefen find 7 Anfpänner, 9 Handquts⸗ 
beſitzer, 5. Gärtner, und mit Pfarre und Schule 
eingefhloffen, 9 Häusler. Die Häufer find mit 
16225 Thlr. Seueraffee. verfihert; auch 1 Strumpfs 
wirker, 1 Hufſchmidt, 2 Krämer, und 2 Schuh—⸗ 
mader find hier. Die Flur des Dorfs beträgt 551 
Acker, worunter fid) aber 136 Acer Holzung ber 
finden; auch ift der Boden etwas ſteinig. Zu hier 
ſiger Kirche gehören die beiden Filiale: Garbisdorf 
und Göpfersdorf, und. nach Garbisdorf ift Ulmsdorf 
gepfarrt. 
 Wolsdorf, Wolssdorf, ein Dorf in dem 
Königreich Sachſen, im Meißner Kreife: und 
Schulamte Meißen, 2. Stunden nordöftlih von 
der Stadt Leißnig entfernt gelegen; es war früher 
eines der 16 Dörfer der Voigtei Schrebiz, und 
it nach Gallſchuͤtz gepfarrt.e Das Dorf iſt mit 
11 Hufen belegt, bar 15 Käufer und 75 Einwoh⸗ 
ner; unter ihnen find 5 Bauern, 6 Gaͤrtner, und 
4 Häusler. 

Wolteriz, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, 
im R. B. Merfeburg, im Delißfcher Kreife, und 
im Amte Delißfh (vor 4815 gehörte es zum Leips 


Woltersdorf 317 


ziget Krelſe, und zum Zſchortauer Heerwagen) 2 
Stunden ſadl. von der Stadt Delitzſch, 343 Stuns 
den noͤrdl. von Leipzig, zwiſchen den Dörfern Loͤſ— 
fen, Schladiz, Gerbisdorf und Naundorf, an einem 
Heinen Bache, der mit der Lober fih vereinigt, 
gelegen,. Das Dorf hat eine Pfarrkirche und Schus 
de, fo wie eine Silialfiche zu Buſchenau, 27 Haͤu⸗ 
fer, 1183 Einwohner, und 135 Hufe, Drei der 
Pferduer und 4 Häusler gehören nur mit Erbges 
tihten, das ganze Dorf aber mit den Obergerichten 
unter das Amt Delitzſch; die Übrigen Unterthanen 
gehören mit Erbgerichten theils zum Rittergute Lem? 
fel, theils zu dem von Doͤber nitz, theild zum 
Volkmannſchen Antheile des Ritterguts Zſchortau. 
In dem mit Obergerichten unter das Amt gehorigen 
Antheile des Orts befanden ſich im J. 18503 nur 
31 Einwohner, fie hatten 10 Pferde, 25 Kühe, 
154 Schaafe, und 400 " gangb. Schocke. Die 
Pfatrkirche, fo wie das Silial und die Schulen 
ſtehen unter der Inſpection Delikfh, und der Col: 
latur des Nittergutsbefißers von Lemſel. inge? 
pfarıt nach Wolteriz find die Einwohner des Dorfs 
Loͤſſen, doc haben fie auch ihre Kirchftühle im Fi: 
liale Buſchenau; diefe leßtere liege im Felde ganz 
allein an der Straße von "Delikfc) nach Leipzig; 
in älterer Zeit Ing das Dorf um die Kirche herum, 
doch der Krieg machte es zur wuͤſten Mark, und 
das neue wurde in einiger Entfernung aufgebaut. ‚Sie 
hatte fonft ihren eignen Pfarrer, doch ſpaͤter wurde 
fie Filial von Wolterig; jegt wird darin vierzehntäs 
giger Fruͤhgottesdienſt gehalten; alle übrigen Firch? 
lihen Berrihtungen gefhehen nur in der Mutter? 
firhe, Die wuͤſte Markt von Buſchenau beſitzen 
jest zum größten Theil die Einwohner zu Loͤſſen 


und Schladitz. 
Woltersdorf, ein Kleines Kirchdorf im Herz 
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zogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe des Mer 
jeburger Reg. Bez., dem Juſtitz- und Rentamte zu 
Wittenberg unmittelbar unterworfen, liegt 44 Stuns 
den nordöftlich. von Wittenberg, Z Stunde weitlid 
. von Zahna, in einer fehr eintönigen, auch wenig 
fruchtbaren, ebenen Gegend, dod Über der Elbaue 
ſchon merklih erhaben, auf dem obern Fläming, 
am Anfange eines Baͤchleins, welches gegen Nord— 
oft fließt, und zwifchen den zahnifhen Mühlen den 
zahner Bad) verſtaͤrkt. Der Ort begreift unter ſei— 
nen wenigen Bewohnern zwar nur 8 Bauern, hat 
aber. doh 30 Hufen, und befißt eine Filialkirche 
von Zahna, hat auch ein KHirtenhaus. Im Met: 
feburger Ortsverzeichniß fehlt derſelbe gänzlich, wes— 
Halb wir glauben moͤchten, er fey mit in der Ans 
gabe von Zahna begriffen; denn für diefes Städt 
chen weicht Die dafelbft angegebene Haͤuſerzahl von 
der. der Geographicen gar zu bedeutend ab. Auf 
Wierenklees Charte heißt der Dre faͤlſchlich Wals 
tersdorf. Im J. 1426 war cs, wo die jähf. 
Herzogin Siliola hier eine hölzerne Capelle bauen 
lich, und dazu den Gonfens des brandenburger Bis 
ſchofs einholte; fie befaß die Herrichaft Zahna — 
bis dahin denen v. Werderten gehörig — feit 
1388 als. Widdumsgut, und hieß eigentlich Caͤci⸗ 
Sie, weldes ihre aber vielleicht noch nicht ſanft 
genuyg.Elang, fo daß fie fih Jieber Siliola nens 
nen hörte. (SS) — " 3 

Wonniz, Wonnig, ein Dorf im Fürftenz 
thum Sadf. Altenburg, im Amte Camburg, + St. 
öftlih der Stadt Cambürg, auf einer bedeutenden, 
der Saale zufalenden Anhöhe, auf dem rechten Ufer 
ber Saale gelegen. Es gränzt mit Camburg . und 
der Saale, mit Tümpling, Mahlau, Rodemeufchel 
und Kleinz Priesnig ; links - führe die Straße von 
‚Sena nah Naumburg und Leipzig. Die Obers und 
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Erbgerichte Über das Dorf, beſitzt das nördlih von 
der Stadt Camburg gelegene Rittergut Tümplingen, 
oder ZTümpling. Der Ort beſteht aus 11 Gütern 
und? 4 Haͤuſern, die mit 2,225 Thlr. Feuers 
‚ verfihert find, und zählt gegen 70 Einwohner, 
die nach der Stadt Camburg zur Kirche und Schule 
gewiefen find... Die ziemlich fruchtbare Flur des 
Dorfes betzägt 143 Acer Feldes. 

Worbis, auch Worbſt, wend. Wurps, 
ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im dem Ober⸗ 
Baußner Kreije der Oberlaufis, Kroftau gegenüber, 
an den Bergen, 25 Stunden füdlid von der Stade 
Baußen, nahe bei Oppach gelegen. Es gehört mie 
Dber z und Erbgerichten zum Rittergute Oppach, und 
ift nad) Kroſtau gepfarrt. Es hat 12 Käufer mie 
64 Einwohnern. | | 

Wormsleben, ein Dorf in dem Kerzoath. 
Sachſen, im R. B. Merfeburg, im Mannsfelder 
Seckreife, und im Amte Seeburg, am weſtlichen 
Ende des Suͤſſen-See's, an dem Ausfluffe des, 
durch Eisleben fließenden Klippenbach in. den See, 
1 Stunde Sftlih von der Stadt Eisleben, 3 Stuns 
den noͤrdl. von Schraplau entfernt, mit dem Süßen 
See, Unterriesdorf und Lüttgendorf, fo wie mit 
Helfta und Eisleben gränzend, am Wege von Halle 
nad Eisleben gelegen. Es Hat 23 Käufer, "115 
Einwohner, eine Filialfirche von Unterriesdorf, and 
gehört zu Seeburg. 

Wormſtadt, Wormſtedt, vilgo 
Wormſcht, in Urkunden auch Wormbſtett, 
und Wurmbſtedt, ein Mannlehn-Ritter- und 
Schatullengut und Pfarrkirchdorf in dem Großher— 
zogth. Sachſ. Weimar, in dem Welmarfchen Kreife, 
im Amte Dornburg, 3. Stunden nördlih von Jena, 
13 Stunde weftl. von der Saale, 14 Stunden 
nordiweftlich von der Stadt Dornburg, und eben ſo 
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weit biſtlich von der Stade Apolda, am Wilsdorfer 
Bache, der noͤrdl. nach der Ilm zufließt, in einer 
angenehmen Gegend gelegen. Der Ort war bereits 
im J. 1322 ein Pfarrkirchdorf, wie Urkunden es 
beweiſen; in einer ſolchen wird in dieſem Jahre 
dem Gotteshauſe zu Wormbſtett ein Eimer Wein 
legirt; es ſcheint zu dieſer Zeit auch die hieſige Kir— 
che ein Filial von Dornbutg geweſen zu ſeyn, denn 
noch jest haben die farver in Dornburg noch meh— 
tere Grundſtuͤcke auf hieſiger Flur; aud) nennt man 
hier einige Pfarrländereien Kapellen-Aecker. 

Das hieſige ſchriftſaͤſſſge Rittergut, mit welchem 
die Felder eines Siedelhofs vereinigt ſind, be— 
ſitzt die Familie von Milkau, auf Großmilkau, 
die es vor etwa 100 Jahren von denen. v. Wolf— 
ramsdorf erkauften. Dieſem Rittergute ſteht das 
Kirchenpatronat und die volle Gerichtsbarkeit über 
den geößern Theil des Ortes zu; der Übrige Theil 
aber ficht unmittelbar unter dem Amte Dornburg. 
Der ganze Drt zähle nach dem Brandfatafter 95 
Gchäude (der Staatsfal. von 1823 giebt nur 86 
Käufer) wobei aber Kirche, Pfarre und Schule, 
Brauhaus, Backhaus und Hirtenhaus, die Ritters 
gutsgebäude, To wie die zum felben Nittergute ges 
börige Froſchmuͤhle am Untenbache eingerechnet find. 
Die Gemeinde hat 84 Käufer und 4 Bauftätten; 
es follten gegen 400 Einwohner bier feyn, allein 
es werden nur 350 und 355 angegeben. — Die 
Flur hält, mit Einfluß des Ritterguts und der 
geiſtlichen Srundftücke (400 Ader ausmachend) 
. gegen 1600 Acker Artland a 160 Ruthen Ausfaat. 
Der Wieſen giebt es nad) Verhältniß wenige. Die 
einzige Nahrung ift der Ackerbau, der mit viel 
Aufmerffamfeit und Nußen betrieben wird, wozu 
die Stallfütterung des Rindviches, und häufiger 
Kleebau mitwirken, Sonſt nahm der Ort an 
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der, durch die nur eine Stunde entlegene Strumpf— 
fabritftade Apolda veranlaßte Strumpfijtriderei 
Icbendigen Antheil, der aber bald, wegen des fid) 
vermindernden Verdienſtes, aufhörte. — Das Dorf 
fteuert terminlich 63 meißn. Fl. und entrichter ber 
beutende Zinfen ſowohl an's Amt Doͤrnburg, als 
an das Nittergut, jo wie an die Pfarrei Utenbach, 
Dornburg, Dorndorf, die Schule zu Beutniz, das 
Rentamt Tautendurg, das Nentamt Niederroßla, 
das afademijche Nittergut zu Apolda, die ehemalige 
“ Kommende Zwäzen und biefige Kirche, Es muß 
aud einige Frondienite dem Rittergute Wilsdorf 
leiten, fo wie biefigem Rittergute viele Handfroh— 
sen. — Der Gemeinde gehören Bad, Braus und 
Schenfgercdhtigkeit gegen Zinfen. Pfarrei und Schus 
le find nur mittelmäßig dotirt; letztere hat in neus 
erer Zeit eine eigne Bibliothef, mit einem Legat jur 
Anfhaffung neuer Bücher, von 50 Thalern. — 
Die hiefige, Kirche wurde 1617 neu erbaut, und 1717 
tenoviert. Sie ift jebt in gutem Stande, und ges 
täumig genug; auf dem boben fleinernen Ihurme 
hängen 3 fhöne Glocken, mit einer Uhr verfehen. 
— Hiſtoriſch merkwürdig iſt dieſes Dorf durd eine, 
im Bruderfriege (der 1447. durch Apel von Vißs 
thum zwiſchen Churfürft Friedrich 11. und feinem 
Druder Herzog Wilhelm erregt wurde) hier vorges 
fallene Affaire. — Der biefige Pfarrer ift zugleich 
Ajunet. 

Wormlage, Wormlagf, vielleiht Wurms 
lade, ein Rittergut und Dorf im Calauer Kreife 
der Niederlaufig, alfo im Herzogth. Sachſen, im 
R. ©. Franffurt, 4 Stunden füdlih von der Stadt 
Kalau entfernt, nahe am großen Lugf, und an= 
einem, dieſen durchfließenden Bade, 3 Stunden 
Öftlih von Finfterwalde gelegen. Es graͤnzt mit 
dem Aderholze, mit Saalhauſen, Düleningen und 
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Bartzig. Der Ort hat eine Mutterfirhe und Schur 


fe, die unter der Superintendentur Calau, und der 


Eollatur des hiefigen Rittergutsbefigers ſtehen. Zum 
Dorfe gehören zwei Windmühlen, eine Schaͤferei 
und eine Ziegelei, die mit 14 Einwohnern in hie 
fige Kirche eingepfarre find. — Kine Wormlags 
Muͤhle liege auch bei der Stadt Lübben. — Das 
Dorf enthält 47 Käufer und 309 Einwohner, Das 
Rittergut unterhält eine gute Schaafzucht, und un 
ter den Einwohnern find 7 Bauern, 9 Coſſaͤten und 
31 Häusler. Das Dorf hat 2000 Fl. Schakung. 

Woſchko, Woſchkow, ein font fogenanntes 
Kaftendorf, fonft im koͤnigl. ſaͤchſ. meißner Kreiſe, 
und im Amte ‚Senftenberg, jekt im Herzogthum 
Sadfen, im Calauer Kreiſe der Niederlaufiß, alſo 
im R. D. Frankfurt, im Amte Senftenberg, 3 
Stunden nördlic) von der Stadt, Senftenberg, (auf 
Streits Al. Wuſchkow genannt) auf der Graͤn— 
ze des alten Kalauer Kreifes,. Z Stunde djtlid von 
der Senftenberger Straße nad) Kalau, zwiſchen den 
Ddrfern Kunnersdorf, Schmorgo, Dürrwalde und 


Loͤßko gelegen. Das Dorf hat 25 Käufer, 107 


Einwohner, und ift nad) Döbern eingepfarrt, Zum 
Dorfe gehört auch eine Windmühle, und cine Wal: 
fermühle, fo wie 2 Gemeindehäufer; unter den Ein: 
wohnern find 16 Anfpänner, 1 Gärtner und 6 
Häusler. Sie find mit 94 Hufen und 188 Schok 
ten belegt. —J | 5 
Wuhniz, Wuniß, ein Dorf im Königreid, 
Sachſen, im Meißner Kreife und Erbamt Meiſſen, 


1 Stunde weſtlich von der Stadt Lommatzſch, zii 


ſchen Marſchuͤtz, Brentiß, Albertitz und Paritz ger 
legen; die Straße von Noſſen nach Oſchatz fuͤhrt 
rechts vom Dorfe vorbei. Es gehoͤrt zum Theil 
unter das Erbamt unmittelbar, zum Theil ſteht es 
ſchriftſaͤſſſg dem Rittergute Hirſchſtein zu. Die Ein 
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wohner Haben 11 Hufen und find nah Stauda 
gepfarrt. | 
Wuͤhlmuͤhle, eine Mühle in dem Herzogth. 
Sachen, R. B. Potsdam, Belziger Kreis und. 
Amt Belzig, beim Dorfe Neſchholz, 2 Stunden 
nördl. von der Stadt Belzig, an dem von Raben: 
ftein fommenden Bade gelegen. Sie hat 2 Gänge 
und ift nach Neſchholz gepfarrt. | 
Wuͤlknitz, ſ. unter Woͤlknitz. 
Wuͤlſchwitz, Wilſchwitz, ſ. letzteres. 
Wuͤndſch, ſ. Nieder- und Oberwuͤnſch. 
Wuͤnſchdorf, Wuͤnſchendorf, ein Dorf 
in dem Herzogthum Sachſen, in der Provinz Schle— 
ſien, im Reg. Bez. Liegnitz, im Goͤrlitzer Kreiſe, 
im Gebiete des Ciſterzienſer Nonnenkloſters zu Lau— 
ban, noͤrdlich von Lauban 3 Stunde, am linken 
Ufer des Queis, nicht weit vom Nonnenbuſche, 
eines bedeutenden Klofferwaldes gelegen. Weber der 
Ducis geht bier eine Brüde, fo wie ein Wehr 
und daran eine Mühle von 4 Mahlgängen.. In 
demfelben befindet fih auch cin dem Klojter gehoͤ— 
tiges Vorwerk, und die Einwohner, unter denen 
viele Katholifen find, treiben trefflihen Ackerbau, _ 
und einträglihe Viehzucht, welche fie den Beleh⸗ 
rungen und Werbefferungen des in der Hälfte des . 
18. Jahrhunderts hier gewejenen Sculmeifters 
Chriſtoph Ulich verdanten, der die Gemeindes 
glieder nad der Reihe in beilerer Defonomie unters 
richtete. Die Einwohner find nad) Haugsdorf ges 
pfarrt. Streits Atlas nennt den Ort Windiſch— 
dorf, aud mag es wohl von den Wenden bevöls 
kert worden feyn. | 
Wuͤnſchenbernsdorf, auch Windſchen- 
oder wendiſchen Bernsdorf, ein Dorf in den 
Landen der Reuſſen, in der Herrſchaft und dem 
Amte-Gera, unfern Frankenthal, 13 Stunde! welt. 
x 2 
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von der Stadt Gera, an der geraer Straße nah 
Moda und Sena gelegen. Sie liegt an. dem von 
Lindenkreuz kommenden, und in die liter Cbei 
Tieſchitz) fallenden Bache, in etwas holzreicher, 
aber nicht unfruchtbarer Gegend; cs graͤnzt mit. 
Scheibengrobsdorf nördl., mit Dürrenebersdorf ſuͤd⸗ 
lich und mit Geiſſen wejtlich, oͤſtlich reicht es an 
Pöppeln. Es ift von dem weiter füdl. liegenden 
größern Muͤnchenbernsdorf nicht zu verwechſeln. Der 
Dre hat 26 Häufer, 180 Einwohner und ift nad 
Frankenthal eingepfarrt, fo wie mit den Kindern 
in dafige Schule gewiefen. | 00 

Wuͤnſchendorf, auf Schenke Karte Wunds 
fhendorf, ein Dorf im Königreih Sachſen, im 
Meifner Kreiſe, im Amte Dresden, 2 Stunden 
füdöftl. von Schönfeld, 2% noͤrdl. von Pirna, 3 
. Stunden füdwertl. von Stolpen, in einem lichliden 
Nebengrunde ‚des Wefenigthals gelegen. Der Drt 
hat 60 Käufer und über 300 Einwohner, die 18% 
Hufen beſitzen. Ober- und Erbgerichte fliehen dem 
Ritters. und Schatullengute Schönfeld zu. Die Eins 
wohner find nad Eſchdorf gepfarrt. 

Bünfhendorf, in Altern Zeiten aud 
Wingsdorf, urfpränglih wohl Windifchdorf, 
‚ein fehr altes, mäßig großes Dorf des erzgebirgifchen 
Amtes Woltenftein, Gehört nebft Stolzenhayn zum 
biefigen altfhriftfälfigen Rittergut, Es liegt3 Stun 
den nordöltlih von Wolfenftein, 2 Stunden von 
. Zfchopau, + Stunde von Lengefeld, an der Straße 
zwiſchen beiden Ießtern Orten, in einer feidten, 
fteil nach der Flöhe in Sftliher Richtung abfallenden 
Schlucht, über einer ſchoͤnen, ſtark coupirten Ger 
gend. Das meift wohlgebaute Dorf hat 60 Käufer 
und gegen 300 Bewohner, welche zum Theil in 
Holz arbeiten und. vorzüglich Wirthſchaftsgeraͤthe 
liefern; 1801 zählte man bier und in Stolgenhayn 
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414 Eonfumenten und 119 Kühe; gepfarrt ift der 
Drt nad Lengefeld. Die untern Häujer ftchen uns 
fern der Flöhe, die obern aber auf großer, freier 
Hoͤhe, aus welcher jedoch die Höhen des ganz nahen 
Börniher Forftes noch ſehr anſteigen. Das Kits 
tergut ift von mäßigem Belang, hat aber hübfche 
Gebäude, eine Ziegelei Über der Hammermühle, . 
ein kleines Vorwerk und ctwas Wald. Ehedem 
war es ein Theil der Hetrſchaft Rauenſtein, big 
es die v. Böhlau der Kammer abfauften. Jetzt 
gehört e8 der Familie Kirchhahn, und träge £ 
Kitterpferd. Sm nahen Goldbrunnen fand man 
fonft häufig Granaten. Auch giebt es nahe beim 
Dorfe einen Jainh am mer. — Schenke Kreisr 
“harte fhreißt den Ort Wundfhendorff. (&.) 
Binfhendorf, ein mäßig großes, aber 
wohlhabendes Dorf: der fürftl. Schönburg : Waldens 
burgiihen Herrfchaft Nemfa, flieht unterm Amte 
Remſa, und liege nähft an der Altenburgifchen- 
Bränze, 12 Stunden- von Remfa nordweftlid und 
von Waldenburg weſtlich, 2 Stunden von Glaw - 
Hau, 1 Stunde von Goͤßnitz, an dem von DIbers 
dorf fommenden Bädhlein, welches, nah Durdhflies 
fung von Tettau und Wänfchendorf, in Köthel 
Caljo im Altenburgifchen ) fih mit dem Schönber: 
ger Wafler verbindet, und nun den Köthelbah 
bildet, bei Hainichen aber in die Seifferitz fällt. 
Der Thalgrund ift hier flach, aber anmuthig, und 
häufig mit Büfchen verfehen. Der zum Theil neus 
gebaute Pre dat in etwa 26 Haͤuſern gegen 160 
Bewohner; 1785 zählte man 21, 1800 aber 24 
Käufer, und 1801 124 Confumenten. Er gehört . 
zum Serichtsftuhl Tettau, iſt in, die, nur 1000 
Schritt entlegene Tertauer Kirche gepfaret, und fol 
feinen Namen, der auch Winfhendorf und 
Windiſchendorf gefchrieben vortommt, von feiner 
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tiefen Lage haben, im Gegenſatze .von Oberdorf. 
Mehrere Güter find neugebaut, alle aber wegen des 
trefflichen , Feldes recht nußbar. Sitten, Sprade 
und Tracht find völlig Altenburgifh. Der Ort war 
fhon vor 1533 Zubehör des Cloſters Remſa, ‚und 
wurde daher 1543 mit an die v. .Schönburg vers 
erbt. (S.)— | 
Wiünfhendborf, bei Mildenfurt, ein 
Amtsdorf in dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, 
im Neuftädter Kreife, im Amt Weyda mit Mildens 
furt, am rechten Ufer der Eljiter, gegenüber Voigtes 
berg, 1 Stunde nördl. von Weida, 24 Stunden 
füdlih von Gera, in dem Eifterthale, zwiſchen zwei 
Bergen, am Fluſſe fih hinunter ziehend, recht ans 
genehm gelegen. Am untern Ende des Dorfs fließt 
ſuͤdweſtl. die Auma, durch die Weyda verftärkt, in 
die Elfter. Durchs Dorf führt die Straße von 
Zwicau, von Ronneburg und Gera nah Weyda; 
eine Brücke über die Eliter verbindet den Ort mit 
Voigtsberg und. Mildenfurth. Hier iſt ein Bei: 
geleite von Mildenfurt, und ein Brücenzolls 
Haus. Zum Dorfe gehören zwei Mühlen an der 
Elſter, mit 5 Gängen‘, ein landesherrlihes Vor— 
wert oder Kammergut, 46 Käufer, 250 Einwohs 
ner. Die Mühlen heißen Obers und Untermühlen. 
Die Einwohner find in die Kirche nad) Woigtsberg 
gepfarrt. — Im J. 1789 traf diejes Dorf, fo 
wie Veitsberg, und die Umgebung cin Wirbels 
wind und eine Waflerhofe; faſt alle Käufer vers 
lohren ihre Dächer, manche flürzten ganz ein, gros 
fe, ſehr ſtarke, aus einem Stud beftehende Gars 
tenfäulen wurden umgeworfen, und im Ganzen eine 
große Verwältung verurſacht. Einige Jahre fpäter 
riß eine Wafferfluth auch die hiefige Brücke weg. 
Wuͤnſchendorf, Wendifhdorf, Win: 
difhdorf, ein unmittelbares Amtsdorf in dem 
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Herzogth. Sachſen, im R. B. Merſeburg, im Mer— 
ſeburger Kreis und Amte, (früher dem merſeburger 
Domkapitel gehörig) bei Nieder: Slobig, 3 Stun: 
den weltl. von Merfeburg, 1 Stunde jüdlid von 
Schaafſtaͤdt und Lauchſtaͤdt, in ebener Gegend, zwis 
ihen Raſchwitz, Nieder-Globigkau, Oberwindiſch, 
und Ober-Schadendorf gelegen. Es liegt an der 
Straße von Mügeln nad) Schaafitädt und Eisleben. 
Der Ort hat 16 Käufer und 77 Einwohner, wel: 
che letztere nah Nieder: Globig eingepfarrt find. 
Es befindet fih hier eine Maljdarre, cin Hirten: 
haus und die Flur ift mit 103 Hufen belegt; aud) 
6 Freiäder giebt es bier, die bejonders unmittelbar 
unters Amt gehören. Nordoͤſtlich nach Lauchſtaͤdt 
zu liegen einige ſumpfige Wieſenflecke, welde mine— 
raliſche, eilenhaltige Quellen darbieten; aud) ſuͤdlich 
liegt ein mineraliiher Quell, der Spring genenni. 
Beim Dorfe liegt eine ſchoͤne Windmühle. 

Wuͤnſchenheilingen, eine von Leonhaıdi. 
nicht aufgeführte wuͤſte Mark im Langenfalzaer Kreife 
des Herzogtums Sachſen, unweit der Schwarzburs 
giſchen Gränze gelegen, und jeßt zu Neunheilingen 
gehörige. Das Dorf eriftirte noch vor 300 Jahren ; 
man weiß nicht, ob es von den rebell. Bauern 1525 
‘oder in einem ſpaͤtern Kriege (nebſt dem nahe ge; 
legenen Abtsheilingen) ruinirt worden ij. Es hatte 
eine Filialkirche von Neundeilingen, deffen Pfarrer 
auh 27 Ader Feldes hier befaß, die jekt wahrz 
ſcheinlich zum NRittergute gehören. Won den 24 
Ackern Schullandes fam die Hälfte an die Neuns 
heifinger Schule, die andre aber an Privatbelißer 
in Bodenheilingen. (S.) 

Winfhen Suhl, Windiſchſuhl, ein 
unmittelbares Amtsdorf im Großherzogth, Sachſen 
Weimar, im Eifenacher Kreife, im Amte Gerſtun— 
gen mit Haus Breitenbach, an der Suhl, nicht 
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weit, nur 1 Stunde nordweſtnoͤrdl. von Mark⸗Suhl, 
44 Stunde oͤſtl. von Berka entfernt, gelegen. Es 
‚ bat 61 Haͤuſer und 309 Einwohner, und dazu 
gehört nody der Hof Dietrihsberg, aus 3 Häus 
fern und, 44 Einwohnern beftchend. Im Drte ift 
eine Filialfirhe und Schule von Heerda und Uns 
terellen; es gehört theils in die Didces Gerfuns 
gen, theils in die zu Eiſenach; die Collatur hat 
Sereniſſimus. 
- Wuͤrchenblatt, ſ. Wirchenblatt. 
Wuͤrchhauſen, ein unbetraͤchtliches Kirchdorf 
im Sachſ. Gotha-Altenburg. Amte Camburg, iſt 
demſelben unmittelbar zuſtaͤndig. Es liegt kaum 
1 Stunde von Camburg ſuͤdweſtlich, 1 Stunde 
noͤrdlich von Dornburg, am linken Ufer der Saale, 
am Ausfluß des, von Eckelſtaͤdt kommenden Baches, 
in giner zwar fhönen und fruchtbaren, doc einfar 
men und von Straßen abgelegenen Gegend, Die 
Saale bildet hier eine Inſel, und jenfeits derfelden 
feige, dihe am Wafler, ein Berg fehr fleil in.die 
Höhe, während am linken Ufer vielmehr eine anz 
“ muthige, weite Aue fid) verbreitet, aber ebenfalld - 
von. hohen Bergen begrenzt wird. Die Kirche if 
das Filial von Möndengoßerftädt, + Stunde well 
lich entlegen; dazu gepfarrt iſt nichts weiter, — 
Sn frübern Zeiten war bier. ein Rittergut, und 
im 15. Sahrh. gehörte es der Familie der Müns 
hen, aus weldher z. & 1485 Johann Münden 
Amtshauptmann in Jena, Eiſenberg, Bürgel, 
Gleisberg und Windberg war. Von dieſen Muͤn— 
chen hat wahrſcheinlich Muͤnchengoßerſtaͤdt den Nas 
men, — Beide Orte zuſammien enthielten vor 25° 
Jahren 332 Bewohner. CS.) — Das Rittergut 
iſt noch vorhanden und hat die Ober; und Erbger 
vichte über das Dorf; fruͤher beſaß das Nittergut 
das v. Geſau'ſche Geſchlecht, dann dag Planer 
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(de, und jetziger Beſitzer iſt Here v. Werthern. 
Zu -diefem Rittergute gehört eine Kapelle, welche 
unter der Adjunctur Camburg, und der Ephorie Eifen? 
berg fieht, deren Kollator der Befißer des Ritters 
guts it, und welche von dem Pfarrer zu Münchens 
goperftädt verfehen wird. Im Dorfe find 8 Güter 
und 6 Käufer, welche bei der. Feueraſſecuranz mit 
6475 Thlr. angefeßr find; Wuͤrchhauſen für fich 
allein zähle 18 Häufer und 80 Einwohner, welche 
ſich größtentheils mit Ackerbau auf der 2455 Ader 
haltenden Flur befhäftigen. — Das Rittergut hat, 
in neuerer Zeit mehrfahe Sequeftration erlitten. 
Wuͤrdenhain, Wuͤrdenhayn, Werben 
hain, ein unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. 
Sachſen, R. B. Merſeburg, im Amte Muͤhlberg, 
13 Stunde noͤrdl. von der Stadt Elſterwerda, und 
13 Stunde füdl. von Liebenwerda, an der fchwars 
gen Elſter, von Priska, Haide, Reichenhain, Saats 
hain und Ofchäßchen begränzt, in ebener Gegend 
gelegen. Es hat 24 Käufer, 132 Einwohner, eine 
Durterfirhe und Schule; zu der Kirche gehört das 
dilial von Oſchaͤtzchen; Kirche und Schule ſtehen 
unter der Sjnipertion Hain, und unter landesherr: 
liher Colfatur, fonft unterm Oberconſiſtorium. Eins 
gepfarrt in die Mutterfiche find Reidyenhain, 
Prieſchka und Heyda; die gefammte Parodie 
enthält 700 Seelen. — Hier war im J. 1370 
noch ein befonderer herrſchaftlicher Siß; allein das 
hiefige Schloß wurde im S. 1420 zerſtoͤrt, weil 
der Befißer gegen eine Hofdame der zu Lichenwerda 
tefidirenden Kurfürſtin fih ungebuͤhrlich bezeiget hats 
te; noch findet man hier die wuͤſte Schloßſteile. 
— Wiürhwiß, bei Zeig. S. den Art. Wird 
witz. — | 
Wuͤrſchnitz, Wirfhniß, ein Dorf im Koͤ⸗ 
nigeeih Sachen, im Meißner Kreije , und im Amte 
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‚Hain, FE Stunde ſuͤdwaͤrts von Klein: Naundorf, 
am Nöderflüßchen, hier Doberbad genannt, rechts 
von der dresdner Straße nad) Königsbrücd, an der 
Lauſitzer Heide, zwiſchen den Dörfern Döbern, 
Zſchorna, Naundorf, und der Stadt Radeburg 
(auf Streies Atl. faͤlſchlich Radeberg) gelegen. 
 &s; it nur 2 Stunde noͤrdl. von diefer Stadt, fo 
wie 13 Stunden füdl. von Krakau entfernt; nahe, 
nördlid vom Dorfe befinden fich einige große Teiche. 
Der Dre gehöre ſchriftſaͤſſig zum Nittergute Klein: 
Naundorf, Hat eine Tochterkirche von Nadeburg, 
auch eine Mahlmühle von einem Gange. Der Drt 
iſt mit 73 Hufen und 351 Scoden belegt. Die 
Kirche ſteht unter der Inſpection Hain, und der 
Collatur des Nittergutsbefisere von Radeburg; in 
fie ift das Dorf Klein: Naundorf, nebſt dem Rit— 
tergute gepfarrt. Paſtor an derfelben ift der Dias 
fon zu Nadeburg; auch eine Schule ift hier, und 
die Stelle des Schullehrers ſteht dem Ritterguts? 
bejiker von Klein: Naundorf zu; die Kinder von 
diefem Dorfe gehen ebenfalls in biefige Schule. _ 
Wuͤrſchnitz, Wirſchnitz, f. Nieder: und 
Ober-Wuͤrſchnitz. zer | 
| Wuͤrſchuͤtz, Wirſchuͤtz, ein Dorf des Kbs 
nigreichs Sachſen, im Leipziger Kreife, und im 
Amte Grimma, unweit Nerchau, faft mit diefem 
Städtchen grängend,. jo wie zwifchen den Orten 
Lobſchuͤtz, Zſcheta und Lonnewiß, + Stunde vom 
Öftl. Ufer der Mulde entfernt, gelegen; die Entfer 
nung von Grimma beträgt nördlich) 14 Grunde. 
Das Dorf gehört amejälfig zum Rittergute zu Hau 
biß, es hat 10 Hufen und 16 Pferde, Der Häus 
fer find etwa 15, der Einwohner gegen 80, welche 
leßtere nach Nerchau gepfarrt find. 
— Wuͤrtemburg, Wuͤrdenburg, Würten 
burg, Haus Wuͤrdenberg, iſt der Name eines 
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alten Schloffes im Herzogth. Sachſen, im R. Be 
Merfeburg ‚im ehemaligen: Hochikifte, jetzt im — 
Merſeburg, beim Dorfe ‚Obers Teutſchen⸗Thal, 
Stunden noͤrdlich von Lauchſtaͤdt entfernt ae: 
‚Es wurde in dem 16. Jahrhundert ‚von ‚denen v. 
Trotha, und namentlich Friedrich von Trotha, 
dem es zu Ende dieſes Jahrhunderts gehoͤrte, er— 
baut, und erhielt feinen Namen ‚daher, daß en 
Boden, ‚worauf. es ſteht, die Würde hies. 9 
Der: und UntersTeutfhenthal. Eu 
J Waͤrzbach, ‚ein Bach -im altenburg. Amte 
Orlamuͤnde und im weimar. Amte Neuſtadt a;d. O., 
fällt der Orla an ihrem rechten Ufer zu, und ‚wird 
für denjenigen Bad) ‚gehalten , welcher nach ‚einer 
Urk. im Jahr 1072 die Gränze des Orlgaued der 
ſtimmte, dort‘ jedoch Winzebach genannt wird. 
Im Wuͤrzbachthale bemerkt man noch Ueberrefte ‚von 
dem ehemaligen Orte Wuͤrzbach, woraus Einige 
ein Schloß, Andre ein Dorf machen. ( S.) Dies 
fes Dorf darf nie mit dem Dorfe Wuͤrzbach 
(oder Wurzbach) in dem Reuſiſchen Fürftenchum 
Lobenftein, 2 Stunden weſtlich der. Stadt, an der 
Sormitz gelegen, verwechfelt werden. 
Wuͤrzbach, Wurzbach, ein Dorf im Reu⸗ 
ſiſchen Voigtlande, in der Herrſchaft Reußebersdorf, 
und zwar 2 Stunden weſtlich von der Stadt Lor 
benften, und 22 Stunden dftli von Leheften, 
zivilen dem Sohlingsgeüner Kammer, Helmers— 
rin, Oßla und Dürrendbah, an der Sormitz, im 
verflächten Sormikthale ſich hinunterzichend, 1601 
pat, Fuß über dem Meer gelegen. Ueber die Sorz 
miß geht. bei dem großen fhönen Dorfe eine fteis 
nerne Bruͤcke, auch nimmt diefer ftarke Flug hier 
einen. kleinen Bad) auf, den man den Wuͤrzbach 
nennt, doc iſt er nicht mit dem gleihen Namens, 
der in die DOrla fällt, zu verwechfeln. . Dirfer Drt ent 


} 
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Halt Über 200 Käufer (im 5. 1781 nur 181) 
und gegen 1000 Einwohner (im 5. 1842.’ hatte es 
deren ſchon 942). Es werden unter ihnen faft alle 
Arten von Handwerkern und Fabritanten angetroffen; 
nahe beim Dorfe liegt der dazu gehörige Würzr 
baher Hammer mit einem KHohenofen, einem 
Srifchfeuer und zwei Blchhämmern. Es werben 
Jaͤhrlich im Durchſchnitt 1800 Ctr. Eifen- gefertigt. 
Sm Dorfe find eine [höne Kirche und Schule. Die 
biefige Gegend beſteht aus Graumacer s Schiefer, 
auch treten hier und da granitifche Steinarten hervor. 
| Wuͤſchlapp, Wuͤſchlaub, Wufſchlaub, 
ein unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, 
im R. B. Merſeburg, im Weiſenfelſer Kreiſe, im 
Amte Weiſenfels, 2 Stunden von Weißenfels oͤſt⸗ 
li, feitwärts der Straße von Weißenfels nad 
Pegau, gelegen. Die Fluren grängen mit Deumen 
und Bötewiß; fie enthalten 155 Hufen a 18 Ader. 
Das Dorf hat 15 Häufer mit 70 Einwohnern, bie 
nah Deumen gepfarrt find. &ie haben Folge, und 
gemeffene Srondienfte in's Amt zu leiften, und fc 
hen mit beiderlei Gerichten unter demfelden. — 
Unfern des Dorfs liege ein Quellwaffer, der in dl 
terer Zeit im Rufe eines Gefundbrunnen ftand, 
wobei fih auch eine Kapelle befand. Rudera davon 
find nicht vorhanden, auch fagen von ihr Urkuns 
den nichts. 

Wüftalbertig, Wuͤſt-Albertitz, cs bes 
ſteht aus einer der drei Fluren Wuͤſten-, Klein: 
Wuͤſte- und Großwäfts Albertis. Sie liege im 
Königreih Sachſen, im Meißner Kreife, und Kreis: 
amt Meißen, und gehört audy unmittelbar zu dems 
felben. Die Groß: Wüft: Albertiser Flur wird von 
den Bürgern zu Lommatzſch befeflen, und eine dritte 
Wuͤſtung zum Amte Noſſen gehörig. Man vergl. 
auch Albertiß. 
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Wuͤſtenahorn, Wiüften: Ahorn, ein klets 
ner Ort im Fuͤrſtenthum Sachfen Coburg, fonft im 
Gericht Lauter, jetzt im Juſtizamte Coburg, nahe 
an das Kirchdorf Anhorn jtoßend, an dem Gehoͤlz 
Ahorn, (von dem der Name ſtammt) und 2 Stuns 
den nördlih von Coburg gelegen. Es hat 10 
Käufer und 60 Einwohner Der Dre ſteht nur 
zum Theil unter den Patrionalgerichten derer von 
Hendrid auf Ahorn. Nur 4 Käufer find nach 
Ahorn, die Übrigen nach der Stadt Coburg mit den 
Einwohnern gepfarrt, und die Kinder in die Schule 
gewiefen. Das Dorf heißt auh Wüfen Mah— 
ten, und Leonhardi giebt ihm nur 5 Käufer und 
25 Einwohner im J. 1806. Es liegt mitten in 
Bergen abgejondert von Ahorn ſelbſt. | 

Wüfenberge, Wüftenbergen, ein Kits 
tergut und Dorf in dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg 
Sondershaufen, im Amte Arnjtadt, alfo Oberntheils 
deffelben Fuͤrſtenthums, 3 Stunden füdl. von Arns 
ſtadt entfernt gelegeu. Auf Streits Atlas heißt es 
Wuͤſtenberingen. 

Wuͤſtenbrand, ein anſehnliches, wohlhaben⸗ 
des und groͤßtentheis ausgezeichnet wohlgebautes Fa⸗ 
brik⸗ und Kirchdorf des Koͤnigreichs Sachſen, iſt 
dem Amte Chemnitz im erzgeb. Kreiſe unterthan, 
und hat ſeinen Namen, der auf den Ort ſelbſt gar 
nicht paſſen würde, nur in Beziehung auf ſeine 
fehr bergigen und fleinigen Fluren erhalten, welde 
allerdings den jchönen Fluren des nahen Dorfes 
Reichenbrand weit nachſtehen. Es liegt dicht 
an der Gränze der Scönburgifhen Kerrfchaften 
Slauhau, Lichtenftein und Waldenburg, 3 bis 34 
Stunden weſtſuͤdweſtl. von Chemniß, 3 Stunden 
öftl..von Hohenſtein, 14 Stunden von Limbach, in 
einem überaus fteil vom Kohenfteiner Gebirge hers 
abfallenden Thale, zwifchen anfehnlihen und meift 
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prall anſteigenden Bergen. Das Waͤſſerchen, wel: 
ches hier zuerft in füdöftliher, dann in füdlicher 
und füdweitliher Richtung fließt, fammelt ſich auf 
der Höhe des Sebirgs, wohl 1500 parifer Fuß über 
der Meeresflähe, aus einigen. Mooren, und rinnt 
zuleßt durh Nußung (wo es die große Spinnmühle 
. treibt) nad) Lungwiß hinab, fo daß eg einen Haupt: 
arm der Lungwiß bildet. Oeſtlich am Oberdorf cr 
hebt ſich der fehr fleile Heidelberg, weſtlich die 
weniger ſteile Wüäftenbrander Höhe, welde 
bei einer Meereshoͤhe von 1600 par. Fuß zu den 
höchften des Hohnſteiner Gebirgs und der Gegend weit 
und breit gehört, auch den hoͤchſten Punct des Am: 
tes Chemnitz bezeichnet. An derfelben giebt es, nad) 
Nordweit hin, einen anfchnliden Torfbruch, der, 
troß den großen Hohnſteiner und Rabenſteiner Waͤl— 
dern, dennoch der hiefigen fajt übervölferten Gegend 
fehr zu ſtatten kommt. Die überaus reiche. und 
weite Ausfiht der Müftendbrander Höhen kann man 
feidye nach dem beurtheilen, was davon unter dem 
- Art. Waldenburg (die Herrſch.) gejagt wurde; das 
obere Theil von Wültendbrand ſieht man auch wirks 
fih auf allen ausgezeichneten Höhen des obern Erz— 
gebirge. — Das Dorf ift etwa + Stande lang, 
und enthält über 90 Häufer, darunter 13 Güter . 
und viele mit Feldſtuͤcken verſehene Gärtnerftellen ; 
die Seelenzahl fleigt jeßt auf 650. Der Dre ift 
fehr raſch angewachſen; noch 1790 zählte man blos 
72, fo wie 1801 86 Feuerſtellen, und 1801 aud) 
nur 462 Confumenten. Es giebt hier mehrere Han: 
delsleute und Factors, einige Lein- und Baumwol— 
lenzeuchweber, brfonders aber viel Strumpfwirker. 
Unter den 3 Bleichen des Drtes zeihnet fih die 
obere durch ſehr fchöne Gebäude aus; das Wohn⸗ 
haus gleicht gaͤnzlich einem Herrnhauſe. Man ſieht 
auch im Dorfe viele Blitzableiter. Von den 3 M uͤ h⸗ 
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Ten heißt die oberſte die Gemeindemuͤhle, die 
unterſte, iſolirt ugweit Nutzung liegende, die Grunde 
muͤhle. An der das Niederdorf durchſchneidenden 
Straße von Chemnitz nach Hohnſtein, welche bis 
hierher chauſſirt iſt, ſtehen der Gaſthof, die Bei— 
gleitseinnahme vom Hauptgleite Chemnitz, und 
die Schmiede, und ſuͤdoͤſtl. davon die Ziegelz. 
brennerci an mehreren Zeichen, woraus fich der 
bei Reichenbrand mindende Wiefenbad fammelt. 
Die kleine Kirche im Oberdorfe iſt das Filial vor 
Pleiße, und es iſt dazu nichts weiter gepfarres auch 
eine Schule it bier, und die Kolfatur der Schul: 
felle übe der Kirchenrath. Die Feldflur begreift 
127 Aufen, und der Ort befißt auch etwas Holzung. 
Von ſonſtigem Bergbau. finden ſich .insbefondere 
‚gegen Nordweſt hin viele Spuren und Halden; 
jest hat er gänzlich aufgehört. Dagegen werden eis 
nige Steinbrüde lebhaft benußt. ( ©.) 
Wuͤſten— Cuzſch, ein unmittelbares Amts: 
dorf in dem Herzogthum Sachſen, im R. B. Mer⸗ 
ſeburg, im Merſeb. Kreiſe, im Amte Merſeburg, 
bei Creupau, 1 Stunde ſuͤdoͤſtl. von Merſeburg, 
am Floßgraben, in ebener Gegend gelegen; noͤrdl. 
graͤnjt es an Kapelle und Kriegedorf, fuͤdoͤſtlich an 
Schladebach; und weil. an Kreipa. Es bat 15 
Käufer, und.85 Einwohner, und iſt nach Kreupau 
eingepfarrt. Der Ort gehört jum Domkapitel zu 
Merfeburg, doch nur mit Erbgerichten. | 
Wuͤſtenhain, ein Dorf im Kouigr. Sachſen, 
im Leipz. Kreiſe, im Amte Borna, unfern Gnand⸗ 
ſtein, 2 St. ſuͤdl. der St. Frobuͤrg, und 4 ©t: 
ebenfo von Kohren ‚an der Wyra und der Sangens.: 
leube, zwiſchen den Dörfern Küdigsdorf, goldnen 
Pflug, Alten-Moͤrbiz und Kohren, ſo wie Dolzen: 
hain gelegen; die Straße von Penig nach Frohburg : 
sr: links vorbei. Der Ort gehoͤrt altſchriftſaͤſſſg 
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zum Mittergute Genadenflein COnandftein), 
hat 3 Hufen, 15 Pferde und 50 Kühe. Die 
Einwohner find nad Gnandftein gepfarrt, und in 
- dafige Schule gewiefen, Das Dörfchen enthält wohl 
nur 12 Käufer und gegen 70 Einwohner. 
Wiüftenhayn, wend. Huſchton, cin Dorf 
in dem Herzogthum Sachſen, im R. B. Frankf. 
a. d. O. im Calauer Kreife der Niederlaufiß, unfern 
Laaſow, 3 St. oͤſtl. von der Stadt Calau, 2 St. 
füdT. v. Vetzſchau, dicht am Kottbufer Kreife, an 
einem von Vebihau kommenden, nord: füdl. fließens 
dem Badje, in einer ebenen, fruchtbaren Gegend, 
ztoifchen den Dörfern Laafow, Priefen, Wiejendorf 
und Kakro gelegen. Der DOrt gehört ſchriftſaͤſſig 
zum Rittergute Vetzſchau, bat cine Tochterkirche 
(Leonhardi giebt ihr eine Pfarrtirhe) von Laaſow 
und ein Schule, die unter die Inſpektion Cottbus 
gehören, und zum Kollator den NRittergutsbefißer 
von Vetſchau haben; das Dorf beftceht aus 18 
KHäufern, und 134 Einwohnern, und aus einer 
herrſchaftlichen Schaͤferei; dieſe enthaͤlt beſonders 
40 Einwohner, die in die Kirche des Doris ges 
pfarrt find; es hat Überdies noch eine Schente, 
eine Huffchmiede, 2 Waffermühlen, ein berrjchafts 
liches Wohngebäude, und unter den Einwohnern 
find 10 Coffäten und 5 Buͤdnergehoͤfte. | 
Wüftentörhnig, ein Vorwerk des Großs 
herzogl. Weimarifchen Kreifes und Amtes Neuſtadt 
a. d. D., eine Stunde füdöltlih von der Stadt, 
in einer waldigen. Gegend gelegen, iſt nah Schmies 
riß gepfarrt, und fehlt bei Leonhardi und auf dem 
meiften Charten. (S.) 
Wuͤſtenmahren, ſ. Wüften; Ahorn. 
Wuͤſten Wetzdorf, Wieſenwetzdorf, 
P.letzteres. 
Wuͤſtermarke, wuͤſte Mark, ein neuſchrift⸗ 
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ſaͤſſtges Rittergut und Dorf im Herzogth. Sachſen, 
im R. B. Merſeburg, im Schweinitzer (ſonſt Wit⸗ 
tenberger) Kreiſe, im Amte Schlieben, unſern Wals 
tersdorf, an der Niederlauſitzer Graͤnze, an der 
Straße von Hohenbucka nach Luckau, 2 kleine Stun⸗ 
den ſuͤdweſtſuͤdl. von der Stadt Luckau, 23 St. 
ſuͤdl. von Dahme, zwiſchen den Dörfern Walterss 
dorf, Sorge, Langengraffau und Sorgenfeld, an der 
Rohauifhen Heide. gelegen. Diejes Dorf hat eine 
Filialkirche von Waltersdorf, in welde Alt: Sorgenz 
feld und Meu:Sorgenfeld eingepfarrt find; die 
Seelenzahl diefes Filiale beträgt 250.— Es zähle 
derjelbe mit Rittergut, Alt⸗- und Neu⸗Sorgenfeld 
34 Käufer und 250 Einwohner. - Leonhardi laͤßt 
hiefige Kirde die Mütter von Wuͤſtermark ſeyn; 
das hieſige Rittergut erlangte dig Schriftſaͤfſigkeit 
erft im- Sjahre 1756. 

Miüftfalten, Wüftenfalba, eins der drei 
Orte alfa, oder Falten, ein in der. fürftl. Reuffis 
fhen Kerrichaft, und im Amt Gera, 2 St. füdlich 
von Gera, und nördl. 2 St. von Wayda entfernt, 
öftlih wmit dem Dorfe Kleinfalfen grängende, ger 
legenes Dorf; um bdaflelbe herum liegen die Orte 
Poͤſtneck, Niebra, Klein und Groß: Falten, und 
Hilbersdorf. Der Käufer find 24, und der Eins . 
wohner gegen 100, welche in die Kirche zu Veits— 
berg gepfarrt find. Dies gilt auch von dem daran 
ftoßenden Nitterfig und Dorfe Kleins galten, 
der. ebenfalls zu Gera gehört. Man vergleiche die 
Artitel: Groß: und Kleins Falten. 

— Wuͤſthetz dorf, auf Schenke Karte blos 
Hebdorf genannt. Vergl. Hetzoͤdrf im meiß— 
ner Kreife. Ä 

Wuͤſtſtaude, ein Dorf in bem Königreich 

Sachſen, im meißner Kreife, im Amte Kain, bei 


Naundorf, 14 St. ſuͤdlich von — am 
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Staudebach, zwiſchen Dorſchuͤtz, Wantewiz, Blat—⸗ 
tersleben, und Piskowiz, in fruchtbarer Gegend ges 
legen. Der Dre gehöre fchriftfälfig zum Nittergute 
Hrauendorf bei Hain, ift nad) Wantewiß gepfarrt, 
und hat blos 3 Hufe und 54 Schocke. — Auf 
Streits A. heißt der Ort Wiftaude. 

Wuͤſtung. Diefen, nod außerdem in Sachſen 
häufig vorfommenden, auf ein eingegangenes Dorf 
oder Gut hinweijenden Namen, führe aud) im Amte 
Noſſen eine Holzung bei Naundorf, eine Stuns 
de füdwertlih von Roßwein, unter das Rittergut 
Böhrigen gehörig. Hier ſtoßen die Grenzen der 
Aemter Rochlitz, Moflen und Leißnig zujammen. 
Saͤdlich vom Holze, welches einen der hoͤchſten 
Puncte der Gegend bedeckt, iſt der Bahrberg, 
ebenfalls eine Holzung, befindlich, und koͤnnte viel 
feiht den Namen des eingegangenen Ortes, den das 
nenangelegte Naundorf erfeßt, an die Hand geben. 
Dur die Wäftung, welche Streits Charte nit 
bezeichnet, führe die Pojtftraße von Waldheim nad 
Dresden. (S.) | 

Wiüftwaltersdorf, f. unter Großwal— 
tersdorf. 

Wuhnig, ein Meines, aber vorzäglid wohl; 
habendes Dörfhen des Königreihs Sachſen, gehört 
mit einigen Käufern ins erzgebirg'ſche Amt Nofr 
fen, fonft aber ins Erb: und Kreisamt Meißen, 
und zwar zu dem fchriftfäffigen, graͤflich Lo o ß iſchen 
Nittergute Hirſchſtein; den erjiern Antheil, führt 
Leonhardi nicht mit auf. Der Ort hat in 20 Haͤu⸗ 
fern noch nicht 100 Bewohner, und liegt Berns 
tiß gegenüber und nahe oftwärts von Albertiß, 
am Anfange eines oftwärts dem Lommatzſcher Wafr 
fer zufließenden Baͤchleins, in einer ſtark hügeligen, 
nit unangenchnen und ausgezeichnet fruchtbaren 
Gegend, 34 Stunden weftnordweitlih von Meißen, 


Wuhſen — Wuiſchte 239 


fat ı Stunde weſtlich von Lommalzſch, 4 St. vor 
Noſſen und 23 von Hirfchftein. Der meißner Anz 
theil hat 44 Hufen, und enthält unter andern cin 
ſehr wichtiges Ahufengut. Der Dre ift nah Staus 
ha gepfarrt, Seinen Namen leiten Einige vom 
wendiſchen Wuhon, die Vichtrift, Andre von der 
Stadt Bona her, die nah Konft. Porphyr. in 
Dalmatien gelegen hate Die Bauern haben eis 
gene Schaftrift. (S.) — 

Wuhſen, Wuffen, ein Dorf im Koͤnigreich 
Baden, im meißner Kreife, und Kreisamt Meiffen, 
unfern Wundſchwitz, 3 St. füdlih von der Stade 
Meifen, rechts von der meißner Straße nad Freis 
berg, zwiſchen Heynitz, Suppen und Wundfhwig. 
gelegen. Der Ort gehört zum Rittergute Wundſchwitz 
altihriftfäffig, und’ die Einwohner find nad) Steins 
berg gepfarrt. Der Ort hat 15 Käufer und gegen 
80 Einw., unter welden 14 Hufen vertheilt find. 

Wuiſchke, aufBerghaufens Eharte Wuiſcke, 
ein Doͤrfchen der koͤnigl. ſaͤchſ. Oberlauſitz, Iöbauer 
Diſßtrictes, dicht an der preußiſchen Graͤnze gelegen, 
gehört zu ungefähr gleihen Theilen (jeder hat 7£ 
Rauchen Feldes) zum hieſigen Nittergute, deſſen 
Bezeichnung auf. allen gangbaren harten fehle, 
und unter die Grödißer Pfarrdoralgeridhte, 
Es liegt 3 St. nordweitlih von Weißenberg, 4 St. 
öflih von Budifin, 1000 Schritt vom loͤbauer 
Waſſer, in einer huͤgeligen und freundlichen Gegend, 
unweit der Straße von Löbau nah Rothenburg, 
Dustau u. ſ. w. Es iſt nad Groͤditz gepfarrt, 
und hat ein Forſth aus. Das Rittergut, ohne 
weitere Zubehörungen, iſt fchon ſeit langer Zeit um 
1200 Thlr. verpachtet. Daß Leonhardi es (B. IV., 
8. 191) in die Nähe von Hohkirch bringt, mag _ 
Mohl daher fommen, daß auf Schenke Charte ein _ 
dt Wurſchka bei Hohkirch — it; ob rich⸗ 


‘tig oder irrig, koͤnnen wir nicht entſcheiden; bei Leon⸗ 
hardi wenigſtens kommt keiner diefes Namens vor, 
Auf der Schiebenfhen Graͤnzcharte fehlt Wuiſchke 
gänzlich, obgleich es dicht an der Graͤnze liegt. (S.) 
Der Ort zahle 14 Haͤuſer und gegen 70 Einwohner. 
Wuitz, Wuiz, ein Rittergut und. Dorf im 
Herzogthum Sachen, im Reg. Bez. Merfeburg, im 
Zeißer Kreiſe und Amte Zeiß, alfo im vorigen 
Stifte, 44 St. oitfüdäftli von Zeitz, 4 St. nord⸗ 
weitlih von Meufelwiß, links ab von der zeißer 
Moititraße- nah Altenburg, aud unweit der Straße 
von Pegau nach Ronneburg, in einer ebenen aber 
von Eleinen Anhöhen umgebenen Gegend, wo fid 
‚reißende Yusfichten eröffnen, und an dem Anfange 
des Reinbaches gelegen." Es gränzt ganz nahe mit 
dem altendburgfhen Dorfe Mumsdorf. Das 
Dorf hat mit Inbegriff der- Piarre, Schule, und 
zweier Brauhaͤuſer, fo wie der Kirche, 28 Käufer 
und 180 Einwohner. “Unter diefen find 2 Vier— 
fpänner (ſo gut wie Vorwerke) 2° Dreijpänner, 7 
Zweifpänner, 7 Kühbauern, 6 Häusler, unter denen 
5 Handwerker find. Das Dorf hatte im J. 1820 
feinen einzigen Armen. — Die Flur, weldhe mit 
Rehmsdorf, Staſchwitz, Mumsdorf, Zipfendorf, 
Broffen, Delfen, und Sabifa gränzt, hat 29 Hufen 
a 12 Acker, oder 12 altenburg, Scheffel Ausſaat; 
fie it größtentheild Außerft fruchtbar; denn mancher 
Bauer Arndter über 100 Schod Waitzen. An Wie— 
fen. ift fein Weberfluß, denn fie finden ſich fparfam, 
und noch fchlimmer ifts mit dem Holze. Ein Theil 
der Flur führe von einem längft verwuͤſteten Dorfe, 
Bornsdorf genannt, diefen Namen; das Vor—⸗ 
Handenfein deffelben erkannte man noch vor einigen 
Sahren an Spuren von Grundmauern und Bruns 
nen; bdiefer Theil der Flur heißt deshalb der 
vBornsdorfer. Der Gemeindeanger iſt ſeit 


⸗ 
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4804 ‚mit Kirfchs und Pflaumenbäumen beſetzt, die 
guten Ertrag bringen. Uebrigens it Wuitz das 
leßte Dorf, wo noch in zwei Gütern die altenburs 
ger Bauertracht gewoͤhnlich ift, die in den nädften 
Dörfern des zeißer Kreijes gegen Mittag, und jen— 
feits der Schnauder faſt ausſchließend herrſcht. / 

Das Rittergut, welches Ober⸗ und Erbger 
rihte über das Dorf hat, und zu dem auch ein 
Theil des Dorfes Traupiß, beftchend aus 4 Ans 
fpänner, 3 Hinterfaflen und 6 Haͤuslern gehört, ber 
fiehet blos in Lehen und Zinfen, und bat feinen 
Grundbeſitz. Einer Sage gemäß Hat das jebige 
Pfarrhaus und Pfarrgut in alter Zeit den Ritterfig 
ausgemacht, wenigiiens ftcht noch jetzt das Gerichtss 
haus in dem Pfarchofe. Das Gut gehört der freis 
berrlihen Familie von Seckendorf und bildet eis 
nen Beftandtheil des Meuſelwitzer Majorates. Der 
Belißer auf Meufelwig, gegenwärtig der K. Saͤchſ. 
Kammerherr und Kammerrath Veit Ludwig v. Sch 
kendorf tik zeißer Stiftsftand, und uͤbt die Kollatur 
über Pfarre und Schule. Im 3. 1724 kaufte der 
dfterreihiihe Feldmarfhall Graf v. Seckendorf das 
Rittergut von den Erben des zeißer Leibarztes Dr. 
Zapf, und fchlug es in der Folge zu feinem Güters 
fidveicommis. (Mehr hierüber f. im Art, Meufels 
wis, B. 6. ©. 461 ıc.) . 

Die Kirche war vor der Reformation nur eine 
Heine finftere Kapelle, jedoch drang das evangelifche 
Licht zeitig genug in diefelbe ein, da fchon 1529 
der Pfarrer in der heil. Schrift „geſchickt beſunden“ 
ward, und weil er vor der Geiftlihkeit zu Zeig zu 
„Sriftlihen Zeremonien nie konnte fommen,” von 
den damaligen Viſitatoren nad) Ruppertsdorf ver’ 
fest werden jollte,- um dort den evangelifchen Got⸗ 
tesdienft Anzurihten, In der Folge wurde bie Kirs 
de etwas erweitert, und fie hat auf dem ſehr nie⸗ 
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drigen Thurme 3 Glocken und eine Uhr; auch eis 
hielt fie 1805 eine neue Kanzel, und 1807 eine 
neue Orgel, fo wie 1818 einen verfhönerten Altar. 
— Pfarrer waren von 1542 bis 1824 eilf; Schul 
lehrer von 1690 bis 1824 nur viere. Der jeßt 
lebende Johann Chr. Zehler ſteht nun über 54 
Sahre im Amte, und beging fein Jubelfeſt alfo im 
J. 1822: Die. Parodie gehört zu den kleinſten, 
da gar nichts zur hiefigen Kirche gepfarrt if. Die 
Schule aber wird von den Kindern aus Sabiſſa 
gewöhnlich mit befucht, da Zipfendorf zu entfernt 
Jiegt, um den Weg dahin zu machen. Sonſt theilte 
bier das Domcapitul des Stiftes Naumburg Zeig 
die biefigen Gerichte mit hicfigem Nittergute. 
Wullm, auh Wullmen oder Wöllmen, 
ein Dörfhen des ſchoͤnburgiſchen Receßgebietes, urs 
fpränglih der Herrſchaft Slauchau, gehört theils zu 
dem v. d. Mofelfhen Rittergute Obermofel, 
welches Leonhardi fälfchlih unterm Zwidaner Amte 
aufführe, und daher auch Wullm wie einen Ort dies 
fes Amtes darftellt, theils zu dem freiherrlihen v. 
Kotzauiſchen Rittergute Thurm Beide Ans 
theile liegen von einander merklich getrennt, und 
erfterer wird Rleinwullm, letzterer Groß: 
wullm ‘genannt. Bon den 92 Konfumenten in 
20 Käufern, die der Ort 1819 zählte (darunter 
30 Kinder und 5 Greiße) famen auf Kleinwullm 
35, auf Sroßwulm 575 beide find nah Schlunzig 
gepfarrt. Wullm liege in einer vorzüglich fchönen, 
aber auch den Ueberſchwemmungen fehr ausgefegten 
Aue, auf dem rechten Ufer der Mulde, und zwar 
Kleinwullm dicht an demjelben, Großwullm hinger 
gen am Fuß des, nicht über 40 Ellen hohen 
Wullmberges, der die Landſpitze zwifchen dem 
Milfeubah und der Mulde bildet; der Ort bat 
gute Felder, befonders aber vich und trefflihe Wie⸗ 
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fen, auch mehr: als. hinlaͤnglichen Buſch; er ift, wie 


auch die Bauart zeigt, im Wohlſtande. Nahe vors 
bei führt, auf der Höhe hin, die Straße von Glauz 
- Hau nah Zwickau. Dem Ort gegenüber beginnt 
das große Dorf Mofel mit dem niedern Nittergute. 


Im %. 1819 fäete man hier aus: 39 Scheffel 


Korn, 33 Schi. Weißen, 19. Schffl-. Gerſte und 
30 Schffl. Hafer, glauch. Maß; man erbaute auch 
362 Schffl. Erdäpfel. — Desfeld .hält dag im J. 
1344 urkundlich genannte Dorf Wollem für 
Wullm, aber mit Unreht, da es ganz ficherlich 
Wöllmen bei Lommatzſch bedeutet. (S.). e 

Wundersleben, ein nicht ‚unbeträdhtliches 


Pfatrkirchdorf des Herzogthums ©., im Weißenfecer . 
Kreife des Erfurter Reg. Bez., und fhon vor 1815. 


im Amte Weißenſee, größtentheils ‚unters königliche 
Zu. Amt Weißenfee, Übrigens aber zu den hiefigen 
beiden. fchriftfäfjigen Rittergätern gehörig. . Es liege 
am linken Ufer der Unſtrut, bie fih hier. in zwei 
Arme theilt und, den Drt vom großherz. weimari⸗ 
fhen Gebiete fcheidet, in einer hoͤchſt fruchtbaren 


und teht anmuthigen Aue, 13 Stunden: füölich von . 


Meifenfee, 4+ St; nördlid von Erfurt, 1 St., von 


Sömmerda, 14-von Haßleben, am Wege: von Weiz | 


Benfee über Haßleben nad) Erfurt, von 600 bis 650 
parifer Fuß Über dem Meere. Nordoͤſtlich feige die 
Höhe der Weftenbur-g an, weflih aber der 
Straußfurter Muͤhlberg. Der Ort zaͤhlte 1818 


in 81 Käufern 454. Bewohner, . hatte früber eine - 


Geleitstafel, befist einen Gaſthof, eine Schmiede 
und eigene, Brauerei, und ‚baut. auf feiner gros 


ben Gemarkung außer gewöhnlichen Fruͤchten auch 


viel Del:, Gewürze u. a. Handelspflanzen. Das 
biefige Freigut.-war urfpränglid. ein. Domanials 
vorwerk; das 1621 ſchriftſaͤſſig erklärte Rittergut 
aber, welches weiter kein Zubehör Bat, und welches 
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Y 

fhon 1594 ein Hanns Melchiter v. Wittern 
(1617 Amtmann zu. Tanndorf),. fo wie 175% 
Hanne Wilhelm v. Wittern beſaß, ift nunmehr, 
nachdem es von dee Sunderftädtifchen Familie 
abgekommen, in zwei Guͤter getheilt, deren Ei— 
‚nes ein Dr. Rumpel, das andre ein Hr, Stein 
ec hat. Sie befißen die Kollatur bei hiefiger Kirs 
de. Diefe ſteht unterm Weißenfeger.. Eyrhorus, 
dient blos diefem Dorfe, und hatte 1539 zum ers 
ften evangel. Pfarrer einen Heinrich Schuppe. (S.) 
Die hiefige Pfarrkirche gehört zur Inſpektion (oder 
Didces) Weißenſee. | 
Wundſchwitz oder Wunfhwiß, ein Dörfe 
dien. des. Erbs. oder Kreisamtes Meiffen im Könlgr. 
Sachſen, zum dafigen altſchrifthaͤſſ. Nittergute, jegt 
alſo Hrn. Chr, Glob Adolf v, Heynis auf Heynitz, 
W., Lodenau und Neuforge gehörig, Tiegt 23 Stuns 
den füdfüdweftlch von Meiffen,; 4 St. von Noſſen, 
45 ©t, von Sichenlehn, ziemlich Hoc), jedoch ſchon 
am Abhange einer nad) Welten zu noch mehr ans 
fteigenden Höhe, der Rodewißer Berg genannt, 
von welcher nach mehreren Seiten hin geringe Bär 
che zur. Triebiſche ablaufen, und die cine gefällige 
Ausfiht gewährte. Im Orte freußt die Straße von 
Meiffen nad). Freiberg mit „der Kohlenftrage von 
Keffelsdorf nach Döbeln. 1000 Schritt in Nordoft 

‘ Jiege Deyniß, nahe in Suͤdoſt Mahlitzſch mit 
dem Kalkofen, uhd in Süden Kottwiß mit dem 
Berge. Ein neuer etwas abgelegenen Theil der Ges 


.- meinde heißt Neuwundfchwiß, ‚und ift, gleich 


dem Hauptorte, nad) Heynitz, (nicht nach Steinberg, 
wie — mit jenem Drte einen Berg verwechſelnd — 
Leonharbi fagt) ‚gepfartt. Beide zufammen haben 
wenig über 100 Bewohner und nur 13 Hufen gu⸗ 
ten Feldes, — Das mit 1, Ritterpferde belegte, 

jege mit Heynmitz gleichſam combinirte Ritter 
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gut befißt noch die Dörfer Goͤrna, L6bſchuͤtz 
(weiches Leonhardi mit Loͤbiſch verwechſelt), Wu hs 
fen. und einen Antheil von Groͤtzſch, aud die 
Wetzelmuͤhle und die in Oſten an. der Triebifche 
reitzend fchön gelegene Kattwitzmuͤhle; diefe Orte 
gehörten im 15ten Jahrh. zur Sudpanie Suppen, 
und zählen zufammen nody nicht 400 Seelen. Im 
J. 1543 wurden die 5 Gebr. v. Heyniß, als 
Erben ihres Vaters Albrecht, auch unter andern 
mit den Ober: und Erbgerichten Über Kottwitz, Wuſ⸗ 
fen, Gyrnau und Lobſchuͤtz, Borwert Wunds 
ſchwitz, Groͤſch mit den Weien, 3 Mühlen zu 
Kottewiß und Lobſchitz m. f. w. belehnt. Da fie 
meift ftarben, uͤberkam Jobſt allein Heynitz und 
Bunfhwib; jenes erbte Hanns, diefes Nicol 
von ihm; weiter erbte Wundſchwitz auf Nicol, 
auf Hanns Heinrich, au Damian Chris 
ftopb; 1728 fl. der Sonnenfteiner Kommandant 
Glob. Rud. v. Heynik auf H, Wundſchwitz und 
Groͤtzſch. 1751 beiaß es Chr. Glob. v. H.; ſpaͤ— 
ter wieder ein Chr. Glob., und dann deflen 
Sohn, der Amtshauptmann v. H. auf Oberlinda, 
An die v. Heynitz fol Wundihwiß von denen v, 
Baudeliß vor etwa 300 Jahren gefommen feyn. 
(S.) Nah Urkunden foll dieſer Ort in früherer 
Zeit Wendfhwiß, und Windfhwiz genennt 
worden, und deshalb wendifchen Urſprungs fein. 
Wunſcha, ein Dorf der Oberlaujiß des goͤr— 
liger Kreifes, jeßt in der Provinz Schlefien, im 
Regbez. Liegniß, und auch noch im goͤrlitzer Kreife, 
5 ©&t. füdlih von Muskau, bei Reihwalde, am 
rechten Ufer des ſchwarzen Schoͤps, zwiſchen Pupr ° 
ftädt, Efelsberg, Schadendorf und der Haide des 
Todten Manns.gelegen. Es ift ein Pertinenz— 
ſtück zum Rittergute Reihwalde, und iſt in daſige 
Kirhe auch eingepfarrt. 
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Wurgewiz, Wurchwitz, ein Dorf des Ahr 

higreichs, in dem meißner Kreife und Amte Dresden, 
unweit Keffelsdorf, am Wege von Tharant nad) 
Wilsdruf, Z St. nördl. von der Weſeritz, zwiſchen 
den Orten Pefterwiß, Zauferoda und Oberkohlsdorf, 
43 St. nordoftndtdl. von Tharant und 2° &t. füds 
öftlich - von Wilsdruff, 2 St. links von der Straße 
von Dresden nad) Freiberg gelegen. Es gehört zum 
altſchriftſaͤſſ. NRittergute Klingenberg, und ift nad 
Keffelsdorf gepfarrt. Es hat mit Dürrwicfen 
und dem Hammer 13 Huͤfner, 3 Gärtner und 2 
Häusler, in Allem 24 Käufer und 150 Einwohner. 
Die Flur beträgt 8 Hufen. 

Wurſchen, wendiih Worzyn, ein Dorf 
des Königreihe Sachſens, des oberlaufißer Kreifes, 
fonft im Bautzner Oberkreife, 3 St. öftl. von Bauz⸗ 
‚zen, an der Hauptfiraße von diefer Stadt nach Goͤr⸗ 
lie, 2 St. füdl. von Weiſſenberg, zwiſchen Nechern, 
Drehfa, Belgern und Litten gelegen. Hier befindet 
fih ein Rittergut, zu welchem das gleichgenannte 
Dorf, fo wie die Orte Nechern, Belgern, Kohlwer 
fe u. f. w. gehören. Im Sahre 1769 war diefes 
Rittergut im Befise des Obriften Joh. Erdmann 
v. Gersdorf, fo wie Karl Aug. v. Gersdorf, Sädhf. 
Rammerjunter. Sowohl zu Wurſchen, als zu Gros 
dis giebt cs Schöne KHerrenhäufer; im J. 1800 bes 
faß beide Güter der DObriftlieutenant Johann Erd: 
mann von Gersdorf; dod im J. 1820 war Wurz 
fhen in den Händen des Kammerherrns Friedrich 
Erdmann v. an aber zu gleiher Zeit wurs 
de das Rittergut Grödiß von dem oberlaufißer Lanz 
desälteften Ernſt Guftav von Gersdorf erfauft. 
Wurden ift in die große Kirche nah Groͤditz ges 
pfarrt, und die Kinder gehen in die groͤditzer Schule. 
Wurden hat 95 Rauche, und iff ein anfehriliches 
Dorf. — Hier finder man noch Ueberrefte einer 
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Sorbenwender Schanze; doch nennt man ſie 
auch die Schwedenſchanze, weil von den Schweden 
ſie im Religionskriege beſetzt wurde. — Im Jahre 
1813 litte der Ort ſehr durch den Napoleoniſchen 
Krieg, doch er kam dadurch auch in die Weltge— 
ſchichte, denn auch Hier wurde die baußneer Schlacht 
(v. 21. Mai 1813 ) zugleich gefchlagen, und man 
nennt fie eben fo oft die wurſchner Schlacht. Bor 
der Schlacht war Aleranders Hauptquartier zu Wurzs 
fhen; im nahen Ködik war das des Königs von 
Preuffen, Die ganze allürte Armee ftand in der 
Umgegend, und hatte überall Verfhanzungen.. Am 
2often Schon griff Mapoleon die VBerfchanzungen bei 
Wurjhen an. Die Franzojen nennten die Ereigniffe 
diefes Tags „das Vorſpiel des Kampfes von Wurz 
fhen”. Diefer begann am 21. Mai mit Sonnens 
aufgang; der Widerftand der Verbündeten war furcht⸗ 
bar; der .Fürft von der Mostwa (Mey) wurde mehr 
rere Male zuruͤckgeworfen; auch der Herzog v. Dal⸗ 
matien fam in Verlegenheit. Durch feine Manndvre 
zwang Mapoleon den Feind, eine rückgängige Stels 
‘ dung anzunehmen. Der Ruflen linker Flügel lehnte 
fih an das berühmte Hoh kirſcch; aber derjelbe 
mußte, nachdem der rechte Flügel fih umgängen 
ſah, weil fhon Wurfchen von Ney und Lauriftorr 
beiekt war, von dem Korps der Herzoge von Ras 
gufa und Tarent heftig gedruͤckt, feine Pofition auch 
verlaffen, und fi nah Goͤrlitz zuräcziehen. Der 
‚größere Verluſt an Mannfchaft auf Seiten der Frans 
gofen, alfo eben fo, wie bei Baußen. Die franzds 
fifhe Armee ging nun bis über die Kabbad) nad) 
Schleſien. | 
Wurzelberg; fo heißt die Höhe an der böhe 
mifch :Tächfiichen Gränze, welde die große Mitt- 
weide bei. ihrem Urjprunge vom Fichtelberge 
fheidet.. Sie hangt in Süden mit dem Hirſchfalz 


\ 
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des hinten Fichtelberges und mit den Gottesgaber 


Gebirgsplateau zufammen, weitlich. mit den Höhen, 


des Kaffes bei den Tellerhäufern, nördlich mit der 


goldenen Höhe u. j. w. Ueber den Wurzelberg, wels ö 


cher noch ſaͤchſiſch iſt, führen die Straßen von Eros 
tendorf nad) Gottesgabe und von Meudorf nach den 
Tellerhaͤuſern. Er gehört unter das Crotendorfer 
Forſtamt und ins Erotendorfer Forftrevier. (S.) 

Wurzen, das Koilegiatftift, begeichnet 
im flatiftiich » geographiihen Sinne einen Theil der 
koͤnigl. ſaͤchſiſchen Lande, im ftatiftijch z politifchen aber 


ein Inſtitut, weldes fih nur aus dem Geiſte früs 


herer Zeiten erklaͤren läßt, dennoch aber unter lans 
desherrliher Sanction bis in die unſrigen fortger 
dauert hat, und deflen 'intereffantefte Seite die hir 
ſtoriſche if. Ein Stift it urſpruͤnglich die Ge 
fammtheit der Geiflliden und Kiechendiener bei eis 
ner Kirche, deren cigentlicher Hauptpfarret ein Dis 
fhof il; wenn nun eine folde Kircdye die ur— 
fprüngliche Pfarrers oder Domkirche (die biichöfl, 


Mutterkirche) if, fo heißt das Stift ein Doms 


ſtift; it fie Dingegen eine Collegiatkirche (nur 
ein Filial der eritern), fo ergiebt fich daraus cin 
Eollegiatffife, welches demnach allemal einem 
Donftifte untergeordnet feyn muß. Dergleis 
chen Kollegiatitifter gab es ehehin in Sachſen mehr 
“rere, z. E zu Freiberg, zu Zei, Bibra, 
Ebersdorf; von ihnen find aber nur Zeig im 
Herzogthume und Wurzen im Königreiche, als die 
wichtigften, übrig geblieben. Die urjprüngliche Bes 
fimmung der Kapitularen, d. i. der zur Ge 
ſammtheit eines Stiftsperfonale Gchörigen , artete 
in der Folge immer mehr aus; fie ließen ihre kirche 
lihen Dienfte durch die VBicarien. verrichten, und 


lIcbten als fogenannte Domherren gewöhnlih in 


ben Curien, d i, in den, ihneh wegen ihrer 
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Zheifhahme am Stifte zuftändigen Wehnungen bei 
ihter Stiftseirhe,: oft aber auch an amdern Orten, 
wozu freilich anfangs biſchoͤfliche Dispenfation erfors 
dert wurde. Nur zu: gewiflen feierlihen Gelegens 
heiten verſammelten fie ſich zu gottesdienftliher Feier 
in ihrer Stiftskirche, oder zu Berathungen im 
Capitul. Trotz dieſen geringen Geſchaͤften aber 
blieben ihnen die Einkuͤnfte von ihren Pfruͤn— 
den, d. is von den Gütern und Capitalien, welche 
theils urſpruͤnglich vom Gründer des Stiftes oder 
vom Biſchofe zur Beſoldung eines jeden "Capitulas 
ten beftinmt, theild durch milde Schenkungen; vors 
theilhaften Tauſch oder Kauf u. ſ. w. nachmals vers 
mehrt worden waren. Da nun die Stiftsguͤter vom 
weltlichen Gerichtsjwange, und was dem angehörig, 
eben fo wohl, als die eigenthuͤmlichen (Tafel⸗ 
oder Kammers) Güter: des Biſchofs erimire was 
ten, fo wurden fie, gleid) einem weltlihen Fürftens 
thume, durch eine befondre Regierung verwaltet, und 
ihre Geſammtheit wurde, mit Zugiehung der bifchöfs 
lihen Güter und Bafallen, im geographiſchen 
Sinne des Wortes ein Stift genannt, Indeſſen 
fonnte ein Biſchof audy eine Regierung für eine 
Dflege oder an einem Drte befonderg errichten, wo 
fein Münfter (feine Stiftskirche) war, wie man 
an der lange beftandenen bifchöfl. meißniſchen Regie⸗ 
rung au Stolpen fit. 
- Sin diefem geogr. Sinne gab es denn aud) bis 
vor kurzem ein Collegiatſtift Wurzen, u &: 
. bie Gejammtheit der, theils dem Biſchofe von: Meifz 
fen unmittelbar, theils Jeinen Vaſallen oder Lehns⸗ 
leuten in dafiger Pflege, theils den dortigen Capi— 
tularen als Pfruoͤnden gehörigen Orte. Als nun die 
Kurfürften von Sachfen, bis 1663 zwar diurrch 
jedesmalige ‚freie Wahl des meißnifdyen Domcapi⸗ 
tuls, ſeitdem aber durch perpetuirliche Poſtulation, 
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erblihe Adminiftratoren dieſes Wurzener Stifte 
wurden, blieb zwar die Stiftsregierung zu Wurzen 
im Beftand, war aber, gleih andern Sperials Res 
gierungsbehörden (z. E. den Oberamtsregierungen in 
den Raufigen, u. |. w.) eine bloß landesherrlis 
he Behörde, von deren Perfonale das der Capi— 
tularen gänzlih verfchieden war. Endlich hob 
man im %. 1818 diefe Stiftsregierung gänzlich auf, 
fo wie das Specialconfiftorium, welches ſich für das 
Stiftsgebiet aus den bifhöflihen Zeiten her immer 
noch zu Wurzen erhalten hatte, und ſetzte in welt 
lichen Berwaltungsjachen das bisherige Stiftsgebiet 
ganz den  Äbrigen Aemtern des Königreichs gleich, 
309 es aud in geiftlihen Sachen zum Sprengel 
des leipziger Conſiſtoriums, mit Ausnahme ders 
jenigen Angelegenheiten, über welche font zum Ges 
heimde-Conſilio berichtet wurde, jeßt aber zum Cons 
ferenzminifterio - berichtet wird ; denn in ſolchen Sa— 
chen (3. E. über die Wahl eines Superintendenten, 
über die, ehemals vom meißner Hochſtifte abhängig 
gewefenen Collaturen u. f. f.) entiheidet der Kirs 
chenrath ſchon feit längerer Zeit unmittelbar. 
Hiernady find nun Stiftsregierung umd 
Stiftsconfiftorium zu Wurzen veraltete Bes 
griffe geworden. Sene, die oberite Juſtiz- und Pos 
licei » Behörde im Stiftsgebiet, ftand theils unter der 
Landesregierung, theils unmittelbar unterm Gcheims 
de: Confilium, und begriff den Stiftshbauptmann 
Azulegt Friede, Ernit v. Gablenz), den Canz— 
ler, 4 Stiftsregierungsräthbe mit und 5 
ohne Sitz und Stimme, 1 Secretair und 2 Gans 
eelliften; oder im 5. 1818 nur noch den Stiftshptm., 
2 StRegRaͤthe und 1 Eancelliften. Die Behörde 
nammte ih: 8. ©. zum Stift Meißen vers 
ordnete Hauptmann, Kanzler und Räthe 
zu Wurzem Mit Zuziehung des Stiftsjuperins 
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tendenten, ale Conſiſtorial⸗Aſſeſſors, bildete 
fie, nad Kurf. AUguſts Anordnung vom 9. 1581, 
zugleicdy das Stiftsconfifforium, weldes 1593 
das Recht erhielt, feine Prediger felbft zu confirmis 
ven. Der Superintendent nennt fih einen Su— 
perintendenten des hoben Stiftes Meifs 
fen, während jener zu Meiffen zwar an dafiger 
Domfirde Prediger, aber Über die unterm 
Hochſtifte Meiſſen ſtehenden Pfarrer in der meißner 
Pflege nur in jo fern Ephorus ift, als fie zur Ins 
ſpection Meiffen ſchon feit langer Zeit geſchlagen 
worden find; es find dieſes die Pfarrer an der 
meißner Domkirche jelbit, zu Boris u. Ruͤßeina. 
Was nun die, in den übrigen Erblanden Sad: 
ſens beſtehenden Kreisverhältniffe betrifft, fo 
waren eigentlid) die meißnifchen und wurzener Stiftes 
lande in feinem Kreife einbezirft, fondern cd war 
ten nur die Vaſallen in felbigen Hinfichtlih der 
!andtage zu Dresden (denn ihre eigenen 
Stiftstage haben die Stiftslande längft nicht 
mehr) dem leipziger Kreife zugeordnet, und ber 
ſchickten dieſe Landtage gleich andern Rittergutsbe— 
ſitzern, hatten auch jederzeit einen Deputirten im 
engern Ausfhuffe. Inzwiſchen find doch ſchon früs 
ber in manchen Angelegenheiten die dem Hochftifte 
Meiffen gehörenden Ortichaften zum meißnifchen, 
die 3 Stiftsämter Wurzen, Mügeln und Sornzig 
aber zum leipziger Kreije gezogen worden, wie 
fie denn auch in Geographien immer als — wenn 
auch nicht Theile, dodh — Zubehoͤrungen dieſer 
Kreife abgehandelt und rangirt wurden. Seit 1818 
iſt aber dieſe Zugichung eine conftitufive geworden, 
und die Hochfiiftiichen Dörfer gehören nun zum zweis 
ten amtshauptmannschaftlichen Bezirt des meißni— 
ſchen, die 3 Aemter aber, oder vielmehr jetzt nur 
noch zwei Aemter zum 3ten a. Bezirk des leipziger 
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Kreifes. Die fpeciellere Verwaltung der Stiftslande 
beſorgen für die Ortfchaften des Hochſtiftes 
der Syndicus und der Baumeifter (d. i. der 
Juſtizbeamte und der Rentbeamte) zu. Meiffen, 
für das Amt Murzen der Amtmann zu Wur— 
zen, für. die verbundenen Aemter Mügeln und 
Sornzig der Amtmann' und der Rentbeam— 
te zu Mügeln. Die eingelnen Orte der bishes 
rigen- Stiftslande f. B. VI. ©. 317 (wo jedoch 
noch zu bemerken ift, daß das Nitterg, Gofelik im 
oſchatzer Amte beim Domcapitul zu Lehn geht), fer: 
ner eben da ©. 583, dann den folg, Art,, endlich 
die betreffenden Art. im Suppl. B. Die gefammte 
Seelenzahl in denfelben, mit Einfluß der 1815 
an Preußen gefommenen Belgernſchen Pflege, - 
ſchlug man im J. 1812 auf etiva 19500 An. | 
Z Was nundas Collegiatſtift Wurzen an 
ſich belangt, fo befißt es, außer feinen Ymmobis - 
lien in der Stadt Wurzen, nur das Dorf Lüptiß, 
und befieht aus dem Propft Cjekt D. Stiegliß, 
Baumſtr. zu Leipzig), dem Dech ant (jetzt v. Am 
pach, zugleih Dombderr in Naumburg), 5. Cano« 
nicis (4-Doctoren und A vom Adel; von jenen 
wohnen 3 in Leipzig), 8 Präbendatis majos 
ribusAdarunter z. B. der Cab. Min. v. Einfie 
del), 2 Präbendatis minoribus, und. endlid) 
dem Spndiens, der zugleih Fabrikverwal— 
ter und Procurator communis if. — Die 
fes Eollegiatftift grändete der aus Wurzen gebuͤr— 
tige 11te meißnifhe Biſchof Herwig im J. 1114, 
und ließ fih auch in der neuen- Domfirche (er ftarb 
d. 28. Sun, 1118) begraben; doch zerftörte das mit 
einem Bitter verwahrete Grabmahl 1542 der ver 
tufene Erafmus Spiegel. Unter feinen Nady 
folgern nennen, wir hinſichtlich Wurzens, nur: den 
18ten Biſch. Serung (fl. 1170), welcher 1154 


’ 
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flandrifche Coloniſten in die Gegend, befonders nad 
Kühren, 308, welches dadurch. ein Städtchen ges: 
worden feyn fol; den 23., Conrad J., (ftarb 
1258) welder 4252 die Graͤnzen des Stiftsgebier, 
tes gegen das Markgrafthum bejitimmen ließ; den: 
24ten, Albert II., der Theol. Dort., (ftarb 
1266) welcher zuvor Propft zu Wurzen und aus‘ 
dem Seidl. v. Moßen (welches Wolkenſtein bes 
ſeſſen haben fol) war; er baute 1261 das Muͤgeln⸗ 
Ihe Schloß Rugethal. Ferner feinen Machfolger 
Witigo I., zuvor biefiger. Propft, auch Domherr 
zw Mordhaufen und Erfurt, der Erbaucr des Clo— 
ſters Marienftern; den 30., Johann I., (von 
Eifenberg);, Stifter der ‚Barbardpräbende, zu, 
Wurzen; den 34.,. Niclas Ziegenbod (farb 
1385), welcher. den Magdeburger Erzbifh. Ludwig 
bei feinen Einfällen in die Wurzener Pflege zweis 
mal zurädichlug; den 38., Bobann Hofmann, 
legten Rector deuticher Nation zu Prag, der, 
Schmölln bei Wurzen. anfaufte. (flarb 1451). 
Deffen Nachfolger Caspar v. Schönberg tauſch⸗ 
te Grellenhayn für Sofeliß ein, faufte au. 
1455 Berntiß, fein Bruder und Nachfolger Dies. 
trich IV. aber im J. 1472 Roͤitzſch, und Jo— 
hann V. (v. Weißenbach) die Wurzner Propfteiz 
güter, darunter Thallwiß, wofür er die Propftei 
anderweit entfhädigte;s er erwarb auch Paufiß 
und Bach, baute Rugethal aus, die Wurzner 
Mühle und das Mügelnfhe Magazin neu, und. 
ftarb 1487. Beſonders aber. zeichnet fih der 42te, 
Johann VL (v. Saldaujen), sch. 1444 Zu 
Tannenhayn bei Wurzen, als Erbauer des bifhöfl. 
Refidenzfchloffes zu Wurzen aus, wohin er aud 
feinen und feiner Regierung Sib verlegr, 
te; er deckte zuerft bei Wurzen Steinbruͤche auf, 
baute 1503 die Obermüähle neu, ummauerte Die 
Leit, v. Sachſ. XIII. Bd. 3 
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Stadt, erwarb dem Stifte Trebelshbayn, Kör— 
liß und Colm, war einer der fogenannten vorlu: 
theriihen Lutheraner, und ftarb 1518; fein Grab 
zerftörte ebenfalls Erajmus Spiegel 1542, auf ähn: 
liche Art, wie 1539 die Kirchenvifitation zu Meif: 
fen! des Heil. Bennos Grab ruinirt hatte. -Unter 
dem zaten' Bifh., Johann VIII (v. Maltib) 
nahm der biſchoͤfl. Einfluß auf Wurzen ſchon ficht- 
bar ab, und der-That nad) kann man ‚die Pflege 
ſchon feit dem $. 1540 als kurfuͤrſtliches Beſitzthum 
betrachten. ‚Der: lebte oder 46ſte Biſch. Johann 
IX. (v. Haugwiß), 1555 erwählt, mußte in der 
Fehde mit Joh. v. Larlowiß 1558 aus Wurzen 
fliehen, bis ihm Kurf. Auguſt dafür zuruͤckhalf, 
daß der Biſch. die jhöne große Stolpner Pfle 
ge gegen Mühlberg abtrat; er war ein offener 
Anhänger Luthers, und übergab, des Regiments 
muͤde, daffelbe 1581 dem Kurf. Auguſt, mit wels 
chem darüber den 10ten Dctober das Capitul vers 
handelte, und dem am’ 20ten Detober von den 
Wurzner Beftalkten -gehuldigt wurde, als dem vom 
Capitul gewählten Adminiftrator des Hoch— 
ſtifts Meiffen und Collegiatſtifts Wurs 
zen, Der Bildhof bezog hierauf am 13. Novemb. 
das Schloß Rugothal, heirarhete 1582 die Agnes 
v. Haugwitz (Tochter des Belgernſchen Hauptm. 
Chriſtoph v. Haugwiß), und farb den Aten Juli 
415955 er liegt in Mügeln begraben, welches er 
siebft dem Elofter Sornzig anf Lebenszeit fich vors 
behalten hatte. Schon 1570 hatte e Muͤhlberg 
gegen Belgern, Dröfhtau und Sornzig an 
den Kurf. vertauſcht, und feit 1572 Rugethal res 
parirt; jeine Dompropftei zu Naumburg behielt er 
bis zum Tode, — Die Dotation, welche Biſchof 
Herwig der Domkirche, folglid dem Collegio Ca- | 
nonicorum an derfelben ſogleich Hei der Stiftung 
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gab, f Im zweitfolgenden Art. Die urfprängliche 
dahl der Domhetren vermehrte 1285 der Priefter 
Johann v. Wartha durch die Präbende Simo- 
nis et Jndae, welche aus Luſſen (Loßa), Szches— 
cawitz und Kleinſchepe Zinſen bezog. Im J. 
1340 zaͤhlte man ſchon 7 Praͤbenden, und ſtif— 
tete noch eine neue für den. Pfarrer an der Wen— 
zelskitche. Bald darauf gründete Biſchof Johann 
I. die Barbardpräbende mit Zinfen aus Koͤre 
li6, Die Erafmuspräbende ift eine Stiftung 
des Bifhof Caspar v. Schönberg, und deren 
Collatue ſchlug er zum Majosate des Reinsberger 
Zweiges feines Geſchlechts. Die beiden Theoloz 
nliprdbenden waren mit Maſchitz (jetzt einer 
Wuͤſtung bei Körliß) dotirt. Noch gab es cine 
orenzpräbende, die Präbenden Paud, 
Bennewitz, Nifhwiß, und zwei zu Lüptig, 
— Die Collatur der meiften Präbenden gehörte 
obwechfelnd Halbjährig dem Biſchof und dem Tas 


pitul; aber. die Dompropftei conferirte der 


biihäfl. Schloihauptmann zu Stolpen, der befannte 
lih aud einige Präbenden zu Bubdiffin zu vergeben 
hatte Dotirt .war die. Dompropftel anfangs 
mit Thallwiß und Waſewitz. Der Propft ger 
hörte zu den 9 Archidiakonen des biſch. meifn, 


Sprengels, und fein Bezirk hatte 3 sedes (Adjunes 


turen), wozu auch Leißnig gehörte, fo daß das 
Wurzner Archidiaconat bis nad) Waldheim reichte, 
Der erſte bekannte Propft If im J. 1213 Ders 
tram. Sm J— 1538 "refignitte der letzte kathol. 


Propſt Gregor Roſchitz, ward Prediger in Bus 


diſſin, und heirathete dort eine: Meſſerſchmidtstoch⸗ 

ter, Im J. 1566 zog man die Propſtei gänzlich 

ein, zum Nutzen des geiſtlichen Kaſtens, ſtellte fie 

aber ſpaͤter doch wieder her. 1710 erhielt ſie der 

ruſſiſche Hofrath Heint. . Huyſſen. — 
2 
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Den Dech ant wählen ſchon laͤugſt ſaͤmmtliche Car 
pitularen. Er uͤbt die Erbgerichte zu Luͤptitz 
(ſonſt auch zu Niſchwittz), conferirt die Pfarr⸗ 
ſtellen zu Luͤptitz und Kuͤhren, iſt eigentlicher 
Siegelbewahrer, durfte ſonſt nie über 14 Tage 
aus Wurzen abwefend: feyn, und wurde vom Lapie 
tul vereidet, feine Stelle zu behalten, ſelbſt wenn 
ihn der. Papft davon bispenfiren. follte. 
Sm 5. 1285 wird als. erfier bekannter Dechant ein 
Rudolf erwähnt: Die unterfte Capitularenitelle 
war. die des Scholaftiens (Schulaufſehers). — 
Der. Vicarien zählte man vor etiva 300 Sahren 11. 
Von diefen conferitte eine der Sefchlechtsältefte der 
Limbacher Linie derer v Schönberg, cine andere die 
Srabenfche Linie derer v. Nifhwih, die beiden beften 
der Majoratsherr v. Salhauſen, das Lehn der Als 
lerheiligencapelle (wozu bis 1347 die Badſtube ga 
hörte) das Geſchlecht v. Canitz, die übrigen Wiens 
tien befeßten abwechfelnd halbjährig der Biſchof und. 
der Dedhant. Nur. die Collatur des Oculates uͤbte 
das ganze Kapitel unter Zuziehung des Stadtrathes, 
weil: aud) der Stadt. jehr daran liegen mußte, wer 
Oculus. (d. i. Vorfänger, Notenfeher oder Noten: 
verftändiger) würde. -— Die Eollatur der. Prälas 
turen und übrigen Canonicate uͤbernahm ſpaͤter die 
Stiftsregierung, die unter den lebten Biſchoͤ⸗ 
fen ausdem Kanzler, dem Secretairund dem 
Schreiber befland, und, feit Johann VI. fih 1497 
gänzlid, nach Wurzen gewandt hatte, ihren Siß immer 
dajeldft behielt, : außer dag fie den Zeitumftänden - 
manchmal nah Meißen, Muͤgeln, Stolpen: 
und Biſchofswerda entwich. Seit der kurſaͤchſ. 
Stiftsadminiſtration war ihr Wappen oben das kurf. 
und herzogl. ſaͤchſ. unten dag Lamm mit der Sie— 
gesfahne, als das alte Stiftswappen. - | 
Zwilchen den J. 1460 und 1470 "gehören: im‘. 


d 
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der Murzner Pflege folgende: Orte zu den: ‚Sehnen 


des Biſchofes: Behlig- oder Collm mit dem 


Schlafwinkel, Bihen mit allem Zubehör, Bur⸗ 
tertshayn, Caniß, Eroftigal, Dittersbad, 
Droͤſchkau, Erfwiß Cexiſtirt nicht mehr), Hals 
kenhayn, Hohburg, Holbad bei: Tammens 
hayn Gift eingegangen), Kuͤhnitzſch, Knat he— 
wis, Collau, Lamperswalde, Lefau:c?), 
Meltewitz, Muͤglenz, Mauͤhlbach Niſch— 
witz, Poppeln Cift eingegangen), Nödniß, 
Sachſendorf mit ‘dem Buchholze und. Oberland, 
Scharfeollm (eingegangen.),. Streuben, 
Thalwitz, Tichnitz Cjöll wohl die jekige Wuͤ⸗ 
fung Tauchniß, feyn), Mittel:Tammenhayn, 
Trebelshayn, Watzſchwitz, Voigtshayn, 
Waͤldchen, Kleins ud Groß⸗3ſchepa, 
Zſchiſchwitz (7), Zfchorna; fernet die Wuͤſtun⸗ 
gen Pratzſchwitz, Zſchochau, Kardinal, Dannewitz, 
Grunau, Lubbitz, Lindheide, Naundorf, Prempel⸗ 
witz bei Boͤrln, Schoͤnſtaͤdt, Wipprechtswalde, War⸗ 
tha; dann das Gut zu Wurzen an der Hohburger 
Straße; endlich die Waldungen Broßenig, Boyan, 
Dragen, Hundeſatt, Raniſch bei Schilda, Reins— 
hayn; auch der Trauſchker Werder, das Collauer 
Ried und die Peterswieſe. In der Muͤgelnſchen 
Pflege lagen folgende. Lehen: Goſelitz, Jahna 
zu Sanct Gotthard, Grumbach (7), Kiebitz, 
Podere, Schlaͤben, Watzſchwitz, Meiter 
bach (7), Nickhauſen, Nebiſchen, das Bey— 
erholz, und. die Wuͤſtung Radebol nebſt — Kuh⸗ 
bergholze am Collmberge. (S.) 

Wurzen, das Amt, big 1818 das Stifte 
amt. Wurgen ‚genannt, bildet den. ‚nordöftlichiten 
"Theil: des leipziger Keeifes in Königreich. Sachſen, 
verbreitet fih ohne alle Erclaven, nu nur 
ſuͤdlich von. Wurzen das grimmaifche Doͤrfchen Dee hr 
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niß umfchließend,  zwifhen 30 Gr. 16 Min. ° 
und 30 Gr, 334 Min. der Länge von Ferto, und 
zwiſchen 51 Gr. 185 Min. und 51 Gr. 285 Min. 
der Breite, in einer noch ziemlich arrondirten Ger 
fiale. Es gränzt in Nordwef und Morden 
an das Herzogthum Sachen, und zwar an den 
Delisfcher und den Torgauer Kreis, öftlih an das 
Amt Ofhab im meißniſchen Kreife, Tüdöftlih 
ans Amt Mutzſchen, füdlih und weftlich ang 
Erbamt Grimma. Der größte Durchſchnitt, 
‚von Sädoft nad) Nordweft, hat 3 Stunden Länge, 
und der Fläheninhalt des Bezirks haͤlt AZ 
QDuadrätmeilen. In Folge der Landestheilung 
4815 verlor er. befonders die fogenannten Bels 
gernfhen Amtsdoͤrfer, naͤmlich Ammelgoß— 
wis, Droͤſchkau, die Colonie Pietzzſch, die 
Ritterguͤter Adelwitz mit Coͤllitzſch, Pauſch— 
witz mit dem Vorwerke Nichtewitz, Tauſch— 
witz mit dem nur in liegenden Gruͤnden beſtehen— 
den Beigute Wichtewitz und die 26 Hufen Feld— 
gemarkung von Lieberſee; ferner die Verbindung 
mit der Stadt Belgern (die mit Steuern ins 
Amt Wurzen, und in ſtaͤndiſchen Verhaͤltniſſen zum 
Stiftsgebiet gehörte) und Martinskirchen (wel— 
ches Gut nur Vermoͤgensſteuer vorkommenden Falles 
ins Wurzner Amt lieferte); endlich „den hieſigen 
Amtsantheil an Doberſchuͤtz bei Eilenburg, einen 
Theil von Collau und deſſen beide Haͤger am 
linken Muldenufer. Dagegen hat es ſeitdem als 
Zuwachs erhalten: die Doͤrfer Roͤcknitz (wovon 
jedoch ein kleiner Theil ſchon vorher ſtiftlaͤndiſch 
war) und Treben, Collm, Duͤrrenreichen— 
bach mit Meltewitz und Antheil an Knathe— 
witz, endlich Heida, ebenfalls mit einem Knathe⸗ 
witzer Antheil;Woh war Knathewik ſchon vors 
ber fliftifches Lehen. Es find daher jetzt folgende 
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Orte im Amte: 1) die fhriftfäflige Stadt Wurs 
zen, nebit der Stiftsfreiheit in der Vorſtadt, 
den beiden. Amtsvorftddten Croftigal.. und 
Saudeliß oder Gaudlißer Käufer, den beis 
den Ichriftjäffigen Mühlen, und dem ſchriftſaͤſſigen 
Gaſthofsgute zum ſchwarzen und weißen Kreu: 
je; 2) noh 7 Amtsdorffhaften: Bad, 
Boͤhlitz, Körlis, Kuͤhren, Nemmtau, 
Paufig und Trebelshbayn; 3) die-amtjäjtis 
gen Orte: Sattelhof Paufiß und Poppisß, 
welches der jedesmalige Pfarrer zu Puͤchen mit Erb: 
gerichten: befist; 4) das jchriftjällige, dem Stifts⸗ 
capitul gehörige, Dorf Luͤptitz; 5) der ſtiftlaͤndiſche 
Antheil an Streuben, weldes Übrigens im Amte 
Grimma liegt; 6) die [hriftjäffigen Rittew 
güter und Orte: Burfertshbayn (mit Antheil 
am Dorie,. weldyes zwar übrigens ebenfalls ‚zum 
Kittergute gchört, aber im Amte Grimma liegt), 
ECollm (mit Colm), Dürrenreihenbacd (mit 
DR, Meltewib und halb Knathewitz, aud 
der Kneipfchente), Falkenhayn (mit Falkenh. 
und dem Vorwerke), Großzſchepa (mit Gr. 
3ih.), Heyda (mit Heyda, Antheil ar Knathe: 
wis, Vorwerk Stolpen und beiden Mühlen ), 
Hohburg (mit Hohb. und Kapsdorf in Einer 
Gemeinde, ferner Antheilen an Kleinzfchepa 
und Naundorf), Kuͤhnitzſch (mit Kühnisfch, 
Watzſchwitz, dem Vorwerk Zwochau nebſt dafis 
gen Dreſcherhaͤuſern und der Schickemuͤhle), Loßa 
(mit Loßa), Muͤglenz (mit Muͤglenz und halb 
Naundorf), Muͤhlbach (mit den Drefcherhäur 
fern, und dem Vorwerte Kornhayn), Nitzſch— 
wis (mit Nisfhw. und der Eolonie Nicderr 
ſchmölln; denn ‚der übrige ſtarke Zubehör des 
Gutes liegt theils im Erbamte Grimma, theils im 
Delisfcher Kreife des Herzogthums), Pichen (mit 
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Pichen, Doͤgnitz, Luͤbſchuͤtz und Plagwitz, 
auch den Vorwerken in’ beiden letztern Orten; bins 
gegen bie dazu. gehörigen Orte Gallen und Pre 
Ben liegen im Delitzſcher Kreife des Herzogthums), 
Roitz ſch (mit Rditzſch), Sahfendorf Cmit 
Auntheil an dem, uͤbrigens ins Amt Grimma be: 

zitkten Dorfe),;, Schmoͤllen Cmit den beiltehenden 
Häufern), Tammenhayn (mit Obers und 
Mieder:Tammend.), Thallwig (mit Thal - 
wis, Cani und Mäfewiß,auc ‘der Hofmeis 
fterei und der Seydewitzmuͤhle. Damit combinirt ift 
das Nittergun Collan im Preußifhen), Voigto— 
hayn (Mit Woigtshayn) und Zſchorna, cigent 
Th 2 combinirte Güter (mit Zſchorna). (Waͤh—⸗ 
rend des Veſtandes der Stiftsregierung rechnete 
man alle ſchriftſaͤſſige Güter im Stiftsgebiet zum 
Wurzner Amte, alfo auch DbersEula bei Nofs 
fer und Goldhaufen im Dorfe Jahna bei 
Muͤgeln). Hiernach giebt cs alfo jetzt im Amtöbes 
zirk a Stadt, 373 Dorfgemeinden, 5 Häus 
fergruppen ohne Gemeinderechte, 49 
fchriffäffige und 4 amefäffiges Ritters 
gut, 3 Schriftfäflige Güter, und 7 Vor: 
werke. Ueberdieß geben Soͤrnewitz und Moͤh— 
Ta im Ofchaker und Waͤl dchen im Grimmaifchen 
Amte ihre Steuern ins Amt Warzen. Der Wil 
ſtungen find ſehr viele, obwohl Keonhardi (bie 
4815) nur 11 haben will, — Diefe Orte enthals 
ten ungefähr 12300 Bewohner, deren alfo für 
jede Auadratmeile etwa 2500 vorhanden find. 
Diefe Bevoͤlkerung, im Allgemeinen ſchon eine 
mittle, ift doch im Könige. Sachſen nur ſchwach 
zu nennen, was theils im’ den vielen Wuͤſtungen, 
theils. in dem gegen. Morden hin ziemlich, fandigen 
nd’ wenig tragenden Boden feinen Grund findet. 
Im Amte Wurgen, wie e8 vor. 1815 beſtand, 
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zählte man 1779 2296 Familien mit 7288 Perfos 
nen über 10 Jahr alt; 1801 aber 10610 Eonfu: 
menten,: 1806 aber gegen 41000. Alle Gebäude. 
waren 1806 mit 1309400 Thlr. verfihert. Die 
groͤßern Dörfer, Kühren, Nembt, Pichau, 
haben noch nicht 400, hingegen Thammenhayn 
und Lüptiß gegen 600, Falkenhayn aber uͤber 
600 Bewohner, Bis 1815 gab es 84194 Aufen 
' im Amte, und 1779 bielten die Bewohner, ohne 
die Nittergüter, 3393 Kühe und 6662 Schafe. 
Der alte wurznifhe Scheffel hält gerade % des 
dresdner Scheffels. = Ä 
Den niedrigften Punct und die nicbdrigfte 
Gegend des Amtes bezeichnet an feiner nordweits 
lichen Gränze der Muldenfpiegel, in einer 
Mecreshöhe von nur 320 bis 325 parifer Fuß, den 
höhften aber der Spitzberg, 3 Stunde öftlic 
vom Fluffe, der gegen 530 Fuß erreihen mag; 
ihm kommen das Hohburger Gebirge, der 
Dornreihenbadher und der, faſt bis an die 
Spitze an feiner Suͤdweſtſeite hierher gehörige, 
Shildanifhe Berg wohl ziemlich gleich; die 
Knathewitzer Gegend an der Amtsgränzerliegt 
als: Pflege am hoͤchſten. Der Amtsbezirt, zwar 
ein Theil des flahen Landes von Gacfen, hat 
doch nicht wenige Berge. Am intereffanteften iſt 
das fogen. Hohburger Gebirge, ein Berazug, 
den man — in verjüngtem Maasftabe — gewiffers 
mafien mit dem böhmilhen Mittelgebirge Hinter 
Teplig vergleihen kann, und welcher nebſt dem 
'meiften andern hiefigen Bergen nicht aufgefhwenmmt, 
fondern älterer Bildung if. Es erſtreckt ſich 
44 Stunde in die Länge und Breite, Tüdlih bis 
zur Loßa, Öftlih bis Oberthammenhayn, noͤrdlich bie 
in die Mähe der Landesgränge, weſtlich bis zu 2 
Bächen, davon der Trebener nördlih, der andre 
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aber nach der an der Loßa gelegenen Tauchnitzmuͤhle 
ſfuͤdlich fließt; auch der Thammenhayner und. der 
Zwochauer Bad) entipringen bier, und. leßterer bil: 
det mit dem Trebner die Dauptquelle des nad Tor: 
gau gehenden Schwarzwaſſer-Fluͤßchens. 
Der Kamm des Gebirgs beginnt in Nordweſt mit 
dem Holzberge, und zieht fih ſuͤdoͤſtlich und 
dann oͤſtlich nah Ihammenhayn zu; nördlich fteht 
etwas abgefondert der Gaudlitz ⸗(Jaudels-) 
Berg, jüdlih.der anfehnlihe Hohburger Frauen 
berg. Das Gebirge jteige. etwa bis zu. 90 Ellen 
an, und iſt meiſt mit Laubwaldung bededt; die 
freien Punete auf demſelben gewähren Häbfhe Aus⸗ 
fichten; auch hat es einige Steinbruͤche. % Stunde 
weſtlich davon erhebt fih der fpißige Spiel: oder 
Eolimberg bei Kollm (ſ. B. XI. 8.263) und 
der Böhliser Hügel, dem Frauenberge gegenüber 
aber aus der Loßa ; Aue der bewaldete kleine Berg. 
Dom Lüptißer Spitzberg und vom breiten 
Berg f. B. XI. ©. 265. Bei Kuͤhnitzſch und 
Körlis erhebt fih der Kämpfberg, bei Dornreis 
chenberg füdlidy der nicht unbedeutende beiwaldete 
Dornreichenbacher, öftlid der Windmühlens 
berg, bei Knathewitz der: anſehnliche berwaldete 
Stolpenberg, wie aud eine Wüftung daſelbſt 
heißt. Weſtlich von der Mulde zeichnet ſich nur 
die Höhe des Schmöllner Holzes aus; auf 
liege Puͤchen auf einem- ſteilen Hügel, und. zum 
Theil gehört hierher der Machernſche Sorgens 
berg; beide aber beiichen nur aus aufgeſchwemm— 
tem Lande., An ausgezeichneten und nußbaren Mir 
neralien it der Bezirk fehr arm, ja vielleicht 
für den Mineralogen der unbedeutendfte Strich des 
ganzen Landes, Ä 

Der einzige wirklihe Fluß-ift die Mulde, 
bier auch Milde genannt; fie flieft hier 34 St. 
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weit im notdnordweſtlicher Richtung, ſcheidet anfangs 


Bach, Pauſitz und Schmoͤllen C(Clinks) vom 
Amte Grimma, tritt am Einfluſſe des Muͤhlba— 
ches, naͤchſt über Wurzen, ins Amt ein, und 
giebt hier rechts den Muͤhlgraben, ſpaͤter noch 


weiter rechts den Bleichgraben ab, beſpuͤhlt durch 


erſten Wurzen und Nifhwiß, mit ihrem eiges 
nen linken Ufer hingegen die grimmailchen, zu 
Niſchwitz gehörigen Orte Bennewiß, Grubniß 
und Nipperwiß, kommt abermals gänzlih ins 
Amt, berührt noch rechts Canitz, ſonſt aber un: 
mittelbar feinen der nahe liegenden Orte, und vers 
lädt das Amt diche über Collau, wo fie auch 
rechts einen Graben abgiebt, der "eigentlich die Loßa 
aufnimmt, und erft bei Ellenburg ins Strombette 
zuruͤckkehrt. Sie empfängt links das Hahneborn— 
(eigentihd Hainborn) Bächlein bei Pauſitz, den 
tandgraben aber, durch den Machernſchen 
Bach und Seebach verſtaͤrkt, bei Puͤchen CT. im 
Suppl. B.), rechts aber den Muͤhlbach außer— 
halb des Bezirks, welchen. dieſer Bach meiſt vom 
Amte Grimma fcheidet, und die Loßa, ebenfalls 
[don jenfeits der Graͤnze. Dieſes Fluͤßchen ents 
Ipringt theils in Börtewiß, -theils aus dem Mühls 
teiche oberhalb Boͤrlun, alfo im Amte Oſchatz; beis 
de Serinne vereihigen fi in Börln, und der Bach 
fließt nordweftwärts bei dem Vorwerk Stolpen 
und der Fleinen Mühle vorbei, auch über Heida, 
nah Falkenhayn hinab, weldes fih daran fehr 
ausdehnt, Unter diefem Dorfe komme rechts ein 
noch ftärferes Waſſer Hinzu, gebildet ans dem ſuͤd— 
wärts herbeifommenden Tannenhayner (Voigts— 
bayner ).und dem Frauwalder Wafler, weldeg. 
Ichtere weit in Dften, in ber. Ochſenſahler Oberhei— 
de entfpringt, vor Frauwalde den großen Boͤrlner 
Dammteich fpeißt, und unter diefem Dorfe den 
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von Ochſenſahl kommenden Bach aufnimmt. Die 
verſtaͤrkte Loßa fließt nun theils weſtlich, theils 
nordweſtlich, laͤßt Muͤglenz (wo fie einen vom 


Dornreichenbacher Berg fommenden Bad) empfängt) 


links, treibt die Zſchieckenmuͤhle (wo links das 
Zſchorner Waſſer dazu kommt), beſpuͤhlt rechts Koh 
burg mit Kapsdorf, links Klein- und Groß— 
zſchepa, nimmt ein Paar Baͤche des Hohburger 
Gebirgs auf, treibt die Tanchnitz muͤhle, läßt 
Loßa links, die Siedewitzmuͤhle rechts, und 
durchſchneidet noch Thalwitz, che fie das Koͤnigreich 


verlaͤßt; in Preußen beruͤhrt ſie nur Kuͤtzſchau. 


Ihr Lauf betraͤgt 7 Stunden. Ihr Flußgebiet iſt 
ſchmal, und ihr Gefaͤlle nicht bedeutend; ſie treibt 
mit ihren Nebenbaͤchen gegen 15 Muͤhlen. Dieß 
zur Berichtigung und Ergaͤnzung deſſen, was von 
ihr B. VI, S. 22 geſagt iſt. — Unter den Tei— 

chen gehoͤrt zwar keiner zu den Hauptteichen; da— 
gegen aber haben die Ritterguͤter Heide, Voigts— 
Hayn, Tannenhayn, Puͤchen, Mühlbad, 
— Rditzſch und Dornreichenbach bedeutende 
Teichfiſcherei; der groͤßte der hieſigen Teiche iſt wohl 
dee Muͤhl bacher, mit einer Länge von 2000 
Shritt. | | Ä . 
Unter den, für die Zahl der Bewohner aus 
reichenden,, aber nad dem Areal nicht chen: bedeus 
tenden Waldungen zeichnet fich jener Wald aus, 
welder das Hohburger Gebirge bedeckt und ſich 
felöft an die ‚preußifchen Wälder anſchließt; er ums 
faßt das Dertchen Zwochau, und bededt wohl 3 
Duadratmeile.: Naͤchſtdem gehört hierher ein Theil 
des größern Waldes zwiiden Schmoͤlln und Bad) 
im biefigen, und Altenhayn nebft Leublis im rim 
maifchen: Amte, den füdlihen Theil des Wurzner 
Antheiles bildet das Fönigl. Planisholz. Noch 
giebt es ziemliche" herrſchaftliche Holzungen gegen 
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das Oſchatzer Amt hin, bei Heida, Dornteidens 
bach, Kuͤhnitzſch, Thammenhayn; und zulegt 
gehoͤrt hierher der große landesherrliche Tragens 
wald, oͤſtlich von Kuͤhren, eigentlich der nordweſt⸗ 
lichſte Theil der Hubertsburger Heide. Ein Theil 
des Amtes, nebſt Wurzen, bedarf. gleichwohl ber 
Holzzufuhr aus andern, beſonders den preußiſchen 
Bezirken. | au | 

Wecegen feiner geringen Bevoͤlkerung kann zwar 
der Bezirk jaͤhrlich etwas Getraide verkaufen; aber 
doch kann man den hieſigen Feldbau, den auch 
die Triftgerechtſame der vielen Ritterguͤter ſehr be— 
ſchraͤnken, nicht gut und lohnend nennen. Am bes 
fen iſt noch der Boden in der breiten, freilich mehr 
mit, Wiefen erfüllten,, Muldenaue und am 
Muͤhlbache, auch in einigen ‚Gegenden an der 
Loßa, 3. €. bei Thalwitz. Man baut jedoch faſt 
nur. Getreide Cdarunter aber wenig Weißen) und 
Erdäpfel. . An der grimmailchen Amtsgränze ward 
zur Zeit der Continentalfperre der Runkelruͤben— 
bau für. die freiherrlih Lorenzifhen Syrup⸗ 
und Zucerfabrifen lebhaft, iſt aber groͤßten⸗ 
theils wieder aufgegeben worden. Sehr wichtige 
Oekonomie haben die drei großen Güter Thall⸗ 
wis, Puͤchau und Nifhwiß, und. zugleich, 
nebſt Zihorna und eihigen andern, hoͤchſt vers 
edelte Schäfereien.  Ueberhaupt ift hier — auch bei 
den Bauern — Schäferei ein Hauptaugenwerk der 
Wirthſchaft, und es giebt in Liptiß, Kühren, Körs 
litz u. ſ. w. Bauergiter mit mehr als 100, ja 
200 Schafen: Die Rindviehzucht dagegen iſt, nach 
der Größe: des Areals, weder bedeutend noch. gut. 
— Andre Gewerbe giebt es. hier wenig; doch nähe 
ren ſich mehrere Einwohner der nordöftlihen Pflege 
mit Holzfuhren nach Leipzig, die Brauerei 
in Wurzen und auf einigen Ritterguͤtern » verforge 
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zum Theil Leipzig u. a. O., in Wurzen giebt cd 
auch einige Weber, Faͤrber und Strumpfitricker, fo 
wie mehrere Bleichen, und ihm fowohl, als den 
füdlihen Dörfern, bringt die Leipzig + Dresdner 
Chauffee guten Nutzen; von ihr gehen in, Wurs 
zen die Straßen nad) Schildau, Belgern, Dahlen 
und Strehla linke, fo wie rechts die alte Dresdner 
Poſtſtraße (Über Wermsdorf) ab. An diefer leßtern 
fiegen auch — nidt aber an der jeßigen Haupt 
ſtraße, wie man aus B. VI. 805 und B. X, ©. 
95 folgern könnte, — die Dirfer Nemmetau und 
Sachſendorf; an keiner von beiden aber liegt Mühl 
bad), wornah ®. VL ©. 591, 3. 2 zu corrigis 
ren ift. gi 

Die Berwaltung des Amts gefchieht, uns. 
ter dent leipziger Kreishaupfmann und dem äten 
Amtshauptmanne im leipgiger Kreife (unter wels 
chem noch die Aemter Muͤgeln, Mutzſchen, Erbamt 
und? Schulamt Grimma ftehen), dur den Amts 
mann, der zugleich Rentbeamter ift, und jeis 
nen Actuar. Gleits- und Acciſeſachen revidirt der 
zu Grimma wohnende Commijjair, und ber 
Acciſe-Inſpector zu Wurzen ift es zugleich 
für Nerhau und Trebfen. Weber die koͤnigl. 
Forften find ein Förfter zu Niederfhmöllen (praͤdic. 
Hofjäger und Oberfoͤrſter) und die Unterförfter 
zu Hohburg und Kühren geſetzt. Saͤmmtliche hie 
fige Parochien (Wurzen, Böhliß, Dornreichenbach, 
Falkenhayn, Großzſchepa, Hohburg, Kühren, Kyh⸗ 
nitzſch, Luͤptitz, Muͤgſenz, Nemt, Nitzſchwitz, Paus 
ſitz, Puͤchau, Roͤcknitz (womit Boͤhlitz combinirt 
iſt) Thalwitz und Thammenhayn) gehören zur Dioͤ— 
ees Wurzen, deren übrigen Zubehör der folgende 
Artitel nennen wird. * Die Pfarrſtellen zu Kuͤh—⸗ 
ten und Lüptiß vergiebt der jedesmalige Doms 
dech ant zu Wurzen. Diejenigen Pfarrfellen, wel 
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de bis 1818 das Wurzner Stiftsconfiftorium ber 
feßte, die nun aber, wie oben erwähnt, der Kirr 
chenrath vergiebt, find zu Jahna, Kiebitz, Mir 
geln (2), Nemt, Paufis, Roͤcknitz, Sorn 
zig und Zfchaiß (2), meift alfo in der Gegend 
von Muͤgeln und Döbeln, Wegen der Collatur zu 
Wurzen ſ. d. folg. Art. — Ein Amt bildete übris 
gens die Wurzner Pflege fohon unter bifchöflicher 
Regierung; ſo kommt 3. ©. 1506 als Ammann 
Bernhard v. Stenzſch vor (S.) 

Wurzen, eine [hriftiäffige, auf Landta— 
genim weitern Ausſchuß Siß und Stimme führ 
tende Stadt des Könige. Sachſen, ſonſt die Haupt⸗ 
ftadt der meißn. Stiftslande, eine Zeit lang auch die 
Reſidenz der Bifchöfe von Meißen, jest die Hauptſtadt 
und der. Sib eines Amtes im leipziger Kreije, 
Sie liegt unter 30 Gr. 22 Min, 213%. Sec. der 
Ränge, -und unter 51 Gr. 22 Min. 2 Ser der 
Breite (welcher Punct hierbei angenonimen fey, ift 
uns unbekannt; Überhaupt ftellen die beften Charten 
die Länge etwas, nämlich ungefähr * Min. größer 
dar), am Markte nady v. Gersdorf 443, nad) v. 
Eharpentier (1804247 =) 427 parifer. Fuß über 
dem Meere und: ctwa 40 Ellen über der Mulde, 
Letztere fließt Z Stunde weſtlich von bier; dahinge— 
gen benetzt deren Mühlgraben den weltlichen 
Rand der VWorftädte, und Über diefen geht eine ſtei— 
nerne Broͤcke, über den Strom felbit aber an Sei— 
len eine große Fähre, deren Zoll jährlich eine fehr 
bedeutende Summe abwirft, indem bier die Haupts 
frage von Reipzig nach Dresden den Fluß übers 
(breitet, jemehr ‘aber der Reiſende auf diefer ſchö— 
nen, durch Wurzen führenden Chauffee gefördert 
wird, defto mehr wuͤnſcht er auch, dieſe Fähre — 
nach einem ſchon mehrmals genährten Projekte, — 
in eine Bruͤcke umgewandelt zu ſehen; denn ſelbſt 


* 
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bei gemeinem Waſſerſtande iſt einiger Aufenthalt 
durch ſie gar nicht ſelten, und bei großem Waſſer 
wird die Ueberfahrt gefaͤhrlich, ja manchmal unab⸗ 
ſehbar, daß der Reiſende lieber den Weg ‚über, 
Grimma wählte. Wurzen ift von Leipzig 6 Stuns 
den gegen Oſt u. Nordoſt, 4 Stunden nördlid, von 
Grimma, 6 Stunden von Ofchas, 34 Stunden von 
Eilenburg entfernt. Die Gegend ift hügelig, und 
bat, die breite, mit ‚fruchtbaren Wieſen erfüllte, 
Muldenaue, und die füdlihe Gegend abgerechnet, 
eine kahle, wenig erfreulihe Lage. In ferbijchen 
Zeiten hieß diefe Gegend Neletburgi, Neletice, 
Neletici oder Netelici, und gehörte im Jahr 
995 dem Merfeburgiichen Strafen Efico, aus dem 
Stämme Buzizi, nebft den Gitern Pouch, Loͤb— 
niß und Pichen. Zur nämlichen Zeit gab es auch 
einen meißnifchen Biſchof Efico, den jedoch Andre 
Ido, Eido, Eico nennen (aus dem gräfl. Roch⸗ 
lißifchen Stamme), und diefer übernahm 995 die 
fhon von feinem Vorgänger Volchuld im Jahr 
994 dem Grafen abgefauften Muldengäter (Wurcit,- 
Bihin, Pohuc, Geriſcho, d. i. Groitzſch 
bei Eilenburg, Lubanitz, Merci, di, 
Nerchau, Scimanftedi (?), Unfcia, eine 
jeßige Wuͤſtung im Amte Wurzen, und Potorif ci, 
desgl.) Die Pflege von Wurzen war alfo zwar das 
Privatbeſitzthum einer Grafenfamilie, nicht aber, wie 
einige aͤltere Schriftfteller annehmen,, felbft eine 
Grafſchaft. Webrigens muß bierbei wohl bemerkt 
werden, daß fih der Kauf des Meißner Biſchofs 
nur auf den weltlichen Befiß beziehen konnte; 
den geiftlihen behielt fortwährend der Merfeburger 
Bifchof, daher auh Erzbiſch. Giſeler Wurzen mit 
zum. Erzbisthum Magdeburg Schlagen Fonnte. Als 
es aber 1015 an den -merjeburger bifchöfl. Stuhl 
zurück kommen folte, fhlug der Kaifer feine Ber 
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ftättigung ab, und machte nun erſt die Mulde zur 
Graͤnze zwilchen den. Bischämern Meißen und Merz 
feburg., Aeltere Namen des Ortes find beſonders 
Qurzine (fo heißt es ſchon 961), Worsin, 
Worczyhn, Worcin, Wurcin, und man will 
fie aus den Wendiſchen erklären durch Wo (d. i. 
in oder an) und rieca oder gebeugt riege, der 
Fluß oder Bach; ob, im Falle der Nichtigkeit diejer 
Etymologie, das rieca die Mulde oder die durch 
die nördlihe Vorſtadt fließende Roitzſchke bedeus 
en follte, würde immer zweifelhaft bleiben. Laͤcher⸗ 
lich aber-ift es, wenn dltere Topographen den Na— 
men von den deutfhen Wörtern. .Wurg (Gewürz) 
oder Wurzel herleiten wollten. Vom Neletici— 
Sau leitet man hingegen ‚wohl mit Grund den Na: 
men eines Brunnens am öjtlihen Ende der Vor? 
ſtadt Eroftigal ab, die Nedbicke oder Nelke ges 
nannt; denn von Brunnen kommen die Namen noch 
mehrerer Serbengauen her, und vielleicht galt jener 
fir einen weiffagenden Quell, gleich dem Palzicher 
ner See. Die kleine Vorſtadt in Norden hieß fonft 
die alte Stadt und noch fräher Alt⸗Wurzen 
(z. & im J. 1384), welches uns aber nicht für 
höheres Alterthum zu Iprechen, fondern aus Aldio: 
nen⸗Wurzen (die Wurzener-Dienftleute) entjprunz 
gen zu ſeyn Scheint. | ir 

Wenn. Wurzen wirklih nur 380 Käufer hätte, 
wie. Leonhardi fagt, oder gar nur 280, wie 
Stein angicht, fo wie 1921 Bewohner, wie Beiz 
de, oder. 2000, wie Engelhardt.fagt,. fo würde 
e8 unbegreiflih feyn, wie das Publicum den Dre 
inne zu den Mittelftädthen zählen, wie er 
zur Sarnifon.auch noch jeßt komme, wie er in den 
weiten Ausſchuß bei Landtagen gefommen fey u.f. w. 
Aber der. Dre iſt wirklich bedeutend größer, 
da man 41806 ‚überhaupt 543 Käufer zählte, 

Lexik, v. Sachſ. XIII. Bb. Aa 
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naͤmlich 50 unter des Stiftes, 89. unter des 
Amtes, uud 404 unter des Stadtrathes Ge— 
richtsbarfeit. Unter der leßteren allein aber ftan: 
den vor ctwa 100 Jahren die. von Leonhardi ange: 
nommenen 380 Häufer, wie, Schöttgens. Chronik 
berichtet, und das Rathsgebiet Hatte im J. 1801 
1921 Conjumenten, 503 Hufen Geldes, 104295 
gangb. Schode u. f fr Unterm. Amte aber zählte 
man 329 Confumenten, fo wiein den:beiden [ch rift 
fäfligen Mühlen 23, im fchriftjäffigen 
Gaſthofs gute zum ſchwarzen und. weißen Kreu— 
ze aber 73 dieß gäbe alſo ſchon 2280 Conſ. ohne 
die Stiftsunterthanen, und berechtiget zur Annahme 
einer Geſammtzahl von 3000 Bewohnern des Ortes. 
Im J. 1779 ſchon zaͤhlte man ja 700 Familien 
mit 1840 Perſonen über. 10 Jahr alt, „Überhaupt 
alſo über 2600. Seelen; ſeitdem aber iſt die Ber 
wohnerzahl gewiß ‚merklich geftiegen: Ob Wurzen 
als bifchöfliche Reſidenz viel volkreicher gewefen ey, 
als jest, laͤßt fih wohl nicht enticheiden; aber. viel 
wohlhabender und Jurmeidfer war es damals. gewiß, 
und hat feit 300 Jahren fo viel Ungemach ausges 
ftanden, als wenige Städte des Landes. Denn 
nachdem es ſchon 1381 den Pfaffenfrieg (gegen. 
den. magdeburger. Erzbiſch. Ludwig), 1430 die 
Hufjitengreuel, 1531 die Befchdung des Urban 
v. Kun (d. i.v. Kuͤhnitzzſch) Überftanden hat 
te, war cd 1542 der .alleinige Schauplab. des Flas 
denkrieges, welcher glüclicherweije nur die Char 
woche hindurch dauerte. Johann Friedrich 
maßte ſich naͤmlich die Schuß: und Schirmwoigtei 
uͤber die Stadt an, forderte von ihr Tuͤrkenſteuer, 
und beſetzte ſie, da dieſe verweigert wurde, mit 400 
Pferden. Da nun Herz. Moritz feine Anſpruͤche 
an dic Schirmvoigtei den kurfuͤrſtlichen wenigſtens 
gleich ſchaͤtzte, raffte er Truppen nad Leipzig und 
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nah Oſchatz zuſammen, worauf der Kurfärft nad) 
Wurzen und Grimma gegen 2200 Mann zog. Doch 
vor Ausbruch aller Feindfäligfeiten wurden die Par⸗ 
telen durch Philipp v. Heſſen und duch Lu— 
ther zu einem Tractate bewogen, nach welchem der 
Biſchof (Johann VIII., v. Maltiß ) die Stadt zus 
ruͤck bekam, und beide Farſien den Furth uͤber die 
Mulde und die Schirmvoigtei in Gemeinſchaft haben 
follten +» auch follte der Bifchof Beiden (außer, wenn 
fie feindlih handelten) Landeshälfe gewähren, und 
die Vifitation der Kirchen im Stifte blos von Seis - 
ten Morißeng beforge werden. Weil nun die Trups 
pen in’ ihrer. Heimath noch überall Ofterfladen 
vorfanden, zu dem ſchon bei ihrem Ausruͤcken Ans 
falt getroffen war, fo nannte. man diefen Ytägigen 
Krieg, der aber Wurzen ſehr viel: Eoftete, den. Flas 
denfrieg, 1547 plünderten es des „efangenen 
Kurfürften Truppen aus Nahe, und 1558 wurde 
es durh den Saufrieg auch einigermaßen getrof⸗ 
fen, da am 5. Nov. Hanns v. Carlowiß mit 
100 Dferden anfam, und. nur allein 700 Schweine‘ 
von bier. forttrieb (daher der Name des Kriegs), 
auch an biſchoͤfl. Befisungen in der Stadt, als man 
ihn am 22. Nov. einließ, großen Schaden verübte, 
Doch die ſchrecklichſten Uebel brachte der. Stadt. der 
3ojährige Krieg, und befonders (denn 1631 folfen 
die Kaiferlichen nur alles Bier aus, thaten aber 
fonft wenig Schaden) im J. 1637 die Schweden. 
Man fagt, es ſey ein Trupp Schweden an :die 
Fähre gekommen, und habe gefragt, ob Schweden 
in der Stadt wären? Da niın einige Bürger fie für 
Kaiſerliche gehalten und geantwortet haͤtten, es waͤ— 
ren in der Stadt keine ſolchen „ſchwediſchen 
Hunde“, ſo habe Banner die Stadt ſeinen Leuten 
gänzlich preiß gegeben. Dieß geſchah kurz vor Oſtern, 


bader man noch immer. mit Schaubdern : von der 
Aa2 
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— „Wurzner Creugs und Marterwoche“ hier 


ſpricht. Zuerſt giengen 10. Scheunen vorm Eilen: 
burger Thore in Rauch auf; dann begann das Pluͤn⸗ 


-dern, Auaͤlen, Schänden und Ruiniren, -fo daß, 


als auch in Einer Naht 3Feuerbruͤnſte ausbrachen, 


« 


die Halbe Stadt Über die Mulde zu entfliehen fuchte, 
‘aber die Fähren:niht mehr vorfand, und daher meiſt 
wieder umkehren mußte; auch wurde alles Vich nad) 
Eilenburg fortgetrichen, und endlich zündeten bie 
Schweden den Drt an 5 Stellen an, fo daß er faſt 
gänzlidy niederbrannte; nur 4 Häufer in der. Stadt 


und einige in den Vorſtaͤdten blieben ftchen, die 


Stiftsfreiheit jedoch groͤßtentheils, wiewohl-die Dom: 


kirche ebenfalls ftar verklebt wurde; auch verbrann: 


ten damals viele Menfhen. Wurzen erhofte ſich 
zwar, befonders von Leipzig aus thätig unterſtuͤtzt, 
allındlig wieder, wurde aber 1643 wieder von Torz 
ftenfon gänzlid geplündert, und 1644 im July von 
den Kailerlichen fo mitgenommen, daß die meiſten 
Bewohner nah Dichak fortzogen. Weit mehr, ale 


mit ihren Vorfahren, waren die Wurzner mit den 


Schweden im J. 1706 zufrieden, denn obwohl fie die 


Sladt viel Contribution und Lieferung fofteten, Hals 


‚fen fie doch dagegen den Leuten in der Arbeit und 
im Kinderwarten, und gefielen befonders den Frauen— 
zimmern ganz trefflih. Der Tjährige Krieg hat der 


Stadt wenig gefhadet, defto mehr aber die Kriege 


41806 — 1807 und 1812 — 1815, wo bie Trups 


pendurchgaͤnge zwifhen Dresden und Leipzig befon 
- ders 1813 faft kein Ende nahmen ;- jedoch fick fein 


Hauptungläd vor. Die flärkfien Feuerſchaͤden 
gefhahen: den 13. Apr. 1519, wo nur die Mens 


zel- und Jacobikirche (welche letztere man aber im 


47. Sahrhundert eingehen ließ, und bei welcher ein- 
Elofter geftanden Haben fol), die Eilenburger 
Vorſtadt und die alte Stadt verfchont blieben; dar 
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mals ſchenkte Herzog Georg der Reihe ber 
Stadt zur Hälfe 100 Schock Breter. 1582 fledte 
ein Mädchen die Scheunen vorm Eilenburger Thore 
an, deren-32 verbrannten; 1602 gieng ein großer 
heil des Ortes am Gründonnerstage in Raud auf, 
und genau 1 Jahr darauf ruinirte der Dliß 6 Scheus 
nen. 1631 den 6. April verbrannten 86 Käufer 
am Markt und nad) dem Dome hin. - 1646 den 
8. März hub an der Oftfeite des Ortes ein Brand 
an, und.verzehrte eine große Menge Käufer. 1656 
verbrannten 8 Käufer und 5 Scheunen, 1661 aber 
‚die meiften Käufer auf der Bleihe, und 1662 21 
Käufer und 12 Scheunen’vorm Sacobsthore, fo wie 
41686 den 16. Juli in Folge eines Blißes 24 Haͤu⸗ 
fer vorm Eilenburger Thore. 1704 den 11. Sept. 
fielen 143 Käufer, meiſt innerhalb der Mauern, 
und 20 Sceunen in Aſche, bei welcher Selegens 
heit Lips Tullian einen Kirchenraub bier begieng. 
Der lebte große Brand, den 21. Auguft 1806, 
verzehrte 60 Käufer. Seuchen haben der Stadt 
befonder8 1519, 1577, 1595, 1598, 1607, 1625, 
41632, 1680 — 1682, und 1813 bis 1815 ges 
fhadet. Im Jahr 4595 berrfchte die fogenannte 
Hauptfrantheit, nah welcher Die Geftorbenen 
(vielleicht Lebendigbegrabenen?) hier und an vielen 
andern Orten gefhmaßt haben follen. 1607 am 
von Leipzig aus die Peft hierher, und raffte, ob⸗ 
gleich gegen 800 Menfchen von Hier fortzogen, doch 
4183 in der Stadt, 1267 in den Vorftädten und 
den Dörfern Dehnig und Rditzſch dahin; gleichwohl 
folfen im 3. 1608 wieder Über 3000 Menſchen in 
Wurzen gewefen feyn. Wahrſcheinlich kam aud 
41632 die Seuche von Leipzig, da die Michaelis 
meſſe, eben der Peft wegen, auf der Wurzner 
Domfreiheit gehalten wurde. — Im I. 1695 zähls 
te man bier 380 bewohnte Käufer, 112 Wüftungen, 
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434 Bürger, 1000 Erwachſene, 40 Handelsleute, 
434 Handwerksmeifter, 26 Pferde, 298 Kühe; fie 
hatten in Sommers und Winterfeld 1398 Schſl. 
gefäet, und bezahlten fir 101395 Schod auf den 
Häufern und 984 Schock aufden Fluren 1409 Thlr. 
46 gt. 53 pf. Steuer, | 
+ + Die innere Stadt liegt auf einem, gegen 
Suͤdoſt allmälig noc Höher anfteigenden Hügel, hat 
4 Thore (das Eilendburger, das Jacobsthor in Often, 
das Wenzelsthor füdlih, und dag Domthor in 
Welten), aber feine Mauern mehr; fonft Hatte nicht 
nur die innre Stadt, fondern auch, feit der 1413 
gegebenen bifhöfl, Erlaubniß, ein großer Theil der 
Vorfiädte Mauern, die aber nach dem Zojährigen 
Kriege nicht wieder aufgebaut wurden, Sie üft fehr 
klein, indem fie in den 5 Gaſſen und an dem gros 
fen, ziemlich) vegulairen Markte nur 4118 Haͤuſer 
faßt, die jedoch meift ſchmuck und wohlgebaut find. 
Sonderbar ift es, daB innerhalb der Thore feine 
Kirche, keine Schule, Äberhaupt außer dem Rath— 
und Brauhaufe kein Öffentliches Gebäude ſteht; das 
her das alte Spruͤchwort: wenn die Wurzner zur 
Kirche gehen follen, laufen fie zum Thore hinaus, 
- Das Rathhaus iſt ein anfehnliches und ſchoͤnes 
Haus, und dient zugleich-als Gaſthaus. Die innere 
Stade. fteht faſt gänzlich unterm Stadtrath, wel 
cher feit 1481 die Obergerichtsbarkeit in Erbpacht 
hat. Er Hat auch das Stättegeld, den Salz: und 
Weinſchank, die Hälfte vom Fährgeld (vdieſer 
Umſtand  foll eben der Anlegung einer Brüde im 
Wege ftehen), den Kuhwerder, den Hampiſch— 
werder Ceigentid Hainbuſchwerder) und die 
Wiüftenei oder die Worthauer Felder. (Lehr 
tere liegen in Nordoſt, und wurden von Mathe 
4511 gekauft, aber gegen Zinfen vererbt; 4175 Ader 
davon und den großen Werthayer Teich‘ beſitzt das 
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‚ doppelte Nittergut. Zſchorna. Das Dörfhen 
Wurta gehörte ſchon 1114 dem Bilchof, ı fpäter 
aber zur Präbende Bennewitz mit Luͤptitze Von, den 
genanntem u. a. Werdern, auch den. zur Stadt ger 
hörigen Wiltungen Trauſchkau, Plekihwib 
und Gehrendorf, f. d. Suppl. Bb.)’ Die 1712 
vorgerihtete Raths:Ziegelci ſteht ebenfalls in 
Mordoften, unweit des Tonnenborns, der der 
Stadt ihr-Röhrwaffer giebt. Der Rath beſaß fr 
her auch die Apotheke, die Badſtube, einen: Wal⸗ 
antheil bei Schildau , ja-fogar feit 1599: das. käugfl 
wieder veräußerte Rittergut Muͤglenz. „Sei Sie; 
gel zeigt einen geharnifchten Nitter unser: fleben Bo⸗ 
gen, zu Pferde, mit dem Biſchofsſtabe in der Hand. 
Braudaus und Apotheke begränzen das Rath⸗ 
haus. Noch im vorigen Jahrhundert betrauerten 
die Senatoren einen aus: ihrer. Mitte Geſtorbenen 
4 Wochen hindurd in langen ſchwarzen Mäntelrt. 
So lange noch Stiftstage gehalten wurden, hatte 
Wurzen unter ‚den Städten ( Wurzen, ‚Belgern und 
Miügeln):den Warfib: — Ungleich bedeutender⸗ 
als die innere Stadt; find die Vorſtaͤdte, beſon⸗ 
ders in Süden und Weſten. Die füͤdlbiche Bor 
ftade hieß fonft auch, wohl die Neuſtadt. Einige 
Häufer. derfelben, unterm Amte ſtehend, heißen 
„unter der Tanne”. - Hinter der Wenzelskirche 
aber beginnt der Croſtigal oder Kroͤſtigal, deſ⸗ 
fen. Mordfeite- unteran Amte, die ſuͤdliche unterm 
Rathe ſteht, und der bis zum Mählgraben, reicht. 
Den Namen hat- er vicheicht‘ von: bemienigen Reims 
hard von Kroftigal, der 1423 fein. Vorwerk 
Trauſchkau an den Rath verkaufte. Bon der 
Nordfeite heißen 11 Haͤuſer die Gaudelitzhaͤu⸗ 
fer oder Gaudliß; dieſe feßte Heine. v. Gau’ 
delitz auf feinen Lehngrundſtuͤcken an, umd erſt 1612 
erwarb fie das Amt; fie bilden mit dem Amts 


— 
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Croſtigal zuſammen Eine Amtsgemeinde, und wer 
den in den obern und niedern Kreis getheilt. Der 
Croſtigal hat zum Theil recht ſonderbare Dienſte 
zum Amte zu thun, und zinſte ums J. 1460 auch 
denen v. Niſchwitz. In der Jacobs vorſtadt 
ſtand ſonſt die ſogenannte Hofeftadt (wohl Hofes 
ftatt zu ſchreiben) oder das alte Schloß, wel: 
ches aber 1519 mit abbrannte; in der nördlichen 
Vorſtadt aber. ftand der Spielberg, den man abs 
ttug, und deſſen Raum jeßt die Saugrube heißt: 
Weiter hinaus. liegt am der Mulde die Scharf? 
rihterei. Auch führt hier durch die Gärten eine 
ſchoͤne Lindenallee, welche nebſt andern Berfchds 
serungen des Drtes ein Stadtrihter Reinhard 
angelegt hat. In der Nähe ift auch das Schiehr 
haus, und dabei ſtehen die Käufer „auf der 
Bleiche“, über welche zwar der Rath die Gerichts⸗ 
barkeit uͤbt, die aber doc) ihre beſondre Communal⸗ 
verfaffung haben. Links vorm .nordweftlichen oder 
Domthore ſteht auf der Domfreiheit (dem 


. Dome) die gewöhnliche fogenannte Doms, eigent⸗ 


lih aber nur. Stiftstirde; -zuvor aber kommt 
man an das Arhidiaconat, an die Dechanei, 


- Schule, Scholafterie oder Superintendut, 


- 


Mäadhenfhule, an eine Wohnung; die fon 


zur Barbaräpräbende gehoͤrt haben ſoll, an’ die 
vom Biſch. Johann VIE erbaute. Euftodie, and 
Enapitulshaus,: und.an das Diaconat, wel 
ches; früher ‚dev Domherrenhof hieß und bis 
4637 vom Supetintendenten. bewohnt wurde. Die 


Euftodie ift die Eurie des Cuſtos unter den Las 


nonieis, d. i. urfpränglihen Kirchenthuͤrſchließers 
und Verwahrer des Drnates. —J 

Die Stifts- oder ſogenannte Domkirche, 
den 16. Aug. 1114 vom Bild. Herwig einge 
weiht, und ‚mit dein Burgward Pohuc, d. I 
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Pouch, dem Zoll zu Wurzen, ben Dörfern Miſti⸗ 
vis, Trüstow, 2 Hufen in Wartaw, 6 in Trebes 
ne, 3 in Thorwan. dotirt, war anfangs ziemlich 
Hein, und ift fchon im 15. Jahrh. einmal abger 
‚brannt, An das Schiff Bauten 1508 die Gebrüder 
Sodann und Stephan Gebende den öͤſtlichen 
Theil an, fo wie Bifh. Jo hann von Salhau: 
fen 1513 den weftlichen oder die mit befondrer Dr: 
gel und Singchor verfehene, Salhdufer Capel— 
le, weldje er auh mit Marmor pflafterte und mit 
Kupfer. deckte; am Singdyor fielen 3 Statuen den 
Ev. Sohannes, den K. Dtto CI oder III.) und 
den H. Donatus vor. Das Schiff, mitden Car 
pellen des Amts, der Regierung u. ſ. w. zeigte bis⸗ 
ber viele Gemaͤhlde und Denkmaͤhler, die zum Theil 
bei ber feit 1818 betriebenen Hauptrenovation der 
Kirche entfernt wurden... Ein Dentmahl gilt dem 
Stiftsrathe Martin Luther, einem Abkömmling 
des Reformators. Eine der Emporkirchen heißt ſeit 
1593 die Schufterporfiche. Bei der erwähns 
ten Hauptrenovation, welche befonderg durch- dem, 
StRegRath v. Ampad und den Superintendent 
‚D. Siedler betrieben, und nad) den Angaben des 
Propſtes, Baumeiſters D. Stiegliß, Fehr zweck: 
"mäßig und gefällig ausgeführt wurde, hat auch dag 
- Chor der Kirche mehrfache Veränderung erfahren; 
daher unſre Beſchreibung mehr deflen Einrichtung 
bis 1818, als ſeitdem, betrifft. Hinterm Haupt: 
altar ſteht der kleine Wolffgangsaltar, wo des 
H. Wolffgangs vielerlei Leiden abgebildet find.‘ Am 
Hauptgitar, den 7 Stufen erhöhen, zeigt ein 
Gemaͤhlde die Einfeßung des Abendmahles mit den 
jeßt gewöhnlichen Weingläfern, Eckſemmeln, Sallats 
ſchuͤſeln und Wurzner Pfennigbroden, aud mit 3 
Eivreebedienten; ihm ſchaffte Biſch. Joh. der letzte 
af. Denkmaͤhler fanden bier mehrere Superinten⸗ 
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denten, und unter andern Perfonen ber bekannte 


Dav. von Ddring und die Urfula Heßin, 
Wehmutter von 2500 Kindern. Hier ift auch die 
Stifts: oder Capituls-Emporkirche. Senf 
verwahrte man in der Domkirche den Hirnſchaͤdel 
des H. Donatus, Bild. v. Aretia. Auch fluͤch— 
tete man die Gebeine des H. Benno von Stolpen 
aus hierher; fpäter übernahm fie Herz Albr. von 
Bayern, daher fie nunmehr in Münden ruhen. 
Die beiden gleihen Thürme der Domkirche find 
ziemlih body, und zieren die Stadt, die überhaupt 
einen guten Anblick gewährt; der füdlihe, 1631 
vom Feuer halb verzehrt, wurde 1673 wieder ges 
baut. Dicht an die Kirche ſtoͤßt das Capituls— 
haus. — Auf einem Hügel vorm Wenzelsthore 
ſteht die Wenceslats oder Wenzelstürde, 
nach demjenigen böhm. Herzog Wenzel benannt, den 
fein Bruder Boleslam umbrachte. Auf dent Hohen 
Thurme wohne der Stadtthuͤrmer. Bis zum Haupt 
brande vom 7. April 1637, den Leißnigs Zerftärer, 
der Shwedifhe Sen. Schlange berbeiführte, Hatte 
- fie einen befondern Paftor, empfieng ben Gewinn 
von 7 Branpfannen, .bewahrte auch einen Abla fr 
brief, und die Canzel ftellte den Rachen des See— 
thieres vor, das den Propheten Jonas eben wieder 
auszufpeien fchien, fobald Jemand darauf trat. 
Zum Wiederaufbau gab Joh. Georg 11. 1000 
Stämme, und ordnete eine Landescolleete ans 1673 
weihete Sup. D. Schreiter die neue Kirche ein. 
Sie it freundlih und heil gebaut. — Die nad) 
Wurzen gepfarrten Orte find das grimmaiſche Dörfs 
hen Dehnitz und das Rittergut und Dorf Risch. 
Die Eleine Spitalkirche ficht auf dem Gottess 
acer, ſuͤdlich vom Orte. 1599 wurde ein neuer 
Gottesacker vorgerichtet, an deflen: Eingang 1607 
gegen 1200 Pefttrante begraben wurden, wie noch 
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2 Snfchriften es erzählen; über dafiges Erucifir wur: 


de 1687 eine: Art von Thuͤrmchen gefekt: — An 


der Domkirche, als der Pfarrkirche des Ortes, fies 
hen ein Paftor, ein Arhidiafon, ein Diafon, ein 
Organiſt, und ein- Sub⸗Cuſtos, der zugleich Euftos 
ander Stadts oder Wenzelskicche if. Der Paftor 


" war bisher zugleich Eonfiftorialaffeffor hierſelbſt, und 


nennt fih als Superintendent der Wurzener Epho— 
tie „Buperint. des hohen Stiftes Meiſſen“. Die 
Ephorie begreift das ganze Amt Wurzen bie auf 
Bach, ziemlich das, ganze Wigelnfhe Amt, , und 
noch eine anfehnlihe Menge Heiner Dörfer in den 
Meißnifhen, Leißniger und Noſſener Aemtern. Die 


22 Parochien find folgende: Wurgen, Alt muͤ—⸗ 


geln mit Mügeln, Dornreichenbach, Fal— 
kenhayn, Großzſchepa, Hohburg, Kahna, 
Kiebitz, Kuͤhren, Kyhnitzſch, Luͤptitz mit 


Z3ſchoöorna, Machern, Muͤglenz, Nemt oder 


Nemmetau mit Koͤrlitz, Niſchwitz, Pauſitz, 
Puͤchau, Roͤcknitz mit der Schweſterkirche Boͤh⸗ 
litz, Sornzig, Thallwitz mit Waſewitz, 
Tammenhayn und Z3ſchaitz. Die Pfarrer zu 
Migeln und Thallwitz find zugleich Ephoral— 
adjuncten, jener-äber den Oberfrese (Mügeln, 
Jahna, Kiebitz, Sornzig und Zſchaitz), diefer. über 
den Niederkreis. Der Oberkreis gehoͤrte fruͤher zur 


Dioͤces Oſchatz, wurde aber 1569 zu einer beſon— 


dern kleinen Ephorie für den beruͤchtigten D. Rum— 
baum gemacht, nach deſſen Ableben er zur Wurz— 
ner Ephorie gefchlagen. wurde. Bis auf Buldus 
Zeiten nannten fih die hiefigen Superintendenten 
Generalfuperintendenten, und felöft in der 
Kapitulation. zwifchen dem Kurf. Auguft „und. dem 
Stifte kommt diefer Titel vor. Der erfte Superint. 
war Hanns Hofmann, feit 1539, bie wohin 
die Wurzner zu ihm, dem evangeliſch Predigenden, 
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nah Thammenhanyn haͤufig in die Kirche kamen. 
Sein Nachfolger, Valentin Braun, war Me— 
lanchthons Liebling und Luthers Famulus geweſen, 
auch von Letzterm ſelbſt in Oſchatz ordinirt worden; 
er war es, der den Biſch. Joh. v. Haugwitz zum 
Bekenntniß des Lutherthums bewog, "und der die 
Apologie der F. C. veranlaßte; er ftarb als Jubel: 
prediger, 100 jähr. Greif und Vater von 93 leben 
den Nachkommen, den 26. San. 1598. Sein Nadıs 
folger D. Mamphraſius, der fogenannte Wurz⸗ 
ner Martyrer, war. 1593 unter. den Generals 
vifitatoren, die felbft in Schleſien Revifion hielten, 
und ftarb 1616. Ihm folgte D. Johann Schrei 
ter, der 1633 auch Dompropft ward, ein fleißiger. 
Schriftftelleer, geb. zu. Annaberg. Der 5. Sup, 
D. Chriſtoph Bulaͤus, wurde 1622 als Dich⸗ 
ter gekrönt und. 1631 Prof. der Dichtkunſt, gieng 
1657 ald Sup. und Kirchen-Rath nad) Dresden. 
Ihm folgte nun feines Vorgängers Sohn, der als 


Superint. und als Doctor jubllirte Chriftopd 


Dan. Schreiter, Der legte Stiftsfuperintendent 
war ber geachtete Schriftiteller, D. Chr. Ant. 
Aug. Fiedler, jeßt Sup. zu Plauen. Unter dies 
jem find auch erft in den legten Jahren die Paro— 
chien Dornreichenbach und Thammenhaym. 
fo wie Madern und Puͤchau, zur Wurzner 
Ephorie gelommen. — An der Schule fichen der 
Rector, Kantor, Tertius und Collaborator; letzterer 
fublevirt auch den erften Maͤdchenlehrer. Die vor 
300 Sahren beffandene Wenzelsſchule ift längft eins 
gegangen. Die Domfchule erhielt 1596 auch einen 
Duartus, und war vor dem 3ojährigen Kriege ſehr 
geachtet. Ihr 3 Etagen hohes Gebäude wurde 1596 
eingeweiht. Sonſt war der Rector zugleih Stiftss 
ſyndicus, welches Amt. jebt der Procurator mit 
verwaltet. Saͤmmtliche 4 Lehrer wurden 1655 unter - 


une 


\ 
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großen Feicrlihkeiten Alters halber pro emeritis 
erklärt. Die Mädchenfhule hat ihr jekiges 
Haus crft feit 1704; vorher war fie hinter der 
Mauer; fie beſteht feit dem Jahr 1600, einer Zeit, 
wo man noch in wenig Drten an eine befondere 
Mädchenihule dachte. — Die Eollatur des Diako— 
‚nats und ber meilten Schuljtellen gehört dem Stadts 
rath ausichließend, fo wie dem Kirchenrath die des 
Drganiftendienftes; Hingegen zum Paſtorat, zum 
Ardjidiaconat, Reetorat und SubeuftossDienfte 
fhlägt das Stiftscapitul einige Candidaten vor, der 
Stadtrath wählt einen daraus, und das Capitul ers 
theilt diefem die Vocation. — Aus Wurzen gebürs 
tig waren unter andern der Wittenberger General: 
Superintendent Paul Röber, geft. 1651, Verf. 
von 56 Druckſchkiften, und fein Bruder Martin, 
Eonfijtorials Affeffor zu Magdeburg; ferner der bes 
rühmte, 1658 verflorbene Drientalit Abr. Teller, 
deſſen Vater Romanus Teller hier Rathöbierverkäus 
fer war; dann der 1657 geb. Chr. Schättgen, 
Hector zu Dresden, ein verdienter fächf. Hiſtoriker; 
endlich der befannte Fabelndichter Lihtwer. Nach 
der gemeinen Sage gehört hierher auch Tezeld Abs 
lapfrämereiprineipal Arhimbold; doc läßt fich 
dieſes nicht fiher erweifen. 

Das Schloß baute in den J. 1491 big 1497 
Bild. Johann, v. Salhaufer von Grund aus neu, 
nebft 2 Thuͤrmen, dem Thorthurm mit den Gefäng: 
niffen, dem Graben u. f. w. Die Koften betrugen 
gegen 14000 Thlr., in damaliger Zeit cine gewals 
tige Summe. 41519 erlitt e8 durch Brand, 1547 
durch Blisfhlag Schaden; 1631 brannten alle 
Ihürme ab, von denen man 1670 einen berftellte, 
und an die Stelle des Thorthurmes das Pfarrhaus 
ſetzte. Das erſte Stockwerk diente jonft als 
biſchoͤfl. Refidenz; im 2. ift der Sitz des Amtes; 
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im ‚sten Hält das Meißner Stift jähtl. Gener al—⸗ 
convent zu Eraudi, wozu es fih im Kapituld 
Haufe verfammelt. Ehedem famen. dazu auch alle 
Pfarrer im Stifte, und wurden von einem Cano— 
nicus über die Augsburger Konfeflion eraminirt. 
Das Schloß gewährt eine fehr anmuthige Ausſicht 
in die untere Muldenaue, hat 3mal Gewölbe über 
einander, einen großen Saal, die große Kapitulftube 
u. f. f. Den Graben erfüllt des Amtmanns Gats 
ten. Weſtlich vom Schloffe ſteht das bisherige Res 
gierungshaus, und im der Nähe ift die Schloßr 
brauerei. — Die fhon erwähnten fchriftfäfligen 
Mühlen: find die neue und die Stadtmuͤhle. 
Sene fteht links an der Mulde, unweit Schmölln, 
und wurde vom B. Johann von Salhaufen anges 
legt; die Stadtmähle aber, die mit Schneide 
und Walkmuͤhle am Bleichplane fteht, gründete ſchon 
B. Johann der V. von Weißenbach. Im Jahr 
1518 pachtete der Rath dem Biſchofe beide Muͤh— 
len (mit 15 ‚Gängen, Schleifwerk und Walke) 
ab; dann kamen fie ans Amt, dem’fie 4702 der 
von Lindenau auf Machern abkaufte. Vor furs 
sem hatten fie die Familien von Gottſchalk und 
Streubell gemeinfhaftlih. Jetzt Haben beide 
Mühlen 12 Gänge, 10-Delftampfen, Waltmühle, 
ftarfe Schneidemähle, einen Ladysfang, ziemliche 
Sifcherei, bie Steuerfreiheit, Ober- und Erbgerichte, 
den Mühlzwang über die Stadt und mehrere Dörs 
fer; auch haben fie einige Landwirthſchaft, und et 
halten aus den koͤnigl. Waldungen Deputats und 
Schirrholz. — Der fogen. Steins und Gaſt— 
hof zum Kreuß kam vor einigen Jahren von 
der Barthelfhen an die Schladebachſche Far 
milie. & | 

Eine befondere Feierlichkeit ift hier zu Quaſimod. 
der Eierſchmaus, welchen gefammte Beſihzer des 
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Eierpfubles, einer Wiefenflähe bei Rhditzſch, 
halten, und wobei außer Kälberbraten nur Eierz 
[peifen :erfcheinen diätfen. — Die Cantoreis 
geſellſchaft wurde erſt 1571 beftdtigt, und ers 
hält. feitdem vom Nittergute. Burkertshayn jaͤhrlich 
4 Gerichte. Fiſche und einige Schock Krebſe aus dem 
Muͤhlbache. 2 £ 

Vor andern. Städten hat ſich von jeher Wurz 
jen durch feine flarke und gute Brauerei ausge— 


jeihnet, obgleich „feit geraumer Zeit die vielen: nahen 
und zum Theil berühmten Brauereien der Ritter 
guͤter (3. E. zu Niſchwitz, Machern u. ſ. f.) ihr 
großen Abbruch thun. Im J. 1547 wurden 600 
Gebraͤude fertig, wozu 24000 Dresdner Sechffel 
Gerſte noͤthig ſind, und wobei gegen 2500. Klaftern 
Kienholz verbrennen. . Jm $ 1697 lieferte. man 
nur 358 Gebraͤude, jedes zu 9 Faß, und damals 
gab: ed 124 branberechtigte. Käufer und 11 Brauz 
haͤuſer, deren, 1717 nur. noch 9 nebſt 9 Malzhaͤu⸗ 
fern vorhanden waren; und jetzt find fie auf. 7 
herabgeſunken; 3 zinfen, dem Gotteskaften und. 4 
dem Rathe. Zufolge der Brauordnung v. 5. 1714 
giebt: jedes Gebraͤude 48.Thlr. Dierfteuer, ‚auch 

15 Gr. ing Amt, fo wie 4 Thlr. von jedem auss 
zufchenfenden und 8 Gr. von jedem auszufchroten: 
den: Faſſe. Das Wurzner Bier gilt für heilſam 
bei Podagra und: Steinbefchwerden. Die Brauerei 
dankt. ihre Stärke befonders dem Bifchof: Johann 
von Salhaufen, der auch für.mehr als 60 Lager: 
keller forgte, die aber zum Theil verfallen. find ;, bei 
einigen. derſelben giebt es Luſthaͤuschen. Man braut 
gewoͤhnlich nur im Winterhalbjahr, da das Som— 
merbier leicht umfchlägt. . Zum Lagerbier. nimmt 
man wohl bis 4 Scheffel: Hopfen : zu 2 Scheffel 
Malz; und folhes Hält fich dann lange, wird auuh 
nad) Leipzig und weiter verfahren. —! An dem 
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Muͤhlgraben giebt es 2 Bleichen, die ‘ein ber 
fondeer Canal mit Waſſer verforgt, und die fonft 
auch für die gebirgiihen Fabrifen zu thun hatten. 
Uebrigens nähren ſich Viele mit Strumpfſtricke⸗ 
rei, Einige mit Leinweberei, Tiſchlerei 
uf. fez auch giebt es ein Paar Särbereien 
hier. Die Feidwirthſchaft ift ſtark ¶. 0.) und 
fohnt mittelmäßig; die Viehzucht begriff 1779, 
außer den fehr zahlreihen Schweinen, 194 ‚Kühe, 
und 647 Schafe, ohne die Ihriftfälligen Güter; 
jest find vielleicht 240 Kühe und’ an 1000 Schafe 
hier. Die. Jahrmärfte fallen 1) zu Faſtnach⸗ 
ten, 2) Montag nach Jubilate, 3) Montag nach 
Kreutzerhoͤhung, und 4) Freitags nah Michaelis; 
auch werden 2 Viehmaͤrkte gehalten, und Mitte 
woche und Spnnabends iſt Wochenmarkt. Den 
Pfingftmarft nannte man font au den Woll: 
markt; Zur Erhöhung des Gewerbe tragen noch) 
bei: die Sarnifon (leihte Sinfanterie), die vie: 
len graduirten und beamteten Perfonen ‚(denn aufs 
fer den Ermwähnten giebt es bier einen Poftmieis 
iter, einen Finanzprocurator, einen Acti⸗ 
ſe-Inſpector u |. f.) und die jo ſtarke Pafs 
fage. Von ber Fähre crhält feit 1586 bie 
Hälfte des Gewinns das. Amt, die andere. Hälfte 
der Rath, der jedoch den Sechſer von den Pferden 
der naͤchſten Dörfer und das Kahngeld allein zichen 
foll. Zu Lichtmeffe Hält der Faͤhrmann einen Um— 
gang bei den Bürgern, die ihm gern etwas geben, 
da fie Übrigens frei vom Fährgelde find. (A. S.) 

Wufhatmühle, eine Mühle in dem 
Herzogth. Sadien, in R. B. Frankfurt, im Luk 
faucr Kreife der Niederlaufig, bei Sagriz gelegen 
und zum dafigen NRittergute gehörig, auch mit ihren 
6 Einwohnern nad Zuͤlzen gepfartt. 

WBuffen, ſ. Wudfen - - 
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Wußwerk, Wußwergk, cin Dorf im Her⸗ 
zogth. Sachſen, im Reg. Bez. Frankfurt, in dem 
Luͤbbener Kreiſe der Niederlauſitz, im Amie Zauche, 
oder Neu-Zauche und Neuen Zauche, 2% 
Stunden öftlih von Libben, 1 St. füdätlih von 
Straupiß, an NeusZauhe, Burglehn, Straupiß, 
Burglehn grängend, und 3 St. nördlih von der 
Spree entfernt gelegen. Auf der nördlichen Seite 
ſtoͤßt es an Waldung, und in der Nähe mehrerer 
großen Teihe. Der Ort gehört dem Rentamte 
Neu-Zauche, welches eine eigne Herrſchaft oder 
Rittergut bildetz er enthält 40 Käufer und 280 
Einwohner, die nah Neu-Zauche gepfarrt find; 
an Schatzung hat e8 950 Guͤlden. 

Wufen, eine Wuͤſtung im Fürftenth. Saͤchſ. 
Meiningen, in den Unterlanden, im Amte Wajuns 
gen, bei Schwallungen, und sgchört zum daſigen 
Rittergute. Sie heist auh zum Wuſten, und 
liege auf heſſiſchem Gebiet. . 

Wutha, ein Hof und Dertdhen in dem Groß - 
herzogth. Sad. Weimar, im: Eifenahfchen Kreife, 
im Oberamte Eifenah, und in der Herrichaft Farn— 
soda, 4 Stunde füdöltlih von der Stadt Eiſenach, 
dicht an der Gotha'ſchen Gränze, an der Straße 
nach Gotha, an der Hörfel gelegen. Es wird bes 
gränzt von Farnroda, Eichroda, Schönau und dem 
Zimmerberge; bei dem Dre fließen von Süden her 
zivei beträdhtlihe Bäde in die Hörfel. Der Ort 
hat 7 Käufer und 53 Einwohner, die nad Farn⸗ 
toda gepfarrt find. Zum Orte gehört auch eine 
Papiermuͤhle an der Hörfel, mit 10 Einwohnern, 
und in feiner Nähe beginnt das Ruhlacı Thal. 

Byhra, ſ. unter Wichra, Bah und 
Dorf, ö 
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Zaaſch, Meines Kirhdorf des Herzogth. Sachſen, 
im Delisfher Kreife des Merfeburger Reg. Bez., 
gehört mit Obergerihten gänzlih unter das koͤnigl. 
Amt zu Delisfh, mit Erbgeridhten aber nur zur 
Hälfte (mit 8 Gütern, der Wind muͤhle, der 
‚Kirche und Schule, und einigen Häuslern) unter 
daſſelbe, und mit Eleinen Antheilen. zum Wenki— 
fhen Rittergute Schentenberg, zum v. Holleus 
ferfchen Rittergute Stortwiß, zum gräfl. Ho 
henthal'ſchen Ritterg. Döderniß, und zum geäfl. 
Bünauifhen Ritterg. Neuhaus, welcher Antheil 
203 Schock fonft verfteuerte; der Amtsantheil hatte 
fonft 931 gangb. und 203 decr. Schode, im J. 
4790 24 Pferde, 49 Kühe und 80 Schafe, und 
4801 96 Eonfumenten. Jm 9%. 1818 Batte der 
‘ganze Ort in 27 Käufern 198 Bewohner, und 
263 Hufen gutes, völlig ebenes Weitzenfeld. Zaaſch 
liege 4 Stunde von der Bitterfelder. Kreisgränze, 
44 St. nordweftlid von Delisfh, 4 St. oͤſtlich 
von Brehna, 1 Meile füdweltlid von Bitterfeld. 
Sonſt hatte es ein Beigleite vom Delitzſcher Haupts 
gleite. Die Kirche ift das Filial von Zfherniß, 
"davon aber eine volle Stunde entlegen, und ftcht 
unterm Delisfher Superintendenten; . die Eollatur 
iſt Königlich. (S.) 

Zabeltitz, ſonſt eine Herrſchaft, jetzt ein 
wichtiges altfchriftfälliges Rittergut und Dorf, 
in dem Koͤnigr. Sadfen, im Amte Hain, an: der 
Nöder, 13 Stunde nördlid von Großhain, 3 St. 
füdlih von Elſterwerda, und 4 St. weitlid von 
Drtrand gelegen. Es wird das Dorf begränzt mit 
den Dörfern. Strauh, Treugepoͤhle, Görzig und 
Naſſe-Boͤhle. Es liege + Stunde linke von ber 
Sroßenhainer Straße nad Elfterwerda, und weil. 
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davon begränzt es der Baͤrenbruch. Es bildet zur 
' glei den Hauptort der chemaligen Herrſchaft & 
beltis; im Dorfe feldft liegt ein fchönes Schloß, 
und ein intereflanter Garten davor, Das eritere 
iſt im neuern, einfahern Styl erbaut, und die 
Hauptfronte wird durch zwei große Baſſins mit 
dem Garten verbunden. Im letztern ſteht außers 
dem ein Sommer: Palais, das Schloß hat cine 
Breite von 32 Fenftern, und dabei ſtehen weitläus 
fige Wirthichaftsgebäude, eine große Brauerei, die 
Kirhe, Pfarrwohnung und Schulhaus. — Der 
biefige herrſchaftliche Garten wurde erweitert und 
verihönert vom ehemaligen Königl. Polnifchen und 
churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Feldmarfhall Grafen von 
Wacderbarth, und zwar fchon zu Anfange. des 
vorigen Jahrhunderts; noch mehr wurde er in neues 
ver Zeit durch den Prinzen Zavier verfchönert; 
an ihn gränzt eine Fafanerie. Der Garten gehört 
gu den größten, den nicht die ſchoͤne Gegend , ons 
bern blos die Kunft gefhaffen hat; er it zwar im 
alten franzöfifchen Geſchmacke, aber er wurde bier 
ber in der beften Ordnung erhalten; vorzüglich zeige - 
er fih durch feine Waſſerparthien aus. Die Rör 
der, welche ihn durdjtrömt, iſt zu einem Hauptka— 
nal, zu 2 Teichen und 2 Baſſins, auf welchen 
Sondeln ſchwimmen, benutzt. Sonſt hielt man 
hier auch viel Schwäne, aber jeßt find fie auf nur 
einige reduzirt. Eine der fchönften Parthien iſt der 
Teih mit der darin liegenden Elifaberh Inſel, 
welhe ganz mit ausländifchen feltnen Bäumen und 
Gewaͤchſen aller Art terrafienartig befeßt if. In 
der Mitte erhebt ſich der bereits erwähnte Pavil— 
lon. Der ganze Garten iſt übrigens fehr reich an 
ausländiihen Hoͤlzern, und die Obfttultur wurde 
feit 1806 durch wohl Taufend franzöf. Stämme, 
aus der Örgend von Meg, veredelt, Der Garten 
Bb 2 
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wor fonft fo berühmt und fehenswerth, daß er felöft 
Jahre 1766) vom Kaifer Yofeph II. Gefucht 
wurde. Sein Umfang beträgt 3600 Fuß; es ift 
darin auch eine befondere Gärtnerwohnung, und 
‚ man findet mehrere Fiichhälter dafelbft. In der 
neuften Zeit iſt an die Stelle des franzöjifchen 

mehr der englifhe Geſchmack getreten. 
Die Herrſchaft Zabeltiß hat der uralten von 
Pflugkſchen Familie bis zum J. 1580 gehört. 
Sin diejem Jahre ftarb der letzte Befißer Nidel 
Pflugk, der in biefiger Kirche begraben liegt. 
Nah deffen Hinſcheiden kaufte fie der Kurfuͤrſt 
Chriftian J., welcher fie, fo wie feine Nachfol— 
ger, unter dem Titel eines Amtes adminiftriren 
ließ. Kurfürft Johann Georg LIT. überließ fie 
feiner Gemahlin, Anna Sophia, geb. daͤniſche 
Prinzeffin, als ein. Leibgedingez; nad ihrem Tode 
Cden 1. Juli 1717) fiel fie an den Sohn derels 
ben, den König von Polen, und Kurfürften von - 
Sachſen, Friedrih Auguſt; dieſer fchentte fie den 
3. Apr. 1728 feinem Feldmarſchall Aug. Chriftoph, 
Strafen von Warkerbarth; er lich das SartensPdar 
lais, neu erbaut, und .cbenfo bie Wirthſchaftsae⸗ 
bände neu herſtellen. — Er jtarb aber im J. 1734 
zu Dresden, und wurde in die Kitche zu Zabeltib 
begraben. Von ihm erbte die Herrſchaft fein adop⸗ 
tirter Sohn, Sojeph Anton Gabalea, Graf von 
Wackerbarth-Salmonne; dieſer aber verkaufte 
fie im 5. 1768 an-den Kurfuͤrſten Friedrich Auguſt 
für 110,000 Thaler, und fchenfte ſolche bei. der 
Uebernahme der Regierung, wie unten erwähnt, dem 

Prinzen Kavier, von dem fie nad) deffen Tode 
(1806) feine hinterlaßnen 5 Töchter erbten, und 
4816 an den jeßigen Beſitzer verkauften, 

Zur Herrſchaft, oder jebigem altfchriftfäffigen 
Mittergute Zabeltib gehoͤren die Doͤrfer: Zabel⸗ 
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titz, Periz, Wilfniz, Streumen, Niska, 
Goͤrzig, Lautendorf und Treugeböhla; fo 
wie drei Vorwerke zu Stroga, Görjig und 
Streumen; auch Wahnsdorf gehöre dazu, fo wie 
eine Schäferei, und eine Mühle. zu Stroga. — 
Diefe Herrſchaft (nun Rittergut) überließ vor 1803 
der Kurfürft feinem Onfel, dem Prinzen Zavier, 
welcher ſich mit dee Prinzefjin Elifabeth zu die 
- fer Zeit im Sommer hier aufhielt. Seht (1822) 
beiist es der Könige. Saͤchſ. Kammerherr von 
Weiſſenbach, der als foldher das Patronatrecht 
über die Pfarreien und Schulen. zu Zabeltiß, Per 
. ti, Streumen und Nieska hat; auch über die 
Zabeltißer Filialkirche zu Goͤrzig. — Zum Nitters 
gute. gehört vich und Schönes Holz, auch mehrere 
Karpienteihe; veredelte Nittergurs »Schäfereien bes 
finden fih auf den Vorwerken zu Sörzig und Stros 
ga, und enthalten Äber 1000 Stücke, 
Die biefige Kirche wurde im J. 1551 erbauf. 
Sie fieht unter der Collatur des Nittergutsbefigers 
und unter der Inſpection Hain. Die hiefige Paz 
sohie bildete mit den übrigen Dorffirden von der 
Herrſchaft Zabeltiß, den zabeltißer geijtlichen Kreis. 
Als Filial gehört Hieher die Kirche zu Görzig; eins 
Hepfarrt in die Mutterkirche ift blos das Vorwerk 
und Dorf Starga. Die Pfarrers und die Schulwoh: 
nung wurden, nad einem Brande, im F. 1808 
neu erbaut. — | 
. Sm Dorfe it eine Eigenthumsmähle von 3 
Gängen an der Roͤder; dabei hat cs 66 Haͤuſer 
und 360 Einwohner; unter leßtern find ein zwei 
und bald Huͤfner, neun Anderthalbhäfner, 5 Eins 
büfner, ein Dreiviertelhäfner, z Hüfner, a Gärts 
ner und 40 Häusler. Der Dre Hat 224 Hufen 
und 700 Schode. — Der Boden ift mittelmäßig; 
es wird Korn, Gerſte, Hafer, Heidelorn, etwas 
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Sommerweißen und viel. Dirfen erbaut, Seit 1809 
erft if die Koppel: und Fruͤhjahrshuͤtung aufgchor 
ben. Leonhardi 'giebe dem Dorfe nur 173 Hufen, 
aber 1089 Schode. — Es ift in demfelben auch 
ein Beigeleite von Großenhain. Die Käufer 
zahl der Herrſchaft fcheint gegen 500, und der Eins 
wohner gegen 3000 zu betragen; die Hufen ders 
felben find zu 130 angegeben; im Bezirke der ches 
maligen Herrfchaft find 6 Kirden. In der biefigen 
Kirche liegt der befannte Feldmarfchall Graf Wacker: 
barth, der das große Kampement im 5. 1730 bes 
fehligte, begraben. — Der fogenannte Zabel; 
tiger. Kieſel wird nit auf zabeltitzer, fondern 
auf Strogaer Flur gefunden; man fchleift diefe 
Steine, die ein ſchoͤnes Wafler haben, und häufig 
zu Ringen genommen werden, ' 
Zachwitz, Zachkwitz, Zagwitz, theils ein 
unmittelbares Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Als 
tenburg, im Kreisamte Altenburg, rechts von der 
Straße von Altenburg nach Ronneburg, 34 St. 
füdwerlih von Altenburg, 2 St. öftlih von letz— 
terer Stadt, 3 St, weſtlich von der Stadt Schmöl: 
Ien, zwifhen den Dörfern Wildenbörthen, Schlo⸗ 
Fig, Burfersdorf, Untzſchen, Stehau und Loͤbichau 
gelegen. Sie halten auf 20 Pferde, haben 160 
Scheffel Feld, 15 Schfl. Holz, 20 Fuder Heu, 
und fleuerten 1806 11 Gülden, 164 Gr. termin: 
lih. Der Dre iſt nah Schöllen gepfarrt, Die 
Obers und Erbgerichte befißt das Rittergut Löbis 
bau, aber erſtere mir. feit dem 9. 1712. Das 
Dorf Hat 7 Anipänner, 3 Handguͤter und 4 Häuser 
kr, in allem 16 Käufer und 83 Einwohner, Det 
Ort iſt mit 7800 Thlr. feuerverſichert; der Acer 
bau wird auf 240 Adern getrieben, und ift ein: 
Zackiſches Gut, cin Gut im Fürftenthume 
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Sad. Meiningen, in den Unterlanden, unfern der " 
Stadt Meiningen; welches bei Wirzburg zur: Ler 
hen geht, und zu weldem ein ſchoͤnes Haus in 
' Meiningen gehört. Im J. 1806 war es im Ber 

| I des geheimen Raths und Canzlers von Uttens 
ofen, 
Zacka, Zackow, Zaako, ein Dorf im Ser: 
zosthume Sachfen, in dem Weg. Dez. Frankfurt 
a. d. O., im Luckauer Kreife, alfo in der Nieder: 
laufiß, unfern der Stadt Luckau, + St. noͤrdlich 
davon, zwiſchen Karga, Wierigsdorf und Pelkwitz 
gelegen. Es gehört dem Stadtrathe in Luckau, 
and it dahin auch eingepfarrt. Es hat 14 Haus 
fer und 79 Einwohner, eine Windmähle, und ift 
mit 834 Gulden Schaßung belegt. 

Zadel, ein nicht beträdhtlihes Pfarrkirchdorf 
im meißn. Kreiſe des Koͤnigr. Sachſen, ſteht uns 
term daſigen Kammer gute, welches auch wohl 
das Amt Zadel genannt wird, weil eg mit feis 
nem Zubehör dem Erbamte Meißen nicht eigentlich 
einverleibt, fondern nur damit verbunden ift, fo 
daß wichtigere Gerichtsfälle in Zadel ſelbſt entfchier 
den werden: mäffen, und der Kammergutspachter' 
die Stelle eines. Rentamtmanns vertritt, Diefeg 
Verhältniß beruht darauf, daß Zabel durch das Ter 
ſtament Johann George I. 1656 ein Widdums: 
gut für defien Witewe ward. Doc iſt jedesmal 
der Meißner Kreisamtmann zugleih Amtmann zu 
Zadel. Der Drt liegt Zehren und folglich auch der 
Mindung des Kaitzerbaches gegenüber, über dem 
tehten Elbufer, in einer herrlihen Gegend, 14 
Stunde nordweftlih unter Meiffen, und teilt ſich 
in Ober⸗ und MicedersZadel, welches weftli 
‘ber, tiefer und der Elbe näher liegt, und durch 
eine Bergſchrunde vom erſtern getrennt wird. — 
Die Kirche ſteht, gleich den umfaſſenden Kau⸗ 
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mergutsgebäuden, in Dberzadel, gehört zum. Überr 
eldifhen Kreife der Superintendur Meiffen, mit 
der Collatur unter den Kirchenrath, und hat zu 
Eingepfarrten die Einwohner von Kleinzabdel, 
welches aus abgebauten Käufern des Ortes Zabel 
befteht, Diera, Loͤbſal, Naundörfel und Niſchitz, 
auch die, von Goͤhriſch am Tinten Elbufer, fo wie 
die der Golkgemeinde und 2 Haͤuſer in Dießbar. 
Niihis mit Löbjal hat feine befondre Schule, und 
eben fo Naundörfel, und jedes auch einen nicht 
confirmirten Katecheten; alle Übrigen Orte gehören 
zu der ziemlih flarfen Schule in Zabel. Vor 
300 Jahren fand der hiefige Pleban unterm Propfl 
zu Hain. An den Katholicifmys erinnert noch der 
bei der Kirchthäre eingemauerte Weihkeſſel. 
Zum Rammergute, wobei ein aͤltliches fos 
genanntes Schloß ift, gehören noch Diera mit 
der Braufchenke und Schäferei, Nifhwiß oder 
Niſchufitz, und als Eigenthumsmählen die Ta: 


Shen: und die Neumuͤhle, jede mie 2 Gängen,- 


am Kolkbache nördlid von Zadel gelegen, ſo wie 
 Hedeutende Weinberge, z. B. 2 Berge im Golf, 
die mit den cdelften Stöden bejeßt find, Das 
Gut, vor 220 Jahren denen v. Zabeltiß gehoͤ⸗ 
ig, brachte 1764 nur 1627 Thle. ein, war aber 
41786 fhon um 2120 Thlr. verpaditet. Es ge 
hörte bis zur Reform. dem Klofter Altzelle, 
und wurde 1554 dem Bakdorfer (Dberhauptm. ) 
v. Miltiß überlaffen; ‚doch nur auf Wiederkauf, 
daher Joh. George J. es 1615 einlöfte und eine 
Amtsverwalterei daraus bildete, die Heerfolge 
jedod beim Noffener Amte ließ. Später hatten es 
wieder die v. Miltiß, bis cd von dem Einge 
brachten der Kurfürftin abermals eingelöft wurde. 
Die Schäferei zu Diera if 2 &t. oͤſtlich entle: 
gen. — In alten Zeiten ftand bier eine kaiſerliche 
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Burg, weshalb Zabel der Hauptort eines Burgs 
wards war, deflen Graͤnzen ſich jedoch nicht mehr ° 
angeben laffen. In demfelben lag dasjenige (längft 
erlofhene ?) Dorf Rothibgresdorf in der Pros 
vinz Talemenda (Dalemineien), weldes 107% 
die Kailerin Bertha dem Meißner Stift ſchenkte; 
uns fcheint diefes Dorf aber Röhrsdorf bei 
Willsdruf zu ſeyn. Es iſt dieß Übrigens ein Bes 
weis, daß Dalemincien auch einen Theil des übers 
elbifchen Landes mit begriffen habe. Damals wurs 
de Zadel Zadili gefhrieben. — Die hiefige 
Schiffmuͤhle, unweit des Elbhegers, ficht uns 
mittelbar unterm Kreisamte. (S.) | 
Zadelsdorf, bei Leonhardi heiße es Zar 
belsdorf, es ift ein altfchriftfäffiges Rittergut und, 
Dorf in dem Großherzogth. Sachſ. Weimar, im 
Meuftädter Kreife, und Amt Weyda mir Mildens 
fire, 1 Stunde weſtlich von Zeulenroda , 14 St. 
füdlih von Auma, und 34 St. weitli von Greitz 
entfernt, an der linken Seite der Weyda, und der 
rechten der Auma gelegen. Der Ort hat 48 Haͤu—⸗ 
fer, 220 Einwohner, eine Filialfirhe von Stel; 
zendorf, die unter der Disced Weyda, und der Cols 
latue des hieſigen Wittergutsbefigers fteht. Zum 
Kittergute gehört blos ein Theil vom Dorfe Za— 
delsdorf, aber es befige auch die ganzen Dörfer 
QDuingenberg, (mit 8 Häufern, auf. Ritterguts 
Grund und - Boden), Silberfeld, Stelzendorf, 
einen Theil von Ziefra, von Foͤrthen und Mertens 
dorf; doch im J. 1806 giebt Leonhardi die ger 
fammten Unterthbanen dody nur zu 263 an; nad 
dem weimarfhen Staatshandbuhe 1823 beträgt die 
Zahl derfelben 557 Seelen, und wohl richtiger. 
Zaderau, Zadera, ein fleiner Ort im 8% 
nigreihe Sachſen, im Voigtländifchen Kreife und 
Amte Plauen, nahe bei des Stadt Plauen gele: 
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gen, und dem dafigen Rathe zuftändig. Die Eins 


wohner find? auh nad Plauen gepfarrt. Auf 


Streits Atlas findet man den Ort nicht. 


Zadliz, eine wüſte Mark im Herzogthume | 


Sachſen, im Reg. Bez. Merſeburg, im Torgauer 
Kreife, beim Dorfe Preffeln gelegen. “Sie gehört 
zum Dorfe Weidenhain, | | 
Zaͤuls dorf, auch Zoͤllsdorf, auf Schenke 
Karte Cellsdorf,“ ein Vorwerk in dem Königr. 
Sachſen, Leipziger Kteifes, im Amte Borna, nahe 
bei Kieritzſch, 2 St. weſtlich der Stadt Borna, 
und ebenfoweit von Pegau, fo wie 4 Stunden 
von Leipzig: entfernt gelegen. Diefes Vorwerk ohne 
Unterthanen gehört zum Nittergute Kieritzſch. Es 
hät: 33: Hufen. Diefes Vorwerk iſt deshalb merk 
würdig, "weil, in feinem‘ Teſtamente v. 16. Sept. 
1542 Luther diejelben zum Unterhalte feiner Gat— 
tin ausſetzte. Daher vielleicht. der Name Celle? 
oder Zellen?) dorf. Noch zeige man auf dem for 
genannten Luthers Saale, im herrfchaftl. Wohns 
haufe zu Kieritzſch, unter mehrern Gemälden Lu— 
chers und feiner Gattin Bruftbilder von Gyps, 
welche aus- Luthers zerfallnem Haufe zu Zoͤlls⸗ 
dorf gerettet, und als eine von Kennern geſchaͤtzte 
Seltenheit aufbewahrt werden. Zaͤulsdorf und Kie— 
riſch zuſammen zählen 230 Einwohner. Die Eins 
wohner find nad) Kieriß auch gepfarrt. 
Zaͤvertitz, ein koͤnigl. fähf. Dörfchen auf 
der Sränze des meißnifhen und Leipziger Kreifes, 
fieht mit einem Meinen Theile unterm Erbamte 
Meiffen,. Übrigens mit 163 Hufen des beſten 
Feldes, 20 Käufern und gegen 110 Bewohnern 
(1802 mit 99 Confumenten) unterm Kammer: oder 
Stiftsgute Sornzig, welches der Amtmann zu 
Miügeln mit verficht. Es liege F Stunde füdlidh 


von Muͤgeln und oftnordöftlih von Sornzig, ſehr 
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nahe bei Gaudlitz und. Kroppach, in freundlicher 
Gegend, .am Abhange nordweftlich vom Kroppader 
Waffer, und ift nad) Sornzig gepfarrt. Ehemals 
gehörte e8 unter dem Namen Czawertitz zur 
meißn. Amtfudpanie Schlacke witz. (&.): 
Zagelsdorf, ein ummittelbares Amtsdorf, 
ſonſt zu dem Fuͤrſtenthum Querfurt und Querfurter 
Kreife, wie. zum Amte Dahme gehörig; feit 1815 
wurde es von Sachjen losgeriffen und erſt zum ſaͤch⸗ 
ſiſchen Herzogthum, dann zum Regierungsbezirk 
Potsdam der Provinz Brandenburg gezogen, Es 
liege 3 Stunde nördlid von der Stadt Dahme, -, 
on der Seile, am Wege nad) Golfen, und & St. 
ötlih von der Straße nad) Baruth, begränzt von 
Dahme, Liedefale, Gebersdorf und Prenzdorf, und 
bat Holzung auf der Wefts und Oſtſeite. Es ber. 
fieht aus 17 Käufern und 106 Einwohnern, eine 
Kirche und eine Schule, wie ein Filial zu Prens— 
“dorf. Sonft ſtand es unter der Collatur des. Dres: - 
duer Oberconſiſtoriums, jeßt unter landesherrlicher, 
und gehört unter die Sinfpeetion Dahme. Vom 5. 
1713 bi8 1721 war, Wegen. einer über das Patro: 
natrecht entftandenen Srrung Prensdorf dem Pfar⸗ 
ver zu Zagelsdorf entnommen und die Seelenpflege 
dem zu Roſenthal übertragen. Dagegen war zu 
derfelben Zeit der daſige Pfarrer zugleih Pfarrer 
in Kemliz, und blieb cs bis zum J. 1744. Frür 
her hatten die Collatur diefes Kirhfpiels die Gras 
fen Solms von Sonnewalde; von dielen fam es 
an einen Nathuſius aus Lucka; noch vor. Solms 
waren die Herren v. Schlieben, und dann ber 
General von Dornfeld Collatoren, Die Kirche 
ließen die von Solms neu erbauen. | 
j Hieſiges Dorf gehörte chedem den Herren v. 
Schlieben, und im Anfange des vorigen Jahr— 
hunderts (4721) kaufte es der. in-Dahme fi aufs 
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haltende Herzog Joh. Adolph II. von Weißenfels, 
sind von diefem fam es an das Kurhaus, das cd 
4772 in Erbpacht austhat. Die Gerichtsbarkeit ift 
jedoch. refervirt, und wird durch das Amt Dahıne 
mit verwaltet. 

Zagwitz, 1. Zach witz. 

Zahna, Zahne, lateiniſch Czanae, in 
Urkunden Zanau, Czanau, Zanaw, Czanis, 
Zanitz, Za narund die Zane, amtſaͤſſiges Staͤdt— 
chen des Herzogthums Sachſen, im Wittenberger 
Kreiſe des Merſeburger Regierungsbez., im chemas 
ligen Kreisamte Wittenberg, liegt unter 51, Grad 
55 Min. der Breite und unter 30 Gr. 32 Min. 
der Länge v. Ferro, gegen 300 par. Fuß über dem 
Meere, in einer faft fiahen Gegend, in 2 Armen 
umflofen vom Zahniſchen Bade (f.u.), an 
den Straßen von Wittenberg und Kemberg nad 
Juͤterbogk, 24 Stunden nordöftlih von erfterm, - 
13 ©t. von Seyda, auf der Gränze des obern 
und untern Flämings. Bor dem großen Brande 
4719 hatte der Ort 240, 1800 nach Leonh. 263, 
1804 nah Eng. 264, 1815 aber nach officiellem 
Berihe 301 Häufer. 1775 zählte man (das 
eingepfarrte Köppenig wahrſcheinlich mit einges 
fchloffen ) 48 Geburtss und 34 Todesfälle; 1773 
nur 10 Taufen, aber 94 Leihen; 4783 von jenen 
47, von dieſen 40; 1788 reſp. 40 und 35; 1800 
im ganzen Kirhfpicl 83 und 84. Im Ganzen ers 
fcheint_die Lage für die Menfhenvermehrung nicht 
günftig; denn auch die Confumentenzahl des J. 
41804, nämlich) 1343 (welche auf 1400 — 1450 
Bewohner ſchließen lich) wurde von der wahren 
Seelenzahl im J. 1818, nämlih 1331, nicht völ 
fig erreicht; vreilih hat auch diefes Städtchen in 
den Kriegsjahren mächtig gelitten. Schon der Freis 
beuter Hanne Kohlhaſe zündete ed vor faft 300 


Y 
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Jahren an; aber erft der Brand vom Jahre 1637 
(duch die Schweden) war der Ruin des, einſt 
viel wichtigern Ortes, der deshalb 1640 um Erlaß 
aller Steuern bitten mußte, und 1697 immer noch 
94 Wuͤſtungen hatte. Damals fanden fi 174 
Bürger, 834 Erwachfene, darunter 64 Brauber 
redtigte, 1 Handelemann, 67 Handwerker, daruns 
ter 42 Leinweber; man bBielt 150 Pferde, 101 


Ochſen, 184 Kühe, 130 Schafe, und hatte in 2. 


Arten 2652 biefige Scheffel geſaͤet, deren einer 7 
Dresd. Meken groß iſt; auch brauete man 405 
Faß Bier, und hatte 3 Krüge (wie in biefiger 
Gegend die Dorffchenfen heißen) zu verlegen; be: 
legt waren die Einwohner mit 1940 Thlr. 15 Gr. 
ADdf Landpfennig- und Quatemberfteuer, mit 6306 


Schock wegen der Haͤuſer, und 2400 Schock wegen. 


der Guͤter. 
Ehemals gab es dir 3 Schlöffer: eines 


hinter der jeßigen heil. Geiftmühle, alſo nordöftlich‘ 
bei der Stadt, davon nur noch ein hoher Wall 
nebſt Graben. übrig iſt, und deflen Raum (den 
Andre für eine alte Schanze halten) zur Hutung 
benutzt wird; das zweite nördlich, nächft am Thore, 
binterm Niemegkiſchen Rittergute, jet blos zu 
Gärten benußt, zeigte vor 90 J. nod viel Ges 
mäuer; das 3te, weitlid nad der Crafauer Mühle 
din, neben dem Niemegkiſchen Scheibelhöfchen, 
if jeßt ein Eleiner erhabner, mit einem Graben 
umfchloffener Daß. Das Niemegkiſche Rit— 
tergut, wegen deflen noch 1612 die v. Niemegk 
4 Ritterpferd ftellten, fcheint eingegangen zu ſeyn; 
denn von dem Haus Zahna, weldes nur ein, 
ebenfalls mit 4 Ritterpferde belegter Siedelhof 
it, wird es ausdrücklich unterfhieden. Zu Zahna 


Sicht es auch 5 Mühlen (zum Theil etwas ents 


legen) mit 7 Gängen, darunter die heil. Gei ſt⸗ 
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möühle norböflih, die Hagel: und Dorn: 
b uſchmuͤhle (lebtere mit 3 Gängen und Schnei⸗ 
demühle) nördlih, die Heßlermähle weit in 
Norden, die Crafauer Mühle nordweſtlich liegt. 
Bemerkung verdienen noch das Forſthaus, ein 
Gaſthof u. f. f. Aud bezeugen die hohen und 
gethürmten Stadtmauern nebjt Gräben die chemas 
lige Feftigkeit des Ortes, wie er denn aud der 
Hauptort einer befondern Herrſchaft war. Diele 
gehörte vor 600 Jahren den Grafen v. Zana, 
von welden 1212 ein Gr. Conrad genannt wird; 
fpäter denen von Werderten oder Wederden, 
von welden 1361 Hermann und Gerhard v. Wer 
derden, als Kerren tur Zane, die Stadtprivile 
gien beftätigten, auch ihren eignen Capellan. hiels 
ten. Da aber bald nachher diefe Familie ausftarb, 
erhielt 1388 die Kurfürftin Caͤcilie, die fich jedoch 
ftets Herzogin Siliola nannte, die Herrihaft 
zum Leibgedinge. Dieſe verkaufte 1430 dem Rathe 
die Gerihte um 74 Schock, und beitätigte ihm 

feine Privilegien. Durch ihr Ableben ward Zahne 

wieder furfürftlich. | 


An der hiefigen Kirche fteht ein Superin: 
tendent über 10 Pfarr:, 14 Filialkirchen und 
40 Prediger, indem in 3. aud ein Diakon ift, 
Im %. 1426 wird M. Johann v. Lindow als 
Rector der hiefigen Pfarrkirche genannt, Mit Eins 
Schluß des Filiales Woltersdorf ift die Parodie 
gegen 1500 Seelen ſtark. Die Collatur iſt koͤ⸗ 
niglich. — F 

Die Einwohner treiben beſonders ſtarken Feld⸗ 
bay auf ihren 110 (kleinen) Hufen meiſt ſandiger 
Felder, und bauen vorzuͤglich Hafer und Heide— 
korn; daher verhandelt man viel Grüße nach 
Berlin. . Die Viehzucht ift ebenfalls ftark, die keins 
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weberei aber. gering. Das Hofpital hat feine eigne 
Heine Kirche, und iſt reich dotirt. (S.) | 
. Zahnifher Bad, ein 54 Stunden langer, 
‚aber wafferarmer Bach, der theils bei Hohndorf, 
1 St. über Wittenberg, theils bei Gallien, aljo 
- viel weiter oben, das rechte Elbufer gewinnt, bils 
det fih bei der Zahniſchen heil. Geiftmühle aus 2 
Biden, deren Eleinerer durch MWoltersdorf fließt, 
der groͤßre aber 2fachen Urjprung hat; denn dazu 
‚bereinigen- fih bei der Keßlermühle der bei Lobeſ⸗ 
fen im Belziger Gebiete entfpringende, unweit 
Marzahne vorbeifließende, Werkzahne und 
Rahnsdorf bejpühlende, und der bei Jahmo 
entftehende, Sahmo, Koͤpenik und Zorndorf 
bewäffernde Bach. Don Zahne aus fließt das Wals 
fer füolich nah Kuͤlſo, und wendet fih bei Dies 
trihsdorf mit feinem rechten Arme weftwärte. 
Sein Gefälle ift gering, fein Gebiet aber von ziem: 
licher Ausdehnung. (©) | 
Zahnmähle, eine Mühle im Königr. Sachs 
fen, im Boigtländifhen Kreife, im Amte Plauen; 
bei der Stade Eifterberg, an der Elfter gelegen. 
Sie hat mehrere Gänge und gehört zum altſchrift— 
fäffigen Nittergute Eljterberg. Die Einwohner find 
in die Eifterberger Stadtkirche gepfarrt. 
Rairenhaug, auch Zeiherhaus genennt, 
ein einzelner Hof, oder Vorwerk im Fürftenthume 
Sachſ. Meiningen, in dem Dberlande, an der 
Stränge des Amtes Schalfau, im Geriht NRauenz 
fein, am Fuße des Bleſſes (Blesberg), 14 St. 
von Schalfau gelegen. Es beftehet aus nur 3 Haͤu⸗ 
fern und 16 Einwohnern, welche in das hildburg- 
haͤuſiſche Dorf Steljen eingepfarrt find. , Das eine 
diefer Käufer ift ein bloßes Tropfhaus, (und als 
ſolches hat der Ort vielleicht den Namen Zährene 
haus); zum Hofe aber gehören die um denfelben 


* 


Die Kinder gehen nach Leetza in die Schule Ir 
früherer ‚Zeit machten die” Kirchen zu Lecha und 
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herumliegenden Felder, Wieſen und Holzungen. 
Hier findet man eine zwar oft rauhe, . aber auch 
reine Luft, da der Blefberg dem Nordwind abhält, 


In der Umgebung giebt es viele Punkte der ſchoͤn⸗ 


ften Ausfihten nad) dem Rhoͤngebirge, in’s Frans 
tenland, und nad) dem Fichtelberge. 
Zalmsdorf, ein unmittelbares Amtsdorf in 


dem’ Herzogth. Sachen, im Reg. Bez. Merfeburg, 


im Kreije Wittenberg und Amte Mittenberg, 4 


‚St. öftlih von der Stadt Zahna, an der Straße 


von Zahna nad) Juͤterbogk, füdl. vom Pfuhl und 
vom Fläming gelegen., Es gränzt mit Zähne, 
Leeba, Klebik und Naundorf. Das Dorf har eine 
Filialkirche von Leetza (im Amte Scweiniß), 28 
Hufen, 9 Huͤfner, 2 Gärtner, 1 Hirtenhaus, 3 
Häusler, in allem 14 Käufer und 83 Einwohner. 
zum Dorfe gehört die -wiälte Markt Grube — 
Die, Kirdye gehört zur Dioͤces Zahna, und die Col 
latur ſteht dem Rittergutsbeſitzer von Watzdorf Zu. 


Zalmsdorf, mit Buͤlzig und Külfo nur eine Pa 
rochie aus. ot 


Zallſchen, |. unter Zellſchen. 2 


Zangenberg, ein Dorf des Stiftes Naum: 


burg⸗Zeitz, jet alfo im Herzogth. Sachſen, im 


Reg. Bez. Merſeburg, im Merſeburger Kreiſe, in 
den Aemtern Zeitz und Weißenfels, 3 St. noͤrdlich 


von Zeitz, und 3 St. ſuͤdoͤſtlich von Teuchern, zwi— 


ſchen der Elſter, und dem Floßgkaben, dicht an Ich 
term gelegen, auch zieht fih an der Oſtſeite des 
Dorfs die Straße von Zeiß nad Leipzig; es liegt 
‘an dem fogenannten Auholze, und in fehr frucht⸗ 
barer Lage... Das Dorf beſteht aus dem hiefigen 
Kitterguts:, und. aus dem Amtsantheil. Er ent 
hält uͤberhaupt ein- Rittergut, eine Pfarrkirche, eine 
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Schule, das. Trompeter Shlößhen m ber Aue, 
die Poͤſchwitzmuͤhle, 82 Käufer und 420 Einwohner, 
— Der Antheil, des Kitterguts am Dorfe befteher 
aus 42 Käufern, 7 Acckern Feldes, 300 Einwohr 
nern; der unmittelbare Zeiger Amtsantheil begreift \ 
in fi) nur 3 Schenfen, und 11 Kufen Feldes. - 
Vor nicht langen jahren hat das hiefige alts, 
ſchriftſaͤſſſge und feiftifche Nittergut, deſſen jeßiger 
Beſitzer, Graf von dee Schulenburg, auf Brez 
zendorf ift, noch. verfchiedene Drefcherhäufer auf 
Nittergutss Boden erbauen laſſen, und über foldye 
and) "die Erbgerichte erhalten; im %. 17631 bes 
ſaß ſolches der Kammerrath Heinr. Auguft v. Uffel- 
Es befuchte auch das Nittergut ald Stand der Ritz 
terſchaft die ehemaligen Stiftstage, und. in älterer, 
Zeit ſogar doppelt,.oder mit zwei Stimmen,’ wer 
gen des Ober: und Unterhofs, in welche es ges 
theilt wird. "Laut Leonhardi, und dem Merſeburger 
Verzeihnilfe der Regierung, gehören 11 Rufen dee 
Orts auch unter das Amt. Weiffenfels, 
Die hieſige Mutterfirhe und Schule 
ſtanden unter: Coffatyr des Stifte: Confiftoriums zw 
Zeig, jeßt aber uͤbt fie der König v. Preußen; fie 
fiehen unter der ſtiftiſchen Superintendentut Zeiß; 
eingepfarrt in diejelbe find: ganz Ober-Bornitz und‘ 
UntersBorniß zur Hälfte; auch Schwidiß pfarre 
bieher, ſo wie die Poͤſchwitzmuͤhle. In Älterer Zeil 
übte das Klofter Bojau die Collatur, wurde aber 
nachher im Namen des Landesheren durch das Stifts⸗ 
Eonfiftorium ausgeübt, Nah einer alten Matrikel 
von 1582 war zu diefer Kirche auf einige Zeit dag 
Dorf Langenaue als Filial gefchlagen, und die 
Eintünfte der. Darochie waren damals bedeutender, 
Meil aber einige Felder entlegen, auch durch den 
Floßgraben ducchfchnitten und daher fchwer zu beare 
beiten ‘waren, : fo wurden dieſe Felder im J. 1700: 


Brit, v. Sach. XIII. Bb. € e 
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für 1000 Guͤlden verkauft, von denen nun bie hier 
figen Pfarcer die Zinfen erhalten, Im J. 1565 
kommt hier Michael Faber als erfier evangelifcher 
Prediger vor. Der jebige Pfarrer M. Chriſt. Mar: 
tin Schocher iſt einer der wuͤrdigſten Seiftlichen, 
der ſchon fein 50jaͤhriges Jubilaͤum gefeiert hat, — 
An dem Dorfe, befindet fih eine vortreffliche Stärs 
kefabrik; die Vichzuche und Viehmaſt find daher fehr- 
erheblich, der Ackerbau von Bedeutung, und Gut 
ten, wie Zwiebeln werden bier in. Menge erbaut. 
Zahngrund, eine lange Felfenfhlucht. in der 
fädhfifchen Schweiß, welche oͤſtlich bei Schandau 
von den Wänden und grotesfen Klippen des Fals 
tenfleins und der Schrammfteine herab fid 
in das Elbthal am untern Ende von Poftelwiß zieht, 
von wo aus angenehme Gärten bis nach Schandau 
bin fortfeßen. Am Zahngrunde erheben ſich nord⸗ 
weſtlich die Felswände, deren platter Gipfel die 
Dftrauer Scheibe beißen. An demſelben finden 
fi) die beiden unerfleiglihen, zufammenhangenden 
Selfen, der große und der kleine Badofen, 
Einige Charten nennen ihn den Papengrund. 
(8) — — | 
| Zaſchendorf, ein aus den Gemeinden Alt 
Zafhendorf und Meu:Zafhendorf oder 
ſchlechthin Zaſchend orf beftehender Dre des Fin 
fähf. Meißner Kreifes, faft 1 Stunde sftlid von 
Meiffen, niht, wie Bd. I. ©: 111 gefagt wurde, 
am Elbufer, ſondern von diefem durch das Spaarz 
gebirge gefhieden und an deffen nordoͤſtlichem Fuſſe 
gelegen; dag vom Kalkofen herkommende Bahr 
fein trennt das Dorf von den, 3 Stunde in bie 
Länge: und Breite ſich erfireefenden Nicderauer u. 0 _ 
Wieſen (ber fogenannten Najfau), und am Ab 
hange der Berge hin gehe die Strafe. von Meiſſen 
ach Morißburg vorbei, Köln iftz Stunde entferit.: 





_ Done Cosa 
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Altzafhendorf, beffen Gebdude 1800 mur mit 


5550 Thle. verfihere waren, gehört amtſaͤſſig der 


u 


Stade Meiffen , und hatte 1800: nur 49 Conſu—⸗ 
menten. Neuzaſchendorf ift cine Morigburger 
Amtsgemeinde, und hat 13 Halbhüfner, 5 Gärtner 
nebft einigen Haͤuslern, und 73 Rufen, davon 1% 
fpannz und magazinfrei find. : Der ganze Ort bat 
= 200 Bewohner, und treibt flarten Weinbam, 
.) 3 3 
Zafhendorf, f. Alts und Neu:-Zafhens 
dorf. | Ä 
Zaſchendorf, ein Dorf des Königreichs Sachs 


fen, im Meißner Kreife, im Amte Dresden, 2 St. 


ndrdl. von Pirna, 2 Stunden weitlih von Stols 
pen, lints von der Strafie von Pirna nach Rades 
berg, nahe nördlih vom VBorsberge, zwiſchen 
den Döriern Schulwig, Weitendorf, Kriſchendorf 
und: Obers Boris gelegen. Es hat 64 Hufen, 25 
Häufer und 124 Einwohner, die nad Schönfeld 
gepfarrt. find; der Ort gehört mit Obers und Erbge⸗ 
richten zum koͤnigl. Schatullengute Schönfeld. 

Zafhwik bei Grimma dder bei Haubiß, 
ein koͤnigl. ſaͤchſ. Dörfchen des leipziger Kreifes und 
Erbamtes Grimma, gehört dem Heinften Antheile 
nach fchriftfälfig zum Rittergute Boͤhlen bei Grim⸗ 
ma, alfo der Familie. Wollfac in Leipzig, meift 


“aber amsfälfig zu dein v. Boͤh hauiſchen Rittergut 


Haubig. Es liege 15 Stunden ofinordöftlid von 
Grimma, unweit Mußichen und Nerchau, nicht weit 
vom Haubitzer Galgenberg, der. eine weitumfafs 
fende und fchöne Ausſicht gewährt, in einer fehr ans 
genehmen, coupirten und buſchigen Gegend, 4 Öts 
nördl.. von der Strafe von Grimma nad Mutzſchen 
und nach Leißnig. Der Ort hat gegen 30 Käufer, 
150. Bewohner, und 134 Hufen guten Feldes, das 
von 3 im Boͤhlenſchen Anheile, Wegen des Nas 
ec? 
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men f. Zaſchwitz bei Sornzig. Von unſerm 
Zaſchwitz foll fid, das laͤngſt ausgeſtorbene Adelsge⸗— 
ſchlecht dieſes Namens genannt haben. Gepfarrt 
iſt Zaſchwitz nach Ragewitz. Es treibt auch ſtarken 
Obſtbau. (S.) 

—Zaſchwitz bei Sornzig, ein Doͤrfchen der 
Lommatzſcher Pflege im Koͤnigr. Sachſen, gehoͤrt bis 
auf den kleinen Antheil des meißniſchen Erb— 
amtes (den Leonhardi nicht auffuͤhrt) unter die 
Kammer- oder Stiftsgutsgerihte zu - Sornzig, 
jteht. alfo unterm Amtm. zu Mügeln, und liegt auf 
der. leipzigsmeißnifchen Kreisgränge, an der Straße 
von Mägeln nad) Döbeln, aud) unfern jenervon Laß: 
nig nah Meilen und am Urjprung des Kiebiker 
oder Stein-Baches. Auf der gegen Suͤdweſt 
flach anfteigenden Höhe findet man cine Schöne Aus— 
fihe. Den Namen leiten Manche von dem, beim 
Eonftant. Porphyrogen vorfommenden Stadt Zas 
zawich in Dalmatien ab; doch fcheint uns dieß 
unpaffend, weil der Ort unter denen der alten meiß: 
nifhen Amtsfudpanie Czſchoſtewitz geſchrieben 
wird: Der Sornziger Antheil hat 7 Hufen, der 
ganze Drt aber. nur 21 Hänfer und gegen 100 Ein: 
wohner; er ift nach Kiebiß gepfarrt. (S.) 

Zaßenitz, -ein Dörfhen des Amtes Rochlitz 
im koͤnigl. fächl. Leipziger Kreile, ſteht mit Oberge⸗ 
richten gänzlich, mit Erbgericyten nur größeren Theile 
dem Amte, übrigens dem rochliger Stadtrathe amt 
faͤſſig zu. Es beftcht nur aus Haͤuslernahrungen 
(1754 waren deren 6 im Raths- und 12 im Amtes 
antheile), indem die Felder von rochlißer Bürgern ' 
befeffen werden, feit Herzog George im J. 4.520 
das damalige Rittergut Czoßnitz zerfchlagen 
hats; denn auf dem Platze von deffen -Gebäuden 
und Gärten bauten fih nun die Amtsuntertharen 
an, und auf den Feldern, welche der Red. Rath 
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übernahm, ſpaͤter die Rathsunterthanen, die dem 
Rathe aud) lehnen und zinſen. Der Amtsantheil 
hatte 1801 59 Confumenten, 170 Schock und 1% . 
Thlr. Auatemberfteuer. Das Dertchen ‚liegt fehr 
reitzend am rechten Ufer der Mulde, welche es größs 
tentheils umfließt, dem Rochlitzer Schloffe und dem 
Buße des Rochlitzer Berges gegenüber. Es hat ge: 
gen 100 Bewohner, treibt ſtarken Obftbau, und ift 
nad) Seelitz gepfarrt. Das chemalige Kittergut, 
ein burggräflich Leißniger Lehen, gab denen v. Czos⸗ 
niß den Namen, und Tiße v. Czosnitz befaß feit 
1484 dazu noch die Zinfen in Großftädten und 
Sräfenhain, aud) von einigen Leuten in Berne: 
dorf, die Mühle zu Winkel aber, nebſt allen vori- 
gen Orten, mit Erbgerichten. (S.) 
Zatzſchke, ehedem Zaozkow, ein unmittek 
bares Amtsdorf im Königreih Sachen, im Meiß— 
ner Kreife, und im Amte Hohnfiein mit Lohmen, 
am Anfange der Ebene, die fih vom Doberzeiter 
Berge bis an. die Elbe, und entlang derfelben bis 
nad Meiffen erftreft, in einem angenehmen Grunde 
und nur % Ständen von Pirna nördl, entfernt, 
auf der kinfen Seite der Wefeniß gelegen; es gränzt 
mit Dobeyeut, Muͤckenthal, Pirna und Kopitz. Der 
Drt hat nur 8 Häufer und 54 Einwohner, die nad) 
Pirna gepfarrt find; unter ihnen befinden fih 3 
Huͤfner, 3 Gärtner und 2 Häusler; fie befißen 4 
Hufen und 6 Stüf Zugvieh. 

Zauche, eine wuͤſte Mark oder chemalige 
Dorfflur, font in dem Königreih Sadfen, im 
Baußner DOberkreife der Oberlaufiß, feit 1815 im 
Herzogth. Sachſen, R. B. Frankfurt a. d. D., im 
‚Spremberg s Hoierswerdaer Kreife, im Amte Sprems 
berg , in der Herrfchaft Ruhland, und beim 
Städtchen diefes Namens gelegen. Das batauf 
‚gelegene. Dorf gleihes Namens wurde im Schwe⸗ 
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denkriege verwüftet, das Rittergut zu Ruhland bes 
nutzt nun die Flur wegen der darauf liegenden Zins 
fen, und hat fie urbar gemadt. Sie enthält 67 
Ader, 905 Schfl. Feld, 976 Ader Lehden, 26 
Adler Wiefen, 248 Ader Holzung und 151 Ader 
Hutung; ift alfo fehr bedeutend. 

Zauche, zwei Dörfer der Niederlaufis, alfo. 
im Herzogthum Sacfen, im Lübbener Kreife, im 
Amte Neuen- Zauche. Das eine heiße Altens 
Zauche, das andere Neuen-Zauche, und beide 
gehören unters Amt Neuen: Zaude,. 

Diefes Amt Neuen:Zaude, oder New 
Zauche, welhes von dem von MWolfersdorf 
41674 zur kurfuͤrſtl. Kammer erkauft, und feitdem 
mit dem Amte Lübben vereinigt worden ift, enthält 
zufammen 24. Dorfichaften, und 8000 Einwohner. 
„ Was aber das Amt Neuzauhe allein anlangt, 
fo ift aller, auf 7 einzelne Dörfer vorher geweſene 
Domänialgrand und Boden, welhen man chedem 
auf Zeitpaht ausgegeben hatte, feit dem Jahr 
41770 nah und nah auf Erbpacht dergeftalt aus: 
gethan worden, daß entweder die ganze Gemeinde 
de8 Dorfes, oder eine beitimmte Anzahl Semeindes 
glieder, gedachten Erb⸗Pacht koöntraet uͤbernom⸗ 
men und ſich ſeitdem ſehr wohl befindet. Nur ein 
einziges DomänialsBorwerf in Klein-Luͤb— 
Doly iſt bereits in Altern Zeiten am die bafigen 
Semeindeglieder erb⸗ und eigenthümlih überlaffen 
‘worden. Da nun in den vereinigten Aemtern noch 
‚große Strecken anzubauendes Land vorhanden find, 
fo bat man daffelbe darum feit 1792 angefangen, 
'an neue Anbauer dergeftalt zu vertheilen, daß 
jeder neue Anbauer 30 Stämme Bauholz aus der 
turfürklichen Waldung unentgeltlich erhält, 3 Frei⸗ 
jahre genießt, und nur jährl, 2 Ihlr. 7 gr. Abgas 
ven zu entrichten hat. Dergleichen Befigüngen 


— 
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beftehen öfters noch in einem Stuͤck Wieſe, ober 
Gartenland, oder Feld, und der Befißer hat die 
Erlaubniß, eine Kuh, ein Schwein und eine Zudts 
gans - zu halten (it das nicht nur eine ‚bloße 
Schreibart?), und cin Weidegeid in die Gemeinde 
zu zählen. Es ift mit 9900 Guͤlden Schaßung und 
3 Ritterpferden belegt und verdient, und befteht 
aus folgenden Dörfern: Alt:Zaudhe, Briefen, 
Kamminden, Goyatz, am Schwielodjee, 
Meu:Zauda ( wo ein herrſchaftliches Schloß it), 
Nadensdurf oder Naddensdorf, Sacro, 
Waldau und Wußwergk. Zum Amte Neuen: 
Zauche gehört auch ein großer Theil des Spreewal: 
des. Mean vergl. Lübben. Wegen des Art. Neuen 
Zaucha als Dorf, f. leßteres; auh Alts 
Zauche. 

Zauchel, ein Dorf in dem Gubener Kreiſe 
der Niederlauſitz, en im Herzogthum Sachen, im 
R. B. Frankfurt a. D., im Sorauer Kreife, ı St. 
nordweftiih von der Stadt PDförten, 2 Stunden 
nördl, von. Forfte, am Kleinen See, zwijchen den 
Doͤrfern Degeln, Datteln, Kohenjehien und Moͤlle, 
auch an der Pförtner Heide, 13 Stunden öftlicy 
von der Neiffe gelegen. Hier ift ein Nittergut, zü 
dem der Ort gehört. Er har 18: Häufer, 125 Eins 
wohner (im J. 1806 127), 1025 Gülden Schazs 
zung, it nad) Jehſen gepfarrt und gehört zur Herrs 
haft Forſte. An's Dorf ftöße. die Zaucdeler 
Kolonie mit 2 Häufern und 15 Einwohnern, nnd 
die Jaucheler Schäferei mit 1 Haus und 10 
Einwohnern.  * 

Zauckerode oder Zaukerode, urſpruͤnglich 
wohl Zaucherode, indem Za uch e der Name 
mehrerer Waldungen iſt, und Rode ſo viel als 
eine im Wald gelichtete Stelle, eine Holzbloͤße, bes- 
deuter — iſt ein Dorf. des Amtes Dresden, und 
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gehört zum daſigen, ‚ehemals amtfäfigen Rittergut, 
jeßt königl. Rammergute. Es liegt in einer huͤ— 
geligen, angenehmen Gegend, unweit der Ziegem 
berge, in einem, nad dem Orte benannten Sei: 
tenthale des Plauenfhen Grundes, 300 Schritt 
links ab von der chauflirten Koblenftraße, 2 
Stunden füdweftlih von Dresden und 14 Stunden 
nordöflid von Iharandt. Der Ort hat in 40 Haͤu—⸗ 
fern gegen 200 Einwohner, welche nach Poſter— 
wis, aljo 3 Stunde weit, gepfarrt find, und. von 
welhen 1801 als Confumenten 27 auf dem Hof 
und 149 im Dorf angegeben wurden. Die Feld— 
flur ift, bei der Nähe andrer Dörfer und wegen des 
Hofes, nur gering, und geht nicht über 200 Ader; 
daher naͤhrt ſich der größte Theil der Einwohner 
theils auf dem Kammergut, theils mit Kohlenbre— 
den in den fönigl. Gruben, theils mit Kohlenfuh— 
ren nad Dresden, Moflen und Freiberg, — Der 
Zauderoder Bad bilder fih naͤchſt über dem 
Dorfe durch den Zufammenfluß eines in Weißig 
und eines bei Groß:Dpisfcd, entipringenden Da: 
des, welche beide auf ihrem nmordöftlichen Laufe 
nicht tiefe, aber fehr angenehme Thäler bilden; im 
Dorfe empfängt der Bach das fait eben fo ftarke 
Kefjelsdorfer, durch das Hermsdorfer ver 
ftärkte Waſſer, welches die Ziegenberge befpühlt — 
unter Zauckerode aber den an der Benneriger Höhe 
- entfpringenden, über Wurgewiß und Koblsdorf 
herbei kommenden Bad. Das Waſſer fließt oft 
wärts in den Plauenfchen Grund ab, und fällt naͤchſt 
Potſchappel in die Weißeritz; feine Stärke ift, troß 
dem nur einftändigen Raufe, doc) bedeutend. Sein 
Thalgrund if fehr anmuthig, und wird am beften 
vom Potſchappler Berge aus betrachtet. 

Das Kammergut Zauckerode iſt mie Doͤh— 
ten, weldes nur 4 Stunde füdöftlich entfernt liegt, 
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eombinirt, und ‘beide Güter geben jetzt gegen 6000 
Thlr. Pacht. Urfpränglih war Zauderode dag 
Hauptgut, und Döhlen ein bloßes Vorwerk deffels 
ben, unter dem Namen ‚„‚Sattelhof Döhlen“, wels 
bes aber im: 17. Jahrh. durch einen Erbvergleich 
davon getrennt, und vom Kurfürften zu einem neu: 
ſchriftſaͤſſgen Nittergue ‚erhoben wurde, . während 
Zauckerode amtfäfjig blieb. . Damals gehörten die 
Güter der Familie v. Grenfingt, und Hans 
Dippold v. Grenſingk führte 1612 zum Defenfios 
nerwert 4 Nitterpierde, davon man 2 zu Döhlen 
ſchlug. Nachher kamen beide Giter wieder zufams 
men, und gehörten um die Mitte des 18. Jahrh. 
dem General v. Polenz, gegen deflen Ende aber 
der Reinsberger Linie derer v. Schönberg, von 
welhen der Kammerjunfer von Schönberg fie 1805 
für 425,000 Thlr. an den König verkaufte — eine 
Summe, bei welder man faft lediglicy die Ausſich— 
ten auf gewaltigen Kohlenbau im Auge hatte, ins 
dem außerdem die Güter ſchwerlich über 150,000 
Thlr. werth feyn möchten. Zu Zauderode gehören 
noch Weißig, Hainsberg und 3 Hufe in Cofhüß; 
der Sprengel befaßt 204 Hufen und (im J. 1801) - 
8339 Konfumenten. In Weißig iſt die fönigliche. 
Schäferei, und unter Zaucerode liegt am Bache 
eine ftarfe und gute Ziegelei. Die Oeconomiedi— 
veetion iſt in Döhlen. Die Gebäude des Ritterguts 
find großentheils neu und wohl gebaut, und tragen 
ein Thuͤrmchen. Dabei giebt es viel Obftalleen. 
Am wichtigſten ift Zaucferode durd) feinen Koh— 
lenbau, mwelder zwar ſchon im J. 1740 anhub, 
aber erſt feit dem koͤnigl. Beſitze durch den. Berg: 
rath v. Oppel recht in die Höhe gebrachte worden 
it. Das Zauckeroder Revier begreift das Unterzs 
irdifche der beiden Kammergutsgebiete, und außer: 
dem nod den koͤnigl. Antheil am Nicderhermsdorfer 
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Kohlenbau, einige Strihe bei Peſterwitz und Burgf, 
und endlich, in Folge älterer Verträge, mehrere Pot: 
ſchappler, an die Zauderoder Flur ftoßende Felder. 
Wie fchnell das gefammte Wert angewachſen fey, 
ergicht fi daraus, daß 1805 nur 130, 1807 ſchon 
über 200, jetzt aber gegen 300 Mann in den £ds 
nigl. Kohlengruben arbeiten. 1806 gewann man 
403,000, 1807, wo mehrere Gruben erfoffen, nur 
94,512 Scheffel; jeßt rechnet man die gefammte 
Ausbringung des Kohlenbaues bei Dresden auf 
500,000 Scheffel, und davon drei Fünftel auf das 
önigliche Revier. Vergl. hier die Art. Dlauen: 
fhen Grund, und Potſchappel. Bei Zaudes 
tode gewinnt man befonders gute Schieferkohlen zur 
Heerd: und Ofenfeuerung. Zur Loͤſung dafiger Gru⸗ 
ben dient zum Theil der tiefe Weißerißftolln, 
welcher beim Steiger unmeit Potichappel zu Tage 
ausgeht, und unter der Zauderoder Flur in das 
Niederhermsdorfer Gebirge führt, jeßt (feit 1806) 
aber auch Nebenflügel nad Döhlen u. f. f. ſendet; 
er winde 1801 angelegt. Wichtiger wird aber der, 
erft angefangene Stolin feyn, welcher vom Elb⸗ 
ufer oberhalb Prießniß (bei den Schufterhäufern) 
hinweg ins Zauckeroder Gebirge, fo mie von Zaude: 
eode aus dorthin getrieben wird. Die Gewinnung 
der Kohlen befördert ſehr die große, 1821 vollendete 
Dampfmafdhine, welhe fid im Zauferoder 
Grunde in einem neuen gethuͤrmten und mit Blitz⸗ 
ableitern verfchenem Gebaͤude befindet, — die ans 
fehnlichfte ihrer Art im Königreiche. Ihre gefamms 
gen Koſten, mit Einfhluß der neben angebauten 
- Schmiede, ber Kohlenfhuppen, der Entſchwefe⸗ 
Iungsanftaften, eines fleinen Canales u. f. w. wer 
den auf 30,000 Thlr. berehnet. Der Eylinder, 
welcher gleih dem geſammten Eifenwerfe in Muͤcken⸗ 
berg gegoſſen wurde, iſt 27 Boll weit und 2 Zoll 
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far? im Eifen; der Balancier iſt 14 Ellen lang. 
In jez Minute etwa gefchieht ein Hub des Wafs 
fers, welches aus der, einige und 40 Lachter unter 
Tage liegenden Sohle der "Grube "entfernt wird, 
Eine Dampfladung drüdt mit 723 Ctnur. Kraft. 
Der Dampfteffel wird durch 2 Heerde erhißt, wel 
he jährlich gegen 9000 Schfl. Kohlen :Broden (die 
zwar viel Kite geben, aber im Preife niedrig ſte— 
den) confumiren; er ift 13 Elfen lang, und die 
Anftalt, welche fein Zerfpringen verhindert, ſehr 
lobenswereh. Im Gebäude ift aud) der Foͤrderſchacht 
, einer Hauptgrube, wo jedoh die Kohlen durch den 

Hafpel, nicht — wie es wohl leicht gefchehen koͤnn⸗ 
te, durch die Dampfmaſchine gefördert werden, 
Dicht daran floßen 2 große Heerde, wo Kohlenbroßs 
ten zur Konfumtion im den Freiberger Schmelzhätz 
ten jeit Oftern 1820 entihmwefelt werden. Ges 
der Heerd erhält binnen 8 Stunden, 6 Schfl., wel 
de nad) dem Proceſſe 8 Schfl. erfüllen. Da nur 
noch ein dritter Heerd bei der Ziegelei beftcht, fo 
werden jährlidy gegen 19,000 Schfl. Kohlen ron: 
fumirt. Daß die Arbeit bei diefen Heerden zu den 
allerungefundeften gehört, ift befannt, und in Schles 
‚fin hat man die vor 40 Jahren jchon betricbene 
Kohlenentihwefelung ſehr bald wicder eingeftellt. 
(S.) Die Engländer fcheinen feine Furcht deßhalb 
zu haben, denn ihre Abfchwefehingen dauern fort. 
— Man vergl. den Art, Doͤhlen. 

Zaue, ein Pfarrkirchdorf des Herzogthums 
Sadıfen, Prov. Brandenburg, Reg. Bez. Frank⸗ 
furtt, im Lübbener Kreife der Miederlaufig, und 
zwar in der gräfl. von der Schulenburgiſchen Stanz 
desherrfhaft Licberofe, unweit der brandenburs 
giſchen und der herrſchaftl. Leuthenſchen Gränzen, 
Jeßern gegenüber am Schwilochſee gelegen, der 
es an der Süd r und Oftfeite befpühlt ; nordweſtlich 
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feige der Buttegelsberg (eigentlih nur ein 
Hügel) an, auf welchem man weit ins Branden: 
burgiſche ſehen kann. Im 5. 1818 zählte man 
hier in 23 Käufern 452 Bewohner, 1820 aber in 
9 Gütern, 4 Duden und 4 Häuslerficen 154 See: 
len, darunter 56 Kinder. Die Kirche fieht unter 
herrſchaftlicher Collatur und unterm Lübbener Sur 
perintendenten; dazu gepfarrt ſind Reſſen, Sub: 
len, Goyatz, Sidadel, Waldau (1 Meile 
entlegen) und Jeſſern; das Kirdipiel begreift 
alfo gegen 1040 Seelen. Von Goyatz und Jeſſern 
kommen die Bewohner auf Kähnen zur Kirche. Die 
Schatzung des Ortes betrug bisher 1270 Gülden, 
und er gehört zu dem Altern oder Stammorten der 
Herrſchaft, hat einige Fiſchereigerechtſame im Schwis 
loch, und eigne Schafzucht, aber geringes Feld. (S.) 
Zaulsdorf, ein Dorf. im Amte Voigtsberg 
des Voigtlaͤndiſchen Kreifes des Königreichs Sach— 
fen. Es liegt 14 Stunden nordöflich von der Stadt 
Oelsnitz, am Werdaubahe, zwifchen Brüthenfeld, 
Rußdorf, Hartmannsgrün, und Tirfchendorf, alio 
4 Stunde Hfil. der Eliter. Der größere Theil des 
Orts ſtehet mit 36 Käufern und 180 Einwohnern 
unmittelbar unter dem Amte, mit einem weit Elcis 
nern gehört der Ort jchriftfällig zum Rittergute Tir- 
persdorf; es gehört zu ihm eine Waflermühle von 
2 Sängen. — Die Einwohner find in die Stadt: 
kirche in Delsniß gepfarrt. Das hieſige Rittergut 
wird in Ober: und Untertheil eingetheilt. E 
Zaumröden, auh Zaunröden, ein alt 
fchrifefäffiges Rittergut und dazu gehöriged Dorf in 
dem Herzogtum Sachſen, im R. B. Erfurt, im 
Kreife Morbis, fonft im Amte Langenfalza, 4 Stuns 
den. nördlih von Mühlhaufen, 25 Stunden von der 
Stadt Worbis, aljo entfernt vom alten Amtsbezirk, 
zwifchen den ehemaligen Gebieten von Mühlhaufen 
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und Eichsfeld gelegen; an diefen Ort und das Ritter⸗ 
gutgebiet ftoßen wohl fechferlei Gerichte. Hier ift eine 
Pfarrkirche und Schule, und zu erfterer gehören 
zwei Filiale zu Habftäde und zu Ruͤdigersha— 
gen. Die Eollatur hatten im 9. 1809 die Herren 
von Hagen auf Zaumröden, NRüdigershagen 
und Huͤbſſtaͤdt; und die Kirchen ftanden unter der 
Infpeftion Langenfalza. Das Dorf hat 40 Käufer 
und 204 Einwohner. Die Kirche zu Rüdigershagen 
iſt mehr eine Schwefterkirhe von Zaunroͤden; ber 
Sottesdienft in Huͤbſtaͤdt wird im einem großen 
Saale des dortigen Edelhofs gehalten. — Der cr: 
fie hier bekannte evangelifche Pfarrer war, im J. 
41654 Caspar Pattermantı; vom 5. 1809 war Soh. 
Benj. Mofche im Amte. J— | 
Zaunhaus, einfehrärmliches, meift mit Wald- 
arbeit, Kalkbrennerei u. f. tw. fich nährendes, unmit? 
telbares Amtsdörfchen im koönigl. fächf. Erzgebirge, in 
dem mit Dippoldiswalde combinirten Amte Altenberg, 
liegt im füdlichften Winkel des Amtes, in einem fehr 
tiefen, engen-Greunde der wilden IBeifferiß, welde 
gleich oberhalb des Ortes die böhmifhe Graͤnze — 
wo die beiden Warmbaͤche ihr zufließen — übers 
fhreitet, an einer wenig befahrenen Straße nad 
Nickelsberg, Bilin u. ſ. w. in Böhmen, weshalb 
auch ein Altenberger Beigleite bier if. Auf 
der Höhe jenfeits Zaunhaus liegt nody ein Oert— 
den, Webeleffen genannt, welches halb böhmifdy 
und halb ſaͤchſiſch iſt, auf den Charten und in Bir 
Gern meift fehle, und zu den ärmlichften und raus 
heften des ganzen Erzgebirges gehört. (vVielleicht 
iſt dieß von den Fifherhäufern und von Les 
beleffen bei Mabdorf zu veritehen?) Südöſtlich 
som Orte liegt an dem Warmbache die kön. Kalk⸗ 
Brennerei, welche mit jenen beiden zu Hermsdorf 
im Frauenſteiner Amte unter Einer Verwaltung 
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fteht; weiter im Thale der Weißeritz hinauf ſteht 
der Bilines oder fürftl. Lobkowitziſche Kalkofen. Die 
Warmbach fpeißt auch öftlih vom Orte den. anjehns 
lihen Floßteich. Zaunhaus hieß chemals nur 
das, vom Kurf. Morig angelegte Forſthaus hier 
felbft, mad) dem großen Graͤnz⸗-Wildzaune; ſpaͤter 
erft, meift im 418. Jahrh., find die übrigen Haͤuſer 
auf vererbten Waldblöjen angefeßt worden; auch iſt 
eine Mühle bier. 1800 zählte man in 16 Haͤu⸗ 
jern 85 Confumenten. Der Ort iſt eine Meile weit, 
nach Hermsdorf, gepfarrt. (S.) | 

Zaunröden, f. Zaumroͤden. 

Zaufhwiß, auf Schents Atlas wohl faͤlſch⸗ 
ih Zaufhauz, ein -unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigreich Sachſen, im Leipziger Kreife, im Amte 
Pegau, Stunde nirdlih von Pegau, an der El: 
ſter, zwifhen Groß: Storkewiz, Weideroda, Grühs 
nau gelegen. Es hat 18 Häufer, 90 Einwohner; 
unter letztern 4 Pferdner, 12 Gärtner, 5 Häuss 
ler. Die Hufenzahl beträgt 8 Magazinhufen. Man 
hält a Pferde, 60 Kühe, und gegen 100 Schaafe. 
Die Einwohner-find nad Groß; Storkowiß gepfarrt. 

Zaunsdorf, ein ehemaliges, im 3ojährigen 
Kriege zerſtoͤrtes Dorf, von dem aber mehrere 
Selder noh den Namen führen. Es lag in dem 
jegigen Herzogth. Sachſen, R. B. Merfeburg, Kreis 
und Amte Zeig, beim Dorfe Kretzſchweh, und wird 
als Wüllung von den Einwohnern -deffelben benußt, 
Sn. der Nahbarfchaft find auch die Dörfer Greir 
fen und Dedifhen in dieſem Verheerungskriege 
untergegangen. 

Zaußwitz, ein Kirchdorf, im Königreih Sach— 
fen, im Amte Oſchatz des meißner Kreifes, ger 
hört unter daffelbe unmittelbar nur mit Zinfen und: 
Dienften, fo wie. beim VBornaifhen Antheile mit: 
den Obergerichten uͤber diejenigen 6 Güter und 2. 
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Wuͤſtungen, welche 1572 kaͤuflich an Chriſtoph v. 
Ragewiß abgelaſſen wurden, Bis zum 30jaͤhri⸗ 
gen Kriege zaͤhlte man uͤberhaupt 18 Guͤter uͤnd 
10 Haͤuſer, davon 1649 mehr als die Haͤlfte wuͤſte 
ſtand. Anjetzt giebt es 9 Pferdner, 25 Gaͤrtner 
und etwa 10 Haͤusler, alſo gegen 45 Wohnungen 
hier, davon hat das von Starſchedelſche Rittergut 
Borna mehr als die Haͤlfte, naͤmlich 9 Gaͤrtner 
und faſt alle Häusler; das von. Schoͤnbergſche Rit— 
tergut Borniß aber 5 Güter und 4 Gärtner,. fo - 
wie das von Pflugſche Rittergut Strehla 1 Gut 
und 5 Gärtner, außerdem aber noch die DObergerichs 
te über das ganze Dorf, ohne die Amtsunterthas 
nen. on den 263 Hufen zum Theil fandiger, im 
Ganzen aber guter Felder gehören 2 zum Strehlais 
fhen, 113 zum Vornigifchen, 134 aber zum Bors 
naifhen Antheil; 9 Hufen find magazin: und marſch⸗ 
frei. Der Bornaiſche Antheil verfteuert 312 Schock 
und 13 Thlr. Duatember, der Bornigifche 445 gangs 
bare Schod (denn 163 find deerement) und 13 Thlr. 
Quatember, der Strehlaifhe 185 Schock und 15 
Thlr. Quatember. Im J. 1785 hielt man. 22 
Pferde, 480 Ochſen und 113 Kühe; aud gab man 
damals 161 Menfchen über 10 Jahre an; die Volkes 
menge ift aber jeßt gegen 260. Die Kirche, wozu 
weiter nichts gehoͤrt, iſt das Filial von Laaß, und 
der hieſige Schulmeiſter wird vom jedesmaligen Par 
For zu Strehla ernannt. Der Ort liege Übrigens. 
am öftlihen Zuße der Ottenberge, an der alten 
Strafe von Dihas nah Strehla, 3 Stunde von 
diefer, 13 Stunde von jener Stadt entferne, in 
fanft, abhängiger, faft cbener Gegend. (S.) 

Der. Bornaer Antheil am Dorfe Zaufwig 
befteht aus 30 Käufern und 145 Einwohnern, in 
4 Einhufen, 2 Dreiviertelhufen, und 4 Vierviers 
telshufengätern, hat auch eine fleingene, Winds 
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müähle nah hollaͤndiſcher Art auf pfarrherrl. Grund 
und Boden; die Einwohner befißen 12 Pferde, 32 
Ochſen, 65 Kuͤhe, 10 Scheffel Gärten, 579 Schef— 
fel Fed, 17 Sceffel Wiefen, 5 Scheffel Lehden, 
24 Scheffel Hol. Die Hufengelder betragen quar: 
taliter 4 Thlr. 3 Gr.; die Gemeinde zinfer Jährlich 
4 Gr., wegen eines eingebauten Haufes, in das 
Rentamt Oſchatz. — Der Bornißer Autheil hat 
41 Käufer und 60 Einwohner, oder 5 Einhufens 
4 Dreiviertels und 3 halbe Hufenguͤter mit 10 Pfers 
den, 20 Dchfen, 40 Kühen, 8 Scheffel Gärten, 
246 Scheffel Ader, : 26 Sceffel Wiefen. _ Der 
Strehlaer Antheil enthält in 8 Käufern a2 Eins 
wohner; bier find 1 Einhufen: 1 Dreiviertelhufens 
3 halbe, und 1 Viertelhufengüter; man bat 24 
Sceffel Gärten, 157 Sceffel Fed, 9 Sceffel 
Wiefen; von diefem Theile ftchen Dienfte und Hus 
fengelder dem Amte Ofchaß zu. Gm 3ojährigen 
Kriege: verlor das ganze Dorf 4 Gärtner: und 3 
Häuslerwohnungen, und blieben wüjte. liegen. 
Zchachenmuͤhle, eine Mühle an der Saale, 
in den Herzogthum Sadfen, im R. B. Erfurt, 
im Kreife Ziegenruͤck, im Amte Ziegenruͤck, zum 
Rittergute Liebſchuͤtz gehoͤrend, eine halbe Stunde‘ 
von. der Stadt Ziegenrük füdl. entfernt gelegen. 
Die Einwohner find nad Liebſchuͤtz gepfarrt. 
Zebaoths Mühle, die; eine-der beiden 
Mühlen dee Dorfs Unter -Reihenau, nahe bei Pau— 
fa, an der Auma, alſo im Königr. Sachſen, im 
Voigtländifhen Kreile und Amte Paufa (mit Plauen) 
gelegen. Sie ift nad) Paufa gevfartt, | 
Zech, Zeche, erſt ein einzelnes Haus, dann 
ein kleiner Ort in dem Koͤnigr. Sachſen, im Voigt 
ländifchen Kreife, im Amte Voigtsberg, bei Poſſeck, 
33 Stunden ſodl. von Delsniß gelegen, und zum 
Rittergute Poſſeck - fchrifefäffig gehoͤrend. Es iſt 
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nach. Poſſeck eingepfartt.e. Es gehört aud eine 
Mühle dazu. | 
Zechau, font Cechowe, Eurhome, ein 
Dorf im FürftentHum S. Altenburg, im Kreisamte 
Altenburg, 14 St. Öftl. der Stadt Altenburg, faft 
am Anfange eimes kleinen Thals, deffen Wafler dem 
Gerſtenbache zufälltl, in angenehmer und fruchtbarer . 
Gegend, jenfeit einer fhönen Laubholzung, gelegen. 
Das Dorf beſteht aus einem Rittergute, weldes die 
Dbers und Erbgerichte Über das Dorf Zehau, und 
größtentheild auch Über das Dorf Laaſen folche 
at, und mit den Ritterguͤtern zu Poderſchau, 
oda und Startenberg gemeinfhaftlih das 
Patronatreht über das Diafonat zu Monſtab bes 
fise, und auf welhem auch ein Nitterpferd haftet. 
Der Ritterfis und das Dorf fcheinen ziemlich, alt 
"zu ſeyn, ‚denn fhon im Jahre 1267 kommt ein 
Dietrih von Cechowe, als hospitarius, und 
im J. 1269 als Cuſtos des Auguftinerklofters zu 
Altenburg vor; ein anderer Dietrih von Cecho we, 
residens in Curchowe, findet fih im Sahr 1309. 
Sicherer find die Nachrichten der Befißer aus dem 
isten Jahrhundert, wo fih aus den vorhandnen 
Lehnbriefen ergiebt, daB ein Theil der Ritterguts⸗ 
grundftücke bei dem Biſchoffe von Naumburg zu 
Lehen gieng. Die älteften Befißer dieſes Zeitalters 
find, im 3. 1472 Dietrih und Siegismund Bruͤ— 
der von Zehau, deren Nahfommen, wie Wil— 
heim v. Zehau im J. 1564 bis 1593, — dann 
im. J. 1590 Wolf Dietrich v. Zeſchau, das Gut 
faft noch zwei Sahrhunderte befallen, bis es um 
das Jahr 1650 Herzog Friedrih Wilhelm ers 
faufte, und cs im J. 1652 feiner Gemahlin, der 
Herzogin Magdalena Sibilla, ſchenkte, die cs aber 
fhon im folgenden Jahre an den DObrift Karl von 
Bofe verkaufte, deſſen Familie es bis zum Jahre 
Lexik. v. Sachf. XIII. OUd. Dd 
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1684 befaß, wo es Magdalena Sibilla v. Schön: 
berg, geb. Boſe erhielt, und im Jahre 1707 
an Georg Friedrid Behaim, Freihern von 
Schwarzbach verkaufte. Won jekt an wechfelten 
öfter die Beſitzer, bejonders aus den Familien von 
PDernau(1715)v. Shwarzbad, (1716) Konrad, 
(1717—35) Horn (4736) und Tittmann (v. 1737 
an) worauf ein längerer Streit Über den Beſitz folgte. 
Jetzt gehört daifelbe der Familie von Naundorf. 
Das Dorf hat 5 Handgäter, 28 Hauſer, cine 
Schenke, eine Windmühle mit 2 Gängen, und if 
mie 14,125 Thaler gegen Feuer verfichert: Der 
ganze Ort enthält gegen 40 Käufer und 185 Eins 
wohner, welhe nah Laaſen, einem Filiale von 
Monſtab, zur Kirche und Schule gewiejen find; uns 
ter ihnen leben 1 Schlädter, 1 Zimmermeifter, 2 
Krämer und 1 Schneider. Die Flar des Dorfs 
E 281 Acer, und bejicht zum größten Theil aus 
eldern (211 Adern), die den fruchtbarften Boden 
haben. In dem in der Nähe liegenden Kolze, das 
Zehauer Taͤnnicht genannt, ſoll früher auch 
ein Dorf geitanden haben, aber nad) und nad ver 
wuͤſtet worden feyn. In dem Hoͤlzchen befinden ft 
feltene Pflanzen. 
Zehenhäufer oder die Zeche, ein Derts 
hen der v. Schönbergfhen Herrſchaft oder des Nits 
tergutes Purfchenitein im Sachſ. erzgebirg. Kreisr 
amte Freiberg, bejtcht nur aus wenigen Häufern 
ohne Güter, da es auf einem Gehau des Oberneu⸗ 
Schönberger Waldes angebaut iſt, und liegt am red: 
ten Ufer der Flöhe, in einem fhönen, tiefen, aber 
nicht unfreundlihen Thale, das bier einen von ben 
Heidersdorfer Feldern herabfommenden Bach auf 
nimmt, 1 Stunde.unterhalb Purſchenſtein, 13 St. 
von Saide, + St. von der böhm. Gränze, Nieder 
ſeifenbach ſchief gegenüber. Sonft und noch vor 50 
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Jahren gab es ‚hier einige Zehen; daher der Name. 
Jetzt liejert man befonders Holzwaare nad) Sei 
fen, und treibt Waldarbeit. Der hohe und fteile 
Berg jenfeits der Flöhe Heißt der Hirfchberg. 
Das Dertdien it nad) Oberneufchönberg gepfartt, 
wo es daher im Rammingſchen Verzeichniß nachzus 
tragen iſt, und wird auf Schenks und Streits Char 
ten faͤlſchlich an's Heidersdorfer Waffer geſetzt. (S.) 

Zeckerin, Streits Atlas nennt es Zicheks 
fer, cin Vorwerk und Dorf in dem Herzogthum 
Sachſen, in der Niederlaujig, R.B. Frankfur a.QD., 
Kreis Luckau, in der Herrichaft Sonnewalde, 1 St. 
weſtl. von der Stadt Sonnewalde, zwifchen Hilbersdorf, 
Stehau und Trebus gelegen. Das Dorf bejteht aus’ 
72 Haͤuſern, und 273 Einwohnern, bat eine Fili— 
alfirhe von Sonnewalde, und Schule, und ficht 
der Herrichaft Sonnewalde, zu. Zum Otte gehoͤrt 
eine Waſſer- und 2 2Bindmühlen, die nur cin Wohns 
haus, und 5 Einwohner enthalten, Sie find nad 
Zeckerin gepfarrt. Die Schakung beträgt 2800 
Guͤlden. | 

Zeck ritz, oder Zederiß, auf Berghauſens 
Charte Zecker witz, ein Amtsdorf im Torgauer 
Kreife des Herzogth, Sachſen, RegBez. Merfeburg, 
gchört mit Obergerichten allein dem Könige wegen 
des Amtes Mühlberg, mit Erbgerichten hingegen 
nur zum groͤßern Theile, welcher im J. 1801 159 
Eonjumenten, 24 Hufen, 70 Pferde, eben fo viel 
Kühe und 400 Schafe hatte; die übrigen Unterthas 
nen ftehen mit Erbgerichten theild unterm Domanis 
alamte Annaburg (nur ein Zweihüfner), theilg 
unterm Rittergute Zwethau im chemaligen Amte 
Torgau (naͤmlich 3 Güter mit 7 Hufen), theils 
endlih unterm koͤnigl. Amte Torgan, feitwärts 
vom Wege nah Lichenwerda u. f. w., am Abhans 
ge der von Zwethau bis Zſchackau — Anhöhe, 
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in angenehmer, jedoch den Ueberfhemmungen der 4 
St. entfernten Elbe einigermaßen ausgefeßter Ge 
gend, wie es denn 3. B. im J. 1784 durch Ur 
berfhwemmung 46 Stud Rindvich einbüßte; 2000 
Schritt Öftlih davon zicht die Hügelreihe vorbei, 
welche aus der Falkenſtruth 2 Stunden lang 
bis zum Annaburger Schwanenfee.fic erjircdt. 
Zederiß hatte 1818 in 48 Käufern 255 Bewohner. 
Es befißt 38 Hufen guten Feldes, 2 Windmüh: 
len, und eine Filialkirche von Zſchackau, wozu weis 
tee nichts gepfarrt iſt, auh ein Gaſthaus und 
eine Schmicde. Ob unter den 38 Kufen die 
ehemals ins Schweinißer Amt gehörig gewejene Wir 
ftung Ragdfen, welche Zeckeritz großentheils bes 
nußt, und die nordweftli von demfelben gelegen 
ift, eingerechnet ey, iſt uns nicht befannt. Der 
Zwethauer Antheil gehörte fonft (z.B. 1611) zum 
Rittergut Canitz. Sm 9, 1258 hieß der Ort 
Cekeritz, und zinfte größtentheile dem Cloſter 
Nimbfhen In Straßenbaufachen ‚ftand fonft 
das Dorf unterm Amte Torgau, an weldes es ge; 
gen Klingenhayn, Olganitz und Seydewiß abge 
geben wurde. — Die Kirche wurde 1310 von 
Neuem gebaut (ein Beweis für ihr hohes Alter) 
und mit 1 Schffl. Zins von jeder Hufe dotirt, wos 
bei jedoh das Cloſter Nimbfchen feinen Zins fort 
behielt; damals ward Zeckeritz das Filial von Zwes 
than. Im G. 1245 ſchenkte Otto v. Schlie— 
ben dem Mübhlberger Cloſter 10, und 1246 aber: 
mals 83 Hufen bierfelbit. 1368 wird als Beſitzer 
des Drtes Thilo v. Hobergk genannt. (S.) 
Zedel, ein Dorf in der MNiederlaufig, im 
Herzogtd. Sachſen, im RegBez. Frankfurt a.d.9., 
im Gubenct reife, zum Domainenamt Nieders 
Ulrichsdorf gehörig, 2 St. ſuͤdl. von der Stadt 
Sorau entfernt gelegen. Man nennt es au Zed: 
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del. Es hat 46 Käufer, 283 Einwohner, unter 
denen 10 Bauern, 6 Särtner, 10 Häusler, und- 
eine Waſſermuͤhle fih befinden. Im %. 1806 war 
nur 4 Pferd, aber 40 Ochfen, vorhanden; es ift 
der Drt mit 224 fl. Schaßung belegt. Die Eins 
wohner find nah Kundendorf gepfarrt auch zur 
Schule gewiefen. 

Zedersdorf, Zeedersdorf, auh ger: 
tersdorf, ein Amtsdorf im Fürftenth. S. Coburg 
Saalfeld, im Juſtizamte Coburg, font im Gericht 
Gejtungshaufen, liegt eben, in fruchtbarer Gegend, 
3+ ©t. Öfllih von Coburg, an der linken Seite 
der Steinau, unfern Geftungshaufen, zwifhen den 
Dörfern Gehlingshaufen, Weyfah, Ober : Zwegheim 
und Bleſſen gelegen. Es hat guten Futterbau, Hols, 
zung, einen Semeindeteih, baut viel Klee, und- 
giebt Zehent in das Klofter Sonnenfeld ; durchs 
Dorf geht eine Mebenftraße nad. Bamberg, melde 
befonders im Sommer ſtark befahren wird; es zählt 
25 Käufer, 165 Einwohner, und ift nach Geftungss 
haufen gepfarrt. Wegen des außerordentlicd) ‚guten 
Feldbaues, Wieswachſes und der Viehzucht wird 
der Ort die Schmalzgrube genannt. Die Eins 
wohner treiben auch einen guten Pferdehandel mit 
Pferden aus Geſtuͤten. 

Zedlig oder Zedliß bei Ereba, auf den 
Eharten gewöhnlih Zedlih gefhrieben, officiell 
aber Zedlig genannt, ift ein Dertchen, welches feis 
se Dorfcommun bildet, jondern nur aus dem Bor; 
wert, dem Jaͤgerhaus und einigen Haͤuslern 
befteht, und zur Commun Ereba gerechnet wird, 
wie es denn auch zu diefem, 14 St. entlegenen 
Kittergute gehört. Es liege im Rothenburger Kreife 
des preuß. Antheils an der Oberlaufig, folglich im 
Herzogth. Sahfen, Provinz Schlefien, Regdez. 
Liegnitz, ehemals als das norböftlichfte Dertchen im 
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Budiſſiner Hauptkreiſe, rechts an der Straße von 
Budiſſin nach Sorau, nördlich von den großen Kos 
felihen Teichen; nordöftlih feige dr Eichberg, 
nördlich die Braußler Höhe an, und oͤſtlich beginnt 
das Holz der verlornen Waller; auch ſuͤdlich iſt 
die Gegend fehr waldig. Won Rothenburg und Pries 
bus it der Dit 4, von Mußkau 5 Stenden ent 
legen; und doc) find diejes die nächfien Städte. (S.) 

Zedliß, Zettliß, bei Borna, ein altjchrift: 
ſaͤſſſges Rittergut und Dorf im sönigreih Sachſen, 
in dem Leipziger Kreife, im Amte Dorna an det 
Wyhra, F St. füdlid) von der Stadt Borna, links 
an der Straße von Froburg nad Borna, in ebener 
und fruchtbarer Gegend gelegen. Zum Rittergute 
schört auh Raupenhain und Plotefa, oder 
Platéka. Die ganzen Geridte enthalten über 
500 Einwohner. Der Ort liegt zwifhen Wenigen, 
Borna, Schöna, Neukirchen und NRaupenhain, ce 
hat 137 Hufen, 36 Pferde, 140 Kühe, und 200 
Schaafe. Das Dorf hat eine Pfarrkirche und Schus 
le, die unter der Inſpektion Borna. ftehen, und 
deren Collatoren die Rittergutsbeſitzer von Zedliz 
find. Im 5. 1753 bejaßen das Nittergue drei Bruͤ— 
der aus dem Winkel, im 5. 1818 die beiden 
Brüder von Reinhold. Sn die hiefige Kirche 
find gepfarre, Plateke und Raupenhain, und die 
Kirhfahrt mag Über 600 Seelen betragen. Die 
hiefige Kirche führt die Jahrzahl 1494. Der erſte 
evangel. Pfarrer war im J 1586 Friedr. Franfe. 

Zedliß, Zettliß, ein unmittelbares Anıtes 
dorf in dem Großherzogthum S. Weimar, im Neu: 
Kädter Kreife, in dem Amte Weyda mit Mildens 
furt, 13 St. ndrdlih von Weyda, an einem bei 
Meilitz in die Elſter fließenden Bache zwiſchen Sir: 
bis, Seifersdorf, Boca und Görlig gelegen. Es 
bat 13 Käufer und 75 Einwohner; unter lebten 
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find 10 Bauern und 3 Kdusler, mit 3} Kufen 
Feld und vieler Waldung. Es iſt nah Sirbis 
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Zehiſta, vulgo Zehft, langgedehntes, doch an 
Haͤuſerzahl unbetraͤchtliches Dorf. des koͤnigl. ſaͤchſ. 
Amtes Pirna im meißniſchen Kreiſe, gehört fchrift: 
fäffig zum dafigen Nittergute, und liegt an der 
Chauffee von Dresden nad Prag, + Stunde ſͤd⸗ 
füdwefllid von Pirna, 43 St. von Dresden, 13 
St. vor Gießhuͤbel, „nächft unterm Einflufle des 
Sersdorfer Waffers in die Scydewiß, auch 
an:dem von Dohma kommenden Bade, und nur 
509 Schritt unterhalb Zufchendorf.. Am nördlidyen 
Ende des Drtes feige der Kohlberg als das Vor— 
gebirge zwifhen der Seydewitz und der Gottleube 
an, und wertl. erhebt fih der Petrefactenberg; 
er ift eine + St. fortlaufende Anhöhe, auf weldyer 
Zehifta und Krebs liegen. Man findet in ihm in 
Sands und Kalkiteinen häufig Muſcheln und Ver: 
feinerungen. Die Meereshöhe geht auf 450 paris 
fer Fuß, und die Lage zwiſchen den anfehnlichen, 
doch das Thal nicht beengenden Bergen iſt fehr ans 
genehm. Es gicht hier 4 ganze Bauergäter mit 
5 Hufen Feldes, ein Poſthaus, da hier die er⸗ 
fie Station von Dresden aus iſt, einen großen 
Gaſthof, übrigens nur Haͤus lerwohnungen, meiſt 
auf Ritterguts Grund und Boden angeſetzt. Der 
Ort hat ſtarken Obſtbau, und iſt nach Pirna gepfarrt, 
jedoch mit Ausnahme des Rittgegutes, weſches eine 
eigne Pfarrei bildet und als ſolche vom Hoſpital⸗ 
prediger zu Pirna mit verfchen wird, der deshalb 
Schloßprediger zu Zehifta heißt, und in die: 
fer Eigenfcdyaft vom Gerichtsherrn berufen wird. 
Fruͤher war wirklich ein eigener Schloßpredis 
ger angeſtellt. Das Rittergut, am ſuͤdoͤſtli— 
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chen Ende des Ortes, hat anſehnliche und großen: 
theils neue Gebaͤude, ein huͤbſches Schloß, und 
einen ſchoͤnen Garten. Es iſt altſchriftſaͤſſig, und 
beſitzt noch die Doͤrfer Dohma, Sporbitz, Ser 
biz, Großluga, Meußlitz, Ploſchwitz, und 
Antheile an Goes und Nieder-Kreyſcha; das 
zugehörige Vorwerk Dürrhof liege unweit Cotta, 
am Gißhuͤbler Walde. Im ganzen Gerichtsbezirke 
gab man 1801 814 Eonfumenten an; jeßt rechnet 
man aber gegen 950 Unterthanen. Auf dem Gute 
haften 2 Ritterpferde, welche 1612 Ehriftoph von 
Schönfeld ftellte. Ums J. 1640 gehörte es dem 
Joh. Siegm. v. Liebenau, 1752 der.Wittbe des 
ObStall Mſtr. Grafen v. Brühl, bis 1779 dem 
Sch. R. und Oberconſiſt. Prafid. v. Glob ig auf 
Gieſſenſtein; jeßt hat cs der Hofrath von Leyfer, 
als Erbe des verft. Generals v. L.; Stifter der klei⸗ 
nen, aber fhönen Schloßfiche, war der Kammerh. 
und ObStall Mſtr. Graf Joh. Adolf v. Brühl; 
die Einweihung gefhah den 22. Aug. 1742 durch 
den DOberhofprediger D. Marperger. (S.) Der Ort 
hat 21 Häufer und Über 180 Einwohner, melde 
leßtere 5 Hufen beſitzen. — Vermoͤge befonderer 
Privilegien übten die ehemaligen Befißer des Schlofr 
fes, in Anfehung der ihnen zum Hausgottesdienfte 
verftatteten Kapelle (nun Filialkirche), größtens 
theils feldft einige Konfiftorialrchte aus, nur ftans 
den fie unter des Kirchenraths Aufſicht — Zum 
Kittergute gehören fhöne Felder, Wiefen und Wals 
dungen, auch eine beträdhtlihe Schäferei. Auch die 
Einwohner befhäftigen ſich größtentheils mir Aders 
bau, Viehzucht und Strohflechten. Da die Straße 
nach Toͤplitz durchführt, jo litte der Ort im Kriege 
vom 5. 1813 ungemein; denn er verlor 30 Pferde, 
78 Rinder; dagegen war 1815 der Feldertrag 206 
Sch. Korn, 94 Sch. Waiken, 104 Sch. Gerfte, 
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Zehma, ein Dorf im Fürftentfum ©. Ar 
tenburg, im Kreisamte Altenburg, 13 St. ſuͤdlich 
der Stadt Altenburg, 13 St. nördlid der Stadt 
Goͤßnitz, an der Straße von Zwickau nad) Alten⸗ 
burg, an dem teten Ufer der Pleiſſe, in ‚einer 
4 anmuthigen Gegend im Pleiſſenthale gelegen. 
E8 liege zwifhen den Dörfern Johndorf, Paſſel— 
berg, Giebe, Loͤmchen und Zuͤrchau. Die Oberges 
rihte Über das Dorf befißt das Kreisamt Altenburg, 
die Erbgerichte theild daſſelbe, theils das Rittergut 
zu Zürhau. Das Dorf befteht aus 6 bdreilpännis 
gen und einem zweifpännigen Pferdefrohngätern, 2 
Handfrongätern, von denen eins die Gaſtgerechtig— 
keit befißt, 10 Kduslern, . einem Hirtenhaus und 
einer herrſchaftl. Ziegeleisund Kalfhäitte. Der 
Drt enthält alfo 25 Käufer und 150 Einwohner, 
welche leßtere in die Kirche zu Saara gepfarrt und 
mit der Schule gewiefen find. In ditern Zeiten 
‚ (vor der Reformation) Hatte diefes Dorf eine Ras 
pelle, welche wahrfcheinlih von dem Pfarrer zu 
Saara verfehen- wurde, denn diefer erhielt noh im 
Jahre 1546 jährlih 18 gr. von der x zu 
Zehmen. Das Dorf iſt mit 17,750 Thlr. bei 
der Brandeaffe verfihert. Unter den Einwohnern 
leben 1 Fleifher, 1 SKleinträmer und 1 Schneis 
- der. Die Flur des Dorfs zähle 554 Ader, die, 
obſchon hie und da etwas bergig gelegen, doc eis 
nen fruchtbaren Boden haben. — Bei diefem Dorfe 
befinden ſich bedeutende berefchaftlihe Kalkfteins 
bruͤche, weldhe die ganze Gegend umher verforgen; 
"der hier gewonnene Kalk wird für einen vorziglis 
hen Mauerkalk gehalten und felbft bis nach Leipzig 
verfahren; gebrannt dient er auch zum Puben des 
Metalls, und wird zu: diefem Behufe unter dem 
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Namen der Altenburgfhen Erde bis an den 
Rhein verfendet. In den Schichten bdiefes Kalk: 
ffeins findet ſich Kalkſpat und Spuren von 
Kupfergchalt durch Kupfergrün und Kupferla: 
fur. — Sm J. 1789 wurde bier bei der auf dem 
fogenannten rothen Berge gelegnen berefchaftlichen 
Ziegelhütte auf Befehl der berzogliden Kammer, 
durch hicher berufene Bergleute, denen ein Mark 
fcheider vorgefegt war, nach Steinkohlen cinge 
Ihlagen; nad fat einjähriger Arbeit und nachdem 
man den Schadht 40 Lachter tief abgefunfen hatte, 
— dieſer Bergbau im April 1790 wieder auf. 
Zehmen, ein zum hieſi gen neuſchriftſaͤſſigen 
Rittergut gehöriges Dorf ım Königreih Sachen, 
Leipziger Kreifes und Amtes, liegt 23 Stunden füds 
lid) von Leipzig, Z Stunde von Rötha gegen Nord, 
14 Stunden öjtlih von Zwenfau, am rechten Ufer 
der Pleiſſe, nad) v. Eharpentier 375 parifer Fuß 
über dem Meere, in und an einer aͤußerſt angench: 
men Aue, jenjeitd deren das Dörihen Probftdeuben 
liegt; an der Straße nah Altenburg (und Borna), 
welche oͤſtlich unweit des Dorfes hinzieht, liegt nur 
der jehr anjehnlihe Gaſthof, die Schmiede, und 
der an einen geringen Hügel ſich Ichnende Gottess 
ader. Zehmen hat in etwa 26 Käufern, übers 
haupt gegen 230 Bewohner, (1801 gab man 
189 Conjumenten an), eine geringe DBauernflur von 
a7 Hufen, eine gefällige Kirde, cine Schule und 
eine anfehnliche Mahl; und Oelmuͤhle. Die hiefige 
Parodie, wozu außer dem Filiale Rüben nidyts weis 
ter gehört, und welche aljo niht 450 Seelen ber 
greift, it zum Roͤthaiſchen Kreiſe der Leipziger In— 
fpeetion -bezirkt, und die Eoilatur üben beide Ger 
richtsherrſchaften abwechfelnd ; die jeßige iſt in Zeh: 
men die Schmiedelfhe Familie, an weldhe vor we 
nig Jahren das Gut durch Erbſchaft von der Ler 
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playſchen Familie in Leipzig kam. — Das Gut 
iſt nicht groß, aber recht nutzbar, wird mit 2 Ritz 
terpferden verdient, hat gute Schafzucht und Braues 
tei, und bejist einen Theil der anftoßenden Auens 
waldung. Die Gebäude ſtehen naͤchſt der Pleiſſe, 
und das- Wohnhaus it ein gefchmacdvolles, geräus 
miges Gebäude. Hinter demfelben ift nicht nur ein 
huͤbſcher Garten, fondern es find auch Gaͤnge, Als 
Icen und allerlei angenehme Anlagen im Bufche und 
auf den üppigen Auenwicfen zu treffen. Von dies 
fem Rittergute ſtammt das, früher ſehr weitläufig 
geweſene Geſchlecht v. Zehmen her. In den Tagen 
der Leipziger Schlacht, welche doch nahe an den 
Ort reichte, hat er viel weniger gelitten, als man 
erwarten ſollte. Streits Charte ruͤckt ihn nicht nur 
falſchlich vom Fluſſe ab, ſondern ſetzt ihn auch zu 
weit ſuͤdlich, und verfchweigt die vorbeigehende Land⸗ 
und Poſtſtraße. — 1291 kommt ein Ritter Conrad 
v. Zemyn als markgr. meißn. Beamter vor. (S.) 
Zehmenſches Gut, ein einzelnes Gut im 
Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Kreis⸗ 
amt Meiſſen, in der Fiſchergaſſe der Stadt Meiſ— 
fen, linfs der Leipziger Straße gelegen. Es gehört 
alſo zur Stadt und befteht aus den Wirthichaftsges 
biuden und 2 Haͤuslern. Das Gut hat 8 Hufen; 
die 18 Einwohner find in die Stadt gepfarıt. 
Zehmittz, fo nennt Leonhardi ein Rittergut 
im chemaligen Wittenberger Kreile des Königreich 
Sachſen, und verlegt es in das Amt Bitterfeld; 
er zählt es umter die neufchrifefäfligen. Aber auf 
keiner Charte, nicht im Merfeburger Regierungsvers 
jeihniß, noch in dem Dietmann oder Ramming 
wird dieſes Guts gedacht; wo mag es aljo liegen? 
Zebntel oder Zehntheil, ein etwas abges 
fonderser Iheil des großen Dorfes Großhart— 
mannsdorf im erzgebirgiſchen Kreisamte Freiberg, 
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begreift einige und 20 Haͤuſer mit wenig Feld, meiſt 
von Leinwebern, Tagelöhnern, Bergarbeitern u. ſ. f. 
bewohnt, und liegt in mehrern KHäuferreihen am 
Abhange der, nordweſtlich vom Dorfe gegen das 
Freiholz fi erhebenden Höhe, daher ift der Zehns 
tel eine rechte Zierde der Gegend, aus welcher man 
ihn in Süden auf fait allen Höhen fieht. Der 
große Bergwerksteich liegt Sftlih, der kleinere C aber 
tiefite) hingegen füdlih vom Zchntel, und die Stra— 
fie von Freiberg nah Saide u. ſ. f. führt daran 
hin. S. übr. d. Art. Großhartmannsdorf 
im Suppl. B. (©.) Ä 
3ehrbeutel, ein Derthen des Saganer 
Rreifes im ſchleſ. Negier. Bez. Liegniß , fonft alfo 
in der fähf. Oberlauſitz, im Görliser Kreife, auf 
dem dußerften Graͤnzpunkte der Laufiß gelegen, bes 
fteht aus zwei, durch den Tzſ hirnafluß getrenns 
ten Dörfern, die jedoch Feine befondern Namen has 
‚ben. Don denfelben gehörte das, am linken Ufer 
gelegene, ungleich Eleinere ‚Dorf (1818 mit 16 Ber 
wohnern in 3. Hdufern, darunter eine Mühle) ſchon 
früher zum Saganer Kreife, und fteht der Herzogin 
Katharine Friderite von Sagan eigenthämlid zu; 
hingegen die 12 am rechten Ufer gelegenen Käufer 
mit” 63 Bewohnern gehören zum gräfl. Kos pot hi⸗ 
fchen Rittergut (vulgo Herrſch.) Halbau. Der 
erftere Theil ift nah Cunau in Schlefien, der 2te 
nach Halbau in der Oberlaufiß gepfarrt, deren dus 
ferften Ort gegen Sagan zu er bildet. Zehrbeugel 
liegt nämlih 3 Stunde nördlih von Halbau, 3 
St. von Sagan, an der Straße von da nad Goͤr⸗ 
fiß, und am Zufammenfluß der großen und kleinen 
Zſchirna, welhe bier das Krieg sholz einfchlies 
ben ; größre Waldungen giebt es in Mordweit und 
Dften. Von den Mühlen des Ortes heißt die uns 
terfte die Holzmuͤhle. Der ehemals ſaͤchſ. An 
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theil hatte. 2 Rauchen Feldes, und begreift auch den 
. Eifenhammer.. (&.) | — 

Zehren, im Alterthume Cirin, Czirin, 
Zirin, Czeron.u..f, w., ein Pfarrkirchdorf von 
nur mäßiger Größe im Könige. Sachſen, im Kreis: 
und Erbamte Meiffen, zu dem nur 1000 Schritt 
davon jüdweitlich gelegenen, dem K. preuß. -Ober: 
forftmeifter Georg p. Schleinik zujländigen, alts 
ſchriftſaͤſſgen Rittergute Schieriß mit Erb⸗ und 
DObergerichten gehörig, liege über dem linken Ufer 
der Elbe, welde oͤſtlich beim Dorfe den Käßer: 
bach aufnimmt und cinen Heeger bildet, 14 
Stunden nordweftlih unterhalb Meiffen, an der 
Chauſſee nad) Leipzig (die. in hiefiger Gegend ſchon 
vor 34 Jahren gebaut wurde, und cine überaus 
unwegjame Straße durch den bier beginnenden 
Keilbuſch erſetzt), auch am Abhang eines Berges, 
der ſich vorgebirgsartig erhebt; jenfeits der Elbe liege 
Zabel. Die Lage des Ortes iſt herrlich, und vers 
eint die Neiße der Gebirgsgegenden mit dem Ange: 
nehmen der Ebene. 

Zehren ift ſehr alt, und gehörte einft zu der 
Reihe von Gränzfeftungen an der Elbe, welche 
feit Heinriſch I. immer enger gezogen wurde, 
Schon 1003 hauften hier die Polen unter Boles— 
law fchre£lih, welcher fih bier feſtgeſetzt hatte, 
und von da aus ganz Zlomizi oder Glomaci 
verheerte.- 1272 ſchenkte Herm. v. Promniß feir 
ne biefigen Güter dem Seußlißer EClofter, wel: 
ches daher auch 1316 den Patronat der hicfigen und 
Seußlißer Kirche vom Bifchof Witego UI. gegen jer 
nen zu Dresden vertaufchte. 1468 gab es zu Dress 
den einen Friedrich v. Zehren auf Wurgemwiß, 
deffen Geſchlecht laͤngſt ausgeftorben if. 

Zehren hat 14 Hufen guten Feldes über ei— 
nem violetten oder blauen und weißgefledten por 
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phyrartigen Geftein, und treiht ſtarken Kirſchen⸗ und 
Pflaumenbau. Won dem dazu gehörigen, auf dem 
andern VBorgebirge über dem Elbufer gelegenen 
Spitzhauſe f.einen bejondern Art. Im Ort 
ift ein Chauffechaus und ein Beigleite von 
Meiffen; hingegen das hiefige Wegegeld fowohl, 
als das jagen. Lohgeld im Keilbuſche, wurde 
. 1823 aufgehoben. Die Kirdht, an welcher. zwei 
Seitlihe, ein Paftor und ein Diakonus, angejtellt 
find, wurde vor etwa 60 Jahren gebaut, und ſteht 
unter der Meißner Superintendur und unter herr 
ſchaftlicher Collatur; dazu gepfarrt find noch Icko— 
wis, Miſchitz, Naundo f, Ober: und Nieder Mufchiß, 
Pißkowitz am Käßerbadhe, Seebſchitz, Seylig, Wölr 
tiſch, Zſcheilitz, die Güter Windorf, Eckardsberg, 
Hebeley und Niederfaͤhre; endlich auch Schieritz, 
wo aber auch in einem beſondern Betſaale des 
Schloſſes (ſonſt in einer Capelle) vom erſten Ad— 
vent bis zu Oſtern an jeder Mittwoche (es muͤßte 
denn ein Feſt in die Woche fallen) eine Predigt ger 
halten wird, dafür der Paſtor jährlih aus einem 
Legate 12% Thlr. erhält. Die Kirchfahre iſt daher 
ziemlicy jtarf, und das Paftorat iſt aufferft annchms 
lih. Gefammte Ortfchaften gehören auch zur hieſ. 
Schule. Nah Zehren it einer der 3 Kreife der 
Ephorie Meiſſen benannt; dod) gicbt dich dem Par 
ftor feine befondern Vorrechte. Der erite evangel. 
Pfarrer fol Sohann v. Seydewiß gewefen feyn. 
Ein Ipäterer, Matth. Hauptmann, wurde 1590 in 
dem ſtets berüchtige gewefenen Keilbuſche ermordet 
gefunden; vergl. den Art. Keilbufd. (&.) 
Zeich a, ein wohlhabendes Dörfchen des Kreis: 
amtes Meiffen, im meißner Kreife des Königreichs 
Sachſen, welches auch die Obergerichte Über dasſel⸗ 
be gänzlich, die Erbgerichte hingegen nur über 2 
Güter und noch ein Haus befist, indem dieſe au: 
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Hof (mit z Hufe), Saalhanſen (mit 1’ Gäre 
ner und 3 Huren Feldes) Und Naundorf (mit 
5 Sütern, einigen KHänfern und 124 Hufen) zufter 
ben; der leßtere Antheil hatte 1785 41 Bewohner, 
19 Pferde, 42 Kühe, 136 Schafe, und verfteuert 
23 Thlr. Quatemberquote. Das Oertchen, welches 
durch den Zojähr. Krieg dis Auf ein Gut reducirt 
war, hat in 21 Käufern gegen 100 Bewohner, 
it nad) Hohenwußen gepfarrt, und liegt am nord? 
weitlichen Abhange der Hohwußener Höhe, rechts 
über dem Naundorier Bade, 1 Meile füdlih von 
Oſchatz, von Meiffen alfo fehr entfernt, in der 
Lommaßicher Pflege. Kreisamtsantheil bilder mit 
Auerfhiß und den Antheilen an Doͤlmſchuͤtz 
und Gaſtewitz Eine Commun, welde 25 Hufen 
befißt. Ehedem gehörte Zeiha zur Amtszupanie 
Pulſt. Einer der hiefigen Bauern feuert auch 2% 
Thlr. zu den, nach Loͤßnitz zu entrichtenden, ſogen. 
meißnifhen Zinfen bei; vergleihe den Artikel 
Schweidnitz. (S.) De | 
Beiden, ein Dörfhen im Könige. Sachen, 
im Meißner Kreife, im Niederamt Lohmen, alfy 
im Amt Hobnftein, nahe bei Wehlitädtlein, an der 
Elbe, grängend mit bderfeldben, mit Wehlen und 
Dorf Wehlen. Es gehört altfchriftfäffig zu dem 
Kammergute und Vorwerke Lohmen, und ift nad) 
Wehlen, dem Städtchen, aepfarrt; cs zählt 30 
Häufer und 140 Einwohner, die keinen Feldbaut 
haben, fondern nur Gartenbau befigen, und Schiffarth 
treiben, auch als Dandarbeiter ihren Verdienft haben. 
Zeickhorn, vielleiht aus Ziegenhorn fh 
bildend, ein Dorf in dem Fürftenehum S. Hild⸗ 
burghaufen, im Amte Sonnenfeld, das auf 5 
Stunden von den Hauptlande gettennt, 23 Stuns 
den Öftlich von Coburg liegt. Der Ort ſteht unter 
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dem Amte, liegt fehr hoch, 1 St. dftlih von ber 
Itz, in aͤrmlicher Gegend, Hat 15 Käufer und 80 
Einwohner, die 7 Schlechte Güter befißen und 15 
Ochſen halten. Auf der Charte von Henneberg 
wird das Dorf Zuckhorn genannt. 
. Beidler, Zeidlergemeinde, ein ummit: 
telbares Amtsdorf in, dem Könige. Sachſen, im 
Erzgebirgfhen Kreife, und im Amte Gryllenburg, 
4 St. von Tharand, bei Spehtshaufen gelegen, 
Es hat 24 Käufer und 130 Einwohner, unter Ießs 
tern 4 Hüfner, 3 Halbhüfner, 4 Gärtner und 13 
Häusler, die 6 Hufen befigen, und 12 Städ Zug 
vieh halten. Sie find nad Vorder s Gersdorf ge 
share ° nz 

Zeiberhaug, f. Zairenhaus. 

Zeil, ein Dorf, im Bambergſchen, jet alfo 
im Baierfchen, ftand fonft mit Getraide- und Wein— 
zehenten unter dem herzogl. S. Eiſenachſchen Amte 
Lichtenberg; das Weimarfhe Staatshandbuh von 
1823 führt den Ort nicht auf. 

Zeilfeld, ein Dorf in dem Fürftenth. Sachſ. 
Meiningen, in den Unterlanden, im Amte Römz 
bild, jenfeits der Sleihberge, 13 Stunde nordöft: 
lih von Römhild, 13 St. weſtlich von. Hildburg: 
panlen, an der Strafe von Roͤmhild nach Hild— 
‚burghaufen, zwiſchen Dingsleben, Leimrieth, Bed— 
heim und den Gleichberg, gelegen. Hier hat Sachſ. 
Hildburghauſen die Cent uͤber 20 Guͤter. Der Ort 
hat eine Filialkirche von Bedheim, eine Schule, 49 
Haͤuſer und 240 Einwohner; unter den letztern find 
23 Bauern, 6 Taglöhner, 1 Waffermüller, 3 Wer 
ber, 2 Wagner, 2 Schmidte und 1 Böttcher; ein 
kleiner Theil des Orts gehört unter Hildburghauz 
fen. Das Amt Römpild hat die Obergerichte übers 
ganze Dorf. Zur Vermeidung der vormaligen Hoh— 
beitsrechts und Jurisdiktions ⸗gIrrungen iſt den 
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41. April 1789 zwiſchen beiderlei Gerichten ein 
Interim’s : Vergleich abgefchloffen worden. 

Zeilsdorf, auch Züllsdorf und 38118: 
dorf (von Celle vielleicht ſammend) cin amt: 
ſaͤſſiges Gut und ein Vorwerk, in dem Königreich 
Sachſen, im Leipziger Kreije, im Amte Borna, 4 
Stunden füdlih von Leipzig, auf dem linken Ufer 
der Pleiſſe, nahe bei Kieritfch gelegen. Es bes 
“ findet fih auf keiner Karte. Das hicfige Gut bes 
fas einft Luther, der oft dafeldft fih aufhielt. 
Sin feinem Teitamente vom 16. Sept: 1542 vers 
machte cr es feiner Gattin zum Wittwenfiß. Webers 
haupt befahl er ihr, gegen das Ende feiner Tage, 
Wittenberg, wo damals großer Lurus herrſchte, als 
ein zweites Sodom zu verlaffen, und nad) Zeilsdorf 
in die Einſamkeit fi zu begeben. Er ſchrieb daher 
an einen Balken in feiner Stube hier: „Willſt du 
Troft haben, fo ‚gehe nad Zeilsdorf!“ Won Luthers 
Haufe Cdem Vorwerke) bemerkt man feine Spur 
mehr, weil im J. 4802 die Gebäude deffelben abs 
getragen, und in Acker verwandelt wurden. 

Zeiſcha, auf Berghaufens Charte faͤlſchlich 
als ein Kirchdorf Tzeiſcha vorgeſtellt, iſt ein un— 
mittelbares Amtsdoͤrſchen des. Liebenwerder Kreiſes 
im berzogl. ſaͤchſ. Reg. Bez; Merſeburg, ſonſt im 
Amte Liebenwerda des wittenberger Kreiſes und naͤchſt 
an der meißniſchen Amtsgraͤnze gelegen, jetzt aber 
mitten im Bezirke. Es liest Z Stunde füdöftlich- 
von Liebenwerda, 1000 — 1500 Schritt oͤſtlich von 
der Elſter, nächft der großen Liebenwerder Wiefens 
flaͤche, Hatte 1818 in 17 Käufern 105 Bewohner, 
und ift zur Stadt gepfarrt, Deftlich "verbreitet fich 
eine Holzung, die Zeifher Lehde genannt. Die 
124 Hufen Feldes find theild mit Flugſand bedeckt, 
sheild der Ueberſchwemmung ' unterworfen; obgleich 
baher der Drt auf der Spibe und. im Roͤmer⸗ 

kalt. v. — xiũ. 8b. Eee 
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heidchen huͤten darf, auch Abzugsgräben gezogen 
bat, fo it doch, die Nahrung — Leonhardi 
giebt ihm nur noch 14 Haͤuſer. Im J. 1391 zinſte 
er, unter dem Namen Czſcheiſaw, theils der 
Kirche, theils der Sclofcapelle zu Liebenwerda; 
1504 wird er Zſchopſau gefhrichen. Hierher 
gchört auch die nad) Zobersdorf und Liebenwerda 
führende Elfterbräde (S.) 

Zeißdorf, ein Dorf in dem Herzogth. Sach— 
fen, im R. B. Merfeburg, im Kreis Eckartsberga, 
im Amte Ecdartsberga und im Amte Wendelitein 
(fonft zum Königreih, zum Thüringer Kreife und 
Amte Eckartsberga gehörig) unfern Mollmerftädt 
+ Stunde füdlih von Wiche, 1% weftl. von Bibra, - 
4 Stunde füdlih von der Unftrut, an einem. Fleis 
nen in folche fließenden Bache, zwiſchen Bielerode, 
Allerftäde, Bucha und Kahlwinkel gelegen. Es hat 
31 Häufer und 164 Einwohner, eine Tochterfirche 
von Wollmirftäde, gehört zum Theil zur Herrfchaft 
Wiehe, theild unmittelbar zum Amte Eckartsberga. 
Zu erfterer gehört nur der vierte Theil, und der 
Übrige Theil des Dorfes fo wie 3 Mühlen von 3 
Gängen, ſteht unmittelbar unter dem Amte Wens 
delſtein. Hieſige Kirche fteht unter der Inſpection 
Eckartsberga, und unter der Collatur des Ritter⸗ 
gutsbefißers von Wolmirftädt. 

Zeißdorf im Sorauer Kreife der Niederlaus 
ſitz, alfo im Hetzogth. Sachſen, brandenburger Reg. 
Bez. Frankfurt, gehörte fonft größerntheils zum 
ſchleſiſchen Kreiſe Sagan, zum kleinen Theile in 
den Gubener Kreis, indem jener Theil dem Rits 
tergute Tzfhöpeln, -diefer dem Domänialamte 
oder der Herrichaft Triebe zuftcht, an welche er 
von der. Oberlaufiß gediehen iſt. - Beide Antheile 
heißen baher -insbefondte wieder Halbzeifdorfi 
Der triebelſche Theil hat 300 Gilden Schakung 
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und nad) Leonhardi 9 Bauern, 1 Gärtner, 1 Haͤus—⸗ 
‘der, im 5. 1800 mit 52 Einwohnern, 3 Pferden 
und 22 Ochfen; der fchlefiihe Antheil fehle im Leons 
hardifhen Werte über Schlefien gänzlih. Der 
Ort hatte 1818 in 33 Käufern 134 Bewohner, die 
nah Zibelle in der oberlauf. Herrſch. Mußkau 
gepfarrt find, und liegt an der Straße von Muß— 
Tau nah Sorau, an einem Bache, der ſuͤdweſtlich 
vom Orte das: rechte Ufer des Schrottfluͤßchens 
erreiht, in bujcdiger Gegend, 1000 Schritt vor 
der. ſchleſiſchen Graͤnze, 14 Stunden dftlih von 
Triebel, 23 Stunden von Mußkau, 34 Stunden 
von Sorau. Er Hat eine Mühle, eine Schmies 
de, und nad Verghaufens Charte ein. Vorwerk, 
weldyes aber wenigftens nicht, wie fie es darftellt, 
zu Triebel gehören kann. (S.) 

Zeißholz bei Hoyerswerda oder bei Oß— 
ling, wend. Tziſchow, -aud zum Unterfchiede 
Wendiſch-Zeißholz, weil es aud ein's bei Ks 
nigsbruͤck giebt, ein geringes Dorf des fprembergs 
hoyerswerdiichen Kreifes im Herzogthum Sachſen, 
Prov. Brandenburg, Reg. Bez. Frankfurt, in.der 
oberlaufißer Herrſchaft Hoyerswerda, gehört zum 
bafigen £önigl. Rentamte, und liegt. dicht. an- der 
koͤnigl. ſaͤchſ. Graͤnze, an der Straße von Dresden 
nad) Hoyerswerda, in fandiger, unebener, fehr wals 
diger und unfruchtbarer Gegend, füdlid von dem 
Bade, der bei Weillig in Sachſen entfpringt, und 
bei Meudorf oberhalb Hoyerswerda die Eifter ers 
reicht, überhaupt aber 34 Stunden weit, meiſt gegen 
Mordoft fließt; - Hoyerswerda, Camenz und Wittis 
henau find 2 bis 3 Stunden entlegen. Der Dit 
bat 1 Rittergut, 7 Bauern, 4 Gärtner, 2 Eigens 
thumsmuͤhlen (nordoͤſtl. etwas abgelegen), und _ 
im 5. 1818 in .30 Wohnungen 135 Seelen, die . 
nach dem, % Stunden entfernten, tönigl. ſaͤchſ, 

e2 . Mi 
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Dorfe Oßling gepfarrt find. Im Walde nach Of: 
ling Hin find 6 Teiche; noͤrdlich verbreitet ſich der 
grüne Wald; weftlich find die 3 Stämmden 
Ceine Holzung) und beziehen eine ziemliche Höhe. 
Da die Einwohner kaum aller A Jahre eine gute 
Aerndte haben, nähren fie fih audh mit dem Eins 
fammeln von Beeren, Pilzen und Kräutern. Das 
ehemalige Herrfhaftlihe Vorwerk hierſelbſt Harte 
auch eine Scäferei, wurde aber 1762 unter wie 
Einwohner vertheilt, die dafür Erbpachtgelder zah: 
len. Auch fröhnen fie nah Hoyerswerda ſelbſt, und 
Holen dafeldft das Bier. (S.) | 
| Zeißholz, vielleiht Zeiſigholz in Alterer 
Zeit, ein Dorf im Königreih Sachſen, im Ober 
lauſitzer Kreife, fonft im Oberkreile Bautzen, in der 
freien Standes: Herrfchaft Königsbräf, 2 Stunden 
nördlih von der Stade Königsbrüd, 24 Stunden 
ft. von Ortrand, am Anfange des Schwarzwaflers, 
in der grünen Haide, zwilden Lipfe, Krop 
ven und Gruͤn-Graͤbchen gelegen. Es gehört 
mit beiderlei Gerichten zur genannten Standesherrs 
Schaft, und hat auch ein. derfelben zuftändiges Bor: 
wert, deſſen Viehſtand in 400 Schaafen, 45 
Kühen, 10 Kalben, 16 Zugochſen und 3 Pferden 
beſteht. Das Dorf enthält 30 Käufer und 170 
Einwohner, mit Einfhluß des Vorwerks. Leßtere 
find nah Hermsdorf gepfarrt. PR 
Zeifig, ein Dorf, vor 1815 in der DObers 
Saufig des Königreichs Sachſen, jeßt im Herzogth. 
Sadfen, im Regierungsbezirf Frankfurt & d. O., 
im Kreiſe Spremberg ; Hoierswerda gelegen, und 
zur Standesherrſchaft KHoierswerda gehörig. Ks 
biegt an der Schwarzen Elfter, 3 Stunde füdl. von 
Hoierswerda, zwiſchen den Orten Pöhla, Türfens 
ufen, und bem BöfensDant. Es liegt in fehr 
chlechter Flur zugleih;. auch Spohla gränze mit 
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dem Dorfe, welches 41 Käufer und 246 Einwohl 
ner hat; es find darunter 3 Rittergäter, 22 Dienfke 
bauern, 6 Gärtner und 10 Häusler; ihm ſteht das 
Recht zu, Schaafe zu halten. Unweit dem Dorfe 
liegt die Aummelmüähle am Schwarzwaffer, die 
einen Gang und cine Stampfe hat; an der ſchwar⸗ 
zen Elfter liege die Wafferburger Mühle; au 
eine Windmühle gehört zum Dorfe. Nicht fern vom 
ihm liegt der neue. Anbau NeusZeifig, der 10 
Häufer und 48 Einwohner hat, die mit dem Dorfe 
eine Gemeinde bilden; folglich hat es nun uͤber⸗ 
haupt,54 Haͤuſer und 290 Einwohner. i 

Zeifiggefang, eine der raubeiten Stellen im 
fogenannten fähfifhen Sibirien, in der ſuͤdweſtlichen 
Ede des Schwarzenberger Amtes, oberhalb Carls⸗ 
feld und dafiger Glashütte; fie gränzt mit dem 
Voigtlande und mit der Schönlinder Herrfhaft im 
Böhmen, enthält auf der Weiterswiefe 2 de 
singe Käufer, uud kam durch den Kauf der Pla— 
niser Güter 1563 an den Landesheren. Die Ber— 
ge find hier zwar weder fehr hoch. noch ſteil — 
aber die ganze Gegend, in weldher der Zigeuners 
bach als eine Hauptquelle der großen Buckau fließt, 
ift fo hoch über das Meer erhaben, daß von jeher 
die Waldungen bier nicht recht gediehen, und am 
Feldbau kaum zu denken if. Weſtlich liegt Sa ch⸗ 
fengrund nahe — füdlich fteigt der große Hir ſch⸗ 
berg in Böhmen an, welder dem Auersberge 
gleich kommt, und füdöftlich ift die Seeheide in 
der Nähe. Am Zeifiggefang liegt die Eigenlcehners 
zche Abraham Fundgrube, und gehört zum Eibens 
flöcker Revier. (S.) nz Ä 

Zeiſiggrund, ein enges und ziemlich tiefes. 
Thal im koͤnigl. fächf. erzgebirgifhen Kreife, bei 
Tharandt, von welhem ctwa 18 Käufer in deffen 
anterm Theile liegen. Der Zeifiggrund enfpinnt 
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ſich im Tharandter Walde da, wo ben Jagdſteig 
und die Freiberger Straße zuſammentreffen, aus 
zwei Schluͤchten, laͤuft gegen Nord ſo, daß der ſehr 
hohe, ſteile und felßige Kienberg rechts bleibt und 
zu einer Art Vorgebirge gebildet wird, und wendet 
ſich zuletzt oͤſtlich dem Schloditzgrunde, den die 
Stadt: erfüllt, zu. Mac) feiner Laͤnge begleitet ihn 
ein Baͤchlein und die Freiberger Straße. Dean kann 
vom Grunde aus den Kienberg befteigen, wobei 
man auf der Mitte der Höhe den Punct der Ein 
‚x fiedlerhätte findet, welde von rohen Händen zer— 

ſtoͤrt worden iſt. Str. Charte bezeichnet den Grund 

gar nicht. CS.) - Ti | 

: . Beifigmwalbd, der; eine anfehnliche Waldung 
im Königreih Sadhfen, im Erzgebirgfhen Kreiſe, 
zwifhen der Stadt Chemnitz und dem Dorfe Wigs 
fa, ſich von Süden gegen Nordoften 3 Stunden in 
der Länge, und 13 in größter Breite zichend, ges 
legen. Durch die. Mitte des groͤßern Theils deffels 
‚ben führt die Straße von Chemnitz nad) Dresden, 
und aus dem Reihe kommend. In diefem Walde 
giebt es 12 Steinbruͤche, wo Werkſtuͤcke zum 
Bauen, Tıdge, Säulen, Platten gebrochen werden, 
die man in die umliegende. Gegend, und aud) weis 
ter verfähre; viel gehet in's Altenburgiihe und in's 
höhere Gebirge. Ym 141. Bruche, der an die ans 
dern. ftöße, werden Steine zum Straßenbau ger 
brochen, welche eine Duarzart mit Thonmafle übers 
zogen find. Es giebt im ganzen Amte Chemniß 
noch viele Steinbräche diefer Art; mande find bis 
über 50 Ellen Tiefe ausgearbeitet. Die Stein: 
brechſer find nicht zünftig, wohl aber die Stein 
meßger; ihre Zunft befindet fih zu Chemnitz. — 
Sn diefem. Zeifigwalde hat der verfiorbne Tref— 
fureh beim.fogenannten Goldbrunnen, ein Ga: 
panifches Luſthaus, eine Küche fuͤr Jedermann, 
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mie angefchmiedeten Eifentöpfen , Bänfen und Tis 
fhen, Alleen u. f. w: anlegen laffen. Allein Raub; 
gier mit Muthwillen vereinigte, haben den gus 
ten Willen des Stifters diefer Anlagen ſehr ſchlecht 
vergolten, alles zerftört, alles weggenommen. 
Zeitelweide, Zeidelweyde, ein kleiner 
Ort im Königreid Sachſen, im Voigtlaͤndſchen Kreis 
fe, im Amte Plauen, bei Ober-Goͤlzſch, alſo 1 
Stunde füdndrdl, von der Stadt Auerbach entfernt 
gelegen. Es gehört zum Nittergute Obertheil Goͤltzſch 
ſchriftſaͤſſig, und ift nach Auerbach gepfarrt. 
Zeitfeld, auf Streits Charte irrig Zells 
feld, ein Dorf in dem Fuͤrſtenthum Sachſen Hilds 
burghaufen, im Amte Hildburghaufen, theils im 
Sachſenmeiningſchen Amte Römhild gelegen; doc 
eigentlich beißt es Zeilfeld. ©. dieſes. 
— Zeithain, Zeithbayn, ein Dorf in dem 
Königreihe, im Meißner Kreife, theils im Amte 
Hain, theild im Kreisamte Meiffen, des kleinern 
Theils nah, 4 Stunde oͤſtl. von der Elbe, in ebes 
ner, von KHolzungen zum Theil umgebner Gegend, 
am Fahrwege von Großenhain nah Strehla, 3 
Stunde nordweiil. vom Floßgraben, 14 Stunde 
ndrdil. von Rieſa, 2 Stunden nordöftl. von Streh: 
la, und 4 Stunden weſtlich von Großenhain ents 
fernt gelegen; es wird alio von Gohlis, VBoberfen, 
der Goriihheide, Glaubiz und Radewitz begränzt. 
— Diefes Dorf hat eine WMutterfirhe mit einem 
Filial zu Röderau und eine Schule; zu Röderau 
und Grödel, find zwei Schullehrer angeftellt unter 
dem Titel Katecheten. Grödel it in die Mutterkirche 
Zeithain eingepfartt. -Beide Kirchen und Schule 
ftehen unter der Superintendentur Großenhain; die 
Kollatur der Mutter Hat der Rittergutsbefiger von 
Groͤdel, als Befißer des Dorfes Zeithain, denn 
von diejem ſteht faft das Ganze unter demjelben, 
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und nur 3 Gärtner mit F Hufe unter dem Nitters 
gate Rieſa, altſchriftſaͤſſg. Moritz und Promnis 
find nad) Roͤderau gepfarrt; von der Filialkirche 
iſt der Rittergutsbefißer von Zihofha Patron. Das 
Dorf Zeithain hat 673 Hufen und 2144 Schode; 
*s muß alfo ein Dorf von wenigftens 60 Käufern 
und 300 Einwohnern fein. | 

r  BZeithain zeichnet fih dadurch aus, daß zwis’ 
Shen hier und Radewitz, vom 30. Mai bis 29. 
Juni 1730 der prachtliebende König Friedrich. Auguft 
I. jenes große Kampement (Lager) hielt, wel 
es in der Sefhichte des Saͤchſ. Militärs, vors 
zuͤglich in Bezug auf die Geſchichte des damaligen 
Luxus ewig denkwuͤrdig bleibt; denn nie Hatte Sach⸗ 
fen ein ähnliches militärifhes Schauſpiel gefehen, und 
wird von diefer Art auch künftig feines mehr fehauen. 
Die Maſſe der Soldaten des Tampements betrug 
auf. 30,000 Mann, naͤmlich die Garde di Corps, 
die Fußgarde, 4 Negimenter Kürafjier, 4 Regimens 
ter Dragoner, 10 Negimenter Fußvolf, und die 
Grandmusketiere. Der Raum, wo die Armee nad 
2 Linien aufgeftellt war und in Parade ftand, bes 
"zeichnen noch jetzt 4 fleinerne Pyramyden, Auguft 
3. ſchuf nämlich. die Armee, welche in. den Feldzis 
sen gegen Karl XII. außerordentlich gelitten hatte, 
und nah dem Warfchauer Vergleihe 1717 ftark res 
duzirt worden war, in den Jahren 1726 bis 1730 
gleichſam von neuem, verbefferte fie in Geftalt, Ger 
Halt, militaͤriſcher Uebung, Cfreilih nach der franz 
oͤſiſchen Taktik), vermehrte fie auf 26,462 Mann, 
zunter denen 7064 Kavallerie, und wollte nun enbds 
Sich "feine neue. militärifhe Schöpfung auf einem‘ 
Puncte und im vollen Slanze auf der Probe der 
neuen Taktik, und von der Welt bewundert fehen. 
‚Dies war die naͤchſte Veranlaffung des Kampements. 
Der Platz diefes Lagers mußten 500 Bauern nnd 
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280 Bergleute in einem Quadrate von 3 Meilen 

ebenen, ja fogar einen Theil der Gohriſchhaide platt 

von der Erde wegroden. Eine Stunde vom Lager, . 
vor der erften Linie, ftand ein hoͤlzernes Palaſtaͤhn⸗ 
lihes Sonmmmergebäude, blos zum Beobachten. der 
Manndvers, und, auf der Höhe unter Radewitz das. 
mit allem Prunk verfehene Höflager, wo zwei Kös 
nige die Lagerzeit über wohnten. In Nadewis war 
das Hauptquartier des Feldmarfhalls Wackerbarth, 
in Slaubiß das Feldpoftame, bei Moriß an ber 

Elbe ftanden die Back⸗ und Schlahthäufer, in wels 
hen letztern 160 Bäder umfonft für die ganze 

Armee baten mußten; und über die Elbe führten, 

außer der Fähre bei Merihwiß, 4 Brüden, näms 
lih eine Schiffbruͤcke, Floßbruͤcke, Faßbruͤcke und 

Klotzbruͤcke, welche Ießtere drei man bei Attafen 
und beim Feuerwert brauchte. So wurde z. B. 
den 21. Juni, um die Kavallerie abzufchneiden, ein 
großer Theil der Floßbruͤcke, durch unterwaͤrts anges 
brachte Pulvertonnen in die Luft gefprengt. Die 
fönigl. Schiffe, bemannt mit holländiih gekleideten 
Matrofen, lagen überhalb der Schiffbruͤcke, und 
bildeten freilich nur eine Flotte nach verjüngtemn 
Masftabe, doch Eoftete die Hauptgondel, der Bus 
centaur, über 15,000 Thaler. — Die ganze Armee 
hatte neue Zelter und neue Uniform, und unter 
den  Regimentern, woraus fie beitand, zeichneten 
ſich befonders die fhon genannten Grandmusketiers, 
wozu man nur die längften Männer nahm, und 
ein Janitſcharen-Korps, das Türkifch montirt und 
erereirt war, auch 20 Mohren zur Feldmufit hats 
te, aus. Die ganze Lagerzeit war gleihfam nur 
ein Fteudenfeſt; die zwei größten Fefte aber feierte 
man erft nad dem Hauptmannöver vom 23. Juni. 
Die Fefte wurden- alfo gefeiert und arrangirt: auf 
dem jenfeitigen Ufer nämfich, bei Riefa, fand ein 
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81: Ellen hohes und 200 Ellen breites Feuerwerks⸗ 
geruͤſte in Form eines Palaſtes mit 2 Flügeln, wos 
zu man 6000 Ellen bemahlte Leinwand, 18,000 
Stämme Holz, 18,000 Stuͤck Breter brauchte, und 
woran 200 Zimmerleute feit Weinachten ſchon gears 
beitet hatten» Hinter dem Palafte, der fchnell von 
400 Arbeitern ilfuminirt wurde, fanden Kanonen, 
Moͤrſer mit Leuchtkugeln, Raketenkaͤſten u. f. w. 
— Als am 24. Zuni das ungemein prächtige Lands 
und Waſſerfeuerwerk abgebrannt war, fegelte 
die illuminirte Flotte, angeführte von feuerjpeienden 
Wallfiſchen und Delphinen, die Elbe hinab, bei den 
hoͤchſten Hertichaften vorbei, -und aus dem. Bucens 
taur (doc nicht das Staatsfhilf des Doge von 
Mencdig ), der die königl. Kapelle. trug, ertönte ein 
italienifher Lobgefang auf das Feft und den Geber 
deſſelben. — Am 26jten Juni gieng das Schmaußen 
an, denn es wurden alle Regimenter gefpeißt, und 
dazu nur an polniichen Ochfen 80 Stuͤck gebraudt. 
Zum Nadeffen für die töniglihe Tafel war ein 
Kuchen gebaden, der 14 Ellenlang, 6 Ellen breit, 
4. Elle hoch war: und auf einem 10 Ellen breiten 
Wagen von 8 Pferden gezogen wurde; man- bud 
ihn in einem 18 Ellen langen Badofen an ber, Eike, 
Ein Zimmermann zerfhnitt, unter Aufjicht des: Obers 
fandbaumeifters, mit einem: 3 Ellen. langen: Meffer, 
den ungcheuern Kuden, ber: nah der Tafel 
dem Molke Preis gegeben -wurde.. Dreimaliges 
Feuern befchloß--diefes ſeltſame Luftlager, welches 
damals, wo alles ungleich wohlfeiler war, als jetzt, 
ziemlich eine Million Thaler gekoſtet hatte. Zuges 
gen waren 2 Könige, 2 Kronprinzen, 47 Fürften 
und Herzöge, 15 Gefandte, 69 Grafen, 38 Baros 
ne und 15 Minifter. Man veranjtaltete nah Bes 
endigung ein Prahts Kupfers Wert von 144 Blatt 
des größten Folio's, welches Zürner zeichnete, 
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Zuhi’s ah, und wofuͤr die Koften 200,000 The. 
betrugen. — Auſſerdem erfhienen 1). Delienation 
des im Juni 1730 bei Zeithain formirten Camper 
ments. und hierzu dienlihen Nachrichten; nach Z hrs 
ner, von Pet. Schenk. Folio. — 2) Seuter’g 
Nachſtich derfelben Karte. — 3) Das Amt Gro— 
Benhain mit Zabeltiz; von Chrift. Schreiber. F Bog. 
— 4) Delination der Gegend von Dresden nad 
Torgan um das zwilchen Großenhain. und Mühlberg 
1730 aptirte Campement, aus richtigen Spezial: 
karten extrahirt; von C. F. Boͤtius geftochen. 
Dresd. Folio. — 5) Plan des großen Lagers 
bei Großenhain; ein großer Royalbogen ohne Titel. 
Ein Blatt aus Zuͤrners und Zuchi's großer Karte 
von 111 Stüden. — 6) Zorftellung: des Lagers 
bei Strauch, unweit Großenhain. Ein Heiner geſt. 
Bogen. — 7) Plan des Lagers bei Strauh um 
weit Kain; von M. Keyl im J. 1781 geſtochen, 
4 Bogen. — 8) Vorftellung des Lagers bei Strauch 
unweit Großenhain; 1784, ein großes Quartblatk, 
— 9) Plan von ber Gegend des Lagers bei Gro— 
Benhain; geft. 1787. 4 Royalbogen.—. 10) Pros 
fpeet des ohnweit Großenhain gelegenen: alten. und 
neuen Schloffes zusßabeltig ; geftöchen von Schlitz 
terlau; lang 4. — Auch mehrere Zeichnungen 
find über diefes Kampement vorhanden. | x 
Zeitiß, ein gang unanfehnlides Dorf des 
leipgiger Kreifes im Königreih Sachſen, gehört: mit 
beiderlei Gerichtsbarkeit zu dem 4 Stunden entfern⸗ 
ten, Schnettgerfhen Rittergute Machern, und 
liegt im Erbamte Grimma, 14 Stunden füdweltt. 
von Wurzen, 3 Stunden von Brandis, 44 St. 
von Leipzig, am Zauchehohze und am .Altens 
bach, 1000 Schritt von Leulitz und von Altenbach, 
‚in. einer fait ebenen, aber doch hoch liegenden, fehr 
waldigen Gegend, In Urkunden vom Jahr 128% 
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heiße es Schyzig oder Czizitz, und ein alte 
Ausleger. feßt dafür Kleinmadern, welches aber 
wohl die, jeßige Wuͤſtung Wenigenmadhern bei 
Liebſchuͤtzz geweſen feyn möchte. Der Dre ift nad 
Leuliß :gepfaret, hat nur 1% Hufen, 25 — 30 
Kühe, und enthielt 1782 50 Bewohner über. 40 
Jahre, folglich wohl 80 Einwepart im Ganzen * 
16 Haͤuſer. (S.) 
3Zeitz, das Stift, (von Cit, im Wendiſchen 
ſ. v. a. Weißen) in Urkunden Citici, ein Col— 
legiatſtift des Naumburger Hodftiftes; 
eine Linie der. fächfi I s albertinifchen Hauptlinie, ein 
Kreis des. Herzogtums, cin ehemaliges Amt des 
Königreihs Sachen, und eine jeßt preußische Stadt. 
Sin diefen 5 verfchiedenen Ruͤckſichten und in der 
hier angedeuteten Ordnung wollen wir den — 
Zeitz behandeln. Alſo 

I) das. Coblegiatſtift Zeig iſt war dem 
KHodftifte Naumburg unters oder genauer zu tes 
den beigeordnet, eigentlich aber die Mutter vom 
jenem, indem urſpruͤnglich das Hochftift feinen Sitz 
zu Zeiß hatte oder an bafige Doms (Stifts) 
Kirche geftiftet (oder gebunden) ‚war. Diefe Kirche; 
ift eine der -urälteften -in den Ländern. jlaviicher Nar- 
tion, und Dtto der Große feßte ihr fchon zeitig: 
den Mönh Bufo oder Boſo aus dem S. Emr 
meran : Clofter- bei Regensburg als Hauptgeiftlichen 
vor, und gab ihr die Kirchen in Merfeburg, 
Memmieben, Kirhberg und Dornburg zu 
Filialen. Nachdem aber Papft Johann XII. die 
Elöfter zu Magdeburg und Merfeburg, jenes. 
wegen feiner Verdienfte um die KHeidenbefehrung, 
diefes wegen des. herrlihen Sieges Über die Ungarn, 
zu Bisthümern, nnd zwar daß erftere- zu einem 
Erzbisthum erhoben hatte (den 12. Febr. 962.), 
dachte Ott o auf noch mehrere Bischämer und. Stife‘ 
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ter unter den Serben, und ftiftete zuerſt (den 11. 
Yan. 965) das Stift zu St Johannis in: Meüfs 
fen nebſt dafigem Bisthume, dann (man weiß miche 
genauer, wann eigentihT) das Stift zu Citici 
ober Zeit. Diefes wurde, nebft Mierfeburg und 
Meiffen, den 20. Apr. 967 auf der Synode zu 
Ravenna dem Erzbisthume Magdeburg feierrich 
untergeordnet (nachdem es ohne Zweifel ſchon frär 
her wirklich darunter geſtanden hatte) und hierbei _ 
zuerft ur kundlich erwähnt Es ift demnach 


. durchaus fall, wenn Leonh. III., 544, Ar. En 


geldardt VIII., 214, und auf deren Auctorität auch 
unfer Lex. VI., 727 die Sache fo darftellen , al® 
babe der Kaifer erft 968 die 3 fähf. Bisthuͤmer 
geftifte. Dem vorigen Synodalbeſchluſſe zuwider 
erflärte derfelbe Papſt in der Synode den’ 2. Yan 
968 das Bisthum Meiffen für erimire'vom Erz 
bischume Magdeburg Cwahrfheinlidh in Folge “der 
Beſchwerden des Halberftädter Biſchofs) und nut 
dem apoftolifchen Stuhle ſelbſt unterworfen.' Doch 
noch im nämlihen Jahre änderte ſich dieſes Derr 
Hälenig, und zwar im Detober, auf. der" 2ten 
Spnode zu Ravenna; denn da der Mainzer Eye 
biſch. Wilhelm den 2. März, der Halbierftäde' 
ter Bild. Bernhard aber Cin deſſen Didres. das 
Magdeburger Klofter gelegen hatte) den 9. Febr, 
968 geftorben waren, und ihre Nachfolger niche 
mehr, gleich jenen, ſich der Anerkennung des neuen 

Erzbisthums weigerten: fo erflärte nun der Kaiſer 
die Gültigkeit des: Befchlufes vom 20. April 967 
ohne Jemands Widerrede, und fo kam Meiffen 
allerdings wieder. unter das Magdeburger’ 
Erzbisthum; der Biſch. v. Halberſtadt traf den füds 
Öftlihen Theil feines (bis zur Elbe und Saale veiz 
enden) Gebietes ab, und erhielt dafür den. Zehen: 
ten im Haffegan (im nordoͤſti. Thüringen). den 
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bisher das Herſchfel der Cloſter genoſſen hatte. 
Munmehr erſt reiſete der neue Erzbiſch. Adelbert - 
zur Uebernahme des Lehnmantels (Pallium) nad 
Nom, und weihete auf kaiſ. und paͤpſtl. Befehl die 
ihm untergeordneten Biſchoͤfe zu Merfeburg, Zeiß, 
Meilien, Havelberg, Brandenburg und 
Pofen; auch erhielten fie von ihm ihre Didcefen 
(wohl nicht zugewieſen, fondern) beſtaͤtigt, fo wie 
die Markgrafen Wigbert, Wigger und Güns 
ther, vom Kailer den Befehl, ohne Verzug den 
Biſchoͤfen ihre Einkünfte anzuweifen. Dem Buſo 
oder Boſo, Dberpfarrer zu Zeiß, ließ der. Kaiſer, 
wegen feines großen Eifers in der Heidenbekehrung, 
die Wahl. zwifhen den Bisthuͤmern Merfeburg und 
Zeiß, und er wählte das Erſtere; daher wurde 
Hugo I. zum erſten Zeitzer Biſch. geweihet, 
Sein Stift erwählte die Apoftel Petrus und 
Paulus zu Schußheiligen, weßhalb das Stifts— 
wappen noch jebt des Erfiern Sclüffel und des 
Legtern Schwerdt zeigen foll (denn darin dürfte 

der Grund diefes Wappens nicht zu fuchen 
feyn), und erhielt zu feinem Sprengel das Voigts 
land und fait das gefammte Ofterland (doch ohne 
das. Schloß Plifur oder Altenburg), auch das 
Decanat trans Muldam, weldes man fpäter 
das verblihene Decanat nannte, vielleicht 
deßhalb, weil die Decanen nicht mehr, wie es ſich 
gebührte, in Lihtenfein, fondern in Zeiß 
ſelbſt refidirten. In diefem Decanat, welches in 
giemliher Breite längs dem rechten Ufer der Mul—⸗ 
be, des Schwarzwaflers und der Pöhl bis an die 
bamals faft undurchdringlihen Wälder auf dem hohen 
Gebirge hinaufteihte, und bei Glauchau anhob, 
waren die Kirhen von Elterlein (Quedlinburg ) 
Erottendorf und Roͤdlitz frei von dem, and 
Stift abzutragenden Zins; hingegen ſteuerten Loͤß⸗ 
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niß 16, Slaudhan 15, Schönau 10, Lich— 
tenflein. 9, Vielau und Thierfeld: jedes 8, 
Miülfen und Schwarzenberg jedes 7, „Zers 
tis“ (welches ſchwer zu erklären iſt) Bernss 
dorf, Härtensdorf, Lungwiß, Delsniß, 
Zſchocken, Mittweida (d. i Markersbach), 
Mernsdorf. und Cloͤſterlein jedes 6, Zwoͤ—⸗ 
nitz und Auerbach (bei Zwickau) jedes 5, Gerd 
dorf und Lobsdorf jedes:4, Beuthen 3, Lus 
gau 2, und Müllen St. Miharlis 4 Marf 
nad) Zeitz. Hugo hatte befonders durch die Eins 
fälle. der Czechen oder boͤhmiſchen Slaven zu leiden, 
und zwar. um fo mehr, als ihm kein Markgraf. als 
Schirmvoigt .beigegeben war, fondern der Kaifer fich 
felbft dem weltlihen Schuß des Bisſsthums vorber 
halten hatte; ſogar er ſelbſt mußte daher einft mit 
feinem Kapitel‘ feine Reſidenz verlaffen. Als unter 
feinem. Nachfolger, dem Biſch. Friedrih, dag 
Merfeburger Bisthunt durch den Erzbiſch. Gieſeler 
(982) eigenmaͤchtig aufgehoben und zerftädelt wurs 
de, erhielt: derjelbe davon den geringften Theil, ums 
gefähr die heutigen Aemter Leipzig und Pegau, nebft 
Lüßen; da jedoh K. Heinrich 11. 1004 das Bis 
thum Merfeburg wieder berftellte, gab der: Zeißer 
Biſch. Hildeward oder Hildowarth jene Au 
quifitionen willig wieder dazu... Um diefelbe Zeit oder 
früher wurde auch das Bischum Pofen; als das . 
ste; des magdeb. Erzbischums , von deflen Sprengel 
erimirt. Der. 3te Bild, 9. Zeiß war Hugo IE, 
und dieſem folgte Hildeward Als ihm num 
Graf Dedo v. Wettin mit den Czechen im Yahe 
41002 ind Gebiet fiel, und es ſchrecklich verwuͤſtete, 
bemähcte. er ſich immer ernftliher um die Verſetzung 
des Hochſtifts im das ſchoͤn gelegene umd leicht gu 
befeftigende Naumburg, feßte feinen Wunſch 1027 
duch, und fah ihn. 1029 wirklich ausgefuͤhrt. Daß 
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der Papſt feine Erlaubniß dazu (den 10. Derbr. 
4028) gab, konnten nur. die vereinten. Bitten des 
Raifers, des Magd. Erzbiſch. Aunfried, und der 
markgraͤfl. meißn. Brüder Hermann-und Sckard, 
weldhe dem Stifte die Feftung Naumburg geſchenkt 
hatten, bewitken. Jedoch verwandelte man. die bis: 
berige Kathedralkirche zu Zeiß, um ihr nicht 
alles Anſehen zu rauben und fie gleihfam zu pros 
faniren, in eine Collegiatſtiftskirche, _deren 
Präbendaten zwar nicht Dombherren, aber doch Car 
pitularen jeyn und alle diejenigen Einkünfte ges 
nießen follten, die der Kirche gehörten und welde 
diefelbe nicht abzutreten brauchte, weil die nunmeh: 
rige Kathedrale zu Naumburg ohnedem fehr reich 
dotirt wurde. Die Sefdhichte des Stiftes Zei wird 
nunmehr mit der von Naumburg, faft gleichbedeus 
tend, und ift unterm Art. Naumburg weiter nach 
zuleſen; wir heben ‚hier nur einige Puncte aus, die 
beſonders Zeig betreffen. Unterm Biſch. Eppo fiel 
Graf Wipreht v. Groitzſch in die Stiftslande, 
zündete Zeig an, und verwäjtete die Gegend. Bild. 
Dittrich (v. Wettin) gründete 1114. nahe bei 
Zeig ‚das Cloſter Boſau, wo ſchon ums J; 960 
der nachmal. Merfeburger Biſch. Bofo eine Ems 
pelle in den Wald gebaut hatte, Dittrich weihte 
4122 fein Clofter ein, wurde aber 1123 in deflen 
Kirhe, vorm Hochaltar, von einem jungen Mönche 
Benno erfiohen. Ums J. 1140 erhielten . die 
Meißner Markgrafen die erblide Schußs 
gerechtigkeit auch über das Stift Zeig; man 
fekte 1140 für diefelben 9 Ausrichtungen feft, naͤm⸗ 
dich. 3 zu Naumburg und 6 zu Zeiß, — ein Bes 
weis, daß damals das Zeiger Stift noch doppelt 
fo reich, als das Naumburger, war; cine Auss 
richtung begriff 36 Schfl. Korn, 12 Schfl. Has 
fer, 19 Biertel Bier, eine Quantität Wache, 3 
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Schweine, 10 Hühner, 1 Schod Eier, für 
Pfennige Rindfleifh, und cin Maß: Pfeffer;. 
aber 1144 wurden dafür von jeder Hufe 4 Denas, 
rien feftgefeßt (wahrſcheinlich ftatt aller 9 Ausrichz 
tungen). Die fpätern langwierigen Streitigkeiten. 
der Eapitel zu Naumburg und Zeiß über die Bi— 
ſchofwahlen wurden 1230 dahin verglichen, daß 
leßteres in feiner Sefammtheit zwar der Comz 
petenz entjagte, daß aber dafür der Propſt nebſt 
noch einem Kanonicus ins naumburgifhe Ca— 
pitel aufgenommen werden und bei Wahlen die 3.. 
Stimme haben follte; daß ferner das Jahresgedaͤcht⸗ 
niß des K. Otto, als Stifter des Zeißker Doms, 
auch zu Naumburg gefeiert werden, und daß der. 
Bifchof fünftig nur Bifh. von Naumburg, nicht 
mehr Biihof von Naumburg und Zei genannt 
werben follte. Diejen Vertrag beftätigte 8. Heins 
rich VI. im 5. 1231, und feßte eine Strafe von, 
4100 Pfd. Goldes (d. i. eine faft unbezahlbare, 
Summe) darauf, wenn Einer den Bifhof vor: 
Naumburg auch einen Biſch. von Zeiß nennen, würs, 
de. Man darf dieß aber feineswegs, wie Hr. En⸗ 
gelharde VIII, 214 zu thun fcheint, aufeine Uns. 
terwärfigfeit des Zeiger Stiftes beziehen, fonz 
dern vielmehr auf eine Behauptung feiner 
Wuͤrde; denn das würde fchimpflid gewefen ſeyn, 
wenn der Bifh. nach dem Zeißer Kapitel genannt 
worden wäre, während doch diefes bei feiner Wahl 
nicht mit concurrirt haͤtte; duch. Zugiehung des 
Propſtes ins Naumburger Capitel hingegen wurde 
diefem das Zeißer fo zu fagen incorporirt, hatte an 
den Wahlen effective doch mit Antheil,. und. erfchien 
fortan mehr wie eine Delegation oder Commiſſion 
des , Naumburger Capitels an einem andern Orte. 
Ums 5. 1300 faufte Biſch. Ludolf oder Rudolf 
das Schloß Hainsburg von Friedrich dem Ges 
Besit, 9, Sachf, XIII. RO, uf 
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biffenen, nebft dem anftoßenden Walde. Ums 9. 
1340 erhob Bild. Withego die Marienkirche 
zu Naumburg zu einer Collegiatkirche, wobei 
man jedoch nicht glauben darf, fie jey dadurch dem 
Zeißer Dom gleich geftellt worden; vielmehr läßt 
ſich letzterer in feinen Verhältniffen mit jenen zu 
Wurzen, die Marienfiche dagegen mit den Stiftes 
"oder Domfirhen zu Freiberg, zu Ebersdorf und zu 
Zicheila im Meißner Bisthume vergleichen. Der 
feit 1305 regierende Bifh. Ulrich IT. (v. Roſen— 
feld) kaufte unter andern audy die Etzdorfer Güter 
zu Eroffen, bie Orte Regis, Hageneſt, aud 
im J. 1405 (um 704 Freiberger Groſchen) das 
Burglehn auf dem Zeißer Sclofle, die Dörfer 
Robisberg und Kniewitzzſch. Biſch. Johann 
II. (v. Schleinitz) befeſtigte gegen die Huſſiten das 
Zeitzer Schloß, und baute die daſige Bruͤcke. 
Sein Nachfolger Peter. (von Scleiniß, 1463 
geft.) ruht in Zeiß. Ihm folgte der Zeiger -Propft 
Georg (von Haugwiß), farb aber fchon nad 12 
Tagen; er war zugleich furf. Cancellar, Propſt zu 
Meiffen, Canonicus zu Würzburg und Merfeburg. 
Am 22. San. 1542 wurde der berühmte Nicol. 
von Amsdorf als der vom Kurfürften ermählte 
Biſch. auch zu-Zeiß introducirt, erhiett das Schloß 
zur Nefidenz, freie Station und 600 fl. Gage. 
Man ordnete ihm 3 Näthe, "1 Kammermeifter, 1 
Schoͤſſer, 1 Seeretair, fo wie auch 2 Conftftorials 
raͤthe zu, und beauftragte einige nahe Amtlexte mit 
feinet eventuell nöthig werdenden Beſchuͤtzung vor 
dem Gegenbifhof Julius Pflug, der vor 1542 
Propft zu Zeiß gewefen war, bis 1544 zu- Mainz, 
fpäter aber an des Kaifers Hof Tebte. Als im 
Sommer 1547 des Kailers Abſichten wegen Ver 
tilgung des ganzen Proteftantismus befannt wurden, 
ließ der Kurfuͤrſt die Kleinodien und Urkunden bei 
nn 
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der Dome zu Naumburg und Zeig abholen. Daß 
dieß noͤthig gewefen, zeigte ſich bald, da Herzog 
Morik in Naumburg und Julius Pflug in Zeiß 
einzog; don leßterer Stadt 309 daher den 29. No: 
vember der furfürftl. Scloßhauptmann ab. Pflug 
. wurde zwar delogirt, kam aber, nachdem fih Naums 
burg und Zeiß an Herz. Moriß ergeben, und der 
Kurfürft gefangen war, unter dem Schuße eines 
fleinen Corps ins Stift zurück, nahdem Amsdorf 
nad) Gotha geflohen war, und regierte ungeftört 
bis an feinen Tod den 3. Sept. 1568; er ruht in 
der Zeiger Schloßkirche. Unter ihm fand im Stift 
kein katholiſcher Gottesdienſt ſtatt (obgleich er ſelbſt 
Katholik blieb) außer in beiden Domkirchen; doch 
hielten im Naumburger Dom die Evangeliſchen eben— 
falls fortwaͤhrend ihre Gottesvehrung, ſo daß er da— 
mals ſich ſo zeigte, wie jetzt der Dom zu Budiſſin. 
Die Stiftsregierung war, wie ſchon bemerkt, 
mit Amsdorfen nad) Zeitz gekommen, und iſt auch ſeit— 
dem dort verblieben; daher kann man ſagen, von 
gefammten combinirten Stiftern Naumburg und Zeiß 
fei erfteres zwar. in geiftlicher, letzteres aber ih 
weltlidyer Hinfiht die Hauptfladt; ein Verhältniß, 
welches auch gegen 300 Jahre hindurch zwifchen Meißen 
und Wurzen beitanden hat. Es it übrigens ber 
Zannt, daß das Naumburger Kapitel 1564 einſtim— 
mig den kurfuͤrſtl. 14jaͤhrigen Prinzen Alexander, 
dem einige 100 in MR. eingerücte Hackenſchuͤtzen 
freilich eine ſehr gültige Empfehlung gaben, zum 
Adminiftcator beider Stifter erwählte, wodurch für 
damals, und (nah Augujts eigner Uebernahme 
der Adminiftration im J. 1565) für immer die 
eigentlihen Bifhofswahlen aufgehoben murden. 
Eben deßhalb kann man — wenn nit der Form, 
doch der Sadhe nah — von jener Zeit an dag 
Gebiet beider Stifter fehr — als ein weltli— 
12 
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des, dem Haufe Sachen erblih zuſtehendes Für: 
ſtenthum, das am. füglichften nad Zeitz, als dem 
Sitze der Regierung, zu benennen ſeyn, betrachten. 
Beſitzer deſſelben (unter dem Titel Adminiſtra— 
toren) waren: 1) Prinz Alexander (zugleich 
Admiſtrator von Merſeburg) der ſchon den 8. Dctos 
ber 1565 farb; 2) deſſen Vater, Kurf. Auguft, 
ftarb den 11. Febr. 1586; 3) fein Sohn oder 
Alexanders Bruder, Kurf. Chriffian J., welder 
die Huldigung in den Stiftern perfönlich. nahm, 
farb den 25. Sept. 1591; 4) durd) die Poſtulation 
vom 10. Febr. 1592 deffen jüngfter Sohn Augufl, 
faum 2 Jahr alt; für ihn regierte, a) Herz. Wils 
helm von Weimar, wie in den Kreislanden, und 
erneuerte mit den Stiftern die 1586 mit dem Kurf. 
aufgerichtete Tapitulation; b) feit dem 23. Septbr. 
1601 der Kurf. Chriftian Il, als Vormund feines 
Bruders Auguft. Sobald aber Lehterer majorenn 
ward (den 17. Juli 1608), huldigten ihm die 
. Stifter, und er führte von Dresden aus die Re 
gierung mit Fleiß und Treue, ſtarb aber ſchon, all 
gemein bedanert, den 26. December 1615. Geine 
Kapitulation mit dem Capitel hatte diefem etwas 
mehr Beguͤnſtigung geſchafft, als jene.vom J. 1581. 
Die Regierung fiel nun 5) ſeinem Bruder, dem 
Kurf. Johann Georg J. zu, welcher ſie auch 
gegen des Kaifers Einſpruͤche behauptete, und durch 
den Prager Frieden feinem Haufe auf 40 Jahr, 
durch den weltphälifchen abet auf „ewige Zeiten‘ 
fiherte. "Sein 4ter Sohn 6) A) Moritz war 
als eventueller Adminiſtrator fchon den 13. Mai 
41622 poſtulirt worden, und 1653 überließ ihm fein 
Vater die Adminiftration, jedod) nur- fir feine Ders 
fon, durd das väterlihe Teſtament aber erhielt-er 
diefelbe 1646 auch erblich, worein aud.am 27. 
April 1658 das Domcapitel feierlihft einwilligte, 


Zeit (das Stift) 453 . 


und diefen Vertrag am 6. Nov. 1678 in eine per 
pyetuirlihde Kapitulation verwandelte, in 
welche die Kurlinie, auf den Fall des Ausiterbeng 
der Morißifchen Linie, eintreten follte. Moriß te; 
fidirte feit 1653 zu Naumburg, bis fein neues 
Schloß Morißburg zu Zeiß (1663) vollendet 
war, regierte zu allgemeiner Zufriedenheit, und flarb 
1681 als Stifter der 

11.) Linie Sachſen-Zeitz oder der Zten 
Nebenlinie der ſaͤchſ. Albertinifchen Kauptlinie, des 
ren Haupt fih zwar Herzog von Sachſen— 
Zeitz nannte, deren Länder aber deßhalb noch nicht 
— wie es doch auch oben VI., 731 geihehen — 
ein Herzogthum heißen dürfen. Durch das väzs‘ 
terlihe Teſtament erhielt nämlih Herz. Moriß dag 
ganze Stift Zeiß und Naumburg (fo heißt es 
dort!) ferner Tautenburg mit Srauenprießniß und 
Niedertrehra, Woigtsberg, Plauen, Paufa (diefe 
3 Aemter bilden den Voigtländifhen Kreis) 
Triptis, Arnshaugk, Weida, Ziegenrüf (als die 
Deftandtheile des’ Meuftädter Kreifes) und 
den kurf. ſaͤchſ. Antheil an Henneberg, insges 
jamme mit Schlöffern, Lebensleuten, Orten und 
Unterthanen, Steuern und Zinfen, Dienften, Ger 
sichten, Wildbahn und Jagd, Fifcherei und Forften, 
Bergwerken u. a. Herrlichkeiten; zu gemeinjchaftlis 
chem Befiß mit den 3 andern Linien aber die Le; 
bensz und andern Aufwartungen (Erbämter) die 
Univerfitdten, Hofgetichte, Urkunden, eventuell die 
Soldbergwerke, die Anwartichaften, Reihsabgaben, 
und die für geſammte fächf. Lande nöthig werden— 
den Geſandtſchaften; nur die Floͤßen wurden dem 
Kurfuͤrſten ausfchließlih vorbehalten, außerdem ers 
hielt der Herzog noch Silbergeſchirr zu einer Tafel 
von 2 Vorſaͤtzen, Tapezereien zu 2 Gemädern, 3 
Züge Pferde, und einiges Jagdgezeug. Der Haupt 
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receß unter den Brüdern (den 22. April 1657) 
- beftimmt noch insbefondre, daß unter „Floͤße“ nicht 
die Wälder, daraus geflöße werde, (die großen 
Schoͤnecker und Auerbächer Wälder). fondern die 
Mafferftraße zu verftehen fey, und vielmehr das 
chemalige Amt Schöned mit den Wäldern 
allerdings za Sachſen-Zeitz gehöre; fo wie aud) das 
im Teftamente nicht genannte Mildenfurt. Auch 
wurde das leipziger Confifforium zu einem 
gemeinfamen für alle 4 Linien erhoben, deren 3 
jüngere zufammen die Hälfte der Aſſeſſoren wählen 
follten; und zu deffen Sprengel 309 man daher aud) 
das Fuͤrſtenthum Querfurt, welches bisher uns 
term dresdner Oberconſiſtorio geftanden. Beſon— 
dre Landtage zu halten, waren die 3 jängern Linien 
zwar befugt, aber. nicht gehalten, wohl aber zur 
Theilnahme an den dresdner Land: und Ausfchuß: 
tagen verbunden, wozu fie daher nidyt mur ihre 
Landftände zu verpflichten, fondern auch, wenn. fie 
ſelbſt nicht perfönlich dazu fommen wollten, einige 
Käthe zu fenden hatten. Allen Unterthanen folte 
es frei ftehen, ihre Klagen vor der betreffenden Spe— 
eialregierung oder vor dem gemeinfamen Ober 
Hofgeriht anzubringen; Apellationen aber follten 
nur an den Kurfürften perfönlich gerichtet werden 
tönnen. Die Steuerfahen follten nicht — wie das 
Teftament e8 anordnete — gettennt- werden, fon 
dern durch die gefammten Kreis: und Stiftslande 
beifammen bleiben. — Herzog Morib war 
uͤberdem feit 1644 Inhaber der deutfhen Ordens: 
Ballei Thäringen, und erfaufte am 18. Aug. 
1662 (jedoch nur wiederfäuflih) von feinem Bru— 
der Joh. Georg I. Stadt und Amt Pegau; au 
übergab ihm diefer 1658 die Starthalterfhaft,: als 
er zur kaiſerl. Wahl reifte. Scit 1674 führte er 
das Commando Über einen Theil der Sachfen am 
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Rheine, Er hinterließ bei feinem ‚Tod den 4. Des 
cennber 1681 den Ruhm eines altdeutſchen Bieder— 
manncs und guten Fürfen, aud ein — freilid 
ſehr zerſtuͤckeltes — fchönes Land von ctwa 52 
Duadratmeilen, deren jeßige Bewohnerzahl auf 
etwa 220,000 jleigen möchte; damals war fie freis 
lich viel geringer. Won feinen äbrig gebliebenen 
Söhnen folgte ihm 7) B) Moriß Wilhelm; der 
2te, Joh. Georg, ftarb zeitig; der 3te, Chri— 
ſtian Auguſt oder der fogenannte Cardinal von 
Sachſen, geb. den 9. October 1661, Ward 1695 
Katholif, und 1696 Bilhof von Raab, 1706 aber 
Cardinals Erzbifhof von Gran und Primas von 
Ungarn; außerdem war er feit des Vaters Tode 
Drdenscomthur in Thäringen, aud Cano— 
nieus zu Coͤlln, Luͤttich, Münfter und Breslau, und 
fand beim K. Karl VI., den er zum Könige in 
Ungarn gekrönt hatte, Sehr in Gunſt, war daher 
auch kaiſ. Principalcommiffar auf den Neichstagen. 
Der 4. Prinz, Friedrih Heinrich, geb. 1664, 
diente anfangs im Kriege gegen Franfreich, refisirte 
dann zu Pegau, auh zum Theil auf Arne: 
haugk, wodurch fih eine Linie Sachſen-Pegau 
zu bilden begann, und hinterließ nur. Einen Sohn, 
Moris Adolf, welher 1716 Katholik ward, 
nachdem er beim Cardinal von Sachſen war aufges 
gogen worden. Der regierende Herzog Moriß 
Wilhelm felbit, geb. den 12. März 1664, Ad: 
miniftrator der Stifter feit 1682, rejidirte zu Zeiß, 
galt für einen gelehrten Mann, und verlor feinen 
lestern Sohn Friedrich Auguft den 27. Febr. 
4710 als einen afademifhen Bürger zu Halle. 
Vielleicht beförderte diefes Unglück den Kleinmuth 
feines-Geiftes, in welchem er, veranlafßt durch große 
Verheißungen und durch des Cardinals Emiffaire 
(einen von Rödern und einen Pater Schmel— 
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Ger) zum Katholicismus Äberzutreten geneigt ward, 
auch diefen Schritt 1715 (auf der Pleißenburg zu 
Leipzig) mirklih that, und diefes am 18. April 
4717 feinem Lande bekannt mahte. Das unter 
feinem Namen damals gedrudte Slanbensbefennts 
niß jedoch Hat der Herzog nie anerkannt, vielmehr 
als eine Äärgerlihe Schrift zu Plauen öffentlich vers 
brennen laffen. Daß er nun unter foldyen Umſtaͤn—⸗ 
den nicht im Beſitz der Stiftslande bleiben koͤnne, 
fah er wohl ein, und refignirte fie daher fchon am 
10. Febr. 1716 in die Hände des Kurfürften, 
des poln. Kön. Auguft, der dafiir 300,000 Suls 
Ben Schulden von ihm übernahm, und ihm eine 
Penſion von 35000 Gulden zuficherte. Das Doms 
capitel erklärte auch allerdings bald den Herzog für 
verluftig der Adminiftration, fich feldft aber in Su 
disvaranz, und achtete auf Feine Proteftation des 
Herzogs, welcher deßhalb feine Nefidenz nad dem 
Schloſſe Ofterburg bei Weida verlegte. Hier 
baute er eine katholiſche Kapelle, und wählte den 
Jeſuiten Schmelßer zu feinem Beichtvater. Gleich— 
wohl bewogen ihn feine Gemahlin Maria Amar 
lia von Brandenburg (verw. gewefene Herzogin 
von Meklenburg Guͤſtrow) und der deihalb nah 
Weida berufene Halliihe Prof. Frank, der Stif 
ter des Waifenhaufes zu Glaucha, am 16. Octbr. 
1718 wieder zum evangelifhen Glauben zuräcdzus 
ehren, in welhem er auch noch 1718 (den 15. 
Mov,, an den Blattern) verſtarb, nachdem er noch 
den Pater Schertzer fortgejage und die Eatholifche 
Capelle hatte niederreißen laffen. Seine Erblande 
fielen nun an den Kurf. Auguft, weil fi diefer 
Ihon mit dem Cardinal deßhalb verglichen hatte. 
Was aber die Stiftslande betrifft, fo wollte das 
Domeapitel den Herzog von Sachfen: Weißen: 
fels zum Adminiſtrator wählen, worauf der König 


Zeig (das Stift) 487 


das Gebiet militairiſch beſetzen ließ, ſich auf die 
perpetuirliche Capitulation berief, und bei 2000 
Thlr. Strafe die Denomination des Herzogs von 
Sachſen-Weißenfels verbot. Es kam nun endlich 
1726 eine neue Capitulation zu Stande, durch 
welche an den König zwar alle weltlichen Ges 
fhäfte, Hingegen die geiftlihen ausfchlieflih an 
das Seh. Conſilium gedichen, und ‚nach wels 
her beim Ableben eines Adminiftrators, während 
der Sedisvacanz, das Capitel die Regierung 
führen und die Einkünfte genießen follte. 

Ehe wir nun das Stiftsgebiet geographifch bes 
fhreiben, wird es dienlich feyn, noch einmal in die 
Vorzeit. zuräckhzufehren, um noch gewiſſe Verhälts 
niffe der Biſchoͤfe und der beiden Eapitel kürzlich zu bes 
rühren. Die Schirmvoigtei über das Stift 
fand anfangs dem Kaifer felbft zu; doch ſchon 
ums 5. 1000 fcheinen die Wettiner Grafen 
darauf, wo nicht ein Recht gehabt, doch Anſpruͤche 
gemacht zu haben; denn Dedo überfiel das Stiftes 
gebiet, mit Hülfe der Czechen, unter dem Vorwan⸗ 
be, daß ihm der fchuldige Gehorfam von den Un— 
terthanen verweigert werde. An die Meißnifchen 
und Ofterländifchen Markgrafen aber fcheint die 
Advoratie duch die Schentung von Naumburg 
Calfo, fo zu fagen, durch eine zweite Stiftung des 


4 


j 


Bisthumes) gefommen zu feyn; doch mögen diefel ’ 


ben auch wohl früher ſchon gewiffe Gerechtfame im 
" Stiftsgebiet geübt Haben, weil es ſich fonft nicht 
wohl erklären ließe, warum die Biſchoͤfe, anfangs 
von den Kaifern fo fehr begünftigt, ſich follten vor 
den Markgrafen gebeugt haben. Konrad der. Gros 
fe machte einen Vertrag mit dem Stifte, nad) wels 
chem die Prärogativen feiner Vorfahren über daflelbe 
beitätigt wurden, und er wurde mit der Mark Meijz 
fen erblich belehnt unter dem Zufaß dar Schukges 
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rechtigfeit Über die im Umfange der Mark 
grafſchaft belegenen Stifter. Hinſichtlich dies 
fer Obergewalt, welde die. Markgrafen freilich im: 
mer weiter auszudehnen wußten, fonnte denn auch 
Heinrich der Erlauchte dem Biſchof erhau— 
ben, Feſtungen Cd. i. ummayerte Orte) zu bauen 
und Obergerichte zu üben, und Markgraf Dietrid 
I. von Landsberg erließ 1269 aus Gnaden ben 
Naumburger Stiftsunterthanen die Vermögenftener; 
auch verglih er fi) 1278 mit dem Biſchof wegen 
des Weichbil des (Graͤnze der Obergerichte) um 
die Staͤdte Naumburg und Zeitz und um das Schloß 
Schoͤnburg. Das Verhaͤltniß der Biſchoͤfe zu 
den Markgrafen wurde wahrſcheinlich 1354 zum 
erſtenmal gefliſſentlich und ordentlich niedergeſchrie⸗ 
ben, und von beiden Seiten genehmigt, doch ent⸗ 
hält die Urkunde an fidy nichts‘ Neues, . Der Vers 
trag vom J. 1446 mit Friedrich dem Sanft; 
muͤthigen änderte darin eigentlich auch nichts ab, 
obgleich die Worte immer mehr auf ein Buͤndniß, 
als auf Unterwuͤrfigkeit zu deuten ſcheinen; 
denn 1453 nennt der Kurf. feinen Bruder ausdräds 


lich den gnäbigen Heren des Biſchofs. Doch 


wird in allen Schußbriefen, deren letzten Herzog 
Wilhelm 1470 ausftellte, die geijtlihe Gerichts 
barkeit der Bifchöfe und ihrer Kapitel als unantaſt⸗ 
bar von den Fürften betrachtet, und fie blieb es 
auch bis zur Neformation. Während diefer. nun 
fuchten die Bifchdfe von Meißen, Naumburg und 
Merfeburg fih der Obergemwalt der fächf. Fürften zu 
entziehen, und gaben eine Klagfchrift gegen die⸗ 
felben bei.Kaifer und Neid, ein, tworauf 1541 auf 
dem Regensburger NReihstage die Geſammt— 
Schrift des Kurf. Joh. Friedrich, feines Brus - 
ders Joh. Ernſt, und Kerl. Heinrichs des 
Frommen erſchien, in welcher mit einer- Menge 
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von Senden dargethan wird, daß bie Bifchöfe fich 
feit langen Zeiten den übrigen Vafallen. der fächl. 
Negenten ſelbſt und ‘willig gleich geftelle hätten. 
Was aber die genannten Fürften mit diefer Ger 
fammtfchrift nicht einmal-bezwedten, viel weni 
ser (da der Kaifer den Bifchöfen den Ruͤcken frei 
hielt) erreichten, das gelang dem-Kurf. Aug u ft 
ducch ſeine „Hacken ſchuͤtzen“ fehr gefhwind; und 
da dinfichtlih feiner Adminiftration alle Bifchufivahr 
len hinwegfielen, fo hoͤrten auch von ſelbſt alle 
Gruͤnde fir die Bisthuͤmer auf, den Regenten die 
oberherrlihe Gewalt ftreitig machen zu wollen. Es 
it hierbei endlich noch wohl zu bemerken, daß die 
Fuͤrſten feld fih nie die LehzEhoheit ber bie 
Bisthuͤmer beifchrieben, fondern allemal nur bie 
Landeshoheit, als ein Ergebniß der Schuß: 
voigtei. Das Erftere konnten fie auch unmoͤglich; 
denn die Dischimer waren. offenbar nicht weni: 
ger Eaiferlihe oder Reichslehen, als der Fürften 
eigene Lande, Im Gegentheil, wenn gleich die 
Biſchoͤfe auch einzelne Orte von den Lands und 
Markgrafen zu Lehn hatten, fo hatten die Fürften 
doch noch weit mehr von den Biſchoͤfen, beſon— 
ders von denen zu Zei und |päter zu Naumburg, 
weil diefe von den Kaifern anfangs fo überaus ftarf 
bedacht worden waren. Denn ale biſchoͤflich 
naumburg. Lehen hatten die Sand und Mark 
grafen: die Grafjchaften Aße und Buch in Thuͤ— 
tingen, die Berichte zu Leißnig, Altenburg 

und Borne, die Herifchaften, Städte, Flecken und 
Schloͤſer Beihlingen, Buttelftädt, Balg— 
ſtaͤdt, Breitenhayn, Döbeln, Dahlen, 
Droyßig, Efartsberga, Eifenberg, Grim— 
ma, Groitzſch, Großenhayn, Häfeler, 
tamburg, Langenberg (bei Sera), Memm: 
leben, Mählberg, Neumark, Ortrand, 
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Oſchatz, Rochlitz, Nafenberg, Regie, 


Strehbla, Sathayn, Schmöllen, Soo— 
len (?) Weißenfels und Wiebe. 

Auch die Herren Reußen, DBoigte im Voigt 
land, hatten biſchoͤfl. naumburg. Lehen, 3. E. Salz 
ſitz, Kirfchwib— Serau u.ſ. w. Beſonders aber | 
war die bei den beiden Stiftern oder ſpaͤter bei der ein— 
zigen Stiftsregierung in Zeitz zu Lehn gehende Rit— 
terſchaft ſehr ſtark, und beſaß als biſchoͤfl. Lehen 
vor beinahe 280 Jahren folgende Ritterguͤter und 
Gerichtsſprengel: Auligk, Bennewitz, Breitingen, 
Burgholzhauſen, Coftewiß , Eroffen , Defchwig, 
Dragsdorf, Eula, Etzoldshayn, Falkenhayn, Geiß— 
litz, Gladitz, Götewiß, Großzoͤſen, Heuckewalde, 
Johnsrothe, Kayna, Kreipitzſch, Kreippa, Kühns 
dorf, Leißlau, Mutſchau, Naundorf, Nehmitz, Ner 
thern, Neitſchuͤtz, Oderwitz, Oſtrau, Pauſcha, Pir— 
kau, Plotha, Predel, Queßnitz, Ramsdorf, Regis, 
Rehmsdorf, Reichſtaͤdt, Reuden, Roͤdißeln (Roͤd— 
gen bei Leißling?) Romſchuͤtz, Salſitz, Schieben, 
Selingſtaͤdt, Silbitz, Starkenberg, Steckelberg, 
Storkewitz, Tackau, Tauchhard, Teuritz, Trebißer, 
Traupitz, Elſtertrebnitz, Wadewitz, Wiedebach, Wil: 
denborn, Wildenhayn, Wirchwitz, Wittchendorf, 
Zangenberg und Zweitzſchen. Dieſe Guͤter lagen bis 
4845 in den Aemtern Pegau, Altenburg, Ronne— 

burg, Zeitz, Hainsburg, Weißenfels, Naumburg 
und Eckartsberge. 

Was nun die geiſtliche Gerichtsbarkeit 
des Bisthumes betrifft, fo ging fie über 1) die 
Elöfter a) zu © Georg vor Naumburg, 
b) ©. Georg zu Bürgel, ec) deffen Filial Non: 
nenelofter zu Remſe (Remiſſen), d) S. Marid 
zu Boſau, e) S. Stephan? (Stiftskirche, nicht 
aber. die Domkirche) zu Zeiß, N Stift zu Alten: 
‚burg, 9 ©. RR zu (Cloſter-⸗) Laußnitz, 
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h) XAuguftinerftife zu Mildenfure, i) gu Krim 
mitzſchau, welches fpäter ein Carthaͤuſercloſtet 
ward (Not. die bisherigen 9 Eldfter eriftirten ſchon 
12235 die folgenden famen fpäter hinzu:) k) zu 
PDforta, 1) zu © Morik vor Naumburg, 
m) zu Beutiß bei Weiffenfeld, n) das Nonnens 
clofter zu Weiffenfels,‘o) zu Frauenprief: 
niß,:p) zu Liffen, q) zu Stöhlen, r) zu 
Eifenbderg, WM zu Langendorf, t) das Nous 
nenclofter zu Weida; 2) die Pfarrkirchen zu 
Lobeda, Dornburg und Mannleben, weldhe nebit 
den Filialfirchen zu Kirchberg, Amersbach und Ydz 
gerndorf fhon 1223 beftanden, wozu aber allmälig 
fo viel neu erbaute Kirchen famen, daß man aus 
dem gefammten Gebiet 11 Sprengel bildete, des 
ven 9 Dekane, 2 aber Archidiakonate hießen. 
Es ftanden nämli A) unter dem Naumburger 
Mropft die Dekfanen zu Sköhlen, Zorbau 
(fpäter zu Sörfhen) und Lobeda; B) unter 
dem Zeitzer Propft der, gewöhnlich in Zeig res 
fivirende Ardhidiafon trans Muldam, und 
die Defanen zu ©. Nicolai in Zeiß (vers 
waltete gewöhnlich jenes Archidiakonat), zu Pros 
fen, Sera, Schleitz, Weida und Greitz; 
endlih C) hatte der Naumburger Scolaftis 
kus zugleih das Arhidiafonat im Pleifners 
Sande. — In Berreff der Eollatur flanden 
4) folgende Parodien dem Bifchofe zu: Aug, 
Hainsburg, Köttiha, Lobas, Moͤßgnitz, Michelwiß, 
Puntſcherau, Ramsdorf, Saale, Salfis, Schöns 
burg, Spöhren, Iſelbach, Botewitz, Drafhwiß, 
Gaben, Sleina, Dis, Profen, Zangenberg, Deſch⸗ 
wis, Geußnitz, Loißfch, Rippicha, Trifen, auch die 
Stephans- und Michaclistirhen zu Zeiß;. 2) dem 
GSeorgenrlofter vor Naumburg: Großs und 
Kleinjehna, Zorbau, Kritzſchen, Altloͤbnitz, Mieders 


— 
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holzhauſen und Lachſtaͤdt. Dieſe und die unter No.1 
genannten Parochien ſtehen nunmehr unter landes 
herrliher Collatur; doch find die beiden letzten 
jest nur Filialfirchfpiele. 3) Das Domeapitel 
insgefammt vergiebt die Naumburger Dompredigers 
ftelle und die dafige Maricnpfarre, 4) der dafige . 
Dompropfl die Pfarrei Ofterfeld, der Dedhant 
aber Taucha, 8) der Dropft zu Zeitz die dafige 
Nicolaipfarre, der Dechant ar. Langendorf. 
6) Auf gemwiffen Ritterguͤtern haftet der Par 
tronat zu Auligk, Breitingen, Croffen , Trautzſchen, 
Falkenhayn, Großpärten, Heuckewalde, Koftewiß, 
Kaina, Oſtrau, Regie, Rehmsdorf, Silbis, Wuh— 
nitz, Wittchendorf und Zipſendorf; von dieſen gehoͤ— 
ren. Regis und Breitingen, Trautzſchen und Coſte⸗ 
wis auch nach 1815 noch ing Koͤnigr. Sachſen. 
Endlich 7) ift die Collatur zu S. Wenceslai in 
Naumburg vom dafigen Dompropft an den Stadt 
rath gediehen. | F 

Der Beſtand des Domcapituls zu 
Naumburg iſt ſchon VL, 732 angegeben; der 
des Zeitzer Capituls iſt: 4 Dekan (hat den 
Rang naͤchſt nach dem Naumburger), + Senior 
Czugleich Cufos), 4 Subſenior (zZugleich. 
Scholaſticus) und 4 Canonici. Einer der 
Capitularen, nämlich der Praͤcentor (der ur 
Aprünglich den Lehrer der 3 untern Llaffen der Stiftes 
ſchule darftellte) Hieß aud) Oculus, weil er Oculus 
' Decani, das Auge, d. t. der vorzuͤglichſte Diener 
oder Adjutant des Dekans feyn ſollte. 1275 war 
der Scholaftieus Dittridy zugleich) Archidiafon „ober 
der Mulden”. Ein Canonicat: gehört jedesmal einem 
ordentlichen Profeffor zu Leipzig. Im J. 1808 a 
Hiclten die Kapitularen das Recht, ein: Ordens 
kreuz tragen zu dürfen. — Zu den. allgemeinen 
Sandfagen jendete bis 1815 das Stift 2 Depultitte, 
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in der‘ Claſſe der PBrälaten ſitzend. Nach dem Land: 
tage hielt e8 auch einen befondern, in des Admis 
niftratore Namen von der Stiftsregierung ausges 
ſchriebenen Stiftstag, wozu der Landesherr einen 
Bevollmächtigten fhicfte, und wozu außer der Kits 
terihaft -auh die Stadträthe von Naumburg, 
Zeiß und Oſterfeld eingeladen. werden, die aber 
Dfterfeld nie befuchte, weil es Cohne diplomatijche 
Gruͤnde) jedesmal den Ießten Rang haben follte. 
In die Ritterſchaft (den Dirertor, den Aus; 
ſchuß und die allgemeine NRitterfchaft begreifend ) 
find auch bärgerlihe Rittergutsbeſitzer für ihre 
Perſom eingeſchloſſen, während fie in Merfeburg 
durch ſtiftstagsfaͤhige Adelige vertreten werden müjlen. 
Die obern landesherrlihen Verwaltungs: 
behoͤrden der Stiftslande. refidirten bisher in Zei, 
und waren a) das Stifts:KRammercollegium, 
gebildet vom Stiftsdirector, 4 wirklichen und 
2 Supernumerar: Rammerräthen; b) die Stiftes 
regierung, bei welder unter dem Stiftsfang 
ler früher 4 ordentliche und 3 Supernumerar Res 
Hierungsräthe,; vor 15 Jahren aber nur 2 Stifte: 
and 2 Regierungsräthe angeftellt waren; c) das 
Stiftsconfiftorium, mit 1 Präfidenten 
(naͤmlich dem erften Stifterathe), den ſchon erwaͤhn⸗ 
ten 7 Regierungsraͤthen, und dem Stiftsſupe— 
rintendenten als Aſſeſſoren; daſſelbe ſtand theils 
unmittelbar und von der Stiftsregierung unabhaͤn— 
gig unterm Geh. Conſilium, theils aber auch unter 
der Stifts-Regierung. Unter dem Conſiſtorium, 
und alſo — mit einigen Ausnahmen — auch un: 
term Stiftsfuperintendenten zu Zeiß ſtanden 67 Pre: 
diger an 40 Stadt: und 71 Landkirchen. Die 
Maumburger Domtirche und Domſchule aber fichen . 
unmittelbar unterm Domeapitel. Außerdem hielt . 
der König. noch in feühern Zeiten einen Maul: 


464 Zeitz (das Stift) | 


eommiffar, bis 1815 einen Oberforftmeifter 
mit 9 Subalternen, 1 $loßoberauffeher, ı 
Genceralaccifecommilfar im Stifte, fo wie 
die Amtsperfonalien zu Naumburg, zu Zeiß und 
gu Hainsburg, welchem leßtern Amte jedoch fein 
Amtmann, fondern nur 1 Amtsverwefer vor 
ftand. Nicht:landesherrlich Berlallte waren — und 
find faft ohne Ausnahme noch — die beiden Prop— 
fteigerihtsvoigte zu Zeiß und DOfterfeld, der 
Dompropfieigerihtsverwefer und Stift 
fpndicus zu Naumburg, der Stiftsbaumen 
fter und Sranarius (d. i. Rentverwalter und 
Magazinauffeher), der Domfämmerer, der Doms 
propfieiverwalter nf. w. Die Stifter, 
als foldhe, befichen noch jest, und in wie 
weit ihre Verfaſſung fammt allem damit Zufammens 
hangenden cine wefentlihe Weränderung erfahren 
werde, ift der Zukunft, bejonderd wohl ber derjeni: 
gen Zeit, wo auh Preußen wird verfprocdheners 
maßen Landtage befommen, anheim zu ftellen; aber 
die befondre Verwaltung der Stiftslande durch die 
3 hohen odgenannten Behörden hat aufgehört, und 
fie bilden, gleih allen andern. preußifhen Landen, 
Kreiſe eines gewiſſen Chier des merfeburgiz: 
ſchen) Regierungsbezirkes in einer gewiflen (bier 
der ſaͤchſiſchen) Provinz, im koͤniglich preuß. 
Theil des Herzogehumes Sachſen. KHinfichtlich des 
Stiftes Zeiß ift befchloffen, daß daffelbe ausfterben 
foll; auch hat man die Nicolais oder Unterftiftsfirche 
feit der preuß. Beſitznahme abgetragen. 

Die rombinirten Naumburger und Zeißer Stiftes 
lande gehörten zu den fruhtbarften Theilen des 
noch ungetrennten Sachſens, und zugleid) zu deſſen 
bevoͤlkertſten Strichen. Die letztere allgemein 
anerkannte Thatſache widerlegt: allein ſchon genug⸗ 
ſam bie. von Einem Geographen dem andern nach⸗ 
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geſchriebene, durch einen flüchtigen Blick auf die 
Eharte ebenfalls leicht zu widerlegende Angabe, daß 
die Stiftslande 15 (nad Engelhardt jedoch nur 12) 
Quadratmeilen faffen follen; denn dann würden ja 
3. €. 1802 nicht mehr als 2126 Confumenten auf 
der Au. M. gelebt haben, was in Sachſen eine 
fehr geringe Bevölkerung ſeyn würde. Sorgſame 
Erforfhung auf guten Charten ergiebt uns für die 
sefammten Lande nur 74 Quadratmeilen; und da 
die Volkszahl der Orte, welche jonft diefe Lande 
ausmachten, anjeßt auf 39000 anzufchlagen ift, fo 
kommen auf die Quadratmeile über 5300 Seelen. 
Sm 3. 1779 fhon zählte man in 7138: Familien 
21343 Menichen über 10 Jahr, fo daß an 29000 
Seelen wirtlih vorhanden feyn mußten. Fürs J. 
1785 fand Jemand durch die politifhe Rechenkunſt 
37407 Menſchen; diefen hatte aber offenbar die Kunft 
hinter das Licht geführt. 1798 fanden ſich 31169, 
1802 aber 31896 Confumenten, darunter 9408 
Kinder und 2475 Gteije. | 

Diefe ehemaligen Stiftslande bildeten einen bei 
weitem größern Haupttheil an (bejonders. dem 
rehten Ufer) der Elfter, und einen kleinern 
an der Saale und Unftruch, wozu noch eine 
große Menge von Erclaven kamen; die wichtige 
ften der Ießtern waren: 5 Dörfer an der Saale uns 
weit des Einflufes der Ilm, die Dörfer Lachftedt 
bei Sulza, Löbnis bei Camburg, Punſcherau bei 
Haͤſeler, die Stade Ofterfeld, Breitingen mit Regis 
und Blumerode in\der Bornaifhen Gegend, 4 Dörs 
fer zwifchen Lucca und Regis, u. a. m. Suͤxdorf 
aus dem- bornaiſchen und Mumsdorf aus dem 
altenburgifchen Amte bildeten die wichtigften ganzen 
Enclaven, Wegen der Nachbardiſtricte beider 
Haupttheile ſ. theils den nachfolgenden Abſchnitt, 
theils den Art. Naumburg im sten und im Suppl. 

gerit, v. Sachſ. XIII. Vd. & 9 
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Bd., unter welchen Art. uͤberhaupt Manches noch 
vorfommt, was man bier fuchen dürfte, Wir ber 
merken bier nur noch, daß Kanzler und Leonhardi 
den Stiftslanden beifchreiben: A Städte, 32 alte 
Schriftſaſſen mit 66 Dörfern, 1 Amtjaflen, 734 
Amtesdörfer, überhaupt, 1394 Dörfer, 9 Worwerte 
und (nur!!?) 1 Wuͤſtung; Herr Engelhardt hin: 
gegen richtiger 4 Städte, 2 Fleden, 36 alt 
ſchriftſäͤſſige und fliftsfähige Rittergüter (um 
Gerichtsſprengel ohne Güter, deren es mehrere giebt), 
3 (nämlid ganz einzeln nelegene) Vorwerke, 
413 ganze Dörfer und 19 Dorfantheile, aud 
8 Domanial:-Süter und Vorwerke, fo wie 
28 Güter in den altfähl. Kreislanden,. welche zwar 
ſtiftiſche Mannlehne waren aber der Sti-tötags 
fähigkeit entbehrten. Es waren font 1409 magas 
ginpflihrige Hufen im Stifte, und 1787 bafteten 
auf den Nittergätern 3644 NRitterpferde. Zu 
den Randesabgaben jteuerte es nah 113 Rationen 
und Portionen bei. Hinſichtlich der Juſtiz— 
pflege zerficl e8, mit Ausnahme der Rittergüter, 
in 1., 2. ünd 3. die 3 Aemter (f. 0.) 4) die 
freiberrlihen Gerihte zu Naumburg, 
5) die Propfteigerihte zu Naumburg, um 
ter welchen auh Eckelſtedt im altenburgifchen 
Amte Camburg fland, und 6) die Propfieiger 
tihte zu Zeiß. Die Procuratur zu Zeiß 
verwaltet nur milde Stiftungen, und übt feine Ge: 
tichtsbarfeit, obgleich fie früher ein Procuratur 
ame hieß. Daffelbe fliftere Her. Moriß den 6. 
April 1668, eigentlich nicht für das Stifte allein, 
fondern für feine ganzen Lande, weßhalb zu den 
dazu zu verwendenden jährl. 500° fl. vom Stift 
nur 350, von den Erblanden aber 150 beigefteuert 
wurden. rüber war die Procuratur auf die 
Strafgelder fundirt- Sie fieht unterm Pros 
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Euraturverwalter und Kornfhreiber zu 
Zeiß. Derfelbe Herzog Morib wollte 1660 das 
Zeißer Collegiatſtift zänzlihd aufheben, ' 
und deflen Einfünfte zur Verbefferung von Pfarr: 
und Sculfellen, zu Stipendien u, f. m verwenden, 
erhielt auch die Beiltimmungen aller darüber einger 
holten Bedenken, gab aber doch den Ichhaften Ger 
genvorffellungen des Kapiteld nach, und 309 nur 
1667 einige. Pfründen zum geiftlihen Fiſcus; doch 
mußte 4670 das Kapitel einige Puncte feiner Sta: 
tuten zeitgemäß abändern. — Die landesherrlichen 
Einkuͤnfte fohäßte man aus den beiderfeitigen 
Stiftslanden ſchon vor 40 Jahren Über 100000 Thlr.,. 
und vor 10 — 15 jahren dürften fie nahe an z 
Tonnen Goldes betragen haben. F RZ 
Seit 1815 find faft gefammte zeigifhe und 
naumbursifhe Stiftsiande preußiſch gewordenz 
nur: 3 Exclaven des Amtes. Zeiß find königlich 
ſaͤchſiſch geblichen, naͤmlich 1) der Ritterguts— 
fprengel:-Breitingen (d. i. das Städthen Regis 
und die Dörfer Breitingen und Blumerode) 
an der Dleiße; 2) die Rittergäter und Dörfer Wil: 
denhayn, Teuritz (jur Hälfte altenburgiſch) 
mit Hageneſt und Nehmitz au-der Schnauder; 
dieſe beiden Exclaven wurden zum Amte Borna ges 
zogen, die 3te aber, das (nur in Gerihtsnußungen 
und Zinfen beitehende) NRittergüchen Nieders- 
fhindmas bei Glauchau zum Amte Zwidan. 
115. Der Zeißer Kreis, ein Theil des preus 
Bifchen Herzogthums Sachſen, gehdrt zum Regie⸗ 
rungsbezirk Merjeburg, und fteht unterm Oberlans 
desgericht zu Naumburg. Derfelbe erſtreckt fich 
von 29 Grad 35 Min. bis 30 Gr. 1 Mim der 
Länge von Ferro, und von 50 Gr. 57 Min. bis 
sı &r. 84 Din. nördl. Breite, Nah diefer 
matbematifchen geograph. —— koͤnnte er 
9 2 
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angefähe 114 Quadratmeilen fallen, erfüllt aber 
in der That nur (nicht, wie Stein fagt-42, fonz 
dern ziemlich genau) 5 Auadratmeilen, und 
zwar im -ziemlid regelmäßiger Form; der 
längfte, nad Mordoften gerichtete Durchſchnitt 
hält 4 Meilen. "Die angrängenden Bezirke 
find: nordöftlic das koͤnigl. fächf. Amt Pegau im 
leipziger Kreiſe, Sftlic das gothaifhe Kreisamt Als 
tenburg, füdlich daſſelbe, beſonders aber die reu— 
Bifhe Herrſchaft Gera, weſtlich zu einem geringen 
Theile das Gotha altenburg. Amt Eiſenberg, 
beſonders aber in einer gegen Notdoſt laufender 
Richtung dev Weilfenfelfer Kreis, - Gegen die 
fen findet auch, in der Gegend des Zeißer Forftes 
durch die Elſter felbit, von Zeiß an nordwärts 
aber: durch: den Floßgraben eine natürliche 
Degränzung ftatt. Exclaven giebt es gar nicht, und 
die einzige Enrlave bildet das altenburg: Dar 
Mumsdorf bei Meufelwiß. AEAETZE 

“Der Kreis ift der Hauptfache nach’ aus den 
Aenitern Zeiß und Hainsburg in den‘ vormaligen: 
(Naumburger umd) Zeißer Stiftslanden' gebildet 
worden, und begreift die Stadt Zeiß, die ber 
den Flecken Croſſen und Kaina, 108 Dirfer 
und 48 einzelne Bejißungen. 41818 enthielten dieſe 
Drte 3726 Hänfer mit 23227 Seelen, da 
von 877 Häufer mit 7664 Bewohnern auf die Stadt 
und die Flecken famen. Durchſchnittlich lebten alfo 
auf jeder Nuadratmeile 4660 Menfden, 
oder nach Abzug der Stadt gegen 3500; eine aller 
dings fchon anfehnlihe, im Könige. Sachen aber 
dennoch in der Regel übertroffene Bevblkerung. 
Die Dörfer des Kreifes find: Mannsdorf, Sak 
fiß, Klein:Ofida, Grana, Aue, Alsdorf, Zans 
genberg, Boris, Draſchwitz, Crimmlitz, 
Reuden, Dredel, Profen, Luͤtzkewitz, Beers⸗ 
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dorf, Minkwitz, Traupitz, Etzoldshayn, Wadewitz, 
Oſtrau, Koͤnnderitz, Gobitz, Torna, Tröglig, 
Maßnitzz, Techwitz, Rehms dorf, Crimmitzſchen, 
Doͤbitzſchen, Staſchwitz, Langendorf, Falken— 
hayn, Ruſendorf, Zipſendorf, Broſſen, Sar- 
biſſa, Wuitz, Rumsdorf,; Kadiihen, Sproſſen, 


Steockhauſen, Bockwitz, Loibſch Oelſen, Spora, 


Prehlitz, Penkwitz, Nißma, Wuͤrchwitz, Suxdorf, 
Podebuls, Lobas, Lindenberg, Zettweil, Nauns- 
dorf, Vernsdorf, Tarına, Kleinbraunshain ‚ D05 
henkirchen, Goͤrnitz, Broͤckau, Weißenborn; 
Roda, Mahlen, Dragsdorf, Wildenſee, Geußnitz, 
Gleina mit Puſchendorf (bilden Eine Com⸗ 


mun, und ſind nur durch einen Weg von einander 


gefchieden), Stocsdorf, Burtſchuͤtz, Hainichen, Raß⸗ 
berg, Kuhndorf, Sroß: und Kleinpdrten, Witt⸗ 
sendorf, Heuckewalde, Groß: und Klein: 
Schellbach, Lonzig, Oſſig, Luisfh, Nediſſen 
(das in Ober- und Unter-Nediſſen getheilt wird) 
Zetzſchdorf, Roͤden, Frauenhain, Rippich a, Droß— 
dorf, Golben, Bergisdorf, Groß⸗Oſida, Raabe, 
Schlottweh, Breitenbach, Goßra, Hainsburg, 
Sautzſchen, Schkauditz, Catersdorf, Dobersdorf, 
Dietendorf, Coßweda, Roſendorf, Nickelsdorf, Ros 
ſenthal, Noͤben, Tauchlitz und Silbitz. Obgleich 
unter dieſen Doͤrfern mehrere ſehr ſtark beguͤtert 
und daher durch Wohlhabenheit wichtig ſind, ſo 


giebt es doch nicht Eines mit 1000 Bewohnern 
darunter, und felbft zur. 3ten Claffe (von 500 bie 


zu 1000. M.e) gehört nur der Flecken Kaina; doch 
kommt Profen diefem Rang ſehr nahe. Mehrere 
Dörfer beftehen nur aus 4 bis 8 Käufern. Pfarr 
kirchen bejißen die Mit.gefperrter Schrift gedruckz . 
ten; Rittergäter find in Salſitz, Zangenberg, 
Drafhwiß (2), Reubden, Predel, Traupitz, Etzolds⸗ 
Hayn, Wadewitz, Oſtrau, Rehmsdorf, Staſchwitz, 
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Falkenhayn, Wuitz, Wuͤrchwitz, Kleinbraunshayn, 
Hohenkirchen, Goͤrnitz, Dragsdorf, Geußnitz, Kuhn— 
dorf, Wittgendorf, Heuckewalde, Silbitz; hierzu 
kommen noch die Ritterguͤter Kaina, Croſſen und 
Wildenborn, welches mit den beiſtehenden Haͤuſern 
keine Dorfcommun bildet. Koͤnigl. Domainen 
ſind: bei Grana die Ziegel- und Kalkbrennerei, bei 
Aue das Thiergartenvorwerk, ſerner das 
Zeitzer Schloßvorwerk, bei Zeitze das Cloſter 
Boſau, das Gut oder Amt Hainsburg uebſt 
den Vorwerken Moͤdelſtein, Sautzſchen und 
Breitenbach. Privatvorwerke find:, in 
Koͤnnderitz (gehoͤrt zu Etzoldehain), der Grund— 
hof bei Stockhauſen (gehoͤrt zu Wuͤrchwitz) jenes 
zu Großſchellbach (gehört zu Wildenborn). ' Unter 
den Nittergütern zeichnen fih befonders Etzolds⸗ 
hayn, Heudewalde, Kaina, Eroffen und 
Wildenborn durdh ihre Stärke, Wuͤrchwitz 
nebft einigen andern durch mujterhafte Mirchfchaft, 
Eroßen, Zangenberg, Kaina, Etzoldshain u. ſ. w. 
duch ihre Schloͤſſer, und erfteres auch durch feis 
nen trefflihen großen Park aus Als einzelne 
Beſitzungen verdienen nod Bemerkung: dag 
fogenannte Trompeterfhlößhen bei Zangen 
berg, der Siedelhof (Freigut) Werbenhain 
bei Goͤbitz, die Oberheide bei Rehmsdorf, die 
Fuͤnfhaͤuſer bei Nitma, die Mühle Rothen⸗ 
- furt bei Lobas, der Safthof zum grauen Wolf. 
nebit noch 3 Käufern bei Großpoͤrten, die Koͤlbis— 
muͤhle bei Kleinpdrten, der Heuckewalder Anbau, 
der vothe Giebel oder Giebelrotha genannt, , 
das Gutebornhaus bei Großſchellbach, die Gols 
ber Schenke, das Großoſidaiſche Weidigthaus, 
der neue Aubau bei Goßra, die 3 Haderhaͤu— 
fer und die Ziegelei bei Saußfhen, die neue 
Mühle bei Hainsburg Chat eigene Gerichte), und 
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die Johannsmuͤhle bei Dobersdorf, Endlich 
gehört in den Kreis auch noch das Derthen Blu: 
menau, weldhes einen Theil des Dorfes Podes 
buls bildet. 

Was nun die natärlihe Befchaffenheit 
des Kreijes betrifft, fo gehört er ohne Ausnahme 
in das Flußgebiet der Eljter, hat auch weiter Feis 
nen Fluß; denn die Shnauder und die Schwens 
nigke find hier bloße Bäche. Die letztere bildet 
fih aus mehreren Wäfferhen bei Gleina, begränzt 
‚am öftlihen Rande die Aue unterhalb Zeiß, und 
tritt bei: Auligk ins königl. ſaͤchſ. Amt Degau fiber, 
fließt alfo Hier nur 3% Stunden weit, wobei fie das 
Traupiber Waffer empfängt. Die Schnau— 
der kommt hierher, als eben erſt gebildetes Bädhz 
lein, bei Hohnkirchen an der altenburger Gränze, 
berührt Kaina und viele andre Orte in ihrem nörds 
lichen , zuletzt fait oͤſtlichem Laufe von 34 Stunden 
im biefigen Bezivf, empfängt bei der Weidlismühle 
den fait eben fo ſtarken Haſerbach Ci. im Suppl. 
Bd.), fo wie bei Delfen den Loitzſcher, bei Brofs 
fen den Penkwitzer Bad, und tritt bei Zip: 
jendorf ins Altenburgifhe über. Die Elfter 
Velbjt fließt Hier anfangs 1 Stunde weit nordwärts, 
dann (unterbrochen durch Ahlendorf im Eijenbergiz 
fhen) 54 Stunde weit gegen Nordoſten. Sie bes 
ruͤhrt dabei Silbitz, Tauchlitz, Croſſen, Roſſen⸗ 
dorf, Dietendorf, Schkauditz, Sautzſchen, Hainss 
burg, Salſitz, Oſida, Zeitz, Maßnitz, Goͤbitz, 
Draſchwitz, Crimmlitz, Oſtrau, Profen; bei Ich 
term gehoͤrt fie ſchon mit dem rechten dem koͤnigl. 
ſaͤchſ. Amte Pegau an, in das fie auch bald gaͤnz⸗ 
lich uͤbertritt. Ihr Thalgrund iſt anfangs ziem— 
lich weit, und zwar von hohen, aber nicht gar ſtei⸗ 
len Bergen beſchloſſen, welche auch durch ihre viel⸗ 
fachen Nebenthaͤler demſelben großen Reitz geben, 
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fo daß Croſſen, Silbitz, Koffendorf u. f. w. vor 
züglid fhön liegen. Von dieſem fchönen Thale ges 
Hört aber auf 1 Stunde weit die nordweftliche Seite 
Cwegen der Dörfer Trebnig, Großs umd Klein: 
Petewitz, Werterzeube, Podebuls und Schleckweh) 
in den Weiſſenfelſer Kreis. Hingegen bei Schleck⸗ 
weh treten die Berge eng zuſammen, und ſind 
gziemlich ſteil. So erreicht der Fluß das auf einem 
Vorgebirge liegende, die Gegend ſehr zierende Hains—⸗ 
burg, wo das Thal ſich ploͤtzlich zu einer ſehr an⸗ 
muthigen, 2000 bis 2500 Schritt breiten, aber 
immer noch von ziemlichen Bergen beſchloſſenen 
Aue umwandelt. 1 Stunde weiterhin ſpringen 
rechts bie beiden Berge vor, worauf die Vorſtadt 
und Stadt Zeiß fichen. Bon bier an aber ver 
lieren fih die Berge, immer flacher‘ anfteigend, 
auch immer weiter vom Fluffe, und die Gegend, 
nun eine vollfommene, hoͤchſt fruchtbare, mit herr⸗ 
lichen Wieſen in halbſtuͤndiger Breite erfüllte Aue, 
nimmt den Character der Pegauer oder Rofens 
Aue immer mehr an, mit welder fie auch bei 
Traupitz und Profen zufammen ftößt. Der Eifter 
fallen. (außer den unbedeutenden Baͤchen) zu: 
1) Clints) bei Silbiß das aus Seraifchen fommens 
de Seifersdorfer Waffer; 2) (rechts) bei 
Silbitz chen daher zwei anfehnliche Waldbaͤche; 
3) Clinks) bei Croſſen, und. zwar beim Eiſenham⸗ 
mer, der 14 Meilen lange, im Eiſenbergiſchen flies 
ßende Rautenbach; 4) (rechts) zwiſchen Moͤdel— 
fein und Salſitz der Rabiſch— oder Oſſiger 
Bach, der von Aga im Geraifchen fommt, unter 
Lonzig den Schellbach, ' bei Oßig den von Gu— 
tenborn fommenden Bad empfängt, zulegt ein 
ſchoͤnes, zum Theil waldiges Thal bildet, und über 
3 Stunden weit nordwärtg fließt; 5) (rechts) bei 
Zeig der wilde oder Bruͤhlbach (ſ. im Suppl. 
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Bd.); 6) Clints) eben da der Ha ſelbach (f. im 
Guppl. Bd.); 7) Clinfs) vor Draſchwitz der ſtar⸗ 
te Prieſenbach oder die Priesniß, ſ. im P. 
Bei Tauhliß if rechts von der Eifter der 
Floͤßgraben abgeleitet, begleitet fie aud 2 St. 
weit rechts, uͤberſchreitet fie aber nahe unter Erofr 
fen gerade fo, wie der öftlihe Flößgraben unter 
Pegau es ebenfalls thut, fließt nun 4 Stunde weit. 
duch das Altenbursifhe, und dann dicht am Fuß 
der. Berge hin 13 Stunde lang im Weiffenfelfer 
Kreife. Hierauf gehört er bis nad) Aue unter Zeiß 
unferm Kreife ausfhließend an, bildet aber nun 3 
Stunden weit die Gränze beider Kreife, fo wie 
weiter hin die des Meiffenfelfer Kreifes gegen dag 
Königreih Sachen. Bon Aue an iſt das Gefälle 
der Gegend fehr in Acht genommen, fo daß der 
Graben mittels bedeutender Umwege an den flahen 
Höhen hin immer größere Höhe über der Elſteraue 

gewinnt; und bei Predel verläßt er diefelbe gänzlich, 
fließt in feinem linken oder Luͤtzener Arme bis 
Hohenlohe im Merfeburgifhen nördlich, von. dort 
an aber gegen Nordweit, und erreihht nach einem 
im Allgemeinen nördlichen Laufe, der von Tauchliß 
an gegen 12 Stunden beträgt, zwifchen Wallendorf 
und Tragart die Luppe oder den linken Elfterarm. 
Dei Stönzfch geht davon ein Arm rechts ab, und 
fließt mit ſtarkem Gefälle nahe unter Pegau in die 
Eifter; auf diefem Arme kommt das Holz nad den 
Holzhöfen zu Wiederau, Zwenkau, Zöbigker und 
Leipzig, indem es anfangs auf der Elſter felbft bis 
Döhlen, dann aber auf einem gezogenen Graben 
ſchwimmt. Leßterer ift jedod auf einzelne Diftan: 
een ehemals ſchon ein Elſterarm gewefen, und theilt 
fi daher 3. B. bei der Zwenkauer Pulvermühle 
in den eigentlihen Floͤßgraben, welcher am ft: 
lichen Rande der Aue Hinfließt, und indie Patſchke, 
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die den erfteren bei Zöbigker wieder erreicht. Unter 
Eonnewiß erreicht diefer Öftlihe oder leipziger Floͤß— 
graben die Pleiße, verläßt fie jedoch bald wieder, 
um endlich fein Waſſer in der Leipziger Petersvor— 
ſtadt gänzlih in einen Pleißenarm auszugießen. 
Nach diefer Darftellung iſt auch zu berichtigen, was 
B. III., ©. 727, 3. 19 und 20 gefagt wird; uͤbri⸗ 
gens ift über die Eljter dort. weiter nachzulefen, und 
nur noch nachzutragen, daß fie von Moͤdelſtein bis 
unter Zeiß (14 Stunde weit), von Maßniß bis 
Drau (3 Stunde weit) und von da bis unter 
Predel (3 Stunde weit) 3 wichtige Muͤhlgraͤ— 
ben abgiebt. — Der tiefſte Punct im Bezirke 
ift der Elfterfpiegel unter Profen, und liege nicht 
völlig 400 par. Fuß über dem Meere, aber aud 
nur 70 Fuß unterm Eifterfpiegel bei Silbitz. Das 
Anfteigen des Landes geht faft durchaus gerade 
nah Süden; .daher zieht fih die hoͤchſte Gegend 
längs an der Geraifhen Graͤnze hin, und hat ſchon 
im zeißer Forte, alio 1 Stunde von der Elſter, 
Puncte von beveutender Höhe Über dem Eifterthale, 
ihre hoͤchſten Stellen aber erft bei Heuckewalde 
und Hohenkirchen, und fie dürften bis zu 900 
par. Fuß Seehoͤhe empor fleigen. Gleichwohl giebt 
cs feinen Hauptberg im Kreife, und felbjt die Croſ— 
fener und Hainsburger Berge find gegen 
jene der höhern ſaͤchſ. Gebirge von keiner VBedeus 
tung, fo ſehr fie auch dem Plattländer auffallen 

mögen; nächt ihnen nennen wir noch den Heide: 
berg bei Pentwiß, den Geiersberg bei Nißma, 
den Glaskopf bei Zipfendorf, den Weinberg 
bei Langendorf, den alten Hügel bei Burtfchäß, 
u. ſ. w. — Die einzige umfaffende Waldung 
iſt der Zeißer Forft, mwelder fib 14 Stunden 
lang und 3 Stunden breit im füdweltlichiten Theile 
des Kreiſes verbreitet, und eigentlich nur die Hälfte 
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eines viel größern Waldes iſt, der fih noch im 
Scraifhen bis nah Langenberg ausdehnt;. er 
befteht meit aus Tannen und Buchen, und gehört 
wegen :deriehemal. Stiftstammer zu Zeitz faſt auss 
ſchließend dem Landesheren ; an feinem Rande liegen 
Lonzig, Oſſig, Breitenbadh, Katersdorf, Coßwede, 
Nickelsdorf und Tauchlitz. Nehnenswerth find noch 
die Waldung am Rabiſch- und Goͤldſcheberg 
bei Oßig, die Holzung zwiſchen Wuͤrchwitz und 
Nißma, die Kainer, Wildenbornſchen, Schellbacher 
u. a. Gehoͤlze. Ohne die Floͤße wuͤrde aber die 
ſtarke Volksmenge doch empfindlichen Holzmangel 
leiden, und ſchon jetzt find die Holzpreiſe ſehr ans 
ſehnlich. | 
Defto einträgliher ift bier die Landwirths 
haft, die zum Felde größtentheils ebenen, meiſt 
fhon feit 1 bis 1% Sahrtaufenden eultivirten, 
und meift gänftig gemifchten Boden findet, 
weshalb. denn auch die Hufen meift nur 12 big 
415 Acer Feldes begreifen, wie im Pegauer Amte. 
Vom - trefflihen Gedeihen des Weitzens in der 
Pflege von Zeiß ſcheint diefe Stadt jogar benannt. 
Korn erbaut man weit Äber den, bei ber ſtarken 
Bevölkerung doch ſicherlich hohen Bedarf, und der 
Futterträuterbau it laͤngſt fchon allgemein ges 
worden; ja der Kleebau hat ſich bejondere durch 
Schubarts von Kl. Verdienfte vom hiejigen Rits 
tergut Wuͤrch witz aus in Sachſen und nod wei: 
“ter verbreitet. Flachs nnd Hopfen wird wenig, 
Bein nur an der Eliter von Zeiß an aufwärts” 
-gebaut, und obgleich deſſen Bau ſchon ein Jahr— 
taufend im Alter überfchritten zu haben fcheint, 
fo liefert er doch einen fehr geringen nnd vielleicht 
eben deßhalb für jeher geſund geltenden Wein, 
Bet Zeig felbfE rechner man 10% Ader landesherrl. 
nud 30 Acer Privatweinderge. — Die Vieh 
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z ucht iſt bier von ausgezeichneter Güte, und wird 
durch die großen Auenwiefen ſehr unterfüßt. Das 
Stindvich, zum Theil durch Friesländer Race 
veredelt, it groß und nußreih, und. wird. meiſt im 
Stulfe gehalten; denn auch die Stallfätterung 
ging befonders von hier aus durch Sachſen. Die 
Schafzucht der Rittergäter, und größtentheils 
auch der Bauern, ift ſehr veredelt und von ber 
Deutender Stärke; die Pferdezucht dagegen will wer 
sig bedeuten. — Auszeichnung verdient, ‚auch der 
Obſtbau, nicht nur wegen feiner Stärke, ſondern 
auch wegen feiner. Güte. — Uebrigens giebt es 
hier viel wilde (aber wenig zahme) Fifcherei, 
mäßig ftarte Bienenzucht Cbefonders um Hains⸗ 
burg), guten Semüfebau, Staͤrkefabrika— 
tion, Eifigs und Bierbrauereien in Menge, 
viele Ziegeleten, ein Paar Kalktöfen, eine 
Papiermuͤhle bei Hainsburg, einen Eiſenham— 
mer bei Croſſen, gute Sandſteinbruͤche, beſon— 
ders ſuͤdoͤſtlich von Zeitz, ſo wie bei Hainsburg und 
Mannsdorf, eine gute Torfgräberei bei 
Spora, und Brauntohlengräbereien bei 
Saltenhain und Zipſendorf. Fabritgewerbe 
treibe nur Zei im bedeutender, Kaina und Crofien 
aber, nebſt einigen Dörfern bei Seiß in geringer 
Stärfe; inzwiſchen wird doch auf vielen Dörfern 
Slachs und Wolle audy für auswärtige Fabriksorte 
sefponnen. Don der berühmten Albrecht: 
ſchen Fabrik zu Zeiß, von daſiger Cattundrudes 
rei, Zeuchweberei, von dem Buchdrucercien, von 
den Getreidemärkten, vielerlei Mühlwerken u. f. w. 
fiche unter. Ro. V. Die Krappmühle zu Würd 
wis it eingegangen. Für die Domanialkalkhrenne: 
rei zu Grana — wo auch ein Torfbruh im 
Umtricbe ſteht — wird der Kalt zu Waller herbei— 
geſchafft. — Die wichtigfien Straßen im Kreife 
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führen 1) von Leipzig Über Predel, Reuden, Draſch⸗ 
wis (bis Hierher ift fie hauffire) Borniß, Zangen⸗ 
berg, Aue, Zeiß (von bier an ift fie wieder <haufs 
fire) Golden, Droßdorf, Luitzſch und Giebelroth nad) 
Gera; 2) von. Leipzig Über Langendorf, Staſchwitz, 
Kaina, Broͤckau (andre Drte zu aefhweigen) nad) 
Ronneburg; 3) von Naumburg über Grana,. Zeik; 
Sleina” (bis hierher iſt fie chauſſirt) Sproßen, Zip⸗ 
- fendorf nah Meufelwig und Altenburg; 4) von 
Zeig | über Techwit, En und Sangendorf na 
Borun 
Die Verwal tung des Kreiſes geſchieht, wie 
in andern des preuß. Staates, und Zeiß- ift'der 
Sitz der Kreisbehoͤrden, ſo wie des Superintenz 
denten, Unter welhen 56 Parochien ſtehen; vor 
dieſen find 30' Schon oben genantt — und es 
kommen im Kreiſe noch 4 zu Zeitz, 1 zu Kaina 
und zu Croſſen hinzu; ‚die uͤbrigen 20 find bie 
de Naumburger Stadtfreifes, nämlich 4 
im Naumburg felbft, Schönburg, Groß: und: Kleinz 
jena, Punfherau, Saale, Altlöbnig, Pfortä, 
Haſſen⸗ und Rehehauſen, Lißdorf, Spielberg, Ober 
möllern, Altflemmingen, Mertendorf, Görjchen,; 
Wetteburg. Zu Zeik find übrigens auh ein In⸗ 
guifitoriat, ein Schullehrerfeminar, eine 
gelehrte (die fogenannte Stifts:) Schulez 
und das Schloß wurde zu einem Correctiongs, 
Landfranten: und Landarbeitshaufe eins 
gerichtet... — So viel nun | 
IV. das Amt Zeiß betrifft, fo muß man zwi⸗ 
fhen dem, durch die Kreiseintheilung des Herzogth. 
Sachſen erlofhenen Amtsbezirte und dem noch 
jeßt beftehenden koͤnigl. Zuftiz- und Rentamt 
(als einer Behörde und den, unter derfelben ftehens 
den, unmittelbar £önigl. Ortfchaften ) unterjcheiden. 
Der chemalige Amtsbezirk Zeig, unter den 3 
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Aemtern der Stiftslande bei weitem der größte, iſt 
mit den eben: befhriebenen Kreife fo ziemlich einer⸗ 
fei, doch mit folgenden Ausnahmen: 1) find zur 
Bildung des Kreifes noch hinzugelommen; a) das 
ganze Aemtchen Hainsburgz b) vom fächf. Amte 
Borna die erclavirten Dörfer Penkwitz, Hohen: 
kirchen, Kleinbraunshaun, NMaundorf, 
Tanne, Wernsdorf und Sudsdorf; c) vom 
ehemaligen Amtsbezirk Weiſſenfels die jenjeitigen 
Antheile an 11 Dörfern, deren andre Hälfte [chen 
früher nad) Zeiß gehörten, nämlih an Kleinofü 
da, Zangenberg, Drafhwiß, Predel, Rew 
den, Langen-Aue mit Ailsdorf, Bornib, 
Profen, Lübkewiß und Beersdorf; fie lie 
gen: insgefammt auf der linken Seite der Eifteraue. 
2) Hat das Amt verloren a) an den neüugebildeten 
Weißenfelfer Kreis: die Stadt Dfterfeld, die gam 
zen Dörfer Altlöbnitz, Pirkfau und Auesnik, 
und die diesjeitigen Antheile der, übrigens früher 
ſchon weiſſenfelſiſch geweſenen Dörrer Döbris, 
Goͤthewitz, Groitzſchen, Kretzſchau, Ober 
und Unterwerfhen und. Theißen; b) an das 
Königreih Sachſen, und zwar a) an das Amt Pers 
gau die hiefigen Antheile an Auligt, Oderwitz 
und Coftewiß; PB) ans Amt Borna das- Städt 
hen Regis, die Dörfer Breitingen und Blu— 
merode, Teurig Mit Hageneft, Wilden: 
bayn und Nehmitz mit Antheil an Schleen— 
hain; y) ans Amt Zwidau das Fleine fhriftfäfjige 
Beriht Niederfhindmas bei Glauchau. 3) An 
das Großherzogth. Sachſ. Weimar: Lach ſt aͤdt bei 


Sulza. Man vergleihe, ſofern die fruͤhern Ver | 


haͤltniſſe intereffant feheinen, alle genannten Orte 
im Einzelnen. Die Beichreibung iſt aus der des 
Kreifes leicht zu entnehmen, und wegen der Excla⸗ 
ven find nur noch unter den Fluͤſſen auch die. Mul—⸗ 
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de, die Pleiße und die (zum Fluͤßchen geworder 
ne) Schnauder, wegen Breitingen die dafige 
ftarte Teihfifcherei,.fo wie wegen diefes u. a. 
Drte der, in Sachfet feines Gleichen nicht weiter 
findende Anbau von Surfen (der jedoch bei Zeiß, 
beionders in Tue, lebhaft betrieben wird), auch 
der ſehr ftarfe Chamillenban zu erwähnen. Leonz 
hardi giebt den Beſtand des Amtes an zu 2 (fäljche 
lih ſtatt 3) Städten, 30 Schriftfaffen mit 59° 
Dörfern, 41 Amtſaſſen, 545 Amtsdörfern, überhaupt 
(dur einen Druckfehler) 11134 Dörfern, 2 Vor—⸗ 
werfen und: ı wuͤſten Marf. Hierin find offenbar 
mehrere ftarke Schler, die man uns aber: anzugeben 
wohl erlaffen wird. 1779. zählte man im Amtsbes 
zirk 4179 Familien mit 21457. Menjchen über 10 
Jahr, 1802 aber 19475 Conſumenten, mit Inbe—⸗— 
griff von 5860 Kindern und 1562 Gteifen. Da— 
mals gab. man ‚gegen b0000 Schock Wintergetreide, 
gegen 50000 Schock andre Feldfruͤchte und gegen 
40000 Schfl. Erdäpfel als Aerndte an, und zwar 
leßtere nad)  dresdner, nicht nad) zeitzer Maß, 
welches im Schfl. nur 15 dresdner Meben hält. 
— Unmittelbare Amtsdorffhaften waren 
folgende: Altlöbniß, Lachſtaͤdt, Aue oder Langenaue 
mit Aylsdorf, Beersdorf, Bergisdorf, Bockwitz, 
Broffen, Bufchendorf, Burtſchuͤtz, Techwitz, Sprofr 
fen, Koderihen, Rumsdorf, Crimmlitz, Döbris, 
Groß: und Klein s Drajhwis, Drosdorf, Bornitz, 
Srauenhain, Goͤblitz, Golden, Grana, Groß: und 
Klein» Ofida, Raßberg, Hainichen, Kleinſchellbach, 
Lonzig, Luͤtzkewitz, Maßnitz, Traͤglitz, Spora, Nißs 
ma (ohne das amtſaͤſſige Gut), Oelſen (gehoͤrt zum 
Theil nah Zangenberg), Prehlitz, Oſſig, Poͤdewitz, 
Predel, Profen, Gleina (gehoͤrt theilweiſe zu Zan⸗ 
genberg), Ramsdorf, Sabiſſa, Theiſſen, Torna, 
Wadewitz, Werbenhayn, Antheile an Dragsdorf 
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und Geußnitz an Großpoͤrten und Kleinpörten, an 
Langendorf und Lobas, an Loißih und Mannsdorf, 
an Mintwis und Nediffen, an Podebuls und Stods 
Haufen, an Wuͤrchwitz und Zipfendorf. Diefe ge 
fammten Orte, ohne die gänzlich entlegenen, find 
in a Striche getheilt, nämlid) in den Forſt ſtrich 
in Südweften, Profener Strich in Morden, 
Bipfendorfer Strich in Dften, und: den Lan 
gendorfer Strich in Nordoſten. Mit geringen 
Ausnahmen find dieje Dörfer auch noch je&t dem 
tönigl. Amte zu Zeiß unterworfen. — or 230 
His 2740 Jahren finder .fih die. Mutzung 'aus dem 
Amte Zeiß fo verzeihnet:. 4. Städte,:86 Dörfer, 
. 97797 angefeffene Wann mit 949 Hufen, 38 Pferde 
Ritterdienſt und 2 Lehnpferde;,;: 41000 fl. Pacht fürs 
eigentliche Zeiger Amt, 20: fl, fürs Amt Schönburg, 
601 fl. fürs Vorwerk Noda, 500 fl. fürs Cloſter 
Boſau, 137 fürs zeißer Gleite, 175 fl. fir ‚die 
Gerichte zu Naumburg, 150 fl. für dafiges (Mich:) 
Stättegeld, 120 fl. für die Gerichte zu Zeiß, der 
Saalzoll, die Erbpächte von den Amtsmühlen, 5 
Weinberge, wilde Fiſcherei, 1888 Schfl, Zinsges 
treide, 696 Acker Holz, ohne den zeißer Forft (dies 
fes ift aber nicht blos um Zeiß zu fuchen); zum 
Amte gehörten, als Beiämter, Croſſen, Hainss 
burg, Schoͤnburg, Saalek und Breitingen, Das 
Schloßvorwerf in Zeiß war dem Amtshauptmann 
zur Gage mit übergeben. (S.) 

Zeitz, Zeiz, die Stade, in Urk. Czeitz, 
Zittiz, Ziß, eine Stadt am rechten Ufer der Elbe, 
über welche‘ hier eine fleinerne Brüfe, am. nördl. 
Ende des Drtes führt, 5 Meilen füdlich von Leips 
zig, 3 Meilen füdöftl. von Naumburg, 3 noͤrdlich 
von Gera, und eben fo weit: weitl. von Altenburg 
entfernt, an einem der Elfter oͤſtlich liegenden nicht 
feilen -Berghange fih bis. nahe zum Fluffe hinab⸗ 
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giehend, und zum Theile im Thale deffelden gelegeng 
im obern Theile der Stade und ihrer nahen Umger 
bung bieten ſich, befonders weſtlich und nördlich, liche 
liche Ausjichten dar, die fat bis Leipzigs Ebene 
reihen. Die Elſter fließe in zwei Armen, weſtnoͤrd⸗ 
lih an der Stadt vorbei, und mehrere Straßen 
treffen fies die Hauptſtraße vom Reiche kommt füds 
lich von Gera, und führe über fie nach Leipzig im 
Morden, eine zweite kommt nordöftl. von Altenburg, 
und führt Über die Stade nad Weiffenfels und nad) 
Naumburg nördlih und öftlih; die Stadt ift uns 
ftreitig eine der aͤlteſten Städte Deutfchlands, und 
wahrſcheinlich fchon im 6. Jahrhunderte, wo niche 
noch früher, vorhanden geweſen, und vielleicht von 
den nah Böhmen, unter Anführung eines gewiſſen 
Czech, einwandernden Slaven erbauet worden. 
Bon diefem Czech mag fie auch wohl ihren Namen 
erhalten haben, und fie hieß anfangs vicleiht E zer 
big, aus welchem Namen in der Folge das ch 
betausgefallen, und der oben angegebene entitanden 
und in die Urkunden übergegangen ift, die den Ort 
allemal Ezeiß nennen. Die älteften befannten Ber 
wohner derfelben, und ihrer Umgegend, waren die 
Sorbenwenden, um deren Bezwingung und Bes 
kehrung zum Chriſtenthum fi ſchon Carl der Große 
und feine Nachfolger Otto I. Cauh Große), fo 
viele Mühe gaben. Daher iſt die alte, chronikalis 
fhe, daß der 814 verftorbene Kaifer Karl ſchon ein 
Collegium Cunonicorum regnlarium, mit eine® 
Kapelle, oder Kirche bier geftiftet, nicht zu verwers 
fen, zumal, da fid noch auf dem fognannten ka h⸗ 
len Felde, oder Kaltenfelde Spuren eince 
vorhanden gewefenen alten Kapelle bemerken, und 
auch in alten Urkunden einer Capellae oder Eccle- 
fiae $. Mariae in campo 'fridigo gedacht wird. 
Diefes. mag auch wohl die. Weranlaflung gegeben 
Keil, v. Sachſ. XIII. Bd. Hh 
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haben, daß in der folgenden Zeit, nämlich im Jahr 
969 der Kaiſer Otto cin Hochſtift bier anlegte, 
und cs mußte die jeßige Stadt Zeiß um jene Zeit 
fhon ein beträchtliher Ort fein, weil nah dem 
päbitlihen Rechte an unbedeutenden Orten dergleis 
chen Stifte nihe angelegt werden durften. 

Was die Erbauung der Stadt anlangt, fo 
ift, es wahrfheinlih, daß, da diefelbe aus zwei 
Haupttheilen, der Ober» und Unterſtadt beftcht, 
die Unterjtadt früher dängewefen fei, als die 
Oberſtadt. Es ift nämlich von der Unterftadt der 
Brühl (in Urk. Brulo), der in alten Zeiten, und 
vom Urſprunge der Stadt an Marktgerechtigkeit ger 
habt, und wozu aud das falte Feld und die 
jeßige Vorftade zu St. Stephan gehöre haben 
mag, ein Haupttheil geweien. In diefem Brühle 
nun wird jährlih zu Himmelfahrt eine fogenannte 
Bruͤhl kirmſe, oder ein Kirchweihfeſt gehals 
ten, das feinen Urſprung wohl jener alten. Kapelle 
in campo frigido zu verdanken hat. Sn der Ober 
ftadt hingegen weiß man von diejer Kirmfe nichts, 
und daher ift zu glauben, daß diefe Oberſtadt vich 
fpäter hinzu gebauet worden, und zwar von oben 
herein, wodurd) es freilich gefhehen, daß Zeiß eine 
Außerft bergigte Stadt geworden. Als man aber 
die Stadt mit Mauern umgeben hatte, was ſchon 
in 9. 924 gefchehen fein foll, fo mußten des Terz 
rains wegen das kalte Feld und das Klofter St. 
Stephan, der dahier ummwohnenden ausgefchloffen 
werden, 

Bon dem Hochftifte, das bier zuerft im 9. 
969 angelegt, nachher aber 1029 nady Naumburg 
verlegt worden, und wie von diefer. Verlegung ein 
kleinres, oder Kollegiatftift zurück geblichen, 
und von den Bilhöffen, die zuerſt ganz, nachher 
aber größtentheils und lieber hier, als in Naum⸗ 
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burg reſidikten, iſt da s nachzuleſen, was ſchon unter 
dem Art. Naumburg davon in dieſem Buche 
vorkommt. Es beſteht aber dieſes Collegiatſtift noch 
immer, und der jetzige Dechant deſſelben iſt der ber 
ruͤhmte Rechtsgelehrte Dr. Joh. Adam Gottl. Kind, 
Appellationsrath in Dresden. Am 1. Juni 1808 
wurden die Herren Kapitularen, gleichwie viel fräs 
her die Herren des Naumburgfchen- Domkapitels, 
von. Sr, Königl, Majeſtaͤt v. Sachſen Friedrich 
Auguft, mit einem Ordenszeichen begnabdiget, 
Es iſt Überdieß dieſes Kapitul auch das Einzige, 
was der Stadt Zeiß von ihren alten Zierden, nach 
det im Jahre 1815 erfolgten Theilung Sachſen's, 
geblieben ift, indem das Kammerkollegium, 
die Regierung und das Confifforium aufgehoben 
worden find, : Indeffen wird es nicht unzweckmaͤßig 
fein, bier noch von diefen verſchiednen Kollegien dag 
Noͤthige hiſtoriſch zu bemerken. 

Eine Silbers und damit verbundene Nente 
fammer war ſchon zu den Zeiten der Bifchöffe, 
nad) deren-Abgange aber die fürftlidhe Kammer -cins 
gerichtet morden, die aber von Zeit zu Zeit immer 
andere Einrichtungen und Inſtructionen erhalten hat, 
Die nenefte Inſtruction war vom 46, Juli 1735 
und von dem Jahr 1730 an beitand das Kollegium 
der Stifts⸗Rentkammer aus einem Director und 
mehrern Näthen, - deren Anzahl aber nicht immer . 
diefelbe war. Am 30. Juni -1814 wurde diefes 
Kollegium auf Befehl des damaligen Gcuvernements 
aufgehoben, und der lebte Kammerbirertor war der, 
feit der Zeit in Ruheſtand verfeßte, aber noch imz 
mer zum Wohl der Stadt viel wirkende Johann 
Sriedr. Wilhelm v. Pohikau, der am 28. Mai 
1824 von dem Könige von Preußen mit dem ro— 
then Adlerorden begnadigt wurde — Die Stift 
begierung: hat nach und nad) F „a viebie Kanze 
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feiinftenctionen erhalten, nämlih 1) vom Kur 
fürft Auguſt in Vormundſchaft des poflolirten Ads 
miniftratord Alcrander am 28.. October 1564. — 
2) vom SKurfürften Chriſtian II. am 20. Der. 
4602. — 3) vom Herzoge Auguft am 20. Zuli 
4613. — 4) vom Kurfuͤrſten Joh. Georg I, 
am 26. San. 1617, — 5) von ebendemfelben nur 
ein Refeript wegen verfhiedner Gchrehen, vom 12. 
Dkt. 1653; und 6) die neuefte vom 25. Juni 1731. 
— Das Dirertorium diefer Stiftsregierung . führte 
der Kanzler. Die Reihe der Kanzler hat Grubner 
in dem „Etwas von denen Herren Kanzlern 
des Stifts Naumburg‘ angegeben; es geht dieje 
Heide aber nur bis zu Karl Gottlob v. Burgss 
dorf, und es müffen zu derfelben, fo viel ich weiß, 
hinzu gefüge werden: 1) George, Graf und Her 
v. Werthern, 2) Johann Dietrih v. Pos 
nickau, der Vater des Kammerdirectors; 3) Heins 
eich Ferd. v. Zedtwiß; 4) Kal Moriß Bo; 
fe; 5) Heinr. Friedrich Casl Brand v. Lindau; 
6) Vict. Auguft, Freiherr v. Ferber, und endlich 
Herr von Watzdorf, mwelder nach der, am Aten 
April erfolgten Auflöfung als Vicepräfident bei dem 
neu errichteten DOberlandsgeridhte in Naumburg ans 
geftellt wurde. — Das Stifts:Confiftorium, 
welches der Kurfürft Auguft fhon 1555 ſtiftete, 
das aber doch erſt 1564 feine volle Kraft erhielt, 
weil dem Biihoff Zul. Pflug, der im letztgenann⸗ 
ten Jahre ftarb, noch vieles vorbehalten war, hat. 
vom Anfange an, wie aus ältern Kanzlei Inftrues 
tionen zu erfehen iſt, mit der Regierung nur ein 
und dajlelbe Kollegium ausgemadht, daher aud die 
meilten Ausfertigungen in Sitchenangelegenheiten 
unter dem Namen der Regierung ergiengen. Nur 
der Stifts: Superintendent wurde noch hinzu gezos 
gen, Nah der Zeit aber erhielt es einen eignen. 
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der erfte Stiftsrach war, nach welchem der zweite 
Stiftsrath folgte; beide Stiftsräthe aber waren aus 
dem Gremium des Naumburger Domkapitels, die 
dritte Stelle aber in Konfitorialfahen nahm hun 
der jedesmalige Kanzler ein. Auch Hatte das Con—⸗ 
fitorium feinen beſondern Sekretär. Die Eonfiftos 
riälinftruction aber iſt der Kanzleiinftruction von 
$. 44 — 60 einverleibt geweſen. Es erhielt. Äbri- 
gens dieſes Collegium fein Ende zugleich mit der 
Regierung -und der lebte Konfiitorialpräfident war 
der allgemein geſchaͤtzte Earl Friedrich Wilhelm von 
Mandelsloh, deſſen Verluſt man in Zeiß ſehr 
bedauert hat. Er wurde unter dem Karafter eines 
geheimen Juſtizraths als vorfißender Rath nad) 
Naumburg zu dem DOberlandgerichte verfeßt. 

Was die vormalige Gerihtsverfaffung 
anlangt, fo fommt hier zuerft der Stadtrat) in 
Betrahtung. Diefem wurden im J. 1572 vom 
Kurfuͤrſten Auguft die Ober: und Erbgerihte im 
Weichbilde um 120 Guͤlden jährlich verpachtet; doc 
waren die drei Dörfer Rasberg, Grana und 
Aue, fo weit die Zäune gehen, desgleichen die Nass: 
berger Weinberge und zwei Mühlen in Zeiß ausges 
nommen. Seit jenem Jahre ift auch der Pacht alle 
6 Jahre erneuert worden. Die Stadtgeridte 
hat bis 1689 der Stadtrath, nachher aber der 
Stiftsherr befeßt; im 3. 1803 aber wurde ihm das 
Befugniß, die Stadtgerichte zu befeßen, von neuem 
eingeräumt. Es erſtreckte fih aber die Gerichtsbar⸗ 
feit, außer dem Rathhaufe über 682 Käufer. Auch 
hatte er die Jurisdiktion über 56 Hufen 34 Ader 
Geld. Bei der hiefigen Lehnskurie wurde er mit 
dem Rogisfhen Holz und einigen Zinfen zu Zei 
Quesnitz belieben, durch die gegenwärtige neue 
Preußifhe Einrichtung aber, und feit Errichtung 


485 
Director, oder Präfidenten, welcher allemal 


— 


486 Zeitz (die Stadt) 


eines befondern Inquiſitoriats, find die Ders 
gerichte gang verloren .gegangen, und ihm nur die 
Erbgerihte, die polizeilihdeg und Kom— 
munialangelegenheiten verblieben. Auch bez 
‚flieht ein von ihm abgejondertes und unter dem 
Landgerihte Naumburg fichendes Gericht 
für den Stadtbezirk Zei, gu welhem nod die 
Dörfer Rasberg, mit der. wuͤſten Markt Niß— 
bach, Hainichen, Burtfhäß, Grana, 
Groß: und Klein:Dffida,- Aue, Aylsdorf, 
Bergisdorf, Solben gefhlagen worden find. 
Bon dem ehemaligen landesherrlichen YZuftize 
Amte Zeiß if die: Gerichtsbarkeit folgender Ges 
ftalt felbft angegeben. worden: über 14 Käufer in 
der Stadt, 2 Fronfeften und 2 Häufer in der Vor— 
ſtadt eingeſchloſſen, ftehen ihm die Ober- und Erbe 
gerichte zus die Obergerichte allein habe es über 
ein Haus an der Michaelstirche, über. die Paſto—⸗ 
ratswohnung zu St; Michael, über den Propfteiz 
fronfelten Plaß, die Propftei, jeßiges Amthaus 
felöft und noch über 4 andere Käufer in der Stadt, 
In der Vorftadt Über die Baderei vor dem Bad— 
ftubenthore (die aber jeßt ein Fabrikgebaͤude ift) 
und über 11 andere Käufer, ferner auch über die 
Dbermühle und Mittelmüble, worin der 
Rath die Erbgerichte hat, fo weit die Traufe fällt; 
über den Elfterfluß, fo weit er im Stifte fließt, 
über den Mühlgraben, die Göhle und den Ras 
berger Bach, auch Über die Untermuͤhle, über 9 
Haͤuſer in der Walfervorfiadt, worüber den 
Propfteigerihten die Erbgerichte zuftehen, hat fi 
der Rath die Obergerichte angemaßt. Auch über die 
fämmtlihen Miechhäufer bei dem Schloß: Vors 
werke, ingleichen über da8 Schloßvorwerk felbft 
fichen dem Amte die Gerichte zu. — Diefes alles 
bat fih nun in den neueſten Zeiten auch abgeändert, 
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Indem, ‚neben dem Gerichte für den Stadt⸗ 
Bezirk Zeib auch cin. Landgericht errichter 


| und dem erſtern die Stadt ‚mit ihren Vorſtaͤdten 
ohne Ausnahme untergeben worden iſt. Die wahre 


Verfaffung des Landgerichts aber erſieht man 
aus dem Amts: Blatte, der merfeburger Regierung, 
Jahrg. 1821 ©. 84 u. ſ. w., vergl, mit No, 26 


im 35ften Stücke .deffelben Jahrs. 
Außer den Gerichten des Stadtrathe und des 


Juſtizamtes, waren hier auch noch befondere Prop⸗ 


ſteigerichte, die in dltern Zeiten dem Propfte 
des Zeibifchen Kapitels zuftanden, allein vom letzten 
Propfte Dr. Joh. Hülfemann in die: Hände des 
Herzog: Moriß refignire wurden. Indeſſen haben 
diefe Gerichte bis zu der neueſten Veränderung, wo 
fie auch aufgehoben fi find, fortbeftanden und. find von 
einem eignen Propſteigerichtsvoigt vermaltet 


- worden. Mach einer zuverläfligen Nachricht find 
auf höhern Befehl von den Propfteigerichten felbft 


ihre Befugniffe alfo angegeben worden: Neue Häus 
fer in der Vorſtadt vor dem Waflerthore an der 
Moͤhlſeite gehoͤren mit Erbgerichten zur Propſtei, 
mit Obergerichten zu dem Stadtweichbilde; ein Haus 
an der Untermuͤhlbruͤcke, die Untermuͤhle ſelbſt; die 


Baderei am Badſtubenthore; in der Stadt die 


St. Nikolaikirche, Pfarrer- und Kirchnerwohnung; 
das Weißkeriſche Haus im der Rahnegaſſe; das 
Beil'ſche Haus ebendafelbft, - der, Schauroth'ſche 
Erbgarten; das Eichholz’fche Haus am Badſtuben⸗ 
thor, da3 Kramerloh, Linfes Haus: am Nikolaiz 


kirchhof, Wachters Haus in der Mefferfchmidtegaffe, 


von Mordeiſen's Haus, (jest Waiſenhaus) ‚gehören 
alle mit Erbgerichten zur Propſtei; wohin dieſe 
Theile der Stadt mit den Obergerichten gehörig‘ Rap, 
un nicht zuverlaͤſſig angegeben ‚werden. 

. Außer. diefen . alten allen’ befanden fich noch in 


Dr 
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der Stadt 18 ſchriftfaͤſſtge Haͤuſer, weozu noch der 
Gaſthof zum Palmbaum, und in der Vorſtadt der 
Gaſthof zur Weintraube, (dbie jetzt, ſeit dem 
26. November 1823 den Namen des Gaſthofs 
zum Kronprinz in Preuſſen fuͤhrt) und die 
Wachsbleiche vor dem Steinthore kommen, die 
ebenfalls ſchriftſaͤſſig ſind. 
In Hinſicht der geiſtlichen Verfaffung 
find jetzt in Zeitz nur noch 3 Parochialkirchen, 
vormals aber viere. Die ——5—— war ſonſt 
die erſte, jetzt iſt fie die zweite. Sie iſt dieur⸗ 
ſpruͤngliche Domkirche, welche Kaiſer Otto der Große 
bat erbauen laſſen, wie noch 2 alte Inſchriften au 
der Mauer auf der aͤußern mitternaͤchtlichen Seite 
zu erkennen geben. In dem Huſſitenkriege wurde 
ſie in ihrem Innern ganz verwuͤſtet, ſo daß nichts, 
als die aͤußern Mauern ſtehen blieben. Sie wurde 
aber nachher unter Biſchoͤfflicher Regierung wieder 
hergeſtellt. Gegen Abend hatte ſie zwei Thuͤrme, 
auf derem einem auch ein Thuͤrmer wohnte. Als aber 
durch einen heftigen Sturm der eine Thurm abge— 
worfen wurde, trug man den zweiten auch ab. In 
diefer Kirche hielten nun chedem die Kanonizi und 
Vikarien ihre Horas Canonicas; ordentlicher Gottes 
dienft aber, und Leichenpredigten wurden von dem 
jedesmaligen. Stiftsjuperintendenten.. gehalten. In 
diefem Zujtande blieb fie bis zur Zeit des Herzogs 
Moris, der, um ein richtiges. Quadrat für feinen 
Schloßhof zu gewinnen, - etwa den 4. Theil derfels 
ben abtragen ließ, „und ihr ihre gegenwärtige Ges 
ftalt gab. Am 24. Sanuar‘ 1672 wurde fie einge 
weihe, und erhielt von. nun an den Namen zu St. 
Trinitatis, da fie.vorher die Peter Pauls: 
fiche, aud das Münfter genennt worden war. 
Die Dompderren wurden mit ihren Horis canonicis 
in bie St. Nikolaikirche gewieſen. Anfangs. war 
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ein Hofprediger und Hofdiakonus, auf eine: Fürje 
Zeit and) ein Hof: Subdiaconug, ‚angeftellt, fo wie 
auch der Diakon von. St. Michael einige Amtsverz 
richtungen in dieſer Kirche zu beforgen- hatte Nach 
dem Abgange' der herzoglidhen Linie blieb nur noch 
ein Schloßprediger, der unmittelbar: unter dem 


Stiftsconſiſtorium fand, in Dresder auf erftatteten 


Bericht: angeordnet, "hier, aber in Zeiß ‚confirmirt 
wurde. Seit dem 5. 1734 wurden dieſem Schloßs 


prediger-.3 Katecheten zugeordnet, von denen der 


erfte.ordinire war. - Sie wurden aus den ftiftifchen 


_ Candidaten von dem Conſiſtorium gewählt; und es 


war dieſes eine gar erfreuliche Einrichtung. Außera 


‚dem waren bei diejer Kirche, wie nod) heute ,.: ein 


Eantor,. ein Kirchner, ein Glöckner und cin Cal— 
cant angejtellt. Die Gemeinde, die zu ihr ‚gehörte, 
befand aus den vorhin befchriebenen. 8 Collegien, 
deren Dfficianten und Unterbedienten, dem Juſtitz⸗— 
Amte und dazu gehörigen Perfonen, nebft der Amtsz 
fronfeite und dem Schloßvorwerf nebſt den Fröhner: 
bäufern. Auch die Garniſon, weldye das Regiment 
Kurfuͤrſt, nachher Koͤnig von Sachſen bildete, war - 
in dieje Kirche gewiefen. In den lebten Eriegerifcher 
Zeiten wurde. fie fehr verwuͤſtet, indem fie zu mans 
cherlei militaͤriſchem Gebrauch eingeraͤumt werden 
mußte, und der letzte Schloßprediger, der in der 
gelehrten Welt nicht unbekannte Dr. Johann Friedr. 
Teller, war einige Jahre und bis an ſein Ende 
ohne Kirche. Am 2. Tage des Reformationsjubel⸗ 
feſtes 48147 wurde fie vom neuen wieder eingerichz 


tet, im 5. 1821 aber erhielt fie eine andere Ber 


immung, die bei der. Kirche St. Nicolai erzählt 


werden joll. 
Die Kirche zu St. Michael, fonft die zweis 


| te, jest die erfte oder Dberpfarrfirde, an wel⸗ 


Her .ein-Paftor, der zugleich Superintendene ber 
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Ephorie Zeitz iſt, und 2 Diakonen ſtehen. Wenn 
dieſe Kirche erbaut worden, laͤßt ſich nicht finden; 
im J. 1154 aber war fie ſchon vorhanden, und 
wurde da den Nonnen zu St. Stephan gewidmet, 
Es gehörten auch einige Kapellen dazu, als die St. 
TIhomä, die Allerheiligen Kapelle. ıe., deren 
Eintommen aber feit der Reformation zum Kirchen⸗ 
kaſten gefchlagen worden ift. Bei der Vocation der 
Prediger ſteht dem Stadtrathe ein Verweigerungss 
recht zu; der Kirchner aber wird von demfelben allein 
berufen, Vor der Reformation ftand das Patronat—⸗ 
recht dem Stadtrathe in Gemeinschaft mit dem dabei 
befindlichen Nonnenklofter ganz zu. Der Propft des 


Klofters präfentirte dem Stadtrat, umd. diefer .vos 
eirte, Vom % 1496 findet ſich der. Fall, dab auf 
diefe Weiſe ein M. Johann Schleßwigf .ale 


Pfarrer zu St. Michael berufen wurde, welder. bis 
41519 lebte. Außerdem find an diefer- Kirche noch) 
angeſtellt: ein Kantor, Organift und Calcant. Einen 
Glockenlauter muß der Kirchner halten, Die che: 
maligen Kloftergebäude bei diefer Kirche werden zum 
Theil von geiftl, Perfonen bewohnet, Die beiden 
Dörfer Raßberg und Hainichen, wie aud) das 
Kloftergut Boſau, findin diefe Kirche eingepfartt, je 
doc hat Raßberg auch eine eigne neuerbaute und 
den letzten ZTrinitatis Sonntag 1797 eingeweihete 
Kirche, an welcher: der Diakon zu St. Michael 
Paſtor ift, der jährlich viermal dafeldft predigt und 
Communion hält, aud außerdem die Kirchweihs 
Predigt und die Leichenpredigten, auch. Sermone in 
derſelben verrichtet. Die Rasberger Gemeinde hat 
jeßt auch ihren Gottesader, Die Stifts⸗Su— 
perintendur ift mit dem Paflorate an der St. 
Michaelkirche verbunden. Bei der Vacanz der: 
felben- wählte bisher das Stiftsconfiftorium drei Com— 
petenten aus, und brachte felbige mittelft Berichts 
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bei E. hochpreißl. Conſilio zu Dresden in Vorſchlag. 
Letzteres ernennte fodann nach gepflogener Commu? 
nifation. mit dem naumb. Domcapitul den- Stiftes 
Superintenden, der zugleid; Affeflor des Stiftscon⸗ 
fitoriums war. — Unter der Stifts-⸗Inſpec; 
tion oder Superintendur Zeitz fichen:. Die 
Kirchen: Schloßkirche, St. Michaelstirhe, St. Nis 
eolaifirhe, St. Stephantiche in Zeiß; die Doms 
firche, die St. Wendelstirde, die Marien: Magdas 
lenenfirhhe, die St. Otmarskirche, die St, Moritz⸗ 
firhe zu Naumburg und die Landparodhien: 
Altloͤbnitz ‚mie Filial Lahftäde, Auligk, Breitingen, 
Coͤßlitz, Coſtewitz, Croſſen, Deſchwitz mie Filial 
Kirchſteig; Draſchwitz mir Filial Schwarza; Falken⸗ 
hain, Gazen, Geusnitz mit Filial Loitzſch; Gleina 
mit Filial Burtſchuͤtz; Groß-Jena mit Filial Zſchell⸗ 
ſitz, Großpoͤrten, Groß⸗Zſchellbach, Hainsburg mit 
Filial Breitenbach; Heuckewalde mit Filialen Klein— 
Poͤrten und Broͤckau; Kaina mit Filial Zettweil; 
Keutſchen, Klein⸗Jena, Koͤttichau mit Filial Doͤ⸗ 
bris; Kretzſchau, Langenaue, Langendorf, Loyks 
ſchutz, Masnitz, Michelwitz, Niederholzhauſen, 
Oſſig, Oſterfeld, Oſtrau, Poͤtewitz, Profen, Puntſch⸗ 
rau, Ramsdorf, Regis mit Filial Blumrode; 
Rehmsdorf, Rippicha, Saaleck mit Filial Klein— 
heeringen; Salſitz, Schoͤnburg mit Filial Poſſen⸗ 
hain; Schkauditz, Silbitz, Spora mit den Filialen 
Nisma und Oelſen; Tauche, Theußen, Trautſchen, 
Wittgendorf mit Filial Dragsdorf; Wuitz, Zangen: 
berg, Zipſendorf und Zorba. Die ganze Inſpection 
enthält alfo 10 Stadtkirchen, 55 Pfarr sLandeirchen, 
und 16 Filialkirchen. di 

In Verbindung mit der St. Michaelskirche 
ſteht noch eine andere Kirche, nämlid die Kloftere 
firhe. Sie gehört auch zu der Michaels: oder 
Dbergemeinde, und es wird eigentlid an Sonns 
und Fefttagen der Nachmittagsgottesdienft im derfels 


— 
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ben gehalten, in der Michaeliskirche hingegen der 
Vormittagsgottesdienſt. Ehemals gehoͤrte die Klo— 
ſterkirche den Barfuͤßer⸗- oder Franziskanermoͤnchen, 
die Kloſtergebaͤude aber. find zur Stiftsſchule und 
Rertoratswohnung eingerichtet worden. Durch bie 
neuen Einrichtungen, weiche der Herzog Moriß mas 
hen ließ, hat auch diefe.Kirche ihr Flöfterliches Ans 
fehen verlohren,. indeflen iſt es eine ſchoͤne geräus 
mige Kirche. Sie wurde im Jahr 1238 mit dem 
Klojter zugleich. erbaut.. 

Die Kirde zu St. Nicofai, wurde fonft 
für die Altejte in der Stadt gehalten, was aber nur 
fo zu verjtehen fein dürfte, dab die von ihrem erjten 
Urjprung an nicht die geringjte Aenderung erlitten, 
da hingegen die andern, theils weil fie in Kriegen 
verwüjtet, theils an ſich ſelbſt baufällig geworden, 
zu verfchicdnen Zeiten reparirt, oder auch ganz neu 
gebauet worden. Es waren an derfelben ein Paſtor, 
Drganijt, Prärentor und Kirchner angeitellt. - Das 
Patronat übte der Konfütorials Präfident, -vermöge 
der ihm übertragenen. Propfieigerechtigkeit bei dem 
Rapitul alldier, aus. Nah ciner alten Urkunde 
vom Sahre 1302 waren chemals 2 Geiftlihe an 
diefer Kirche gewefen, auch nody nad der Reforma— 
tion; im J. 1667 aber würde das Diafonat, wor: 
über dem Kapitul das Patronatreht zuftand, eins 
gezogen, und der Herzog Moritz gab dagegen dem 
Kapitul das Patronatrecht Über die Kirche zu Kroͤtz⸗ 
fhau. Ein Organiſt und Calcant wurden von dem 
Stiftsconjiftorium gefeßt. Bei der Aufhebung des 
Diakonats wurde bie Einrichtung getroffen, daß die 
beiden Diafonen zu St. Michael den Nachmittags 
gottesdienft in der Kirhe St. Nikolai wechſelsweiſe 
verrichtet hatten. Jetzt aber iſt diefe Kirche nicht 
mehr. Mit den Pfingftfeiertagen 1821 wurde der 
Gottesdienft in derfelben geendige, und am darauf 
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folgenden Trinitatiefefte 30g die Gemeinde mit dem 
Paftor M. Johann Gottfried Müller fingend 
aus derfelben in die Schloßfirche, die von nun 
an für die Kirche der Untergemeinde gilt, und nun 
den Namen der Trinitatiskirche führt. Das 
Kirchgebäude von St. Nikolai wurde für eine Ruine 
erklärt und abgetragen, nachdem zuvor. die Thurms 
uhr, die Glocken, die Orgel und mehrere Gemählde 
aus der Kirche verhandelt worden waren. Gebt wird 
der Platz, auf dem fie geſtanden, gecbnet. 

Die Kirche zu St. Stephan iſt eine neu 
erbaute Kirche. Die alte. wurde 1739 abgetragen, 
die jeßige aber am 17. Sonntage nad Trinitatig, 
war der 24. September, 1741 eingeweiht. In der 
Bwifchenzeit hatte die Gemeinde ihren Gottesdienft 
in der untern Johanniskirche gehalten. Es ift aber 
bei diefer Kirche ein Pfarrer und Kirchner, den der 
Schulmeiſter macht, angeftellt und die Stephanss 
voritadt, das kalte Feld, als Vorſtadt vor dem 
Steinthore, und die Dörfer Groß und Kleins 
Sida, Srana, Bolben und Bergisdorf 
find in fie eingepfarrt. Das alte Nonnenkloſter 
zu St. Stephan lieh der Biſchoff Peter in den 
damaligen friegerifchen Zeiten abbrechen, und vers 
legte es zu mehrer Sicherheit bei der St. Michaclsz 
kirche, wo es auch bis zur Zeit der Reformation 
blieb, dann aber von den Monnen am 1. Advents 
fonntage 1524 freiwillig verlaffen wurde. Die 
Kirche ſteht unter der Kollatur des Stifesconfiltos 
riums, jeßt unter der des Könige von Preußen, 
und unter der Stifts:Superintendur Zeiß. An der 
Kirche haben von 1540 an bis jebt 31 Pfarrer 
geitanden, was eine außerordentliche Zahl ift. Der 
erite evangeliihe Prediger war Matthias Baum. 

Mit den Kirchen, find nun zwei Ihöne Stifs 
tungen gu verbinden, aus welden. die geiftlichen 
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Perſonen beſoldet, und die Kirchen und geiſtlichen 
Gebäude erhnlten werden. Die eine iſt die Pros 
turatur, weldhe vom Herzog Moriß im Jahr 
1668 aus den eingezognen Kanonifaten und Vika— 
rien geftiftet wurde. Man findet die hierüber ers 
gangenen zwei Stiftungsurfunden, die eine von 
1668, die andere von 1681: (S. Arndts Ardiv 
der Saͤchſ. Geſchichte 111. ©. 445 und A641.) Es 
wurden auch einige Fonds aus den Kammermitteln 
mit dazu angewiefen, und die vorzüglichften Zwecke 
diefer Stiftung find: Verbeſſerung der Stiftsſchule, 
und des Einkommens der Pfarrer und Schullehrer 
im Stifte, Stipendien für Studierende, die Unter 
haltung eines Waiſenhauſes und die oben am 
gegebenen zum Theil. Es iſt dabeiein Prokura— 
tur:Vermwalter und ein Kornſchreiber anges 
- ftelft, weldye in Anfehung ihres Amts vom Eonfe 
ftorio dependirten, font aber ſchriftſaſſig waren: auch 
hatte die Profuratur die Sportulfreiheit in allen 
ftiftifchen Gerichten zu genießen. 

Die zweite Stiftung ift der Kirchenkaſten, 
welcher aus den zur Zeit der Reformation eingezos 
genen Kloͤſtern, hauptſaͤchlich von dem Nonnentlofter 
zu ©t. Stephan herrähre, und befonders zu Unter 
ftüßung und Befoldung der Kirchen: und Schuldies 
ner geftiftet worden iſt. Es bejigt auch diefer Fond 
289 Ader Holz, das chemals auch den Klöjtern 
zugeftanden hat, und aus welchen die Kirchens und 
Sculdiener ihre Deputate erhalten. Er wird von 
einem Kirchenkaſten-Vorſteher verwaltet, der 
in Anfehung feines Amts ebenfalld vom Konfiftorio 
dependirt, und der zugleih das SchulzAerarium 
adminiftrire, das aus mehrern Legaten und Stifr 
tungen für die Schule und die Schüler entitanden 
it. — Was das fchon erwähnte Waifenhaus 
anlangt, fo verdankt es feinen Urfprung dem. Her⸗ 
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zog Mori, welder in feinem Teftamente, . (das 
man in Buder’s Leben des Herzogs Moriß 
Wilhelm lejen kann) 10,000 Mfl. zu Anlegung 
deffelben legirte. Im 3. 1691 fam es zu Stande, 
und die Fundationsurktunde ift vom 13. Decbr. ges 
nannten Jahre. Die Prokuratur erfaufte dazu das 
Gebaͤude, welhes mit Erbgerichten der Propftei, 
mit Obergerihten aber dem Amte Zeiß zuitändig 
war. Es hat auch die Profuratur feit diefer Zeit 
die Unterhaltungskoften beftritten, obgleih die Zins 
fen der gedachten 10,000 Mfl. nur bis Lucid 1717 
bezahle worden find. Verpflegt werden 28 Kinder, 
nämlih 14 Knaben und 14 Mädchen. Die bet 
demjelben angeftellten Perfonen find ein Waifens 
hbausvermwalter, eine Verwalterei, eine Waifenz 
> mutter, ein Sinformator und eine Magd. "Ein. Arzt 
und ein Wundarzt wurden für diefe Anftalt auch 
befoldet. Auffihe führe der Profurarur + Verwalter, 
und der jedesmalige Diakon zu St. Michael hält 
Katechismus: Eramen, vifitirt die Schule und präs 
parirt die Kinder zum heil. Abendmahle. Noch auf 
Beranftaltung des vormaligen Eonfiftoriums ift ein 
vom Grund aus neues, großes und |plendides Wa iz 
fenhaus erbauet worden, das aber etwas verftedt 
liegt, und welches, an einem andern Orte erbaut, 
eine Zierde der Stadt fein wuͤrde. — Sonſt war 
mit diefem Waifenhaufe auch eine Fleine, helle und 
wohleingerichtete Kirche in Verbindung, in welcher 
bis 1796 alle Montage Gottesdienft mit Predigt, 
auch jährlih amal mit Kommunion, gehalten wurs 


de. Später wurde der Gottesdienft in ein alle 


Montage zu haltendes Eramen verwandelt, doch 
wurde Amal ferner Gottesdienft mit Kommunion 
wieder gehalten. Ganz neuerlich aber ift diefe Kirs 
che in Schulklaffen für die Stiftsihule verwandelt 
worden. 


JS 
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Dieſe Stiftefhule nahm 1541 ihren Anfang; 
Schon vorher ging der‘hiejige Stadtrath damit um, 
eine gebehrte Schule zu fiiften, und cs wurde 
ihm zum erften Rector derjelben Georg Trußler 
fhon 1532 von Philipp Melanchton als cin fehr 
gelehrter Mann empfohlen, und es ift zu glauben; 
daß diejer auch angenommen worden, ob ſich wohl 
von ihm jonft keine Nachricht findet. Denn auf 
dem eigenhändigen Briefe Melanchtons, der nod 
im Arhiv des hiefigen aufbewahrt: wird, erhellet, 
daß der Rath zuerſt den Melanchton um ein taugs 
liches Subject für feine Schule: erſucht habe, fe 
würde es ja Sehr unhöflich gewelen fein.,. wenn der 
Rath, da Melanchton's Empfehlungen damals alles 
galten, den vorgefhlagnen Trußler nicht, Hätte am 
nchmen wollen. Wahrſcheinlich hat auch Julius Pfiug 
der fih diefer Schnie annahm, und fie zuerit ig 
das biſchoͤffliche Schloß verlegte, diefen Trußler beb 
behalten, der dann bis etwa 1549 im Amte geblie 
ben fein mag, denn in diefem Jahre wurde: Jah. 
Rinius Rector, den der unlängft verſtorbne Reetor 
M. Müller für den erften Rektor halten wollte. 
Sin den älteften Zeiten hatte Überhaupt diefe Schule 
nur 4 Lehrer, einen Rector, Baccalaur, Kantor 
und Unterlehrer, der bald Infimus, bald Hy— 
podidasculus, bald aber audh Collaborator 
in alten Nachrichten genennt ‚wird. Weil übrigens 
diefe Schule gar bald zu einigem Flor gelangte, ſo 
wurden die Auditorien aus dem Scloffe hinter 
die Michaeliskirhe in das jeßige Feigiſche Haus 
verlegt, die jeßige Pafloratswohnung zu St. Mis 
chael aber war die Wohnung des Rectors, und als 
die Schule auch hier nicht mehr Raum genug hatte, 
fo wurde das alte Sranzisfanerklofter gegen die Mit 
te des 17. Jahrhunderts dazu eingerichtet. Dem 
Diertos wurde in diejem Klofter feine freie Wohnung 
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gegeben, bie von Ihm verlafiene aber dem Paftor 
zu St, Michael eingeräumt, der bis dahin in dem 
heutigen alten Wailenhausgebäude gewohnt hatte. 
— Die Oberaufiht über die Stiftsſchule führte 
das Stiftsconfiftorium durch den Stifte-Superintens 
denten, und unter dieſem und dem lebten Stiftes 
&uperintendenten, D. Kupfer, gelangte dieſe 
Schule zu einem befondern Flor, bei dem fie ſich 
auch bie jetzt noch erhalten hat. In neuern Zeis 
ten ift unter koͤnigl. pteuß. Negie#'ng zu den vors 
hergehenden 6 Lehrern und einem. Collaborator auch 
ein Mathematitus Hinzugefügt worden, welcher die 
dritte Stelle zwifchen dem. Conrektor und Tertius 
einnimmt. . Wer übrigens von den Lehrerteihen 
und der gegenwärtigen Werfaffung dieſer Schule 
weiter unterrichtet feyn will, dem empfehlen wie 
folgende Geiegenheitsſchriften des Rektor Muͤl⸗ 
lers: 1) Ueber einige neue Einrichtungen bei der 
Stiftsfhule zu Zeitz. Gera, 1796. 8: — 2) Use 
ber die Frequenz der Stiftsfhule zu Zeiß von 1676 
bis 1796. Leipzig, 1797 8. — 3) Beiträge 
zu einer Geſchichte der Zeiger Stiftsfchule im 18ten 
———— Leipz. 1800. 8. — 4) Geſchichte 
ser milden Stiftungen bei der Stiftsſchule zu Zeitz. 
Lkeipz. 1805. 8. — 5) De meritis Juli Pflugii, 
Episcopi, in Scholam Zizensem. Lips. 1812. 8. 
— 6) Die Verdienfte der beiden Herzoge Moriß 
und Morik Wilhelm um die Stiftsſchule in 
Zeiß. Leipz. 1814. 6. 
Noch iſt übrig, von einigen dffentlihen, 
mertwürdigen Gebäuden das Hiſtoriſche zu 
bemerken, und dann das Ganze mit einigen allges 
mebıen Anmerkungen zu beſchließen. — 

Das Schloß if, wenn auch gleich nicht mie 
dem Anfange des Hochſtifts, doh gewiß niche 
lange nachher ſchon vorhanden geiwefen. Schon im 

eait. v. Sachſ. XIII. Br. Fi 
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SIJ. 1238 wolte es der Bifhof Engelhard befeftigen 
‚laffen, der Markgraf Heinrich aber erlaubte cs 
‚nit. Doch fein. Sohn verftattete. es, und nun 
‚wurde es mit einem hohen Walle. und tiefem War 
. .fergraben, auch mit Pallifaden und Wolfägruben 
umgeben. Biſchof Sohann U. ließ im J. 4447 
dieſe Befeftigung nicht allein verbeſſern, fondern das 
Schloß. auch mit neuen Mauern, Thuͤrmen und 
Gräben umgeden.. Sim. 30jähr. Kriege wurde daſ—⸗ 
ſelbe faſt ganz zJerfiört; Herzog Mori aber ließ 
es wieder bauen, . wie es jetzt zu fehen iſt (nur die 
:neuerlidy angebrachten Cloafe ausgenommen), gab 
ahm den. Namen der Moritzburg, und bezog es 
‚mit feiner Familie. am 1. Jenner 1663. — Es if 
ein fehr geraͤumiges Gebaͤude, ‚in welchem die ber 
gogliche Familie mit. ihrem weitläuftigen : Hofitaate, 
und Niberdies auch die. drei Eollegien der Kammer, 
Megierung, und des Eonjiftoriums mit ihren Expe⸗ 
ditionen und Archiven “Äberflüffigen Platz hatten. 
Mad) Abgang der herzogl. Familie blieben in’dems 
ſelben die drei Collegien mit ihren Expeditionen 
and Archiven; auf dem Vorder: oder’ ſogenann⸗ 
ten Thorhaufe, das- fhon für fih allein ein 
ſchoͤnes Schloß war, hatte der Kammerdirektor feis 
ne ſchoͤne Wohnung; auf dem eigentlihen Schloſſe 
‚aber, zur Rechten, hatte der Kanzler feine Wohr 
nung, fo wie auch mehrere Zimmer für. den’ vor 
- fißenden Kammerrath: eingerichtet waren. -Die 
übrigen vielen Zimmer und ‚Säle wurden füe die 
Stiftstaͤge und den koͤnigl. Commiſſar 'aufbehalten. 
Der legte Stiftstag iſt im Jahr. 1811 gehalten 
worden. Auf: det: linfen Seite waren die Zimmer 
verfhiedner Offieianten, 3. B. dem Broviantı 
wverwalter, uͤberlaſſen. Im Voͤrderhofe, der 
durch eine befondere "Mader von dem eigentlichen 
Schloßhofe abgeſondert iſt, hatten die Kammer 
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und Canzleiaufwärter und Boten ihre Wohnung ; 
fo wie es auch ebendafelbft mit den nöthigen Wirth⸗ 
fchaftsgebäuden verfeßen war. Auch ift dieſes 
Schloß mit einem anjchnliden Thurm und fchöner 
Uhr ausgeftattet. Eine herrliche Wohnung, 
die für ein Dberlandesgeriht ohne gros 
fe Koſten reht bequem hätte.eingeridtet 
werden fönnen. Gebt nun ift es zu eis 
nem Landarmen-Verſorgungs- und Zucht— 
baufe, zu einer Wohnung voll menſch— 
lihen Elends gemaht worden. Sic tran- 
sit. gloria mundi! — Es befindet fidy auch im 
diefem Schloffe die den Gelehrten nicht unbekannte 
Stiftsbibliorhet, welche Julius Pflug 
gründete, Moritz und Moritz Wilhelm. ans 
fehnlid vermehrten, und für melde das Stiftscon⸗ 
fitorium,. zu weitem Vermehren, einen Fonds 
ausmittelte,. der. auch bis hieher ruͤhmlich erhalten 
und. noch.erhöht worden it, — Mer von biefer 
Stiftsbibliothek belehrt feyn will, ‘dem empfehlen. 
wir des Rektor Müllers: „Geſchichte und Merk 
würdigkeiten der Stiftsbibliorhet im’ Zei.” Leipz. 
41808. 8. — Zu dieſem Scloffe gehörten vormals 
auh noch ein :Drangeriegarten mit einer 
Waſſerkunſt, ein großer Luſtgarten und eine Reit⸗ 
bahn. Der Drangeriegarten wurde zum Theil ganz 
neuerlich in eine Speileanftalt für die. Stadtarmen 
verwandelt, zum Theil aber auch und vorzuͤglich auf 
den Pla der Waſſerkunſt wurde cine Amtsfron⸗ 
fefte erbaut, ein anfehnlides Gebäude, das, 
nun dem Inquiſitoriat zu Aufbewahrung feiner 
Arteftanten dient, was von diefem Garten noch Übrig 
geblieben, iſt rajolt und zum, Gemuͤſebau für das 
Sandarmens und Correctionshaus, auch zu einem 
Begraͤhnißort der Werftorbnen aus diefem- Haufe ans 
gewendet. worden. — ”. SEPBSEtES und bie 
2 
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Reitbahn hat der Fabrikant und Ritter des ro: 
then Adlerordens, Albrecht, inne, und es find dieſe 
Grundſtuͤcke ſchon von deſſen Vater, etwa ſeit 1781: 
theils mit einem anſehnlichen Wohnhauſe, und ans 
dern, zu: einer Fabrik eingerichteten Gebäuden beſetzt, 
theils aber: auch zu einem Lufts.und Kühengan 
ten benußt: worden, der zugleich, mit Erlaubniß 
des Befißers,: allen: ‚gefitteten Einwohnern in Zeiß 
zu einem Bergnügungsorte dient. — Sn. der näms 
lidyen‘,. feit 1781, - ungefähr nad dem Geraiſchen 
Brande, ctablirtem Fabrik, die unter dem: Namen 
Albrecht und Comp. weit -und breit bekannt iſt, und. 
zu. welcher auch noch. andere Gebäude außerhalb. der: 
felben gehöten, werden bedeutende Geſchaͤfte gemacht. 
Diele: Arbeiter wohnen in den Nebengebaͤuden und 
lefern Zeuche, Seidenwaaren, . woline- Artikel, 
leinene Produckte und befonders Merino.. In der 
Stadt arbeiten ebenfalls viele Meiſter und Geſellen 
für dieſe anſehnliche Fabrikanſtalt und Handlung; 
auch aus andern Staͤdten und Doͤrfern werden die 
Waaren hieher gebracht. — Neben dieſer Fabrik 
ſind auch noch die Hempelſche und: ganz neuet⸗ 
lich die Philippiſche Fabrik in ſolchen Waaren 
and: Cattunen entſtanden. Noch kuͤrzlich wendeten 
ſich die Kaufleute Brehme und Caſſiraghi 
hieher, und legten ebenfalls eine ueue Fabrik an. 
Der erſtere war früher in Weida, der. zweite in 
Neuſtadt. — | X 
Das Rathhaus: Eines hieſigen Rathhauſes 
wird ſchon im Jahre: 982 bei einem Einfalle der, 
Wenden und Böhmen. erwähnt, wo es zerſtoͤrt wur⸗ 
de. Es war aber damals nur ein biſchoͤfflicher 
Freihof, und es ſcheint die Regierungsform die⸗ 
ſer Stadt uͤberhaupt nur eine Biſchoͤffliche geweſen 
zu ſein, d. h. eine folche, die der Biſchoff duch 
einige. dazu von ihm verordnete Perſonen, welche 
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Richter heißen, verwalten ließ. Im J. 41002 
brannte diefer bifhöflihe Hof mit der halben Stadt 
ab._ Vom Jahr 1322 findet man die erfte gewille 
Nachricht von der Regierungsverfaflung der Stabt 
Zeiß. Nachdem nämlih in den älteften Zeiten bie 
hiefige. Buͤrgerſchaſt von einem biſchoͤſſichen Schul 
jenamte, : welches feine Sißungen in einem -bis 
ichöflihen. Freih ofe yielt, ‚der auf dem Grund 
und Boden des jeßigen Rathhauſes geftanden, 
regieret, worden war, fo ertheilte Biſchoff Heinrich 
I. ein Privileginm, in welchem unter andern fols 
gende Worte vortommen: „Wir wollen auch, wenn 
man einen neuen Rath kieſet, ſo foll man achte 
tiefen, und die Achte follen aus dem alten Rathe 
viere zu fi kieſen, und fo ſoll man in dem andern 
Jahre aus den Achten abermals viere kieſen zu dem 
neuen Rathe“; daraus erhellt, daß von. diefer Zeit 
an der Rath jährlih aus 12 Perfonen- beftanden 
babe, die nur Bürger aus der Gemeine gewelen zu 
fein ‚fiheinen, denn es beißt in demjelben Priviles 
gium weiter: „Wer auf die Bürger, fo im Rathe 
find, jest unnüße oder unbehendelichen redet, dem 
man es überfomme mit zweien. ehrhaften Mannen, 
der fol uns und dem Kath fünf Mark geben; magf 
er die nicht geben, fo foll er uff fünf Shar die 
Stadt räumen.” Im Jahr 1396 wurde der bis 
fhöflihe Freihof, in welchem der Nach bisher feine 
Sißungen. schalten, vom Biihoff Ulrich, laut 
Kaufbriefes am St. Margarethen Tage, mit allen 
-Sreiheiten für 150 Schock Groſchen Freiberger Muͤn⸗ 
ze, dem Rathe zu Zei verkauft. Sn diefem Kaufs 
briefe wird erwähnt, daß diejer Freihof zwiſchen des 
Kaͤmmerers Rhuls und Martin Ztzeis Höfen innen 
gegen habe. Vom J. 1451. findet man, daß das 
"ganze Rath, Kollegium aus 36 Perfonen beftanden 
habe, von welchen immer nur 12 regierten, und 
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jahrlich abwechſelten. Im Jahr 1502 wurde dee 


alte biſchoͤfliche Freihof abgebrochen, cin neuer Mauer⸗ 
grund gelegt und das: jetzige Rath haus zu bauen 
verdinget, der Bau ſelbſt aber im Jahr 1509 volk 
endet. 1 . 

Dem Rathhauſe gegenuͤber, den Markt in 
der Mitte, liegt das Kaufhaus, welches noch ein 


Ueberbleibfel von den ehemaligen zwei Meffen der _ 


Stadt Zei iſt, und jeßt noch, theils zu Handels- 
theils auch zu andern Geſchaͤften benußt wird. 
Einen jährlihen fehr anfehnlihen Markt hatte die 
Stadt. Zeiß ſchon' zu den Zeiten des Biſchoffs 


Wichmann, und bie aͤlteſte und erfte Nachricht, 


die man von demjelben findet, befteht darin, daß 
dieſer Bifhoff--1152 die naumburger Domherren 
fowohl für ihre Perfonen, als für ihre Abgeotdne— 
een, von allem Zoll.und allen Abgaben ‚bei Der 


ſuchung des Zeißer Marktes befrciete. Als im I 


41429 Zeiß von den Huſſiten von Grund aus vers 
wöüftet wurde, fo war das die Urſache, daß bie 


Petri Pauli Mefle, die bis zu dieſem Jahre in - | 


Zeiß gehalten worden war, nach Naumburg gelegt 
wurde, wo fie auch. geblieben iſt. Dieſes Umftans 
des. gedenft der Rath in Zeiß 1532 in einem‘ Vitts 
Schreiben. an Biſchoff Philipp um einen ‚neuen 
Jahrmarkt. Die andere Meſſe wurde: zu Michael 
gehalten, ift aber nad) Leipzig verlegt worden, und 
zwar, wie der Kath zu Zeitz 1484 in einer Supplik 
an Bifhoff Dieterih IV. felbft angezeigt hat, 
deßwegen, daB fie durch den damaligen Schloß: 
hauptmann dadurd, verwahrlofet worden, daß ders 
felde die Kaufleute von Aachen, Colln und ans 
dern entfernten Städten her, die er von dieſer Meſſe 
fiher nah Naumburg hätte geleiten follen, in dem 
Gehölze zwifhen Zeiß und Naumburg, weldjes der 
Zuckmantel heißt, mit feinen Selfershelfern ſelbſt 
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überfallen,. beraubt und zum Theil. ermordet habe. 
Es hätten ſich darauf die. Kaufleute bei dem bamas 
ligen., Markgrafen von Meifen befhwert, der im 
Zorn hierüber den ‚Zeißern ihre Meſſe genommen 
und den Leipzigern, welches nun ihre. Michaelmeſſe 
fei, gegeben : habe, wodurd denn die Niederlage, 
die bisher in Zeiß geweſen, gar fehr verringert wors 
den fei. Sieht hat dieje Stadt drei Sahrmärkte 
ud 2 Wochenmaͤrkte.“ — fallen: 
4) Dienftag nad) Kantate; 2) Dienſtah nad) Jaco— 
biwoche; 3) Dienftag vor der Michaelwoche. Die: 
Bichmiärfte fallen aufı) Mittwoch vor Midhaeli; 
2) Sonnabend nad) Martini. Auch wurden diefer 
Stadt nodh von Sr. jeßt regierenden. fönigl. Maj. 
von Sachſen, durch ein allerhöchftes Reſcript vom 
21. Auguft 1812 zwei an den Montagen nad) Läs 
tare und Allerheiligen. zu haltende Roß maͤrkte, 
mit einer Abgabenfreiheit auf 6 Jahre, bewilliget. 
Dem zu Folge wurde aud) am .2. November des 
angezeigten Jahrs der erſte Roßmarkt gehalten, und: 
er fiel »fehr anſehnlich aus. 85 | 

v An Vergnüägunmgsorten fehlt es in Zeig 
feinesweges, und es .wird den‘ Einwohnern, wie 
Fremden, hierzu jowohl im Thiergarten, (j.dier 
fen Artitel im: Leriton ), als auf den.nahe gelege: 
nen Dörfern Gelegenheit genug gegeben. Außers 
dem befinden fich aber: auch. außerhalb .der Stadt 
vier Gärten mit, zum Theil neuerbauten Häu: 
fern, . welche den Bewohnern zu Gefellihafts: und 
Erhohlungss Gärten dienen. Außer mehrern andern 
Uebungen.im Schießen nad dem Ziel,. halten: 
auch die Bürger jährlih, zu Pfingften ein Schei⸗ 
benfchichen, das von jehr alten: Zeiten her uͤblich 
geweſen, und man finder..vom J. 1411 die erſte 
und älteſte Nachricht hiervon. Vor den letzten krie⸗ 
geriſchen Jahren, in den, erfreulichern Ftiedenszeiten 
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war damit immer ein folenner Yosın; der Shlir 
zencompagnieen, einer Grenadiers und Musketier 
‚Compagnie, verbunden, der ſich im J. 1803 der 
ſonders ſchoͤn ausnahm, nachdem dieſe ‚beiden. Comes 
pagnicen noch mit einer gut. uniformirten Sjägers 
‚sompagnie vermehrt worden waren, und dieſe naͤchſt 
‚ben Grenadieren, auf Verwendung des damaligen 
‚Dbrift von Gerftenberg, Gewehre aus dem Zeug 
Haufe zu Dresden, auch die Grenadiere ordentliche 
Grenadiermuͤtzen erhalten hatten. — Naͤchſtdem 
wird auch im Monat Auguſt ein ſolennes Vo— 
gelſchießen gehalten, doch wurde es auch einige 
mal durch den Krieg geſtoͤrt. 


In der Gegend dieſer Dergnue gunsorte befinden 


ſi ch aber auch vier Haͤuſer, in welchen Arme, Kranke 
und Elende verpflegt und verſorgt werden. Ehe— 
mals waren hier 3 Hoſpitaͤler, eins in der 
‚Stadt zu St. Martin, welches bei dem Kalkthore 
‚dag, und wovon nod die Kapelle St, Martini 
‚übrig iſt; und zwei außer der Stade, nämlidh St. 


Erneis und St. Elifabeth, weldjes letztere vor 


dem Stephans Thore bei der Obermuͤhle lag, auch 
‚eine. kleine Kirche hatte, das. aber zur Zeit bed 
Biſchofs Amsdorf ‚abgebrochen, und mit dem Hos⸗ 
‚pitale St. Cruois vereinige wurde. Das zu 
St. Martin wurde aufgehoben, und neben dem Hoſpi⸗ 
eal Crucis das jeßige Lazareth gebaut. In den 
‚erfien Jahren diefes Sekulums wurden aus dem 


Fond bes Hoſpitals St, Crucis auch ein Kram 


kenhaus und ein Militärlazarerh. erbaut, 
wovon erfteres recht gut eingerichtet, und in wels 
hem auch ein eigner Kranfenwärter wohnt; im Mis 
litaͤrlazareth wohnen jetzt Fabrikarbeiter. 

In derſelben Naͤhe befindet ſich auch der Got 
tesader für, die Obergemeinde, und heist der 
Dber »Johannisgortesader,. Vormals war 
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derſelbe in der "Stade, Bei der Kirche zu St. Mi⸗ 
ach. Im: J. 1552 erfaufte aber der Rath ein 
Stuͤck Feld vor dem: wendifhen Thore zu dieſem 
Gebrauche, und. 1566 wurde auch eine’ feine und 
geräumige Kirche darauf erbaut, die aber vor mes 
nigen Sahren ihrer großen, den Einfturz drohen⸗ 
den, Baufaͤlligkeit wegen. ganz abgetragen werden 
mußte. — Für die Untergemeinde zu St. Nis 
Solai (jest St, Trinitatis) wurde 1587 uahe 
‚am Stephansthore auch ein Gottesacker erkauft, 
welcher der Unter-Johannisgottes acker ges 
nennt wird, und bis zu dem angegebnen Jahre 
wurden aud bier die Todten auf den Kirchhof bes 
‚graben. Die auf diefem Gottesacker befindlidye Kirs 
de wurde 1603 erbaut, und zum Trinitatisfefte 
#604 eingeweiht. An den Ichten. Kriegen wurde 
ſie in ihrem Innern verwäfter, ift aber nun zu fers 
nerm Gebrauch recht gut wicder eingerichtet und rer 
ſtaurirt worden. — Für die Gemeinde zu St. Stes 
phan befindet fich der Gottesacker noch immer auf 
dem Kirchhofe. 

Außer der Stiftsfchule find noch folgende Schuls 
anſtalten der Stadt Zeiß vorhanden.: 1) die 
Frei- und Armenſchule, weldhe 1789 errichtet, 
‚und mit welcher auch durd den Sencral vr. Low 
2) eine Sarnifonfhule für die Jugend des 
‚hiefigen Regiments Kurfürft verbunden wurde. Jetzt 
iſt fie außer Gebraude, denn Zeiß hat fein Militair 
mehr; 3) eine Schule für Buͤrgerstoͤchter, 
an der es fo lange ganz gemangelt hatte, wurde 
von dem Dr. Kupfer neu erbaut, und den 16. 
Oft. 1799 eingeweiht; 4) das Kupferiihe Ins 
fitue, wurde von diefem Menfchenfteunde für Kins 
der vornehmer Aeltern zu Johanni 1809 eröffnet. 
Nach der Zeit wurde es erweitert und es wurden 
auch Kinder. beiderlci Geſchlechts, ſo wie ſolche ber 
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mittelter Buͤrger hinzugezogen. Außerdem befinden | 


ſich von Zeit zu Zeit hier auch nor) ‚andere concejr 
fionirte Lehrer, und es fcheint nahe daran. zu ſein, 
daß: eine. befondere Bürgerfchule für Knaben em 
richtet werde, die. bisher mit der Stiftsjchule in 
Verbindung binfichtlid der untern Claſſen gejtanden 
haben. — Mit der Stiftsſchule ſteht auch ein Ser 
minarium für. Landfchullehrer in: Verbindung; 
vielleicht “wird eünftig auch dieß für ſich allein be 


ſtehen. 


Noch einer neuen und ſchoͤnen Stiftung muß | 


gedacht werden. Am 4. Januar 4820 ſtarb bier 
der vormahlige Kammer » Rechnungs. Sekretär Karl 


Heinr. Weißker, aus Prettin bei Torgau .gebürs 


tig. In feinem Teftamente nun hat er fein. baares 
7803 Thaler betragendes Vermögen. bei der hieſigen 
Prokuratur niedergelegt, mit dem Verlangen, daß, nach 


Abzug einiger kleiner Legate, die Intereſſen davon 


in der Frei- und Armenſchule ſo vertheilt wer 


den follen, daß der erſte und zweite Lehrer jeder 


den fechfien Theil erhalte, das Refiduum aber unter 
die. fämmtlihen armen Sculfinder, vorzüglich die, 
ſo es verdienen, vertheilt werde, wobei er durch. die 
Lehrer einen folhen Unterricht wuͤnſcht, daß. die Kins 
der. als nuͤtzliche Mitglieder in der Welt ihr Forte 
tommen finden, und der Stadt. nicht. zur Laſt fallen 
mögen. Nach feinem ausdräclichen Verlangen fin 
gen die Kinder alle Jahre am 16. Juli, als an 
feinem. Geburtstage (1752) vor Sonnenuntergang 
das Lied: „Ich bin zur Ewigkeit geboren”,. wodurdy 
nun bei den Kindern: immerfort fein Andenken und 
Name erhalten wird. Die Vertheilung . der . Zinfen 
gefchicht nun jährlich zweimal am Tage der Häh: 
rigen Prüfung, und cs macht dem Menſchenfreun⸗ 


de großes Vergnügen, wenn die Kinder froh ihrer 


Sabe find, und mange gern.mit, den Aeltern heilen: 


* jez R 


% 
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‚Die Stadt enthält nah dem Verzeichniffe der 
Drte des Reg. Bez. Merfeburg vom J. 1818, alfo 
officiell 687 Käufer und 6564 Einwohner. Les 
onhardi giebt im Jahr 1804 der Stadt 766 Haͤu—⸗ 
fee und 7000 Einwohner; im Jahr 1774 zählte 
man 4554 Einwohner, 1779 aber 3337 über: 10 
Sahre alt oder. 4680 Überhaupt, Engelhardt im J. 
4811 giebt ihr 730 Käufer, 48 wäfte Stellen und 
5016 Einwohner. Nah dem Eonjumentens Wer: 
zeichniffe vom Jahr 1802 waren 4890 Confumens 


‚ten, ohne das damals hier garmifonirende + Regi— 


ment Kurfürft, was über 1000 Dann betrug, alfo 
5890 Seelen hier; im J. 1824 gab der Rath amps 
lich 8270 Einwohner an. — Die vornehmften 
Nahrungszmweige der Einwohner find die ‚ftäds 
tifhen Gewerbe aller Art, der Ackers und Gemuͤſe⸗ 
bau, die Brauerei, etwas Weinbau, mehrere Fa: 
brifen, Künjtler und Handwerker aller. Gattung. 


Man findet hier Tuch⸗, Zeuch⸗- und Ledermas 


nufactuwren; Zeuchweberei war ehedem der Haupts 
gewerbszweig, der im neuerer Zeit aber fehr gefunzs 
ten ift; man glaubt, die Arbeiten feien zu wenig 
mit der Mode fortgegangen. Sonſt waren über 
100 Zeuchmwebermeifter und Leinweber vorhanden, 


und jetzt find deren nicht 60 mehr. Früher. lieferz 


ten die Gchrüder Schlungig vielen fogenannten Zeuch 
in's Voigtland und Altenburgfhe. — Der Albrecht: 
fhen Fabrit wurde ſchon oben unter den Gebäus 
den und Anftalten gedacht. Die Artikel, mit. welchen 
die Fabrik ſich jeßt beſchaͤftigt, beſtehen in mannich— 
faltigen Wollenwaaren, und wechſelt ſtets nach Zeit 
und Mode. Jetzt find es meiſt feine Merino's, ders 
leihen, und andere Umfchlagtüher und ähnliche 


Maarengattungen. Wenn ſchon die Weberei: meilt 


auswärts betrieben wird, fo beſchaͤftiget diefe Fabrik: 


anſtalt doch bis 500 Perfonen, und 60, mit unter 
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auch mehr, Weberftähle, auf feine Artikel in Zeig ſelbſt. 
Sie hat befonders in den Ießten 20. Jahren merk: 
wuͤrdige Kataftrophen der Zeit. erfahren und die. Er— 
eigniffe des Kriegs mannichfaltig empfunden: Am 
28. September 1813 wurden die Wohns und Fa 
bikgebaͤude in eine Feſtung verwandelt, Es verhielt 
ſich nämlid) eine Compagnie Franzofen darin, und 
der General Thielemann lich fie beſchießen und 
mit Sturm nehmen, wobei nicht : wenig zerſtoͤtt 
‚und verlodren wurde. Ein: treuer Diener, der Fac⸗— 
tor Schiller, der feines Principals Comtoir zu 
retten fuchte, und auch rettete, wurde doc) dabei 
fo fchwer verwundet, daß er kurz darauf verftarb. 
Der jebige König Sachſens Majeſtaͤt zeichneten dien 
fes Etabliffement durch vorzäglihe Begünftigungen 
aus, und bewilligten mehrere Privilegien. . Im 
41813 begnadigte ihre Maj. der König von Sarchfen: 
dies Handlungshaus mit der großen goldnen Preiss 
medaille, auch wurden mehrere filberne Medaillen 
unter feine Arbeiter vertheilt. Im J. 1817 zeich— 
nete der König von Preußen Maj., den Herrn 
€. A. Albreht durch Verleihung des rothen Ads 
lerordens 3. Claffe aus, und. 1824 ernannte ihn 
Höchitderfelbe zum Commerzienrathe. Im J. 1823 
fhon erwarben ſich die Erzeugniffe diefer Fabrik bei 
der Ausftellung in Berlin die filberne Preiss 
Medaille. | 

9m % 1812 beftand bier eine Kattunfas 
breit und Drucerei, von Hempel und Sachſen— 
roͤder unterhalten. Sie ließen 20 Weberftühle für 
ihre Rechnung gehen, aus Mangel an roher Waare 
aber nur auf 20 Tifchen drucken, hatte übrigens 2 
Bleiden, und hiele.für die Kinder, die ſie in Ars 
beit nahm, einen eignen. Schullehrer. ‘ Sonſt gab 
ed in Zeiß viel Metallknopf-Fabrikanten, 
die aber jeßt nicht mehr zahlreich find. Unter den 
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übrigen Handwerkern zähle man 540 Meifter; es 
find darunter 29 Tuchmacher; die in den Vorftädten 
wohnenden 20 Töpfer verfertigen viele gute Defen, 
Geſchirte und Töpferwaaren aller Art; cs giebt 16. 
Lohgerber, weldhe Meflen beziehen; auch findet 
man bier 3 Buchdruckereien, eine Buchhandlung, 
2 Apotheken, eine Wach sbleiche; man hat eine 
ftarfe und gute Braueréi, mit.einer zweckmaͤßigen 
Brauordnung; man treibt viel Obſt- und Gemuͤß— 
bau, auh Ackerbau und Viehzucht find wegen 
des gedeihlichen Bodens und der. fhönen Wieſen fche 
beträchtlich. MWöchertid werden 2 Getraides 
maͤrkte gehalten; auch die in der Umgegend befindz 
lichen Steinbruͤche tragen zu den ftädtifchen Ges 

werben bei. Auch unterhält man einige VBrannts 
weinbrennereien, mehrere Stärkefabriten, Handel 
mit ‚Steinen, Korn, Gemuͤßen und allerlei Gartens 
fruͤchten, die man befonders nad) Eifenberg, Ron⸗ 
neburg und Gera fendet und verfährt. Sonſt trus 
gen auch die Stiftstage und die Stiftsbehörden zur 
Nahrung bei; 3 JZahrmärkte und 1 Viehmarkt 
find. betraͤchtlich; auf den Fluren und Bergen dee 
Stadt, bejonders nah Naßburg zu, wird einiger 
Wein erbaut;, in derfelben Gegend giebt es audy 
Torfgräbereien. Sonft befand fih im Schloffe, 
rechten ‚Flügels, ein Setraidemagazin, und im 
Erdſtocke deflelben war die Königlihe Weinnies 
derlage, in weldhe der Wein aus den landesherrs 
lichen Bergen von Naumburg fommt, und in Zeiß 
am einen feftgefesten billigen Preis zu haben war. 
In ber Sefhichte zeichnet fih die Stade 
"durch mehrere Unglücdsfälle aus. Schon in den 
Jahren 974 und 982 wurde fie von den einfallens 
den Böhmen und Wenden ausgeplündert, und im 
dem. leßten Jahre größtentheils zerftört. Im J. 
‘ 4902 _entfpann fich ‚eine Fehde zwiſchen einem Gras 
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fen von Wettin und dem Bifchoffe in Zeig, wo— 
bei das ganze Stift fehr übel mitgenommen, viele 
Drte verheert wurden und befonders auch die halbe 
Stadt Zei nebft dem Bifchöfflihen Hofe abbrann 
te. Ron diefer Zeit an dachte man darauf, das 
Stift an einen fiherern Ort zu verlegen. Eine 
ähnlihe Verwuͤſtung erlitt die Stadt Zeig auch im 
J. 1200 durh die Böhmen und Wenden, alſo 
flavifhen Nationen; fo brannte aud wieder im 
J. 1260 die ganze DOberftadt ab. Gegen das Jahr 
41300. fteefte fie der Graf Philipp von Naſſau, 
im Kriege des Kaifers mit den Söhnen des Mark: 
graf Albrechts in Brand, fo daß fie abermals ganz 
zerftöre wurde und nichts als die Stiftskirche 
verfhont wurde; doch im J. 1385 brannte auch die 
Kirche zu St. Nicolai ab; 1429 wurde Zeiß von 
den Huſſiten in Brand geſteckt; 1450: wurden in 
dem Bruderkriege die Vorftädte von Zeig niederges 
brannt; im J. 1500 erlitt Zeiß dreimal Brandſcha— 
den. Im ganzen Z3ojährigen Kriege wurde bei dem 
damals häufigen Einquartirungen und barbarifchen 
Pluͤnderungen doh nur ein einziges Haus dur) 
Brand verderbt; aud in den Jahren 1719 und in 
einigen fpätern. find Eleinere Brände nur gewefen. 
— Auch durh die Peft mußte Zeiß viel leiden; 
in dem einzigen Jahr 1552 farben hier daran über 
2000 Menfhen, fo daß die Kichhöfe und Gottes—⸗ 
acer nicht mehr zureichten ; ſchon 1577 wieder -ftars 
ben. daran 1800; — und fo graflirte dicfe traurige 
Krankheit auh 16141 — 1613, und 1626 wurden 
im Oktober aus allen Kirchfpielen 355, und im 9. 
1638 fogar 605 Perfonen allein an der Peſt begras 
ben. — Im 3ojährigen Kriege, im Jahr 1632, 
litte Zeiß ungemein durh Tilly Soldaten, welde 
bie Kirchen aufichlugen, die heiligen. Gefäße mit 
Fuͤſſen traten, den Stiftspräfidenten auf der Straße 
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auszogen, dem Kanzler die Daumen auf Flinten, 
ſtatt den Steinen fchraubten, und dergleichen Grau— 
famteiten mehr. — m Zeiß liegt der berühmte 
‚Georg Agriktola, der Water der Bergwerkstunde, 
begraben. Er farb zwar im 9. 1555 in Chemniß, 
aber weil er fatholifc war, fo wollte der Fanas 
tismus, der Geiftlichkeit diefer Stadt ihm keine Ruhe⸗ 
‚ftätte gönnen. — Bei der Stadt liegen drei koͤnigl. 
Kammergäter: das Schloß-⸗Vorwerk, dag 
Thiergarten-Vorwerk und das Klofter Bofa. 
CVergl. diefe 3 Art. im Leriton). Das Schloß: 
vorwerk hat die. beiten Felder; das’ Klofter Bofa 
hat: Schäfereien :und fchöne DObftpflanzungen. — 
. Die Bibliothek der Stiftsſchule ift fehr reich an 
Geltenheiten. Es find viele griechifche Manuſcripte 
in ihr, und fie enthält unter andern auch den Cor 
der der Epifteln des berühmten Petrus de Vineus, 
Geheimſchreibers des Kaifers Friedrich II. ‚Der hies 
fige Schloßgarten war botaniſch-hiſtoriſch merkwuͤr⸗ 
dig, weil hier im J. 1713 die erſte Aloe in 
Deutſchland bluͤhte, woruͤber Hofrath Zapf eine 
lange Abhandlung ſchrieb. 
— Karten und Kupferſtiche: 1) Das Stift 
Maumburg und Zeig; verfertigt und' geft. von Joh. 
Georg Schreiber. Ein großer Bogen mit 120 
abgebildeten Kirchen des Stifte auf beiden Seiten 
deflelben. Schon vor 1726 nahm Schreiber diefe 
harte auf. — 2) Diefelbe Karte copirten Ho—⸗ 
manns Erben in Nürnberg ; im J. 1732, in Folio; 
fie iſt viel richtiger als. die Schreiberfche ſelbſt. — 
3) Accurate geographifhe Delienation des Stifte 
Naumburg und Zeiß. Amfterd., von Pet. Schent, 
41749. Folio. » Frantenau bat fie geftochen., und 
zwar nah Zürners Meffungen. — 4) Ein Nach—⸗— 
ſtich der voriger; bei Matth. Seuter in Auges 
burg. — 5). Evechs de Naumburg et de’Zeitz, 
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1758. Paris von Le Rouge. # Bogen. — 
6) Das Stift Zeig; gef. und geflohen von Joh. 
Georg Schreiber. 4.Bogen. — 7) Profpeet von 
Zeig. Ein Qucerbogen in Merian’s Topogras 
phie von Sadjfen. 1650. 4. — 8) Ein andes 
rer Projpeet in 4. S. Glafey's Kern der Sädf. 
Geſchichte. — 9) Das Hochfuͤrſtliche Saͤchſiſche 
Schloß Morisburg am der. Elfter bei Zeiß, von 
J. G. Schreiber, gez. und gefl. 1713. Ein gros 
Ser Bogen. — (Man vergl. aud) den Art. Stadt 
Naumburg.) u. 
:.. Bäder: 1) Panli Langii Chronicon Cit- 
zense. Sn Pistorii Saxor T. H.. Ts. I. Pag 
755, 6. — 2) Deuomine Cizae. Sn Lauren 
tii.Monumenta Suevorum in Doringia. &. 117 — 
22. — 3) Herzogs Auguft Eonfirmation des Rathe 
Statuten und Polizeiordnungen in der Stadt Zeiß, vom 
S. 1573. In D. Schott’ 8 Sammlung der Statuten. 
1. ©. 265 — 277. — 4) Des Herzogs Mori zu 
Sachſen Zeig Stiftung des Prokuraturamts zu Zeiß 
im J. 1668. In Arndt's Archiv ſaͤchſ. Geſchich⸗ 
te. 1. ©. 445 c. — .5) M. Rudolph Sadr 
fe’ 3 Bericht wie die Tillyfhen Reiter und Räuber 
in der Plünderung der Stiftsftadt Zeig fo arg und 
übel gehaufet haben. Leipz. 1632. 4. — 6) Hi- 
storia Athenae Cinzensis, in Ludovici’s Schul 
hiſtorie. Thl. I. ©. 186 — 225. — 7) Joh. 
Sottl. Vorſatz's Predigt bei entftandner Feuers—⸗ 
brunſt in Zeiß. 1743. 4 — 8) Joh. Chriſt. 
Grubners Nachricht von den Syndicis zu Zeiß. 
MWeißenf. 1751. 4. — 9) Geſchichte der Konfis 
ſtorial⸗ Präfidenten zu Zeiß. 1784.. 4. 44. Wog. 
— 10) 3.9. & Philipp Geſchichte des Stifr 
tes Naumburg und Zeiß. 8. Zei, 1801. 4 Thlr. 
‘ . Zeißgrund, ein nördlich der Stadt Roda 
fi von Dften nad Welten binziehender ſehr anger 
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nchmet Grund, welcher in der Gegend von 
Schleifteifen van der Gränge des Amtes Eifenberg 
anfängt‘ und fih etwas unterhalb der Stadt Roda 
endigt, wo der hindurchfirömende Zeizbach dem 
Fluͤßchen Roda zufälle. Diefer Grund ift durch die 
Mannichfaktigkeit der in ihm fih findenden Ges 
waͤchſe, und durch die fchönen Forellen, welche der 
Bach liefert, bekannt. In dieſem Grunde liegen 
eine Menge von Mühlen, größtentheils mit Schneiz 
demühlen,; was nur durch, das ftarfe Gefälle, wels 
ches der Bad) ald Gebirgswafler hat, möglich ift, 
In ihm liegen die Ziegenmuͤhle, mit 2 Mahl: 
gängen und, einer. Schneidemühle, die Churss 
dorfmähle mit 2 Mahls und einer Schneides 
mühle, die Franken maähle mit einem Mahl 
und einem Schneidegange, die Bockmuͤhle eben 
fo, die Forellenmühle mit 2 Mahls und einet 
Sthneidemühle, und die obere und untere Pas 
piermuͤhle. | BET Fe 0 WE SE 
— Zell, Zellendborf, eine Wüftung in dem 
‚Großherzogtum S. Weimar im Eifenaher Kreiſe, 
im Amte Großen-Rudeſtaͤdt, beim Dorfe Alpens 
ftäde gelegen und zum dafigen Barthelſchen Ritter⸗ 
gut gehörend. Es liegt folhe alfo 3 St. noͤrdl. 
von der Stadt Erfurt. =. 

Zella, ein Dorf im Herzogth. Sachen, in 
dem Reg. Bezirk Erfurt, im Kreis Ziegenruͤck, im 
Amte Ziegenrüc, faſt 4 St. noͤrdl. von Ziegenruͤck, 
1 St. füdweitfüdl. von der Stadt Poͤßneck, und 
14 St. nördl. von Burg Rahnis, am Prisnik: 
bache, ber füdlih von Ziegenruͤck kommt, und uns 
terhalb Pößne mit der Orla fih vereinigt. Der 
Ort wird begränze von den Dörfern Frauenröbe, 
Rockendorf, Kroͤlpa und Laußnitz; weſtlich liegt der 
Harzberg dabei. Es gehört altſchriftſ. zu dem Rit⸗ 
tergute Burgrahnis, welches fuͤnf verſchiedene 
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Nittergäter bilden, und die Commungeridte 
Rahnis heißen. Zu Zella gehören noch das Zoll 
haus und die Zollſchenke; das daſige Brauhaus 
fteht unter den Commungerihten Rahnis. .. Der Drt 
bat 18. Häufer und 80 Einwohner. Sie, find nad 
Koͤnitz eingepfarrt; vieleicht auch nah Oepitz, das 
Filial von Rahnis. Ä 
.. Bella, Amt und Stadt im. Herzogth.. Sad. 
Gotha. ©. Blafienzelle, die Stadt, und 
Schwarzwald, das Amt; beide nennt man 
aber auch blos Zelle. -. 

. Bella, Zelle, auf Weilands weimarſcher 
Korte Zell, cben fo auf Streits Atlas, ein 
Flecken und Dorf im Großherzogth,. S. Weimar, 
im. Eifenadyer Kreife, im ‚Amte Dermbach, 34 ©t. 
weftl. von Wafungen, 23 St. füdl. von Dermbad, 
2 St. nordweſtl. von Kaltennordheim, und 24 St. 
nordöftl. von Tann an dem Fluß Felda, wo ein 
zweiter Bach fih mit ihr vereinigt, in bergiger und 
mwaldiger Umgebung gelegen. Die grängenden Orte 
find: Neidhardshaufen, Diedorf, Empfershaufen, 
Brunnhardshaufen und Zöllris; durchs Dorf führt 
die Straße von Geiß nad Kaltennordheim. Im 
Drte ift ein Kammergut, zu dem er gehört, Früs 
ber war er ein PropfteisOrt. Hier befindet ſich 
eine Förfteri, 2 Mühlen, und man Hält jährlich 
zwei wichtige Märkte. Der Häufer find 80, der 
Einwohner werden 400 gezählt; (auch 78 Käufer 
und 383 Einwohner). Er hat eine Muttertir 
he, mit den Filialen Foͤhlritz, Hochrain, Muͤk⸗ 
kenhof, Steinberg.. Auch find in diefe Kirchen ger 
pfarrt die Katholifen zu Andenhaufen, Brunnhards⸗ 
hauſen, Diedorf, Empfertshauſen, Klings und Neids 
hartshauſen. Dies iſt alſo eine der Katholiſchen 
Parochien des Großherzogthums und ſtehet unter 
dem Dekanat zu Seil. Dieſe Parochie iſt ſehr 
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. bedeutend, denn fie enthält 2490 Seelen. — Zu 
Bella find auh ein Schullehrer, Kirchendiener und 
Kirchenrechnungsführer angeſtellt. Im Weimariſchen 
hänget die nähere Feftjegung der dußeren Verhälts 
niffe der fatholifhen Kirche noch von denen zu 
treffenden endlidhen Anordnungen- der Dioͤceſen⸗ 
Verhältniffe in den deutfchen Staaten ab. Provis 
ſoriſch beſtehen 1) die bei den Einwohnern fatholis 
ſcher Eonfeffion in den neuen Landestheilen vorges 
fundnen Einrichtungen, infonderheit die Werbindung 
mit dem GeneralsBicariate zu Fulda; 2) für die 
tatholifhen Kirchen in den alten Landen (zu Sena 
und zu Weimar) ein mit Beiftimmung des vorma— 
ligen Großherzog v. Frankfurt, als Erzbiſchoffs zu 
Regensburg gegebenes Regulativ vom 19. Aprif 
1813. — Die Aufrechthaltung diefer Einrichtung 
gen und Anordnungen verbunden mit der landess 
berrlihen Gerechtſame in katholiſchen Kirchen— 
ſachen, die Sorge fuͤr das Kirchenvermoͤgen und 
die dazu gehoͤrigen frommen Stiftungen, die 
Oberaufſicht uͤber die Geiſtlichen, in Anſehung aller, 
nicht unmittelbar zum Cultus gehoͤrigen Gegenſtaͤnde, 
und über die katholiſchen Schulanſtalten, 
die Handhabung der Kirhenpolizei bilden den 
Geſchaͤftskreis der Immediat-Commiſſion für dag 
katholiſche Kirchens und Schulweſen. Fuͤr die reins 
kirchliche Verwaltung. haben. die Pfarreien 
einen Land »Dechant zum geijtlihen Vorftcher, welcher 
die ſpecielle Aufjiht Über die Amtsverwaltung der ihm 
untergeordneten Pfarrer führt. . In Anfehung der 
bürgerlihen Verhältniffe aber, befonders auch in Ans 
ſehung der Gerichtsbarkeit, find, die katholiſchen 
Geiſtlichen und Schullehrer den proteftantiihen völs 
lig glei geftellt. 
Zelle, auch wohl Celle, Cella, ein mittels 
mäßiges Dorf im Eönigl, ſaͤchſ. — Kreiſe, 
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und obererzgebirgifhen Kreisamte Schwarzenbetg, 
gehört zu dem neufchriftfäfligen Rittergute Cloͤſter⸗ 
fein, aljo dem v. Brandenfteinfhen Geſchlechte; der 
eigentlihe Name des Gerichtes ift „EClöfterlein 
mit Zelle”. Dieſes Gut liegt nähft am untern 
Ende von Zelle, und bildet damit nicht allein der 
Lage, fondern auch dem Namen nad) nur Einen Drt, 
da beide Namen auf das ehemals hier geftandene 
Klofter Zelle (auch Elofter:-Aue oder Neuen: 
zelfe, zum Unterfchied von Altenzelfa bei Moflen, 
und in einer Urk. von 1396 Kloftirlu genannt) 
hinweiſen. — Zella erſtreckt fih am rechten Ufer 
des Schwarzwaffers, und am Fuffe und unterften 
Abhang eines fteilen Berges, vom Blaufarbenwerte 
Unterpfannenftiel an, in weftliher Richtung, 3 ©t. 
lang bis zum Einfluß des genannten Fluffes in die 
Mulde hin, und genießt fowohl eines milden Klis 
mas (nad Laufners Meffung liegt der genannte 
Sufammenfluß beider Wafler 1091 parifer Fuß über 
dem Meere, dahingegen rund umher viele Puncte 
da bis 1500 Fuß, auch zum Theil noch mehr Meer 
reshöhe haben) als einer entzuͤckend fchönen Lage, 
welche befonders reißend demjenigen erfcheint, der 
von Schneeberg her in das Auer Thal bernieder 
fteigt. Vom Städtchen Aue Ceinem der geringiten 
in Sachſen) wird das, mwenigftens eben fo gut 
gebaute Zella nur dur das Schwarzivaffer am untern 
Ende getrennt; dem Oberdorfgegenüber hingegen breis 
ten fich ſchoͤne Auenwieſen aus, und erhöhen die Reitze 
des trefflichen Thales, welches Deto der Reiche für 
‚ würdig erfannte, ein Klofter zu beherbergen; denn 
bekanntlich wohnten die Mönche gern in den liebs 
lihften Gegenden. Ron Schwarzenberg ift Zelle 2 
Stunden nördl., von Schneeberg 14 bis 2 Stun 
den Ödftl., von Loͤßnitz 3, von Srünhain 2 Stunden 
weſtnoͤrdlich entferut. Mit Aue iſt es durch eine 
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lange, fteinerne, hochgewolbte Bruͤ &e nerbunden, 
welche aud die Communication. von Lößnis mit Aue 
und Eibenftod Cauch wohl Schwarzenberg‘) vermits 
telt.. Laͤngs duch den Ort führt die gewöhnliche 
(nicht die Poſt-) Strafe von Schneeberg nad 
"Annaberg. Den Zeller Berg begrenzt Öftlich der 
Rumpelsbach, der zulebt bei Unterpfannenftiel 
(f. dief. Art.) den Bärengrund bildet, nords 
weitlich (noch unter Cloͤſterlein) aber den Lößnizr 
zer Bach, welden der Aubach anſehnlich verftärktz 
nördlich find 4 Stunde vom Orte die $luren durch 
Elöfterleiner und Hartenfteiner Waldung (der Kilos 
fterwald genannt) begrenzt. 

Zelle enthält in fat 50. Käufern die auffallend 
ftarfe Volkszahl von 500 Seelen, weßhalb es auch 
ſehr belebt ift; in vielen der großen und mwohlges 
bauten KHäufer wohnen 4 Familien. Die Bewohr 
ner, welche nad Elöfterlein gepfarrt find, befißen 
mittelmäßige, aber feineswegs zureichende Felder 
(nur am Zeller Berge), bauen auch. etwas Hopfen; 
Dbit, befonders Kirfchen, und treiben etwas. Bergs 
bau, Klöppelei, Landfuhrweien, Handel aller Art, 
Nägellhmieden u. f. w. und tagelöhnern auf dem 
Blaufarbenwerfe, im Holze, auf dem, Rittergute, 
auch wohl in Loͤßnitz. Das ‚weiblihe Geſchlecht 
zeichnet fich auffallend durch faft durchgängige Schöns 
heit aus. Die Mühle bei der Hauptbruͤcke ift ganz 
unbedeutend, der Wirthshäufer giebt es hier mehr 
rere. Zum Dorfe rechnet: man auch den, mitten. in 
Elöfterlein gelegenen Zellerbammer; ehemals 
war er ein wichtiged Hammerwerf mit einem Hoh⸗ 
ofen; jeßt werden bier nur Schaufeln, Geräthe zu 
Berginafchinen, Hauen, Spaten, Zayneifen u.f. w. 
geliefert, Naͤchſt unterm Hammer ſteht noch die 
Heine, fehr.. unanfehnlihe Kirche von Llöfterlein, 
ehemals eine Pfarrkirche, in welche ganz Schlema 
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gepfarrt war, Teit-der Reformation ein Filial von 
Schlema. Bei derfelben führe der Pfarrfieg über 
die Mulde, und führt: zu einem unmäßig fleilen, 
bewaldeten und hohen Berge... Auch findet man bei 
der Kirche oft alte Münzen, von dem, theils nad 
Zelle, -theils nach Gruͤnhayn Wallfahrenden herruͤh⸗ 
tend. Dom Rittergute Cloͤſterlein und dem chemals 
an deffen Stelle geweſenen Klofter ift zwar fon 
oben (Th. 4. ©. 701) gelprochen worden, aber 
noch Einiges den "dortigen Nachrichten beizufügen, 
welhe nit ohne Ausnahme richtig find. 
Das Rittergut ift nur mittler Stärke, hat 
ader ausgezeichnet [höne, feit dem Brande am 11. 
März 1816 neu aufgeführte, mit Blißableitern vers 
fehene Gebäude, welche vom Auifchen Berge herab 
einen trefflihen- Profpeet gewähren; das. große, zier 
Iihe Herrenhaus .träge - ein Thuͤrmchen mit einer 
Schlaguhr. Das Gut hat einige Schäferei, Fiſche— 
rei im Fluß und in mehrern Eleinen Teichen, und 
übt feit dem 4. Auguft 1681 die Obergerichte über 
Elöfterlein und Zella, welche damals Herr Otto Luds 
wig von Schönburg: Hartenftein dem Hans Hein 
rich v. Wolfersdorf nebft der: hohen Jagd erbi 
Iich abtrat, Das Nittergut wurde. fogleich nad) der 
Saͤculariſirung des Klofters 1533 aus deffen wich 
tigften liegenden Gränden gebildet, und heißt in Urs 
kunden Cloͤſtirlein, welcher Name. ohne Zweifel da 
her abzuleiten ift, daß das Kloſter Neuenzella, als 
ein Filialkloſter, fiherlich nicht gar bedeutend war. 
— Diefes. Klofter flifteten die Markgrafen Otto 
ber Reihe und fein Bruder Dedo der Fette, 
‚ gewöhnlih Graf von Rochlitz, beffer‘ wohl Marks 
graf der Lauſitz Cd. i. der. Niederlauſitz) genannt, 
Sie machten es zu. cinem Filiale des Mauritius 
Kloſters vor Naumburg, und dotirten es mit 60 
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Klofterleuten gehörten, d. i. dert Leuten, welche das 
Dorf Zella anlegten, einigen Bewohnern von Aue, 
und einigen Bauern in Zichoefen, nämlich denjenis 
gen, bie jeßt unter Wildenfelß ſtehen. Das Klo— 
ſter lag im Umfange des Decanates jenfeits der 
Mulde (welches gewöhnlich in Lichtenftein feinen 
Sitz hatte) und folglih unter des Naumburger Bis 
ſchofs geiftlihen Gerichtsbarkeit. Scirmvoigte befs 
felben waren in der leßten Zeit die Herren von 
Wildenfelf, fofern fie wegen zugefaufter Stüde 
Vaſallen der Grafſchaft Hartenftein waren; daher 
kommt es, daß die Zfchockener Klofterleute zur Herrs 
Schafe Wildenfel$ kamen, und daß noch jeßt das 
Dorf Zelle jährlih 12 Hühner, 3 Schod Käfe und 
3 Sippmiaas Mohn nah Wildenfelß entrichtet. 
4413 aber war Conrad v. Tettau der Kloftervoigt. 
Neuenzelle nannte es Dtto, weil er 11 Jahre 
zuvor eine Zelle (Altenzelle) bei Noffen geftifs 
tet hatte, und es it wohl falfh, wenn man, wie 
es vielfältig gefhicht, der Namen Altenzella dem 
Klofter Meuenzelle in der Niederlauſitz entgegenges 
feßt glaubt, da dieſes erſt ſpaͤter, als unfer Neuenz 
‚Belle (wahrſcheinlich 1228 von Heinrid dem Ers 
lauchten) geitifter wurde; man darf noch als einen 
zweiten Gegengrund hinzufügen, daß das Laufißet 
Klofter anfangs nad) dem Ort, wo es zuerſt gegruͤn— 
det wurde, Starczedel geheißen zu haben fcheint, 
und erft bei feiner Verſetzung an feinen jeßigen 
Punct Neuzelle. genannt wurde. Unſet Neuenzella 
hieße auh Kloffers Aue (Cloſtir Omwe), weil das 
hieſige Thal ſchon Iängft den Namen der Aue ges 
führt hatte, indem cs allerdings allein in hiefiger 
Gegeny einer Aue verglichen werden fann. Da nun 
das Klofter einen Propfteihof (ein, von einem 
Propfte adminiftrirtes Vorwerk) am Iinfen Ufer des 
Schwarzwaſſers hatte, To bildete ſich hier, durch 
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karten Anbau von SKlofterleuten, Bas nachherige 
Städthen Aue. Durd Mipverftand haben nach⸗ 
mals Viele nach dieſer Stadt felbſt ein Kloſter oder 
ein; niedees Stift gefeßt willen ‚wollen. Der Sage 
nad) wurde das Klofter von den Huſſiten zugleich 
mit dem Gruͤnhainer (alſo 1429) ruinirt; gewiſſer 
iſt es, daß die Bauern es 1525 zugleich mit Grün 
hain gaͤnzlich auspluͤnderten. Die vielen Propſte des 
Kloſters von 4473 bis 1533 liegen in der Klöfters 
leiner Kirche begraben. Man weiß von feierfichen 
Proceflionen,, welche von bier aus an gewiffen Tas 
gen zum wunderthätigen Bilde im ‚naben Klofter 
Gruͤnhain gefhahen; doc) wallfahrete man aud) ftarf 
nad Zelle. Im J. 1429 wurde das Klofter von 
ben Huſſiten fait gänzlich zerſtͤrt. — 1649 fieng 
man im Lößnißer Bache einige befonders große Lach⸗ 
fe mit Hafenneben. — Schents Charte zieht Zella 
mit ins Schönburgifche Gebiet; auf Streits Charte 
vermißt man es gänzlich. — Unter den Befißern 
des Nittergutes if in der Mitte des 16ten Jahrh. 
Hanns Diener zu bemerken, da er nicht allein 
mit dem Kohlenbergbau in der Planißer Gegend 
belehnt, fondern auch (ſeit 1556) erſter Muͤnzmei⸗ 
ſter zu Dresden war. Im I 4618 war der Be⸗ 
fißer Hr. Eleazar Schlaher von Nimtka;- 1533 
aber Anton Kelner. (S.) | 
 Belldorf, Zellendorf, auf- Vierenklee's 
Karte Zehlendorf, ein Dorf im Herzogth. Sachfen, 
im R. B. Merfeburg, im Schweiniger Kreiſe, im 
Amte Schweinis (fonft Wittenberg ), nabe an ber 
Juͤterbogkſchen Graͤnze, 34 Stunde ſuͤdl. der Stadt 
Juͤterbogk, eben fo weit öftl. von Sayda, und 24 
Stunden nördl., folglich eben fo weit von der rech⸗ 
ten Seite der Elbe gelegen. Es wird begrenzt von 
Langenlipsdorf, Körbig,, der: Gluͤckeburg und der 
Saydaſchen Keide,..umd liegt folgens ſehr eben. ES 
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hat eine Tochterfiche von Dehna, eine Schule, 15 
Käufer und 107 Einwohner, die 31 Hufen befißen. 
Es leben hier 7 Hüfner, 3 Gärtner, 3 Häusler, 
1 Müller und ein Hirte. | 

Zelleroda, Zellrode, Zeuleoda, eine 
Wuͤſtung in dem Fuͤrſtenth. Sachfen: Meiningen, 
in den Unterlanden, im Amte Salzungen, in der 
Flur der Stadt Salzungen gelegen, der fie gehört. 
Man unterhält auf derfelben einige Teiche zur 
Mflege der Seblinge. 

Zellifher Wald, gewöhnlih der Zellers 
wald genannt, eine Hauptwaldung im Königreich 
Sachſen, des Erzgebirgfchen Kreifes, im Amte Nofr 
fen, deſſen mittlen Theil er erfüllt, hat feinen Nar 
men vom Klofter AltensZella, zu welhem er bis 
1541 gehörte, bis ihn Kurf. Moris anfangs für 
bas Klofter, feit 1545 aber für die Landescaffe ads 
miniftriren ließ. Kleine Antheile deffelben, am 
Rande herum, gehören auch den umliegenden Dörs 
fern Marbach (welches befonders den Hofbuſch 
befist), Schmalbah, Goßberg, Reichenbach (an 
der Kohlung, woran es Antheil hat), Woigtsberg 
und. Gruhna; ein Kleiner Theil in Nord bildet das 
Marbacher Pfarrholz. Der ganze Wald hat, bei 
ziemlich regelmäßiger Geſtalt, 3 Stunden im Ums 
fang, und enthält meift Tannen und Fichten. Die 
Zörfter, welhe ihn bewirthfchaften, wohnen in Ros 
fenthal oder Nieders Marbah, Reichenbach, Oberz 
gruhna und bei Siebenlehn. Gegen das nordöftlihe - 
Ende hin lag das erfte Klofter Zella, älter als 
Altenzella. Auch enthält der Wald, welcher meift 
ſehr Hoch liegt, die Quellen. der Pfarr: Schmalz 
Aſch⸗ und Reichenbach und des Gruhnaer Dorfs 
waſſers, fo wie das, 1797 fündig gewordene, doc) 
unbeträchtlihe Silberbergmwert „Zella Erbftolln‘, 
das in Krift liegende VBergwert Adolf, Erbſtolln, 
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und die Eigenlehnerzeche Studers Wunſch Etb⸗ 
ſtolln. (S.) | | 

Zellmersdorf, auh Zöllmersdorf, cin 
Dorf im Herzogehum Sachſen, im R. B. Frank 
furt, in dem Luckauer Kreife der Niederlaufiß, 4 
Stunde weftl. von der Stadt Luckau, an der Stra 
fe nad) Dahme und Lübben, 4 Stunden dftlich von 
Dahme gelegen. Es fließt der von Langengroſſau 
fommende Bach vorbei und fällt in den. fleinen 
Onerfluß. Es wird begränzt von Wingsdorf, 
Luckau, Wittmannsdorf, Ukron und Pafferin; nicht 
weit füdweftlich liege der Höllenberg;, es grängt 
fat an den Negierungs + Bezirt von Merfeburg. 
Der Drt hat eine. Mühle und 1404 Gulden Schay 
zung; es gehört fhriftf. dem Stadtrathe zu Lucke, 
hat eine Tochterfirhe don der merjeburger- Mutters 
firche Langengraffau; hat 18 Käufer und 145 Ein 
wohner. Rammings Prediger Kal. 1812 fagt, das 
Filial des Orts gehöre zu Langendorf in der Sinfpees 
tion Schlieben. Zu Zöllinersdorf war ein befonderer 
Pfarrer und ein Schullehrer angeftellt. 


Sellfhen, Zelſchen, in Urk. Czelzſchen, 
ein Dorf in dem Herzogth. Sachſen, Reg. Bezirk, 
Merfeburg, Kreis Weißenfels, im Amte Weißenfels, 
über Kiftriß gegen Ofterfeld zu, am Gchelltbad, 
der  fpäter die Rippach bilder, Z St. nordweftl. 
von Oſterfeld, 13 St. füdl. von Teuchern und 35 
St. weſtlich von Zeiß entfernt, zwifchen den Doͤr⸗ 
fern Kiftriz, Bohnau, Meineweh, Unter: Kafau 
und Prebfch gelegen. Der Ort gehörte bisher mit 
der Jurisdiction unter die Probftei DOfterfeld, mit 
Dbergerihten oder Probfteigerihten aber unter 
Naumburgs Domkapitel, folglih fand es theils 
unter dem Amte Weißenfels, theils unterm’ Stifte 
Naumburg. Es hat 12 Häufer und 56 Einwohr 
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ner, die nah Kiſtritz gönfarrt find; die Hufenzahl 
beträgt 18 Hufen und 12 Acker. 

Zell Schliebener Marf, eine waſte Klo⸗ 
ſtermark im Herzogth. Sachſen, im N. B. Merſe⸗ 
burg, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Schlieben, 
unter dem ſie unmittelbar ſteht. 
 Bels, Zelß, ein adliches Dorf und Ritters 
gut in dem Hetzogchs Sachſen, im R. ©. Frants 
furt, im Sorauer, fonft Gubener Kreife der Nies 
derlaufiß, bei der Stadt Triebel, ı St. ſuͤdl. das 
von entfernt, am rechten Ufer der Neiſſe, zwifchen 
dem Dorf Pförten, Buchböhle, Großfärgen und der 
Kolziger Haide, und 2 St. nördl. von der Stadt 
. Muskau gelegen. Der Ort enthält ein befonderes 
Vorwerk, eine herrfchaftliche Schäferei, eine dergl. 
kleine Kolonie, eine Waffermühle, eine Bleiche und 
ein Zollhaus; außerdem 24 Käufer (in allem alfo 
31) und 175 Einwohner, die nach Triebel gepfarrt 
find, — 

Zembſchen, auf manden Karten auch Zem— 
fhen, früher Zembtfhen, im 12ten Jahrh. 
Semfin, auch Czembſchen in Urk., genannt, 
ein mäßig großes Pfarrkirchdorf im Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Weißenfelſer Kreiſe des Reg. Bez. Merfes 
burg, und zwar im Mölfener Gerichtsftuhle des 
vormaligen Amtes Weißenfels, gehört mit 15 Haͤu⸗ 
fern und 19 Hufen unters Amt Weißenfels, _ mit 
18 Häufern und der Kirche hingegen der Familie 
v. Burfersroda, welche e8 als ein Ritters 
gut, jedodh ohne Felder und Gebäude, befißt, ins 
dem die Nußungen blos in Lehnsgeldern und Zin— 
fen beftchen. Der ganze Ort hatte nach Leonhardi 
nur 27, 1818 bingegen 33 Käufer mit 180 See— 
len und 24 Hufen guter, etwas hügelig gelegener 
Selder, und liegt 2000 Schritt füdl. von Hohen— 
möllen, 3 St. oͤſtl. von Weißenfels, 4 St. noͤrdl. 
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von Zeitz, 3 St. weſtl. von Pegau, am rechten 
Ufer der Rippach, welche hier den Neitſchuͤtzer 
Bach empfaͤngt, dicht unter Keutſchen, in einer 
anmuthigen Gegend, Z Stunde von der ſogenann— 
ten Salzftraße, die über die hoͤchſten Puncte 
der oͤſtlichen Fluren hinzieht. Das ehemalige Kit 
tergut ward 1753 für altſchriftſaͤfſig erklärt. 1181 
fchentte Soh. v. Sconenberc (nicht aus der 

Schönd., jondern aus der Familie, welche zu 
Schönburg bei Naumburg das Gouvernement erbr 
lich verwaltete; |. Schönd, im Suppl. B.) fowohl 
Zembfchen, als die eingegangenen Dörfer Lopcen 
und Eoftiß dem Naumburger Georgenklofter.. Der 
Dre hat 2 Safthäufer, eine Schmiede und eine 
Mühle mit 2 Gängen. Zur Pfarrkirche, ei— 
nem fehr alten und engen Gebäude, gehört jene zu 
Jaucha nicht als Filia, fondern ale Soror, und 
zwar, . wie es fcheint, ;feit 15525 eingepfarrt if 
aber weiter nichts. Der erfte evang. Pfarrer fol 
Sal. Slafer gemweien feyn. Die im J. 1743 abge: 
brannte Dfarrwohnung erneuerte man 1749. Suͤd—⸗ 
lih von Zembſchen ift das Kaifers und nördlid 
das Bäumenholz. — KHinfihtlid der Collatur 
wechleln die Serichtsherrfhaften hier und zu Jau— 
ha, welches jeßt der Familie Koch gehört. 1753 
gehörte Zembihen dem Aug. Wild. v. Marſchall 
auf Plocha. Südlih vom Dorfe hat man einen 
Torfbruh aufgededt. (SI) Im Dorfe waren 
vormals dreierlei Gerichtsbarkeien, denn auf 15 
Höfen haben die Erbs und Obergerichte dem che 
maligen Vefißer, dem von fihtenhain auf 
Oſtrau, und auf den übrigen Höfen dem Kapitel 
zu Zeiß wegen des eingegangenen St. Georgentlos 
fters vor Naumburg, auf den Häufern vor dem 
Dorfe aber dem Amte Weißenfels zugeftanden, das 
ſpater auch den Zeiger Antheil erhielt. Das ganze 
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„ Dorf hat 26 Hufen und 12 Ader, und die Flur 
graͤnzt mit Mödlis, Jaucha und Muzfchau Im 
Dorfe war in vorigen Zeiten auch ein Ritter: 
vorwerk, welches Stephan v. Brand auf Stek 
felberg inne gehabt, aber den Bauern um Zins 
vererbte; nachher Haben es doc wieder die von 
Lihtenhain und andere mehr, bis auf die Koche 
She Familie beſeſſen. Jetzt it kein Nitterfig bier, : 
doch bejaß ed im J. 1795 noch der Erbherr, der 
Amtshauptmann Adolph Samjon von Burkerss 
oda. Schriftfäfligkeit hatte es fchon feit 1713. 
Pfarre und Schulwohnung find auch bier. Die 
Parochie fteht unter der Inſpection Weißenfels. 
Zemnick, ein fogenanntes Bufchdorf in dem 
Herzogth. Sachfen, in dem R. B. Merfeburg, im 
Schweiniger Kreife, im Amte Saide, 34 St. oͤſtl. 
von Wittenberg, 5 St. füdl. von Juͤterbogk, 4 St. 
ſuͤdoͤſtl. von Zahna entfernt, zwiſchen Zahnedorf 
und Schadowalde, Gadegaſt und Meltendorf, an 
einem von Saida kommenden Bache, der in die 
Elbe fließt, gelegen. Das Dorf ſteht unmittelbar 
unterm Amte, hat eine Filialkirche von Gadegaſt, 
43 Haͤuſer und 85 Einwohner. Lethtere beſitzen 11 
Hufen, und treiben auh Rübens und Rettig— 
bau neben andern Setraidearten. Hieſige Kirche 
fand bis 1815 unter dem Kirchenrathe zu Dress 
den, feitdem aber ſteht fie unter dem König. — Die 
biefigen Fluren find viel durh Aſche und Mergel 
verbefiert worden, doch geben fie fpärlih Korn. — 
Zennewiß, ein Dorf in dem Herzogth. Sachſ., 
im R. B. Merfeburg,. im Bitterfelder Kreife, im 
Amte Bitterfeld, dicht als Vorſtadt am Städtchen 
"Brehna gelegen und dem dafigen Magiftrate gehörig. 
Es enthält 25 Käufer und 109 Einwohner, bie 
nad Brehna gepfarrt und in die dafige Schule ger 
wiefen find. Ackerbau und Viehzucht, aud Hands 
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werke werden getrieben, und außer Zennewiß ſtehen 
als Vorftädte der Stadt Brehna auch noch die 
Dörfer Thiemendorf und Wiefewig zu, mel 
che 3 zufammen das vierte Stadtviertel bilden, 
und folglich find die Einwohner Brehnaer Bürger. 
Die Orte Zennewiß und Wiefewiß liegen- an 
dem Rheinflüßchen. Man vergl. Stade Brehna, 


Zennewiß, bei Sörniß, cin Pönigl. fädhf. 
Dörfchen im Amte Leißnig des Leipz. Kreifes, fteht 
mit Erbgerichten dem amtfäß. Rittergut Polktens 
berg, alfo der Elaußifhen Familie zu, gehoͤrt 
aber den Obergerichten nach unter des Amtes Lands 
gerichte, welche in der Schenke zu Fifhendorf ges 
halten werden, und liegt 1 ©t. nördl. von Leiß— 
nig, . rehts ab von der Strafe nah Wermsdorf 
und nah Oſchatz, ganz nahe bei Zefhwiß und: 
Polkenberg, am füdwejtl. Abhange der anfehnlidhen 
Börnißer Höhe. Don diefer hohen Lage mag «es 
auch den Namen haben, der von dzien, der. Tag, 
abgeleitet wird. Gepfarrt ift es zum Leißniger Fis 
lial Tragnitz. (S.) = | 

Zentendorf, ein Dorf in dem Goͤrlitzer 
Kreife der DOberlaufiß, folglich feit 1815 zum Her 
zogthum Sachſen, zum Peg. Bez. Liegniß, und 
zum Goͤrlitzer Kreife und Gebiete des Stadtraths 
von Goͤrlitz gehörig. Es liege 2 St. füdl. von 
Rothenburg, 4 St. nördlih von Goͤrlitz, an dem 
linten Ufer der Neiſſe, unfern Zodel) zwifchen den 
Drten Nieder: Bihla und Deſche gelegen. Suͤdlich 
davon ragt der auf dem rechten Neifleufer Tiegende 
Gabelberg, weſtlich liegt das Bruhmaffer. 
Der Ort iſt ſtadtmitleidend, und die Einwohner 
ſind nach Zodel gepfarrt und beſitzen 10 Rauche. 


Zerbſten, eine wuͤſte Mark im Herzogthum 
Sachſen, im Reg. Dez. Merſeburg, im Bitterfels 
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der Kreife und Amte, Heim Dorfe Golpe, dem 
es zuftehet,. gelegen. | 
Zerbſtgen, Zerbſtchen, f. Klein-Zerbſt— 
hen; ein Groß⸗Zerbſtchen giebt es nicht. | 
Zerfwißg, mäßig großes Kirchdorf in der 
Standesherrichaft Lübbenau der Niederlauſitz, alfo 
im Herzogth. Sahfen, im Calauer Kreife des 
Brandenb. Reg. Bez. Frankfurt, den Grafen zu 
Lynar s Lübbenau gehörig, liege am Landwehr: 
graben, d. i. an demjenigen Arm der Spree, 
welcher hier die füdweftlihe Gränze des Spree— 
waldes bildet, an der Straße von Lübbenau nach 
Luckau und überhaupt nah allen weftlicher gelegenen 
Drten; mit jener Stadt, davon Zerfwiß das Filial 
ift, verbindet ed ein Damm von 3 Stunde Länge; 
es liegt auh nur 3 St. füdweftjüdl. davon, zwi⸗ 
ſchen den Dörfern Statuff, Krienitz, Kleinbeucha 
und Kladen. Der Ort hat 7 Bauern und 5 Gaͤrt⸗ 
ser, überhaupt im J. 1818 in 40 Wohnungen 
228 Seelen; etwas ifolirt liegt weftlih die Winds 
müble, nordweltlid die Ziegelei; im Dorfe ift 
ein Kretſcham nebſt einer Schmicde, und uns 
weit des Kirchhofs fteht im Felde, am Anfang eis 
ner Allee, das fehr fonderbare Erbbegräbniß 
der Grafen von Lynar. Aus einer runden, 2 Els 
len hohen Mauer ragen Marmorfäulen heraus, 
welche oben mit Balken verbunden, übrigens aber 
ausgedobbelt find; ohne den letztern Umſtand würde 
der Meifende das Ganze für etwas ganz Andres, . 
als für ein Begräbnißmonument halten; der Bau ers 
innere um fo lebhafter daran, da die Grafen L. 
von einem der größten Baumeiſter feiner Zeit (vergl. 
Luͤbbenau im Suppl. B.) abftammen. Zur hiefigen 
Silialkirhe von Lübbenau find Rago, Kleinras 
den, Krieniß, Groß; und Kleinbeude, 
Eißdorf und Redlitz gepfarrt, und 1818 zählte 
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man im Kirchſpiel 1346 Seelen. Der Ort iſt mit 
nur 700 fl. Schatzung belegt. CS.) Ä 
— Zerna (vom wendifhen Ezorny, ſchwarz), 
ein Dörfchen der fönigl. ſaͤchſ. Oberlaufiß, im Ca— 
menzer Bezirke, fonft im Budiſſiner Hauptkreis, 
gehört niht, mie Leonh. fagt, zum Nittergute 
Räͤckelwitz, fondern zu dem bier befindli: 
chen, welches aber mit Nädelwig combinirt und 
alfo ebenfalls dem Grafen v. Stolberg:Stol: 
berg zuftändig ift. Es liegt am Klofterwajier 
oder der fogenatinten weißen Eljter, welche hier das 
von den Berghäufern fommende Bächlein aufnimmt, 
naͤchſt über Naußlitz, Z Stunde unter Räckelwis, 
92 St. Öftlih von Camenz. Deftlih erhebt ſich 
kin ziemlicher Hügel, und wehlih der Galgen— 
berg; in Suͤdoſt iſt die Gegend ftark bewaldet. 
Der Drt hat einen Krerfham, eine Schmiede, und 
eine Brücke über das Klofterwaffer, auch guten 
Wieſewachs. (S.) Das Dirfhen liegt allernächft 
bei Nofenthal, auch zwifchen den Dörfern Naußlitz, 
Keinsdorf, Caffelau und Ballwitz, und nur + St. 
weftlih vom Fuchsberge. Die Einwohner find Ku 
tholiten und nah Kroftwig gepfarrt. Der mwendis 
[he Name des Orts heißt Sernanny: 
Zernsdorf, auf Schents Karte Zehasdorf, 
ein Vorwerk des Herzogth. Sahfen, im Bran— 
denburg. Reg. Bez. Potsdam, im Zauch; Belziger 
Kreife, bis 1815 im Amte Belzjig des Mittenbers 
der Kreifes, gehört zu dem, oͤſtlich davon auf der 
Höhe liegenden und durd, die-Straße von MWittens 
berg nad) Brandenburg davon gefchiedenen Ritter⸗ 
gute Rabenftein, alfo dem Herzog v. Anhalt 
Deffau. Zernsdorf liegt nördlih von der Mendes 
marf, 13 Stunde von der Anhaltifhen Gränze, 
23 Stunden füdlih von VBelzig, hat eine Minds 
muͤhle, and wurde erft fpät auf einer uralte Dorf: 
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wüftung angelegt, deren Zinfen Heinr. Bruͤſigke 
dem von ihm zu Belzig geftifteten Hofpital ſchenk⸗ 
e. (S.) Die Einwohner find in die Kirche zu 
Haben gepfarrt. | 

Zerra, auch Zerre und Schilda ge 
nennt, ein Ort, fonft in der Oberlaufiß, im Bur 
diffiner Unterfreife, in der Herrfchaft Hoierswerda, 
jebt in dem Herzogth. Sachfen, R. DB. Frankfurt, 
Kreis Spremberg: Hoierswerda, in der Herrſchaft 
Hoierswerde, an der Spree, wo fie eine kleine In⸗ 
fel bildet, + Stunde rechts von der Straße: von 
Hoierswerda nah Spremberg, 13 Stunden füdlich 
von Spremberg, und 3% Stunden nördlich von 
Hoierswerde entfernt gelegen. Dieſes Dorf wird 
oͤſtlich von der Haide der Eichbuſch, weſtlich vom 
Sabrodter Rande, auch Maldung, füdl. von der 
NMeuftädter Haide, und dem Dorfe Sporbiß, fo wie 
ndrdl. von Schilda und Trattendorf begrenzt. Der Ort, 
mit Schilde in Gemeinfhaft, hat 30 Käufer und 
160 Einwohner, Der Ort lag fonft an der Gtaͤn— 
ze bei Spremberg; Schilda und die Schildaermühle 
an der Spree liegen. grängend nördlih von Zerra, 
als eine Gemeinde. Die Einwohner find nach Sprees 
wis oder Spröbiß, gepfarrt. Hier zu Zerra bes 
findet fi) ein Vorwerk, das jebt unter dem Rent: 
amte Hoierswerda ſteht. Die biefigen Einwohner 
haben fich erft im neuerer Zeit nah und nah auf 
dem Grund und Boden des hiefigen Vorwerks ans 
gebaut; auch eine Zolleinnahme befindet ſich 
bier. Nahe beim Dorfe befindet fih die dazu ges 
hörige Mühle von 3 Mahlgängen an der Spree; 
auch find eine Bretfhneidemühle und eine (Del: ) 
Stampfe mit ihr verbunden. 

Zeſch, auf Vierenklees Karte Zefen, ein 
Dorf in dem Herzogth. Sachſen, im R. ©. en 
dam, im Kreife I Em im te 

Lexik. v. Sachſ. XIII. Bd. 
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Baruth (ſonſt, nad Leonhardi, in's Amt Schieben 
gehoͤrig) 13 Stunden. noͤrdlich der Stadt Baruth, 
alfo an der alten Brandenburger Graͤnze, zwiſchen 
Egsdorf und Schwarzneudorf, Jachzenbruͤck und 
Muͤckendorf, an der Straße von Baruth nad) Potss 
dam, in der Nähe einiger großen Seen gelegen. 
Sonft war der Ort ein niederlaufißer Lehn; in dems 
felben befindet fi aud ein Vorwerk, unter dem 
es mit den Gerichten fieht, auch eine Pechhuͤtte 
ift im Gange. Die Einwohner find nach der Stadt 
fire in Baruth gepfarrt, und gehen dahin in die 
Schul. Je 

Zefha, Zefhe, Zſcheſcha, wend She: 
fhomw, ein Dorf in dem Königreich Sadfen, in 
der Dberlaufig, im Baußner Miederkreife, unter 
Nefhwis, auf dem halben Wege nad) Königswars 
tha, an der ſchwarzen Eifter, links ab von der 
Straße von Baußen nah Hoierswerda, zwiſchen 
den Orten Niefendorf, Neudörfel, Liichern und Eafs 
felau, 3 Stunden füdlih von Königswartha und & 
Stunden wejtndrdl, von Baußen entfernt gelegen; 
weftlich vom Orte liegt der Fuhsberg. Das Dorf: 
gehört unter die Gerichte des Nittergutes Nefhwiß? 
und ift auh in die Parodie Neſchwitz gepfarrt. 
Der Drt hat 30 Rauche, und aljo wohl auch 30 
Häufer und 160 Einwohner: | | rn 

Zefhau, ein Sorauer Kammerdorf in der 
- Niederlaufis, alfo im Herzogthum Sachſen, im R. 
DB. Frankfurt a. d: O., im Soraucr (jonft Gubes 
ner) Kreife, im Rentamte Sorau ind dem Domäs 
nenamte Chriftianftadt zuftehend. ' Es liege + Stuns 
de nördlich von Ehriftianftadt, am linken Ufer des 
Bobers, 4 Stunden füdfih vom Orte Bobersberg 
entfernt, zwifchen den Orten Kricbau, Neudorf und 
ChHriftianftadt, weftlih von der Waldung (Sabla— 
cher Heide) begraͤnzt. Das Dorf hat 31 Haͤu— 
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fer und 140 Einwohner, welde in die Kirche nad) 
Billendorf gepfarrt ift; unter den Einwohnern war 
ten im 5. 1806 7 Bauern und 24 Häusler; jedoch 
nur 130 Einwohner, welde 6 Pferde, 14 Ochfen 
und 137 Gulden Schagung hatten. BDiefes Dorf, 
nebft das Dorf Legelniß (Legelau), die beide 
nahe am Bober liegen, find durch die Ueberſchwem— 
mungen zwiſchen den 11. bis 14. Juni. 1804 faſt 
ganz. zerftört, und. ihre Fluren verwuͤſtet worden; 
doch bald war alles wicder neuer und beffer herges 
fielt. Die hieſigen Einwohner müffen ihre Fahr: 
und Handdienfte, nebft den Geld: ımd Ger 
traidesZinfen an den Amteverwalter und Pach— 
ter der Dekonomie des Kammerguts Chriftianftade 
entrihten. — Zefhau heißt auch ein Theil des 
Dorfes Niewerle, im Gubener Kreife, 3 Stunden 
jüdlih von Sommerfeld gelegen; es bildet mit Reib⸗ 
nis, Schniebihen und Niewerle zufammen das Kits 
tergut Niewerle. a 

Zeihdorf, dad merfeburger Orts: Verzeiche 
niß nenne diefen Ort Zfhesdorf, er liegt in dem 
Herzogth. Sachfen, im R. ©. Merfeburg, in dem 
Kreife Bitterfeld, und dem Amte Zoͤrbig, unfern 
Dueez, 15 Stunde füdlih von der Stadt Zörbig, . 
an der Straße von Zörbig nach Landsberg und Peips 
zig, dicht am Nittergutsdorfe Queetz, zwiſchen den 
Dertern Veiersdotf, Dolsdorf, Dammdorf und 
Schrentz gelegen; der Strenkbach fließt weſtlich 
vorbei, und rechts liegt eine Windmühle. Das 
Dorf gehöre aleichriftfäljig zu dem Rittergute ueeb, 
und die Gemeinde des Orts bilder mit dem des 
Dorfes Dueek nur eine. Im J. 1801 gab es in 
beiden Orten nur 40 Käufer und 200 Einwohner; 
‚ im Jahr 1818 aber in 37 Käufern 210 Einwohr 
ner. — Die leßtern find in die Kirche und Schule 
zu Queez eingepfarst. ” j 

2 


533 Zeſche — Zeſchuͤtz 


Zeſchnig, auf allen Charten faͤſchlich Zſcheck⸗ 
witz, in Urkunden auch Zeeſchnicht, ein Doͤrf— 
chen mit etwa 36 Haͤuſern und 180 Bewohnern im 
Koͤnigr. Sachſen, im Niederamte Lohmen des meiß— 
niſchen Kreiſes, gehöre zu dem ſehr kleinen‘ amtſaͤſ⸗ 
ſigen Rittergute hierſelbſt, welches mit dem 
Hauptgute Dittersbach bei Stolpen ſeit dem J. 
. 41620 combinirt iſt, folglich anjetzt der Familie 
Rieffel (vergl. Ditt. im Suppl. B.) zuſtehet. 
Es liegt Z Stunde nordweſtlich von Hohnſtein und 
über dem Hohenſteiner Grunde, 13 Stunde von 
Dittersbach, 1% Stunde von Wehlen und Lohmen, 
am Anfang des Rathewalder Baches, in einer feid: 
ten Miederung auf anfehnlider Höhe, am Nande 
der fühl. Schweiß. Im J. 1754 hatten die 5 
hiefigen Bauern 3 Hufen und 10 Kühe; 1772 zähle 
te man 28 Häufer und 142, 1800 aber 151 Cons 
fumenten; jeßt find einige und 30 Käufer hier. 
Sepfarrt iſt der Ort, der auch etwas Leinweberei 
treibt, nad) Hohnftein, hat aber wegen des befchwers 
lihen und felfigen Weges dahin feinen befondern 
nichts confirmirten Schullehrer. ' Das Rittergut ge 
hörte urfpränglih als ein Vorwerk von Kenner 
dorf denen Nebure v. Mebenhofen, 1547 
aber dem Melch. v. Barbfeld. Leonhardi ſtellt 
das Dorf faͤlſchlich als zu Dittersbach gchörig dar. 
(S.) Zum Dorfe gehören Kaltbräche und eine 
Biegelei. 

Zeſcho, Zefhowe, ein Nittergut und dazu 
gehöriges Dorf in der Niederlaufis, alfo jeßt in dem 
Herzogtum Sachfen, im R. B. Frankfurt a. d. O., 
Kreiſe Luckau, einige Stunden noͤrdl. von der Stadt 
Luckau entfernt gelegen. Man findet diefen Ort auf 
keiner Karte. 

Zefhüß, Zefhig, ein Dorf im Königreich 
Sadfen, im Meißner Kreife, im Erbamt Meiffen, 
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ganz nahe Öftlih von der Stadt Döbeln gelegen; 
von Roßwein ifts 3 Stunden nördlih, 4 ſuͤdweſtlich 
von Lommaßfch entfernt; es wird begränzt von Doͤ⸗ 
bein, Simfelwiß, Zſcheckwitz, Kauſchitz und Sirmiß, 
und liegt an einem Bache, der in die Mulde fällt. 
Der Ort hat gegen 20 Häufer und 124 Einwohner, 
die 185 Hufen befißen. Der Ort gehöre fchrifefäfs 
fig zu dem Nittergute Siebeneihen, und ift nad 
Döbeln gepfarrt. NRammings : Prediger Kalender 
nennt ben Ort Zſchaͤſchuͤtz. 

Zeſchwitz bei Leißnig, auch Zoͤſchwitz, 
in Urkunden Zcefhemwiß, ein Doͤrfchen des koͤn. 
fühl. Amtes Leißnig im Leipziger Kreife, ift dems 
felben unmittelbar unterworfen, und liegt 1 Stunde 
nördlih von feiner Amtsftadt, am meftlien Ab⸗ 
hange der anfehnlihen Görniger Höhe, auch übers 
haupt ziemlih hoch, an der hier ſich fpaltenden 
Straße von Leißnig nach Hubertsburg und nad) 
Oſchatz, in ſehr fruchtbarer und angenehmer Gegend, 
von den Dörfern Zennewiß, Goͤrnitz, Leutewik, Dos 
berguiß und Doberfhwiß enge umfchloffen. Im J. 
1801 hatte es 39 Confumenten, befißt 8 Aufen, 
hat ſtarken Obſtbau, und ift nad Tragniß, alfo 
3 Stunde weit gepfartt. Hier hat ein Dingftuhl 
des Amtes urfpänglich feinen Sitz. Im J. 1690 
beftand der Ort aus 3 Gütern und 2 Gärtnern. 
Ehemals zinfte cr dem Elofter Bud 12 ScHfl. 
Korn, eben To viel Hafer, 11 Thlr. und 4 pf., 
180 Eier und 26 Hühner. (&.) Der Ort hat _ 
15 Käufer und gegen 70 Einwohner, welde nad) 
Tragnitz gepfarre find. 

Zefhwiß bei Zwenfau, ein kleines Pfarr: 
tircchdorf des Königreihs Sachſen, im leipziger Kreis 
fe, ift ungetheile landesherrlich, gehört jedod unter 
2 Aemter, nämlich mit der ganzen Flur von 3454: 
Hufen mittelmäßiger Felder, und mit 9 Gärtnern, 
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auch einigen Haͤuslern unter das Amt Pegan, 
und mit 3 der Häuferzahl unter das Kreisamt Leips 
zig. Diefer Ießtere Antheil, bis 1815 ein Zubes 
hör des Merfeburger Stifsamtes Lüben (urfprängs 
lich des Amtes Zwenkau) hatte 1790 in 27 Hdus 
fern 114 Bewohner über 10 Fahr, nebft 12 Pfer 
den, 96 Kühen und 61 Schafen. Das ganze Dorf 
‚ enthält in etwa a4 Käufern gegen 220 Bewohner, 
und liegt ın hoher, wenig anmuthiger Gegend, 1000 
Schritt füdlih von der großen Waldung der Hart, 
3 Stunde öftlih von Zwenkau, 24 Stunden nord: 
oͤſtlich von Pegau, 34 Stunden füdlich von Leipzig. 
Das hier entfpringende Bächlein erreicht bei Propfts 
deuben die Pleide. Gegen Dit und Suͤdweſt ſtei⸗ 
gen zwei flahe Anhöhen an. Zur Kirche ift nichts 
weiter gepfarrt, das Kirchſpiel folglich fehr ſchwach; 
es gehört zur Pegauer Ephorie, und die Kollatur 
dem Zwenkauer Stadtrathe. Den Ortsnamen wol: 
ken Manche, wohl allzutünftlih, auf die ſtawoniſche 
Stadt Zazawich in Dalmatien bezichen. (S.) 
Sonjt fand die Kirche unter der Ephorie Lüßen. 
Der erſte evangeliiche Prediger war Veit Schüße, 
und hatte Pulger mit feinen Dörfern geiftlich zu 
verforgen; doch fpäter famen diefe an das Diakos 
nat in Zwenfau; im J. 1593 wurde er, als ein uns 
ruhiger Menfh, Zänker und Streiter, abgefegt. Zur 
Pfarre gehören 12 Ader Feld, 3 Acker Wiefen und 
7 Acker Holz. 

Zethau, Zetha, vulgo Zeete, die Zeet', 
eines der laͤngſten Dörfer im Königr. Sachſen, im 
erzgebirg. Kreisamte Freiberg, mit beiderlei Gerichts⸗ 
barkeis zum Rittergute Dörenthal, alle dem Kams 
merberen Heinr. Eure von Schönberg auf (ber 
fogenannten Herrihaft) Pfaffroda gehörig, Ss kiegt 
in feiner Mitte, bei der Kirhe, faft 4 Stunden 
füdlih von Freiberg, 14 Stunden von Saida, an 
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der Straße von Dresden nach Zoͤblitz und Olbernhau, 
graͤnzt mit Kandel und Mulda im Frauenfteiner, 
Dorfchemnitz und Helbigsdorf im Freiberger, Obers 
und Mittelfeida im Lauterfteiner, und Großhartz 
mannsdorf, Voigtsdorf und Wolfsgrund im Wolken: 
feiner Amte, indem fich die Dorfflur wohl beinahe 
über J Quadratmeile erſtreckt. Das Dorf dehnt 
fih in einem tiefen, jedoch meift fehr offenen, übers 
‘all freundfihen und im unterm Iheile auch wirklich 
fhönen Thale längs dem. Zethbauer Bade aus, 
der im oberften Theile des Ortes entfpringt, erſt 
mehr Öftlih, dann mehr nördlich fließt, fih nach 
Randeck herumwendet, und nad) Aufnahme des Hels 
bigsdorfer Waſſers, Randeck von Mulda trennend, 
die Mulde in einer Meereshöhe von etwa 4300 pas 
rifer Fuß erreicht; fein ganzer Lauf beträgt feine 
Meile, und er hat etwa 350 Ellen Gefälle, aber 
wenig Zufluf, muß fogar ctwas Waffer an den 
Runftgraben abgeben, ift jedoh an Forellen, Ellrizs 
zen und Steinbeißern fehr reih. Die oberften Güs 
ter liegen ſchon auf freier, fehr rauher Höhe, die 
zum ſeydiſchen Bergzug oder dem Scydenberge 
gerechnet wird; nach einer mit Umficht angeftellten 
Schäßung fol das oberfte Haus etwa 2090, das 
unterſte gegen 1550 par. Fuß über dem Meere fies 
ben; aber freilich find auch beide volle $ Stunden 
aus einander gelegen. Bei der Kirche theilt fich der 
Drt in das Ober: und Niederdborf. 

Er hat überhaupt gegen 160 Käufer, an 1100 
Bewohner, ein, Erbgeriht mit Gaftnahrung, 
Schlädterei, Branntweinurbar und Brauerei, 5 
Mahl:, 1 Brets und einige Delmählen, die 
Wohnung eines herrſchaftlichen Revierjägers, 2 
Schmieden u. f. w. Die Flur foll 69 Hufen bes 
faßen, welche Hier 3mal fo groß, als in der Tom: 
maßfcher Pflege find, und mit den Gärten (d. i. 
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den Dorfwieſen) Hoͤlzern und Wieſen in einzelnen 
Faͤllen bis 45 Acker Landes enthalten. Zwei Hu: 
fen bilden das, Stunden lange und ziemlich breite 
Pfarrgut, auf welchem der- jeßige Inhaber feiner _ 
Gemeinde von volltommenerer Gebirgswirthſchaft ein 
gutes Beifpiel gegeben, und im Klecbau, in beflern 
Anſichten der Viehfütterung, in der nun fehe haus 
figen.. Yusfaat von Winterkorn u. ſ. w.. erfreulide 
Nachfolge gefunden hat. Die Bauern find ohnedem 
ſchon — befonderd durch den ſtarken Fladsbau 
und den Butterhandel nach Dresden — meiſt 
im Wohlftande, was fih auch an ihren Gehöften 
Häufig ausfpriht; 2 Bauern haben Schneller 
oder Fleine Kalköfen, und das Kalkftreuen auf die 
Heer ift fehr beliebt; man holt dag Materiale gern 
zu Schlitten von Hermsdorf herab, — Vorzuͤglich 
impofant ftelle fih die Kirche dar; denn fie ſteht 
in einer, für Dorfkirchen feltenen Größe, mit fall 
70 Ellen hohem (doch zu diem) Thurme, auf 
einem fleilen, zum Theil bebufchten, gegen yo Ellen 
hohen Berge, um welchen ſich das Dorf zur Hälfte 
herummindet, und kann vom Fremden faft für ein 
‚Schloß genommen werden, weil fie 3 Reihen Jen 
fter über einander hat. Urfpränglich war fie, wie 
jene zu Dörenthal,. der H. Dorothea: gewidmet, 
wurde aber in ihrer neuen Seftalt, die 1736 ihre 
Vollendung erreichte, zur H. Ruhe Gottes be 
nannt; der Thurm wurde fchon 1728 erbaut. Das 
Sinnere der Kirche ift fehr geräumig, freundlich, und 
hat eine gute Orgel. Dazu gepfarrt iſt blos dieſes 
Dorf. Sie gehört in den Fraunfteiner Cirkel det 
Freiberger Ephorie, und die Collatur wird vom Ger. 
richtsheren geübt. Der erfie bekannte Pfarrer war 
feit 1519 Erafmus Tirmann. Der 4. Paſtor, 
Fabririus Cd. i. Schmiedel) fiarb 1602 im B4. 
Jahre, und eben fo. alt der 13. oder vorige, Gott 
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fried Seyler, jubilirter Senior der Dioͤces, des 
Ref. Stiefgroßvater, ein Enkel des bekannten Das 
vid Scyler zu Ragewiß, der 65 Jahr lang Pfarz 
ter war. Die Parochie har jährlid durchſchnitts— 
weife 40 Geburts: und 25 bis 27 Todesfälle. — 
Die beiden nicht unanfehnlichen Teiche im Nies 
derdorfe find herrſchaftlich; dagegen find ein Paar 
Teihe im Oberdorfe um des Zethauer Kunftz 
graben willen angelegt, weldher 1000 Schritt un: 
terhalb des oberften Gutes im Dorfe feinen Anfang 
nimmt, fid von der Tiefe des Thales, feinem ges 
ringen Gefälle zufolge, immer mehr entfernt, fo daß 
er über der Pfarrwohnung fhon gegen 30 Ellen 
überm Bache fließt; von hier an ift er durch den 
Kirchberg in einer Roͤſche fortgeleitet, wo fich bes 
fonders viel Krebfe aufhalten, durchzieht dann die 
mittels und niederzethauer Fluren in großen Krüms 
mungen, erreicht fo das huͤbſche Wieſenthal, wels 
ches jene vom großhartmannsdorfer Gebiet trennt, 
hat hier — wie an mehrern Stellen — ein Huts 
haͤuschen, und gieft endlich in den großen ( vulgo 
geoßhartmannsdorfer, richtiger helbigsdorfer) 
Bergwertsteih aus. — Bergbau wird anjetzt 
bei Zethau nicht getrieben, 1738 aber war nod) der 
neue Segen Gottes alldier im Umtrieb. — 
Den Namen des Ortes wollen Manche unpaflend 
vom Zetten oder Zeddeln herleiten, weil die Haͤu— 
fer ſehr einzeln ſtehen; aber dieß hat ja in Altern 
Zeiten alle Sebirgsdörfer betroffen; beffer iſt die 
Ableitung vom mwendifchen Worte Zito, das Ger: 
treide. — Bemerkung verdienen noch die ſchoͤnen 
Ausfihten auf einigen Puncten überm Dorfe, 
wo fi) das Niederdorf, einen fleilen finjtern Berg 
im Hintergrunde, reitzend ſchoͤn darftellt; ferner auf 
des Richters Bergkoppe, wo ſich das Gränzgebirge 
mie Lichtewaldftein,. Frauenſtein u. ſ. w. — und 
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zwifhen Oberzethau und Voigtsdorf, wo fi die 
Freiberger Gegend fehr gefällig präfentirt. — . Ein 
merkwuͤrdiges Foffil auf biefiger Flur ift der Om: 
phacit, wie Werner es nennt, indem cr cd vom 
Strahlffeine tiennt. Da der Ophacit in der 
KRegek mit Eyanit oder mit edlem Granat ges 
mengt ift, fo kaͤme es auf nähere Unterfucdhnngen 
an, ob nicht auch diefe fo gefhäßten Edelſteine hier 
zu finden feyn follten. (S.) 


Zetliß, Zettlitz, ein unmittelbares Amtes 
dorf im Königreih Sacfen, im Leipziger Kreife 
und Amte Rodhlis, + Stunde weitlih ven der 
Stadt Geringswalde, 4 Stunde nmordöftlah von 
Rochlitz, 2 Stunden füdlih von Koldig entfernt, 
rechts von der Straße von Geringwalde nah Rod: 
litz, und 1 Stunde öftlih von der Mulde, zwiſchen 
den Orten Arnsdorf, Zſchachwitz, Neudörfchen und 
Geringswalde gelegen; die Flur ift eine der fruchts 
barften. Der Ort enthält eine Kirche, eine Schule, 
40 Anfpänner, 40 Häusler, 1 Muͤhlenbeſitzer, 3 
geiftlihe Gchäude, 12 Hufen, 321. volle Schode 
und A Thaler Duatemberbeitrag. Außer diefem 
Theile des Ortes, der unmittelbar unter dem Amte 
Rodlie ficht, befißt der Rath von Rochlitz, oder 
die* dafige geiftlihe Vorfteherei (oder Pfarr 
verwaltung) bier befonders eine Hufe. Das Dorf 
hat im Ganzen gegen 30 Käufer und 160 Einwoh⸗ 
ner: Die hiefige Pfarrkiche und Schule ftchen uns 
ter der Kollatur des Kirchenraths und gehören zur 
Inſpection Chemniß, die freilich etwas entfernt ges 
fegen ift. In biefige Kirche find. die Orte Arnsdorf, 
Medau, Spernsdorf, Zefewis und Zſchachwitz ein⸗ 
gepfarrt; und die Parochie mag wohl gegen 1000 
Seelen betragen, noch im $. 1751 war die Collas _ 
tur dem Dresdener Oberconfiltorium zuftändig. Sonſt 
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hatte der hieflge. Pfarrer anch in der Kapelte zu 
Sepälzig einige Predigten zu halten. | 

Jetta, Zethe, auf Schenke Atlas, endlich 
ſogar Zöhda, cin Dorf des Koͤnigreichs Sachſen, 
im Leipziger Kreife, im Erbamte Grimma, an der 
Mulde unter Sterha, dicht an Neichen,, nahe bei 
Trebſen, alfo am rechten Ufer des Fluffes ganz nahe 
daran, fat 2 Stunden nördlid von Grimma, und 
$ Stunden ſuͤdl. von Wurzen gelegen. Der Ort gehört 
altſchriftſaͤſſg zum Nittergute Trebfen, bat 3 Hu⸗ 
fen, 15 Pferde und 50 Kühe; der Häufer find 18 
und der Einwohner 95. — Sie find nach DObers 
nitzſchka, in der Inſpection Grimma, eingepfarrt, 

Zettau, auch Zetta, in Urkunden auh Zoes 
ten, welher Name von Zito, das Getreide Cim 
Bendifhen) abgeleitet wird, iſt ein Dörfchen mit 
faum 20 Käufern und 100 Bewohnern. im königl. 
ſaͤchſ. Kreis: oder Erbamte Meiſſen, und gehöre 
ſchriftſaͤſſſg zu dem 2 Stunden davon gelegenen, 
herrl. Hauffeſchen Nittergute Raußlitz. Es 
hat 40 Hufen fehr guter Felder, und liegt ziemlich 
hoch, am füdlihen Abhange des Schäniker Huͤgels, 
13 Stunden nordnordöftlih von Noffen, 3 Stuns 
den von Döbeln, 24 füdweltlih von Meißen. Ger 
pfarrt iſt es nach Raußlit. Im I. 1460 befaß 
es der Ritter Sig. v. Maltitz auf Wendiſchbore 
als ein bifchäfl. Lehen. (S.) Andere Dörfer, die 
cs begränzen, find noch: Schluͤniz, Karche, Schwaͤ⸗ 
biz und Neßge. 

Zettelhaus, das; ein einzeln ſtehendes Haus 
und Guͤtchen im Erzgebirgſchen Kreiſe, im Amte 
Schwatzenberg, unterhalb Unterwieſenthal, nahe 
dabei gelegen. Es ſteht unmittelbar unterm ge⸗ 
nannten Amte, und iſt nach Unterwieſenthal einge⸗ 


pfarrt. 
Zettellauter, S. Tiefenlauter. 
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Zettelsgrün, Zettlarsgrän, Zettlaß 
grün, ein Dorf im Königreihe Sachfen, im Amte 
Boigtsberg, 34 Stunde weſtlich von der Stadt Oels⸗ 
niß gelegen. Es gehört zum Theil mit 10 Eins 
wohnern, nebft einer Mühle, unmittelbar zum Amte, 
zum Theil zu dem Rittergute Wiederberg altſchriftſaͤſſig 
und neufchriftfäfjig zu dem Nittergute Pirk und 
Tiebel, fo wie auch ebenfo zu dem Rittergute Hei— 
nersgruͤn; alfo macht es 5 verfchiedene Gerichte aus. 
Der Ort liegt linfs von der Straße von Plauen 
nah Hof, und gränzt nahe mit Heinersgrün, fo 
wie auch. mit den Dertern Dachengruͤn, Bobennews 
fichen, Dttengrän, und Trogen. Die Einwohner 
find in die Kirche zu Bobenneukirchen gepfarrt und 
in dafige Schule gewiefen. Der Drt mag etiva 30 
Käufer und 150 Einwohner in feinen verſchiedenen 
Gerichtstheilen Haben. - 

Zetteriß, ein mäßig großes Dorf im Eönigl. 
ſaͤchſ. Amte Rochlitz des Leipziger Kreiſes, gehört 
amtjäfjig zu dem dafeldft befindlichen, jeßt herrlich 
Zimmermannſchen Nittergute, und liegt 13 
Stunden füdöftlid von Rochlitz, 1 bis 13 Meilen 
von Wechfelburg, Geringswalde und Mittweida, 
längs einem Baͤchlein in nordöftliher Richtung hin: 
ab, welches in Verbindung mit dem Schönfelder 
Waffer bei Gröbfhäß den Croſſener Bad) verftärkt, 
und die Kleine hieſige Mühle treibt. Das obere 
Ende ift nahe bei der Straße von Leipzig nad Mitts 
weida, und enthält ein Wirthshaus. Nordweitlic 
vom Nittergut, das am nördlihen Ende des Dorfes 
ſteht, entfpringt der Zihauißer Bad. An der Lands 
ſtraße findet man eine Schöne. Anfiht des Rochlitzer 
Waldgebirgs und der Göhrener Höhen. Im Dorf, 
das nad) Seelitz gepfarrt ift, giebt c8 nur 1 Bauer 
und. 14 Gärtner, überhaupt aber in die 40 Woh: 
nungen mit beinahe 350 Seclen, die nur 13 Hufen 
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befisen, 99 Schock und 20° gr. Auatemberguote 
verfteuern, etwas Leinweberei, Spinnerei, Tagloͤh⸗ 
nerei und flarken Obftbau treiben; 1801 zählte man. 
272 Eonfumenten. — Das Rittergut befißt 
noch mit Erbgerichten Niederthalheim und die 
Sroßftättener Wintelmühle, hat alfo'gegen 450 
Unterthanen, wird mit ı Nitterpferd verdient, und 
hat eine mäßig ftarfe Flur von miteler Güte, auch eine 
Feine Schäferei. Nach Leonhardi ift es an ſich ſelbſt 
ſchriftſaͤſſg. Deffen Namen leitet man aus dem 
Wendifchen von Zeds, die Mauer, ab; doch dürfte 
es eher von einem Zweige des uralten böhmischen 
Getzt ſchleſiſchen und nordvoigtländfhen) Geſchlechte 
v. Czetteritz benannt worden ſeyn. Die erſten 
bekannten Beſitzer ſind indeſſen die v. Maltitz, 
unter welchen Hanns v. Maltitz 1568 feine Unters 
thanen zu DObergräfenhain nebft feinen Feldern bei 
Rochlitz an den dafigen Stadtrath gegen Niederthals 
heim vertaufchte; 1584 feine Antheile an Fiſchheim 
und Großftätten, nebft dem Dorfe Nebeln und dem 
an den Rentmſtr. Joſeph Michel verfeßten Bieſern, 
um 1000 Thlr. an den Kurfürft Auguft verkaufte, 
welcher die Obergerichte ohnedem ſchon beſaß; ende 
lich 1587 Bernsdorf an Moritz v. Taubenheim ver⸗ 
kaufte, nachdem er es 1582 gegen feinen Antheil 
an Kroffen eingetaufcht hatte. Im J. 1612 gehörs 
te Zetteriß dem Rudolf Stange, fiel aber 1622, 
als Wolf Albr. Stange erftochen wurde, an die ker 
bensherren zuruͤck, nämlich größerntheils an den 
Kurfürften, mit den burggräflich leißniger Lehen hin⸗ 
gegen (Nitterfiß, Vorwerk und 3 Gärtner) an die 
Herren v. Schönburg, als Nachfolger der Leißn. 
Burggrafen im Befige von Penig, folglid als Afs 
terlcehnsherren von Zetteriß. Vor 140 Jahren hatte 
Sigm. Keine. von Schleinitz, vor 100 Jahren 
der Obriftlieut, von Schleiniß, 1785 aber der Ritts 


542 Zettenbach — Zettliß 


meifter Friedr. Wild. v. Schleinig das Gut. — 
Schoͤttgen will — aber wohl fehr unpaſſend — 
entweder in Zetteriß oder in Zedliß bei Geringswals 
de die Burg Titibußien finden, von welcher wir 
oben cinen befondern Artikel lieferten. (S.) 

Zettenbach, eine Mühle in dem Herzogth. 
Sachen, im R. B. Merfeb., im Querfurter Kreife, 
im Amte Freiburg, bei Zicheiplig, und dahin ges 
pfarrt. Sie liegt an der Unftrut, eine halbe Stuns 
de weftlid von der Stadt Freiburg, und ift amtss 
unmittelbar. 

Zettliß, Zetliß, Zedli& (welchen Namen 
man von Zedlaf, ein angefeffener freier Bauer, 
nad) dem Wendiſchen, herleiten will) ift ein klei— 
nes Pfarrkirchdorf im Königreih Sachſen, im Ams 
te Rochlitz des leipziger Kreiſes, dem es unmittel: 
bar unterworfen ift. Es liegt 1 Stunde nordöftlid 
von Rochlitz, 3 Stunden weftlih von Geringsmwals 
be, 13 Stunde von Coldiß,, in einer fich weſtlich 
siehenden Niederung, die weiterhin als ein huͤbſches 
Thal ein bier fih bildendes Baͤchlein in die reißens 
de Muldenaue bei Kralapp ableitet. Das Oertchen 
graͤnzt auch mit Leißniger Amtsgebiet, hat. 11 Baus 
ern, eine geringe Muͤhle, übrigens lauter Haͤus— 
ler, gegen 32 Käufer und 160 Bewohner, 11 Au 
fen, 321. volle und gangbare Schof und 4 Thlr. 
Quatember, wozu jedoch. nody 36 Schorf und 7 gr. 
5 Pf. Quatemb. von demjenigen Bauer kommen, 
ber mit Erbgerichten unterm Rochlitzer Stadtrathe 
ſteht; die übrigen Hufen befißen die Bauern. Dem 
Pfarrer Ichnen und zinfen 2 Mann in Penna. 
1801 zählte man 423 Confumenten. Das Dorf 
ift wohlhabend durch nußbaren und ftarken Feldbau, 
guten Obſtbau, und durh die Schieferbräde, 
deren Product bis jenfeits Leipzig verhandelt wird; 
das Floͤtz iſt mit dem Methaer und dem Arns⸗ 
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borfer einsundsdaffelbe — Die Kirche, unter 
allen in ber Chemnißer Ephorie die nördlichite, ftand 
ehedem unterm Archidiakon zu Zfchillen, war " 
dann von 1378 bis 1543 ein Filial von Laftau, 
und bat zu Eingepfarrten die Kommunen Arns⸗ 
dorf, Methau, Spernsdorf, Zefewiß und 
Zſchachwitz; in den 4 Sjahren 1818 bis 1821 
gab es 126 Geburts: und 72 Todesfälle, fo daß 
die Seelenzahl der Parochie auf 700 bis 750 ans 
zufchlagen ift; 41750 rechnete man nur 300 Ermwachs 
fene. Die Kollatur uͤbt der Kirchenrath. — Vor 
300 Jahren war Zedlig — nebft Ceefewiß, Ans 
theilen an Groͤbſchuͤtz, Zihauis und Penna — das 
Zubehör des fchriftfäffigen oder Hohen Hauſes zu 
Rochlitz, weldhes die v. Auerswalde, dann die 
v. Milkau befaßen; 1588 aber verkaufte Hiob 
v. Milkau unfern Drt an den Kurf. Chriſtian I. 
— Wegen des von Schöttgen bier vermuthete Tis 
tibußien vergl. Zetteriß am Schluſſe. (S.) 
—Zettlitz oder Zedliß, auch Zedtliß, ein 
von den Serben :gegründetes mittelmäßiges Pfarrs 
kirchdorf im Königreich, Leipziger Kreifes und Bor— 
nalihen Amtes, gehört zum hieſigen altſchriftſaͤſſigen 
Rittergut, bisher aljo der Familie von Reinhold. 
Zedlig liegt Z Stunde füdl. von Borna, 13 Stuns 
den von Frohburg, an der Hauptſtraße von Leipzig 
nach Chemnitz, größtentheild am rechten Wicr der 
Wichra, 400 bis 450 parifer Fuß über dem Meere. 
Die Gegend beſteht aus Sandhügeln, und würde 
an fih ohne allen Heiß feyn; aber die Wichtenaue, 
welche hier faft 4 Stunde breit, und mit den uͤp⸗ 
pigften Wieſen, auch vielem Schlagholz erfüllt iſt, 
hat viel Anmuthiges, und das Rittergut hat eine 
wirklich angenehme Lage. Zedlitz enthält in etwa 
60 Haͤuſern Über 300 Bewohner, welche 1789 bes 
Sagen 135 Hufen nur ſehr mittelmäßigen Feldes, 


— 


54% Zettlitz 


36 Pferde, 136 Kuͤhe und 188 Schafe. Auf dem 
hoͤchſten Puncte des Dorfes ſteht die anſehnliche, 
niicht mehr neue, aber geſchmackvoll und ganz ſolid 
gebaute Pfarrfirhe, deren Thurm fich nicht fo 
ſehr durch feine, obgleih Über 70 Ellen betragende 
Höhe, als durch feine überaus ſchlanke Bauart aus 
zeichnet, worin er fchwerlih in Sachſen feines Gleis 
chen haben moͤchte; doch iſt fein Anſehn nicht übel. 
Zur Kirche find noh Raupenhayn und Plathe— 
fa gepfarrt, fo daß die Parochie, welche zum erſten 
Cirkel der Inſpection Borna gehört, über 550 Ser 
Sen zählt; die Gerichtsherrfhaft uͤbt die Collatur. 
Nach einem Monumente muß die Kirche ſchon vor 
4494 geftiftet gewefen feyn. Zedtliß hat aujierdem 
einen großen, jedoch gering gebauten Gaſthof, 
eine Schmiede, eine fhöne große Mahl: und Deb 
muͤhle, bei welder eine anſehnliche Brücke. über 
den Fluß Wyhra führe, mehrere ſtarke und zum 
Theil gefällige Bauergäter u. |. w. Das Rittew 
gut befist noch die Dörfer Raupenhayn und Platz 
tefa, und die 1801 im Sprengel notirten 470 Cons 
fumenten befaßen 2734 Hufen; es ift mit 1 Ritter 
pferd belegte, und Hat feine durchaus fchönen Ge: 
bäude auf der linken Seite der Aue, ganz in ber 
Tiefe. Darunter ift das Schloß ein gerdumtiges 
und fhönes Gebäude, deffen Haupttheil 3 Etagen 
und 7 Senfterbreiten hat; neben dieſem iſt rechts 
ein Eleineres Flügel zum Bewohnen, links das gro 
Be und gut bejeßte Gewächshaus angebaut; das hohe 
Schieferdach trägt (gleih dem Benndorfer Schloffe) 
gabelförmig ausgehende Blißhangftangen. Gründer 
rin diefes wirklich ſchoͤnen Schloſſes ift die Wittbe 
des preufifhen Kriegsrathes von Gladebeck, eine 
geb. von Muͤnchhauſen, im J. 1706 .gewefen. 
Bor demfelben ift ein huͤbſches Parterre, dahinter 
aber ein ſchoͤner Biergarten, mit bemerkenswerther 
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Drangerie u. ſ. w.; das Ganze iſt mit einem Wafs 
fergraben umfaßt. Die Übrigen 3 Seiten des gros 
fen Hofes. bilden die, ebenfalls von jener Beflßerin 
ganz ſymmetfiſch, gefhmadvoll und maßiv aufges 
führten Mirthichaftsgebäude, von mittelmäßiger 
Größe. Die Schäferei fteht weiter füdlih, und 
ift von ziemlicher Stärke, auch ſtark veredelt, Et⸗ 
was entfernt liegt in Suͤdweſt die Ziegelei. Noch 
verdienen der große, gegen das Dorf Hin fih aus— 
breitende Ziers und Nußgarten, fo wie die Alleeen, 
welche auf mehrern Seiten zum Rittergute führen, 
und die Damme in der Wiehrenaue Erwähnung. 
Beim Dorfe wird auf mehrern Puncten Sand ger 
graben, der auch häufig Feuerfteine enthält. Auf 
hiefiger Flur nimmt die fi vielfältig windende Wieh⸗ 
ra den Beinen Nenkersdorfer Bah auf. Nordoͤſtl. 
ftöße die Flur an den großen Föniglihen Wald, das 
Fuͤrſtenholz vgenannt. — Streits Charte entfernt 
Zettlitz Z Stunde von der Landftraße. — 1752 
gehörte das Gut 3 Brüdern aus dem Winkel (eigents 
lih von Krofigf aus dem Winkel genannt), welche 
auch Nenkersdorf und Wettin befaßen. (S.) Der 
Ort wird umgränzgt von den Dörfern Wenigens Bors 
na; Scöna,. Neukirchen, Nenkersdorf, Platheka 
und Raupenhain. | | 

| Zettweil, ein Dorf in dem Herzogth. Sad 
fen, im R. B. Merfeburg, im Zeiger Kreife und 
Amte Zeitz, alfo von 1815 im Hochſtifte Zeig, an 
der Altenburger Gränze, 14 Stunden. füdlid von 
Meufelwis,. 2 Stunden oftfüdlid von der Stadt 
Zeiß entfernt. gelegen; es wird von Kayna, Blume⸗ 
- au, Podebuls und von Nisma begränzt. Das 
Dorf gehört fchrifefäffig zu dem Nittergute Kayna, 
hat eine Filialfiche von Kayna, in welder aber 
nur die Kirhweihpredige Montags nad) Galli, und 
die. Leichenpredigten bei Sterbefällen diefes Doris 
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gehalten werden. Die Gemeinde hat hier einen 
eignen Gottesacker; uͤbrigens aber ſind die Einwoh— 
ner in die Kirche und Schule in Kayna gewieſen; 
haben aber auch ihren eignen Schullehrer. Die Kir— 
de ſtehet unter der Collatur des Rittergutsbeſitzers 
von Kayna, und gehört zur Snfpection Zeig. Das 
Dorf Hat 41 Hdufer und 236 Einwohner; im 9. 
1820 waren nur 34 Käufer vorhanden; die Flur 
beträgt 223 Hufen. 

Zesfhdorf, ein Propfteigerichtsdorf im dem 
ehemaligen Stifte Zeig, jeßt im Herzogth. Sachen, 
im R. B. Merfeburg, im Zeißer Kreife und Amte 
Zeig, 14 Stunden füdlic von der Stadt Zeitz ent 
fernt, nahe an der Straße von Zeiß nad) Gera ge 
legen und an Rippicha, Roͤden, Droßdorf, Frauen⸗ 
hain und Nödiffen gränzend. Der Ort hat 10 Haͤu⸗ 
fer, 55 Einwohner, die nach Rippicha gepfarrt find, 
ftehen unter den zeiger ‘Propfteigerichten mit Erbge— 
richten, unter dem Amte Zeiß aber mit Obergerid: 
ten über Dorf und Fluren. Das Dorf hat 92 Hus 
fen Landes von guter Art. 


Zezſch, Czetſch, Schetz und Zſchez, ein 
Dorf, ſonſt in dem Thuͤringer Kreiſe, ſeit 1815 im 
Herzogth. Sachſen, R. B. Merſeburg, Weiffenfels 
ſer Kreis, Amt Weiſſenfels, ſonſt im Gerichtsſtuhl 
Moͤlſen, ſeitwaͤtts Moͤlſen im Grunde, 4 Stunden 
noͤrdl. von Zeitz, 23 Stunden weſtlich von Pegau, 
an Moͤlſen, Groß⸗Grimma, Deumen, Röfuln und 
Waͤlitz gränzgend. Am Orte geht die fogenannte 
Salzſtraße weg; es iſt ein unmittelbares Amtsdorf, 
hat einen berechtigten Gafthof, 2% Käufer, über 
100 Einwohner, 34 Hufen Felder und Wieſen und 
18 Ader. Die Einwohner find nah Mölfen ger 
pfarrt; das Amt hat Folge und Frohndienſte. Vom 
Amte wird dem Dorfe ein Landfchöppe beftätigt. 
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Der hieſige ſchoͤne Gaſthof hatte das Ungluͤck, zwei⸗ 
mal ganz abzubrennen. 

Zetzſchwitz, ſ. Meila. | 

Zeuchfeld, ein Dorf im Herzogtum Sad 
fen, im Reg. Bez Merfeburg, Querfurter. Kreis, 
Amt Freiburg (ſonſt alfo im Thüringer Kreife ), 
14 Stunden nordöftl, der Stadt Freiburg, an der 
Straße von da nah Merfeburg, 2 Stunden füdl. 
von der Stadt Mücdeln entfernt, zwiſchen den Dörs 
fern Pettſtaͤdt, Almsdorf, Leihe, Schleberoda und 
Markt Roͤhlitz, in waldiger Gegend gelegen, Es 
hat ao Hufen, 42 Käufer, 180 Einwohner, eine 
Mutterkirche und Schule, und ſteht unmittelbar uns 
teem Amte Freiburg. Die Fluren leiden viel durch 
Wildſchaͤden. Zur Kirde. gehört eine Filial zu 
Schleberoda; beide ftehen unter tönigliher Col⸗ 
latur , bis 1815 war der dresdner KirchenratipColr 
lator; fie gehören zue Inſpeetion Freiburg. Zu 
Schleberoda ift auch eine eigne Schule. Der erfte 
befannte evangelifhe Pfarrer kommt im J. 159% 


ier vor. 
v Zeudriß oder Zeuderiß, auf Berghauſens 
Charte Zauderig, ein Dörfchen mit etwa. 400. 
Bewohnern, im Meißnifhen Kreife, im koͤniglich 
fähf. Amte Oſchatz des Könige. Sachſen, 3 Stuns 
de von der preuß. Graͤnze, gehört mit beiderlei Ges 
richten zu dem v. Thielauifhen 1% St. entfernten 
KRittergute Lamperswalde, und liegt 8 Stunden 
nordnordweftlih von Oſchatz, 4% Stunden von 
Dahien, am Anfang des Schönace Baches, der 
auch, mit Hilfe eines Schutzteiches, die kleine hies 
fige Mühle treibt; durd den Ort führt die Stra⸗ 
fe von Dahlen nach Belgern; nöoͤrdlich ftößt er an 
die Kriegesgäter, einen Theil der großen Sitze⸗ 
roder Waldungen; füddftlich erhebt ſich der. Huͤgel, 
den das Sörnewißer — z zum Theil bes 
m 2 
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deckt. Zeuckritz beſtand bis zum 30jaͤhr. Kriege aus 
9 Gütern, die ſaͤmmtlich beim Friedensſchluſſe wuͤſte 
lagen; fpäter wurden nur 2 derfelben (mit 2% Hufen 
wieder aufgebaut); das Übrige Gebäude (5 Hufen) 
ſchlug man zu einem herrfhaftlihen Vorwerke zw 
fammen. Von den 73 Kufen der Dorfflur find 24 ma 
gazin / und fpannungsfrei. Die Unterthanen verfteuern 
1575 Thlr. Auatembergeld und von 129 vollen Schok⸗ 
ken 118 gangbare, und hielten 1785 3 Pferde und 
22: Kühe; der Menfhen zählte man 67 über 10 
Sahr, der Häusferftellen aber 19. Der Ort ift nad) 
Bucha gepfarrt. Sin demſelben Faufte das Cloſter 
Bud Cbei Leifnig) im J. 1260 4 Hufen vom 
Elofter Riefa. CS.) Gebt darf man wohl 21 
Häufer und üser 100 Einwohner annehmen. 

+: Beuden, auf Bierenflees Karte Zeuten, auf 
der Schentihen, wie Streits Atl. Leuden, fonf 
ein im koͤnigl. Saͤchſiſchen Amte Belzig gelegenes 
Dorf; feit 1815 liegt es aber im Herzogth. Sach⸗ 
fen, im. Reg. Bez. Potsdam, im Zaucha s Belziger 
Kteife, im Amte Belzig mit Rabenftein, und if 
25 Stunden fl. von Rabenftein, 14 Stunden füdl. 
von Niemek, und 35 füdöftl. von Belzig entfernt 
gelegen ; umgränzgt wird es von den Därfern: Kos 
henwerbig, Pflickuf, Marzahne und Zirdorf, und 
liegt nordweftl. vom Sprinberge. Sie hat eine 
Mutterfiche, mit zwei Filialkirchen, die eine zu 
Lobbes und die andere zu Pflughof Code 
Pflickuf, wie Streits Atl. eg nennt) fo wie eine 
Schule. Sie ſtehen unter Iandesherrlicher (ſonſt 
der Univerfität Wittenberg) Eollatur, und gehören 
zur Inſpection Belzig. Die hiefige Kirche ift ſchon 
vor der Reformation erbaut. Das Dorf: hat: an 
50 Haͤuſer und 240 Einwohner, die 42° Hufen bes 
figen und allein nur vom Getraidebau und dee Vieh: 


zucht leben. | 
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Zeulenroda, eine ‚mit. eigener Gerichtäbars 
feit verfehene Stadt im Voigtlande, in dem Züts 
ftentbume Reuß; Greiz, älterer Linie, auf einer.mäs 
Bigen aber freien Anhöhe und Bergruͤcken, in einer 
etwas rauhen doch ziemlich fruchtbaren Gegend, * 
Stunde füdlih von dem Weida; Fluß, an der neu 
chaußirten Straße von Schleiz nah Greiz, jo wie 
am Wege von Schleiz nach Weida und von Auma 
nach Plauen, 3 Stunden weftlid von Greiz, 3 
Stunden dftlih von Schleiz, 34 Stunden füdweftl. 
von Weida, 2. Stunden füdlih von Auma und 3 
Stunden nördlih von Plauen ‚entfernt, unter dem 
5°0 3’8 Breite, 2°9 3’8 Länge, 4356 par. Fuß 
über dem Meere ‚gelegen. 4 
Urſpruͤnglich beftand Zeulenroda, aus zwei Dörs 
fern, wovon das eine Zell.und das andere. Roda 
hieß; dieſe beftanden aus einigen, Käufern, einem 
Elofter und zweien Eapellen. Da nun die beiden 
Dörfer ſich vergrößerten, bildeten folche einen zus 
fammenhängenden $leden, der nun Zellroda. hieß, 
and. diefer erhielt .im 5. 1438 vom Heinrich Voigt 
zu Gera und Langenberg, dem damals die Pflege 
Keichenfels und Zellroda gehörte, ihre ‚eigene Stadt⸗ 
gerechtigkeit, mit dem Namen Zeulenroda. Im J. 
4492 kam Zeulenroda von der jüngern Xinie an 
Reuß den Altern, Herrn zu Greiz, der es. vermöge 
einer Uebereinkunft .anftatt der ihm noch ruͤckſtaͤndi⸗ 
gen. 2000 Mfl. Ehegelder feiner Gemahlin, einer 
Tochter Heinrich des Mittlern, bekam. 
| Die Stadt hatte das Ungluͤck öfters abzubrens 
gen, als: Im J. 1566, 1636, 1790 1- April, wo 
278 Käufer und 156 Scheunen, die Stadtkirche, 
Rathhaus, Geiftlihe und fämmtlihe Schulgebäude _ 
abbrannten. Im Jahr 1818 hatte die Stadt abers 
mals- das traurige Schickfal, die noch einzige. Got: 
tesackerkirche, 88 Haͤuſer und 25 Scheunen durchs 
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Feuer zu verlieren. : Seit ben legten beiden Braͤnden 
ift nun die Stadt fchöner und regelmäßiger aufge 
baut worden; und beftcher jeßt aus 510 Käufern, 
als 156 in der Stadt und 354 in den Vorſtaͤdten. 
Sie hat 4 Hauptftraßen, einen [hönen Markt, 5 
Worftädte und ift gut gepflaftert., Seit dem Brande 
4790 bat die Stadt keine Thore mehr, deren 4 
waren. Ehedeſſen hatte die Stadt auch ein Zuchte 
und Arbeitshaus, Schon feit 1706 find: feine 
Stadt: Mauern mehr vorhanden. | 
Unter den Öffentlichen Gebäuden bemerken wit 
qzuerſt die Hauptkirche. Diefe lag von dem Brande 
4790 big 1819 im Schutt, wo fie wieder erbauet 
und den erften Advent 1820 eingeweihet wurde; fie 
iſt ein großes ſchoͤnes Gebäude, mit einem 86 Ellen 
oben. mafliven Thurm, auf welhem man einet 
hönen Ausſicht genicht, indem man bis in die Ges 
gend von Leipzig u, f. w. fehen fann. Die Kirche 
u ebenfalls eine fchöne Orgel vom Trampeli er⸗ 
auet. 
Außer dee Hauptkirche hat Zeulenrtoda ned) 
eine Hofpitals oder Gottesackerkirche. Sie 
War ehedem eine catholifche Tapelle zum St. Pes 
trus, wurde aber, nahdem fie, am 29. Juni 1756 
durch den Blik getroffen, wegbrannte, im J. 1770 
Hrößer und fchöner erweitert, Da nun felhige nadj 
dem Brande 1790 als KHauptliche gedient hatte, 
wurde fie den 5. Aug. 1818 abermals ein Raub 
der Flammen, und 1821 wieder neu erbauet. Vom 
Rathhaus ift nach dem Brande von 1790 bis daher 
nur ein Seitenflügel erbauet, das Hauptgebäude liegt 
aber bis jetzt noch im Schutt. Desgleichen befinden 
fih Hier cine Apotheke und 5 Gaſthoͤfe. — Im 
Jahr 1808 belief fih die Einwohnerzahl auf 3948 
Seelen, jeßt mag aber wohl die Volkszahl über 
6300 betragen, ohne die allhier arbeitenden fremden 
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Sefellen u.f.w. Im J. 1724 wurden geboren’63, 
ftarben 475 im J. 1812 geboren 155, geftorben 1125 
im J. 1824 geb. 145, geſt. 101. 
Die Nahrung der Einwohner fließt theils aus 
dem Ackerbau, der Brauerei, Viehzucht und den 
Gewerben. Die hieſige den Bürgern zugehörige 
Stadt: Flur beträgt nach der Königl. Saͤchſ. Land 
besvermeflung vom J. 1806 flarfe Z Qu; Meile, 
wovon zwei Drittheile Felder, Wieſen und Teiche, 
ein Drittheil Waldung, welche fi mehrentheils an 
den Gränzen hinzicht, Die Felder find noch ziems 
lid) ergiebig, beſonders gerathen die Erdäpfel fehr 
gut; die Bürger haben die Fleine oder niedere Jagd— 
Gerechtigkeit. — Ein befonderer Nahrungss 
zweig find die Gewerbe; denn eine Menge gewöhns 
liher Handwerker find hier, wo die ftärkfien bie 
Strumpfwirker find. Im Jahr 1825 giebt es 
bier 340 Meiſter mit 300 und einigen 60 Geſellen, 
ohne die Lehrlinge; fie fertigen feine baumwollene, 
wollene, weiße, farbigte, gemufterte Strümpfe, Ho⸗ 
fen, Müßen und Handfhuhe, wo in einem Jahr 
über 60 Taufend Dußend Strümpfe berechnet und 
gefertigte werden, welche dann die hiefigen Kaufleute 
und Fabrikanten (deren vorzüglichften C. H. Krok⸗ 
ter und Sohn) auf den Meffen zu Frankfurt, Leip⸗ 
zig, Braunfhweig, Münden, Bremen u, f. w. abs 
-fegen. — Zeugmader waren chedefferni färker, 
indeffen giebt es jet noch 196 Meifter mit 89 Ges 
ſellen. Sie fertigen glatte, geföperte, geſtreifte und 
gemufterte Zeuge, als: Serge, Bercans, Harbing, 
Drougetds, Scherpen, Wollkorts, Vortrats ꝛc. wie 
auch Cattune und andere weiße, halbjeidene Waa— 
ten .u. d. m. Außerdem giebt es noch an Hands 
werkern: 19 Bäder, 7 Böttiger, 1 Buchbinder, 
4 Drechsler, 3 Färber, 22 Fleifher, 5 Slafer, 4 
Guͤrtler, 4 Huthmacher, 1 Kürfhner, 1. Klempner, 
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4 Knopfmacher, 1 Kupferſchmidt, 45 Leinweber, 
8 Lohgerber, 3 Maurer, 1 Nadler, 5 Nagelſchmidte, 
3 Poſamentierer, 1 Riemer, 2 Sattler, 7 Schloſ— 
fee (die gute Strumpfſtuͤhle fertigen, wo welche nad 
Dännemark, Aftrahan, Amerifa und andere Orte 
verführt worden find), 6 Hufſchmidte, 25 Schnei⸗ 
der, 75 Schuhmacher, 2 Seifenfieder _ 26 Tifchler, 
4 Töpfer, 3 Uhrmacher, welche gute Uhren fertigen, 
6 Wagner, 1 Meißgerber, A Wundärzte und 3 
Zimmermeijtet. | 

Noch im 12. Jahrh. war Zeulenroda nah Kor 
benleuben eingepfarrt, woſelbſt der Sottesacker heute 
noch vorhanden, und der Paſtor von Hohenleuben 
jährlich einigen Decem und ‚Erbzinfen erhebt; dieje: 
nigen, die Tolches an ihn abzuentrichten, haben auch 
die Lehn (worunter einige Stadthäufer) bei dems 
felben zu fuhen. — Im 13. Jahrhundert erhielt 
der Flecken feinen eigenen Pfarrer; der letzte cathor 
liſche und erfter evangelifhe Pfarrer war Heinrich 

Philippi, welcher fih auch gleich nad) der Refors 
mation in hieſigen Landen mit feiner Köchin im J. 
4534 verheirathete. — Zu Ende des 16. Jahrh. 
wurde auch noch ein Diacon angeſtellt, welcher zus 
gleih, Paſtor zu Kleins und Langenwolfchendorf wurs 
de; derfelbe war Melchior Macht von bier. — Die 
Eollatur ftehet dem Sreizer Conſiſtorium zu. — An 
der hieſigen Schule Ichren 5 Lehrer, als: ein Rec— 
tor, .ein Cantor und Kirchner ald Knaben-, ein 
Tertius, der zugleih Organift, und ein zweiter als 
Mädchenlehrer, die Kollatur fiehet dem Stadtrat) 
* die Parochie ſtehet unter der Superintendentut 

reiz. 

Die Stadt hat, wie ſchon oben gedacht, ihre 
eigene Gerichten; da ſind angeſtellt: ein Stadtvoigt, 
ein Actuar, welche die obere Gerichtsbarkeit, Lehns— 
curie und Polizei verwalten — Beim Stadtrat) 
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find angeftellt: ein Bürgermeifter, ein ‚Kämmerer, 
drei Rathsverwandte oder Senatores, ein Adjunet 
und cin vom Stadtrath deputicter Stadtfchreiber, 
welhe die Erbvertheilung u. dergl., fo wie aud) die 
nicdere Polizei verwalten. Serner find angeftellt: 
zwei practicivende Aerzte, deren erſterer Stadtphy— 
fieus, welcher auch zugleich das Phyſicat uͤber das 
Amt Burgk verwaltet, ein Poſtnerwalter und ein 
Gleitseinnehmer. 


Es werden jaͤhrlich 7 Jahrmaͤrkte, und an ſolchen 
zugleich Viehmarkt gehalten, als: 1) Dienſtag nach 
Lichtmeß, 2) Dienſtag nach Palm., 3) Dienſtag 
nach Cantate, 4) Dienſtag nach Matgareth, 5) Dienss 
tag nach Barthol., 6) Dienſtag vor Allerheiligen, 
7) Dienftag nach' dem 3. Advent; felbige werden 
ſtark wegen’ des Vieh- u) Leinwandhandels von 
Auswärtigen beſucht, auchviſt allwöchentlic Sons 
abends Wochenmarkt. 


Auf dem Stadtgebiet liegen — das Doͤrf⸗ 
chen Maͤrjen mit feinen 32 Haͤuſern und einem 
Gaſthofe, vulgo Kittelſchenke, welches im vori— 
gen Jahrhundert erſt nach und nad) erbanetworden; 
wo vor den Huſittenkrieg ein Minoritenz Elofter zur 
heil. Marie dafeldft geftanden, und den Namen 
Marjen davon erhalten. . Ferner: die obere und uns 
tere Harthmühle mit 6 Mahlgängen und 2 
Schneidemühlen an dem Triebsbach mit 10 dabei 
delegenen Käufern, desgl. die Neumuͤhle beim 
alten Alaunbergwerk mit 5 dabri gelegenen Käufern 
inel. eines Gafthofes. Die Mühle hat 2 Mahl—⸗ 
gaͤnge und A Schneidemühle, und erhält das Waſ⸗ 
fer aus dem fogenannten Stadtbach; drei Winds 
muͤhlen, die Krockeriſche fonft Ganzesaugiſche Bleis 
He und. alte Farbe, das Schuͤtzenhaus und 
drei Ziegeleien. Alle diejenigen Befißer, fo außer 
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der Stadt wohnen, müffen das Bürgerrecht von Zeur 
lenroda gewinnen, 

Endlich find noch folgende wuͤſte Marfun: 
gen darin gelegen, 1) Mepnersdorf, 2) Ritz— 
mannsgrün nad dem Pölwiswalde zu, wo der 
Gottesacker oder Kirchhöflein von einem Dafigen ger 
ftandenen Dorfe gleihes Namens, 3) Schwarz: 
bach ebendaſelbſt, wo der Brunnen von dem Dorfe 
gleihes Namens noch vorhanden, und 4) die Grüne. 
Diefe 4 Dörfer find im Hufittenfrieg verwuͤſtet wors 
den; auf leßten 3 ſtehet Waldung, und befindet ſich 
ein anſehnlich Stuͤck Waldung dafelbft, welches in 
die Lehnseurie zur Pflege Reichenfels Ichnt. 

eunis, Zeiniß, ein unmittelbares Amts: 
dorf im Königreich Sachen, im Leipziger Kreiſe, 
im Erbamte Grimma, 1 Stunde öjtlid von der 
Stadt Grimma, 13 Stunden füdlih von Nerchau, 
45 St. füdweftl, von Mutzſchen entfernt gelegen; es 
grängt mit ‘den Dörfern Schkorditz, Maundorf, Poͤ⸗ 
fig und Breefiß., Der Drt enthält in 30 Käufern 
140 Einwohner (im J. 1806 nur 102), bat 12 
Hufen, 13334 gangbare Schode, 3 Thlr. 3 gr. Quas 
tember, 24 Pferde, 60 Kühe, — Die Einwohner 
find nad Leipniß gepfaret, — Bei diefem Dorfe, 
an der alten Salzftraße, auf einer wuͤſten Mark, 
wird ein wichtiges und fehr mächtiges Pfeifens 
thon-Lager, das 20 bis 24 Ellen tief iſt, ges 
funden und ſtark benußt; befonders in der Stadt 
Grimma wird er benußt. 

Zeuft, ein Dorf in der Niederlauſitz, alfo im 
Herzogthum Sachſen, im R. DB. Frankfurt, im 
Laͤbbener Kreiſe, in dem Johanniterordensamte Frieds 
land, unfern Friedland, nämlich 14 Stunden noͤrd⸗ 
lich davan, am ſuͤdl. Fufle des Zwergbergs (der's 
aber nicht in der Thar ift) J Stunden öftlich von 
der Spree, zwiſchen den Dörfern Krügersdorf, Reuds 
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nis, Cummerow und Bahrensdorf gelegen, Das 
Dorf hat 21 Käufer, 134 Einwohner, 832 fl. 
Schakung, auch eine Mühle, deren Befißer Orbenss 
amtsmälfer heißt, mit 414 fl. Schakung belegt if. 
Die Einwohner find nad Friedland gepfarrt und 
gehören unters Rentamt Friedland, Südlich vom 
Dorfe liegen zwei Seen. . 

Zeutfh, Zeuzſch, ein-Dorf im Fürftenth. 
Sachſen Altenburg, im  Kreisamte Kahla, 2 St. 
füdweftl, der Stadt Kahla, 3 Stunden chen ſo von 
Drlamända, nur A Stunden: nordäftl, von Rudols 
ſtadt entfernt gelegen. Es liegt in einer recht freunds 
fihen Umgebung, am linken Ufer der Saale, beim 
Einfluffe des Engerroder Baches und gränzt an die 
Saale, an Nafhhaufen, Beutelsdorf und Uhlſtaͤdt. 
Die Obergerichte und ein Theil der Erbgerichte über 
dag Dorf befißt das Amt Kahla, den andern Theil 
der Erbserichte üben die beiden hieſigen Rittergis 
ter. Das Dorf beficht aus den gedachten zwei 
Nittergätern, auf denen nur ein Nitterpferd haftet, 
einer unter der Ephorie Orlamuͤnde fichenden Kirche, 
Pfarrei und Schule, zu welchen ein Filial zu Beu⸗ 
telsdorf gehört, 45 Käufern und einer von der Saale 
getriebenen Mühle und Bretmöhle; fämmtlihe Ges 
bäude des Orts find mit 9125 Thlr. Feuer verfichert, 
und zählen 300 Einwohner, unter denen fid 2 Huf⸗ 
fhmiede, 1 Wagner, 1 Tiihler, 2 Böttcher, 2 
Rleinträmer befinden; fie treiben Überdieß einen nicht 
anbedeutenden Handel durch das Langholzflößen auf 
der Saale, Das Dorf durdhfließt der Zweifelsbach, 
der, wie fchon gefagt, hier in die Saale fällt, über 
die eine hölzerne Brüche führt. Die Flur des 
Drts, fo wie fie im Saalthale liegt, hat einen 
fruchtbaren Boden, der abet auf dem, hinter dem 
Dorfe fid) erhebenden, zum Theil mit Wald bedeck— 
ten Bergen geringer, bisweilen felfig und ſteinig iſt. 
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An Altern Zeiten kommt das Dorf unter ver 
fhiednen Namen vor, am früheften beißt es Zyutz, 
ums jahr 1555 ZIheusfh, um 1675 Tzfcheut— 
ſcheln. Die frühern Befißer der beiden Ritterguͤ— 
tern waren die von Zeutfch, welhe in Lehnbriefen 
von den Jahren 1555, 1556, 1588 bis 1614 vor 
fommen, jeit dem Jahr 1588 aber beſaßen die von 
Scleendorn einen Theil derjelben, dann die 
von Bronfart; fhon 1670 fommen die von 
Kropf als Befißer von Zeutſch vor, und dieſe Far 
milie befißt noch jeßt das größere, die Familie Lürz 
aber das Kleinere Rittergut. Zu dem erfiern gehört 
noch Töpfersdorf. Im J. 1638 brannte faft das ganze 
Dorf Zeußih bis auf die Kirche und Schule ab. 
Die Eollatur der beiden Kirchen fleht dem Beſitzer 
des größeren Ritterguts zu. j — 

Zibelle, in Urkunden auch Tzebelle, Zeus 
belle, ein Marktflecken des Herzogth. Sachſen, 
Prov. Schleſien, Reg. Bez. Liegnitz, auf urfprüngs 
lich niederlauſitzer Grund und Boden (naͤmlich im 
alten Trebulſchen oder Triebler Lande), jedoch 
ſchon lange in die oberlauſitziſche, jetzt fuͤrſtl. Puͤck⸗ 
lerſche Standesherrſchaft Mus kau gehörig, und 
in den Rothenburger Kreis bezirkt, ſonſt im görlizs 
zer Hauptkteife (tempora. mutantur — —!) ge 
Hört zum Theil dem Standesherrn eigenthümlih — 
diefer Antheil heiße Mittelzgibelle, begreift die 
geiftlihen Gebäude, und in 15 Wohnungen 93 See 
Ien nach der Zählung von 1816 —, tbeils zu den 
Bafallengätern Ober: und Nieder-Zibelle, der 
ten jenes in 34 Käufern 187 Unterthanen, dieſes 
in 57 Haͤuſern 290 hatte; der ganze Drt begriff 
demnach 1816 im 106 Käufern 570 Seelen, fämmt: 
lih evangeliihen Glaubens. Er liegt 15 preuß. 
Meilen von Liegnig, 4 von Rothenburg, 2% Stun: 
den norböftlih von Muskau, ı4 Stunden füdlid 
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von Triebel, 4 Stunde und oberwaͤtts nur 500 
Schritt von der niederlaufißer oder der Sorauer 
Kreisgränze, 4 Stunden von der altfchlefifchen oder 
Saganer Kreisgränge, ziemlich hoc) über dem Neiße⸗ 
thale, das der hier entfpringende Bach bei Sähris 
en erreicht; rechts von der Neiſſe, alfo öftlih 1% 
Stunden entfernt. An dem Sähricher Bache erz 
ſtreckt fih Zibelle in fübweftliher Richtung zwifchen 
2 Hügeln hinab. — Die Kirche hat 2 Geiftliche, 
und fleht unter "dem Specialconfiftorium und dem. 
Superint. zu Musfau, bdeffen Standesherr auch die _ 
Collatur übt. Dazu gepfarrt find: aus dem So—⸗ 
trauer Kreife Hafel, Zeisdorf, Tzſchacksdorf, 
Groß⸗ und KleinsHennersdorf, Gießme— 
nau und Gäbersdorf, aus dem Rothenburger 
Kreiſe: Schönborn, Beinsdorf und Rofer 
sig, aus dem Saganer Kr. Bogendorf; diefe 
gefammten Orte, in 3 Ländern gelegen, erfüllen 
wohl 13 QAuadratmeile, und haben mit Zibelle gegen 
2150 Bewohner. Vor der Reformation war in Zi 
belle eine Propftei, die unterm Sorauer Erzpries 
fter, folglich nicht unterm Lübbener, fondern unterm 
Budiſſiner Officialate fand. Daher wird der Oberr 
pfarrer noch jeßt Propſt titulirt, und erhält vom 
Diakon bei deffen Inveftitue den Handſchlag des 
Amtsgehorfams. — Mittelzibelle fiel im 47. Jahr⸗ 
hundert als ein eröffnete Lehen an die Standes: 
herrſchaft zurück, welche daher ein Vor werk hier 
hat. Ron beiden Vafallengiitern ftcht eines dem im 
J. 1819 in Abelftand erhobenen H. Glaſer zu; 
doch beſaß 1819 beide Güter der geweſene Forftmftr. zu 
Sorau, der 8. ©. Kammerj. v. Erdmannspdorf 
“auf Zichorna bei Radeburg. Zubehör von Zibelle 
find eigentlih Rofeniß und Haafel, welhe mit 
demfelben 1478 vom Trebulfhen Standesheren art 
die Gebr. v. Breſen und an Balth. v. Oppeln 
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verliehen wurden. Erſtere beſaßen noch damals das 
beruͤchtigte Raubſchloß in der Heide, faſt mitten 
zwiſchen Muskau und Zibelle, davon man noch 
Truͤmmer findet. Hier hauſte der allgefuͤrchtete Raub⸗ 
ritter Hanns v. Breſen, deſſen ſich ſelbſt der 
Landvoigt und Pfandinhaber der Niederlauſitz, Hanns 
v. Polenz, zum Popanz gegen die Oberlauſitz bes 
diente, als dieſe ihn nicht als koͤn. böhm. Landvoigt 
anerfennen wollte. — Zibelle hat einige Kres fh 
me und 2 Schmicden an ‚der durchführenden Stra 
Be von. Budiſſin nah Sorau, aud 4 Windmähr 
len, in Suͤdoſten einige ausgezeihnete Teiche, ber 
trächtlihe Waldſtuͤcken u. f. w. Der Feldbau if 
nicht anfehnlih, und die meiften Einwohner, die 
faft ausfchließend deutſch fprechen, find Profeffionis 
ſten. Erſt gegen das Ende des vorigen Yahrhuns 
derts wurde beim Orte ein Fels gefprengt, den man. 
nad den eingegrabenen Figuren u. & Merkmalen 
für eine ferbifche Opferftätte hie. Den Raub— 
berg, worauf das genannte Raubſchloß ſteht, zieht 
die Schenkiſche Charte, die Überhaupt in hieſiger 
Gegend ſehr verzeichnet ift, in die Niederlaufis, und 
nennt ihn Nup Berge. (©.) | 

Zickra, ein Dorf in dem Großherzogth. Sach⸗ 
fen Weimar, im Neuftädter Kreife, im Kreisamte 
Neuſtadt, 14 Stunden füdl. von Auma, 14 St. 
von Zeulentode weflih, an dem Geiſthohze, zwi⸗ 
fhen den Dörfern Zadelsdorf, Stelzendorf, Burs 
fersdorf und Sorna, + St. weltlid von der Weide 
entfernt gelegen, Es hat 12 Haͤuſer und 64 Eins 
wohner, gehöre zum Nittergut MWenigen s Yuma 
Ihrifefäffig und it nah Wenigen: Auma auch eins 
gepfarrt. 

Zidra, bei Berga, ein Dorf in dem Groß 
herzogth. Sachſen Weimar, im Neuftädter Kreife, 
im Amte Weyda, 4 Stunde füdlich des Staͤdtchens 
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Berga, aber auf der linken Seite der Elſter gelegen; 
es gränzt an die Elfter und Berga, an Wittichen— 


dorf, Kleindrahsdorf und Dittersdorf, und liegt 


nahe am Tannenberge. Der Drt hat 23 Haͤu⸗ 
fer, 94 Einwohner, gehört zum Nittergute Elo— 
dra, mit Ausnahme von 2 Unterthanen, die uns 
mittelbar unter dem Amte Weyda mit Mildenfure 
fichen. — Die Einwohner find nach Klodra gepfarrt 
und zur Schule gewiejen, — | 

Zickelsdorf, Zieckels, eigentlih Ziagels: 
dorf, ein Rittergut und cine Voigtei, fo wie Dorf 
in dem Fuͤrſtenth. Sachfen Coburg; Saalfeld, fonfe 
im Gericht Lauter, jest im Juſtizamte Coburg, im 
Itſchgrunde, bei Goſſenberg, 25 Stunden noͤrdlich 
von der Stade Coburg gelegen. Der Ort hat 12 
Käufer und 60 Einwohner und gehört mit beiderlei 
Gerichten. zum dafigen Rittergute. Die Einwohner 
find nah Scherneck gepfatrt. 

Ziecko, Zicho, officiell jetzt Zieckau, auf 
Schenks Charte Zieche, ein kleines Pfarrkirchdorf 
im Herzogth. Sachſen, Prov. Brandenburg, R.B. 
Frankfurt, vor und nad) 1815 im Luckauer Kreiſe 
der Niederlaufiß, gehört ohne weiten Zubehör dem 
hieſigen fchriftfäffigen Rittergute, welches mie 
Kuͤmmeritz und Schenfendorf bisher zufammen 4 
Nitterpferd verfteuerte. Es liegt an der Strafe 
von Luckau nach Berlin, zwiſchen dem rechten ‚Ufer 
des Fließbaches und dem Zieder Berge, der 
mit dem Rüdingsdorfer Wachtelberge zufammen: 
hangt; in Suͤdweſt verbreitet fih das Rode land⸗ 
Holz; Luckau ift 13 Stunde füdöftlih, Dahme 34 
Stunden entfernt; die Gegend it nicht fonderlich 
fruchtbar. und von. geringer Annehmlichfeit, - Der 


Ort hatte 1818 in 29 Käufern 184 Einwohner, 


verſteuert 13334 mfl., Schakung, bat eine Winde 
muͤhle, eine Ziegelei und ein unbewohntes Wein⸗ 
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bergshaus am Ziecker Berge. Zur’ Kirche si nichte 
gepfarrt; doch begreift die Parochie noch das Filial 
Kämmeritzz, alſo gegen 350 Seelen. Das Kits 
tergut befaß, nebſt Meuro und Colm, vor 200 
Yahren Hennigk v. Arnimb, deſſen Sohn Wolf 
EHrift. ſich als ſaͤchſ. General im 30jährigen Kriege 
vortheilhaft auszeichnete, jedoch vom Generalifjimus 
Arnheim, feinem Wetter, zu unterfheiden ift. Spaͤ— 
eer hatten es die.v. der Dahme, 3. E. 1716 bet 
Landesältefte Sigism, Senfried.v. d. Dahme. . Dies 
fes uralte (urſpruͤnglich Dynaften s) Gefchlecht ſtarb 
4731 mit der Joh. Sophie de Dahme aus, von 
welcher das Gut an ihren Wittber, . den Grafen 
v. Rex fi. (S.) | ie, v2) 
——Ziedoiſche Güter, Ziedoifhe Güter 
dieſes find die 4 Dörfer Niewiſch, Pieste 
Speihro und Trewiß, mit einem Vormerks 
welche zum niederlaufißer Herrſchaft Lieberofe ge 
Hören; fie ſtehen aljo unter dem Herzogthum Sach 
fon, R. B. Frankfurt an der Ober ‚: Kreis: Lübben, 
Cfonft Guben) gelegen. - Man vergl, dem Artikel 
Leberoſa und: die-ebengenannten Dörfer. .: >46 
6.) Biegelberg,; Ziegenberg, ein: Berg. im 
Fuͤrſtenth. Sachfen Gotha, im Amte Georgenthal, 
Bei Kasterfeld gelegen; weldes zum Theil aufı dem⸗ 
Felben-erbauet üfle 7 m Seen nn 
Ziegelheim, ein anſehnliches, wohlhabendes 
und meiſt ſchon gebautes Pfarrkirchdorf des koͤnigl. 
ſaͤchſ. Amtes Zwickau im erzgebirgiſchen Kreiſe, bil⸗ 
dete mit dem noͤrdlich anſtoßenden Uh lmanns— 
dorf, dem mit Ziegelheim zuſammengebauten und 
Eine Commun ausmachenden Thiergarten, dem 
in Nordweſt nahe gelegenen Doͤrfchen Miederarus⸗ 
dorf, 11 Haͤuſern von Gaͤhſsnitz (auf den Chat⸗ 
ten auch Jeſenitz), einem Gute zu Frohns— 
Do rf und 2 im. Hopersdorf (weiche letteren 3 
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Drte Übrigens aftenburgifch find) ein altſchriftſaͤſſt⸗ 
ges Gericht, aber ohne Gutswirthſchaft, ‚da dieſe 
bis auf einen Teich unter die Unterthanen fdyon 
längft zerfchlagen it, fo daß die Nußungen nur in 
Gerichts-, Lehnss und Zinsemolumenten beitehen. 
Sebiger Beſitzer diefes Gerichtes oder des Ding 
ftubles Ziegelheim iſt der Fuͤrſt Otto Vie— 
tor, Herr von’ Schoͤnburg⸗Waldenburg. Ueber— 
haupt iſt das Schoͤnburgiſche Geſchlecht ſchon ſeit 
dem 14. Jahrhunderte — wiewohl es das Gericht 
oft und noch bis 41761 verpfaͤndet hatte — im Bes 
ſitz von Ziegelheim geweſen, wie es denn 4373 
ſchon Friedrich 111. feiner Gemahlin Katharine 
(Bursgr. v. d. Dohnma) zum Leibgedinge ausſetz⸗ 
te; auch verpfändeten die Gebr. v. Schönburg 
1388 die Gefälle ‚von Ziegelheim und Niederarns— 
dorf an ihren Neffen Wladislaw v. Kolabrad 
oder Kollowrath, dem fie jährlih 200 Schod auss 
zuzahlen hatten. Zur nämlihen Zeit und fpäter 
gab es indeffen auh ein Adelsgeſchlecht v. Zie— 
selheim,.wie denn noch 1471 Dietr. Ezygels 
Heim Jeſſen befaß, und Voigt zu Schweinik war, 
Mach langwichriger Verpfändung lößte Graf Drto . 
Ludwig Ziegelheim ein, und verband deffen Vers | 
waltung anfangs mit jener von Waldenburg, ſchlug 
es aber 1701 zur Erbportion feines ten Sohnes 
Ludwig Friedrich, alfo zu der der neugebildeten 
Herrſchaft Stein. Letzterer verpfändete Ziegelheim 
abermals, bis es 1761 fein Sohn Albert Karl 
Sriedrich, Großvater des jetzigen Beſitzers, wies 
der einloͤſte. Jetzt ift der Amtmann oder ein Amtsr 
actur zu Waldenburg gewoͤhnlich zugleih Juſtitiar 
zu Ziegelheim, wo die Gerihtstage in ciner 
der 7 Braufchenten (unter welchen der Gerichts⸗ 
Halter die Auswahl hat) gehalten werden müflen. 
Die: Serichtsfhöppen leiden Seinen. befondern Ges 

Lit, v. Sachſ. XI.Bb. Na 


d Xp zZiegelheim 


richtsdiener, ſondern beſorgen nach uralter Obſervaͤnz 


deſſen - VBerrichtungen“ ſelbſt. Die erwähnten ſieben 


Schenken koͤnnen alle zugleich brauen. — Ziegelt . 


heim liege: (mit feinem Zubehör in ‘der Größe 
"einer Viertelguadratimeile rundum vom Sachſ. Cu 
thaifhen Amte Altenburg umſchloſſen, und die größte 
Exclave des Königreichs bildend) 1% Stunden noͤrd⸗ 
fih von Waldenburg, 2% Stunden: füdöftlid) von 
Altenburg, 2% Stunden von Denig, 6 St. von 
Zwidau, an einem Nebenwege von Waldenburg nad) 
Altenburg, in einer ſehr fruchtbaren, auch ange 


nehmen und fchr -Hügeligen Gegend, laͤngs einem: 


Bache, der uͤber Gaͤhsnitz entſpringt, meiſt nord 


waͤrts fließt, und nach. 1% Stunden langem Laufe 
bei Wieſenbach das linke Ufer der Wichra erreicht, 


die auch die hiefige Flur von der Frohnsdorfer trennt, 
Ein Theil des Ortes, nebft der. großen, ſchoͤn ger 


bauten, hoch gethuͤrmten, weit und breit. fichtbarem: 
und die Gegend zierenden Kirche, zieht fich vom. 
linken Ufer die‘ Höhe hinaus, und iſt, gegen die: 


hiefige Landesart, : wie eine Stade; in Gaſſen ger 
baut; auch foll Ziegelheim, wie Einige wollen „'cher 


dem wirklich ſtaͤdtiſche Gerechtfame gehabt Haben. 


Die Kirche — von den leipziger. Thuͤtmen aus: [0 


"wohl, als auf den boͤhmiſchen Gränzbergen ſichtbar 


— fteht :unterm Zwidauer Ephorus, ‘dem Adjunct 
zu Crimmitzſchau⸗ und unter gerichtsherrlicher Col⸗ 
iatur. Dazu gepfarrt find: Niederarnsdorf, 


Thiergarten und Uhlmannsdorf, und das 


Filial iſt Franken, theils in die Herrſchaft Walt 


denburg, theils ins Amt Zwickau gehörig, 14: St. 


- entlegen, und jetzt mit einem beſondern Schulmeis 
ſter verſehen. In den 5 Jahren 1816 bis mit 
1820 zaͤhlte man inn der Parochie 203 Geburts? 
und 447 Todesfälle, woraus ſich eine Seelenzahl 
von 1100 ergichts,. So: ſtark iſt auch nur etwa die 


J 
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Seelenzahl im Dingſtuhle, ober doch nur gegen 


1150 Köpfe ſtark, obgleich ſchon 1801 in ungefähr 


200 Käufern 1029: Confumenten gezählt, wurden: 
Der Ort hat einen Gaſthof und: Antheilran dem, 
fuͤdweſtlich von hier beginnenden, anſehnlichen Holze, 
das bis Niederwichra reiht, (&;) ae 

 BZiegelhütte, bei Lengefeld, eine Ziegelei 


dm Königreich Sachfen, im Voigtländifchen Kreife, 


im Amte Plauen, beim Rittergute und Städtchen 
Lengefeld gelegen, und gu demfelben gehörig. | 
Siegelhuͤtte, bei Sräfenthal, fie liegt alfd 
im Fuͤrſtenthum Sachſ. Coburg: Saalfeld, im Amte 


Graͤfenthal, und von. der Stadt Graͤfenthal obers 


halb, auf der Epise des Schloßberges. Sie iſt 


ehedeſſen herrſchaftlich geweſen, laut Vererbungs⸗ 
brief d, d. Coburg zur Ehrenburg, den 1. Maͤrz 


1712, aber ſpaͤter vererbt worden. Der Grund und 
Biden liegt noch in Großenneundorfer Flur. Sie. 


‚befteht aus 2 Gehäuden,: und hat 8 Einwohner, 


weil. auch eine Salpekerfiederei bier ift, und gegens: 
über arı der Strafe. erbaut ſteht, Die dafelbft ger. 
brannt werdenden Ziegelfteine: und Kalt werden 
Kraft des der Hütte zuftehenden ausſchließlichen 
Rechts im Amte confumirt, und ber Salpeter wird. 


zur Pulvermähle nad Saalfeld, welde damit pris- - 


‚ 


vilegirt iſt, geihaft. 
Ziegelrode, ah Mechtelroda (db. i. 


Mathildengehau) ein nicht unbeträgtlihes Pfarre .. ' 


kirchdorf des herzogl. ſaͤchſ. Reg: Dez. Merfeburg, 
im Querfurter Kreife, font im Amte Eckartsberga 
des thuͤringer Kreifes, jedoch von. deffen Bezirke: 
weit entlegen, gehöre der Cloſterſchule Roßles 
ben, ftcht alſo unter v. Wittzleb enſcher Gerichts: 
barkeit, und liege Stunde vom weimarifchen Amtes. 
bezirke Allftede, . 23 Stunden ſuͤdweſtlich von der 
Kreisſtadt, 1% Stunden. ar Roßleben, 2. Stunden _ 
* na 2 
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von Nebra, auf einer Höhe, an welcher fich ber 
nah Roßleben Hinabziehende, faſt waſſerloſe Mühk- 
grund entjpinnt, umfchloffen nördl. vom Lodcı® 
lebener, füdliih vom Wendelfteiner $Forf, 
Öftlih von der, beide Forften verfnüpfenden Kleim 
eihftädter Wüfte, bei weldyer jedoch nicht chen 
an die Art der africanijchen Wuͤſten zu denken if. 
Die hiefige Oberförfterei nebft der Ziegelei, 
dem Safthofe und der alten Förfterei gehört 
zum Domanialamte Wendelftein. Won Ziege: 
roda gehen. Straßen nah Muͤcheln, nach Querfurt, 
nach Alftedt, nach Artern Cdiefe ift 3 St. welt, 
bis zur fogenannten Kneipe, chauſſirt) und’ bie 
fogenannte. Kohlfiraße nah Mebra. Der Ott 
zählte 1818 in 80 Käufern A446 Seelen. Die 
Feldflur iſt nicht. groß, auch von fehr mäßiger Güte. 
Die Parochie  begreifb weiter keinen Ort, gehötte 
bisher zur Ephorie Sangerhaufen (wovon fie übt 
gens ſehr iſolirt liegt, ) hatte von 1578 bis 4618 
557 Taufen und 534 Begräbniffe (fo daß die Lade 
des DOrtes_ nicht fehr gedeihlich erſcheint) und Acht 
unter des Roßlebener Erbadminiftrators Kollatur. 
"Der erfte evangel. Pfarrer war Matth. Kuppius; 
der 4., Chr. Rhilemann, aus Querfurt, ftarb 1703 
als Jubelprediger, und hatte 1669 — 1681 auch 
Roßleben mit verfehen; der 6., M. Haumann, war 
zugleich ein glücklicher und fo beliebter Quackſalber, 
daß er- nicht felten die Kirchgäfte 2 Stunden auf 
die Predigt warten lich, um nur die Boten von 
den Patienten abfertigen zu können; er ſtarb 1723. 
— Die Mathilde, von weldher der Ort, wo fie 
ſich gern aufhiele, den Namen hat, war des Wip: 
praifchen Grafen Ludwigs Gemahlin, wie Schame: 
Jins berichtet. (&) J. 

Ziegelfheune, f. den Artikel Kalteruhe. 

Ziegenberg, der; ein bei dem erzgebirgſchen 
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Staͤdtchen Zmönig, im Amte Gruͤnhain, alſo im 
Koͤnigreiche Sachſen gelegener Berg, an dem Staͤdt⸗ 
chen ſich erhebt. Man findet hier Siegelerde 
(terra sigilata), eine fehr fettige, rothe Erde, die 
wie Thon ſich verarbeiten läßt, doc immer nicht 
fehr benußt wird. Vielleicht könnte fie einen nenen, 
einträglihen Fabrikzweig veranlaflen. 
Ziegenberge, ein Heiner intereffanter Berg⸗ 
zug im Dresdener Amte, 2 Stunden weftlid von 
der Stadt, links von der Strafe nad) Freiberg, 
zwifhen Keßelsdorf und Wurgewiß. Er dehnt ſich 
J Stunde lang von Welt nah Oft, wird ſuͤdlich 
vom anmuthigen Keßelsdorfer Grunde begrenzt, bes 
ſteht aus 5 oder 6 ſteilen, abgerundeten Bergen, 
an welchen trefflihe Obſtpflanzungen angebracht find, 
und gewährt nicht nur eine anziehende Anficht, fons 
dern Auch eine fchöne perſpectiviſche Ausficht in’ die 
Potſchappler Gegend, und weiter nad) ber ſaͤchſiſchen 
Schweitz. In der Geſchichte der Keßelsdorfer Schlacht 
ſpielten auch die Ziegenberge eine hiſtoriſche Rolle. 
(®©.) | er 
Ziegengefdr, ein Waldgut im Königreich 
Sachfen, in dem Roigtländifhen Kreife, im Amte 
Voigtsberg, ein Waldlehen, deren mehrere in diefem 
Amte vorfommen, bei Hüttenfchahen, in der Ges 
gend von. Schöne gelegen, und einige Gebäude 
bildend. Wohin es gepfarrt ift, noch wo es ganz 
genau liegt, iſt nicht zu erfahren gewejen. Ä 
Ziegengrund, ein fehr tiefer Felſengrund 
der fähfiihen Schweiß, welder fid in füdlicher 
Richtung aus dem Kirnitzſchthale da,. mo die neue 
Schleuſe liegt und die Kirnitzſch gänzlih nad) Sach⸗ 
fen eintritt, bis in die Nähe. des füdlihen Endes 
des großen Zſchands hinauf zieht, fo daß die öftlis 


chen Wände deffelben ‚oder die des Raumberges, 


zu Böhmen, die weftlihen hingegen unter dem paſ⸗ 
:fenden Namen der hohen Wände. zu Sachſen 
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gehören, Diefe zeigen. zum: Theil die fonderbarften , 


Formen, Gegen das niedere Ende hin iſt in einem 
großen Steine ein Luchs eingehauen, nad jenem 
Jeßten hier (darch einen Selbſtſchuß im J. 4743) 


gerödteten Luchle; gegen das obere hin ſteht in der. 


Tiefe: des Grundes der Altarftein, den man im 307 
jährigen Kriege, wie die eingehauenen Syahrzahlen 
4639 und 1640 beweiſen, zu gottesdienftlichem Gr 
brauch benußte, .(©.) | ! 


3iegengrund, ein Fluͤgel des engen und“. 


romantiſch fchönen. Lofchwißer Grundes, 414 
Stunden ‚von Dresden gegen Oſt. Dichte Budens 
waldung beſchattet ihn,‘ und bei. dem fogenannten 
Ziegenbrunnem zieht fi ein Weg auf die Höhe 
“ Dinaus, wo man eihe ſehr reiche Ausſicht ing Elb⸗ 
thal und auf das Golberoder Gebirge findet. (S.) 
Ziegenhain, ein altfchriftfäffiges Dorf in 
dem Königreid Sachſen, in dem Meißner Kreife, 
und Kreisamte Meiffen, 13 Stunden. füdweftl, von 
Yommasfh,. 33 Stunden weitlich von der. Stadt 
‚Meiffen, 24 Stunden sftlih von der Stadt Dis 


bein, an der Straße von Meiffen nah’ Döbeln, am - 


Leubener Bade, "der einige Stunden. [üdlih in die 
Freiberger Mulde fällt, in fruchtbarer Gegend geles 


gen; es umgraͤnzen das Dorf beſonders bie. Orte 


Neugraubzig, Löten, Pinnewitz, Hoͤfgen und Nutſch⸗ 
witz; es liegt uͤbrigens in einer mit Huͤgeln und 
Bergen umgebenen Gegend, am Opßigholze, und oͤſt⸗ 
lich vom Burgberge, in weichen die fühne Bes 
arbeitung des. Felſens die Spur "einer. chemaligen 
Burg zeigt; auch “findet man in feiner Nähe eine 
Wendenſchanze. Der Ort gehöre alſo fehrifte 
- faffig zu dem Nittergute Schleiniß, Hat eine Mut— 
terkirche und mit einem Filiale zu Planitz; die Col⸗ 
latur über Pfarrer und Schullehrer ftcht dem Bits 


tergutsbeſitzer von Scyleinig zu; -Mutters und Fie 


kialficche gehören unter die Inſpection Meiſſen. 


- 
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Eingepfarrt nach Ziegenhain und zur Schule gewie⸗ 
fen .find die Dörfer Klein » Praufiß, -Leippen mit dem 5 


Gute Lindiht, Neu sGraupzig, Pinnewis und 
Shäniß;.nah Planitz, als Filial find Deyla, 


“ 


Kaͤbſchuͤtz, Leutewitz, Niederſtoͤßwitz, Profchnig (mit 


des Ritterguts Ausſchluſſe), und Sornzigz auch eine - 


Schule iſt im Filialdorfe. Sonſt war zu Planitz 
ein eigner Pfarrer; doch wurde die Stelle endlich 
aufgehoben, und mit der zu Ziegenhain vereinigtz 


der ziegenhainer Pfarrer hat in beiden Kirchen wech⸗ 


felsweife Predigt und Communion zu halten. Der 


Dre har 14Hufen, zähle etwa 24 Hänfer und 130 


Einwohner... .- 


wer Ziegenhain, bei: Sena, ‚ein: Dorf in dem 


Großherzogthum· Sachfen: Weimar, im: Jenaiſchen 
Kreije, im Amte Sena, + Stunde Öftlid von der 


Stadt Jena, alſo rechts von der Saale, an dem 


kleinen Bade der oberhalb’ dem Dorfe entfpringt : 


und bei Sjena mit der Saale ſich einiget, in einem. 


fogenannteh- Schluchter oder Eeffelartigen 
Thale, das nur gegen Abend, nady Jena zu, offen 
ift, recht romantiſch gelegen; die umliegenden Drte 
find: Jena; Priesnig, Wenigen⸗Jena, Camsdorf 


und füdlich die. Woͤllmiſſe. Der Ort hat 66 - 


Hänfer und 360 Einwohner, : eine Filialkirche und 
eine Schule, von der Mutterfiche zu Jena⸗Prieß— 
nis, Die. unter der Didces Jena und landesherrlis 
her Eolfatur ftehen. Hier befand fih vormals ein- 


‚Rittergut, es wurde jedody fpäter ‚unter die Bat 


zerihlagen, Nahe: beim Orte auf. dem, Hausberge 
liegt der fogenannte Fuchsthurm (ſ. dief. Artikel) 


und bildet die Ruine des alten Schloſſes Kirchberg. 


Die Einwohner ſtehen jegt mit Ober: und Erbger 
rihten unterm Amte Jena. Am Dorfe find ein 
Brauhaus, ein Sprigenhaus, ein Schenthaus und 
Hirtenhaus. Die Einwohner. leben vom Ackerbau, 
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Viehzucht, vieler Brauerei fuͤr die oft hier 

den Jenaiſchen Muſenſoͤhne; man ſetzte, beſonders 
in älterer Zeit, große Quantitaͤten hieſigen Bieres 
hier und auswärts ab. Das Dorf: erbauft auf 
viel Obft und unterhält Obitbaumpflanzungen, auch 
hat er Weinberge an dem Hausberge. Mehtere 
Nachrichten von Ziegenhain findet man in: J. E. 
B. Wiedeburg's kurze Nachrichten von dem ur 
alten, fogenannten Fuchsthurme bei Jena. Jen, 
41784. 8. auch Weimar, 1784. 8. 

. . Ziegenhübel, ein nur etwa. 50 Elfen Hoher, 
aber fkeiler und felfiger- Berg im. Amte Noffen ‚des 
Könige. Sachſen, bildet eine Art. von MWorgebirge 
ander Nordoftfeite des untern Theiles von Cun⸗ 
nersdorf; der dafige Bach umfließt ihn daher zur 
Hälfte. In Oſt fleigt er dann zum höhern Gebirge 
‘ganz allmälig an. Man hat an ibm zwei Stein 
hrüche angelegt, und will auh Spuren eperanligge 
Bergbaues daran finden. (S.) ;? 

| Ziegenruͤck, Ziegentäder Kreis, din 
Bezirk des preuß. Herzogth. Sachſen, von deſſen 
Gros aber weit entlegen, gehört zum Erfurter: Mer 
gierungsbezirk und unter das Naumburger. Oberlan⸗ 
desgericht, und ift einer der menſchenaͤrmſten Kreile 
in der Monarchie, indem er zwar 34 Quadrat 
meilen faßt, aber 1816 nur 8112 Seelen ent 
Bielt. Ihn begraͤnzen ſuͤdoͤſtlich die Reußiſchen 
Lande, beſonders die Aemter Schleitz, Burg, Ebers⸗ 
dorf; ſuͤdweſtlich die ſchwarzburg. Aemter Leutenberg 
und Koͤnitz; weſtlich und nördlich das Coburg⸗ Saab 
feldiſche, beſonders das Amt Saalfeld; nordöftlic 
das Sadıf. Weimariſche Amt. Neuftade im chemalis 
gen Neuſtaͤdtiſchen Kreife, dem auch der Ziegenräfs 
‚ter Kreis bis 1815 größtentheild, und nur mit & 
Orten dem voigeländiihen Kreife des Königr. Sach⸗ 
fen, angehörte. Diefes Gros des Kreiſes erſtreckt 
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Ah von 29 Gr. 73 Min. bis 29 Gr. 224. Min. 
"der Länge, und von 50 Gr. 35 Min. bis 50 
"Gr 423 Min. der Breite; es hat eine ziemlich 
areondirte Geftalt, und Schmorda ift fein, mittel 
ſter Ort. Als Erclaven aber kommen dazu: 
Groß⸗ und Kleincamsdorf nebſt Soßfwiß, 
umgeben vom ſchwarzburgſchen und ſaalfeld. Gebiet; 
2) Gefellz 3) Blintendorf; 4) Sparens 
berg und 5) Blankenberg, welche insgeſammt 
von. den reußiſchen Landen und. vom Koͤnigr. Baiern 
urmſchloſſen find, außer daß Gefell auch einigermaßen 
"mie Mißlareuth im ſaͤchſ. voigtl. Amte, Voigtsberg 
graͤnzt; letzterm gehörte chedem Blintendorf, die ans 
dern 3° Orte aber dem Kreisamte Plauen zu. . 
Der Kreis begreift 3 Städte, 3 Markiflecken 
‚and 30 Dörfer, nämlich die Städte Ziegenruͤck 
weiches ald Kreisſtadt der Sitz der Behörde. iſt) 
Mahnis und Gefell, die Marktflecken Goͤſ⸗ 
ſitz, Liebengruͤn und Sparenberg, und die 
Doͤrfer Cuͤlmla, Pasta, Mora, Schmors 
da, .Bahren, Neuen: und Altenbeuthen, 
sSiebſchütz, Eßbach, Reitzengeſchwende, 
Drognitz, Neidenberga, Wilhelms— oder 
Willmannsdorf, Seißla, Dobian, Oel— 
Ben, Graͤfendorf, Rockendorf, Zella, 
Tranrode, Oepitz, Croͤlpa, Wernburg, 
Podelwitz, Gertewitz, Groß: und Klein—⸗ 
sammsdorf, Goßwitz, Blintendorf und 
Blankenberg. Dazu kommen noch die Ritter⸗ 
güter Burg⸗-Rahnis, Brandenſtein und 
Woͤhlsdorf; ferner zu Rahnis die Schaͤferei Rus 
piß, zu Cuͤlmla der Eiſenhammer Lemmers 
fhmiede, zu Liebichüg der Eiſenhammer Wals⸗ 
burg und die Zſchachenmuͤhle, zn Neidenberga 
die Hopfenmähle, zu Dobian die neue Shen? 
ke, und zu. Wernburg das Vorwerk. Sechad 


⸗ 
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Gefell iſt⸗mit (nur ) 782 Seelen-die größte Stadt, 
Liebengrän mit 470 Seelen der größte Sieden, 
Liebſchütz mit -482 Seelen das größte Dorf. im 
Kreiſe; das kleinſte Dorf iſt Tranrode mit 42 
Seelen im IJ 1816. — Rittergüter giebt es 
zu Wernburg, Burgrahnis, Brandenſtein, Erdlpa, 
Rockendorf, Graͤfendorf, Woͤlsdorf, Kuͤlmla, Lich 
ſchuͤtz (2), . Altenbeurhen,: Neidenberga ; Blinten⸗ 
dorf, Sparenberg und Blankenberg. Kirchen fin 
det man: faſt in ‚allen Dörfern des Kreiſes; aber die 
meiften- find blos Filialfirhen, - BEE 
Der einzige Fluß im Kreife (denn: die Wies 
ſenthal begraͤnzt ihn nur bei Eßbach, und erreicht 
bei Walsburg fhon den-Hauptfluß) iſt die Saale. 
die anfangs in nordweſtlicher, meift aber in weſtli⸗ 
her Richtung hier- fließt, und ein ſehr romantiſches, 
meift enges und zum Theil wildihönes, auch über 
all tiefes Thal bildet. Ihre Länge in und ar dem- 
Kreife "beträgt 3 Stunden Auch berährt -fie “die 
Erclaven Sparnberg und Blankenberg. Sie nimmt 
lints unter Lämmerfchmiede den Otterbach,.der 
aus dem Neufifchen fommt, und den Lothrabach, 
der gegen das re ge die Stränge. bildet, 
rechts aber bei Ziegenrück den Plothenbad und 
den Drebenbad, bei Lemmerihmicde die Sors 
niß, weiter hin den Bortenbach auf, nnd treibt, 
außer vielen Mühlen, aud die 3 Hammerwerke des 
Kreifes, — Der Kutſchbach, der außerm Kreife 
Poßneck befpühlt, und bei Köftiß die. Orla verftärkt, 
bildet fih zu Eroͤlpa duch Zufammenfluß des Hain 
baches oder Rahniſer Waſſers, der Meilitz, die 
von MWölsdorf kommt, des. Sräfendorier und des 
Koͤnitzer Waſſers. Der bei Schmorda entfpringende 
Weinbac fließt zwar dem Kutſchbache zu, erreicht 
ihn aber nicht, fondern verfhwindet unter der Höhe, 
die die Ruine der Altenburg trägt, in die Erde, » 


. 


I 


Ziegenruͤck si 


Der wichtigſte Teich. dürfte der große Teich set . 


Mora jun. ne. 2 TR, 

Einen ausgezeichneten Berg giebt es nicht, wohl 
aber erheben ſich, befonders längs der Saale, eine. 
Menge von Bergen ziemlich fteil-bis zu.100 und 


mehr Ellen Höhe; worauf fie nur fanfe noch höher - 


anfteigen. Wir nennen blos: an der. Saale den 
Liebſchuͤtzer Kirhberg, den Hainberg mit. der 


Dängkoppe, den Saalberg mit der hoben. 


Leithe, den Borten- und Schleifberg, ben 


Schellenberg, den Damberg u. ſ. f.; außer . 


dem sie Höhen von Blankenberg und. Sparnberg, 
den Steinpöhl bei Liebengruͤn, den Eckenpohl 


und den Rödelberg bei: Drögniß, den -Wudels - 


und Rothenberg bei Paska, die Bergreihe von 
Wilhelmsdorf His Delien, die Hafelberge. und 


den Jangen Berg bei Werhburg, den, Beer . | 


und. Waſchberg bei Bahren, ‚den Bergzug von . 


Rahnis bis Depiß, den Sorgen: und Harzberg 
bei Zranrode, den Katzen- und Ziegenberg bei 
Sammsdorf, die Gofwiser Koppe,. u. a. ML 
— An Waldung iſt fein Mangel; denn ungeach— 
tet Feine umfaflende Heide vorhanden ift, fo iſt doch 
die Menge der Eleinern Wälder und der Buͤſche 


überaus ftarf, und wuͤrde einer viel ftärkern Volker 


menge genügen; deßhalb gedieh auch die Torfgräbes 
tei bei. dem anftoßenden Orte Knau (fonft im Amte 
Ziegenruͤck) fo wenig, daß man fie lieder einftellte, 
Auszeihnung verdienen die Heide und andre Hoͤl— 
zer füdweftlich bei Tranrode, jene bei Gertewiß und 
Bahren, bei Wilhelmsdorf, bei Paska, bei Cülmla, 
die zwifchen Ziegenruͤck, Eßbach und Liebſchuͤtz, jene 
bei Droͤgnitz, der Lohmenwald u. a. Hölzer bei 
BSefell, u. ſ. w. — Da das Klima tauber if, 
als die nur mägige Meereshoͤhe des Geländes es 
vermuthen laſſen ſollte, und da der Boden keines⸗ 


» 
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wegs zu den fruchtbaren Pflegen gehoͤrt, : and). bie 
Waldungen ihn unverhältnigmäßig beſchraͤnken, fo 
langt die Getreiderrzeugung für die geringe 
Volksmenge nur eben bin. Auch baue man, außer 
den Flachſe, feine KHandelspflanzgen in Menge. 
Eben fo wenig ift hier an fiarfe Fabrication zu 
denken; man. fpinnt nur für die Ebersdorfer Fabri⸗ 
ten, webt Hausleinwand, m. f. f. Gefell allein 
macht hier eine Ausnahme, und liefert etwas Mouf 
felin und Schleier. Wichtiger iſt der Berg 
bau, den man bei Gefell u. a. D. auf reichhaltis 
gen Eifenftein, bei Cammsdorf und Goßwitz 
aber nicht nur: auf diefen , fondern auch auf Kobelt, 
Bleiglanz, Kupfer und etwas Silber treibt; 
f. übrigens Cammsdorf, wo aud ein Bergamt 
feinen Siß hat. Bei Croͤlpa gewinnt man Gypd 
in großer Menge, und verfauft ihn ale Düngemit 
tel befonderd ins _ Altenburgihe. Die trefflichen 
Schieferbräde bei Ziegenruͤck werden wenig 
benußt, indem die Abnahme fehr gering iſt. Bei 
Gefell findet fih guter Thon, fo wie aufgelöfter 
Seldfpath. oder Porcellanerde, bie. bisher undes 
hußt blieb, um der Weißerdenzehe bei Aue nicht 
Eintrag zu thun. Bei Depiß if ein Kalfofen, 
bei. Erölpa eine Pulvermühle, Bei Ziegens 
ruͤch, Sparnberg und Blankenberg find Pas 
pietmühlen, bei Ießterem, fo wie zu Walss 
burg und zu Lemmerfhmicde find Hohöfen 
nebſt andern Eijenhüttenwerten im Umtrieb. Den 
Eifenftein liefert theils Gefell, theils Cammsdorf, 
theils auch König im Schwarzburgfchen. Aud 
Wilhelmsdorf trieb ehedem einigen Bergbau. — 
Bemerkung verdient ed, daß auf einem fo Kleinen 
Raume von 32 Du. Meil. dennoch 6, theils noch 
bewohnte, theils nur nod als Ruinen vorhandene 
Bergſchloͤſſer Hier find, nämlich Ziegenruͤck, Rahnis, 
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Btrandenſtein, die Altenburg bei Wernburg (gänzlich 
verfallen), Sparnberg und Blankenberg. Die. erfter 
beiden waren Siße von Herrfchaften, die andern & 
von anfehnlihen Rittergätern in der Vorzeit. (S.) 

Ziegenruͤck, das vormalige koͤniglich ſaͤchſiſche 
Amt des Neuſtaͤdter Kreiſes, und zwar in deſſen 
ſuͤdweſtlichſtem Theile gelegen, erſtreckte ſich in ſehr 
regelmaͤßiger Geſtalt von Neidenberga bis Neudeck 
an 4, und von Liebengruͤn bis Bahren 24 Stun? 
den weit, erfüllte etwa 2 Quadratmeilen, und hatte 
Ziegenruͤck ſelbſt zum mittelften Orte. Es gränzte 
nordweftlih und nördl. ans Amt Arnshaugk, ſuͤd⸗ 
oͤſtl. und ſuͤdl. ans Reußiſche, welt, ans Schwarz: 
burgifhe, und begriff außer der Stadt. Ziegenrück 
und den Marktflecken Licbengrün und Goͤſe 
fig, noch die Dörfer Eſbach, Reigengefhwens 
da, Drogniß, Alten: und Neuenbeuthen, 
Keyla, Poſen, Shöndorf, Volkmanns— 
dorf, Cülmla, Bucha, Taufa, Knau, Bade . 
ren, Loska, Morarskiebihüß, Dasta und 
Neidenbergaz; ferner Antheile an den Arnshaugs 
tiihen Dörfern Klaina und Gertewiß; endlich 
bie Hammerorte Lemmerfhmiede und 
Walsburg, die Ziegenräder Mühlen, das 
ForftHaus am Sornißbahe, die Lotters, Ots 
ters, Linken-, Lodra-, Zfhaden: und Hops 
fenmühle, das rothe Vorwerk und die Vor— 
werfsörthen Strohhacken und Doberhad, 
Ritterguͤter des Amtes waren: 1) fchriftfäffige: 
Knau, Bucha, Taufa, Liebſchuͤtz Obertheil, 
Liebſchütz Untertheil und Neidenberga; 
2) amtſaͤſſige: Altenbeuthen, Cuͤlmla, Es: 
bach; doch iſt letzteres kein eigentliches Gut, ſon— 
dern beſteht nur aus dem amtſaͤſſigen Antheile am 
Dorfe. Figenehämlihe Amtsorte waren? die 
beiden Marktflecken, Reitzengeſchwenda, 
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Antheile an Esbach, Altens und Neuendew - 
then, Keila, Pofen, Schöndorf und Volks 
mannsdorf,- die ‚beiden Hammergäter, die 
Ziegenräder Mühlen und. das Forfthaus: (Mit - 
Ausnahme der 4 letztern Dorfantheile ftchen die. 
übrigen Orte auch noch jetztt unterm koͤnigl. Juſtiz⸗ 
und Rentamte zu Ziegenruͤck, zu welchem aus dem 

vormaligen Amte Arnshaugk auch noch hinzugekom⸗ 
men ſind: die Kirche und das Gemeindehaus in 
Croͤlpa, einige Guͤter in Gertewitz und in 
Schmorda.) Nach Leonh. ſoll das Amt auf) 8 
Vorwerke begriffen haben; wir wiſſen aber nur 6 
aufzufinden; vielleicht find noch ein Paar Stadtguͤ— 

ter unter jene gerechnet worden Im Jahr 1779 
zählte man im Amtsbezitke nur 944. Familien mit 
2906 Einwohnern Über 10 Jahr, im J. 1802 aber 
fhon 4457 Confumenten (darunter 4323 Kinder 
und: 278. Greiſe; überhaupt 2247 männlichen und 
2210 weiblihen Geſchlechts), 1804 hingegen über 
4500. — Was die natüzlihe Beſchaffenheit und 
bie Gewerbe des Bezirkes betrifft, fo gilt hier base 
jenige, was wir im vorigen Artikel bemerkten; nur 

Niſt Hier zu merken, daß in demjenigen Theile, ber 
an.das Sad: Weimarifhe Amt Neuftadt gefallen‘ 
ift, das Rittergut Knau fehr große Walbungen 
und ftarke Teichfifcherei (befonders im großen, 
mittlen und Finkenteich, auch in den Plother 
ser Teihen) beſitzt. Im J. 1779 hielten die dur 
wohner, jedoch die Nittergäter ausgefchloffen, 1218 
Kühe und 5136 Schafe. 1803 erbaute man gegen 
10000 dresdn. Schfl. Korn, - Äber 25000 Sohfl. 

Erdaͤpfel; gegen 17000. Schfl. andre Getreidefruͤchte 
u. ſ. w. (Der. Ziegenrücer Sceffel,. nach. weldem 
jene Angaben nicht geftellt find, ift dem Pöhncder. 
gleich, und. hält folglich 15 dresdn. Metzen.) Bei 

Knau wird viel Pech gefotten, der Torfbruch 





. 
— ln ee — — 


- — — — — 


⸗ 


Ziegen ruͤck Nuhr: 


t aber: jetzt unbenutzt gelaſſen; ſonſt verkaufte” man 
daraus. viel: Torf an die Stanauer Kupferhuͤtte. — 
Don den oben genannten Orten im Amte wurden: 
1815 Knau, Poſen, Kai la, Tauſa, Bucha, 


Schoͤmdorf und Volkmannsdorf (ſammt dem: 


größten Theil des Neuſtaͤdter Kreifes) an den Große 
berzog von Sachſ. Weimar abgegeben ;; alle übrigen. 
gehören jebt zu den. Orten des Ziegenruͤcker Kreiſes. 
Seit des Letzteren Eriftenz ift auch, ein. Amtmann 
zu: Ziegenruͤck; vorher aber fiand das: Amt mit uns 
term Amtmann zu Arushaugk, hatte jedoch feine 
befondre Expedition (nebſt anmeiendem Actuar und 


üuͤbrigem Perfonale) zu Ziegenruͤckkt. Im J. 1481 


findet ſich als Hauptmann. des Amtes ein Balth. 
v. Obernitz. — Ans ſaͤchſiſche Haus. war die 
Pflege oder Herrſchaft Ziegenruͤck ohne 
Zweifel damals gefommen, als Landgraf Friedrich 
der Gebißne die fhöne Elifabeth, Tochter 
des mächtigen Grafen von Arnshaugk und. Eajtell, 
beirathete. Deffen Sohn. Friedrih der Ernfte 

belohnte und belehute 1328: mit Ziegenruͤck, Triptis 
und Auma feinen verdienten Vormund und bisheris 
gen Biceregenten, Heintich v. Plauen, befreite 


auch jene, Dertchen vom Zoll und Gleite. 1350 ents 


fpann ſich, wegen der Pfandfummen die auf Zies 
genruͤck hafteten, ein Zwiſt unter den Landgrafen 
und Heinrichs Nachkommen, ber zwar anfangs zu 
dev Letzteten Zufriedenheit entſchieden wurde; aber 
‚Karl: IV. wußte im Stillen die Parteien fo zu 


verhetzen, daß dennoch 1355 ein offener Krieg aus⸗ 


brach, und: Friedrich der Seftrenge oder 
-Seindfälige‘ mit. Eaiferlihen Huͤlfstruppen zunaͤchſt 
die uͤberaus feſte Burg Ziegenruͤck dadurch einnahm, 
daß er ihr das Waſſer abſchnitt; hierdurch und. duürch 
bie Unmenſchlichkeiten, welche die Kaiſerlichen hiee 


bewieſen, wurden mehrere andre Feſtungen der Voigte 
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von Plauen und Weida (nämlid Treipets, Ama, 
Stein öder Pofterftein, Ronneburg, Weide und 
Geithayn) zu baldiger Ucbergabe geneigt; Und: fo 
ging dem Heinrih Ruzze oder Neuß v. Plauen 
‚ein anfehnliher Theil‘ feines: Beſitzthumes, insbefons 
dre Ziegenruͤck, für immer verloren. Won: 1485 
bis 1547 gehörte Lehteres der Erneftinifchen Linie, 
kam 1547 mit an Johann Friedrichs Söhne, wur 
de aber 41567 vom A. Johann Wilhelm an 
den Kurf. Auguft nebſt andern Aemtern verpfäns 
det, und 1660 von defien Nachkommen dem Kurf. 
Johann Georg I. für immer abgetreten. — 
In den fordenwendifgen Zeiten gehörte derjenige 
Theil des Amtes, der rechts oder nördlich von. der 
Saale lag, zam Orlagau. — Vor etwa 240 
Jahren werden als Zubehör des Amtes genannt: 
3 Flecken (Ziegenrüf, Goͤß. und Liebengeän) 15 
Dörfer, 725 angefeflene Mann, 289 Hufen, :10 
Pferde Ritterdienft, der Saalfloßholz zoll, 2 Mühlen; 
4 Fiſchhaͤlter, vice Fiſchbaͤche, 3720 Acker Hol), 
200 Schfl. Getreide, Nutzung von.der Stammholz⸗ 
flöße 'auf der Saale. (S.) nn 
> Biegenrhd, die Kreisftadt des zuvor ber 
ſchriebenen preuß. ſaͤchſ. Kreifes, und der Sig eines 
önigl. preuß. Juſtiz⸗ und Rentämtes, fo wie 
His 1815. die Hauptſtadt eined Amtsbezirkes im 
Ednigl. ſaͤchſ. Neuftädter Kreife, ſteht meift unter 
dern hieſigen amtfäfjigen, ſonſt landtagsfähigen Ras 
the, und liegt unter 30 Gr. 395 Min. der Breite 
und 29 Gr. 19 Min. der Länge, 1 Stunde von 
der Reußiſchen, £ bis £ Stunde von der MWeimaris 
fhen Graͤnze, 2 Meilen von Neuftadt, Auma, 
Triptis und Lobenftein; 14 bis 13. Meilen von 
Poͤßneck, Schleiß und Saalburg und Leutenderg, 
23 Meilen von Saalfeld, 13. Stunden von Rah⸗ 
nis, -an:der Strafe. von Neuſtadt und Poßneck 
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nach: Lobenftein, bis zum vechten Ufer der Saale 
hinab, welche hier ihren nordweftlihen Lauf in einen 
weſtlichen umändert, und zwei ftarte Bäche empfängt, 
nämlich oberwärtd den aus DOften kommenden PIos 
thenbach, unterwärts den Drebenbach, der hier 
ſuͤdwaͤrts fließt. Die Gegend’ ift jehr holzreich und 
überaus conpirt, das Thal, worin die Stadt länge 
dem Drebenbache bis an die Saale hin liegt, aud) 
mehr ein Schlund oder enger Paß zu nennenz 
‚denn. man kann über die Stadt hinweg von einem 
Berge: zum andern. mit ‚der Buͤchſe fchießen, und 
der Raum ift fo beengt, daß die Appartements gros 
Bentheils Haben muͤſſen an der Vorderſeite der Häus 
fer angebracht werden. Gleichwohl ift das Dertchen 
ammauert, und galt im 14. Jahrh. (wo es Czy⸗ 
genrucke gefchrieben : wurde): mit Zuzichung des 
Sehen Haufe 8 oder der Burg für. eine Haupts 
feftung. Von beiden, zum Theis mit Laub s und Nadels 
Holz beftandnnen. Bergen, welche die Stadt beengen, 
„Heißt der weſtliche in feinen untern Theilen der 
Sch lLoß⸗ in den Höhern aber der Spibberg, der 
oͤſtliche hingegen der Kirchberg, Spitalberg, 
Mülmlaer Berg Die Lage der Stadt jhüßte 
»fie- bisher :faft ohne Ausnahme vor. Gewitterfchaden; 
„dagegen: wird dadurch der Feldbau auf den ſchroffen 
Bergen und wegen der Entfernung der Aecker höchft 
„hefhwerlih. Der an Forellen ergiebige Drebens 
‚ac trennt die Stadt. von dem felfigen, einem Vor⸗ 
gebirge Ahnlihen Schloßberg, und. fchließe ihr 
- nebft der Sorniß: ziemlich ſchmal ein. Lebtere 
„tommt aus dem großen: Teiche bei Mora, und ere 
erreicht die Saale bei dem, nur Z Stunde von Zies 
gentuͤck entfernten Hammerwert Lemmerjhmiede. 
Das Hufeiſen, welches der: Fluß bier befchreibt, 
wird der Stadt gegenüber durch ‚einen Theil des 
"hohen Hain: oder Hennberges, insbefondere 
Lexit. v. Sachſ. XII. Bi. | O o 
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durch die Haͤngkoppe erfüllt. Oeſtlich und nbrds 
(ih verbreiten fih die Plothen-⸗, Kriegs:, 
Haͤßlich- und Schnabelhölzer, weſtlich bie 
Sornitz. — Die Stadt iſt fehr alt, und an dem 
Kirhthurme findet man in einem Schieferfteine die 
Jahrzahl 1222 eingehauen. — Der Spitzberg 
wird aud), wegen des darauf ſtehenden fogenannten 
Schloffes oder jekigen Amthaujes, Schloßberg 
genannt. Dieſes leßtere war vor dem 3ojährigen 
Kriege das Kornhaus des Schloffes; allein, da in 
dem genannten Kriege das Schloß zerftört wurde, 
das in Urkunden das fette Haus Ziegenrüd 
beißt, fo wurde es zur Wohnung der Beamten eins 
gerichtet. 2 = | 
Im J. 1816 zählte man hier, mit Einfhluß 
der einzelnen Mühlen, in 126 Haͤuſern 5823 
Bewohner; Leonh. giebt 100 Käufer, 10 foges 
nannte halbe Häufer und 10 Wuͤſtungen, Ens 
gelhardt 102 Wohnungen an. 1779, fanden fich in 
165 Familien nur 318 Bewohner Über 10 Jahr, 
41802 aber 486 Conſumenten, barunter 153 
Kinder und AO Greife, überhaupt 248 Mannes 
und 238 Frauensperfonen. Sie befißen nur 8 Aw 
fen fleiniger und wenig fruchtbarer Felder, fpins 
nen zum Theil Baumwolle für die Ebersdorfer Fas 
briten, haben guten Gewinn von dem Biermeis 
lenzwang, ber die Brauerei ziemlich lebhaft macht, 
und von den Kreiss, Zols und Amtsbehoͤrden. 
Veber die Saale führe ein Steg und ein Kahn 
für Snfgänger, fo wie eine Fähre für Wagen, 
davon die Kämmerei die Einkünfte bezieht. Im 
Drte iſt ein Gafthof. An der Saale fichen 2, 
dem Amte unterworfene Mühlen, welche Kurf. 
Auguſt um die halbe Nußung verpachtet hatte; 
fie heißen nach ihrer Lage die Naͤher muͤhle und 
ferne Mühle, Haben den Mahlzwang über 10 
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Dirfer, auch Schneidemählen, und’der Naͤher⸗ 
mähle haben einige Dörfer Spann / und Handdiens 
fte zu leiften. "Der Plothenbach treibt die Papier: 
mühle. Das fönigl. Forſthaus ſteht dieſſeits 
Lemmerſchmiede an der Muͤndung der Sornitz. Auch 
giebt es cin Hoſpital hier. Ehemals war hier 
ein Hauptgleite mit 19 Beigleiten. Dei 
Stadtrath beißt auch das fogenannte Vorwerk 
(eigentlich ein amtſaͤſſiges Rittergut) zu Eebad 
nebſt Antheileh an diefem Dorfe und an Culmla; 
das Vorwerk beſteht jedoch als Gut laͤngſt nidye 
mehr, fondern nur noch. in Gerichts⸗, Lehnss und 
Zinsnußungen von den Unterthanen, über welche 
das Amt die Obergerichte Abt. Letzteres befindet 
fih in dem chemakigen Schloßmagazin, das zur 
Wohnung des Actuars und fonftigen Requifiten des 
Amtes vorgerichtet it, und bisher von den Amts: 
unterthanen der Reihe nad) bei Tag und Nacht ber 
wacht werden mußte, auch ſchuͤtten letztere hierher 
ihr Zinsgetreide, meift in Hafer beitchend, welches 
dann bis 1815 ins Zwickauer Landesmagazin ge 
fchaffe wurde. Das Amt übt die Obergerichte 
in der Stadt, und Befißt einige Felder und Nies 
fen, weßhalb am Amthauſe auch Wirchfchaftsgebäus 
de ftehen. Das, eigentliche uralte Schloß ſelbſt, 
auf welchem die Burgvoigtei ehedem in der v. Ober: 
nißifchen Familie erblih war, ift faft fo gut als 
verfchwunden, nachdem man vor etiva 35 Jahren 
auch noch den letzten Thurm abgetragen, weil cr 
den Einjturz drobete, , Ä 

An der anjehnlihen Kirche (in der Mitte 
der Stadt) fliehen 2 Geiſtliche, davon der Paſtor 
feiet 1815 zugleid Superintendent. des Ziegem 
ruͤcker Kreifes iſt; er hat daher die Inſpection über 
die Parochien Ziegenräcd CI. nahher,) Goͤhitz 
(mit Filial Schniorda,) Wer — (mit Filiai 
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Podelwitz,) Erdlpa (mit Filial Tranroda, Ko 
kendorf, Sräfendorf, auch mit Laußnig und Birkigt 
im Saalfeldifhen,) Rahnis (mie Filial Oepitz, 
Dobigau, Seißla und Wilhelmsdorf,)- Großcams— 
dorf (mie Filial Kleineamsdorf und Gofwiß,) 
Droͤgnitz (mit Fil. Neidenderga, Reitzengeſchwen⸗ 
da und Altenbeuthen,) Liebſchuͤtz Cmit Filial 
Liebengruͤn,) Gefell (mit Filial Ullersreuth im 
Reuß-Ebersdorfiſchen); außerdem uͤber die Filiale 
Gertewiß (zu Oberoppurg,) Laske und Bah— 
ren (zu Knau,) Esbach (zu Volkmannsdorf, 
fämmtlih im. Weimarifchen ‘gelegen, } Delfen (zu 
König im Schwarzburgifhen,) Meuenbeuthen 
(zu. Weißbach, chen da,) Sparnberg (zu de 
fehr weitläufigen Parochie Berg in. Baiern gehoͤ⸗ 
rig,) Blintendorf endlich gehoͤrt zur reußiſchen 
Parochie Frohße. Cuͤlmla iſt nach Schoͤndorf im 
Weimariſchen, und der Blankenberger Antheil von 
Arlas oder Marles iſt zur Marles'er Kirche im 
Reuß. gepfarrt. Der Superintendent ſteht untet 
der geiſtl. und Schul-Commiſſion zu Erfurt, als 
der Unterbehörde des Conſiſtoriums zu Magdeburg. 
— Dis 1815. gehörte. Ziegenrüf zur Inſpection 
Neuſtadt. Zur Kirche iſt nichts weiter gepfartt; 
dagegen hat fie die Filiale Keyla im Weimari⸗ 
ſchen, Mora und Paßka mit dem dazu gepfarts 
ten Schlaghauſe an der Saale. Eigentlich if 
Paßka eine Mutterkicche, wozu die beiden andern 
Filiale gehören, und bildete auch bis 1544 eine um 
abhängige Parochie, die man aber damals, wo ie 
gaͤnzlich verarmt war, mit Ziegenruͤck verband, ſo 
daß num der daſige Diakon jedesmal auch Paſtot 
zu Paßka if. Bis 1606 conferirte der- Stadtrat) 
die geiftlihen Stellen, unterſchreibt aber feitdem 
nur — gleich den Gerichtsherrfhaften: der. Filiale 
— die-vom Amte ausgeftellte Wocation ‚nachdem 
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das Conſiſtorium den Vocandum beftimmt hat. 
Der Paftor war bis 1815 zugleih Ephoralads 
junet. Als erfier evangel. Pfarrer kommt Barth, 
Palmer vor; der achte Paſtor, Mid. Stemier, 
war bis 1747 (wo er 84 Jahr alt farb) 60 J. 
im Amte und 58 5. verheirathet gewejen. Als ers 
ſter Diakon zog 1544 Joh. Röppiicher von Paßka 
hierher. Am Kirchthurm findet ſich die Jahrzahl 
1222, ale ein Beweis für das hohe Alter des Or⸗ 
tes, der 1590 noch als Flecken. vortommt; fein 
Alter als Stade iſt nicht bekannt. Das biefige 
Hofpital erhielt bisher die fogenannte Addition, 
“», i. einen Seldbeitrag, aus dem Amte Arnshaugf. 
— Ziegenräd ift der Geburtsort des berühmten 
Arztes und Polyhiſtors D. Eafp. Dornavius, 
— Bon den naden, der Stadt gehörigen Schies 
ferbruͤchen war ſchon im vorleßten Artikel die 
Rede. (S.) - J 
Ziegenruͤck (der) oder der Ziegenruͤcken, 
Name des Höhenzuges am rechten Ufer der Zſcho— 
pau vom Einfluffe desjenigen Bädyleins, weldes 
auf feiner linken Seite den Scharfenfteiner Schloß 
felfen beſpuͤhlt und bei Hohendorf feine Quellen hat, 
bis zum Trachenberge oder Drachenberge 
im Amte Augufiusburg, welchen leßtern die Berge 
hauſiſche Charte „die Mägde‘ nennt. Der Ziegen: 
ruͤck iſt an 200 Ellen hoch, ſehr ſteil, von Süd 
‚nad Mord + Stunde lang, gehört dort zum v. Eins 
fiedelfhen Rittergut Scharfenflein im Wolken— 
fteiner Amte, bier ins Amt Auguftusburg, und 
iſt faſt gänzlih mit Buchen und Tannen beftanden; 
er ift als Berg nicht weniger ſchoͤn, als jener bei 
Tharandt, an welchem die fogenannten heiligen Hal: 
len:fih befinden , und einzelne Puncte deffelben ges 
währen ‚eine, zwar nicht ausgebreitete, aber ent⸗ 
zödend ſchoͤne Ausficht in das vielfach gewundene, 
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tiefe, beinahe unwegſame Zſchopenthal. Insbeſon⸗ 
dre if ein Vorſprung des Berges vom Scharfen— 
feiner Gerichtsherrn (der in Verfhönerung der Ge 
gend ein erfreulihes Mufter aufjtellt) zu einem be 
quemen Standpunst umgeihaffen worden, wo man 
einen Zeuerheerd, Steinbänfe, ein Schauerdach 
u. f. m. trifft, und einer herrlichen Ausſicht auf 
das Schloß (welches doh 30 Ellen uͤber'm Fluſſe 
ficht) und die Zichopau hinab, nad) Griesbach hin 
über, nad Zſchopau u. a. D. genicht. Was mir 
ſchon unter Scarfenitein bemerkten, muͤſſen wie 
hier wiederholen: wer noch niht das. Scharfen: 
feiner Zfchopens und das Olbernhauer Flöhe 
thal kennt, der wolle nicht Über die reißenden Par— 
tien des Erzgebirges urtheilen. — Der. Name des 
Berges beruht auf jeiner Geſtalt, wenn man ihn 
von dem gegenüberitchenden groien Beer— oder 
Heidelberge. aus betrachtet; auf dem Rieſenge— 
kirge, im Släßifhen u. |. mw. fommt der Name öfr 
ters vor, und für den Sachſen it befonders derje 
nige Ziegenräcden intereflant, der 1 Stunde 
fang den Teufelsgrund bilden hilft, in welchem 
fih das Weißwaſſer — als die eigentliche 
(wenn gleih nit fogenannte) Elbe — bildet; 
Jänger it der Heidelberger Ziegenrücken am 
techten Ufer der Elbe. — Auch eine finfter bewals 
dete, zum Theil felfige, aus Sanditein aufgerhärms 
te. Höhe der ſaͤchſ. Schweiß heißt der Ziegenrüd; 
fie. finder fih Hinter Rathen, nach Waltersdorf und 
Hohnſtein zu, flößt an den Diebskeller und ben 
- Scheibegrund, und fteht dem hohen Holze gegens 
über, fo wie in der Nähe des Gamrichſteines. (S.) 

Ziegenſchacht, f. Wittichsthal, 

Ziegra, ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut und 
dazu gehoͤriges Dorf im Koͤnigreich Sachſen, im 
Leipziger Kreiſe und Amte Leißnig, (ſonſt in dem 
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von Döbeln,) zwiſchen den Städten Dobeln und 
\ Waldheim, 13 Stunde füdlih von Döbeln und 
2 Stunden ndrdlih von Waldheiny entfernt, ums 
graͤnzt von. den Dörfern Forhheim, Ebersbach, 
Knobelsdörf und Klein; Limmriß, an der Poſtſtraße 
von Waldheim nah Döbeln, gelegen. Das Dorf 
hatte im 3. 1823 der Häufer 31 und 204 Eins 
wohner. Unter letztern find 5 Huͤfner, 6 Gärts 
ner und 26 Drefcher und Häusler,” mit 104 Aus 
fen. . Die Fluren gränzen weſtlich an die Zſchopau, 
und der Ort hat wegen feiner hohen Lage reißende 
Umgebungen und Ausfichten, fowohl in das Zſcho⸗ 
pauer als in’s Muldenthal. Das hiefige Rittergut 
iſt altfchriftfäfftg, wie oben gefagt; es wird mit einem 
Nitterpferde verdient und ift ein Mannlehn, hat 
die Ober: und Erbgerichte Über die Dörfer Ziegra 
und Forchheim, ift auch mit der Mittel; und Nies 
ders Yagd, und mit dem Vorrechte, von Pfingften 
an Rehe zu Ichießen, belieben. — Seine, Felder, 
Gärten, Wiefen, Teiche und Holzungen liegen uns 
unterbrochen um das Gut herum; auch hat cs eine 
bedeutende vercdelte Schäferei. Diefes Ritters 
Hut ift das Stammhaus des alten Nittergefhlechts 
von Ziegra, das früher im Klofter Zelle eine 
Kapelle und ein Begräbniß hatte; obfhon Kn auth, 
in feiner Geſchichte des Klofters Zelle, deren Stamm; 
burg Raußlitz in der Fehde zwiſchen den Edlen von 
Nuzzin Moſſen) und von Ziegra angiebt. Die 
Burg derfelben hat wahrfcheinlich hart an der Zichor 
pau geftanden, wo noch ein Stück Holz, der Burger 
fadel, und ein Theil davon, die Schanze ger 
nannt wird, um welche Gräben zu fehen und Mau: 
erfchutt in der Tiefe gefunden wird. Mitten auf 
der Erhöhung hat wohl der Wartthurm geftan: 
den, von dem aus man die Gegend der Zihopau 
and Mulde überfegen konnte. Dieſes Geſchlecht 
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von Ziegra fcheint ſchon fruͤhe ausgeftorben zu fein, 
da man wenig Nachrichten von ihm vorfindet, und 
Ziegra fhon im 13. Jahrhundert in dem Beſitz derer 
von Hohnsberg auf Schwota war. Im J. 
4569 erkaufte es Hans von Guͤnderode, deflen 
Leichenſtein fih an der Kirhhofsmauer erhalten hat. 
- Auf diefem ift Joachim von Doͤlau, kurfuͤrſtl. 
Saͤchſiſcher Hofrath, und Kurfürft Ehriftian II. 
Hofmeifter geweſen, welcher in biefiger Kirche ein 
ſchoͤnes Epithaphium hatte, was aber im J. 1769 
zu einem Bau verwendet wurde. Ihm folgte fein 
Sohn, Friedrih von Doͤlau, dann ein Friedrid 
EHriftoph v. Polenz, Nikolaus v. Wall witz, 
Safpar Ludwig, Marihall v. Bieberfein, 
Kammerjunker von Hartitzſch, unter welchem letztern 
die Kirhe ganz nen erbaut wurde. Das Gurt be 
ſaß fein Enkel, Kammerjunker von Bofe bis zum 
%. 1820, wo es an die Familie Huch verkauft 
wurde. Das Rittersgutsdorf Forchheim bat 10 
Hufen. 
Die hieſige Pfarrkirche und Schule ftehen un: 
ter der Collatur des Rittergutsbefißers und der In—⸗ 
fpertion Oſchatz. Schon vor der Reformation war 
eine Kirche hier; der erſte evangelifche Pfarrer kommt 
im 9. 1575 vor; er hieß Johann Eber. Ziegra 
ift der Geburtsort des jeßigen erften Profeffors in 
der Schule zu Srimma M. Jonathan Aug. Weitert. 
Zielſchholz, eine Holzung des Koͤnigl. Saͤch⸗ 
fiihen Kreisamts Meiffen, dicht an der Moffener 
Amtsgränge, 1 Stunde nordweſtlich von Hoffen, 
und nahe. djtlih bei Cohren gelegen, zu welchem 
Nittergut fie gehört. Die Straße von Döbeln nah 
Noffen fcheidet fie vom Hengſtholze, welches gleih 
jenem auf Streits Charte fehlt. CS.) | 
Blemberg, Zimberg, Zinnberg, eigent 
lich wohl Zinneberg oder Zinnenberg, frühe 


- 
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Zinberg, im 13. Jahrh. Cinninberg, ein 
Dirfhen. der graͤflich Schönburgifhen Herrſch. Per 
nig im erzgebirg. Kreife, alfo dem Strafen Alban 
v. Schoͤnburg-Wechſelburg gehörig, hat außer dem 
Vorwerke nur einige 20 auf herrfchaftlihen ‚Grund 
und Boden angejeßte Häusler: und Gärtnerftellen, 
ift mit feinen 120 bis 130 Vewohnern, die größs 
tentheils Spinnerei, Weberei, Taglöhnerei und Obſt— 
bau treiben, nad) Penig gepfarrt, und liegt + St. 
jüdweftlich von Penig, über dem rechten Ufer der 
Mulde, am Höhern Abhange eines fteilen und gros 
Bentheils felfigen Berges, den eine tiefe Schrunde 
fpaltet,. und den in Nordoſt der Tauſcher Bad 
begraͤnzt; unterwärts gegenfiber liegt in einem Bleis 
nen reißendsfchönen Thalkeffel das Rittergut und 
Dirfhen Thier bach, und die umliegenden Höhen 
gewähren vortreffliche Ausfihten nach Wolkenburg, 
Penig u. f.f Das Vorwerk hat eine Schäferei 
und. umfaflende, aber Altlihe Gebäude, und ftcht 
gegen 70 Ellen hoch uͤberm Fluffe. Zinnenberg war 
ehemals eine berühmte Felfenburg, davon man 
noch vor 2 Menjchenaltern Trümmer und Spuren 
fand, und gehörte nebft Rohsburg und Drahens 
feld — Andre fügen auch noch die hypothetifche 
Beine Burg Licbenftein unterhalb Penig hinzu 


— der burggräflid Wh Fami⸗ 


lie, welche nach Kreyſſigs Dafuͤrhalten durch Zu— 
ſammenfluß der alten Familie v. Froburg und 
v. Floͤßberg entſtand. Daher kommt es denn, 
daß man in der Geſchichte Burgsrafen von 
Rochsperc, Burggr. v. Cinninbere, Burgs 
grafen von Drachenfels findet, ohne daß doch 
Burggrafſchaften dieſes Namens exiſtirten. 
So war 1283 und 1288 Heinr. v. Cinnin— 
berc, der Oncle des Rochsburger Burggrafen Die⸗ 
trich, praefectas de Cinninberc. Später aber ward 


586 Zieſcht — Ziefhäß 


die Burg, in den Händen einer anderit, uns unbe 
fannten Familie, nebft Dracdenfels ein Raubneſt, 
weßhalb beide nah dem 1488 geſchloſſenen ſchwaͤbi⸗ 
Shen Bunde zerfidrt wurden. Die Burg des Dras 
henfelfes, Zinneberg gegenüber gelegen, enthielt 
auch eine Wallfahrtskirche zur elenden (di. 
nah Aegypten entwichenen) Maria, welche mit 
der Kirche des fogenannten Heiligen auf dem 
Berge (d. i. der jeßigen Hauptliche von Penia) 
in Verbindung fand. Ditmar erzählt, daß zu beir 
den Kirchen große Wallfahrten mit Muſikchoͤren ge 
ſchehen wären, und daß man zu Markersporf 
gebeichtet und Ablaß eingeholt habe; deffen. Kirche 
war folglih die Muttertirhe, — ein. Verhältnif, 
welches fih 1404 faft umdrehete, indem damals Burg 
graf Albrecht dem Capellan das. Gotteshaus zu 
Markersdorf mit allen Gerehtfamen, die Oberges 
sichte ausgenommen, übergab, weßhalb. derfelbe auch 
in Penig zu predigen bekam. Im J. 1212 kommt 
ein Keine, v. Drafinvels als unmittelbar kaiſer— 
licher Vaſall vor, weil er naͤmlich Burggr. zu Als 
tenburg war; denn daß Drachenfels felbft ein Burgs 
ward beherrſcht habe, findet man in der Gefchichte 
nirgends. 1433 war Gottfr. v. Tradenfels 
Hauptmann (d. i. Gouverneur) zu Freiberg; fein 
Wappen zeigte 2 gefrönte Häupter neben einander. 
Auch noh 1627 trug Einer v. Drachenfels das 
Triumphrörkchen bei der Begräbnißfeier eines weis 
marifhen Prinzen, der in Öftreich. Gefangenſchaft 
farb. Auf dem Dradenfeld fanden fih ebenfalls 
nod bei Menfchengedenken Weberbleibfel der alten 
Burg. (S.) 

—Zieſcht, ſ. die Artikel Großzieſcht und 
Kleinzieſcht. 

ZSZieſchuͤtz, Ziſchitz, auch Tzieſchitz, wend. 
Zjezezy, ein Bautzner landmitleidendes Dorf des 
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Königreihse Sachen, im Dberlaufißer Kreiſe, im 
Oberbautzner Kreife, im Gebiete der Stadt Bautzen, 
1 Stunde oͤſtl. von der Stadt Banken, an det 
Hauptſtraße von Bautzen nad Reichenbach rechts, 
und auch nicht fern links von der Strafe, die von 
Bausen nach Löbau führt, an einem Kleinen Bade, 
ber in die hintere Spree fälle, zwiſchen den Doͤr⸗ 
fern Nadelwitz, Baſchuͤtz, Jenkowitz und Taucher 
gelegen, Das Dorf gehört zum Theil dem Stadt, 
rathe zu Baußen, nnd zum Theil dem Rittergutss 
befißer von Zieſchuͤtz und Baſchuͤtz. Die Einwohner 
find nah Purſchwitz eingepfarrt, und dahin zu 
Schule gewiefen, | | 
Ziefhmwig, oder Ziefelwiß, eine wuͤſte 
Mark in dem Herzogth. Sachſen, im R. B. Mer— 
ſeburg, im Bitterfelder Kreife und Arte, unfern 
Skoͤhna, zu deffem Rittergute fie gehoͤrt, gelegen. 
Zileſelloch, Zieſenloch, eine fogenannte 
unterirdiihe, große oder vielmehr lange Höhle im 
Fuͤrſtenth. Sad, Coburg, im Meiningifchen Ans 
theile und Amte Schaltau, zwilhen den Dörfern 
Mefhenbah und Rabenaußig gelegen. Es fliefie 
darin ein kleiner Bach, und hier und da find vers 
fhiedene Weitungen, meiftens 20 Fuß hoch, auch 
‘ein Über 300 Schritt langer Gang. An den Wins 
den feßt ſich Tropfſtein ab. Ungefähr einen Buͤch⸗ 
fenfhuß entfernt vom Wege von Rabenaußig nad) 
Meſchenbach, am Anfange eines Eleinen Srundes, ' 
ber fich nach der Effelder hinunterzieht, ift an der 
Ditfeiee eines. kleinen, mit Nadelholz bewachſenen 
Huͤgels eine ungefähr zwei Manng hoch keſſelfoͤrmi⸗ 
ge Vertiefung, in die man, weil die vormals eins 
gehauenen Stufen verfallen. find, nicht ohne einige 
Schwierigkeit Hincingelangt, und in deren Grund 
man eine Oeffnung antrifft, die den Eingang der 
‚Höhle bilder.  Diefe führe im ſchiefer Richtung weis 
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ter in die Tiefe hinab, wo man: zu eirfem Gange. 
gelangt, ber bald weiter, bald enger, eine gute x - 


- Stunde lang in füdweftlicher Richtung fortläuft. 
Die Wände der Höhle find voller Tropfiteine, Man 
machte Berfude, etwas. Metallifhes in der Höhle 
zu entdeden, die aber nicht gluͤcklich aysfielen; denn 
es leuchtet in die Augen, daß dieſelbe zu den im 
Kalkftein gewöhnlichen Schluhten gehört, und da 
fie nichts ausgezeichnetes hat, fo fteht fie gegen ans 
dere Ähnliche Naturerſcheinungen mit Recht zuruͤck. 


Dennod giebt es eine ausführliche Befchreibung die 


fes Ziefellohs, das auch Zinſelloch heißt, in 
Keßler von Sprengeifen’s Topographie des 
herzosl. Sachſ. Coburg: Meiningfhen Antheild an 
dem Herzogthum Coburg ©. 28 ꝛc. — und «eine 
Profilzeichnung in Funke's leipziger Magazin zut 
Naturkunde ꝛc. fic befinden, und zwar im 4. Stid 
des Jahrs 1782. Ä Ä 
 Rieftau, oder Zwietsw, ein. Dorf der Nies 
derlaufis, alſo feit 1815. im Herzogth. Sachſen, im 


N. B. Frankfurt, im Kreife Kalau, in der Herr 


Schaft Drebkau, nicht fern vom Städtchen Drebkau 
gelegen; doch findet man es auf’ feiner Karte, und 
da der Frankfurter Regierungs: Ortskatalog es nad) 
Kalau einpfarrt, fo muß es weit näher bei Kalau 
liegen, ‚aber auch, da findet man es nicht. verzeidy? 
net. Der Dre hat 12 Käufer, -58 Einwohner, und 
‚eine befonders abgelegne Schulwohnung. Es hat 
41000 fl. Schaßung, und gehört zum Nittergute 
Drebkau. ER | 
Zieffen, auf den Chatten Kleinziffen, 
fruͤher Zyſſen, in Urkunden Zeyffin juxta 
Dalen, chemals ein befondres Dorf, jet eim Theil 
des koͤnigl. ſaͤchſ. Städthens Dahlem im Amte 
Oſchatz, alfo dem Strafen v. Buͤnau gehoͤrig, liegt 
duch den Bach gefchieden am nordoͤſtlichen Kande 
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meißniſche Biſchof von hier die bis dahin ans Clo— 
ſter Mühlberg gezahlten Gefälle. (S.) 
Ziethen, Groß-Ziethen und Klein— 
in der Niederlauſitz, im 
Cottbuſſer Kreiſe, im Amte Peitz, 1 Stunde noͤrd⸗ 


beim Dorfe Turnow ger 
legen und zum daſigen Rittergute gehörig. Die Einz 


be zu Peiz gepfarrt und mit zur Schule gewieſen. 
F Ziezo, Zietzo, Zißomw, ein Dorf im Her— 
zogthum Sachen, im R. ©. Potsdam, im Kreife 
Belzig, im Amte Belzig, mit Rabenſtein, am Pla⸗ 
henbach, der von Niemegk kommt, und von Süden 
. gegen Norden fließt, 22 Stunden öftlih von der | 
Stadt Belzig, etwas weit: vom Wachtelberg, 24 
Stunden nördl. von Niemegk, zwifchen den Dörfern 
‚ Kater, Lakte, Kühlewis und. Nefchholz, im ebener 
Gegend gelegen. Das Dorf fteht unmittelbar unter 
dem Amte, hat 12 Käufer, 70- Einwohner, die 
34 Hufen befißen und arten Roggenbau und Vieh⸗ 
zucht treiben. An Holzungen fehlt es ihnen. Der 
Ort hat ein Filial von Moͤrz, z Stunde ſuͤdlich 
davon gelegen, welches unter der Sinfpeetion Bel— 
dig und. der Landesregierung ſteht; früher ſtand fie 
unter der Collatur des koͤnigl. ſaͤchf. Kirchenraths. 
Der Ort hat ſehr viel-im Tjährigen Kriege gelitten, 
fo wie die Machbardörfer Locto und Mörz. 
- Bießfh, Ziezſch, ein Dorf in dem Könige 
reih Sahfen, im Kreiſe Oberlauſitz, im Bäußner 
Niederkreiſe, in der Standesherrſchaft Koͤnigsbruck, 
zwiſchen Otterſchuͤtz und Quosdorf, der Stadt Kra⸗ 
kau und dem Dorfe Schmorkau an der Pulsnitz, 
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4 Stunde Sftlid davon gelegen. Der Fuhrweg vor 
Kratau nad Hoierswerda führe Hier durch. Das 
Dorf ift nah Krafau in die Stadtkirche gepfarrt. 
Das Dorf hat 20 Käufer und über 100 Einwoh 
ner, die mit Ober: und Erbgerichten. unter ber 
Standesherrfhaft ftchen. Nahe an’s Dorf zieht 
fi) nördi. die dͤrre Heide, eine große Waldung. 
Zietzſchen, Zſchießen, man fude Zib⸗ 
ſchen. F 
Zigeunerbrunnen, der, er liegt am Schays 
zenſtein im Walde, unfern der Stade Elterlein, 
alfo im Könige, Saͤchſ. Erzgebirgſchen Kreife, im 
Amte Gruͤnhain gelegen. Der ſehr wahrfcheinlicyen 
Sage zufolge, haufeten einſt Ziegeuner im diefem 
fchauerlihen Walde, durchzogen gleih Heuſchrecken, 
bettelnd ‚und ftehlend das Land und theilten an die 
fem in der Wildniß liegenden Brunnen ihre Schaͤtze. 
Daher wohl der Name Schatzenſtein. | 
zillbadh, ein Dorf in dem Großherzogthum 
Sachſen Weimar, in dem Eiſenachſchen Kreife, im 
Amte Kaltennordhein, 3 Stunden nördl. von der 
Stadt Kaltennordheim, auch 2 Stunden nördi. von 
der Stadt Wafungen, 1 Stunde weftlich von der 
Weſer, an dem in dielelbe fallenden Zillbache gele 
gen, — Zillbach war vom %. 1461 bis 1543 eine 
blofe Glashütte, und wurde im leßtgenannten Jahre 
in ein Graͤflich Hennebergiſches Jagdhaus ver: 
wandelt, bei welchem endlih im J. 1693 Herzog 
Georg von Sachſen-Eiſenach durch Umſchaffung 
einiger nahen Walddiſtrikte in Feld, Wieſen, Wei— 
den und Teiche den Grund zu einem herzoglichen 
Kammergute legte, was es auch jegt noch, nämlich ein 
großherzogliches, it. Dadurch’ wurden. mehrere Mens 
(hen bewogen, nad und nad fih Hier anzuficdeln 
‚und anzubauen., Aus. diefem Grunde ließ ‚Herzog 
Johann Wilhelm zu. Sachſen-Eiſenach im 
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1724 bereits neue Häufer für die Eofoniften erbau⸗ 
en, und 1724 erhielt jeder ein Stüd Garten, aber 
1727 nod) 4 Acker Artland dazu und im % 1751 
beitand das Kammergut aus 600 Adern Land an 
Sluren und Feldern. Man verpachtete es hierauf 
für 1500 Thaler, verwaltete es aber, nachdem die 
Pachter cd ausgejaugt hatten, wieder felbit. Hier⸗ 
auf hob man auch im J. 1784 die Schäferei 
und die Rindviehhutung in den. hereihaftlihen Wals 
dungen gänzlich auf, und verteilte das Feld und 
die Wiefen gegen einen ‚jähriihen Erbzins fteuerfrei 
unter die hieſigen Einwohner unentgeltlih, die Teiz 
che aber ließ man, bis auf den Haus teich, eins 
schen, weil in diefem die darunter erbauete Muͤh— 
le das Wafler fammelt. Auf diefe Art entftanden 
nah und nad) 37 Käufer, mit 260 Einwohnern, 
die mit dem Feldbau, der Viehzucht, den Holzars 
beiten und der Köhlerei fih nähren; im Jahr 1828 
war die Häuferzahl mit Einfhluß von KleinsZills 
bach auf 557 und die der Einwohner auf 340 ans 
gewachſen. J 
Von herrſchaftlichen Gebaͤuden befinden ſich noch 
hier, welche mit Ringmauern umgeben find: 1) dag 
großherzogliche Jagdſchloß, welches im J. 1800 
mit einem neuen Stocke verſehen wurde; 2) die 
Kirche, ſonſt das Kellerhaus, deren Pfarrer 
der Herzog beſoldete, und in welche die Klein-Zill⸗ 
bach und der Schmierofen, jo wie die Schwallunger 
Papiermühle eingepfarrt find; 3) die Oberforfts 
meifterei, ober das Oberforfts und Rentamt, und 
eine Förfterei. Hier Hat der Dberforftmeifter des 
Zilbaher Forfts Departements feinen... Siß; 
4) die Renterei, ehedem die alte Kanzlei; 5) die 
Dberförfter- Wohnung, wo der mit dem Titel 
Sorftmeifter verfehene Oberförfter und der Unterför- 
fier wohnen; die Pfarrei, chedem das Wachthaus; 
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die Schule, ehemals die Schäferer: das Birtfii 
Haus mit Brau- und Branntwein-⸗Brennen⸗ und 
Schankrecht; fo wie die Stallgebäude. Innerhalb 
der Ningmaner des Schloßhofes entſpringt ein Her 
ner Bach, der die im Dorfe ſtehende Mühle treibt 
und oͤſtlich in die Werra fliegt. — Zum hiefigen 
Kammergute gehören die Orte: Groß:Zillbad und 
Klein -Zilbah. Das letztere nennt man auch bie 


Kleine Zil lbach, und es liegt auf dem 


ten Stellberge im Waſunger Jagdreviere. 
if ein von Groß:Zillbachh 14T Stunden ſuͤdlich en 
ferntes großherzogliches Jagdſchloß, "welches Her) " 
Ernft Aug. zu Sachſen Weimar und Eijenad - 
bauen und das zweite Stoc mit einer freien ( 
rie zum Schießen verfehen ließ. Jetzt wird e | 
einem Forjtbedienten des Zillbacher. Departe 
bewohnt, welcher uͤber das Stöpferhäufer 
geſetzt iſt. Kirche und Schule von Zillbach 
unter der Didces Kaltennordheim. 
Zilmsdorf, Zielmsdorf, ein Dorfe J 
Oberlauſitz, in dem ehemaligen Goͤrlitzer Buch 
alfo im’ Herzogthum Sachſen, im R. BD. Fran 
a. d. D., im Gorauer Kreife der Nicberlauft, 
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der Standesherrichaft Muskau, abgefondert von de — | 


Oberlauſitz, nordwarts von der Stadt Ba 
Stunde, zwifhen den Dörfern Tſchaͤren, 
dorf, Bernsdorf und Helnsdorf gelegen; es if ſt faſt 
rings von Waldungen umgeben und 
Straßg von Triebel nad) Chriſtianſtadt. 
Dorfe befindet ſich ein Rittergut und Vorr 
des dem Standesheren von Muskau gehör 
der Ort 21 Haͤuſer und 153 a 
ren ah nod) zu ihm: 4) die Zilmẽdot 
von 5 Haͤuſer und 26 a 
dorfer Vorwerk mir 2 Kauf en 

3) die — drei © — 


—— 
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wohner; 4) bie Schäferei: mit 6Einwohnern. Alſo 
beſteht das Ganze aus 30 Haͤuſern und 200 Ein⸗ 
wohnern. Diefe find. cheils nach Zricbel, theils nach 
Zibelle gepfarrt. Sm J. 1800 beſaß hieſiges Ritz. 
tergut Joh. Gottlob von Reibnitz, kurfaͤchf. Amts⸗ 
hauptmann zu Sorau. Der Ort muß nach Triebel 
und Zibelle den Zehnten geben. 
Ziltendorf, Zuͤltendorf— ein Vorwerk und 
| Dorf in der Niederlauſitz, alſo im Herzogth. Sach⸗ 
fen, R. B. Frankfurt a. d. O,,.im Guͤbener Kreis 
fe, zum ehemaligen Kloſter, zur Abtei und Stift 
Nenenzelle,.jebt zum Domainenamt Zelle gehörig, 
und 2 Stunden von der Stadt. Fürftenberg. nördl.,, 
5; Stunden füdl: der Stadt Frankfurt a. d. O., an 
— Straße von Guben nad) Frankfurt, 1F Stunde 
von der Dder u ‚am Bottakfluͤßchen, an drei 
nahen Seen, mitt n Krebs jauch she, Riaſon und Vo⸗ 
gelgeſang, im Ciſter ienler Eti Fuͤrſtenberg gele⸗ 
gen. Das Dorf oder okwerk bat cine Schafe⸗ 
rei und eine-Mühle, 103 Haͤuſer, iſt alſo ans 
u ſehnlich groß, und zählt 612. Einwohner. Der Ort 
hat eine ‚Tochterkicche von Fuͤrſtenberg und eine i 
Schule und ift mit 4071 Gulden Schaßung belegt. 
Eingepfartt- hieher find. die. Siltendorfer Schäferei . ® 
und eine Mühle. Die Fikialkirhe ſteht unter der 
Superintendur Fürftenberg.: Sonft ſtand die Colla⸗ 
tur dem Praͤlaten und Abt des Ciſterzienſer Cloſters 
Neuenzelle, emeinfchaftlih “mit dem Rathe der 
Stadt Fürftenberg zu; der Schuldienft wird vom Pfar⸗ 
rer mit Zuziehung der Gemeinde beſetzt. E 
Zimberg, f. Ziemberg. 
“ Zimmerib, ein Dorf. im Bezirk des — 
—* Sachſ. Altenburg, im Bezirk, des Kreisam⸗ 
tes Rapla-. mit Leuchtenburg, 23 Stunden nördlich 
der Stadt. Drlaminde, und 2 Stunden füblih von _ 
Magdala, zwilhen den Orten Bi, © chorba, Pi = 


Leril. v. Sachſ. Aul.d.. 
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fen, Dürtengleina und Klein &räbiß, am dem ber 
Saale oͤſtlich zuſtießenden Leuterbache gelegen.‘ Die 
Dbers und Erbgerichte Über das Dorf befist das 
Kreisamt Kahle. Der Ort beſteht aus einen Kirche, 
einem. Filiale: von Groß? Gräbiß,- deffen Pfaruen 3 | 
beforgt, und wohin die zimmeriker Jugend im die 
Schule geht. Der Güter und Haͤuſer find 2%, und 
der Einwohner 112) Unter legtern leben von Ge⸗ 
werbtreibenden ein Leinweber und eine Brauntwein⸗ 
ſchenke. — In der Naͤhe des Dorf ſoll in einer 
fruͤhern Zeit ein anderes Dorf, Namens, G 
dorf, geſtanden haben, doch giebt. es weder — 
noch Wuͤſtung davon.‘ .. | 
: ‚Zimmerleite, ein ſehr Reiter, mit die 
Nadelhofzwaldung bedeckter Theil des Burkha Br 
grüner Gebirgs, 13 Stunden, ſuͤdlich von © kr 
berg im Koͤnigi. Saͤchſiſchen Erzgebirge.) Ehedem 
wurde hier Zinnbergbau getrieben. ——— thebt 
ſich von linken Muldenufer aus etwa 250 Ein 
hoch, traͤgt einige Granitfelſen, und on | 
Habichtsleite der Ochſentraͤnke u. ſ. w. 
Am Fuße derſelben liegt das rer 


— 
— 
















biets, im Amte —— des Be [ m I: 
4E Stunde jüdweftjüdl. von der Stadt Lan cal 4 
3E Stunden -weitl. von STERN a € a 
fluß, am Wege von Gotha nach Manfı ied, 3 
den Dörfern Waldſtädt, Henningeleben, Dr. 
und dem Vorwerk Thiensburg, nördt. vom ( ichen? 
berge gelegen. Es gehört das Dante ſchriftſaͤſſig 
zum Rittergute Muͤlverſtaͤdt, das € Selannken nbrb 
weſtl. von ihm entfernt Tiegt, und h at eine Pfa 
kirche und Schule, die unter der en llatur de 
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Langenſalza ſtehen. Der erſte Pfarrer nach der Re⸗ 
formation war im J. 1540 David Kepler, Das 
Dorf hat 90 Käufer und ‘380 Einwohner. , Im J. 
1754 hatte es nur 80 Häufer, doch fanden davon 
413 ‚leer. Das Dorf fand fchon da im Rufe der 
Armuth. Die Kirche Heißt zu St. Martini’. ; 
Zimmern, Ober:Zimmern, Zimmern 
supra, Zimmern auf’dem Berge, ein Dorf, 
fonft im Erfurter ‚Gebiet, um Amte Alach, nun im - 
Herzogthum Sadhfen, im R. B. Erfurt, an einem 
Bache der. Neffe, und Biethenborn genennt, ber es 
durchſtroͤnt, F Stunde von der Neſſe felbft gelegen. 
Es iſt 43: St. well. von Erfurt, eben .fo.. weit 
noͤrdl. von: Wandersieben ,. und 24 ‚Stunden: dftkich 
von Gotha entfernt, und liegt zwiſchen daen Ort 
ſchaften Pferdingsleben, Toͤtteiſtaͤdt, Alach, Erms 
ſtaͤdt und Troͤchtebrunn, in’ vortrefflicher Flur und 
Wegend. Zimmern iſt übrigens; mit: einem: Graben 
umgeben. Es hat einige Hundert Thaler gemeins 
heitliche Einkuͤnfte, die Trift / Brau⸗ und. Geleics⸗ 
Zerechtigkeit, eine Feuerruͤſtung in einer Spritze mit 
33 Eimern, und eine Kirche und Schule mit. Dfarrs 
wohnung. Die Colfatur ſteht den Rittergutsbeſitzern 
von Toͤllſtaͤdt und Molsdorf' zu;: und fie.gehören uns 
’ter die ‚Superintendentur Erfurt. 
- Der Dre gehörte den Grafen won Gleichen, den 
Herſchfeldſchen Theil ausgenommen; und es kommt 
Schon in mehrern Urkunden der Erfurtifhen Geſchich⸗ 
‘te vor, inſofern 08 mit andern Dörfern in, Berbins 
“dung fand. Das. Kapitel zu Herſchfeld befaß hier 
nur einige Zinsgäter, die der Abt Sohann. 1358 
an den Erfurter Rath dergeftalt abtrat, daß er von 
un an keine) Forderung mehr daran. machen wolle. 
‚Die Herren vn Trebis; Bode witz und Utzberg 
beſaßen als‘ Gleichenſche Vaſallen den ganzen Gleis 
chenſchen Theil. — Trebis verkaufte 
p 2 
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feine einigen Zinfen und: neunten Theil des Gerichts 
von Zimmern im J. 4495 an den erfurter Rath. 


Bonoventura von Bodewitz und Heinrich und Hier 


ronimus v. Utzberg giengen bei den Grafen zu Glei⸗ 
‘hen in Lehen. Zu mehrern Zeiten hatten die uͤbti⸗ 
gen Theile noch andere Beſitzer gehabt. Die hieſige 
Jagdgerechtigkeit beſitzt das Erfurter Peterstloſter. 
Zimmern, Zimmern infra; Unter-zim— 
mern, Zimmern im Thale, in Urkunden Cir 
mern, aud gab es Herren von Cimert und 
Zimmern, ‚ein Dorf, ſonſt im Erfurter Gebiet, 


im Amte Azmannsdorf, feit:1815 im Großherzoge⸗ 


thum Sadfen Weimar; .in dem Weimatſchetz Krei⸗ 


ſe, im Amte Vieſelbach, unter dieſem Amte ſtehend, 


“und in einem ſchoͤnen Thale, am Grammefluß, der 
noͤrdl. im die Unſtrut fließt, und nahe an Ottſtedt, 
zwiſchen den Dörfern Vieſelbach, Utzberg, Ollendorf, 
Hopfgnoten, und: der Eiſenachſchen Orten Walichen 
‚und Großmoͤlſen gekegen. — Zimmern (infra) 
‚oder. im Thale liege von. Erfurt 2 Stunden notd⸗ 
oͤſtlich und eben fo weit nordweſtlich ‚von: Weimat 
entfernt, Es läßt ſich, da es vier verſchiedene Zim 
mern giebt, auch nicht wohl-unterſcheiden, ob die 
Herren von Zimmern: von:diefem oder, jenem Dorfe 
benennt werden, ı Ein Siezebold : von Zimbra 
kommt im 5: 1157. in Urkunden bereit vor, - Die 


‚ältere Geſchichte die ſe s Dorfes iſt ſehr merkwuͤr⸗ 


dig. Die Erfurter und Eiſenacher rangen zur Zeit 
der Gaͤhrung im J. 1540, ſo wie Muͤhlhauſen und 
Mordhauſen, nach Freiheit und Unabhaͤngigkeit. Der 
"Landgraf Friedrich, der ſich gern raͤchen wollte, 
forderte zuerſt die Doͤrfer, die fein Vater: Landgraf 
Albrecht an: die Erfurter verkauft: hatte, zuruͤck, und 
- fchfoß ‚darauf dieſelben, da fir ‚fih nicht dazu verſte⸗ 
hen wollten „ganz. ein. Da ſie aber viele gluͤckliche 
Ausfälle wagten, ſo dud er fie nach Mittelhauſen 


— 


_ 
PR 


— 
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nor das Landgericht, behandelte ſie ſehr ſchimpflich 


und ſetzte der Stadt hart zu. "Won den Erfärtern: 


war Andisleben, ein loß des Landgrafen, ſchon 
eingenommen, und nach der ſchimpflichen Behand⸗ 
lung bei Mittelhauſen, ruͤckten fie ‚gegen das Utzz⸗ 
bergiſchez Schloß, - zwangen es / zur Uebergabe, etz 


ſtoͤrten ſolches und ſtreiften in der Umgegend. Ends. ' 


lich thaten fie bei Thalzimmern abermals einen Aus⸗ 
fall, der ſie ganz entkraͤftete. Im J. 1342 wurde 
Landgraf Frie drich vom Grafen Herrmann zu 
Weimar perſoͤnlich beleidigt. Endlich wurde der 
Landgraf, geſchlagen; und da hierauf die Erfurter 
einen Wagen mit! Geiſtlichen hinausſchickten, um die 
Todten zu hegraben, ſo hielt: dieſe der Graf von 
VBirneburg für Huͤlfstruppen, und floh. Der 
Landgraf gieng nachher ‚verwundet nad) Erfurt, und 
ſchenkte der Stadt für die aufgewandten Kriegsuns 
toten Zimmern-infra. am: Aethersberge. : In der 


Urkunde yon 1345, die vorhanden iſt, geficht-dee 


Landgraf, daß die Erfurter ihm wider die Grafen 
von Drlamände trefflihe Dienfte geleiftet, und er 
aus Dankbarkeit ihnen dns ehemalige Orlamuͤndiſche 
Dorf: Zimmern eingeräumt habe. Die Grafen Frie⸗ 
drich und Herrmann thaten auch. 1348 auf ihre An⸗ 
forderung vollkommen Verzicht, und erkannten das 
ehemalige Dorf Stadilazu Gehorn, auf ein 


Eompromis- von Contaddem Sängern, Kern zu 


Tannrode, für ein Erfurter Dorf. Der Ort heißt 
in, Diefer mierfwürdigen Urkunde: der Comitatus Wy,; 
(oder: Wiehe) ein ehemaliger. Theil der, Herten 


von. Wiebe, gehörte nach ihrem. Abfterben im XIII. 


Sahrhunderte den Grafen von Orlamuͤnda, alsdann 
den Grafen: von Werthernz; und ein: Comitatus 
Buch, (Bud) e) muß ſich alſo von der Unſtrut ber, 
und. bei Schwanfes van, der Gramme Gerunter etz 
ſtreckt haben. Ra Aa ne 
Bu 2 | Ä 
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Aus allen diefen laſſen fih die Nefultate 
ziehen* 1) daß Erfurt den, Grafen gefährlich gewe⸗ 
jen fein muͤſſe; 2) dag Thalzimmern. fchon da: 
mals- unter die betraͤchtlichſten Dörfer des Erfurter 
Gebiets gerechnet warden ſei. Dieſes letztere wird 
in kirchlicher Hinſicht noch wahrfcheinlicher ;. denn 
3) find. die beiden exiſtirenden Kirchen Bonifa 
zius und Wippertus von alten Zeiten ber noch 
jetzt reich fundirt, da fie, mit beiden Schulen, beis 
nahe 120 Ader Feld und Wiefen bejigen. : Schon 
im Jahr 1350 ſchenkte Ludolf.und Gerhard, 
Marichäle von Holzhaufen, eine Hufe in’ die 
Dber: Pfarrei zu Zimmern; Daffelbe that im Yahe 
1361. Johann v. Vippach. — Eine Kalmdbri: 
dergefellfchgft befand noch im J. 1502 fich bier. 
Am Waffer Hat das Dorf keinen Mangel, denn 
die Gramme fließt mitten durch; dieſes Fluͤßchen 
guilfe bei Nora, und füdlih von Ulla, und fällt, 
nach einem von Süden nach Norden gehenden Laufe 
. von 4 Meilen bei der Giammemuͤhle in die Dips 
pach, und vereint mic ihr in. die Unftruie. Es fak 
len ihr. rechts ein Bach von Ottſtaͤdt und linis“ein 
Fluͤßchen von Sohnftädt herzu; fie treibt 7 Muͤhlen, 
and berührt die Orte Hopfgarten, Thalzimmern, 
Wallihen, Groß: Mölien, Uterſtaͤdt, -Eckitäde und 
Kleins und: Groß’ Rudeſtaͤdt. Da. die Gemeinde 
nur die Wege und Brüden in ugd außer dem Dorfe 
unterhält, fo find die Mäller, und zivar die Obers 
muͤller und‘ der Niedermuͤller zur Erhaltung des Ober 
wehrs, der Mittelmülfer zur Erhaltung des £leihen 
Wehrs, sim. odern Dorfe, und der Niedermuͤller noch 
zur Erhaltung des Wehrs auf dem Sande: zu ums 
terhalten: verbunden. —'ı Die Kuitur des. Bodens 
hat anſehnliche Fortichritte gemacht. Alle Anhoͤhen 
find mit Schönen Obſtbaͤumen, Erlen und Efchen br 
ſebt, fo daß die Einwohner des Dorfes nicht nur 


J 


ne. Zimmpen. ‘2. 899 
ihr. Brennholz, fondeen auch, ‚vieles ‚dergleichen au 
Fremde zum Verkauf haben. Außer Korn, .Gerfte; 

Hafer, Erbſen, Linken) Erdaͤpfel, werden hier auch 
Flach 8, Wenig und Runkein, (oder Rubon) auch) 
Möhren; und Hopfen ‚gewonnen... — Man hat z3wei 
Steinbruͤche, von denen einer der Gemeinde zuftänz | 
dig, iſt. Sscnfeitd der Gramme nad) Ollendorfzu 
‚beige Weimar dier-hohe und niedere Jagd, und Zim⸗ 
mern Hei Koppelweide in der Vieſelbacher und Wal⸗ 
licher Flur. Die zwei Gaſthoͤfe gehören Privatlau⸗ 
ten, das. Backhaus ‚der. Gemeinde; und das Malz⸗ 
( Darre) und Vrauhaus der — gen — 
Wieyrechta⸗) Kirche. 2 

SIm⸗J. 1793 giebt,/ da der Dre — ‚zum Eis 
furtſen 5 Dominikus ihm 180 Haͤuſer (ohne, 
‚die oͤffentlichen Gebaͤude) und 800 Einwohner ges” 
nau pezifieirt ,, während: der: Weimarſche Staatsfas 
lender von 4823. nur‘ 154: Haͤuſer und nur 675 
‚Einwohnerzählt, „Im oben: genannten Jahre betrug 
die Flur 3200 Acker Feld, 272 Acker Wieſen, 82 Acker 
Weinberge, 90: Acker Holzung ;"36 Acker: Weide, ,.&0 
Ader : Echden „62! Acer Gemeindeſtuͤcke; + der 
Bichftand:-betrug. 54 Pferde⸗ 19 Polen, 270 
— und 870 Schafe. 

Die hieſigen beiden Kirchſpiele uns Kirchen, fo 
nuie) die. beiden Schulen „ mit 2 Pfarrern und 
Schullehrern ſtehen unter der Dioͤces WVieſelbach, 
und: unter Imdesherelicher Collntur⸗n Auch ein Can⸗ 
tor iſt in den Kirchen und Schulen: angeftelfte. Am 
J. 1816 gehoͤrten die hieſt gen — une unter 
bie. Adjunktur Buttehjtädt: : 8 

Zimmern, ein Dorf in dem. Crofiperzosth. 
Sadı. Weimar, im Weimarfchen Kreife, im Amte 
Dornburg, 1. ‚Stunde weil. von Dornburg, 2:t. 
oͤſtlich von Apolda, und 3E: Stunden noͤrdlich von 
Jena RL: 1 Stunde: weſtl. von der‘ Saale, an 
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einem Heinen Bache, in einem Thale ,: zwiſchen 
Bergen und den Dörfern Wilsdorf, Schloß: Doms 
burg, Hainichen, Stiebritz und: Kößnitz gelegen. 
Der hieſige Bach faͤllt oberhalb Dornblͤrg in die 
Saale. Es hat dieſer unmittelbare Amtsort 48 


Saͤuſer und.185 Einwohner, eine Filialtkirche ‚von 


Hainichen und eine Schule in der Didces Dorn⸗ 
burg und. großherzoglicher Eoflarur. Im J. 1806 
waren mur 180. Bewohner hier; vielleicht Harte da 
die Schlacht von ‚Sera manche weggerafft. Im 
Dorfe befindet fih auch ein großherzogliches Kam: 
Mergut. *22 ur‘ + ’ F » . 

Zimpel, ein Rittergut und: Dorf, wendiſch 
39 mpel:genenit,: ein Dorf) im -Herzogthi Sadf., 
im R. B. Liegnitz, in: dem Götlißer Kreife, alle 
in der Oberlauſitz, 45 Stunden‘ nördlich von der 
Stadt. Weiffenberg , an der Straße ‘von da nad 
Muskau, an einem ‚von Brauske kommenden Flüßr 
hen, zwiſchen den: Dörieen Klitten, Oelſe, Radiſch⸗ 
holz, Tauer und der Gultaer Heide gelegen. Im 
Dorfe iſt ein ſchͤnes Herrenhaus; im J. 1769 be⸗ 
ſaß das Rittergut Henriette Johanne Charlotte, des 
heime Raͤthin von Metzrad,“ geborne. v. Klit; 


sim J. 1800 war Beſitzer Caſpar Gottlob Friedrich 


von Herzberg, auf Zimpel und Tauer, Major 
und. Landescommiſſaͤr des. Goͤrlitzer Kreiſes. Die 
Einwohnct find nach Klieten gepfarrt. Der. Der hat 
213 Rauche; zum Schloſſe gehört ein gut angeleg⸗ 
ser Garten, und zum Ritterglite das Dorf’ Geislitz 
‚ander Spree. .. © er ne 
Zintifhes Guth, ein: Rittergut :.in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Gotha, in deu v. Hopfgarten: 
{hen Gerichten, : bei dem. Dorfe Lauterbach, alſo 
‚mitten im Eiſenachſchen unfern der Werra, an einem 
Bade, und 43 St.-öftlih von Kteugburg * gelegen. 
Es iſt mit ſelnen Bewohnern in die Filialkirche ju 


Zinkenmähle — Zingſt 6 


Lauterbach· Tingepfartt. Oberr und Miedergerichte 
ſtehen der v. Hopfgartenſchen Familie zu. 


Zinkenm uͤhle, eine Mühle in dem Könige. 


Sachſen, im Meißner Kreiſe und Amte Pirna bei 
Borthen, alſo 15 Stunde nordweſtl. von · Dohna, 
und wird von der Muͤglitz getrieben, und gehört: zum 


: Nittergute Bortthen ſchriftſaͤſiſg. Die Einwohnet 


ſind nach Dohna geopfarrt. Keane 
Fänge, Rittergut mie. Binigen beiſtehenden 
Käufern im Herzogl. fächf. Kreife Querfurt des mer⸗ 
ſeburger R. B., bis 1818 im»Amte- Freiburg des 
thuͤringet Kreifes, hatte 41818 in 6 Wohnungen 36 
Seelen, ifb nach: Reinsdorf gepfarrt, und liegt am 
linken Ufer der Unſtkut, die Hier gegen Nordweſt 
fließt, dicht am Fuſſe des fteilen, ziemlid hohen and 
eine Herrliche: Ausſicht nach Nebra, Vitzenburg u. ſ. w. 
gewaͤhrenden Bock⸗ oder Riefeltberges. : Dar 
den Dre geht eine weriig befabrene Strafe von Ne 
bra sad) Allſtaͤdt. Das nordwaͤrts nur 2000 Schritt 
entlegene Kleünzingſt gehoͤrt nicht hierher, ſon⸗ 
Sdern zu Vitzenburg. Querfurt iſt 3 Stunden noͤrd⸗ 
lich, Mebra 3 Stunde ſuͤdoͤſtlich entfernt. Das 
Rit tergut, für fcheifefäflg erft 1752 erklaͤrt, und 
sm 17. Jahrh. ein Domäniatvorwerf, war früher 
‚ein Cloſtervorwerk, welches bei der: Landestheis 
fung 1656 "unter dem Namen Zwierſt (fofernt 
niche ein Druckfehler obwaltet) zu Herz: Angufts 
Portion kam. Im 3.1759 fommen:fowohl der 
preuß. Kriegsr. v. Ziegenhivd, als der Kammer⸗ 
agent Zopritz in Colleda ale Beſitzer der, + lange 
hindurch combinirt geweſenen, Güter hd ve 
KRreinsdorf. vor; jet iſt cs C nicht aber zugltich 
von Reinsdorf) der: Freihin Chr. Adolf vv Seien: 
dorf, Bekannt als fruchtbarer Lujkfpielichreiset, wicht 
zu vertbechſeln mit denjenigen Freih⸗ v. Seckendorf, 
der ſich Patrick Peale nannte, ſo wie mit dem wuͤr⸗ 


“ 
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temb. Geh. Rath, der ebenfale als. Dichter wohl: 
bekannt it (SI: Der Zingſter Kbolf. von Secken⸗ 
dorf- schrieb od) - viele andere Buͤcher z· 3. Wi. Forik 
rügen,, 10. Thle. 4789 — 4804 —- Briefe an 
einen Prinzen: von: feinen, Begleiter auf Reifen, 
einige. politiſche und oͤbonomiſche Schriften, Ä 
Zinuna, BZinne,.bei Torgau, eig Dprf ia 
dem Herzosth. Sachſen, im R. DB. Merſeburg, im 
Kreife Mirtenberg,, im Amte Torgau, 1 Stunde 
weiil.: von der Stadt: und Feſtung Torgau, fo weit 
alſo auch von der Elbe, zwiſchen den beiden Dei Torgau 
fi » theilenden nad) Wittenberg and nach. Leipjig 
gehenden Straßen. gelegen; Der Zinner, oͤſtl. zur. 
Elbe fließende, Bach beruͤhrt «8; . im, Süden - liegt 
ihm -&: Stunde weit der bekannte große Teich, 
jo wie das Kaftenholz, ' es: wird in der Flut von 
Torgau, Wölfen, Großwig und Melpitz begraͤnzt. 
Es beſteht aus 44: Haͤuſern und 340 Einwohnern, 
ſteht unmittelbar unter dem Amte Torgau, und —* 
eine Mutterkirche mit einem Filiale zu Weſſau, und 
Schulen zu Zinna und Welſau. Die Collatur fand 
ſonſt dem Dresdner, Kirchenrath zu, jetzt aber iſt ſie 
landesherrlich; fie. gehoͤren unter die Inſpection Tor 
gau. Der Ort litt. im. fiebenjähsigen Kriege in ber 
großen‘ Schlacht v: :3,. Nov. 1760 zwiſchen den 
Defterreihern nd Preußen anferordentlich.: Zum 
Dorfe ‚gehört. die wuͤſte Mark Guben. Auch im 
Ant Laͤtzen liegt eine Zinniſche DL aut; die zum 
Darte. Bothfeld gehoͤrt. 

Zinna, Abtei Binna (Bei weichen letztern 
Namen man nicht am die berühmte Abtei Zinna im 
Brandenburgſchen denken. darf, die dem Zinnijchrn 
Münzfuß den. Namen gab) eine» Wiüftung: Dicht am 
Dorfe PD Ioffis, Kidiefaundden Art, Dorgfall. 
Daß: hier ‚cin Klofter :geftanden ‚haben ſoile, if 
eine gang leere Vermuthung; vielmehr deuten die 
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Beſchaffenheit der Wuͤſtung, befonders der anfehnr 
liche Walls zwilchen der Pfarrwohnung und dey 
Windmühle, auf, ein: altes Schloß, welches dan 
etwa Abtei Zinma "genannt worden ſeyn mag, 
als der Pink an „das: Lichtenburger. Autoniterrlofier 
fam.. (©.:) F u u 
- Zinna, ein offnes Städtchen im Herzogthum 
Sachſen, im R. DB, Potsdam, im Juͤterbogk⸗Lucke⸗ 
waldſchen Kreiſe, im Amte Juͤterbogk, (ſonſt vor 
41815 3um Fuͤrſtenthum Querfurt gehoͤrig) 2-Stunde 
noͤrdl. von: der. Stadt Juͤterbogk, am Zinna'ſchen 
Forſt, zwiſchen· Gruͤhna, Kloſter Zinna „und dem 
entierntön Clausdorf gelegen. Der Ort wurde in 
den: Sahren 1764 dis 1777 new, angelegt,-und hatte \ 
nur :84 ‚Käufer. und gegen. 500 «Einwohner; jetzt 
aber zaͤhlt ed gegen 230 Käufer und 1060 Eins 
wohner. : Im 3..1775 beſchaͤſtigte hier die Wollen⸗ 
zeugndanufactur gegen: 112: Stähle, und 1780, war 
ren mich --49: Stühle in der Beinen s' under Baums 
wollenmanufaftur im Ganges. im J. 41819 waren 
deren 104 gangbar, auch giebt es bier gute: Gerber 
veien.. Vormals war es mit einem ‚reichen Kloiter 
verfehen, worin der befannte Zinnaer Münze 
fuß im Jahr 1667 zwiſchen Sachſen und Brans 
denburg abgeſchloſſen· wurde. Mach dieſem Muͤnz⸗ 
fuſſe ſollte die Mast Fein Silber zu 10% Thaler 
oder zu 1410 Gulden 45Kr. ausgemuͤnzt, umd der 
Thaler auf: 1. Gulden und 1% Mr. geſetzt werden. 
.. Binna, Zenna auf: Streits Adl., ‚ein ins 
Fuͤrſtenthum Sachſ. Altenburg, im-Kreisamte Kah⸗ 
la, bei Gleina, 3 Stunden oͤſtl. von Jena entfernt 
gelegenes Vorwerk, "weiches zum herzoglichen Kam⸗ 
mergute Gleina. gehört, das aber felbit Ober: und 
Erbgerichte hat, die von. dem Kammergute ans vers 
waltet · werdenn. Das Städtchen Roda liegt nur 44 
Stunde ſuͤblich davon; das. Vorwerk aber auf einer 
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— 
siemlihen Anhöhe, in weniger fruchtbaren Gegend. 
Es wird von den: Wirchfchaft "treibenden Einwoh⸗ 
nern bewohnt, ‚die nad Gleina gepfarrt find. 

. " ginniß,: auch Zinz in gemeinen: Leben, in 
Urk. Ziie itz; Eiani, Zianzo, ein Rittergut und 
Dorf der Piiederlaufiß, folglid im Herzogth. Sad: 
fen, im R. B. Frankfurt a. d. O., im Kalauer 
Kreiſe, zwei Stunden oftfüdl. von Luckau und 23 
Stimden wefindrdl. von Kalau, an der Straße, beis 
der Städte, zwilchen dem Graupner,’ und Padema⸗ 
cher Bache, die der Spree nordöftl. zulaufen, nicht 
weit ‘vom großen! Teiche, zwiſchen den Dörfern 
Scläbendorf, Batho, Pademig und Braffeniihen 
. gelegen. :— Der Ort: hat eine Mutterkirdye und 
Schule‘, die unter der Guperintendentur Luckau flo 
her  Hieher iſt das Dorf Pathow , eingepfarrt, 
Collator ift dee Nittergutsbefißer, im Yu 1843 war 
es der Hauptmann: Philipp Ludw. Karl des Gran⸗ 
ges.‘ Das: hiefige-Pfarkarht. wird -vondenm Pfawer 
von Schlaberndorf- mit versehen, weil: die Einkünfte 
nicht hinreichen/ als daß der Kurator‘ cinen: eignen 
Pfarrer vozirem könne. Dieß war fchon feit 4793 dee 
Fall. Die Parochte enthält über 300 Seelen. Das 
Dorf’ enthält 36 Haͤuſet und 224 Finwöhner; um 
ter ihnen find 15 Koffäthen und die Schakung be 
trägt-3000 Gulden; Zum Rittergute gehoͤrt außer 
dem Dorfe noch Berhiahen.: Zu’ Zinnig befand 
ſich ehemals. das Burgwart Zianzo, in: Urk 
won 1301 Cianitz genamt; es hatte nicht nur 
Beſatzung, fondern es war aud ein gewöhnlicher 
Aufenthalt der. Landesherren;‘- Die hieſigen Stets 
tinfchen Aedery mit 333 Gulden 7 gr, heißen 
and) das Rittergut Settinhemäns.. „it. <> er 
—Sinns dorf, auch⸗ Steinsdarf, in einet 
Urkunde vom. Hi 1492 ich Stindiorf:genannt, 
ein geringes Dosfu drs Herzogth. Sachſen, im R. 
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B. Merfeburg,: Kreis Liebenwerde, fonft im: Liebenz 
iverder . Amte des Wittenberger Kreiſes, ‚gehört amt⸗ 
ſaͤſſſg zum Rittergute Neutönnewiß;-alfe der 
Familie Krehh ſch mar, hatte 41818 in 27Haͤu⸗ 
fern. 467 Bewohner, iſt auf einer wuͤſten Mark 
erſt in ſpaͤterer Zeit angebaut, nach“ Wahrenbrück 
gepfarrt zund liegt 3: Stunde. weſtlich von Wahren⸗ 
bruͤck, an der Altern Straße nach Torgau, 15St. 
nordweſtl. von ‚der Kreisftadt iin ganz ebener und 
fehe veißlofer. Gegend, Stunde vom rechten - Ufer 
des Neugrabens oder des linfen Elſterarms. Vot 
490 Jahren gehoͤtte dev. Orb. zu demjenigen Ritter⸗ 
gute zu Uebigau, das die Gebr. Heinr. und Günz 
ther v. Weltewiß ı befaßen;- cben fo 1455, wo 
Gaͤnthers Söhne belichen wurden: mit Stingdorf, 
2 Gütern: und S Wieswachs in Saparın.f.mw., 
audy mit dem Dorfe Lonewis, wohin ſpaͤter der 
Ritterſitz verlegt wunde. CS.) ie. ei. , 
BZãann wal dz der Geſammtname von 8: ;0ber.7 
Ortſchaften an der ſaͤchſiſchboͤhmiſchen Graͤnze, oder 
urſpruͤnglich der gauzen Hochgebirgegegend zwiſchen 
Altenherg und Tepliß, Hageoius etzaͤhlt, ı 26 
habe: Jemand: 4146 auf dem: Gebirge noͤrdlich von 
Zeplis einen Zain gediegenen Zinhed aus der Erde 
gewachſen arfunden, und dieß habe zu. dem-dafigen 
uralten Zinn » Bergbau; alſo auch zur Gründung des 


(boͤhmiſchen) Ortes Sinnwald Veranlaſſung gege⸗ 


ben. Wiewohl nun das gediegene Zinn nicht Als. 
‚Zain auswachſen kann, ſo iſt doch, die ‚Erzählung 
‚an fir nicht zu verwerfen/ ſondern daraus das Al⸗ 
ter des Zinnbaues noͤrdlich von Teplitz zu entneh— 
men. Aber dieſer Bau zerfällt wieder in 4 Pare 
tien in den von Graupen (fammt Obergraupen), 


den, von Zinnwald, von Geifing und von Ale 


sender 95 und fo fragt es ſich immer noch, rob je⸗ 
ner Bericht auch auf Ziunwald bezogen werden darf. 


— 
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Denn daß jede dieſer“ A Bimbaupartien.fchr alt 
ſey, iſt ſicher, und die fogenannte Entdeckung 
des Altenberger Zinnreichthums hoͤchſt wahrſcheinlich 
nur aufiein Wiederfinden deſſelben in der, durch 
die. Huſſitengr⸗ael gaͤnzlich entvoͤlkerten Gegend zu 
beziehen; der’ antiguus mons kommt ja weit früher 
in der Geſchichte vor, wenn er auch noch keine 
Bergſtadit trug: 00° de a 
Doch wir tehren zum Zinnwald zuruͤck, der fih 
von den Lugſteinen an gegen Oſten 4: Meile fand 
His in die Nähe von Fuͤrſtenau und Obergraupen 
erſtreckt, und: etwa 4 Stunde breit iſt. Dieſe Ge⸗ 
gend, ſonſt ein mooriger, duͤſtrer Wald, wurde nach 
und nach von den Zinnbauern gelichtet,‘. umd "mit 
Haͤuſern bier, enger, dort weitläufiger beſetzt, welche 
jetzt zufammten der b oͤh maſche Zinnwald Heißen, 
in den. Hintern ‚over weſtlichen, und vor detn 
(oͤſtlichen) getheilt werden, und hinſichtlich des ers 
ſtern zur fuͤrſtl. Lobkowitziſchen Herrſchaft Bilin, 
wegen des letztern zur fuͤrſti. Clary ſchen Herrſchaft 
Graupen (die mir Teplitz einigermaßen combinirtt 
iſt) gehoͤtt. Beide Theile berührt die Straße von 
‚Altenberg nah Teplitz. Sie enthalten zuſammen 
gegen -145:NHäufer und uͤber 700 Einwohner ‚bilden 
einen: Bergflecken, deſſen Kirche in Vorder⸗Zinn⸗ 
wald ſteht, und gehoͤren beide in den leitmeritzer 
Kreis. Die größte Gebirgshoͤhe ſcheidet "fie nicht 
“von Sachſen, ſondern ‚von Boͤhmen/ von wo aus 
ſie daher nirgends zu ſehen find. An's oͤſtliche Ende 
von Vorderzinnwald ſtoͤßt Wolfsgrund, tin 
geringes/ wohl auch zu Zinnwald gerechnetes Dörfr 
chen. Dieſes Boͤhmiſch⸗Jinnwald nun iſt der 
Mutterort des ſaͤchſi ſchen Zinn waldes. Schon 
1652, 1666, 4671, 1700, 1702 1714 hatten 
die Evangeliſchen, denen anfaͤnglich die vworderginde 
waͤlder · Kirche gehörte, harte Bedruͤcungen dulden 
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muͤſſen, und befönders waren ſchon 1671 ſechs Par 
milien uber die ſaͤchſ. Sraͤnze gegangen, und hatten 
Georgent hal gegründet, fo wie 1717n0ch 23 
Haͤuſer dazu kamen. : Aber am ſtaͤrkſten wurden: die 
Auswanderungen „ “als. den 26. Juni 1928, anf 
Auſtiften der-tathol. Geiftlichkeit, den evangı Zinm 
wäldern" (alfo immer nody' dem größern Theile) die 
Wahl zwifden Eril und Katholieismus gegeben) 
auch der evang. Pfarrer fortgejage: wurde. Da "ver 
ließen. denn die meiften Berglenre\ihre Wohnungen, 
auch jum Theil ihr Mobiliare, giengem Aber die — 


zum Theil nicht 1000 Schritt entfernte — Landes 


graͤnze, und bauten. ſich theils auf königlichen Ge⸗ 
biete im Altenberger Amte, theils Auf dem v. Buͤnaui⸗ 
ſchen an⸗ wodurch dort der Ort Neugeorgenfelb, 
hier der baͤn auiſche FinnWwald, der auch der 
Fähf:: vordere Zinn⸗Wald heißen kannz ent— 
ſtaͤnd. Vom letztern gehoͤrt der kleinſte Theil zum 
nunmehrigen freiherrl. Ucke r man nſchen Nittergut 
Weeſenſt ern, det bei weitem - größte aber zur 
graͤflich Ho hent halſchen - ſogenannten Herrtſchaft 
La uenſt ei n. Der geſammte Zinnwald trägt deim⸗ 
nach jet nahe: an "300° Haͤuſer fo wie an 1600 
Einwohner; und begteift als seinzefne" Orte: ’a) auf 
boͤhmiſcher Seite: 4)‘ den furſiſech Lobfomwißfcher 
Flecken Hinter⸗Zinnwald; 3) das Dorfchen 
Wolfsgrund; b) auf fächl, Seite: 4) den Ort 
— Altgdorgenfeld/) der: mit 5) Neugeorgen— 

feld zufammen dem koͤnigl. Bergflecken Georgen 
feld (mit etwa 60 Haͤuſern und 380 Bewohnetm 
bildet; 6) den graͤfl. Ho h en th arſchen/ und 7) den 
ſreihetrſ. Uckerman n'ſchen Zinnwald, welche zur 
fanımen einen Bergflecken bilden, Ber der Ba— 
nan iſche Zinnwald "wohl roch lange genannt wer 
den dürfte, "ugd' mit Grokgenfeid ungefähr: von glei⸗ 
Her SH In Sachfen nenne man Mo. Kand T 
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auch Neuginnwald auch wohl ſchlechthin Zinm 
wald. Es liegt auf dem. ſogenannten Höhften, 
einer rauen Gebirgspartie, ‘wo das. Heerwaſſert 
entipringt, welches nordweittih nach‘ Seißing. hin 
aAbfließt und nach Vereinigung mit mebrern. kurzen 
Biden Geißing waſſer heist, "audı dieſen Nac 
men: nach der Vereinigung mir. dem ſtaͤrkeru⸗Tie— 
fenbache behälc. Altenberg iſt eine ſtarke Stunde 
gegen. Nordweft entfernt, ‚jo, wie Lauenſtein 1! bis 
tnordnorddſtlich. 
Hier hoͤrt der, Ackerbau, bie auf Hafer und 
Erdäpfel,- fait. gaͤnzlich auf; das mit Moorboden 
veichlich erfüllte Land erhebt ſich bis uͤber 2700 pa⸗ 
riſer· Fuß Meereshoͤhe, ſteht den rauhen Winden 
offen, wird dagegen. den waͤrmern durch das, noch 
etwas höher zum Muͤck ent huͤr m chen anſteigende 
Gebirge verdeckt, und hatte, daher auch ohne‘ die, 
zahlreichen Spuren pom Bergbau . ein hoͤchſt dd, 
abfchreckendes Anſehen. Das Gebirge, obgleich dem. 
Anfehen nach mit dem Altenberger verbunden, macht 
doch, eine. befondre Gebirgspartie aus, umd beſteht 
aus. Granit, der weißer, zerreiblicher, feiner ges 
mengt und an Feldſpath weniger reich iſt, als der 
Altenberger ; auch fieht letzterer meiſt weiß, aus... Um 
die Mihaelisgrube ‚giebt es rothes porphou 
artiges Geftein mit kryſtalliſittem Quarz und Feld 
fpath,, durch weißen Thon verbunden, Der Glims 
mer iſt meiſt großblaͤtterig, oft auch im G6ſeitige 
Blaͤttchen kryſtalliſirt. Die hieſigen Bergleute 
nennen. den Granit, Sandſtein, wie dieß der ger 
meine Mann; in Sachſen größtentheils, thut; iſt er 
dagegen mit thoniger Maſſe oder gruͤngelblichem 


Speckſtein und. vielem:Glimmer -begabt, ſo heißt 
er. bier. Greiffen „oder Greißſtein; im dieſer 
“ Formation ‚findet er fich ‚meifi dann... wenn ex ein 


Erplager einfabt. Diefe Exzlager ober duͤnnen Slöge 
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trennen den Gronit in lachterſtarke Baͤnke, find ſelbſt 
von 1 bis zu 20 Zoll ſtark, und beſtehen aus reis 
nem, weißen, meift Eryftallifirtem Auarz, Flußs 
fyath, Wolfram, Kupfergrün, Spedftein 
und Slimmer. Bie enthalten zugleidy das Zinns 
erz, das auch mit dem Greifen vermifht ift und 
daraus deiht gewonnen "wird. Der Glimmer, 
meift gränlic oder filberfarben ſchimmernd, wird, 
wenn er ein Lager einfaße, meift zu einer derben, 
goldgelden, auch dunfelbraunen Maffe. Unter den 
Quarzkryſtallen giebt es auch Häufig Rauchtopa⸗ 
fen und fhöne Bergtrvyftallen. Der Fluß— 
ſpath bilder Häufig die ſchoͤnſten grünen, violetten 
dder dunkelblauen Eabinetsftufen ,. und der Wolfs 
ram kommt in besben Stuͤcken bis zu mehreren 
Pfunden vor. Das Zinnerz felbft-endlicy ift theils 
in Graupen kryſtalliſirt, theils als -derber Zinnz 
fein, theils als Zinnzwitter vorhanden; die 
erſtern heißen hier Plautzen, und liegen meift im 
Sperkiteine. “Der: Abbau des Geſteins iſt meift 
Raubbau gewefen, und geht nicht in: bedeutende 
Teufe hinab; daher muͤſſen hier noch. reihe Schäße 
verborgen liegen: Weberhaupt iſt der. Zinnwald für 
den Mineralogen eine fehr intereffante Gegend, und 
gewährt ihm auch ungefärdte Topafen (im pors 
phyrartigen Geftein), gelben Jaſpis, aufgelößten 
Feldſpath, Feldſpathkryſtallen (in den Glimmergäns 
gen, die vom Sreißen umfchloffen werden), Fluß— 
ſpathwuͤrfel mit zugeſpitzten Ecken und Leucitkryſtal⸗ 
liſation, faſeriges Olivenerz in den mit eindrer 
chenden Kupfererzen, arſenikſaures Gruͤnbleier z, 
Spuren vom Gelbbleierz, Schwerſtein (ſehr 
Häufig, meiſt in kleinen Kryſtallen), Uranglims 
mer in den Zinngaͤngen der Pfuͤtznerzeche; den 
Gagath nennt man- hier Schwarzen Bernftein. Den 
veihlicd, vorhandenen Torfebaut man hier in einer 
Lexik. v, Sadf, XIJI,2b. 29 
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fo waldreichen und menſchenarmen Gegend, nicht 
ab, Für den Zinnbau giebt es bier und zu Geow 
genfeld einige Zinnfhmelzhätten und 7 Poch— 
werfe, darunter z. E. die Stolln:Podhmäßhlr, 
der wunderlihe Köpfner, die Zwitterfelder 
u. a. 10. Auch ift bier die Dehlfchlägelfhe Bret⸗ 
mähle. — Vergl. nod die Art, Seorgenfeld 
und Müglis im Suppl. Bd. (S.) 
Zinsbad, der; ein nicht ſehr bedeutender 
Bah in dem Königreih Sachſen, im Woigtländis 
fchen Kreife, im Amte Voigtsberg, der auf den Hüt 
tenſchachtner Bergen entfpringt, und in die Mulde 
unter Rautentranz fließt. - | 
Zinzerling, fo nannte man vor Alters das 
Dorf Vogelgefang in dem Amte Pirna des 
Meißner Kreiſes. ©. Vogelgefang. 
Zipfendorf, in.Urk. Zipslavendorf, in 
der Volksſprache Zipfensdorf, ift ein Dorf in 
dem Herzogth. Sachſen, im R. B. Merfeburg, im 
Zeiger Kreife und Amte Zeiß, fonft alfo im Stifte 
NaumburgsZeiß des Koͤnigreichs Sachfen,- gelegen. 
Es liegt auf der Straße von Zeig nah Meufelwiß 
und Altenburg, 4 Stunde ndrdl. der Stade Meus 
felwiß, von der ‚es nur ein angenehmer Wiefengrund 
und das Schnauderflüßchen trennt, 2 Stunden äftl. 
von Zeiß, 14 Stunde füdl. von Luckau, nahe an 
der linken Seite der Schnauder, begränzt von den 
Dörfern Nofendorf, Breſſen, Sabifa, Olfen und 
dem Städtchen Meufelwis. Es ift ein Dorf mit 
gemengter Gerichtsbarkeit, indem 373 Käufer, 283 
Hufen, 4 Ader unmittelbar in dag Anıt Zeiß, aber 
83 Käufer, 6 Hufen 12 Acer mit Erbgerihten zu 
dem Rittergute Wuitz, mit Obergerichten ebenfalls 
in das Amt Zeiß gehören; ein Antheil. gehört auch) 
sum Rittergute Meuſelwitz fchriftfäljig mit .4 Frei⸗ 
ſaſſengute nebſt Brauhauſe, 1 Anfpanngut, 3 Hin⸗ 
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terfäffer Guͤlern und 6 Haͤuslern. Vergl. den Art. 
Meufelmiß.. Das ganze Dorf zähle jeßt 60 
Häufer und 312 Einwohner. Es hat eine fliftifche 
Pfarrkirche und Schule, die unter die Inſpection 
Zeiß gehören; die Kollatur ftand bis zum Jahr 1663 
dem Nittergute Kayna zu, worauf es, nad) einer 
Matritel von 1668, der damalige Stiftsherr übers 
nahm; jetzt ſtehen fie unter landesherrlihem Pas 
tronat. Eingepfarrt in die Kirche find die Orte 
Broffen, Sabiſſa und Ruffendorf, im 5, 
1545 wars au) Mumsdorf. Die Kirche ift alt, 
und war ſchon lange vor der Reformation vorhans 
den, was aus den Jahrzahlen der 3 fchönen Glok 
ten zu fchließen iſt, die als Jahrzahl 1500 führen. 
Der Kirchthurm wurde 1663 erhöht und 1718 er; 
hielt das Innere der Kirche eine, Verbefferung, wie 
dieh auch in noch neuerer Zeit-der Fall war. Big 
zur Reformation gehörten noch die beiden altenburs 
gifhen Dörfer Schnauderhainhen und Mumsdorf 
zum biefigen größern Kirchfprengel. Allein weil im 
Stifte Zeiß die reine Lehre längeren Widerftand 
fand, und der damalige Pfarrer in Zipfendorf das 
Volt nicht mit Gotteswort und Handreichung der 
‚heiligen Sacramente, nod mit chriftlihem Kirchen— 
dienfte verforgte, fo brachte es der kurfürftl. Rath 
Ritter Günther v. Buͤnau, Amtmann zu Altens 
burg fo weit, (da er Herr von Meufelwiß, Schnaus 
derhainihen, Mumsdorf u. f. w. war) daß genann⸗ 
te Dörfer von Zipfendorf getrennt und 1529 nad 
- Meufelwiß gepfarrt wurden. : Doch es ſcheint fchon 
im %. 1534 ber evangelifhe Gottesdienſt in dieſem 
Drte eingerichtet worden zu fein. Damaliger Pfars 
rer war Georg Blum, und diefem find bis zum 
%. 1825 funfzehen evangelifche Prediger hier nad): 
gefolgt. Bemerkenswerth ift unter ihnen Chriſtian 
Walther (geft. 1740), den — Moritz Wil⸗ 
q92 
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helm von Sachſ. Zeitz im J. 1710 von Rippicha 
weg deßhalb hieher berief, weil er der einzige 
Prediger im Stifte Zeiß war, der nicht um die hie 


fige gute Stelle angehalten hatte — Der Ibts 


verftorbene Pfarrer Chriftian Friedrich Möls 
der, welcher fi befonders als hiſtoriſcher Schrift 
ſteller bekannt gemacht hat, erhielt von dem ruſiſchen 
Kaifer Alerander, wegen einer feiner Schriften, eine 
goldne Tabaticere, die 30 Dukaten wog. Er. wird 
. feiner Gemeinde nnd ber literarifhen Welt im un: 
vergeßlichen Andenken bleiben. Er war ein guter 
Renner der Lirteratur, der Genealogie, der Sprach? 
funde und ein ſehr menfchenfreundliher Dann. 
Sein trauriger Tod wurde allgemein betrauert; 


denn er verungläkte im Finftern und ſtuͤrmiſchen 


Kegengäffen am 11. Sanuar 1825 bei der Kid 
tehr von Freundesdefuh in Menfelwiß , unweit des 
meufelwiser Muͤhlwehrs in der Schnauder, und 
wurde, erſt am folgenden Tage gefunden. Er war 
am 16. Sehr. 1764 geboren, und lebte als Hiefiger 
Pfarrer feit 1808. — Die ganze Parodie zählt 
700 Seelen. — Die hiefige Kirche if ihrer Stif⸗ 
tung nad cin uralt Gebäude, iſt ſchoͤn gewoͤlbt, aber 
ohne. Pfeiler. Als erſter Pfarrer kommt Zohan 
Zehend im J. 1530 vor, doch zählt man erſt 1550 
Georg Blum als einen eigentlich evangelifhen Pres 
diger. Uebrigens iſt noch zu bemerken, daß das 
ftiftifche Lehen wegen des hiefigen Dorfes vormals 


auch das Recht hatte, auf den Gtiftstagen als 
Stand von der Nitterfchaft zu erfiheinen. Der fr 


genannte Zipfendorfer Strich, welder 14 
Dörfer bildet, ift ein Theil des Amtes Zeiß. Der 
Ort hat auch eine bedeutende Mühle ander Schnaubder. 
| Zipfendorf gehörte, nad alten Urkunden, der 
adlichen Familie von Cybeylaundorf; denn im 

5.1136 fhon kommt ein Herbo v. Cybeylaudorf vor; 
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im %. 1286 wird es Ziplawendorf genemt; 
wahrfcheinlih ift es wendiſchen Urfprungs, und nody 
iſt das ungarifhe Zipfer Komitat vorhanden, auch 
herrſcht im Dorfe noch, die wendifche Tracht, oder 
die eigenthuͤmliche altenburgifche, Die von Zipfen: 
dorf befaßen vermuthlich im Dorfe das hicjige jebis 
ge Bluͤthner'ſche Freigue, und es war ihr Sitz. 
Schon vor der Reformation befaß, wie oben gefagt, 
das adeliche Gefchleht derer von Ende auf Kayna 
das Kirchenpatronat und die Collatur Über die Zips 
fendorfer Kirche und Schule; im J. 1662 famen 
beide an das Zeißer Stiftsconfitorium. Nahe bei 
Zipfendorf lag das jetzt wült gewordene Michten— 
dorf. Hier iſt feit 1815 auch ein fönigl. preuß. 
Gränzzollamt. zweiter Ordnung. S. Nachrichten von 
Zipfendorf. Eine Gluͤckwuͤnſchungsſchrift an den 
Strafen von Seeendorf auf Meufelwiß; von M. 
Heinrich Cornel Heder. 4. Altenb. 1741. 
Zirkelftein, der; ein intereffanter Berg im 
Königreih Sachſen, im Meißner Kreife und Amte 
Pirna, in der Sihfiihen Schweiß, zwiſchen Schds 
nau und Reinhardsdorf, alfo auf der linken Seite 
der Elbe, 13 Stunde füdlid vom Städtchen Schans 
dau entfernt gelegen. Die Sandfteinblöcde des Zirz 
kelſteins find in zwei Abfasen aufgethärmt, davon: 
der unterfie, gleih einer Gallerie, um den ganzen 
Selfen führe. Wenn. man von dem nahen Kahl: 
fein herfommt, hat man die durch diefe außeror: 
dentliche Anfiht eingedrücten Bilder immer mod) 
vor fih, wenn man jebt den vorragenden Zirkelftein 
befteigt, welchen Namen er von feiner runden Ger 
ftalt hat, in welchen er aus der Ebene herausſteigt. 
Aus: unzähligen Baͤnken und Schichten iſt er in obis 
gen zwei Abfäßen aufgethärmt, und durch den obern 
kann man nur durch eine enge, unbequeme Schlucht 
kommen, und. die hoͤchſte Höhe fo erreichen... Die 
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Ausſichten von dieſem Berg herab, ſind faſt eben 
ſo ſchoͤn, als die vom Kahlſtein, nur daß man von 
dem Winterberge entfernter ſteht. Jedoch ſieht man 
hier den Elbgrund deutlicher, in welchem Hirniſch⸗ 
Kretzſchen liegt, und die rechts vom Roſenberge zers 
fireuten böhmifhen Dörfer Stimmersdorf, Röhre 
dorf, Nofendorf, Günthersdorf, Arensdorf und Elbs 
leiten hat man hier ganz nahe vor ſich. Der Fuß 
diefer Felfenfuppe ift mit Fuchs: und Dachsloͤchern 
ausgehöhlt, und in welchen fid) vor mehrern Jahr 
ren ein Vorfall zutrug, der auf ihr Inneres ſchlie⸗ 
Ben läßt. Der Forfibediente des Reviers ließ feine 
Dahshunde einen wilden Dachs verfolgen. Bie 
fprangen ihm in eines diefer Löcher nad), aber «8 
war vergebens, das Zurückkommen der Hunde, trotz 
des vielen Rufens, abwarten zu koͤnnen. Schon 
hatte man fie verlohren gegeben, als fie nad 9 Tas 
sen gläklih aus dem Loche wieder herauskamen. 
Welche Labirinthe mögen den Grund dieſes Felfens 
wohl durchſchneiden und durchkreuzen, in denen die 
" Hunde, die fi) indeflen von Dachſen genährt haben 
mochter, herumirrten, che fie den Ausgang fanden. 
— Hat man die Ausfichten auf dem: Zirkelftein ges 
- nofien, fo fann man fi nun gleich auf den Zfchirn: 
ftein: führen laffen. Der Zirkeljtein iſt größtentheild 
mit Holz bewachfen, ſo wie ‚dagegen der Kahl; 
ftein ganz kahl iſt. ©. den Art. Kahlſtein. 

Z3iſchkowiz, Ziſchkowitz, ein Kleines Dorf 
in dem Königr. Sachſen, im Bautzner Kreife dev 
Dberlaufiß, in der Baußner Landvoigtei, nahe an 
der meißnifchen Graͤnze, links von der Straße. nad) 
Camenz, 2% Stunden weſtlich der Stade Bautzen 
entfernt, zwiſchen den Dörfern Coblenz, Utzſchewitz, 
Dobranis und Libon gelegen, Der Ort hat etwa 
20 Käufer und über 100 Einwohner, welche theils 
katholiſch, theils evangelifch find. Die Karholiten 
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find nad Nebelſchat, die eutheraner nad) Gohda 
in's Meißniſche eingepfarrt. 

Zittau, eine Stadt im Konigreich Sachſen, 
in der Oberlauſitz, in dem ehemaligen Goͤrlitzer, 
jetzt Oberlauſitzer Kreiſe, gelegen. Sie wurde ſonſt 
zum Fuͤrſtenth. Goͤrlitz gerechnet. Sie war ſonſt 
die dritte der oberlauſitzer Sechsſtaͤdte; jetzt aber ſind 
Vierſtaͤdte der Oberlauſitz gemacht. Die Man— 
dau oder Mondau, oder das ſogenannte Altwafz. 
fer, das weftl. von der Stadt, bei Niedergrund ents 
fpringt, diefes und die Dörfer Herrnwalde, Großfchds- 
nau, Hainewalde, Scheibe, berührt, und durch die 
Stadt, fo wiedurd den böhmifhen Anbau, fließt, 
fälle dftl. in die an der Stade vorbeifteömende Neiffe, 

Lage der Stadt und deren Beftandtheile.. 
Die Umgebungen diefer Städt find ſehr fchön und 
fie ſelbſt mit einer Allee urligeben, welche treffliche 
Ausfihten nah den böhmifchen Sebirgen gewährt; 
befonders der nahe liegende Dybin iſt der denkwuͤr— 
digfte Berg der Zittauer Gegend, ein freiftehender, 
bienentorbförmiger, aus ungeheueren, auf Granit 
ruhenden Sandftein s Blöcken gerhürmter, und mit 
den Ruinen eines ehemaligen Eöleftiner Kiofters und 
mit einem Raubſchloſſe bedeckter Feld. Zittau liege’ 
an der Graͤnze Böhmen’s 4 Stunden weitl. von 
dem böhmischen Städtchen Friedland, 2 Stunden 
füdlich von Hirſchfelde, 3 Stunden füdl. von Herrn⸗ 
hut, 1 Stunde nördlidy von Grottau in Böhmen, 
fo wie 4 Stunden öftl. von Seorgenthal. Es führt 
durch die Stadt die Hauptfiraße von Bautzen nach 
Gabel in Böhmen, und an der Straße, die von 
Gabel nad Goͤrlitz fuͤhrt; mit Rumburg iſt es durch‘ 
zwei Fuhrwege verbunden. Der Markt der Stadt 
liegt, nach’ v. Gersdorf ungefähr 40 Fuß über der 
Neiſſe, 763 par. Fuß über der Meeresflähe, und 
527 Fuß über Wittenberg, Sie hat verfallne Ges 
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ſtungswerke, aber auch viele ſchoͤne, meift von-Sands 
fein erbauete Käufer, mehrere geräumige Marfts 
pläße, fchöne Straßen, 8 Kirden, eine Bürgers 
fhule, 5 Spitäler, cin Waifenhaus, cin Zädti 
gungss und Arbeitshaus, ein Schaufpiels und (Con: 
certhaus), ein neues maſſives Schießhaus, ein 
— Rathhaus, cine Schule und ein Gymna 
um ; unter den Privathäufern -giebt es mehrere fehr 
große und ſchoͤne. Die Stadt hat cine Laternenbes 
leuhtung, iſt mit A Jahrmaͤrkten und anjchnliden 
Wochenmaͤrkten verfehen; welde zu Reminiscere, zu 
Eraudi, Sonntag nah Marid Geburt und Sonntag 
nach Katharina gehalten werden; auch ein Poſthaus 
und Amt befinden ſich hier. Die Stade wurde um's 
Jahr 1255 erbaut; in demjelben Jahre erweiterte 
der König von Böhmen Preislaus Ottokar den 
Ort, der, ſchon früher hier unter dem Namen Zittau 
da vortommt, wie aus vielen Spuren. erhellet, und 
gab diefer Stade große Privilegia. Sie beftcht aus 
4100 Feuerftätten; von diefen fommen auf die innere 
Stadt 749 und 351 enthalten die Vorftädte. Im J. 
41641 hatte fie nur 737 Käufer, und nad) Engelhards 
Angabe, fol fie nur 814 wirklich aufgebauete Haͤu—⸗ 
fer im J. 1818 enthalten haben; denn die übrigen 
wären wüfte Stellen aus dem Huſſiten-, dem 30% 
jährigen und fiebenjährigen Kriegen, und jet viele 
in Gärten verwandelt. 

Deffentlihe Gebäude: a) Kirchen: die 
Stadt hat folgende: 1) die St. Johanniskirche, 
als die Hauptkirche, welche fchon in dem 13. Jahr⸗ 
hundert fand, aber bei der Belagerung der Stadt 
im 5. 1757 eingefchoffen wurde, Zwar hat man 
feit 1766 angefangen, fie mafjiv und fchöner, als 
erſt, in Form eines. großen, von einen Pfeilern 
verdunfelten Ovals, wieder herzuſtellen. &ie ent 
hält zwei Thuͤrme und man bat fic meiftens von 
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Quadern aus den Brächen bei Waltersdorf. die mar. 
fefter als die Pirnaifhen Sandfteine Hält, erbauet. 
Unter dem chemaligen Altar. entdecfte man den 5. 
März 1812 in einer von Ziegeln gewölbten Gruft 
einen fupfernen mit Waſſer angefüllten Sarg, in 
welchem ein weiblicher Schädel, zwei goldne Ohr: 
ringe, Schuhfohlen ꝛc. lagen; an.der Außenfeite des 
Deckels befand jih eine Art von Wappen, und an 
dem Beſchlaͤge einer Handhabe, die Jahrzahl 1020. 
mit arabiihen Ziffern, welde letztern aber faft 
das Soojährige Alter des Fundes verdächtig machen, 
wenn man weis, daß arabiſche Ziffern erft im 13. 
Jahrhundert nady Europa famen, und erſt im 14. 
bei Öffentlihen Dentmählern angewandt wurden. 
Ueber das Alter des Sarges, wie Über die weiblis 
che Leiche, die er enthiele, laͤßt ſich hiſtoriſch mehr 
‚vermuthen als beweifen. In diefe Kirche find die 
Bittauer Doͤrfer Pethau, Eihgraben, Ederss 
berg, Harthan, Obers und Nieder-Olbers— 
Dorf Coder Albrehtsdorf), Alchbörniß, 
Neuhörnitz, Großporitzſch, Kleinporitzſch 
und Ratgendorf eingepfarrt. Angeſtellt ſind an 
dieſer Kirche ein Paſtor Primarius, ein Archidiako— 
nus, ein erſter und zweiter Diakonus, ein Cantor, 
ein Organiſt und ein Kirchner. — 2) Die Peter— 
und Pauls oder Kloſterkirche. Bis zur Voll— 
endung ber neuen Johanniskirche wurde als folche 
indeß die große und maffive, im 13. Jahrhundert 
erbaute, und 1598 ernenerte Peter: und Paulkirche 
benußt und war alſo fo lange auch die Hauptlirche. 
Sie hat eine nene Orgel und hängt mit der Boͤh— 
mifdhsEvangelifhen Kirche zufammen. An 
beiden find jeßt angejtellt ein Diafonus, ein Mitz 
tagsprediger und cin Prediger der böhmischen Ge: 
. meinde. + An, ber Peter: Paulkirhe iſt jeßt der 2te 
Diakonus der Hauptkirche Fröhprediger. Die Nach⸗ 


618 Dittau 


mittagspredigten werden theils von Candida 

theils von Mitgliedern des geiſtlichen Miniſterũ 

gehalten, und zwar nach einer, jedes Jahr zu de 
gulirenden Ordnung. Die Einkünfte des ehemalis 
gen eigenen Diakons der Kirche find theils zur Vers 
befferung anderer geiftlicher Stellen angewendet, theils 
zur Bürgerfhule und dem Schulledrer - Seminarium 
benußt worden. — Die böhmiihe Gemeinde hat 
annoch ihren eigenen Prediger, der aber nicht als 
Mitglied des Stadtminifteriums betrachtet wird. 
Er hat auch weder das Taufen, noch Trauungen, 
noch Begräbniffe zu beſorgen. Es war fonft ein 
Sranzistanerklofter dabei, deßhalb der Name Klofter: 
firhe entfiand. — 3) Die Boͤhmiſche Kirde 
war cin Theil diefes  Klofters, welches im Jahr 
41695 der böhmischen Gemeinde zum Gottesdienfte 
eingeräumt wurde, die 1623 bis 1657 allmaͤlig 
hier entftand, und vor dem boͤhmiſchen Thore eine 
Kolonie von mehr als 400- Perfonen bildet, wo— 
von aber ein großer Theil nicht mehr boͤhmiſch 
ſprechen kann. Ueber 50 Jahre lang hielt diefe Ge— 
meinde Gottesverehrung in einem Privathaufe det 
Neuſtadt. Im J. 1795 ließ Nie ihre jeßige Kirche aus— 
beffern, auch mit einem neuen Altar zieren, und 
feierte dann den 20. Sept. ihr 100jaͤhriges Jubel⸗ 
feft in böhmifcher, dann auch in deutfcher Sprade. 
Jetzt zähle diefe Kirche mehr ald 1000 - Seelen. 
"Ueber ihr ift in einem eben To großen als fchönen, 
mit Sonifhen Säulen, Deckenſtuͤcken, Statuͤen, 
Büftern und Gemählden vetzierten Saale bie 
Rathsbibliothek, nah der Goͤrlitzet die ‚größte 
Bibliothek der ganzen Oberlauſitz, aufgefteflt. in 
großer Theil derfelben befindet fihb auch in einen 
bei der Peter Paulskirche gelegenem großen Gewöl: 
be. Den Grund dazu legte fonder Zweifel das ches 
malige Franziskanerkloſter, welches bei der Reforma⸗ 
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tion dem Rathe übergeben wurde, der fie 1607 im 
fogenannten Bäterhofe, dem vormaliger Abfteiz 
sequartier der Kölefliner des Oybin's, feierlich aufz 
ftellen ließ. Damals zählte fie Freilich nur 824 
Nummern, und was für Buͤcher? Nach dem 30⸗ 
jaͤhrigen Kriege, wo man ſie in ein ſehr dunkles 
Behaͤltniß brachte, raͤumte man ihr ein großes Ge⸗ 
woͤlbe der Kloſterkirche ein. Im Anfange des 18. 
Jahrhunderts zaͤhlte dieſe Bibliothek ſchon 3000 
Nummern. Diefe anſehnliche Vermehrung aber vers 
danfte fie nicht blos gelehrten Vermaͤchtniſſen und 
Schenkungen, fondern am meiften der Fürjorge des 
Rathes, der audy 1709 ihr jeßiges vortreffliches 
Lokal mit bedeutenden Koften einrichten lich. Im 
J. 1714 zählte fie fhon 6000, 1742 mehr als 
6800, und 1811 fogar 10,956 Nummern. — Bei 
der Belagerung der Stadt im J. 1757 blieb fie 
zwar, obſchon Haubizgranaten den Kirchboden tras 
fen, unverſehrt; fie verlor aber doch viele Werke, 
befonders einzelne Bände, welche ausgelichen waren, 
und in Biürgerhäufern, nebft fo vielen Privatz 
Bücherfammlungen, mande Eoftbar genug, vers 
brannten. 

Die Bibliothek wird Mittewochs und Sonns 
abends früh um 10 bis 12 Uhr, Nachmittags von. 
2 bis 4 Uhr für den allgemeinen Gebrauch geöffnet; 
fie ift am ftärkften im biftorifchen und philologiſchen 
Sache, und enthält eine Menge feltener Werke, uns 
ter denen die bekannten 3 Polnglotten der Bibel, 
Sineunable ( bis zum J. 1500 über 100) und denk— 
wuͤrdiger Handſchriften. Zu letztern gehören befonz 
ders einige griechifche Kodicesd aus dem 13. und 14. 
Sahrhundere, ein Schwabenjpiegel auf Pergament; 
Zittau's Altefte Kronik auf Pergament, von einem 
Mamens Johannes de Gubin, aus dem 14. Jahr? 
hundert. Er war Stadtſchreiber, und einige feiner 
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Nachfolger feßten diefe Kronit, auf Anordnung ds 
Rathes, fort; Ein Band Briefe von Melandtor, 
das Driginal des Majeſtaͤtsbriefs Rudolphs II. 
vom J. 1609. in böhmifcdher Sprache; cin Koran 
im Manuffript; einige, bei der Belagerung Wiens: 
41683 erbeutete arabiſche und tuͤrkiſche Gebetbuͤcher, 
und aud cin chineſiſches Bud auf Bamburinde⸗ 
Papier. Auch beſitzt fie nicht unbedeutende Samm⸗ 
lungen von Muͤnzen, Naturalien und Kurioſitaͤten. 
Man zeigt unter andern einen vom Pater Engel: 
mann zu Wigandsthal, im Anfange des 18: Jahr⸗ 
Hunderts gefertigten Himmelsglobus,- auf wel 
dem die Sterne von böhmifhen Steinen in ihrer 
kennbaren Größe angegeben find; einen Tzſchirnhau⸗ 
ſiſchen Brennfpiegel, eine Sammlung von Mine⸗ 
zalien und Foffilien.der Zittauer Gegend, cine: 
indianifhe Schlange, ein Schuppenthier , die Waf— 
fen des großen Sägefilhes, einen 4 Ellen langen 
. Narval, 2 alte Streits Aerte, Tuͤrkiſche Com? 
mandoftäbe, ein. Druidenbild; einen Chineſiſchen und 
Japaniſchen Tragtempel und Curiofa in ganzer 
Menge. — 4) Die Heilige Dreifaltigkeitsn 
Coder Webers) Kirche, vor dem Meberthore geles, . 
gen, und ihr Gottesdienft wird von einem Diakon 
der Hauptkirche verfehen. Sie wurde feit 1488; 
fteinern erbanet. In der Weberkirche wird jebt ihr 
Sottesdienft von befagtem Diakon der Hauptkirche 
verfehen, der aber eigentlich in die Peter Paulkirche 
gehört. Wenn der Bau der Johanniskirche vollen⸗ 
det wird, und die Peter Paulfiche nicht mehr -zum: 
Hauptgottesdienft gebraucht werden muß, hört jener‘ 
Sottesdienft in der Weberfirhe auf, und fie. wird. _ 
wieder bloße Begraͤbnißkirche. — 5) Die im: 
44. Sahrhundere erbauete heilige Kreuzkirche, 
sder Garniſonkirche, worin fih ein Marmote 
monument befindet, welches am 26. Dftbr. 1766 | 
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dem Landeshauptmann von Schoͤnberg von deſſen 
Wittbe gefeht worden ift. Diefe Kirche liegt an 
dem innern Frauenthore, fo daß ein Theil der Kirche 
hofsmauer zugleid als Außere Stadtmauer erfcheint, 
— 6) Die im 14. Sahrhundert (etwa im J. 1350) 
erbauete Frauenkirche vor dem Frauenthore und 
in der Frauenvorftadt gelegen; fie ift eine der Alter 
ſten Kirchen Zittau's und eine Begraͤbnißkirche, wie 
auch die Kreuzkirche eine folde if. Sie hat der 
geräumigften Kirchhof, "der deßhalb cin allgemeiner 
Begraͤbniß-Platz it, denn die zu den übrigen bis⸗ 
er genannten Kirchen in der Stadt gehörigen Kirch? 
öfe enthalten theils nur Familiengräfte, theils 
muͤſſen die Stellen auf denfelben befonders bezahle 
werden. — 7) Die Hofpitalfirdhe zu St. Ja— 
cob vor dem böhmifhen Ihore beim Hospitale 
gleiches Namens. In derſelben wird alle Donnerss 
tage von dem Archidiaconus der Hauptkirche gepres 
dige, und jährlich verſchiedne Male den Hospitalis 
ten das Abendmal gefpendet. — 8) Die Waifens 
hauskirche (Cauch Zuchthauskirche genennt), 
iſt eine kleine, neuerbauete Kirche, die den 27. Der. 
4775 eingeweihee worden ift; an diefer Kirche iſt 
ein. Katechet und Zuchthausprediger angeftellt. Sie 
iſt im Waifenhanfe ſelbſt eingerichtete. Als Ratechet 
gehört diefer Prediger zur Hauptkirche, in welcher 
er auch jeden Freitag die Vormittagspredigt zu hals 
ten hat. Das Amt eines Zuchthauspredigers iſt dem 
Katecheten erſt feit der Stiftung diefes Haufes übers 
tragen worden. . 1 
b) Schulen. Bis zum J. 1585 war bier 
eine blos lateiniſche Schule, doch murde fie im J. 
“4586 zu einem Gymmafium erhoben, und der 
ehemalige SKohanniter s Kommthurhof dazu genommen 
und eingerichtet. Die Einweihung ded neuen Gymz 
naſiums erfolgte aber erft den 10. März 1586, und 
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es lehrten am demſelben ein Rektor, ein Kontektot, 
ein Tertius, ein Quartus, ein Cantor, und drei 
Collaboratoren, alſo acht Lehrer. Im J. 1730 
wurden außerdem am Gymnaſio angeſtellt, ein 
Sprachmeiſter, ein Zeichenmeiſter und ein Tanzmei⸗ 
fir. Es hat 6 Claſſen, und iſt nicht mehr mit 
der Bürgerfchule, wie fonft verbunden. Dieſes Gym⸗ 
naſium beftand bis zum Jahre 1810. Durd) ein 
koͤnigl. Refeript vom 19. Junius deſſelben Jahts, 
‚Schiele das Gymnaſium nur 5 Hauptlehrer, und 
4. Hörfäle; doch im J. 1818 fam nod) ein Cola 
borator hinzu; in dem Sabre 1801 und 1810 wurs 
den mehrere Lehrerftellen bedeutend verbeffert. Die 
Zahl der Schüler ſteigt in neuefter Zeit bis auf 
450. Eine Stadtfhule Hatte — ſchon im. 
Jahr 1310, deren Zoͤglinge, wie Carpzov in 
der Kronit TU. ©. 97 nachweiſet, wenigſtens 
fhon im Anfange des A5ten Jahrhunderts aud die 
Univerfität befuchten, und dafelbft akademiſche Wuͤr⸗ 
den erhielten. Erſter evangeliher Rektor wurde 
im Jahr 1535 Andreas Mascus, Durd) die 
eifrigen Bemühungen des Kaifeklihen Raths und 
Birgermeifters Nicol. Dornſpach, welder vor 
her. 1536 — 1546 als Conrestor an der Schule 
gearbeitet hatte (ſtarb 7. Sept. 1580), wurde, nad 
dem der Math am 19. März 1570 die beiden Coms 
menden zu Zittau und Hirfchfelde von dem Nitters 
orden des heiligen Johannes von Jeruſalem erkauft 
hatte, das Commendaturhaus in der Stadt zur Er; 
weiterung der Schulgebäude und bequemern Mohr 
zung des Rektors benutzt, und die Zahl der Lehrer 
vermehrt. —9 
Unter Leitung des Oberamtskanzlers Hert⸗? 
mann und der Mitwirkung des Directors Nudolph, 
hat der Magiſtrat im J. 1811 ſaͤmmtliche Privats 
ſchulen in eine allgemeine Stadtſchule verwan— 
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— — gegen 1000 Kinder zͤhlt, während der 
ren das Gymnafium nur 170 Schüler hat, und in 
die Bürger: und Freifchule ſich eintheilt;.. die 
leßtere wird auch Armenfchule genennt. und für 
diefelbe ein neues Gebäude erbaut. Erftere zerfällt 
wieder .in die Knaben: und Maͤdchenſchule, 
deren jede fuͤnf Abtheilungen dat. An ſaͤmmtlichen 
Klaſſen arbeiten 18 Lehrer. — Im J. 4806 gab 
es hier noch. 12 Winkelſchulen, wozu der Rath 
alleinal die Erlaubniß ertheilte. Die deutſchen Schu⸗ 
len ſtehen alle unter Aufſicht der Geiſtlichkeit, wel— 
che ſie beſuchen und jaͤhrlich ein Hauptexramen hal—⸗ 
ten muß. — In der Hospitalſchule iſt ein beſon— 
deter Rektor angeſtellt. — Von der erwähnten Eins 
richtung des geſammten Schulweſens waren in Zit⸗— 
tau zum allgemeinnuͤtzlichen Unterrichte der Knaben 
und Mädchen 8 Viertelſchulen beſtimmt, 4 in der 
Stadt und 4 in der, Vorſtadt. Die Lehrer derfels 
ben wurden von dem Rathe gewählt, und fanden 
unter der Aufſicht des Katecheten und einer Schul; 
beputation aus Mitgliedern. des Raths. Sie hate 
ten aber Eeine Befoldung, fondern waren blos an 
das Schulgeld gewiefen. 

Ein Schullehrer:Seminarium iſt aud 
im. Jahre 1810 gegründet worden, während vorher 
diejenigen, die Schullehrer werden wollten, ihre Bil: 
dung groͤßtentheils auf dem Gymnaſium ſuchten, wo 
ihnen auch einige Stunden beſonders gewidmet wur— 
den. Dirertoren des Schullehrer : Seminariums find: 
Der Director der Bürgerfchule und ein Mitglied des 
geiftl.. Miniſteriums. — Auch eine Sonntags: 
ſchule if bier in neuerer Zeit gegruͤndet worden. 
Es ift nämlich die Einrichtung getroffen, daß Sonns 
tags Nachmittags, nach Endigung des Gottesdienſtes, 
Handwerkslehrlinge, die daran Antheil nehr 
men uch in ihrer Schulbildung, bejonders auch) 
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im Zeichnen, Weiter geführt werden. Auch diefek 
Unterricht beforgen die Lehrer und der Zeichenmeiſtet 
an der Bürgerfhule. Den Töchtern, die ſchon con⸗ 
firmire und aus det Schule entlaffen find, iſt auch 
Gelegenheit gegeben, ihre Bildung‘ Fortzufeßen , u 
dem aller 14 Tage Sonntage Nachmittags ihnen 
im Lokale ber Maͤdchenſchule Vorträge gehalten wer? 
den. Lehrer find vom erſten Diakon M. Petri und 
Katechet M. Jentſch· — Mit der Freiſchule Ci. d.) 
iſt eine Induſtrie⸗ oder Arbeits ſchule verbun⸗ 
den, die bald nach der Errichtung derſelben gegruͤn⸗ 
det wurde. An derſelben iſt ein Werkmeiſter und 
eine Lehrerin für weibliche Arbeiten angeſtellt. Ya 
dem Lejerhaufe erhalten hier Knaben und Mädchen, 
die eben feine Schuflertion haben‘, — 
ne und nuͤtzliche Befchäftigung, auch Für die geld 
ferten Arbeiten billige — Zur Theilnahme 
iſt aber kein Schüler und Feine Shillerin gezwun⸗ 
sen. — Jaͤhrlich Wird N Sohannis din oͤffentli⸗ 
ches Eramen mit alten Schuͤlern der Buͤrger⸗ und 
Sreifchule, des Seminatiums und der Sonntäger 
ſchule gehalten, wozu der Director der Allgemeinen 
Stadtfhule durch ein gedrucktes Programm ‚einfar 
det. — Das gefammte Schulweſen ficht unter der 
Schulcommiffion, welche aus dem Stadtſyndi⸗ 
cus als Präfes, einem Buͤrgermeiſter und noch die 
Mitgliedern des Rathskollegiums, dem Paftor Pri⸗ 
marius, den Katecheten, den Directoren des Gym⸗ 
naſiums und der allgemeinen Stadtſchule und zwei 
Mitgliedern der Buͤrgerſchaft, beſteht. Die Auf— 
ſicht uͤber die verſchiednen Abtheilungen iſt unter die 
Mitglieder der Schulkommiſſion vertheilt. J 
c) Stiftungen: Auch Zittau zeichnet ſich 
aus durch milde Stiftungen, beſonders für Stu⸗ 
dirende, und wohlhabende Bewohner der Stadt ums 
eerjtüßen gern auch fleißige Gymnaflaften. a) Das 
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Jakobeſpital vor. dem böhmifhen There, an der 
Mandau, ernährt 24 Weiber und 3 Männer, ber 
ſitzt ſtarke Oekonomie, einen Wald und eine einträgz 
lihe Mühle. Das Spital ift fehr alt, ſchon im 
Jahr 1300 vorkommendes reichlich dotirtes Geſtift. 
Ein angeſtellter Rector muß taͤglich zweimal Bet— 
ſtunde mit den Hoſpitaliten halten. 2) Das 
Hofpital zum heiligen Geiſt, oder das hei— 
lige GSeiftfpital, auh das Sichhaus gu 
nennt, ebenfalls vor dem boͤhmiſchen Thore gelegen, 
giebt acht, meiſt weiblihen Perfonen, theils Wohr 
hung, theils Almofen. — 3) Das Klofterhos 
fpital, auch ſchlechtweg Klofter genennt, liege 
bei. der Peters und Paulfirhe, beim ehemaligen 
Ssancistaners Klofter. Es giebt 12 Weibern und 
6 Männern Wohnung und Nahrung, und es wird 
darin auch den Armen anderer Art woͤchentlich Brod 
und Geld ausgerheilt. — 4) Das Krankenhaus 
Coder vielmehr das Armenhaus) am Weberthore 
ift ein betraͤchtliches, zweckmaͤßiges und ſchoͤnes Ges 
bäude, denn es enthält 24 Wohnzimmer, außer ans 
dern Behaͤltniſſen. Vom J. 1792 an, ift durd) den 
Boͤrgemeiſter Juſt das Innere des Haufes und det 
ganzen Anftalt recht, dem Zwecke angemeffen, einges 
richter worden. Nicht blos Kranke, fondern auch 
Arme, die ſchwach oder alt find, werden in daffelbe 
aufgenommen. Es liegt zwilchen beiden Stadtmauern 
im Weberzwinger. — 5) Zur Heilung und Pflege 
für anſteckende und-unreine Krankheiten unbemittels 
ter Perſonen dient ‚das Orgel- oder Peſthaus, 
weldyes vor dem. Frauenthore, von andern Gebaͤu⸗ 
den abgefondert, ſteht; Orgelhaus ift inzwiſchen nur 
ein Spiknahme, und Peſthaus nennt man es 
jegt,auch nicht mehr, fondern nur Krankenhaus. 
In diefes kommen allerdings die Aermften, die 
ſonſt nicht wohl untergebraht werden fünnen, Und 
Lexit. v. Sachſ. XIII. Vb. Ar - 
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es ſteht unter allen diefen Anſtalten am niedrigften; 
doh befinden fid) auch Gefunde in ihm. — 6) Das 
mir dem Zuchthauſe 1793 verbundene Waifen: 
haus, ift eim großes und fchönes, Gebaͤude. Die 
Antalt war aus Mangel eines beſtimmten Eintom: 
mens, und audy aus manchen andern Urfachen , ders 
geftalt gefunfen, daß es nur 4 Knaben und 2 Maͤd— 
hen erhalten. konnte. Doh im genannten Jahre 
wurde es dutch Vereinigung mit dem Zuchthaufe 
fehr zweckmaͤßig verbeffert und die Zahl der Waiſen 
nahm wieder zu. Das Zittau'ſſche Waifenhaus 
wurde durch Beiträge des Raths, der VBürgerfchaft 
ud auch auswärtiger Wohlthäter am Ende des 17. 
Sahrhunderts geftiftet, und am 3. Mai 1701 eim 
geweihet. Es hatte einen fo gluͤcklichen Fortgang, 
daß auch Waifen vom Lande, und felbft aus andern 
Pändern in daffelbe aufgenommen und verpflegt wur: 
den, Bei’ der Zerfidrung -eines großen Theils der 
Stadt im fiebenjährigen Kriege (23. Juli 1757) 
wurde aber das Waifenhaus in Aſche gelegt, und 
eine große Anzahl der Einwohner der Mittel bes 
rdubt, von denen fie früherhin dis. Waifenanftalt 
unterftäßt hatten. Seit: diefem Unglücke konnte 
die Anjtalt nur mit großer Mühe und durch Opfer 
aus andern Öffentlihen Kaffen erhalten werden. 
Im Jahr 1795 war man gemöthigt, die Stellen 
des Oekonomen, des Waifen » Snformators, der 
Waiſenmutter, der Wärterin und der Köchin cim 
jujiegen, und die Zahl der Kinder auf 8 zu der 
fehränfen, und über die Verpflegung derfelben des 
neuangelegten Zuchthaufes, weldyes neben dem Wai— 
fenhaufe it, einen Vertrag zu ſchließen. Diefe Eins 
richtung beitand bis zum Anfange des Märzes 1814. 
Durch ein atlerhoͤchſtes Refeript vom 17: Aug. 1813 
ift nämlich geftartet worden, daß die zu verbflegen: 
den Waifenkinder vor der Hand einzelrien des Vers 
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trauens wärdigen Perfonen in der Stade oder Vor⸗ 
ſtadt zur phyſiſchen Pflege gegen eine zu beftimmens 
de Vergütung und ‚unter Aushändigung gewiſſer Vers. 
bhaltungspuncte „anverträuet, zu ihrem Unterrichte 
aber indie Freisund Induftriesauh Arbeits 
ſchule aufgenommen, übrigens aber mit Kleidungss 
ſtuͤcken, Waͤſche und Betten aus der Waifenverfors 
gungs x Kaffe verfehen werden. Bei der neuen vors 
trefflichen,, feit Anfange des Jahrs 1824 eingejührs 
ten Einrihtung des gefammten Armenwefens in 
Zittau, iſt auch auf eine ausgedehntere Verſorgung 
der Waiſen Bedacht genommen. | 
— d) Das Rathhaus und der Kath. Day 
erſtere war fonft zu den fchönften der öffentlichen 
Gebäude in Zittau zu rechnen, doc im Laufe des- 
jährigen Kriegs’ wurde es ganz zerftört, und liege 
nun in Ruinen, daher nun der Stadtrat) ein gros 
Bes, mafjives (bisheriges) Privarhaus kaͤuflich an 
ih brachte, und dann als Rathhaus zu feinen 
Siße machte. Das Magifträts:Collegium be 
ftand im J. 1800 aus einem Bärgermeifter, 
der die Regiexung hatte, und einem zweiten, der 
zugleich. Ober: Scholar war; aus dem Syndikus, 
Scholarch und Landtagsdeputirten, den beiden, Stadts 
richtern, dem Gerichtsaffeflor , der mit dem Richters 
eide belegt und perpetuirlicher Beifißer der Stadt 
gerihte if,“ .aus 4 Skabinen und 4 Senatoren, 
aud) 8 Rathsfreunde, theils fißende, theils feiernde. 
Der Ober: Scholar ift durch eine Niederſetzung 
einer fortdanerden Schulkom miſſion in Wegfafl 
gefommen. Die Rathskanz lei beforgte der Syns 
difus, der Oberſtadtſchreiber, der Unterftadtichreiber, 
der Rathsactuar. Die Gerihtsfanzlei verſe— 
den 2 Kktuarien unter Aufficht des Gerichtsaffeflors ; 
r; find 1 Regiftrator und 2 Kopiften. angeftellt. 
Es find ihm zwei Mitglieder des Rathskollegiums 
Rr 2* 
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ans den Scabinen und Senatoren beigegeben. Die 
Kanzlei beftcht aus einem Actuar und einem Kopiften. 
Dem Wailenamte ſtehet ein Nathsdeputitter 
Cder nicht amtfuͤhrende Buͤrgermeiſter) als Praͤſes 
und Aktuarius vor. Die Stadtkaͤmmerei be 
fchäftige einen Inſpector, einen Dber? und einen Uns 
terfhloßheren; es giebt aud einen Bauinſpekter und 
einen VBaufchreiber, fo wie cinen Stadthauptmann, 
Stadtzolls und Waags Einnehmer, einen Stadtjalj: 
Verwalter; es leben in der Stadt und dem Kathsges 
biet.30 Advofaten. ‘Engelhard läßt den Rath (im 
J. 1818) aus. 25 Angeftellten beftchen ; "er hat gleis 
he Rechte mit dem Leipziger Rathe, und gleide 
Bedeutende Privilegien. Der tegierende Buͤrgermei⸗ 
fter ift, zum Beifpiel Cfeit 1711 ) allemal Eumes 
Palatinus :( Pfalzgraf), und kann als folder Nos 
tarien freiven. , Seit dem 18. Nov. 1808 hat ber 
Math, mit höchfter Genehmigung, ein neues Regus 
lativ des Stadtſteuerweſens eingeführt. Webrigens 
find in der Stadt ein Acciſeamt, ein Zollamt, 
ein Poftamt, eine Stempelimpofteinnahme, 
din Getraidemagazin und alznicderlages Die 
Kaufmannfchaft bilder die KRaufmannsfos 
cietät, beftchend aus 6 Deputirten und 28 Kauf 
leuten; aus der Kramersynnung, aus 6 Mit 
gliedern der Seiden: und Gewürzfrämer, und der 8 
Spißenträmer;z ber conceflionirten Hands 
Sungen find außerdem noch achte. 
ve) Das Schaufpielhaus Man erfaufte 
in der fogenannten Neuftadt eine Brandftelle im 5, 
4801, und erbaute darauf ein neues Schaus 
fpielhaus, zu deflen Koften fih eine Privatgefells 
[haft vereinigte. Man ließ, da ſolche zufammen 
waren, am 14. April 1801, ben Grundftein legen,‘ 
und am 25. October konnte man bereits die Schaus 
‚bühne eröffnen; es ift 30 Ellen breit und 90 Ellen 
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lang, und beſteht aus einem Erdgeſchoſſe und einem’ 
Stockwerk mit 5 hohen Fenftern. Die Bühne ſelbſt 
hält 14 Ellen im Lichten "Breite, und 21 Ellen 
Tiefe. Die Mafchinerie ift unter und über den 
Theater von dem geſchickten Mafchinenbaumeifter 
Susty aus Prag, nad feiner eignen Erfindung 
vortrefflih erbauet. Das ganze Amphitheater 
iſt fo eingerichtet, das man es bald in einen Tanz 
faal verwandeln kann. a x 

Am. Außern Stadtgraben, am Toͤpferberge, 
quillt aus drei Quellen, die auch im heißeften Soms 
mer nicht verfiegen, ein. Gefunddbrunnen, wels 
Her fhon im 16. Zahıhundert befannt war, und 
defien Waſſer fonft Häufig nah Böhmen verſchickt 


wurde. Erft im 3. 41744 ließ der Rath den Quell 


durch die Dortoren Vollhard und Akoluth des 
miſch unterſuchen, und da fie ihm für- gut befanden, 
benfelben überbauen; im J. 1753 wurde eine Bad: 
ſtube Hier errichtet. Doch der Brunnen wurde woe⸗ 
nig benußt, bis im %. 1812 der Apothefer Dr. 
Knispel das Waſſer abermals unterfuchte, ein neues, 


‚größeres Badehaus bauete, auch für chemiſche 


Vereitung Fünftlicher Bäder forgte, den Ort durch 
Gartenanlagen verfhönerte, und das Bad zu Ehren 
des Könige Auguſtusbad nannte, und cs im 
I. 1816 einweihen lieh. Es wurde fehr zahlreich 
beſucht. — | 

f) Die Einwohner, die Gewerbe, bie 
Babrifen und. dr Handel der Stadt. Im 
3. 1772 zählte man 6900 Einwohner, 1790 über 
7400, im 5%. 1797 gegen 7300, im 5. 1801 nut 
7132, aber 1811 7900; man darf wohl annehmen, 
daß im J. 1825 Sie Zahl der hiejigen Einwohner 
auf 8500 zu rechnen if. — Die Bevölkerung des 
selammten ftädtifchen Gebiets betrug im J. 1772 


nur 36,672, im 5. 1790 aber 42,713, im Jahr 


“ 
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4797 fogar 43,400, und 1814 volle 44,000; folg 
lich koͤnnen jie jest auf 45 000 gefliegen feyn. Hier 


unter iſt das in_der Stadt flehende Militär eines 


Bataillons nicht gerechnet. Der Boden um Zittau 
zeichnet fi durd feine Fruchtbarkeit aus, umd lie 
fert befonders Gartengewaͤchſe, mit. deren Anbau in 
den näcdjten Umgebungen über 300 Perſonen ſich 
befchäftigen, welche in die nähern Fabrikdoͤrfer, auch 
nach Goͤrlitz, Löbau, Herrnhut, Bernſtadt und: Bauz— 
zen, ſelbſt nach Böhmen, ſarken Handel betreiben. 
Die Vorſtaͤdte beſtehen groͤßtentheils aus Küchen 
gaͤrten; dagegen liefern der Stadt die boöͤhmiſchen 
Graͤnzorte der Zittauer Pflege dürre Zugemuͤſe, Obſt 
und Wein. 
Zittau iſt wohl, nad) Leipzig, in Sachſen die 
größte Manufakturs und Handelsitadt, und kann 
mit Chemnitz rivaliſiren; im Älterer Zeit nannte man 
fie wirfli auch Kleinleipzig. Die vornehmſten 
Ausfuhrartifel waren von langer Zeit ber: 
Tuche, Damafte, Zwillid, weißgarnige und 
gebleichte Schodfleinewand Den Werth der 
Ausfuhr ſchatzte man vor etwa 20 Jahren jaͤhrlich 
immer über 2 bis 24 Mill. Thaler. Im J. 1789 
verſendeten 16 Großhandlungen über 15,200 Ctnr. 
linnene Waaren und gegen 400 Stuͤck Tuche. 
Die Tuchmacherei, welche um's Jahr 1313 
in Zittau gegründet wurde, befdäftigte im J. 1806 
ber Meifter 126, ohne Gefellen, Lehrlinge, Wals 
fer und Färber, fo wie Bereiter, zu rechnen. Es 
wird jährlich im Durchſchnitte an Wolle 2500 Steine 
verarbeitet. Es wurden in der Negel 300 Spins 
ner in Nahrung gefeßt. Um diefem Nahrungszweig 
immer mehr und mehr aufzuhelfen und ihn ficher zu 
ſtellen, hat: der Zittauer Stadtrarh im Jahr 1793 
Ihon der Tuchmaderinnung ein Kapital von 1000 
Thalern ohne Zinfen, und. einige Jahre darauf nod 
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1000 Thaler gegen nur 2 Procent Zinfen zur An: 
legung eines Wollmagazins, in welches aud 
ausländiidhe Wolle aufgefauft wurde, vorgeſchoſſen. 
Daffelbe ſteht unter der Aufſicht einiger Meiſter, 
und dient dazu, den armen Tuchmachermeiſtern die 
Wolle zu einzelnen Stüden Tuch, -entweder gegen 
baare Zahlung oder audh auf kurzen Kredit daraus 
abzulaffen, weil fie nicht im Stande find, auf den 
Wollmaͤrkten zu Banken fih von halben Jah— 
ven bis zu halben Sahren zu verforgen, denn in 
jener Stadt werden jährlid 6 Wollmaͤrkte gehalten, 
die in den Mai und den October fallen, und wels 
he gleihfam der Stapel, der Oberlaufiger Wolle 
find, Die hier gefertigten Tücher werden entweder 
auf gemeinfchaftlihe Rechnung durch zwei Commiſ— 
fionärs aus) der Innung, und einen, Spediteur im 
großen in’s Ausland .verfendet, oder auch auf den 
Zittauer Märkten und der leipziger Meile abgefeßt, 
und auch von biefigen Tuhhändlern direct yerfchickt, 
Hit dem Tuchmacherhandwerk find auch die hiefigen 
4 Kammſetzer gewifjermaßen zu verbinden, weil 
fie ein den erjtern unentbehrlihes Handwerkszeng 
verfertigen; denn fie liefern nicht blos für die hies 
figen Tuhmacher, fondern auch für boͤhmiſche und 
fchlefiiche Tuchmacher große. Beftellungen an Käm: 
men und Kammmaſchinen, und find, wegen der 
Güte ihrer Waare, fehr berühmt. Seht befinden 
ſich 12 Mſtr. daſelbſt, und geben mehreren hundert 


— armen Leuten dadurch ihr Brod. = 


Die hieſige weißgarnige und gebleichte 
Schockleinewand wird nicht nur in der Stadt, 


wo gegen 60 Leinweber find, fondern auch in den 


umliegenden Dörfern fabricirt. Es find aber für 
jetzt nur noch 16 Mitr. allhier, welde aber größ: 
tentheild vom Handeln und der Binderei bei den 
Kaufleuten fich ihr Brod verfchaffen. Die Zahl hier 
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figer- 17 Groſſohaͤndler, deren Verfendungen ſonſt 
nach England, Spanien, Amerika giengen, iſt jehzt 
fehr gefallen. Die meiſten Geſchaͤfte werden noch 
in gebleichter Schockleinewand mit Italien getrieben. 
Viel ſetzen die Zittauer Weber auch: auf den inläns 
diihen Märkten ab, oder ‘find in Groffohandlungen 
als Binder angeſtellt, welches beſſer rendirt als 
eigene Weberei Vor dem Bombarbement 1756 war 
das Gewandhaus der Sitz des Leinwandhandeld; 
feitdem ‘aber die Dorfiweber den Groſſiſten die Lein⸗ 
wand in das Haus bringen, wird daſſelbe nur noch 
von den: Tuch⸗, Schuh⸗ und Knopfmachern benutzt, 
Vier Schwarzs und gine Schonfaͤrberei du 
ſchaͤftigen gegen 100 Perſonen, färben rohe und 
weiße Garne, auch rohe Leinwand ſilberfarben, grau, 
‚blau und ſchwarz. Jede Faͤrberei hat “eines große, 
durch Pferde getriebene Mantel oder Rolle. Bedbw | 
tender Handel: mit Oberſchleſiſchen gebleichten Sarnen 
wird nur gum Theil von-Zittauern, aber zum groͤ⸗ 
Bern Theile:von den Oberſchleſiern, die zu Zittau 
Kommiſſionaͤrs und Niederlagen haben, getrieben. = 
Nahe bei.der Stadt giebt es viele beträditliche 
Seinwandbleihen an der. Mandau, fonjt gegen 
30, welde jährlid wenigftens für 13,000 Thaler 
Holz: brauden und unter einem, vom -Zittauet 
Rathe gefeßten fogenannten Bleihherren fiehen, 
welcher ihr gewöhnlicher Deputirter bei den Zuſam⸗ 
mentänften iſt. Jeder Bleicher iſt zugleidy Bürger, 
und bleicht fo viel er. will und kann, und alle Bleis 
cher. zufammen genießen verſchiedene Privilegien, die 
ihnen die Kurfürften Johann Georg 1. und Il. er⸗ 
theile haben. Jetzt giebt es hier aud) mehrere Garn⸗ 
bleiben. : 
Uebrigens find ‚hier auch große Kattuns und 

Leinwanddruckereien, und zwar im 9. 1806 
deren vicre, bie: über 50 Perſonen befchäftigten, 
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unter denen‘ ſich viele Mädchen zum Ausmahlen der 
Druckmuſter befanden; es werben jährlich gegen 2000 
Stuͤck :fabrizirt. Die Rothgerberinnung. ifl 
eine. der bedeutendften in der Oberlaufiß, und liefert 
jährlich Über 1000: rothe Leder; ‘doch die Weißs 
gerber fertigten jährlih 4000 bis 5000 Leder. 
Es giebt 8 Töpfermeifter, die meiſt Defen lies 
fern ; und zwar mach den ſchoͤnſten Formen und ges 
faͤlligſten Muſtern, . doch nicht viel gewöhnliche Toͤ⸗ 
pferwaare., Mehrere Hutmacher liefern recht 
ſchoͤne Hüte, und find deßhalb in der ganzen Laus 
fig. berühmt; einige davon machen ftarten Abſatz. 
Die Zahl der Innungsmeiſter beläuft fih auf 700. 
Auch die Brauerei, in 108 Brauhoͤfen, obgleid) 
fie gegen ehedern gejunten, iſt immer nod die bes 
deutendſte der ganzen Provinz, denn die Stadt hat 
nicht nur den Meitenzwang, fondern auch den Zwang 
über alle Rathsdoͤrfer. Zur Bequemlichkeit der letz⸗ 
tern haben die Brauberechtigten 1811 in Eibau auf 
gemeinihaftlihe Koften ein grofes Brauhaus: anges 
legt. Schon im 14. Jahrhundert. war in Zittau 
die Brauerei fo bedeutend, daß hieſiges Bier bis 
Prag, Breslau und Wien verführt wurde. Im J. 
41580 erbat ſich der Adminiftrator des Erzſtifts Mags 
deburg vom Rathe felbit 3 Viertel Zittauer Bier, 
Den Tranfitohandel mit ausländiihen Manus 
fafturs und Colonialwaaten in die djterreichichen 
Staaten treibt eine Innung von 7 Kaufleuten. — 
Nicht unbedeutend iſt auh die Branntweins 
brennerei, welde in der Stadt nur der Apothes 
te, in den Vorftädten aber Jedem frei fteht, der 
"darum anfuht. Noch befinden fih hier eine Buchs 
er, und 2 Budhdrudereien. — Die 
ifherei in der Mandau, befonders auf Schmers 
len, und in der Meiffe meift auf Karpfen ift zwar 
verpachtet, aber nicht bedeutend, Auch gehören der 
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Stadt 123 karpfenreiche Teiche, unter welchen 
‚der Seifhennersdorfer der größte iſt. — Un 
fern der Stadt liegen große, meiſt derfelben zuges 
hörige Mahlmaͤhlen und eine Dapiermühle 
Die Stade Zittau mit ihrer Mitleidenheithat 156 
Kauchiteufen und 14 Portionen. 
. D Geſchichte der Stadt: Wahrſcheinlich 
ward die Entſtehung Zittau's durch die aus Pod: 
‚len und der Mark nad) Böhmen führende Strahe 
veranlaßt. Namentlich kommt es. in Urkunden erſt 
im J. .1239 und 1249 vor, wo ein Caftellanus 
de Sittavia als Zeuge erfhien. Damals. ge 
hörte e3. zu Böhmen und war der Hauptort eines 
Gaues. Mauern erhielt es erſt 41255 durch den 
König. Primislam Ottocar. Erft 1346 rat es mit 
den größern Staͤdten der Oberlaufig:-in Verbindung. 
Kaiſer Karl IV. hielt ſich oft Hier auf, und lieh 
deßhalb, an. der Stelle der jekigen Wafferpforte, 
1361: dag fogenannte Kriſerhaus bauen, weldes 
er 4368 bezog. Die Ruinen diefes Gebäudes wur⸗ 
den 1516 in cin Salz: und Kornhaus verwandelt. 
 — Auch Zittau hat viel und oft durd Kriege ger 
litten; die Huſſitten fuchten dortige Pflege mehr ald 
zwanzigmal heim. Im J. 1421 flüchteten viel vor 
nehme Huſſitten, wie der Bifchof von Olmitz und 
"der Dedyant von Prag nad) Zittau, wo fie bis 1437 | 
blieben und durch milde Stiftungen um die Stadt | 
fich verdient machten. Im 30jährigen Kriege wurde 
girtau 1631 von den Kaiferlichen, 1634 von den 
Sachfen mit Sturm. erobert, 1639 von den Schwe— 
den belagert, und im. Kahr 1643 Wieder von den 
Sachſen erobert. — Im Tjährigen Kriege warf 
fi) ein kleines Corps der bei Collin unfern Prag 
geſchlagenen Preußifchen Armee nad) Zittau, um da 
fige Magazine zu decken, und veranlafte, weil:es 
des andringenden großen Oeſterreichſchen und Saͤch—⸗ 
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ſiſchen Armee nicht gleich die Thore oͤffnete, den 23. 
Juli 1757 eine Belagerung der, nicht im mindeſten 
befeftigten Stadt, wodurch 564 Käufer, nebſt Haupts 
fiche, Rathhaus und Rathsarchiv in einen Steins 
ud Alchenhaufen verwandelte wurden. Nur 138 
großentheils elende Häufer blieben ftehen. Die meis 


- 


“ ften. retteten nichts als ihr Leben, viele wurden von. 


einftärgenden Käufern erfchlagen, verſchuͤttet oder im 
Rauch der Keller erſtickt. Zittau litte durch diefe 
Verwuͤſtungen einen Verluſt von 10 Millionen Tha— 


lei. — Im Kriege 1778 mußte die Stadt den 


Defterreichern 200,000 Gulden Brandſchatzung vers 
ſchaffen. Der Einfall des abentheuerlihen Brauns 


ſchweig Delsiifchen Corps den 21. Mai 1809 von 


Böhmen her, hätte der Stadt 6000 Thlr. koſten 


tönnen, wenn ihr Verlangen nicht durch fehnefle 


Naͤherung Thielmanns mit feinen Sadjfen. vereitelt 
worden wäre. In den. fihredlichen Jahren 1812 
und 1813 litte die Stadt ald abgelegen nur. durch 
Lieferungen und Einquartirungen, weil die Hauptr 
militäritraße ‚über Görliß ging. — Die arößten 
Brände cerlitte die Stadt 1359, 1589, 1608 und 
1786. — Zittau if in Mannichfacher  Hinficht 
literariſch denkwuͤrdig. Hier wurde im X. 1689 
der bekannte Schwäimer Markus Schwaner 
des Landes verwieſen, weil ev durch Quaͤkergrund— 
fäse, die er in England und Holland fih angeeigs 
net hatte, vielen. Unfug ftiftete und Anhänger zu 
ſuchen trachtete; — hier: wurde auch der Rechenva— 
ter Peſcheck, der ald Rechenmeiſter und Verfaſſer 
von Rechenbuͤchern große Epohe machte, (und noch 
jetzt it fein Kleiner Rechenfihäler ein ſtehender Artis 
tel des Buchhandels) den -4 April 1676 bier ges 


boren; — auch der fo berühmte wittenberger Juriſt 


Sriedrih Benjamin Carpzov war ein Sohn Zits 
taus, der im J. 1702 bier das Licht der Melt ers 
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blickte; auch unſer beliebter deutſcher Dichter Earl 
Sriedr. Kretfhmann, unter dem Namen des 
Barden Ringulph bekannt, ein bier im 3. 1738 
Geborner. Johann Huͤbner und. der große Bir 
herwurm Joͤcher erhielten ihre erſte Wildung im 
Symnafium zu Zittau. — Sn Zittau finder. fi 
auch eine der. Alteftien Spuren der Suillotine, 
indem: 1343 fünf Diebe durch ein Fallbeil ge 
Löpft wurden. — Der Sohanniterorden hatte 
bier im Mittelalter eine Kommende, deren kchter 
Kommenthur Ehrift.’v. Watzdorf dieſelbe 1570 
dem Rathe zu Zittau, fo wie zugleich den. Koma 
menthurhof zu Kirfchfelde, beide für 10,500: Thlr, 
verfaufte. Die erſte Spur: eines Kommenthurs fins 
der fi) hier in Urf, von 1303. Das . 
Zittauer Rathsgebiet, oder das Ges 
biet der Scheftade Zittau enthält auf 6 Qua— 
drat; Meilen eine Stade und 34 Dörfer, melde 
theils unmittelbar dem Rathe gehören, thrils Stadu; 
theils Landmitleidend find. Die vielen Fabrik:-und 
andern Dörfer diefes Gebiets, die beſonders zwiſchen 
der böhmischen Graͤnze von Opbin und Lücdens 
dorf an big gegen Spremberg hin an der Meibnis 
ſchen Gränge liegen, enthalten gewiß 46,000 Ein 
wohner. Außer den Ortichaften gehoͤren der Stadt 
überdies noch beträdhtlihe, in elf Reviere abge 
theilte und in neuern Zeiten duch Holzſaat und 
gute Forftpflege verwaltete Waldüngen, -die aber 
doc das Holzbedärfniß- für das Stadtgebiet, beſon⸗ 
ders wegen der vielen Bleichen, nicht berzugeben 
im Stande find. — Am GStadtgebiete. finder ſich 
aud ein in mehrern Rückjihten merkwuͤrdiger Ges 
birgszug, deflen allgemeiner Karakter iſt, daß 
a) die vordern etwas niedrigeren Berge alle 
aus Sandftein beftelen, und- aus deren . Mitte 
ſich an einigen Orten Bafaltr Ruppen erheben; 
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atich Porphyrkommt vor; b) die höhern, weiter 
nach Weſten gelegenen’ Berge find. zum Theil Po rs 
shyr:Schiefer, zum Theil Hornftein: Porz 
phhyer und Bafalt; das anitoßende boͤhmiſche Ger 
birge beſteht größtentheild aus Granit. Die 
Sandſteinberge fireihen von Zittau aus bis in 
die‘ Segend von Pirna, und enthalten viel Eifens 
fein und Verfteinerungen; letztere ziehen fih bis an 
die böhmischen Graͤnzgebirge. Die vorzüglichiten eins 
zelnen Sandfteinberge find: 1) der Drand, 
oder Brandberg, er iſt ziemlich hoch, und wegen 
der auf feinen Rüden frei empbrragehden Ellenho? 
ben Sandfteinfelfenwand ee a 
diefer Wand ragen‘ Spiken und Säulen, und der 
Berg gränzt niit dem Straßenberge; 2) Der Heis 
deberg, welder an das vorliegende'cbene Thal, 
in dem Zittau’ gelegen, nach Norden fortfcht; 3) der 
Kaltberg, wo man font Kaltitein brach, deſſen 
Geſtein aber aus Eijenjandjtein beſteht, worin Stuͤcke 
eines fleifchrothen Kalkſpaths, Kalkiteinkörner, weifz 
fen Kaltıtein und Mufcelverfteinerungen ſich auss 
zeihnen; 4) der kleine Kamm crhebt fih von 
Luͤckendorf nad Weiten, und er ift gang mit Horn⸗ 
ſtein-Porphyr bedeckt, und jenfeits des Thales nad) 
Süden liegt der ganz mit Kiefern (ſonſt mit Gichen) 
bedeckte Eihberg. — Auf der andern Seite des 
Beinen Kamms des Thals fechen die Sanditeinfels 
‘fen gleich hohen Bogenförmigen Mauern, und find 
in der Mitte von Weiten nah Oſten an zwei Orten 
durchbrochen, fo daß ein fait fAulenfdrmiger, kelch— 
artiger Sandfteinfellen, der Kelchſtein, welcher 
ganz allein in der Mitte hervorragt. Die Höhe der 
Sandfteinwände beträgt 45 Ellen. 5) Der Hoch— 
wald bei Zittau (2299 Par. Fuß über dem Meer), 
er erhebt fih vom Dybin nad Süden aus einem 
Thale. Er wird am leichteſten von der nordweſtli⸗ 


En; 
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F 
chen Seite aus beſtiegen und der Weg gehet über 
das Dorf Hain, wo der Burg: fid) ſteil zu erhöhen 
anfängt und die Sandfteingebirgslagen an demfelben 
aufhören, Auf diefelben folge nun. Thonporhyt, 
wovon ‚auf einer nad) Weiten gelegenen Anhöhe der 
Sohannisftein als ein freier Felſen hervorſtehet, 
dergleihen auch der Ilmenſtein ſich befindet; 
6) Der Johnsberg liegt oͤſtlich von dem Dorfe 
Johnsdorf, welcher von allen Seiten ganz fanft ans 
fteigt und theils aus Thonfandfein, theils aud 
Kielelfandflein, aus. Eifenjtein und Horn 
ſtein-Porphyr befteht, Er iſt ganz mit Fichten, 
Dirken, Buchen und Heidefraut. bewachlen; ſuͤdl. von 
Johnsdorf liegen eine Reihe einzelner Berghuͤgel, die 
Kabemfteine genennt, mit-vielen Mühliteindrik 
hen, die dem Zittaner Rathe gehören. Im Ofen 


diefer Rabenſteine beißt die erfte Anhöhe der Kelr . 
lerberg, welder aus Eifenfandftein beſteht. Det 
Rath erhält Für die hieſigen Steinbruͤche einen Pacht 


von 350 Thalern. Anı nördlichen Fuß der Raben: 
fteine liegt der Hollftein,. woräber der Fahrweg 
geht, den man durchhauen mußte, und wobei man 
Eifenrahm von rother Farbe fand — Weſtlich 
von Johnsdorf erhebt ſich in einem mit vielem bitumi— 
nöfen Holze enthaltenen Thale. eine Reihe nieder 
rer Sandfteinfelfen, die Anfteine (Hieronimus 
fein) genennt. — 7) Senfeits Waltersdorf nad 
Meften, erhebt fih nun das in der* Zittauer. Ge— 
gend Höhfte Gebirge, die Lauſche, melde, nad 
von Gersdorf, 2407 par. Fuß über der Meeresfläde 
erhaben ift. An die nördl. Seite der Lanfche gränzt 
der Höllenberg, der mit dem Dreieck zufanmen 
hängt, auf welhen der Buchberg folge. Das 


KHauptgeftein dieſes Gebirges befteht -aus Sands 


ffeinarten mit. Steinbrüchen, worin Werkſtouͤcke, 


Gewoͤlbſteine, Thuͤr⸗ und Fenjtergewände, Leihen 


* * 
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fteine und Ofenplatten gebrochen werden. — Am 
Fuße der Laufche beftehen der Ungtüdsftein und, 
Drtsberg, am Fuße des Granits, wo audy der 
Ameifenberg liegt Vom Hornftein s Porphyr 
find auch die von Waltersdorf aus noch ditlid näher 
nach Zittau, bei Ortsdorf gelegenen Eleinern Hügel: 
der Taubenftallberg, der Rofhersberg, der 
Steinberg; bei Miederbertsdorf it ein Baſalt— 
hHüget; 8) der denkwuͤrdigſte Berg ift der Oybin, 
ein freiftehender, bienentorbförmiger, aus ungeheus 
ern, auf Granit ruhenden Sandfteinen und Bloͤcken 
gethürmter und mit einem Ruinentranze eines che 
maligen Coͤleſtiner-Kloſters bedeckter Fels, der 2 
Stunden füdl. von Zittau, mitten in einem Keflel 
noch höherer Gebirge auf 208 leipziger Ellen (363 
par. Fuß) fih erhebt. Der Weg dahin läuft durch 
ein, von dem Ameifenderg und Töpferberg gebildes 
tes Thal, mit den Dörfern Schurf, Oybin um 
Hain. Der. Berg trug jonft ein fees Schloß, 
das ſpaͤter in ein Raubſchloß ausartete, und das 
fhon genannte, im 9. 1369 vom Kaiſer Karl IV, 
mie einer Stiftungsuftunde beftätigte Cöleftiners 
möndstlofter. — Die Sandıteine des Oybin'g 
find ſehr mächtig und haben cine faft magredte 
Lage; hingegen an der Südfeite und weſtlich find 
die Fellen abgerunder und nahe am Fuße ausge: 
fhweift. An der füdweitlichen Seite ift der Berg 
Oybin nur durch eine Sehr enge Schlucht von dem 
‚Übrigen - zufammenhängenden Gebirge abgefondert, . 
welches nad Morden das enge Thal umſchließt, 
worinnen das Dorf Onbin zerftreue liegt. An der 
Oſtſeite des Thals nad Norden ift der qaͤußerſte Berg 
der Töpferberg, weldher aus großkörnigen Kiſen— 
ſandſtein beſteht. — Man vergl. den Art. Oybin 
3.8 ©.s8r— 9. | 

Im Gebiete des Raths von Zittau lie’ 
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gen: Altgersdorf, Neugersborf, erſteres mit 
440 Käufern und 800 Einwohnern, - Jeßteres mit 
400 Käufern und 2000 Einwohnern; Eckersberg, 
auf einer Anhöhe bei Seifersdorf; Peth au, nahe 
bei Zittau, Harthau, auh nur > Stunde jüdl. 
von der Stadt entfernt, Dberolbersdorf, Nie 
derolbersdorf, Eihgraben; diefe 3 Dörfer 
zählen über 400 Käufer und mehr ale 2000 Eim 
wohner; Dlbersdorf wird auh Albrecht s dorf gu 
fhricben; Lichtenberg, mit 90 Käufern und 
450 Einwohnern; Rofenthal, auch Ruhſtelle 
genennt, bei Hirihfelde; es hat Über ao Haͤuſer 
und ‚über 200 Einwohner; Rohnau, auch Ro— 
naw, bei Rofenthal, hat 70 Käufer und 400 Ein: 
wohner; — Scharre, zwifhen Rohnau und Seit 
gendorf, mit 14 Haͤuſern und 70 Einwohnern; 
Dittelsdorf bei Hirfhfelde Hat 180 Häujer umd 
1100 Einwohner; Klein⸗Puritzſch, bei Zittau; 
Mieder/ und Ober: DOderwig, am Spißberge 
haben über: 400 Käufer und 2600 Einwohner; 
Reichenau bat gegen 400 Käufer und 3000 Eins 
wohner; nur der fleinere Theil des Orts gehört dem 
Stadtrathe von Zittau, der groͤßere gehört zum Kilos 
fier Marienftern; — Seitgendorf bei Hirfchfel: 
de, hat über 100 Käufer und 560 Einwohner; aud 
bier ftchet dem genannten Kloſter der größere Theil 
des Drtes zu. — Alſo gehören dem Rathe zu Zit⸗ 
tau 18 Dörfer, und darin befinden fih 2260 Haͤu⸗ 
fer und 11,800 Einwohner. 
Der Stadt Zittau fFadtmitleidende 
Dörfer find’ folgende: Draufendorf, oder Trau— 
fhendorf an der Neife, nördl. von Zittau mit 
30 Käufern und 160 Einwohnern; — Rattgen— 
dorf, auh Nadgendorf, mit etwa 20 Haͤuſern 
und 100 Einwohnern, auch nahe, nördlich vor Zit 
sau gelegen; Dybin (nebſt Schurf und Hain) 
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ein großes nahe dei Zittau liegende Dorf mit 160 
Häufern und 830 Eimwohnern; — Luͤckendorf an 
der boͤhmiſchen Sränze, mit 60 Käufern und 360 
Einwohnern; Herwigsdorf, ( Hartwigsdorf, Herſch⸗ 
dorf) S Meile von "Zittau entfernt: gelegen. Es 
theilt fih in Ober⸗ und Mittels Herwigss 
dorf; auf Streits Karte liegt blos. ein Nieders 
Serwigsdorf, an das das Dorf Scheibe ans 
gebauet iſt, fo: daß die"3.Orte zufammen gegen 400° 
Haͤuſer und. 2040 Einwohner : enthalten; — Alte 
Sohmsdorf und Neu-Johnsdorf, an der böhr 
miſchen Sränze, mit 250 Häufern und 1400 Eins 
wohnern;. und liegt 2 Stunden füdl. von Zittau; 
— Walthersdorf oder Alts und Neu Wal 
thersdorfz es liege 2St. füdweftl. von Zittau, 
und es gehoͤren zu ihm die Orte Sahlendorf 
Salendorf) und Herrenwalde, welche zufams 
men über 400 Häufer und bis-2200 Einw, haben; 
fonft'gab es blos gegen 600 Weber bier; — Kleim 
ſchönau, an der Neiffe, nahe-bei Zittau; es hat 
über ‘100. Käufer und 460 Einwohner; — Lub⸗ 
tin, Luptin, bei Ullersdorf, mit 30 Käufern und 
455 Einwohnern; — Zittel, auf der rechten Seis 
te der Neiſſe, 1 Stunde nordöltl. von Zittau ents 
fernt, gelegen; es bat gegen 40 Käufer und 210 
Einwohner; — Neu hoͤrnitz, weitlih von Zittau, 
mit 35 Käufern und 180 Einwohnern; — Wit⸗ 
tihendorf, Wittgendorf, bei Hirfchfelde, Hat 
150 Käufer und über 1800 Einwohner; — endlich 
Hirfhfelde, ein Städtchen an der Neiffe, mit 
252 Häulern und 1400 Einwohnern. — Die zur 
Stadt Zittau Stadtmitleidende Städtchen 
und Dörfer alfo find: ı Städtchen, 18 Dörfen, die 
41867 Häufer und 10,135 Einwohner enthalten. 
Zittauifhe Raths-Rittergüter und 
Dörfer, welde zur Landesmitleidenheit 
Lexit. v. Sachſ. XIII. Bo. Sos 
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gehören, ſind: a) Berzdorf, Bertsporf, 
oder Berthelsdorf,. 4 Meile von. Zittau-, ‚auf 
einem Berge, ein Nittergut und Dorf von. 312 
Käufern. und 1700 Einwohnern „ unter denen 260 
Weber find;,— 2) Tuͤrch au, Dorf, ‚auf.dem rech⸗ 
ten Ufer der Neiſſe, 1 Stunde ſuͤdlich von Hirſch⸗ 
felde, mit, einer Rittergute, Über, 100 Käufer und 
700 Einwohner; — 3) Broß:Porigfch, ein 
Rittergut und, Dorf, nahe, bei der Stadt Zittau. ger 
legen, und ‚zwar auf dem .rchten ‚Ufer der Neiſſe.. 
- &8- enthält 60 Haͤuſer und uͤber 300 ‚Einwohner; 
— 4) Stoß: Schönau, Rittergut. und Dorf, am 
Lauſebache, 3 Stunden weſtl. von, Zittau,; nahe an 
der böhmischen „Gränze; es bat, 900 Haͤuſer und 
4500 Einwohner, unter denen 600 Weber. finds-nr 
5) Seifhennersborf, im Bautzner Kryifer,s 
Stunden von Zittau, ‚mit einem Rittergute ,.,640 
Käufern und 4400 Einwohnern; — 6) Eybaw, 
in Alt⸗- und Neu-Eybau getheilt, hat ein Rt 
tergut, was auch in zwei. Theile zerfaͤllt, weit über 
650 Käufer und gegen 5000 Einwohner, und liegt 
4 Stunde jüdlich von Herrnhut; — 7) Ebersbad, 
Kittergut und Dorf, mit 750 Käufern und über 
5000 Einwohner; es liege 15 Stunden füdl. von 
Löbau. — Diefe ſieben landesmitleidenden 
Rittergüäter und Dörfer enthalten 3412 Käufer 
und 21,200 Einwohner; daher begreift das ge famm 
te Rath: und Stadtgebiet Zittau 8359 

Käufer und 51,135 Einwohner. , — 

— Karten und Kupfer: 1) Territorium ber 
churfuͤrſtl. ſaͤchſ. Sechsſtadt Zittau, in. der Oberlaufiß; 
Leipzig bei Schreibere; gejeihnet.von D.. Montes 

legre. 3 Bog.—. 2) Gegend von Zittau;. eine 

Vignette in Leske's Reiſe. S. 487. — 3) Plan 

von dem Lager auf dem Eckartsberge bei Zittau vom 

12. Septbr. im Jahr 1778; geſt. von Frenzel. 
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Bog. in Breitkopfs Schauplatz des baier. Erb⸗ 
folgekriegs. — 4) Die Stadt Zittau in der Ober— 
Taufig, wie fie 1632 vom Obriſt v. Golzen bes 
feſtigt ward, 'fammt der Belagerung von 1643. 
Ein Grundriß auf 1 Bogen in Merian’s Topos 
graphie von Oberfadhfen, Theil 5. — 5) Profpekt 
Ber Stadt Zittau gegen Sudweſten; geſtochen von 
J. G. Menzel. Ein Bogen in Größeres lau 
ſitzer Denkwuͤrdigkeiten 1714, und in Carpzov’g 
Ehrentempel der Dberlaufiß, 1719... 6) Grunds 
riß und Proſpekt der Stadt Zittau, nebſt den Pros 
fpekten von 12 einzelnen Gebäuden; geft. von Dan. 
de Montalegre. Zittau, 1744, ein NRoyalbog. 
— 7)'Die vormals in ihrem Flor ftehende, nuns 
mehr aber im: Ruin liegende Scheftadt Zittau in 
der Oberlauſitz in 24 Kupferplatten nebft Befchreis 
‚bung. Gezeichnet und geftochen von J. Daniel de 
Montalegre. Zittau, 1758 In Folio. — 
‘8) Grundriß der ruinirten Stadt Zittau. Ein Bos 
gen in Rape's Kriegsichauplaße. Theil I. — 
9) Gegend vor Zittau und Profpekt der Stadt: 
ge}. und geft. von J. ©. Richter; colorire auf 
einem Bogen, als Anhang zu Lesters Reifen. — 
40) Das neue Orgelwerk in der St. Johanniskirche 
zu Zittau; von Johann Dan. de Montalegre. — 
14) Der Oybin bei Zittau; gezeichnet, geftochen und 
eolorirt von J. S. Richter; auf einern Bogen. S. 
Leske's Reife. Mehrere Abbildungen vom Oybin 
findet man im Artifel Oybin felbft. Ze 
Literatur: 1) Joh. Benedikt Carpzons 
hiſtoriſcher Schauplaß der Sechsſtadt Zittau. Leip⸗ 
gig 1716. 5 Theile; in Folio (7 Alphaber 11 
Bogen) mit‘ Kupfern. — 2) Sonderbarer Caſus 
von einem predigenden Mädchen zu Zittau. In den 
unfhuldigen Nachrichten 1702. S. 936 — 958. 
— 3) Chr. Adolph — ii Zitiaviae Funditus 
F s 2 
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everse excidium ruinaquo. Görlitz.” 1758. 20 
Bogen, 4°. — Chr. Sottl. Bergmann, Raths 
herr, Über die Ruinen von Zittau. Ein Gedicht in 
A Abtheilungen. Leipz.1758. — 5) Befchreibung 
der Feierlichkeiten bei der Spezialhuldigung zu Zit 
tau 1770. 3% Bogen. 8. auch in den Oberlauſitzer 
Nachrichten, 1770. S. 65 — 94. — 6) Mar 
tin Grünewalds Beſchreibung des Zitrau’fhen 
Baifenhaufes. Zittau, 1710. . 8. 12 Bogen. 
— 7) Ueber die in Zittau ausgegrabenen Römifchen 
Alterthämer. S. deutfches Mufeum. 1779. No. 4 
— 8) Lage und Größe von Zittau, Zahl der Eins 
wohner, Auftlärung, Prediger, Schulen und andere 
öffentliche Anftalten, Moden, Lurus und Hochzeit⸗ 
gebräuche. S. neue Reifebemerfungen in und über 
Deutſchland. Bd, IV. No. 18. S. 270. x. — 
9) Ehrenrertung Zittaus wider einen verfäppten 
Keifenden. Zittau, 1788. 23 Bogen. 8. — 
40) Gottfried Moͤnchs Verzeichniß der evangelis 
fhen Prediger in Zittau und den dazu gehörigen 
Dorfſchaften, nebft einer zittau'ſchen Kirchenhiftorie 
Goͤrlitz, 1708. 4 Bogen. 8%. — 11) Zwei 
hundertjähriges Gedaͤchtniß der Zittau’fchen Kirchen⸗ 
teformation. Zittau, 1721. 1 Alph. 20 Bogen 
in.4° — 12) Siftorifcher Beriht von dem Leben, 
der Lehre, dem Wandel und den Aemtern des M. 
gaurentius Heydenreichs. Leipz, 1717. 9 Boy: 
8. — 13) Kirhens uud Reformationsgefchichte der 
Schsftadt Zittau. VBaußen, 1732. 1 Alphabet 
45 Bogen. 8. — 414) Urban : Gottlob Hauss 
dorfs kirchliche Sefhichte wie auch Lebensbeichreir 
bung aller evangelifchen Paftoren, Primanoren ꝛc. in 
Bittau, 1732. 14 Alphab. — 15) Beſchreibnng 
der am 23. Juli 1766 erfolgten Legung des Grund⸗ 
fteins zu der am 23. Juli 1757 durch das bie 
Sechsſtadt Zittau. betroffene. Bombardement einger 
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aſcherten Hauptkirche zu St. Johannis daſelbſt. 
Zittau, 1766. 11 Bogen. 40. — 16) Leben 
des chemaligen Direktors des Gymnaſiums zu Zite 
tau, und nad) der Zeit eines Bifhoffs der Maͤhri⸗ 
fhen Brüder, Gottfried Politarp Müllers, Laws 
ban, 1751. 5 Bogen. 8. — 17) Bon den Sees 
lenbädern der Alten, befonders duch in Zittau; von 
€. G. Pitſchmann. ©. Oberlaufißer Beiträge. 
1. Bd. ©. 593 — 602, 609 — 640. — 
48) Stadtreht, Althertommen und Willkuͤr, auch 
1661. Ordnung und Statuta. der Kaiferl. und Königl. 
Stadt Zirtau, vom’ Jahr 1567. ©. Schotts 
Samml. I. Th. S. 115 — 144. — 19) Der 
Stadt. Zittau in Druck publizierte Feuerordnung vom 
%. 1758. 28 Seiten in Folio. — 20) Forfts 
und Jagdordnung der Stadt Zittau, 1729. 8 Bo— 
gen ‚Folio. — 21) Adam Daniel Richter, Anmers 
tungen über den Zittau’fchen Aders und Flachsbau. 
S. Schriften der leipziger Sorietät II. S. 119 
— 128. | 
Zittel, ein Rittergut und Dorf in dem Rs 
nigreihe Sachſen, in dem Görlißer Kreife fonft, 
jest im Baußner und Oberlaufißer Kreife, 14 St. 
nordöftl. von der Stadt Zittau, nahe auf der rech⸗ 
ten Seite der Meiffe, an der Strafe von Zittau 
nah Friedland, in einer angenehmen Gegend, ganz 
nahe bei Sriedersdorf, von dem es nur durch eine 
Bruͤcke bei der Schäferei getrennt wird, von Kleins 
Schönau gegen Mittag begränzt, gelegen. ‘Das 
ehemalige hiefige Rittergut nebft Dorf gehören Stadts 
mitleidend dem Rathe zu Zittau, und es ift daſelbſt 
ein Sufpektor und Renteinnehmer angeftell. Die 
Einwohner des Orts find in die Kirche von Ullerss 
dorf gepfarrt, und die Minder auch in dafige Schule 
gewiefen. - Zum Gute gehörte eine Schäferei: Es 
yAhle gegen 18 Käufer und 90 Einwohner, — Der 
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Ort iſt ſehr ale und die Entſtehung deffelben;, ſo wie 
der Urſprung des Namens unbekannt. Fruͤhet ſtand 
er unter adelichen Beſitzern, ſeit dem Jahre 1380 


aber unter dem Rathe zu Fittau, der das adliche 
Gut wahrſcheinlich durch Kauf an ſich brachte. Der 
Sage nach ſtand hier ein Schloß, als Wohnſih der 
früheren Beſitzer dieſes Ortes, wo jetzt noch die 
Stelle, wo es geſtanden «haben: ſoll, den; Namen 
„Wall“ fuͤhrt, doch: jetzt nur eine Wieſe iſt. Auch 
ſieht der Platz einem ſolchen im verfallenen Zuſtan⸗ 
de ganz aͤhnlich; doch. ſonſtige Spuren eines Gebaͤu⸗ 
des find indeß nicht mehr vorhanden. Sm J. 4622 
brannten durch Anlegen 2 Gartengebaͤude, nebſt gu 
behoͤr und eine Scheune ab; außerdem ſagen ſelbſt 
die aͤlteſten Nachtichten dieſes Ortes nichts von einem 
bier entſtandenen Brandungluͤck. — 
Das Dorf hat ſeine eigene Gerichtsbanh 
Die Bewohner beſchaͤftigen ſich groͤßtentheils mit 
dem Feldbau, und unter ihnen giebt es 7 Leinwand⸗ 
und Kattunweber, und einen Branntweinbrennet, 
Es befinden ſich 2-ganze und 2 halbe Baucrguͤter 
hier; das Uebrige beſteht aus Haͤuslern. Das Darf 
zahle auf jede Steuer 17 Thlr. 204 gr. J 
Dieſes Dorf iſt merkwuͤrdig wegen: feiner ganz 
eigenen kirchlichen Verfaſſung, die in Sachſen wohl 
nicht viele Beiſpiele haben duͤrfte. Eingepfarrt iſt 
daſſelbe, wie ſchon erwaͤhnt, nach dem eine Stunde 
weit entfernten Ober⸗Ullerdorf, wohin auch der Des 
cem entrichtet wird, und bei vorfallendem Kirchenbau 
Fuhren und Handdienſte geleiftet werden. Die gegens 
wärtigen Bewohner des Ortes halten fid) jedoch hinſicht⸗ 
lich des Kirchenbeſuchs namentlich nad dem anſto⸗ 
‚Benden Friedersborf, zum Theil auch nach dem, 
eine halbe Stunde: entfernten Kleins Schönau, wo— 
hin fie auch zur Kommunion angewielen find, doch 
werden. Krantenfommunionen von, dem Pfarrer zu 
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Ber“ Ullersdorf verrichtet. Zu den vorfallenden Tau⸗ 
en iſt in des Dorfes Kretzſchamgebaͤude eine eigene 
Stube eingerichtet): und vom Befißer deffelben les 
siglidy zu dieſem Zwecke beftimme worden. : Dahin 
kommt denn bei jeder im Drte vorfallenden‘ Tauf: 
handlung der Pfarrer und Schullehrer von Obers 
ullersdoef, um den Taufactus zu vollziehen. Die 
dazu nöchigen Gefäße find von dem Orte ſelbſt ans 
gefchafft. Trauungen umd Leichenbegängniffe werden 
in Oberulleredorf gehalten. Eine eigene Schule hat 
Der Ort nicht, iſt auch nirgends gefeBßlich eingeſchult. 
Es wird daher von den Bewohnern namentlich Frie⸗ 
dersdorf als Schulort benutzt; die Confirmation fin⸗ 
det jedoch nachgehends ‚in Klein’ Schönau ſtatt. — 
Diefe beſchriebene Verfaſſung war auf feinen Fall 
immer diefelbe, ſondern bildete fih erft wahrfcheins 
lich im Laufe der letztern zwei Jahrhunderte. Uns 
ſtreitig gehörte der Dre früher in kirchlicher Hinſicht 
förmlich" nach Oberultersdorf. - Denn eine kirchliche 
Nachricht deſſelben ſagt in Beziehung auf das Jahr 
1628 (zu welcher Zeit Oberullersdorf nach der Vers 
tteibung des evangeliſchen Predigers Kaymann 18 
Monate hindurch ganz ohne Pfarrer war). Dieß 
sun war eben die Zeit, in welcher unfere einges 
pfartten Zittler anfingen, fih nad Friedersdorf in 
die Kirche und zur Beichte, fo wie zum Abendmahl 
zu balten; dieß dauerte bis 1682 ausſchließlich, 
und fie befaßen auch ihre eignen Kirchſtaͤnde, und 
die Friedersdorfer Kirchenbuͤcher aus diefem Zeitraum 
° mehrere Geburts: und Sterbenahrichten: von Zittel, 
was ein Beweiß ift, das; auch Taufen und Begräbs 
niffe daſelbſt miffen verrichtet worden feyn. Ein 
fpäterhin entftandener Streit gab endlid die Vers 
anlaflung, daß der Rath zu Zittau die Zittler zum- 
Kirhendefuh nah Klein» Schönau anwieh. 
Bittelmähle, eine Mühle im Herzogthum 
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Sachſen, im R. B. Merſeburg im Torgauer Kreife, 
im-Amte Torgau, beim Dorfe Doͤbeltitz, ‚nahe an 
der Elbe und nah. Belgern- gepfarrt. Sie gehört 
den Beſitzern des Dorfes Döbeltiß.. 

Zitfhen, Zisfhen, ein: Dorf im Herzog 
thum Sadien, im R. B. Merfeburg, im: Merfe 
burger Kreife und. Amte Lüßen,: dicht. auf der Pe 
gauer Amtsgraͤnze, auf der linten Seite des Mühl 
grabens, 14 Stunde weitl. von Zwentau, 2 Stun 
den Öftlich von. Lüßen,. 4 Stunden füdlich von Leips 
zig, in. fruchtbarer Gegend, von den Dörfern Eythta, 
Mauſitz, Löben und Großs Dalzig umgränzt, gele 
gen. Mor - 1815 gehörte. es zum Hochſtifte Mer 
feburg und in’s Amt Lügen. Es gehört ſchrictſaͤſſig 
zum Rittergute Eytra in dem Königreiche Sachſen. 
Hier ift eine Filialkiche von Groß: Dalzig, die alfo 
unter ber. Infpection :Pegau und der Collatur des 
Kittergutsbefisers von Eythra ſtehet. Der Ort hat 
‚45 Käufer und 275 Einwohner. Sie befißen 25% 
Hufen, halten 24 Pferde und gegen 100 Rinder. 

- Bikfhewig, Zißfhowiß, in alten Zeiten 
Czuczewitz, Zſchuzwitz, Czuczkewitz, ein 
wohlhabendes, maͤßig ſtarkes Dorf des meißniſchen 
Kreiſes im: Koͤnigr. Sachſen, gehört mie 3 Hufen 
ind Proruraturamt und mit einer Weinbergsnad: 
zung ins Kreisamt Meiſſen, übrigens aber mit 
Dbergerichten ins Amt Dresden, und mit Erbgerichs 
ten dem Synditatsamte des Dresdner Rathes; doch 
bat das Dresdner Amt über einige. Weinberge aud) 
die Erbgerichte. Der Ort liegt an der Chauffee von 
Dresden nah Meiſſen, 23 Stunden ven jener, 
24 Stunden von: diefer Stadt, 3 Stunde vom redyw 
ten Ufer der Elbe, . davon es jedoch durch das Kr 
tiger Holz gefchieden wird; dicht am nordöftlichen 
Rand des Dorfes fteigen die Coßwiger Berge 
en, und tragen zunaͤchſt die hiefigen Weinberge, die 
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meiſt in der Reihe der fogenannten Berggaffe 
liegen „ welche letztere jedoch nicht, wie Leonhardi es 
darftellt, allein hierher, -fondern auch zu Coßwig. 
und Naundorf gehört. - Lebteres ift im Süden - 
ganz. nahe, und die Gegend. überhaupt fehr belebt, 

auch von Natur hoͤchſt anmuthig. Den Ottsnamen 
leitet Schoͤttgen etwas kuͤhn von Zazab ich in Dal⸗ 
matien her. Der Ort. hat in 80 Haͤuſern 350: — 
400. Bewohner, 84- Hufen guter, obwohl: etwas 
fandiger Felder, und iſt nach Koͤtzſchenbroda gepfarrt, 
hat jedoch feine befondre Schule, welche der. cons 
firmirte Katechet zu Naundorf. (den der dresdn. 
Superintendent ernennt) mit: verfieht. Im Dresd⸗ 
ner Rathsantheile gab man im J. 1800 261, in 
ben Amtsweinbergen 20 Conſumenten an. Der: 
Weinbau it fehr bedeutend. In der Mähe liegt 
ah Wacker barths Ruhe; f. dief. Art. Eines: 
Weinberges, der Schrammenberg genannt, wird 
fhon vor 370 Jahren als eines bifchäfl. Lehns ges 
dacht. Damals hatte! überhaupt der Dr. Rath feis 
nen Antheil vom meißn. Bifchofe zu Lehen, auch 
was die Zinfen (102 gr.) und den Wald. betraf; 
* fo war noch 1559 der Biſchof Oberlehnsherr. 


.) Er 
. Zißfhewiger Flur; f. das Dorf Zitz— 
ſchewitz. . 
Zirdorf, ein Dorf des Herzogthums Sachſen, 
im Reg. Bez. Potsdam, im Zeucha-Belziger Kreis 
fe, im Amte Belzig, vor 1815 alfo im Wittenberz. 
ger Kreife, im Amte Rabenftein mic Belzig, bei 
HohensWerbig gelegen. Es ift von der St. Bels 
zig 4 Stunden füdl. und von Niemegk 23 Stuns 
den ebenfalls füdl. entfernt, und wird von den Doͤr— 
fern Niendorf nördl., von Garrey füdl., von Ras 
benftein. weftl. und von Leuden Öftl. begrängt; nicht 
weit davon liegt .der Springberg. Der Dre hat 


/ 


658 "7 Bobersdorf  gobes :. 


eine Nilialkirche von Hohenwerbig‘, gegen 30 Haͤu⸗ 
fer mit 16540 Einwohnern‘, 27 Hafen aber wenige 
Holzungen. Es gehoͤrt der Dre unters Amt: Behig: 
unmittelbar, und: es befißt die wuͤſte Mark Karde⸗ 
beben. : Dien Kirche gehört ‚unter: die Inſpectien 
Belzig: oder:dem zweiten’ kitchlichen Zirkel Niemegk, 
fonft: ftand fie unter der Collatur des Ober⸗ Conſiſto⸗ 
ziums;.jeßt.abee unter Pönigl. preußifher. - > 
din Bobersdorf,- im J. 2398 "und 1534 Lyer 
berſtorff, aauch Tgabersdiorff.-gefchrichen, cin 
mäßig. großes‘ Dorf des Herzogth. Sachen, im Lid 
benwerdiſchen Kreiſe des Merſeburger Reg. : ©) 
fonft ale ein Graͤnzdorf im Amte Liebenwerda dr6 
Wittenberger Kreifes , iſt unmittelbar landeshertlih, 
und. liegt» in»: einer ‚etwas: ſumpfigen/ wieſenreichen 
Niederung am linken Ufer der [eh wargen Etften 
weldhe hien den ſchwarzen Graben oder "den 
sechten Arm der kleinen Röder :'empfängrr: febl 
terer treibt die Hiefige Mühle; und ſchied fonft den 
meißnifcyen Kteis vom wittenberger Kreife.- Dutch 


Hof, eigene Schafzucht und 2434 Hufen Feldes, 
und enthielt 1818 in 32 Häufern 170 Seelen; 
Leonh. giebt nur 25 Käufer an. Ehemals zinfte 
er jährlich 6 Thlr. an die Schloßcapelle zu Lieben⸗ 
werda. Hierher gehört die Wüftung. oder der Wald 
Hoppenhorſt, der ein großes Feldftirer umſchließt 
davon der Zins ehehin an bie Kebinwerd ef Pfarr 
firhe kam. Die Elfterbräde unter Dorfe "gehört 
nah Zeifha. F Stunde von hier in Oſten bis 
ginnt die große Liebenwerdaer Heide: (&.) 
Zobes, cin. unbeträchtliches Dotf des koͤnigl. 
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ſachf. Kreieamts Plauen im voigtlaͤndiſchen KRreife; 
liegt 2 Stunden nordoͤſtlich von Plauen; am Wege, 
nach: Treuen, 4%. Stunde vor, dieſem, nicht gar 
fern , vom üinten ilfer der Trieb, Tho ſell ſchief ge⸗ 
genũber, in huͤgeliger, angenehmer. auch nichtxung 
fruchtbarer Gegend, moͤrdlich von einer giemlichett 
Holzung, deren oͤſtlicher Theil die Mach hitz g r uͤn, 
der weſtliche die Blumenleite heißt. Der Ort 
hat in 40 Haͤuſern noch hicht 200 Bewohner, und 
iſt nach Altenſalza gepfarrt. Das hieſige amtſaͤſſige 
Nittergut;. der freiherrlich Beuftifchen: Familie 
zuſtaͤndig beſitzt von Zobes nur einen Theil, fo: 
wie von Zwoſchwaitz, und das Oertchen Mahn« 
bruͤck. Uebrigens gehört Zobes theils unter's Amt 
Cdiefer: Theil iſt mit den Amtsunterthanen zu Zwoſch⸗ 
witz zu Einer Commun verbunden‘) ;: »theils zum 
freiherrl. Beu ſt'ſchen Rittergut Thoßfell, theils 
zum Rittergut Neuenſalza, alſo dem Amtshaupt⸗ 
mann Heinrich Leopold: von Beuſt. Der Ritters 
gutsbezirtk Zobes hatte 1802; nur : 87 Conſumen 
ten. 
Zobifhgätgen, das; ein einzelnes Walde 
Haus. oder Gut in: dem Königreihe Sachſen, im 
- Voigtländifhen Kreife, im Amte Voigtsberg, ed 
Klingenthal gelegen: und dahin gepfartt. 
3oblitz, ein Rittergut und Dorf in dem Sei 
zogthum Sachſen, in dem Reg. Bez. Liegnitz, im 
Rothenburger Kreiſe, (alſo vor 1815 in dem Goͤr⸗ 
litzer Kreiſe der Oberlauſitz, ſtadtmitleidend zur 
Stade Goͤrlitz gehörig ), gelegen. Es it von den 
Stadt Rothenburg 13 Stunde noͤrdlich entfernt und 
liegt am rechten Ufer der Neiffe, an der. Straße 
von Niesty nah Halbau, zwiſchen den. Dörfer 
Lodenau, Hinters Borwerf, Saͤnitz und Ungunft, an 
der Topliker Heide. Zum Nittergute gchört ein 
Rorwer. Im J. 4800 beſaß es Carl Chriſtian 
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— ———— Rothe. Der Ort hat gegen 20- 
Käufer und ‚430 Einwohner, die nach der Stadt 
Rothenburg gepfarrt find. Der Ort Hat 14 Raude. 
Zoblitz, wend. Sobolsk, ein Dorf im Ks 
nigreich Sachen, im Oberlaufiger Kreife, fonft im 
Baußner, an der Straße von Reichenbvach auf Loͤ⸗ 
bau, hart an der preußiſchen Graͤnze, an einem 
noͤrdlich fließenden Fluͤßchen, zwiſchen den Dörfern 
Goßwitz Orlifh, Niederfohland, Tollwis, Roſen⸗ 
Hain und Görlig gelegen. Es ift von. der St; Reis 
chenbach 1 Stunde weftfüdl,, von Löbau 2 Stum 
den nördlich ‚entfernt. Es gehört fchriftfäfjig zum 
Kittergute Klein: Radmeritz und ift nach Kittlitz 
gepfarrt. — Er 
Zohan, auf Schenke Karte und Streits At⸗ 
laſſe Zuchau, ein Dorf im Königreih Sachſen, 
in dem Meifiner Kreife, im Amte Hayn, & Stun 
de nördl. von Kradau, am wefll. Ufer der Pulonitz, 
und dem- weftl. hineinfalenden Bache gelegen; ums 
grängt von den Dörfern Luͤttichau, Stölpgen und 
Möhrsdorf, auch von der Flur von Krafau und dem 
Fluſſe. Es hat 10 ir und 587 Schode, und 
gehört Fchriftfälfig zum ? ittergute Krakau, doch mit 
Ausnahme der Obergerichte, welche dem Amte, Hain 
zuftehen. Der Ort hat 20 Häufer und: über 100 
Einwohner; unter legten find 9 Bauern und 5 
Gärtner. Das Aderland iſt wegen ber Pulsnig 
viel fandig, giebt aber Korn und Heidekorn. Die 
Einwohner find in die Stadtkirche von Krafau 9% 
pfarrt. * 
Zoch au, eine wuͤſte Mark im Koͤnigr. Sach⸗ 
ſen, im Meißner Kreiſe, im Stiftsamte Wurzen, 
beim Dorfe Roͤcknitz gelegen und dem daſigen Rit—⸗ 
tergute gehörig. Sie liegt dicht an der preußiſchen 
Stränge, 15 Stunde oͤſtl. von Wurzen. —— 
Zocau, auf Schents Charte falſchlich Zul“ 
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auf der Berghauſiſchen gar Ziech a, in Urkunden 
Czockau, ein mäßig großes, in nordnordweſtlichet 
Richtung fih ziemlich lang erftreddendes Dorf des 
tönigl. ſaͤchſ. Amtes Stolpen im meißnifhen Kreife, 
iſt weſtlich und öftlich mit oberlaufißer, nördlich und 
füdl. mit meißner Ortfchaften giemlidy enge umſchloſe 
fen, ftößt an ein Baͤchlein, das zu den Quellbächen 
des Schwarzmwallers gehört, und ift dem hieſi⸗ 
gen amtfälfigen Gute unterthan, jeßt alfo der. gräfl, 
Schall:Riaucourfhen Familie. Diefes Gut 
bezeihnet Schents Eharte gar nicht. Zockau Tiegt 
2 Stunden füdweftlih von Budilfin, 5 Stunden von 
der Amtsjtadt, 2 St. oftnorböftlid von: Vijchofss 
werda, 3 Stunde von der Heerfiraße, in angenehr 
mer, fruchtbarer und beliebter Gegend. Es hat 74 
Hufen, ift nad) Gaußig in der Laußitz gepfarrt, und 
kommt in Urkunden fchon feit 600 Jahren vor 
Am. 3. 1460 hatten es die v. Bolberitz mit 14 
Thlr. 14 gr. und 41 Schfl. Zinfen, 24 Pflügen, 
30 Senfen, 1 Teih u. ſ. f., jedoch ohne Oberges 
richte ,. die. der Bifchof durch feine Behörde zu Stols 
pen übte, fo wie noch 1559. Südlich ſteigt eine 
bufchige Anhöhe empor, nordoͤſtlich aber der anſehn⸗ 
liche Burkauer Berg. (S.) | 
Zodel, ein Rittergut und Dorf in dem Hers 
zogth. Sachſen, in dem R. B. Liegnig Schleſiens, 
im Sörlißer Kreife, 2% Stunden nördlih von der 
Stadt Goͤrlitz, 3 Stunden füdlih von Rothenburg 
entfernt, am linken ‚Ufer der Neiffe, zwifchen den 
Dörfern Defche, Groß: Kranfche, Neudorf und Fifa 
gelegen. Der Straud, eine Haide graͤnzt weftl. 
an daſſelbe. Das Dorf gehört zum Nittergute, und 
ift ein fkadtmitleidendes von der Stadt Goͤrlitz. Der 
Drt liege etwas auseinander, und wird defhalb in 
-Dber: und Nieder-Zodel getheilt. Nicht nur in 
Dberzodel ft ein Mittergut, fondern auch in Micdere 
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zodel. Das obere Gut beſaß 1769 Chriſt. Dis ler 
von Mollerſtain in Görliß, im 9. 1800 Jb⸗ 
hann Traugott Flemming;: das Miedergut 
im J. 1769: Gottfried: Glade, im J. 1800 war 
noch immer, ‚ein Gottfried Glabde im Beſitz, der 
auch ‚das Rittergut zu Oberlautersdorf befaß. In 
Dbers Zodel: liegen die Pfarrkirhe und Schule 
Eingepfarst hierher find: Nieder⸗Zodel, Deſchka, 
‚Sentendorf ; Groß⸗Krauſche und. Klein » Kranfche, 
Der ganze Drt if mit 42 Rauchen belegt; Die 
Zahl der Käufer. mag gegen. 60. und die der Eins 
wohner über 300 betragen, aber die Parochie 1200 
©eelen in ſich faſſen. — 
36beritz, kleines Kirchdorf im Bitterfelde 
Kreiſe des Herzogth. Sachſen, unter der Merſebur 
ger Regierung, bis 1815 im Amte Zoͤrbig des tkeip⸗ 
ziger Kreiſes, gehört groͤßtentheils unmittelbar. um 
das koͤnigl. Amt. Zoͤrbig, mit einem Meinen: A 
jedoch unter: das hieſige amtfälfige Mitte rguf, 
weldhes ein Nitterpferd trägt, feinen‘ weitern: Zube 
hör hat, bis 1743: dem Obriſtlieut. Schömbet} 
v. Brentenhoff gehörte, und von geringer Ber 
deutung iſt; 1801. zählte man: in deſſen Sprengel 
14 Confumenten, Nach Leonhardis Darſtellung hätte 
der Ort nur 22 Bewohner; dieß iſt jedoch ganz 
falſch, da 1818. in.36 Käufern 148 Seelen yes 
zähle wurden. Er liegt 23 Stunden weftlich von 
der Kreisftadt,, 1 Stunde. dftlih von Zörbig, am 
Wege von da nah Eilenburg, :anh nad. Düben, 
in. ebener und reißlojer, aber nicht unfruchtbarer 
Gegend. Mordwärts Höfe Möhlau oder Melau 
fait an... ‚Die Windmühle ſteht ſuͤdweſtlich am 
Dorfe, welches auch ein Gaſthaus und eine 
Schmiede hat. Die Kirche, wozu noch Moͤh— 
lau, Heideloh und Tannepdls gepfaret- find, 
and deren Sprengel im J. 1848 410’ Seelen bes 
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griff/ iR das Filial von ZOr big; deſſen Oberpfar⸗ 
rer nur an den gten Feiertagen, fonft aber abwech⸗ 
ſelnd einer: der beiden Diaconen hier predigt; "Die . 
Collatur der. hiefigen Schuljtelle ift töniyliy. (&) 
Die Hiefige Filialkirche von Zoͤrbig gehoͤrt unter die 
Didres Delitſch und fand ſonſt unter dent Patrös 
nat. des Oberconſiſtoriums, jest aber ift der König 
Sollaror. In dieſe Tochterfiche find die 3 ſchon 
erwähnten: Drte gepfaret, welche unmittelbar unter 
dem Amte.. Zörbig ſtehen. 
3öbern,. ſ. die Art. Grob gob ern und 
teinsDähren tet ns 
Zöbigker, Zöbider, Söwieder, bei 
Müdheln, ein valtfchriftfäjfiges Rittergut und Dorf 
in dem‘ Bönigl. Saͤchſ. thuͤringiſchen Kreiſe, im: Amite 
Freiburg, bis 1815, ſeitdem im’ Herzogth. Sachen, 
MN: B. Merſeburg, im Querfurter Kreiſe, im 
Auite Freiburg, +. Stimde: noͤrdl. vom Staͤdtchen 
Muͤcheln, an diefes, fo wie an die Dörfer Moͤcke⸗ 
singen, Zorbau, Nicdergrambah und Eplingen, 83 
Bumhrutitördi. von: der Stadt Freiburg, an dem 
Macheunſchen und Eichſtaͤdter Bache, in fruchtbarer 
Gegend gelegen. Zu dem hieſigen Rittergute gehört 
ein Theil· des⸗ "Dorfes. und. eine Mühle. Es hat 
eine Filialkirche von Möderlingen und eine Schufe, ' 
wie unter. der Infpection Freiburg und landesherrlis 
her Kollatur fichen, vor 1815 unter dem Kirchen⸗ 
rathe flanden. Das Dorf enthält außerdem 33 
Käufer und 150 Einwohner, von 'weldhen"der groͤ⸗ 
Gere Theil‘ unter dem Amte Freiburg: unmittelbar 
‚ftehet; von den Haͤuſern ftehen 20" unter dem Amte. 
Das. hiefige Rittergut wurde am Aften Juni 1763 
ſchrift ſaͤſſſg. Zur Flur des Drtes gehoͤrt cine gute 
Braunkohlengraͤberei. Das Gut gehoͤrt jetzt der Fa⸗ 
milie Linke; außer: dem Theil: vom‘ Dorſe Zobigker 
ſteht ihm kein anderes Dorf zu. Im J. 1266 wär 
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es ein Lehen der Grafen von Nuenburg Ch. i. 
Freiburg) und gehörte wohl denen von Halded, 
wenigftens fchenfte fie dem Klofter Pforte eine 
Hufe aus dieſem Dorfe. | 

Zöbigker, bei Gautſch, auch Zoͤwicker in 
- Urkunden, ein Rittergut und Dorf im Königreich 
Sadfen, im Leipziger Kreife, im Kreisamte Leips 
zig, am Eifterfloßgraben, ander Straße von Leip— 
zig nach Zeiß ins Reich, in fruhtbarer Gegend, 2 
Stunden füdl. von Leipzig, 14 Stunde nördlich von 
Zwenkau entfernt gelegen... Es wird von den Dir 
fern Gautſch, Groß; Städteln, Prödel, Cospuden, 
Knauthhain und Kleberg begraͤnzt. Das hiefige 
‚Rittergut ift altichriftfällig und es gehören dazu die 
Dörfer Zöbigter und Prödel. Im 5%. 1811 war 
der Kommerzrath Linke in Leipzig Beſitzer deflels 
ben. Im 9%. 1818 aber: befaß es der Dberhofge 
richtsrath Dr. Jakob Friedrih Kees. Es gehören 
zu dem Gute wichtige Braunfohlenwerfe, wie Steins 
and Kalkbruͤche, auch Kalk: und Ziegelbrennereien. 
Die Einwohner nähren fi meillens von KHandwers 
ten und Handarbeit, weil die beträchtlichften Felder 
zum Nittergute gehören. Das Dorf zähle gegen 
60 Käufer und hat über 300 Einwohner; unter den 
Einwohnern waren im J. 1811 doch 24 Gutsbe—⸗ 
fißer im Orte. Er hat eine Schwefterfirche. von 
BGautſch, und eine Schule; in hiefige Kirche it Prös 
del gepfarrt. Der Rammingfhe Prediger s Kalender 
von 1818 nennt diefe Kirche eine mit Gautſch com: 
binirte Parodie. Die Eollatur beider Kirchen ſteht 
unter dem Ritterguts-Beſitzer von Zoͤbigker und um 
ter der Inſpection Leipjig. Der Pfarrer wohnt zu 
Gautſch, wohin die Dörfer Kospuden, Lauer, Oejſch 
und Raſchwitz eingepfarst find, Die ganze Paro— 
hie beitcht alfo aus ficben Dörfern, und muß daher 
ſehr beträchtlich fein. — Gautſch has feine beſon⸗ 
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dere: Schule. — Die Zöbigfer Kiehe muß, dem 
Anſehen nad, lange vor der Reformation erbaut 
worden fein; fie wurde aber‘ im 3,1726 durch Hofs 
rath Johann Jakob Kees in Leipzig -von innen und 
außen ziemlich erneuert. Altar, Kanzel und Thurm 
wurden zu gleicher Zeit ganz neu hergeſtellt. Die 
hiefige Kirche bildete fonft eine befendere Parochie; 
‚Später wurde fie mie Gautſch bekanntlich vereiniger; 
doch, Hat Zöbigker noch. jetzt Parochialgerichte, daher 
wird bier, fo wie in. Gautſch die gewöhnliche Pros 
beptedigt gehalten, auch cine befondere Vocation vom 
Nittergutsbefiker, als Kirshens Patron ausgeſtellt. 
Der Gebornen gicht es jährlid in der Geſammt⸗ 
Parochie 38 und 46 Geſtorbene, dieß machte eine 
Seclenzahl von 1240 aus. 
30biſchguͤtchen, f. Zobifhgäthen. 

Zoͤblitz, in frühern Urkunden Zebelis, Zoͤp⸗ 
peliß, ein koͤniglich ſaͤchſ. Städtchen des niedern 
‚Erzgebirge, dem königlichen Amte, weiches Lauter: 
ftein genannt wird, aber allhier feinen Sitz Hat, 
anmittelbar unterworfen, auch mit, Bergfreiheit 
und mit Siß und Stimme unter den allgemeinen 
Städten auf Landtagen begabt, aber ohne eigene 
Gerichtsbarkeit; die Ortsbehötde üft der Erblehns 
eichter nebft den Gerihtsfhöppen, und nenne 
fih nur auf Paͤſſen „Richter und Rath”. Das 
Städtchen liegt 1000 Schritt vom techten Ufer der, 
in einem hoͤchſt romantiſchen, durch Lauterfteins dop⸗ 
pelte Ruinen, ſonderbare Felſenbildungen, uͤppige 
Wieſen, zahlteiche Muͤhlwerke u. ſ. w. verſchoͤnten 
Thale fließenden Bockau, welche bier ſchon die 
roͤthe oder. trüuͤbe Bockau aufgenommen und das 
ber eine ziemliche Stärke hat, — auf der. Höhe des 
Gebirges, welches fih jedoch nah Suͤdoſt mit flas 
dem Anfteigen noch ziemlich fkarf erhebt, — 1550 
bis 1600. par. Fuß (den Höhenmeflungen von Ma⸗ 

eerit, v. Sad. XII. We. Tt 
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rienberg und Olbernhau zufolge) uͤber dem Meere, 
2 bis 23 Stunden von der boͤhmiſchen Graͤnze, 14 
Stunde oͤſtl. von Marienberg, ‘13 Stunden weil. 
von Olbernhau, an der Straße zwilchen beiden In 
ten, wie denn auch von hier aus Strafen über 
Natzſchkau nah Commothau, Über Gruͤnthal nad 
Joͤrkau, über Blumenau nad) Dresden, über Werns⸗ 
dorf nach) Freiberg und über Bocfau nad Lengefeld 
führen. Das Klima ift zwar merklich rauher, als 
Hei Dlbernhau, aber doch viel günftiger, als jenes 
von Marienberg; der Boden aber ift fehr fleinig, 
und gewährt nur bei großem Fleiße mittelmähige 
Aerndten; doch ift er für den Flachsbau, went er 
gefteint iſt, recht paſſend. Die Ofthälfte der 
Stadt ſteht noch zum Theil Über Serpentin, 
womit auch) ein Theil der, Saffen gepflaftert if; 
von dieſem Stein und feiner Benußung f. u. das 
Mehrere. Ä a ge 

Der Ort hat mit allem Zubehör in die 140 
Käufer und’ gegen 1100 Bewohner. Die 
Zahl der erften betrug 1697.== 106, 41746 = 108, 
4800 — 126 (vielleicht ohne die Vorwerke und die 
Hickſtadt), 1803 = 139. Im J. 1697 zählte 
man 561 erwachſene Bewohner, darunter. 142 Buͤt⸗ 
ger; 1779 in 163 Familien 483 Menſchen über 10 
Jahr, 1801 aber 928 Konjumenten. Im J. 1772 
gab es hier 31 Geborene und 251 Leichen C vielleicht 
im ganzen Kirchſpiel?!), 1791 in der Parodjie von 
jenen 65, von diefen 54, 1799 resp. 84 und 41, 
eben fo 4775 — 75 und 45, 4788 — 84 nd 
70, 1798 = 101 und 38; jeßt zählt man im gan⸗ 
zen Kirchſpiel durchſchnittlich 105 Geburtss und 67 
Todesfälle, fo daß die Lage der Stadt als gebeihlid 
Fann..angefehen werden. — 

Durch Brand und Seuchen hat dieſelbe ſehr 


gelitten; ſo ſtarben im J. 1625 hier 323 Menſchen; 
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1632 brannte Holke 11 Haͤuſer und 9 Scheunen 
nieder, nachdem er erſt den Ort gepluͤndert; ſein 
Beiſpiel ahmte am Gruͤndonnerstage und Charfrei⸗ 
tage 1639 Banner nah, wobei nur wenige Hdus 
fer ftehen blieben. Gleihwohl gab es 1697 nur 3 
Wültungen hier. Damals fanden ſich 7 Handelss 
leute und. 67 Handwerker bier; fie hielten 22 Pfers 
de, 19 Ochſen, 142 Kühe, 22 Ziegen, verfteuerten 
2142 Scoc wegen der Käufer, 1288 Schod wes 
gen der Flur, hatten aber nur 2434 Schfl. in beis 
den Arten ausgefäet; auch brauten fie 6124 Faß 
Bier, mit weldem Zoͤblitz zwangmaͤßig 8 Dörfer 
verlegt, und gaben den Serpentinhandel als 
Hauptnahrungsquelle, ihren Scheffel aber als 15 
dresdn. Metzen an. Am 26. Febr. 1774 verzehrte 
ein Hauptbrand den größten. Theil der Stadt, aud) 
das kurf. Serpentinhaus, fo dag nur Kirche, 
Schule, Pfarrhäufer und 43 Privatgebäude ſtehen 
blieben. Daher hat nun das Dertchen größtentheils ein 
freundliches Anfehen; auch würde es an Häuferzahl 
noch geihwinder zugenommen haben, wenn es nicht 
an Communpläßen fehlte Der Serpentin ges 
währt noch immer einen der allgemeinften Ermerbss 
zweige, obgleich diefem der veränderte Modegeſchmack 
jetzt mierflihen Eintrag thut. Außerdem naͤhrt fich 
der Drt dur) Brauerei, Leinweberei (dod 
nur von geringer und Mittelmaare) Spinnerei, 
Baummollwaarenweberei für Khemniß, 
Klöppelei von fchwarzfeidenen und Zwirnfpißen, 
Holzwaaren:, befonders Schadhtelhandel, 
Gärberei, Flahsgewinnung, und durch das Amt. 
Bon Lönigl. Beftallten giebt es hier, außer dem 
Amtmann, einen Amtsinfpector, einen 
Steuerrevifor, einen Hauptgleitss: Eins 
nehmer (unter ihm ftehen die 6 Beigleite zu Obers 
und Niedernasfchkau, — Einſiedel, Mits 
t 2 
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telſeida und Lauterbach) ein Serpentinſteinin⸗ 
fpector, neuerlid auch ein Poſtverwalter; 
denn ſeit 1824 geht ein bedeckter Poſtwagen wi 
chentlich 2mal von Freiberg uͤber Frauenſtein, Sais 
de, Olbernhau und Zoͤblitz nah Marienberg. Der 
Accifeinfpector wohnt nit bier, ſondern zu 
Olbernhau. Der Hiefige prädicirte Oberfoͤrſter 
beforgt das Sorgauer Forſtrevier. . Als Stadt 
kommt Zö6li& zuerft 1488 vor, muß aber,. feinem 
wendifhen Namen zufolge, ungleich After feyn, und 
gehörte fonft zur Herrſchaft Niederlauterftein. Die 
Bewohner theilen fih in Hüfner, Alcwohner, 
Brauberehtigte (mas jedoch die erſtern cbens 
falls find) und Häusler. — 1801 legte man ein 
Malzhaus an, nahdem man das Malz früher 
aus. Böhmen (befonders aus Joͤrkau) geholt hats 
te, welches Land aber damals gefperrt wurde. — 
Ein bedeutender Theil der Fluren gehört zu den & 
fogenannten Vorwerken, die man fich aber nur 
als fimple Stadtgäter zu denken bat; zu P. Zur 
ners Zeiten gehörten fie den Hartwig'fhen, 
Wesnerfhen, Arnoldfhen und Kllifchen Far 
milien; fie liegen von Nord bis Oſt nächft bei der 
Stadt. Auch giebt es ein Halbhufengue, Neu: 
forge genannt, und. einige Käufer ſtehen unter 
der His oder Huͤttſtadt (vielleicht urſpruͤnglich 
Hättenftätte?) in großer Entfernung gegen Suͤd⸗ 
oft am Hauptwalde, der in Süden bis in die 
Nähe der Stadt reiht. Aus diefem erhalten alle 
Zöbliger Bürger Deputatholz, wofuͤr fie blos 
Schlaͤger⸗ und Anmweifegelder bezahlen; aud der 
Ober s Pfarrer erhält 9, der Cantor 4 Klaftern dergl. 
Freiholz. Diefe Begünftigung gründet fich auf den 
Verkaufscontract zwilhen Eafp. v. Berbishdorf 
und dem Kurf. Auguft, indem jener beim Verkauf 
von Niederlauterftein mit Zoͤblitz den meiften feiner 


FILE 66 


bisherigen Unterthanen dergleihen Holzdeputate aus: 
er ein Spiegel für die Gerichtsherren unferev 
eit! | 

Das koͤnigl. Amt Lauterftein hatte fchon 
feit 1684 (wo der große Marienberger Brand es 
dorf verfcheuchte) feinen Sitz zu Zoͤblitz, wiewohl 
es damals nur Schöfferei genannt wurde, kam 
aber 1699 nah Olbernhau. Da. jedboh 1750 ' 
die Zöbliber Commun, um es wieder zu erhalten, 
ein Amthaus auf eigene Koften baute, fo verlegs 
te man es wieder hierher. 

Zur Parodie Zöbliß gehören noch die Doͤr⸗ 
fer Sorgau, Grundau (weldes im Ramming 
fehle) und Anfprung, die Lauterſteiner Seite oder 
Eommun von Bobershau nebft ver Karenmähr 
le, die Hickſtadt, die neue Schenke an ber 
Rohnſtockbach bei Olbernhau, und das Lauterfteiner 
Mühlengut; fie begreift aljo gegen 2600 Seelen 
auf beinahe 3 QAuadratmeile, hat 2 Geiftlide 
nebſt einem Kantor, der zuglih Rector ift 
(fämmtlidye Stellen befeßt der Kirchenrath,) und ger 
hört zum Marienberger Cirkel der Ephorie Annas 
berg. Bis 1610 war Rübenau das Filial vom 
Zoͤblitz. Die Kirche hat mancherlei Zierrathen von 
Serpentin; fo fieht man am Altar 2 Säulen von 
6 Ellen hohem und 3 Elle ſtarkem Scafte, an jes 
dem Beicheftuhle 4 Säulen, am Geländer des Sing— 
chors 32 große Doden von Serpentin; und Taufs 
ftein, Leuchter, Pulte u. ſ. f. find gaͤnzlich daraus 
gearbeitet, 

Der Serpentin, welcher Zoͤblitz fogar in 
Alien und America befannt macht, bildet in der 
Harte, d. i. in dem, oͤſtlich von der Stadt, in 
ungefähr nordweitliher Richtung ſtreichenden Gebirge 
bei Anfprung, ein weitverbreitetes Lager, aus 
welchem der Stein in einer Menge von Tagebruͤchen 
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bisher gewonnen worden; in dieſen will man nie 
eine Schlange (die. Ottern find doch in-Hiefiger Ger 
gend fo häufig!) oder eine Kröte Chiev Huhtſche 
genannt) gefunden haben, welches man gewöhnlid 
auf eine gegengiftlidye Kraft des Steines bezog; weil 
man fonft Kröten und Dttern für giftig hielt, was 
aber wahrſcheinlich auf alle Amphibien auszudehnen 
ft. Jene Kraft war inzwiichen ſchon den Alten bez 
kannt, weßhalb fie eben den Stein Serpentin, 
d. i. Schlangenfiein nannten. Wirklich präpars 
rirte man ehemals zu ZÖbliß : eine Menge Pillen, 
Tincturen und Pflafter aus Serpentin, die befonders 
der Vergiftung wehren follten; jeßt ift aber auch der 
gemeine Mann eines Beflern belehrt. Man ſchreibt 
die Entdeckung des Serpentinlagers hierſelbſt einem 
vielgereiften alten Bergverftändigen, Juſtus Rabe, 
zu, und feßt fie ins J. 15465 nach Andern geſchah 
fie durch einen Staliener, vielleicht durch den ber 
sühmten Noffeni, und zwar im Orte felbft, une 
term Tempel (d. i. Marftplaß) an der Zfchopaner 
Straße. Der erfie Bruch, auf Gregor Michels 
Gebiet, gab 1577 einen Bloc von 30 Ctrn. an 
Gewicht. Auf die Bearbeitung des Steine fam 
zuerſt Mar Brändel, Aufwärter des VBergmeis 
ſters Illger, jedoch nur zu feinem Zeitvertreibe: 
auf die eigentliche Steindrechjelei aber der 1614 gu 
florbene Martin Boßler. Eine Folge feiner Er 
findung war die, unterm 30. Sept. 1613 befidtigte, 
in der ganzen Welt einzige,- Serpentindred# 
lerinnung, welde in der blähendften Periode über 
70 Meifter zählte; 1803 begriff fie noch 32 Meis 
ffer mit 7 Sefellen und 3 Lehrlingen, und jest iſt 
fie noch mehr herabgeſunken, theils weil das Brechen 
bes Steines immer ſchwieriger wird, theils weil die 
Baaren immer mehr aus der Mode fommen. Als 
Sehrling nimmt die Innung nur Söhne der zu Zob⸗ 
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litz anfäffigen oder doch anfäffig_gewefenen Bürger 
auf; die Lehrzeit dauert 3 Jahr; Wanderung findet 
nicht flatt, weil nirgends weiter eine Ähnliche In⸗ 
nung iſt, odgleih Serpentinwaaren (nur nicht im. 
fo mandfaltiger Art und nicht fo funftvoll) auch 
noch im Tyrol und im Salzburgifchen gefers 
tige werden. (Sn Sachſen ſelbſt giebt es noch 
an einigen Puncten Serpentinlager,' befonders das 
des Hohnſteiner Waldes, welches wohl 4mal 
weiter umgreift, als das Zöbliger, und einzelne 
Stuͤcken von den herrlichſten bunten Farben liefert, 
dergi. ich felbft dort gefammelt habe; aber zur Ber: 
arbeitung it der, in 4 bis 5 Brücden dort gewon⸗ 
nene Stein theild zu fpröde, theils zu Eläftig. Daſ⸗ 
felbe trifft den Waldheimer, den Greifendora 
fer und den .Thierfelder Serpentin, davon der 
eritere befonders fchöne Farben zeigt. Hingegen das 
Lager bei Limbach und Hartmannsdorf liefert 
allerdings einen Stein, der dem Zöblißer vorzuzie⸗ 
ben feyn würde, wenn feine Politur nicht fo. viel 
Muͤhe machte; diefe aber fällt dann auch viel ſchoͤ⸗ 
ner und, marmorartiger aus, als die des Zoͤblitzer 
Steines, wie man 3. B. an den Tifchplatten im 
Limbaher Scloffe fehen kann.) Zum Meifterftück 
hat der Gefell einen Pocal und einen Bierkrug zu 
fertigen. Die gewöhnlichften Serpentinwaaren find 
Reibſchaalen und Mörfer für Apotheker, Buͤchſen 
(befonders mit eingefchraubtem Dedel, um Gewürze 
zu bewahren,) Wärmfteine, Würfel und Schreibs 
zeuge; außerdem werden Trinkgeſchirre aller Formen, 
Vaſen, Leuchter, Tifchplatten, Marken, Papicrhäls 
ter u. ſ. w. gefertigt, ohne der fünftlihern Arbeiten, 
z. E. Weinfäßhen auf Tafeln zu feßen, ja feldft 
der Bilder, z. E. Crucifixe mit ausdrucksvoller Mies 
ne, bier zu erwähnen; denn in leßtern Fall kom⸗ 
men die Drechsler felten. Inzwiſchen kamen doc) 
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beim Bau der katholiſchen Kirche zu Dresden nur 
allein für 1840 Thlr. architektoniſcher Verzierungen 
aus Serpentin dorthin. Auch kamen viele dergl. 
zum Mauſoleum in Altzelle, und auf dem Zoͤblitzer 
Gottesacker finder ſich mehrere ſerpentinene Denk 
maͤler. Das Drechſeln geſchieht auf Drehladen, die 
man mit den Fuͤſſen bewegt, mittels eines beſtaͤhl⸗ 
ten Dreheiſens; gewöhnlid enthält eine Drehftube 
mehrere Laden. Den Vertrieb der Waaren — die 
in ziemliher Menge felbft nach Nordamerika gehen 
— beforgen befondre Auftäufer, welde — wie 
in allen‘ aͤhnlichen Fällen — reich werden, wenigs 
ſtens e8 leicht werden könnten, während die eigentr 
lichen Künftler arm bleiben. Die Auffäufer bezie⸗ 
hen auch ſelbſt die Meffen, wichtiaern Sjahrmärkte, 
Badeorte u. ſ. f. durch Halb Deutſchland, befondere 
auh in Holland, wo man den Serpentin ſehr 
hebt, weßhalb fi auch viele Zöhliger dort nieder) 
gelaffen haben. — Ye länger indeffen der Abban 
des Steines betrichen worden iſt, deſto beſchwerli⸗ 
her iſt auch feine fernere Gewinnung geworden, 
weil die Tagebrihe immer mehr mit Waſſer ſich 
anfilfen. Einen Stollen darauf zu treiben, began⸗ 
ren zwar die Zöbliker vor längerer Zeit, fanden 
aber den weitern Betrieb zu foftbar, und lichen ihn 
wieder liegen, denn er hätte faft 4 Stunde lang 
werden muͤſſen. Wo daher nicht wohl eine Pumpe 
anzulegen, ift, muB das. Waſſer mit) Aufwand vieler 
Zeit. und vieler Hände ausgeſchoͤpft werden, und ett 
feßt fih dennoch bald wieder. Da nun die Dreher 
oder Drechsler fih den Stein felbft brechen, fo vers 
fäumen fie ſich cine Menge ihrer beften Arbeitszeit, 
und können bei der Wohlfeilheit ihrer Waaren es 
nie zu etwas Erklecklihem bringen, Eben im Walt 
ferzudrange liege auch der Grund, warum man vol 
allen 50 — 60 Bruͤchen, die ſich pon der Stadt 
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an oftwärts bis nach Anfprung ausdehnen, immer 
nur eim Paar wirklich benußt, fo daß es nothwen⸗ 
dig an größern Stüden zum: Dredfeln oft fehlen 
muß, und mande Beftellung nicht in der gewuͤnſch⸗ 
ten Zeit ausgeführt werden kann. Diefe Fälle tres 
ten befonders bei’ langem Winter Häufig ein. Das 
Lager ift am fich königlich, und feine Benußung kann 
daher nur nach einer Art von Muchung beim Sers 
pentinftein:Snfpector (der keinem Vergarhte, 
fondern den Edelfteininfpector und durch diefen dem 
Dberbergamte untergeordnet it) geſchehen; dieſer 
-weift dann dem Muther den gewuͤnſchten Raum von 
Ellen ins Gevierte zur Anlegung. oder Erweiterung 
eines Tagebruches an, Doch hat der Landeshern ſich 
Stuͤcken von mindeftens Z Ellen ins Gevierte vors 
behalten, und fie fommen ins kon. Serpentins 
haus, aus weichem fie dann — in jener Größe zu 
5 Thlr. — an'die Meifter abaelaffen werden. Für 
einen Bruch auf Anfprunger Gebiet wird von deſſen 
Gewerkſchaft jährlid 1 Gülden Zins an die dortige 
Commun bezahlt; auf den Stadtgebiet zahlt jeder 
bauende Meifter 4 GüÄlden an die Communcafle; 
Mit dem Schuͤrfen darf bis zur Gewinnung des 
Steines nicht Über 14 Tage Zeit zugebracht werden: 
ift der Stein aber entdeckt, fo zahlt der Schürfer 
4 gr. in die Innungslade, muthet den Bruch, laͤßt 
fih die 144 Quabdratellen vom Sinfpector abmeifen, 
und ift nun, wenn er den Zins richtig abträgt, erbs 
kiher Cigenthuͤmer des Bruces, kann auh — wie 
bei einer Erzgrube — eine Gemwerffchaft bilden. — 
Der Stein ift gewöhnlich ſchwaͤrzlichgruͤn, auch ganz 
ſchwarz und lauchgrün, feltener gelb, grau, braun, 
am felteiten roch; oft iſt er goldfarbig aezeichnet, 
befonders wenn er viele Granaten enthält. Lehr 
tere find zwar kryſtalliſirte Pypropen, gleid den 
böhmifhen Granaten (denn Almandinen oder 
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Karfunkel giebt es in Sachſen nicht), aber zum 
Verhandeln in der Eigenſchaft von Edelſteinen ſelten 


hell genug, vielmehr durchaus ſplitterig. Sie fallen 
beim Drechſeln heraus, und werden pfundweiſe nach 
Dresden verkauft, wo die Steinſchleifer ſie ſtatt des 
zu theuern Smirgels gebrauchen. Die beſte Por 
litur nimmt eine roͤthlichgraue Sorte des Steines 
an, melde man erſt ſeit etwa 30 Jahren benutzt. 
Der rothe Serpentin iſt dem übrigen mand 
mal untermifcht; derjenige Bruch aber, wo er ledig: 
lich lagert, ift dem Könige refervirt geblieben. Das 
Losarbeiten geihieht bald durch Pulver, - bald mit 
Schlaͤgel und Eifen,- bald mit Brechſtangen, und 
ift nicht felten fehr gefährlih. Am hinderlihften 
find? dem Brecher die Floͤtzkluͤfte, die den Stein 
ſenkrecht fpalten, alſo broͤcklich machen; die ‚meiften 
Schichten des Steins find: daher. nur + bis + Ele 
ſtark. Der tiefite Bruch iſt gegen-.35 Ellen. tief 


ausgearbeitet. Gewoͤhnlich lagern 3 Flöße des Ser: 


pentind Über einander; das oberfte enthält den duns 
felgrünen, zum Bearbeiten wegen feiner Sprödigteit 
untauglihen Kammflein; das mittle den fogenanns 
ten Hornſtein, Welcher Huftweife und + — } 
Elfe mächtig bricht, hellgrän und oft ins Blaue fpies 
lend ausficht, ‚und eigentlich nicht wahrer Serpen 
tin, fondern Lavetzſtein iſt; das unterfte $186 
enthält den zum Drechſeln tauglichen Stein, dem 
auch Afdeft (edler und unedler), Nierenfein 
Cden die Breder Topftein nennen) miagnetis 
fher Eifenftein (hier Kies genannt) und Gra 
naten beigefellt find, welche letztern gewöhnlid) cine 
Glimmerfchale einfagt, und die Steine oft ganz un 
brauchbar ‚machen. — Hinter Zoͤblitz ragt ein har 


ber ſchwarzer Felſen fehr fpißig empor, auf welchem 


nach der Sage ein Raubſchloͤßchen ftand, deffen 
Inhaber ſich zwar einft- fol hinabgeſtuͤrzt haben, um 
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niche der Gerechtigkeit in die Hände zu fallen; doch, 
fpricht die Volksſage, fey nur fein Pferd tobt, er 
ſelbſt aber Iebendig gefunden worden. Won dem 
nahen Katzſſtein f. unter Lauterftein. (S.) | 
giteratur: 1) M. Wilhelm Steinbachs 
Hiftorie des von dem edlen Serpentinftein weit bes 
rühmten Städthen Zoͤblitz im meisnifhen Ober⸗ 
erzgebirge. Dresden, 1750. 49 Bogen. 4°. — 
2) Chriſt. Friede. Schulze Nachricht von den, bei 
Zoͤblitz und andern Drten in Sachen befindlichen 
Serpentinfteinarten, nebft einem. Anhange 
von Topfs oder Lavezſtein. Dresbd., 4771. 
6 Bogen, 4°. — 3) Seographifche Gegend von 
Zöblis in Meiffen Cin Steinbachs Hiſtorie. 4°.) 
1750. 
R Zöblitz, in der DOberlaufis, f. den Artikel 
Bobliß bei Löbau. 

Zockeritz, Zoͤkeriz, ein Eleines unmittelbas 
res Amtsdorf im Herzogth. Sachen, in dem R. B. 
Merfeburg, im Amte Bitterfeld, fonft im Wittens 
berger., jest im Bitterfelder Kreife, am Loberbache, 
4 Stunde füdlih von Bitterfeld, 2 Stunden weft. 
von der Mulde, zwifchen Niemeck, Holzweißig und 
Behrend gelegen. Es ift dieß ein Heiner Ort von 
nur 6 Käufern mit 44 Einwohnern, die A Hufen 
befißen; er hat ein koͤnigliches Forſthaus und eine 
Mühle an der Lober, mit 2 Singen. Die Eins 
wohner find nad Holzweißig gepfartt. 

Zoͤhda, Zetta, Zetha, ein Dorf im Kbs 
nigreih Sachſen, im Leipziger Kreife, im Erbamte 
Grimma, an der. rechten Seite der Mulde, dicht 
an Neihen, + Stunde öftlid von Trebfen, 4 ©t. 
adrdl. von Nerhau, fo wie 2 Stunden cbenfo 
von Grimma, zwilhen der Mulde, Görniß. und 
Wurfchäß gelegen. Der Drt hat 3 Hufen, 16 Käufer, 
80 Einwohner, die. 16 Pferde und 50 Rinder halten; 
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es gehoͤrt ſchriftſaͤſſg zu. dem Nittergute Trebſen, 
und iſt nach Neuchen in Kirche und Schule: gewieſen, 
—Zoͤllmen, auf Berghauſens Charte Zoͤhmen, 
auf der Schenk'ſchen Zoͤlmen, in Urkunden Col 
men, ein Dörfchen des meißner Kreifes, des Stifte 
amtes Meiſſen im Könige. Sachen, liegt. am. && 
hänge des oberften (noch nicht gar - tiefen) Theiles 
von: Ockerwitzer Grunde, in bedeutender Höhe 
über dem Elbthale, naͤchſt der Altern Strafe von 
Dresden Über Willsdruf nad) Leipzig, fat 1 Meile 
von Dresden, 1 Stunde von Willsdruf, 3% Stun 
- den von Meiſſen, in angenehmer und: frunhtbarer 
Gegend, deren fanftgewölbte Hoͤhen eine herrliche 
Ausſicht gewähren. Es treibt. ſtarken Obſtbau, ber 
ſitzt 10 Hufen, iſt recht wohlhabend, und mit ſei— 
nen 70 — 75 Bewohnern in 14 Haͤuſern in das 
1 Stunde. entfernte Brießnitz gepfarrt. Im J. 
41800, gab’ es 64 Conſumenten an. 1468 wird es 
als ein, von den Huſſiten verwuͤſteter Ort genannt, 
der ad ecclefiam Misnensem spectabat, dem Biſchof 
mit Obergerichten gehörte, und im Gerihtsbgit 
Brießnitz lag. Auf Zöllmen bezieht man: auch aus 
guten Senden den im J. 1186 vorkommenden Ar⸗ 
nold v. Zwlowin. Suͤdweſtlich am Dorfe laͤuſt 
die von Raumer angenommene Graͤnze des Stein 
tohlengebirges hin. - 1000 Schritt von hier 
liege in. Nordweften Steindbah, und überhaupt iſt 
der Ort meift ‚mit Orten des Dresdner Amtes ums 
Heben. CS.) J 
Zoͤllbnitz, ein Doͤrſchen des koͤnigl. ſaͤchſ. Ams 
tes Rochlitz im leipziger Kreiſe, ſteht demſelben mit 
Obergerichten gänzlich zu, gehoͤrt aber mit Erbgee 
richten der geiſtlichen Vorſteherei, doch mit 
Ausnahme der unterm Amte ſtehenden Muͤhle 
(mit 2 Sängen,! 945 gangbaren und eben fo viel 
moderirten Schocken, aud 4x Hr. Quatember) und 





.- 


3blHnig :.°° 669 


der Grundſtuͤcke, deren Gerichtshere. der jebesmalige 
Pfarrer zu Seeliß ift. Der Ort begreift 5 Guͤ— 
ter,. 2 Gärtner und wenige Häuslerftellen,, im gans 
zen 14 Käufer, liegt + Stunde füdfüdäftlih von 
Rochlitz, zwilhen der Straße nach Chemniß und 
dem Koltauer Bache, der die Mahl: und Delmähle 
treibt, und hier das Bernsdorfer Waffer aufnimmt, 
in einer ſchoͤnen, ſtark eoupirten Gegend. Es hat 
7 Hufen guter. Felder, an 70 nady Sceliß gepfarrte 
Bewohner, und verftenert ans Amt 232 Schod 
nebft 1 Thlr. 19% gr. Quatemberquote. Im J. 
41801 gab man 57 Konfumenten. Den Namen ber 
zicht man. entweder auf das wendifhe Kelina, der 
Grund und Boden, oder auf Celnicz, ein Zoll 
haus. CS.) = 

.  85linig, auch. wohl Zellniz, ein Dorf. im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Bezirke des Kreiss 
amtes Kahla, 1 Stunde weſtl. der Stadt Roda, 
in einer angenehmen Gegend, auf dem rechteu Ufer 
des Fluͤßchens Noda, 44 Stunden nörbl. von der 
Stadt Roda, zwiſchen den Dörfern Löbihau, Mens 
newitz, Sclöben und Rabis gelegen. Die Obers 
und :Erbgerichte Über das Dorf befißt dad Rittergut 
Dradendorf, welches + Stunde nordweftl. entfernt 


iſt. Das Dorf beftcht aus. einer, von dem Pfarrer 


zu Dradendorf verwalteten Kirche und einer Schu⸗ 
le, welche unter der Ephorie Roda ſtehen; es zähle 


‚45 Häufer und Güter, 2 Mühlen, die Ober s und 


die Untermühle, welche von dem Rodaflüßchen ger 
trieben wurden, und 4 Gänge haben. Saͤmmtliche 
Gebäude des Dorfs find mit 11,800 Thlr. brands 
verfichert. Die Zahl der Einwohner beläuft. ſich auf 
400, und unter ihnen. leben von Gemwerbtreibenden 
4 Böttcher, 2 Leinweber, 3 Schneider, 1 Wagner, 
ein Branntweinſchenker. Die Blur des Dorfes 


beträgt 608 Acer; fie ift, fo weit fie im Thale der 
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Roda liegt, ziemlich fruchtbar, die umgebenden Ber 
ge ſind meiſt mit Holz bewachſen, ſo daß die Flur 
auch 261 Acker Holz enthält. Auf Streits Atlas 
ift das Dorf faͤlſchlich Zoͤttnitz geſtochen. 
Zoͤllſchen, Zölfhen, ein Amtsdorf und 
Kittergus in dem Herzogth. Sahfen, im R. B. 
Merfeburg, im Merfeburger Kreife, fonft im Hods 
ftifte Merfeburg, im Amte Lügen, 1 Stunde weill. 
«yon der Stadt Lügen, an der Straße von Lüßen 
nah Merfeburg, zwifchen Unterradwitz, Ellerbad, 
Mihlis und Eutſch gelegen. Es bat eine Schwer 
fterficche von Teudiß, und eine Schule, 26 Käufer 
und 140 Einwohner. Die Collatur Hiefiger Kirche 
ſteht dem hiefigen Nittergutsbefißer zu; fie ſteht unter 
der Inſpection Lügen. Die hieſige Schule wurde 
erft im 3. 1754 gefliftet. Beſitzerin des biefigen 
Kitterguts war in diefem Jahre Frau KChriftiane 
Charlotte v. Wiedemann; im J. 1810 befaß es 
Doctor Engler in Leipzig. Der Ort ftehe theils 
unter hiefigem, theils unter dem Rittergute Loͤſſen, 
und unmittelbar unter dem Amte Luͤtzen. Der Drt 
hat 154 Hufen, 12 Pferde, 50. Kühe und 40 
Schaafe. — Der Pfarrer zu Teudig erhält bei 
hiefiger Kirche eine eigene Vocation, auch giebt c# 
hier noch eine Pfarrwohnung, Scheune und Ställe, 
nebft 2 Hufen Landes und. einige Wieſen. 
Zoͤlsdorf, Zöllsdorf, Zellsdorf, ZAuls 
dorf, Zielsdorf, jekt nur noch eine Wuͤſtung, 
worauf. man jedoch noch Spuren des hier geſtande⸗ 
nen Guͤthchens bemerkt, gehört als eine Flur von 
34 Hufen zum amtfäfjigen Rittergute Kieritzſch 
im koͤn. ſaͤchſ. Amte Borna’ des leipziger Kreifes, 
und liegt zwifhen Kieritzſch, Droßdorf und Kahnes 
dorf, unweit des Weges von Merfeburg nach Borna; 
deßhalb konnte denn Dr. Luther durch ein Wort⸗ 
ſpiel ſagen: „wiltu Troſt, geh nach Zeils dorf,” 
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Cnämlih nach Droßdorf, obgleich ihm letzteres nicht 
gehörte). Das Guͤtchen Zölsdorf hingegen hatte er 
um 610 Guͤlden gekauft, und gab davon, da er 
doch von der Türkenfteuer frei bleiben follte, dieſe 
gleich andern Gutsbeſitzern, um fein böfes Peiſpiel 
aufzuftellen. Das Süthchen vermachte er durch fein 
Teftament vom 16. Sept. 1542 feiner Gattin zum 
Leibgedinge, Er ſelbſt jowohl, als feine Kathas 
rine, hielt ſich öfters hier auf. Daher fand man 
es am Reformationsjubelfefte 1817 jehr paflend, 

ier eine bejondre Feier zu veranjtaflen, die eine 
unzählbare Volksmenge herbeizog, auch ein wahrs 
haftes Wolfsfeft genannt zu werden ‚verdient, und 
wobei der Ephoraladjunct Ritter zu Borna den 
Redner machte. Sollen wir eine Hypotheſe aͤußern 
dürfen, fo meinen wir, daß Luther das Guͤtchen um 
fo gerihgen Preis aus feiner Verwandten Hänz 
den erhielt, ja daß vielleiht feine Gattin, über des 
zen Geburtsort nun einmal nichts Sicheres ſich nadys 
weifen läßt, vielleiht gar aus Zoͤlsdorf war; 
wenigftens heirathete kurz vor Luthers Verheirathung 
eine Maria von Borau aus Zölsdorf den 
Wolfg. Sig. v. Niemegk. Vergl. noch Kieritzſch. 
Noch ſicherer iſt uns die Vermuthung, Zoͤlsdorf ſey 
dasjenige Zulaneſtorp, welches als ein Ort des 
Burgwards Groiska (Groitzſch) in der renomirten 
Urkunde vom J. 1105 vorkommt, und. von Andern 
für eine Wuͤſtung Schmesdorf bei Lobſtaͤdt gehals 
ten wird. — Schenks Charte führt noch ein Vor⸗ 
wert Cellsdorf wirklih auf. (©. ) 

Zoͤpen, ein mäßig großes. Pfarrkirchdorf im 
koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Borna des leipziger Kreifes, ges 
Hört zum hieſigen Nittergute, jetzt aljo dem Freih. 
Sr. 8. Leop. von Beuft, Oberhofgerichtsrath und 
adel, Kreisfteuereinnehmer im leipziger Kreiſe. Es 
biegt angenehm, im einer belebten, wohlhabenden 


672 Z8r6ig 


Auengegend, meift mit Appigen und bufchigen Bier 
fen umſchloſſen, am linken Ufer der Pleiffe, die 
hier den von Vergiedorf fommenden Elſchgraben 
(der cigentlid ebenfalls ein Pleiſſenarm ift) aufs 
nimmt, faft dit unter Kahnsdorf, 13 Stunden 
nordibeftlih von Borna, 1 Stunde von Rötha, 1% 
Stunden von Lobftädt, 2 flarfe Meilen von Leip 
gig, 400 parifer Fuß Über dem Meere. Der Ort 
hat gegen 60 Käufer und 350 Bewohner (1801 
wurden 292 Confumenten angegeben) eine bedew 
tende Mahl? und Delmühle, ein Wirchshaus, 
einen Schmidt, 8 Hufen guten Feldes, und hielt 
4789.68 Kühe. Zur Kirche, die unter herrſchaft⸗ 
licher Collatur und unter Bornaifher Ephorie ftcht, 
gehören noch Terpendorf, Kahnsdorf und 
Pürften, fo wie als Filial Großzöffen, deſſen 
Herrſchaft die dortige Schulftelle conferirt. ‘Die Pa: 
sochie enthält alfo uͤber 1100 Seelen, und bie 
Pfarrftelle iſt ſehr anſehnlich. Der erſte evangel. 
Pfarrer war (nah Dietmann) ſeit 1540 Matth. 
Betzſcher, nah Andern aber ſchon Benedict Wins 
difh, der zu Großzöffen einen befondern Altariften, 
den Ben. Hildebrand, hielt. In der Kirche liegt 
der 1702 allhier als Gerichtsherr verftorbene, Gen. 
Rieut. v. Minkwitz begraben. Das Pittergut. ger 
e. 1612 dem Chriftoph v. Kitzſſcher auf Keſ⸗ 
elshain, 1753 aber dem Hauptmann Karl Wild. 
v. Mintwis. Es ift neufhriftfäflie, verfteuert 1 
Ritterpferd, ift nutzbar, doch nicht eben anfehnlich, 
hat ein ſchoͤnes Herrnhaus, jedoch außerm Dorfe 
weiter keine Unterthanen. (S.) Ron der Tochters 
kirche Sroß:Zöfen hatte die Collatur im J. 1783 
2 Irhanniter⸗ Ritier Innozenz Auguſt von Eins 


Zorbig, ſonſt ein Amtsbezitk des konigl. ſach 
Leipziger Kreiſes, kam 1815 mit an Preußen, und 
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wurde zum Bitterfelder „Sreije des merſeburger Re 
gierungbezirks des Herzogth. Sachfen gezogen, beficht 
alſo als Landesabtheilung nidyt mehr, und kann nur 
hiſtoriſch betrachtet werden; indeflen ‚giebt es in feis 
nem Mittelpunfte, nämlidy in der ‚Stadt Zörbig, 
noch ;jeßt ein. koͤnigl. Juſtiz- und Rentamt für die 
unmittelbar landesherrlichen Ortſchaften des ehema— 
ligen Amtsbezirkes. — | 
Der Bezirk lag, nebit dem Delisfher Nitters 
gute Oftrau,  abgefondert vom Gros. des. Leipziger 
Kreijes, denn ev, gränzte oͤſtlich mit dem Amte Bits 
terfeld im wittenberger Kreife, füdlid) an den mags 
beburgifchen (1807 — 1813 weftphälifhen) Saals 
kreis, weſtlich an Oſtrau, nördlid an daſſelbe und 
ans Anhalt⸗Deſſauiſche, welches auch nebſt dem Coͤ⸗ 
thenſchen das hieſige Doͤrſchen Repau umſchließt. 
Er. begriff giemlidy) genau 2 Quadratmeilen, 
und. außer der. einzigen Stadt Zörbig mit der: 
Amtsvorftadt Hegypten und dem. Rathsgute Neu— 
ſtadt noch die Dörfer Queetz, Zfchesdorf, 
Spören, Prußendorf, Siegelsvorf, La 
beriß, Groͤtz, Roͤdchen, Rödigkau, Zfhepr 
tau, Heideloh, halb Hinßdorf, Ködern, 
halb Löberspdorf, Möhlau, Mößlis, Repau, 
Rieda, Schrenz, Stumsdorf, Tannepdls, 
Werben und Zöberitz. Rittergüter find zu 
Neuſtadt, Pruffendorf, Queetz, Spören 
(3), Siegelsdorf, Mößlis, Zöberiß, Lin 
beritz (2), Roͤdigkau, Zſchepkau, Koͤckern 
(2), denn noch A Freiſaſſen hierſelbſt waren nicht 
ſaͤchſ., ſondern magdeburg. Lehen des nahen Amtes: 
Petersberg, Schrenz, Rieda.und Löbersdörf, 
überhaupt alſo 18, obgleich Leonh. nur 15.rechr- 
net; ihren Zubehör ſ. unter dem. einzelnen Artikeln; 
und‘ eben da ihre befondern Berhältniffe, die jetzt 
wenig. Sintereffe mehr haben, können. Das. Amt: 
Lexik. v. Sachſ. XIII, Vb. Un 


ls 
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beſitzt, außer. der Vorſtadt Argppten, die ganzen 
Dörfer Heideloh, Stumsdorf, Muͤhlau, 
Werben (ohne das nach Petersberg gehoͤrige Gut) 
und Repau; endlich Antheile (meiſt die groͤßern) 
an den Dörfern Spoͤhren, Zöberiß, Koͤckern, 
Tannepoͤls, Schrenz, Rieda, Loͤbersdorf 
und Hinßdorf. Im geſammten Bezirke zählte 
man 1779 in 991 Familien 2814 Menſchen über 
410 Jahr, 1801 .aber 45741 Confumenten, dar 
unter 1447 Kinder und 268 reife, überhaupt 
2497 nıdnnl. und 2374 weibl, Geſchlechts; von 
denfelden waren. dem Amte unmittelbar 1046 unters 
worfen ; 1806 zaͤhlte man 4946 Confumenten, und 
4818.08 den obengenannten Orten (davon aber einis 
ge Antheife fonft in andre Aemter gehörten) 5349 
Seelen in 1079 Käufer Es leben demnach 
hier. .auf ‚einer Quadratmeile an 2700 Menfden, 
‚ und die Bevölkerung kann alfo ſchon für mittelmäs. 
Big‘ gelten, Eönnte jedoch bei dem fruchtbaren. Boden 
des. Bezirks, bei dem lohnenden Ackerbau, dem gus 
ten Wieswachs, den trefflihen Viehweiden an der 
Fuhne (fie ‚begleiten in einer Breite von 2000 
Schritt, halb auf ſaͤchſiſcher, Halb auf anhaͤltiſcher 
Seite, den Landgraben und die Fuhne, einen Bath, 
von welhem der Suppl. Bd, das Nöthige nachho⸗ 
Jen wird, — und beißen aud) felöft die Fine oder 
die. Fuhne) allerdings viel, ſtaͤrker ſeyn. Im J. 
41801 lauteten die Aerndteregifter, die hinter dev 
Wahrheit allemal weit zuruͤckbleiben, auf eine Kuss: 
faat von. 1310 Schfl; Weißen, 4039 Schfl. Korn, 
3310. Schfl. Serfte, 3601 Schfl. Hafer, 611 Schfl. 
Erbſen, 37 Schfl. Linfen u. ſ. w., und man wollte 
erbaut, haben gegen. 34,000 Schfl. Winters und ge⸗ 
gen 44,000 Schfl, Sommergetreide, an 5000 Schfl- 
Erbſen, 177 Schfl. Linfen, 7459 Schfl. Erbäpfel 
uifeWw. Offenbar kann man den größern Theil. der 
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Feſdproduete verhandeln, und fie gehen zum Theil 
nach Leipzig, zum Theil als Schiffsgiter. fort. . (Der 


‚alte Zörbiger Scheffel, wonach jedoch jene Angaben 


nicht geſtellt find, ift dem delißfcher glei, Hält alſo 
742 dresdn. Mesen.) Dbleih daher Landwirth⸗ 
ſchaft das audfhließende Hauptgewerbe it, fo find 
doc, die Einwohner im Wohlſtande, weßhalb denn 
auch im J. 1806 die Unmittekbaren Amtsuntertha— 
nen ihre Gebäude mit faſt 161,000 Thle. verfichert 
Hatten. An Waldung aber fehlt es, mit Ausnahme 
des koͤnigl. Voigteih olzes, ded Stabteomz 
munholzea und des Löberitzer Birtenrbur 
fches, fo ſehr, daß. man ſonſt viel Stroh vorfeuers 
te; daher werden: die mächtigen. Torflager. bei Li 


beritz und Hinßdorf fehr fleißig benußt.. Die Reb— 


huͤhner der Zoͤrbiger Pflege waren ſonſt fo berühmt, 
daß ze fie für feine Tafel nur von dort ben 
men lich. 


- Das Amt dat größtentheits ganz, Baden‘ So 
den; nur. bei Werben -erhebt fih der Fuchsberg, 


wo oft ſerbiſche Urnen ausgegraben wurden, fo wie 
am Landgraben beim Voigteiholze der Groͤtzberg, der, 


und feinem Namen zw urtheilen, eine ferbifhe 


Burg’ muß gestagen haben, davon aber wenigſtens 
feine Reſte mehr zu fehen. fi find: Bei Quech' iſt auch 
ein Huͤgelpaar mit einem Steinbruch. — Das 
wichtigſte Waſſer iſt der, aus: dem Delisfcher und 
Saalkreiſe nn... Strents oder Strenge 
bach; f. dieſ. Art;, auch im Suppl. Bd. Der 
Teiche giebt ed Amar mehrere; aber keiner erreicht 


auch nur die 2. Groͤße. — 
Die Zörbiger, Pflege, beten: Name, gleich 


dem der meiften: ihrer Orte, an. die Sorbenwenden 


erinnert, war ein Theil des Serbengaues Zitici 

aber Eitiei, welchen. der Fuhnefer und ungeheuer 

ange Moräfte vom. San .. (Berimuat 
u2 


——————— — 
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Serimmtilunte) ſchied. Letzterer "wird als Abtheit: 
lung des Hauptgaues Koledizi. betrachtet, und 
beide Namen. erinnern unwiederſtehlich an Sermuth 
und Colditz, wo eben fo 2 große Fluͤſſe fid "ver 
einigen, wie ‚in Serimode die Mulde mit der Elbe, 
Diefen Winf, nur beiläufig für ‚die. Forſcher der jene 
bifhen Geographie. . Später: bildete die Pflege cin 
kaiſerliches Burgward oder. eine Reichsdomaine, Zur 
biei genannt,  weldhe Graf Dedo v. Wettin 
4045 eigenthuͤmlich an fich brachte. Seinen Nach⸗ 
kommen ‚aber wußten es die Magdeburger Erzbi⸗ 
ſchoͤfe zu. entziehen, beſonders in der Zeit, wo Hein 
rich der Erlauchte mit den thuͤring. Haͤndeln ſeht 
beſchaͤftigt war. Sicher iſt es wenigſtens, daß der 
Erzbiſchof Rudolf 1259 ſchon Zoͤrbig und Jeſſen an 
den Fuͤrſten Siegfried den Aeltern yon Anhalt um 
diejenigen 4027 Mark verſetzte, mit welchen er die 
Grafſchaft Seehaufen kaufte, daß er aber auch Beit 
des ſchon 1260 "wieder einlöfte. Spaͤter harten es 
die:v. Pouch (eines der reichſten, big nad Schle⸗ 
fien bin. begütertes Geſchlecht) ale ein magdeburget 
Leben. . Als ein. folhes kauften es aud ‚die Lande 
und Markgrafen 1350 um 3500 Schock breitet 
Cd. i. 46663. Schoch ſchmaler) Groſchen von den 
3 Brüdern. Otte, Otte und Gumprecht v. Pour: 
Sn. 3.1485 fam das Amt zur Albereinifchen Lan⸗ 
desportion.. Aus demfelben dotirte Kurf. Auguſt 
4576 feine neue Clöfterz ‚(oder 4. Fürftenz) Schule 
Gerbſtedt'mit B Höfen und, 272 Hufen auf Oke 
kendorfer, Thuraifher und Stumbfdorfer 
Mark; da aber das Projert ‚jener Schule. felbft aufr 
gehoben würde, zog Kurf. Chriſtian I. 1590. aud) 
dieſe Dotation wieder ein, ſo wie er auch das Gerb⸗ 
ſtaͤdter Cloſterholz, Aebtiſſine genannt (zwiſchen 
Kuͤtten und Schrenz) incamerirte. Zoͤrbig an ſich 
war an Chriſtoph, dann an Niklas v. Carlowiß 
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(wahrſcheinlich den’ Kriebſteiner) und durchsdeffen. 
Ceſſion an Caspar 'v. Berlebſch um 20,000 Thlr; 
nerfeßt geivefen , wurde aber 1573 vom Kurf. Auguſt 
wieder eingeloͤſt. Seitdem iſt es bei der Regenten⸗ 
familie geblieben. Durch⸗ Joh. Georgs I; Teftas 
Ment vom J. 1652. kam es 1656 nebſt Delitzſch 
und, Bitterfeld an Die; Linie Sach ſen + Merfies 
burg, davon ſich ein Zweig auch, weil er hier. res 
ſidirte, Sachſen-Zoͤrbig nannte;. beim Ausſter⸗ 
ben. der. Linie 1738 kam auch Zoͤrbig wieder an's 
Kurhaus. Im J. 1590 werden die Amtsnutzungen 
fo angegeben: 21 Dörfer, 540 angeſeſſene Mann, 
351 Hufen;7 Pferde. Ritterdienſt, Erbpachtsgelder 
vom Vorwerk, den Amtsguͤtern, Muͤhlen und Sal⸗ 
peterhuͤtten, 20 fl. Pacht vom Baumgarten, 86 
zörbiger « Schfl. Getreidezinſen, 200 Acker Holz⸗ 
wilde Fiſcherei, 310 dresd. Schfl. Zinsgetreide⸗ 30 
fl. Pacht für: die Obergerichte. zu Zoͤrbig. (©. 
Zoͤrbig, die Stadt, auch wohl. Kleinzerbſt 
und wegen ſeiner Lage Zippelzerbſt genannt,“ in 
Urkunden Zurbici, Sorbed,. Sorbick, Zorz 
bi, Zurbeck, Sorbigf, Kjorbed, Czors 
begk, Tzorbigt, Zorbec, Zurbcke, Zurbete, 
Jiegt anjeßt im preuß, Herzogth. Sachſen, im Bits 
terfelder Kreife, des‘ Merfeburger Regierungsbezirks, 
an der Straße von Leipzig. nach Magdeburg, welche - 
eine Stunde weit nad Landsberg zu fowohl, als 
bis zum nahen anhaltiihen Flecken Radegaſt mit. 
Alfeen gegiert ift, am rechten Ufer des Strends 
baches, in: einer faft völlig flachen, zwar fruchts 
baren, aber fehr reißlofen Gegend, etwa 250. par 
Fuß über dem Meere, von 29 Sr, 46 bis 47 Min: 
der Länge und unter 51 Gr. 38 Min. der Breite; 
34 Stunden weftlid von der Kreisſtadt, az bis 55 
Stunden von Halle, Delisfh und Deſſau, 4 St. 
von: C othen/ I Stunden vom Landg raben oder 
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von der anhalt⸗ deſſauiſchen Graͤnze. Es gehen van 
Er noch Straßen nad). Deſſau (Cdieſe heißt 
Kutſchenweg, und tft bis Eberitz chauſſitt), 
Jeßnitz, Bitterfeld, Brehna und Halle, Mit Eins 
ſchluß von Aegypten. and Reuſtadt hatte’ Zoͤrbig 1818 
in 406 Käufern 2114 Seelen, it>alfo ge 
sing. bewohnt.” Im J. 1727 follen 450 Käufer ges 
weien feyn, 41779 zählte man 430 Familien mit 
4099 Menden Über 10 Jahr, und 1801 mit Eins 
ſchluß der wenigen Rathsunterthanen in Grotz und 
Tannepoͤls 1808 Conſumenten, naͤmlich 96 unterm 
Amte und 1712 unterm Narbe, in deſſen Antheil 
doch 1806 nur 1662ſich fanden, Im J. 41778 
gub es 60 Geb. und 5 Geſt., 1792 aber 56 Ge⸗ 
Burtss und So Todesfaͤlle, ſo wie 2572 Communi 
canten. 1735 zählte man 250 Gewerbtreibende, 
Baruner 15 Leinweber, 43 Schuhmacher, 4 Töpfer, 
7 Gaͤrber u. ſ. w.; 1806 aber nur 499 Handıserkds 
meiſter. Naͤchſt dem Juſtiz⸗- und Rentamte if 
hier auch eine Poſt verwalterei und eine Zolb 
behdrdez His 1815 gab es auch einen Haupt 
gteicgeinnehmer bier. Im J. 1806 waren die 
Gebaͤude mit 482,900 Thlr. aſſecurirt. Das 
Gewerbe beruht auf bedeutendem Getreider, 
Kränters, Würzeln-⸗ und Zwäebelbau, auf 
dir Riehzucht (gegen 200 Kühe and ohne den Raths⸗ 
HM 300 Schafe), ver Brauerei‘, den beiden Jahr— 
Artren, dem Viehmarkte, der ſtarken Paſ— 
fügen. fe w. GSuͤdoͤſtlich beim Orte ſteht die Jaͤ— 
gerfhe Tabaksfabrik, die erſt feit etiva 30 
Dahren beſteht, und ins Anhaltiſche guten Vertrieb 
gar Kurf. Auguſt beſaß zu Zoͤrbig Salpeter— 
fiedet even und Muͤhlen; jetzt giebt es nur Eine 
Baffermänle (die Schloßmahle) um 4 
Mindmählen, auch ein Ziegelei, mund fit 
bein Orte euien ziemlichen Teich. In fruͤhern 
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Zeiten war Börbig. ohne Zweifel ein bluͤhender Dre, 
wurde aber im 3ojährigen Kriege duch Plünderuns 
‚gen fo zu Grunde. gerichtet, daß. fid ‚die meiften 
Einwohner in andre Drte zerftreueten, und daß man 
1639 zur Einholung der Effecten des anziehenden 
Pfarrers keine Fuhre erfhwingen konnte, fondern 
dazu 10 Schubkarren brauchte, Won 1636 bi 
‚4640 technete man 45 Plünderungen. Aud) 1706 
mußte eine ſtarke Brandihakung gegeben. „werden. 
Hauptbrände erlitt der Drt 1518, 4574, 1589, 
1610 und 1616. Zdrbig ift ummauert,. und Kurf. 
Ernf hatte jogar ben Plan‘ es zu einer Gräng 


feſtung zu machen, welches aber, als Herz. Alz - 


bert die Stadt erhielt, unterblieb. "Sie, befißt in 
der Vorſtadt ein Frauenfpital- mir 2 Hufen Feldes, 
hat mehrere Stipendien, milde Stiftungen, . eine 
‚Steiftelle auf der Landſchule Pforta u. ſ. w. Den 
mac Radegaſt führenden Damm ziert, eine. Denk⸗ 
faule auf Herz. Chriffian, der ihn 1680 ‚anlegte. 
— Der ſchriftſaͤſſige und landtagsfaͤhig geweſene 
Stadtrath beſitzt (durch Kauf von Heinr. Kat 
ther 1562) das ſchriftſaͤſſge Rittergut Neus 
ſtadt bei Zoͤrbig, vulgo der Rathshof ge 
nannt, wozu einige Unterthanen in ber. Vorftadt, 
in Tannepoͤls und in Größ gehören, und weßs 
‚halb der Rath ein Nitterpferd zum Defenfionerwert 
zu ftellen Hatte. Das Gut fieht neben dem Schlofs 
fe, und war noch 1590 eine Domaine, urfprüngs 
lich alfo wohl die eigentliche herrfchaftliche Dekonos 
mie. Zu derſelben Zeit gab‘ der Stadtrath fir die 
Dbergerichte in der Stadt 30 Guͤlden Erbpacht. — 
Der übrige Theil der füdlichen Borftadt heißt Ae— 
gypten, und ficht nebſt 3 Windmühlen, der 
Scharfeidhterei u. ſ. w. unterm Amte. 

An der Stadtkirche zu St. Moriß fichen 
3 Pfarrer, (darunter der Paſtor bisher immer zus 
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gleich" Abdjunet der Delitzſcher Ephorie war / und 

mit Zuſtimmung der Filialiſten vom Landesherra 

eingeſetzt wird; die Diakonate vergiebt der Städte. 
rath. Sn dieſe Kirche ſind noch das nahe Nitters 

gut Moͤßlitz und Loͤbersdorf gepfatet; als Fi 

liale gehören dazu Loͤberitz (mir Groͤtz, Roͤd⸗ 

genund Rodigkau) und Zoͤberitz Emit Moͤh— 
dau, Tannepoͤls und Heid eloch )/ fo daß 1818 

in der: ganzen Kirchfahrt 35341Srelen gezählt wur 

Den; fie erſtreckt ſich faſt Über eine Quadratmeile. 

Die: Kivsch e-brannıte 2518: mit abʒ Herzog Auguſt 
ließ ſie renoviren, gab ihr auch dic Häbfche.herzagl. 
Emporkirche, den Altar und die Canxellz die Orgel 
wurde 1683 fuͤr 1400 fl. — damals eine gtoße 
Summe — angeſchafft; auch hat die Kirche eine kleine 
Bibliothek. Bis zur Reformation war Hoͤrbig eine 
der 4 Archiprefbyterigatendes Halliſchen Arch— 
diakons. Der Paſtor Hat auf den Filialen nur an 
jedem ' 3.1. Feiertage zu. predigen; ’ in: allen! übrigen 
Merrichtungen alterniren die beiden Diaeonen woͤchent⸗ 
lich. Bis 1574 war aud) Koͤckern ein-Filial von 
goͤrbig, wurde aber, damals an der Pfarrer gi 
Beyersdorf gewiefen. - Der erfte evangel. Pafter, 
Chr Wilhelmi, war ein Alchymiſt, der „als 
ein Edelmann einherritt,“ und Andre um ihr Gold 
und Silber brachte. “Der 8. Pafor, Andr. Erw 
iger Cnachheriger Superintendent zu Delitzſch) 
ehelichte Lukas Cranachs Wittbe. Der Archidiacon 
Friedr. Gottfr. Elteſte gab 1714 die Topographia 
Sorbigenſis ober furge Beſchreib. der Stadt 
Zoͤrbig heraus; Ato. Delisfh, 5 Bogen, An 
der Schule unterrichten der Rector, der Cantor, 
ein. Tertius, der Köfter, cin Maͤdchenlehrer und 
der Organiſt; alle dieſe Stellen, beſetzt der Stadt: 
rath. Die Pfarrer haben ihre Feldgäter in Knech⸗ 
tendorfer Flur, ducch ein 1344 gefchchenes Vermaͤcht 
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niß des Otto v. Pouch⸗ Die Apeliche Spende. 
befteht -feit 1598, und iſt mit 200 fl. fundirt; die 
Ruͤhlſche, ſeit 1672, mit einer Hufe Landes, ſo 
wie die Etlichſche, ſeit 1722, mit einer Hufe. 
Das v. Rhodeihe Stipendium: (30° fl.) conferis 
ren der Paſtor und der Stadtrath. Ehemals Hatte 
die Stadt‘ ind: Cloſter Steinlaußig an der Mulde 
für deſſen feierliche. Fuͤrbitte — ein Faß TDor⸗ 
gauiſch Bier zu ſenden »° 

Es iſt nur noch uͤbrig, bas Nöchige über das 
biefige Schloß zu ſagen, weiches jetzt der Sitz des 
Bon: Juſtiz⸗ und Rentamtes iſt/ im vorigen Jahr⸗ 
hundert bis auf 2 Etagen abgetragen wurde, daher 
feineswegs. mehr das ſtattliche Anfehen zeigt, das 
28 vor 120 Jahren als herzogl. Reſidenzſch loß 
hatte,/ und. weiches ſaͤdſich an der Stadt, folglich 
am: Strentbache fecht. Dieſes Schloß iſt ‚die in urs 
alter Zeit fo berühmte. Burg: Zurbici gewefen, 
welche zuetfi im J. 961 vorkommt, indem Otto J. 
den Zehenten von Zurbici (Wurzen⸗ Eilenburg, Wet⸗ 
tin usa. Orten) dem Erzbischum- Magdeburg ſchenk⸗ 
te, und welche dann der Hauptort eines anfehnlis- 
‚hen Burgwards war, das vielleicht den Rang. 
einer Burggrafſchaft beſaß; Wenigſtens nannte 
ſich Dedi Budzizi, Graf zu Wettin (Stamm⸗ 
water des ſaͤchſ. Regentenhauſes) auch einen Burg⸗ 
grafen v. Zoͤrbig. Die Familie Budzizi hatte bis⸗— 
her Zoͤrbig nur zur Verwaltung als eine Reichsdo⸗ 
maine inne gehabt; Dedi aber, wie ſchon oben ber 
merkt, erhielt. zu erblihem Beſitze und Eigenthum 
die Veſte Zurbeck, melde fhon damals Hus 
vnde ſtad begriff; aud) 1085 nannte ſich der Witz 
tinee Graf Dietrih einen Burggrafen von 
Zorbeck. Die Magdeburger . Erzbifhöfe gaben es 
einer Vafallenfamilie, bie fih darnadh nannte; ſo 
lommt 1212.und 1222/ein Genehard: vi Zurbde 
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oder Severh ard v. Zorber wor, ſo wie 1186 
Gebhard v. Zorbec, der dem Eilenburger has 
fpital 73 Hufen in Buſchowe (wo jebt .die 


Buſchkirche ſteht) ſchenkte. Diefe Familie mag auch 


wohl den Rathshof gegruͤndet haben. Nachher ber 
wohnte eine Linie derer von Pouch das hieſige 
Schloß. Am wichtigſten aber ward es ſeit 1698, 
wo es der Herzog. Auguſt vo. Sachſen⸗ Merſeburg 
oder Sachſen-Zörbig bezog, verſchoͤnerte und 


vergroͤßerte, auch mit einer. huͤbſchen Schloßea⸗ 


pel beverſah, ‚an, welcher er. — obwohl anfangs 


‚mit großem Wiberſpruch des leipziger Conſiſtorii — 


4707 einen‘ eigenen Hofprediger, Joh. Mori 


‚Range, anitellte, dem dann noch Argefolgt find; der 


legte, 3: Aug. Bäumlinger , ward: 1749 Pfarrer in 
Sandersdorf, : wohin auch der Kirchenſchmuck ;det 
Schloßkirche kam, als man fie nachdem Aplehen 


‚der Prinz. Earnline Augufte (den 2% Get. | 
4747) als des lebten Sproͤßlings der Herzogk' 8. 
Merſeburgſchen Linie, welche Peinzeffin.gbenfalt 


hier reſidirte, eingehen zu laſſen beſchloß. Much ds 


ren Mutter Hedwig, Mitthe- des. Herz Auguß, 
reſidirte hierſelbſt, als in ihrem Wittbenſitze, bis zu 
ihrem Tod 1735, Herz. Au guſt ſelbſt war den 
27. März 1715 geſtorben, und liegt in Merſcbutg, 
feine Tochter hingegen in Zoͤrbig begraben: Won der 
urſpruͤnglichen Burg Zurbici fah man vor 400 Jah⸗ 


ten nod) einige Ruinen. (S.) Dan vergleide 
4) Schent’s Karte der Aemter Delitzſch, Bitter 
feld und Zörbig. Amfterdam, 1758: Fol. — 
2) Nachſtich derfelben; Augsbürg, Seuter. Fol. — 
3) Die Aemter Delitzſch, Bitterfeld und Zoͤrbig. 
Leipz. Schreiber, S Bogen, — 4) Profpert 
der Stadt Zoͤrbig in Meiffen von der Abendfeites 
Heft: von Joh. Georg Purfchner. Quartblatt; in 
der Eltefenfhen Nachr. von. Zoͤrbig. — 5) Kopie 
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berfelben von Scheuereck. 1778. Eine 2te 
Ausgabe des Buches erſchien unter dam Titel: 
Ausfuͤhrliche Nachricht von der Stadt Zörhig. aus 
bepährter Sefhichte, alten Briefihaften, oͤffentlie 
‚den Arten und eignen Erfahrungen ‚gufammen ‘ges 
‘trauen; von M. Friedt. Gottfr. Eiteften. Leipz. 
1727. 23 Bog. 8. — Eine dritte Aufl. kam eben⸗ 
dajelbft im 5. 1737 in 8. berauss .. ı 
u Zdrbiß, ein unmittelbares Amtsdorf und Rits 
ergut, in dem Herzogthüum "Sachen, dem R. B. 
Dierfeburg , dem Anree Weiſſenfels und im Gerichtss 
ſtuhle Moͤlſen, 2:Otunden nordweſtnoͤrdl, von Tru⸗ 
chern 3 Stunden noͤrdla entfernt; zwiſchen den Orten 
Mellſchuͤtz, Graͤndſchitz und Goͤſtewitz, in ebener, 
fruchtbarer Gegend gelegen. Der Dre iſt klein, hat 
mir 8 Käufer, 40 Einwohner, die nach Gerſtewitz 
'gepfarrt find. : Das .hiefige Rittergut iſt ebenfalld 
amtfäffig, und hat bier alfo feine Gerichte: In 
. Befunden heißt der. Ort: Ezörbig. Das Biefige 

Mirtergut war feit langen Jahren ber ein Eigens 
thum des adlichen Geſchlechts derer v. Neutzſch⸗ 
Witz (oder Nesthuwitz), und Zoͤrbitz war vor. Als 
i ae une Stifstslehn. Schon im J. 41574 | 
nahm es z. B. ein Paul vo Neuſch ith von feis 
nen Brüdern für 8000 Gulden erblih an: Im J. 
4795 war der geheime Rath Karl Friedrich, Baron 
v. Eberftein, im Beſitz. Es: wird ‚mit einem 
Nitterpferde im Amte verdiene. Dem Rittergute 
finds 11 hieſtge Hänfer frohnbar. Die Einwohner 
beſitzen 10 Hufen Landes, mir Einſchluß der 8 Rit⸗ 
terhufen. Die Amtsunterthanen haben ungemefs 
ſene Dienſte. > ee find: — Goſtewib 
gepfabrt. a) 
3 Zörnigaft, Zornigat An, Manntehngut 
und Dirfchen im Herzogth. Sadyfen, im. R. ©. 
mai, im Witsenberger Kreiſe, im Amt — 


684: 2. Zöfhen. 


aber: auf der rechten Seite der Elbe, 2 Stunden 
füdlih von: der Stadt Zahna, alſo 8 Stunden noͤtdl. 
von Prebfh und -2: Stunden. öftl; von Wittenberg 

entfernt, an zwei Baͤchen, die in die Elbe ſich er⸗ 

gießen, gelegen; cd wird begraͤnzt von den Dörfern 

Kuͤlſow, Pruͤhlitz, Bülfig und Wiſigk. Es. hat 
14 Haͤuſer und 70 Einwohner; das merſeb. Reg. 
Verzeichniß giebt. ihm nur 6 Haͤuſer und 38Ein⸗ 
wohner, aber wohl irrig; denn ſchon Leonhardi zählt 

3 Huͤfner und 8 Haͤußler; auch hat der Ort:42 

Hufen. Das hieſige Mannlehngut beſteht aus zwei 

verſchiedenen Theilen, deren :Befißer die, Ober⸗ und 

Erbgerichte, vnebft der. Niederjagd in Lehn haben, 
das ‚fie vom, Amte erhalten. : Doch muß das Dorf, 
fo wie Priefiß, im. Amte Abzugss Gelder“ geben; 
fie find. die: einzigen Dörfer, bei denen es noch ſtatt 
findet. ‚Die Einwohner - find, “freilich. etwas ‚weit, 
nach Wittenberg. eingepfarrt. ——— 

oͤſchau, auch Zeſchau, in Urk. Geriſcho 
und Gzeisho mit Rechau, als deſſen Vorwerk, 
ein altſchriftſaͤſſiges Rittergut und; Dorf. im Königs 
reich Sachſen, im Meißner Kreiſe und Amte Oſchatz, 
3: Stunde ſuͤdl. der Stadt Oſchatz, an der Straße 
von Oſchatz nach Lommatzſch, zwiſchen Lannewiß, 
Naſſenberg, Kreina und. Keeifcha z;i, in fruchtbaret 
Gegend ‚gelegen. Das Rittergut iſt mit 2Ritter⸗ 
pferden verdient, hat innerhalb der Hofrhede ein 
maſſives Herrenhaus von 2 Stockwerken, das Erd⸗ 
geſchoß mit eingerechnet, nebſt denen zur Oekonomie 
erforderlichen Gebaͤuden und Scheunen, außerhalb 
der Hofrhede einen Luſt- und Gemuͤſegarten, 
einen zweiten, wenig davon entfernt gelegnen Gar— 
ten, das Pfarrbauergut im Dorfe und das 
ſchon genannte Vorwerk in Rechau. Das Gut 
hält zur. Betreibung der Oekonomie 8 Pferde; 6 
Ochſen, 32. Kühe und 500 Schafe, die, auf dem 
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. Borwerk in. Rechau ihre: Stellung haben, "und bes 
fist an Flaͤchenraum 420 Schfl. Acker⸗, 70 Schfl. 
Wiefens, 154 Schfl. Holzungss und. 463- Schfl. 
Zeichland.: "Zum, Rittergute gehören die Dorfihaftens _ 
Zoͤſchau, Rechau, Kleingargig und 60 Schok⸗ 
fe von Salbitz, dann Puls, (Pulſitz), Weichtes 
riß, und Rochzahn. Bei Rehau ſtehen dem Amte 
Oſchatz ‚die Obergerichte zu; von Ganzig: gehört ein 
Theil von 14 Hdufern mit 60 Einwohnern. zum 
Rittergutez von. Wetiß 15 Hufe; an den Dörfern 
Meichteriß und Rochzahn hat es nur die Erbgerich⸗ 
te. — Mit. dem Rittergute ift von jeher ein Banerz 
gut, das ehemals einer Namens Ulisfch beſaß, 
verbunden gewefen. Der auf ber‘ ſuͤdweſtl. Seite 
des: Dorfs liegende Teich ift der größte im ganzen 
Amte Oſchatz. Das Pfarrbauergut war, wie Die 
Pfarrmattikel vom Fahre 1575 fagt, ‚vormals bie 
Pfarrwohnung, wurde aber mit-dem dazu gehörigen 
Feldgute, die Pfarchufe genannt,.. im J. 1507 
an einen eignen Bauer, Caſpar Lehmann, cerblid 
verfauft. Wenn die Vermuthung M. Schneiderd 
Cin Kreyſigs Beiträgen VI. S. 218 x.) mehr 
rere Beſtaͤtigung erhalten follte, fo waͤre der Graf 
v. Efico, am Ende des 10. Jahrhunderts, nebft 
andern Drten, auch mit Zöfhau von dem -Kaifer 
belehnt worden; im %. 1004’ wäre der Bifchof von 
Meiſſen, Aegidius zum Befiß ‚gelangt. Mehr ges 
wiß ift, daß einer im 11. Jahrhundert feinen erfts 
geführten Namen ablegte, und dafür den Namen 
des. Guts Zoͤſchau annahm; im J. 1501 wurde 
Wolfrv. Schleinis mit ihm vom Herzog ‚Georg 
belehnt; nach ſeinem Tode 1527 erhielt es fein 
Sohn Georg v. Schleinitz; dieſer verkaufte ſpaͤ⸗ 
ter die beiden Vorwerke, nebſt Zoͤſchau an Dietes 
richv. Schleinitz; im J. 4637 beſaß das Rit⸗ 
tergut Wolf v. Schleinitz; im Jahr 1660 ein 


! 
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—— v. Schleinitz; bis zum J. 1688 ein 
anns Georg v. Schleinitz; Adam Heine: von 
Pflug war im J. 1715 im Bes; im J. 1735 
Johann Georg: v. Pflug, und es blieb in diefer 
Familie bis 1789, wo oh. Bottfr. Baron v. Lo⸗ 
renz das Gut. erfaufte; endlich ging es im J. 
4799 an den Amtshauptmann Auguſt Heinrich von 
Boblik, der fi mit der Tochter des vorigen Ber 
fisers Joſepha Maria Lorenz verehelihte, und it 
noch jest in deſſen Beſitze. Durch deffen vaftlofe 
Bemühungen wurde die Oekonomie des Guts fehr 
empor gebracht; auch legte derfelbe ſchoͤne italieniſche 
Mappelallsen am. | 
-. Das Dorf Zöfhan hat eine Pfarrkirche und 
Schulte, die unter der Inſpection Oſchatz ſtehen, 
und deren Kollator der jedesmalige Beſitzer des hier. 
figen Nitterguts iſt. Eingepfarrt hieher find die 
Dörfer Kreina und Rehau. Der’ Häufer find 1%, 
‚ der Einwohner 80. Die Einwohner beftchen auf 
4 Pferdner, 3 DViertels Hufengutsbefigern und 4 
Haͤuslern. Sie haben 2 Pferde, 2 Ochfen, 24 
Kühe, 4 Scheffel Gärten, 113 Schfl. Acker, 6° 
Schfl. Wiefen, 35 Schfl. Holzung,. und find mit 
424 vollen Schocken belegt. Dieſes Dorf war, mit 
dem Dorfe Kreyna im J. 1637 bis auf einen 
Menfhen ausgeftorben. Erſt im J. 1659 hatten 
fi) wieder gegen 30 Einwohnet vom neuen ver 
fammelt. N ne 
Zuoͤſchen, ehemals Tzſchoͤſchen, im asten 
Jahrh. Zeufhin, im 16. (wohl aus Verſehen) 
Bechen ein Flecken genanht, ein anfehnlichet 
Prarrkicchdorf des Herzogth. Sachſen, im Merſe⸗ 
Burger Reg. Bez. und Kreife, fonft im Stiftsamte 
Schtkeuditz, » gehört zum kleinſten Theil unter bie 
Luͤddemannſchen Gerichte zu Kleinliebenan, 
Übrigens aber zu den jeßt vombinisten hieſigen Mit 
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tergutern Ober⸗ und: Unterhof, alfa der Familie, 


v..Brandenftcin. Bon biefen Hoͤfen hat jeder 
1 Nitterpferd, und dazu gehören auch einige Haͤue 
ſet in Ziherneddel. Leonh. sicht dem Ort 100 
Käufer; er: hatte jedoch 1818 nur 94: mit 594 Bes 
wohnern. 
2Stunden oͤſtlich von Merſeburg und 24 Stunde 

von Schkeuditz, links an der von Merſeburg bis 
hierher chauſſirten, nach Leipzig führenden Straße, 
am linken Arme der Luppe, welche den Ort von 
der Aue ſcheidet. Letztere beſteht noͤrdlich von Zoͤ⸗ 
ſchen aus buſchigen Wieſen, der Anger genannt, 
nordöftlih aber aus den. Hoͤhn⸗ oder Hainholze. 
Durch dieſelbe führt hier eine Nebenſtraſe von Halle 
nad) Lüßen, und berührt vor. der fogenannten Ab⸗ 
tei, 3 Stunde vom Dorfe, die dazu gehörig Zies 
gelei, welche jedoch nicht. gerihtsherrl., ſondern 
Privateigenthum iſt. In der Aue giebt. es viele 
Heine Teiche, im Dorfe aber eine anſehnliche 
Muͤhle und einen Gaſthof, und bei demſelben eine 
Braunkohlengraͤberei, ſo wie eine Bruͤcke 


uͤber den Strom. 
Ehemals hielt man auch Jahrmarkte— jetzt 


aber noch das ſogenannte Kuchenfeſt, in. der Ge⸗ 


gend weit und breit einzig in feiner Art, man muͤß⸗ 
te denn das Kletterfeft zu Schönfeld bei Leip⸗— 


zig. damit ‚vergleichen wollen. , Die Herrſchaft giebe 


Zoͤſchen liegt 4’ Stunden. von. Leipzig, 


diefes 3 Tage währende Feſt zwiſchen Pfingſten und 


Michaelis: ihrem Geſinde und den jungen Leuten im 


Dorfe,, die am, Tage vorher eine hohe. Birke aus: 
dem herrſchaftlichen Gehölze mit Trompeten und. 


* 


Paucken abholen, abfshälen, und mit den maͤnnli⸗ 
chen Putzſachen, welde die Mädchen im Dorfe dazu 


ſchenken, verziert auf dem Mearktplaße aufrichten; 
kleinere Birfen aus den Baurrhölzern werden vor 


dem Herrn⸗, Pfarr⸗, Schulhauſe, ſo wie vor den 


* 
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Haͤuſern, deren ſchͤne Bewohnerinnen damit‘ zum 
Tanze eingelaͤden ſeyn ſollen, aufgepflanzt. Am 
Nachmittag. des Hauptfeſtes nun holen die jungen 
Leute-die Herrſchaft und deren Gaͤſte in die Laube 
auf dem Marktplatze ab, und das Klettern an: der 
beſchaͤlten Birke beginnt; wer: troß der Glaͤtte des 
Stammes fie befteise, kann Ein Stück -der Pur 
fahen fih auswählen. Hierauf beginnt der Tan 
Am erfien. und "zweiten Tage giebt die Herrihaft 
das Efien und Getraͤnk, befonders: den Kuchen; den 
3. Tag trillen die jungen Leute fid) Victualien 
mit Muſik zuſammen, indem. fie vor jedes. Haus 
zweimal fommen dürfen, wobei: jedoch Niemand zur 
Gabe verpflichter iſt. Statt der Birke wird jchl 
auch wohl eine Pappel gebraucht, und das Kudyen 
effen gewöhnlih im Fruͤhſommer gehalten;. anf 
ziehet man zum Trilfen (nicht Zeillern, wie hin 
und wieder gedruckt iſt) jetzt mur -einmalherum 
— Im J. 1294 kommt ein Ritter Reinhard 
v. Zeuſchin vor, dem Zoͤſchen wahrfcheinlid ge— 
hoͤrte. In neuern Zeiten, beſaß den Ort Jahrhun⸗ 
derte hindurch eine Seitenlinie der erſten ‚oder Op⸗ 
purgiſchen Hauptlinie derer von Brandenſtein, 
welche daher auch die Zoͤſchenſche heißt. Jr 

Stifter war vor etwa 400 J. Conrad v. Bram 
denſtein, welcher feine Gutsantheile im Voigtlande 
verkaufte, und dafuͤr Zoͤſchen, 1440 auch Models 
witz kaufte. Ihm folgten im Boſitz nach einander 
Wolf, Otto, Wolf, George, Otto Wolf) 
der 1667 geſt. merſeburger Stiftsdirector Georg. 
Nun theilte ſich das Gut in der: Obere und Un! 
terhof; jenen 'erbte der 1697 werſt. merſeburger 
Seh. Rath und Vicecanzler Georg Abraham, 
ihm folgte fein Sohn Chriſtian, und diefem 1708 
feine ‚Tochter, mit welcher 1731 Leop. Ferdinand 
v. Weiffig das Gut erheirachete, as .dem /abet 
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früher »aud) ber 1683 verſtorbene Kammerjunker 
Molff Gottfried, fein Sohn Hanns Ernf. 
(fkarb 1746) und deſſen Sohn Karl Heinrid, 
(ſtarb 4739 als Ober: Hof: Gerichts: Affefor) Anz 
cheil Hatte. Den Unterhof hatten nad) einander, 
Wolff George (farb 1698, Vater von 18 Kin⸗ 
dern), George, Joh. heinr. Serd. (farb als 
preuß. Kammerhert und feit 1739 als Befißer beir 
ber Höfe im. J. 1792) und deſſen 3 Söhne. Der 
Zöfchener Linie Haben, zu verfchiedenen Zeiten auch) 
die Güter Doͤlkau, Wernburg,. Neudeck, Oberpoͤll⸗ 
sis, Sachſenburg und: Brefteliß zugeffanden. (©.) 
3öfhenmühle, eine Mühle im Königreich 
Sachfen, in dem Voigtländifhen Kreife, im Amte, 
Plauen und. bei dem Dorfe Rodersdorfslintertheif, 
gelegen, und zum Rittergute Roders dor f Ober— 
theil gehoͤrig. Sie liegt am Reuther Bache. | 
Soͤfſen, f die Artikel Großzöjlen und, 
Kleinzöffen. 
—Zoͤthayn, Zötthain, ‚vulgo Zetthahn 
oder Zetten, in Urkunden Cethen und Zethan, 
auf Berghauſens Charte Zoͤlthain, ein Dorf der 
Lommaßfcher Dflege im Könige. Sachen, gehört 
zum PDrocuraturamte Meiffen, und liegt am nördlis 
chen fanften Gehänge über dem Käßerbade, * 
Stunde ſuͤdoͤſtlich von Lommatzſch, 1 Meile weft 
nordweftl. von Meiffen, fowohl der feilen und bes 
deutenden Wachtnitzer Höhe, als der Höhe bei 
Mertitz gegenüber, welhe eine alte Schanze 
trägt. Durch den Ort führe eine Straße von Lomz 
matzſch theild nad) Meiffen, theild nach Sreiberg. 
Er befist 15% Aufen des fruchtbarſten Feldes, ein 
Wirthshaus und eine Mühle, iſt nad) Lom—⸗ 
matzſch gepfarrt, und in Vergleich mit den uͤbrigen 
Orten dieſer Gegend ſchon bedeutend. Nahe daruͤber 
empfaͤngt der Kaͤtzerbach den ſtarken Kaͤbſ chaͤb⸗ 
Erik, v. Sachſ, Xill. Vö. Er 
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Bach rechts, links aber das von Lommatz ſch kom⸗ 
sende, durch das Schwocher Waſſer verſtaͤrkte Baͤch⸗ 
fein. Sonſt trieb man hier auch nahmhaften Wein⸗ 
bau, jetzt noch bedeutendern Obſtbau. Unter den 
Gütern -zeihnet ſich ein 35 Hufengut ans, dat 
4821, bis wohin es der Familie Zieger, gehörte, 
über 13,000 Thlr. gewärdert wurde. Hier fchentte 
fchon 1299 Burggraf Meinher III. der Meißner 
Domkitche einigen Getreidezind, den -1308 Frie⸗ 
drich der Gebiffene mit 12 Maltern vermehtr 
te. (&.) : —— 
Zdehen, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. r 
— im Bezirk des Amtes Camburg, I 
zſtlich der Stadt Camburg, auf einer  ziemlichen 
Höhe zur Seite. eines Fleinen ber Saale zufallenden 
Thaͤles gelegen. Es ift aber auf keiner Karte: ver 
zeichnet; liegt aber nahe bei Schleußkau, und iſt 
dahin aud; gepfarrt. Die Obergerichte Über daſſelde 
beſitzt das Amt Camburg; aber die Erbgerichte ger 
Hören zum hiefigen’ amtefäffigen Rittergute; es hafı 
tet auf deniſelben ein halbes Nitterpferd, uͤnd im 
Jahre 1821 beſaß das Gut bie Familie Weife. — 
Der Ort beſteht alſo aus. der Rittergutswohnung 
drei Fronguͤtern and 1 Häusler, alfo 5 Käufern und 
40 Einwohnern. Die Gebäude find ih der Braudr 
Caffe mit 3700 Thlr. verfihert: Die Einwohter 
find hah Schleußfau, in die Filiäfkirche von 
Sieglitz gepfarrt, die Kinder aber gehen im die Sieg 
jiset Schule. Die Flur des Dorfes enchält 121 
Ader, die einen ziemlichen fruchtbaren Boden Haben. 
Zoͤthenitz, Zäthenik, auch Förtnig, ein 
Dorf in dem Fuͤrſtenrhum Sachſen Altenburg, im 
Amte Roda, 144 Stunden nordweſtlich der Stadt 
Noda, links von der Straße von. Roda nad Jena, 
in einer, zum Theil bergigen Gegennd welche don 
hier aus nad) dem Rodafluͤßchen abfaͤllt, zwiſchen 
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Ilmnitz, Rutha, Laaßdorf und Groß: Bodedra ges 
legen. Die Ober: und Erdgerichte über das Dorf 
beſitzt das Rittergut Schloͤben. Das Dorf zähle 
12 Haͤuſer und darunter find 9 Güter und 3 Haͤus⸗ 
ler, mit 70 Einwohnern, weiche nah Schloöben im 
Kirche und Schule gewiefen find. Die Flur: des 
Dres beträgt 276 Ader, worunter aber noch 40 
Acker Lchden, durch die Reinigen Berghöhen verans 


laßt, fi) befinden. 
3öwider, 8wieker, Zoͤwigker, ſ. Zbe 


bigker bei Mügein. 
Roll, der; zwei zur Erhebung ber, in der 
Grafſchaft Stollberg und Roßla receßmaͤßig nach ber 
ſtehenden Binnenzdlle bejtimmter Käufer, deren 
eines an der Poftftrafie von Uftrugen, das andere . 
im Stollberger Thale liegt. 

3olhlbruͤcken, ein hertſchaftliches Forſchaug, 
in dem Hennebergſchen, im Amte Schleuſingen, alſo 
bis 1815 im Koͤnigreich, ſeitdem aber im Herzog⸗ 
thum Sachſen, im Regierungsbezirk Erfurt, an der 
Schleuſe, zwiſchen Rappelsdorf und Klofter Veßra, 
allıwo in vorigen Zeiten eine Zolftädte für die Moͤnch⸗ 
dein angelegt war, bie aber mad) der Kenneberger 
Sandestheilung, dem Receß gemäß, nach Rappels—⸗ 
dorf verlegt wurde. Die Schäude beftimmee man 
jur Wohnung eines Förfters, welcher über den ſoge⸗ 
hannten Zollbrucker Forſt die Aufſicht fuͤhrt. 
3ollewitz, in Urk. Zolmuwicz, eine wuͤſte 
Mark, im Herzogthum Sachſen, im R. B. Mer⸗ 
feburg , im Torgauer Kreife und Amte Torgau, zu 


welchem ſie unmittelbar gehört, gelegen. 
Zollsdorf, ein Dorf m dem Köntgreid) Sach⸗ 


fen, in der Oberlauſitz, im Bautzner Niederkreiſe, 
im Gebiete des Klofters Marienftern , auf der — 
ßiſchen Graͤnze, 3°&t. ſuͤdlich von Wittihenau, & 


Stunden noͤrdlich von — an der ſchwarzen 
E 2 


x 
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Elſter, auf der Straße von Camenz nad) Hoiers⸗ 
werda, zwiſchen den Doͤrfern Salo, Kollen und 
Liebegaſt in holzreicher Gegend gelegen, Dieſes Dorf 
hat eine Kirche und Schule, und fteht unter dem 
Kloftergebiete Marienſtern. Leonhardi hat blos den 


„ fimpeln Namen in feiner Geographie aufgenommen. 


Auch in feinem andern Buche oder Ortsverzeichniß 
der Oberlaufiß konnte der Verfaſſer dieſes Artikels 
irgend eine Notiz erhalten. Nähere Umſtaͤnde wer 
den die Supplementbände angeben. 

Zollſchwitz oder Zolfhwiß, ein Leißniger 
urfpränglihes Cd. i. nicht vom Elofter Bud and‘ 
Amt: gedichenes) Amtsdörfhen im Leipziger Kreiſe 
des Kön. Sachſen, liegt auf bedeutender Höhe, die 
jedoch gegen Nordoſt noch etwas höher anfteigt, 3. 


Stunde nördlid von der Amtsſtadt, links ab vom 


Wege nach Mügeln- und nach Oſchatz. Berghauſene 
Charte. nennt es Zſcholchwitz. Es. hatte 1801 
64 Conſumenten, befißt 74 Hufen trefflichen Feldes, 
treibt guten Obſtbau, enthält 4 Güter und 4 Gaͤtt⸗ 
net, und ift nah Tragnitz gepfarrt. Es hat 
jest 12 Häufer und 70 Einwohner. Nad dem 
Erbbuche vom J. 1585 entrichtet es feine Lehm 
wahre, weil es vom Rathe zu Leißnig mit gegen 
das Gut Paudriſch an den Kurfürften vertauſcht 
wurde. Gegen das Ende des vorigen Jahrhunderts 
hob der Ort die Koppelhut auf einem Landſtrich von 
280 Schfl. Ausfaat auf, und vertheilte ihn ver 
gleihsweife, nah Quoten, zu beliebiger Benutzung 
eines Jeden; dafür erhielt die Commun 100 Thlr. 
Prämie von der Commerziendeputation, (©.) 
Zollwitz, ein fehr altes, aber Meines Dorf 
im Königreihe Sachſen und Amte Colditz des leip⸗ 
ziger Kreifes, zum hiefigen amtfäffigen Rittergute 
gehörig. Diefes beſaß 1540 und bis 1557 Diettich 
von Hollaͤufer, welchem feine Söhne Dietrid, 


\ 
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(farb 1572) und Wolf folgten. Nachher Hatten 
es Wolfs Söhne, Georg Albreht, ber 1649 in 
Eythra fearb, und Balthafar, in Gemeinfhaft. In 
der Ießten Hälfte des vorigen Jahrhunderts gehörte 
es einem Günther, 1792 aber deffen Schwiegers 
ſohne, Sig: Traugott v. Diring, bei deffen Fa: 
milie es noch if. Das Dorf iff auf des Ritterguts 
Fluren angebaut, enthält nur Haͤuslerſtellen, und 
liegt 4 Stunde füdöftli von Colditz, an der linken 
Seite der Straße vom Leipzig nad Dresden, in 

einer hohen, hügeligen, obftreihen Gegend, fehr 
nahe bei und zwifchen den Dörfern Terpitzſch und 
Kaltenborn. 1801 gab man 158 Confumenten an; 
4754 waren 24 Häusler hier. Gopfarrt iſt der 

Ort nach Colditz. Das Nittergut iſt wohlgebaut, 
Aber von wenig Bedeutung, und giebt Beitrag zu 

den Nittergeldern. Auch ift Bier ein Wirchshaus, 


©.) | 
| Zopten, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Coburg: Saalfeld, im Amte Gräfenthal, vorher im 
AmteZella, bis 1682 im Amte Probft:Zella, zwiſchen 
Graͤfenthal und Probſtzella in einem Thale, ı St. dftl. 
vom erftern und z St, weltl. vom leßtern, ander Zopte 
gelegen. Der Ort befteht aus 30 Käufern und 154 
Einwohnern. Es befinden ſich in demſelben 1 ganzes 
Gut, 7 halbe Güter, 10 Viertelsgäter, 1 KHinters 

fattel und 11 Häusler. Die Einwohner nähren fid) 
meiftens von Ackerbau und Viehzucht, und find nach 
Probſtzelle eingepfarrt.e In dem Zoptenbach, ber 
vor dem Dorfe vorbeifließt, werden viel Forellen 
und Krebſe gefangen, und die Fifcherei im Flüßchen 
fieht von der Gräfenthalfhen Gränze an bis zu 
Ende des Dorfes dem dafigen Rittergute, vom Ende 
des Dorfs aber, bis nad) Probſtzella der Herrſchaft 
gu. — Im Dorfe Zopten liegen ein Nittergut, 
das Baumannfche Gut Coder der Obere Hof), 

ui 
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und der Untere (oder Ratzenbergiſche) Hof. Das 
Rittergut enthält ein Schloß. (fonft castrum ), wels 
des noch mit einem Graben umgeben ift, ein neues, 
mit einem Thurm und einer Uhr verfehenes Gebäus 
de, welches der etwaige Pachter des Guts innen 
bat, ein Gefindehaus mit Kuhflalung, ein Back— 
haus, ein Brauhaus, eine Schäferwohnung und 
das lange Haus Cmit Schaafſtall, Pferdeſtall 
und Scheune) verfehen und folhe in ſich begreifend, 
— Außer denen, zu biefem Rittergute gehörigen 
Feldern, Wiefen, Gärten, Holz, Teihen u. f. w., 
hat es auch Frohnen, Erbzinfen und ift mit den Erb 
zinfen der Dorfseinwohner und dem Niederjagdrechte 
belichen. — Der untere Hof war in den dltern 
Zeiten der NRitterfig der Herren v. Rabßenberg, 
nad) deren Ableben derfelbe heimgefallen iſt. Es 
beſaß nur 27 Acker Feld und 12 Acker Wieſen, die 
theils zum Kloſter Zelle, theils an die Unterthanen 
kaͤuflich kamen. | 

Zorbau, bei Weißenfels, in Urk. Com 
bomw, Zorben, «in Dorf in dem Herzogth. Sad: 
fen, im R. DB. Merfeburg, im weiffenfelfer Kreife, 
im Amte Weiffenfels, im fonfigen thuͤringer Kreife, 
im Gerichtsſtuhl Moͤlſen, nur 4 Stunde füdöftlich, 
von der Stade Weiffenfeld, links von der Straße 
von Weiſſenfels nach Zeitz, zwiſchen den Dörfern 
Goͤſtewitz, Koͤslitz, Dippelsdorf und Aupitz gelegen. 
Der Dit iſt ein uraltes, noch von den Sorbenwen— 
den herrührendes Anfehnlihes Dorf in deſſen Schloſ⸗ 
fe wohnte noch im 15. Jahrhundert eine. Familie 
von Zorben oder Zorbau, die das hiefige Vorwerk 
beſaß. Der Ort hat 46 Käufer und über 200 Eins 
wohner, cine Pfarrkirche, eine Schule, ein Braw 
haus, eine Schenke und die Einwohner befißen 594 
Hufen Landes... Die Einwohner fichen unmittelbar 
unterm Amte Weiflenfels. In älterer Zeit ſtaud es 


Ä Zorbau = 69 


dem Klofteramte-St. Georgen. von Naumburg: mie 
Ober⸗ und, Erbgerichten zu; nach Eingang des Klos 
ders fiel es an das Stift Naumburg, und 1661 
mit Gerichten und andern Gerechtigkeiten durch 
Tauſch an das Amt Weiſſenfels. — Die Kirche, 
Marre und Schule find mit ‚der Inſpection und 
dem Patronatrechte ‚bei dem Stifte,verblieben. Das 
‚alte paͤbſtliche Kirchengebäude ſteht noch dieſe Stun⸗ 
de, macht aber freilich keine große Parade. Im 
$. 1558 iſt die große Glocke auf dafiger Kirche ge⸗ 
goſſen worden, in welcher, fich diefe Inſchrift befins 
det: „Gott's Wort bleibt ewig,, Erhard Kuchgen 
goß mid.’ Auf jeder Seite ift das Leiden Chriſti, 
und unten ein Weibsbild mit einem Kranz auf dem 
Kopfe, wornber eine Haube gezogen, abgebildet, 
welches eine Ruthe in der Hand haͤlt, und mit 
einem Rocke bekleibet iſt. Neden ihr ſteht ein klei⸗ 
nes Kind mit einer Zuzſchkanne. Die Sage gehet, 
es hätte die Letzte des. Adelich von Zorbiſchen Ges 
fchlehtes mit ‚einem, Ehemanne Blutſchande began⸗ 
gen, und zur Buͤſung ſolcher Sünde dieſe Glocke 
gießen laſſen muͤſſen. — Die Eollatur ſtand ſonſt 
dem Stifts-Conſiſtorium zu Zeitz zu; jetzt iſt der 
Koͤnig von Preußen Patron, und die Jaſpeetion 
übt die Superintendentur zu Zeitz. Das merfeburs 
ger Reg. Verzeichniß nennt fie eine Mutterkirche. 
— Das ehemalige hieſige Vorwerk im Dorfe muß 
nicht geriug geweſen fein, denn es ‚gehörten dazu 
36. Rufen Landes. - Diejes Gut hat 4588 der Kurz 
fürft George. einem Georg Fladen erbfäuflidy uͤber⸗ 
laffen, fpäter jedoch. wurde es vereinzelt. Im hie 
figen Dorfe iſt auch eine jogenannte Supanei 
oder Erbrichterei, mit: einem eignen Brau— 
hauſ e, in welchem ein weißbierartiges ſtarkes Bier 


gebrauet wird. 
Zorbau, kleines Pfarrkirchdorf des Herzogth. 
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Sachſen, im Auetfurter: Kreife des Reg. Bez. Mers 
ſeburg, ſonſt im Amte Freiburg des thuͤringer Kreis 
fes, ſteht dem tönigl. Amte Freiburg zu, hatte im 
J. 1818 in 30 Käufern (deren doch Leonhardi 34 
angiebt) nicht mehr als 1217 Seelen, und liegt 
4000 Schritt-nördlih von Muͤcheln, am den Hier 
‘noch verbundenen, aber naͤchſt beim Dorfe ſich trem 
nenden Straßen von Freiburg nah Schafftädt und 
nach Halle; ſuͤdlich fließt der Mächelnfche, nördlid 
Der Eichftädter Bach vorbei, und die Lage im der 
belebten Wiefenane iſt recht anmuthig. Suͤdoͤſtlich 
iſt Eptingen, ſuͤdweſtlich Wenden faſt angebaut. 
Ehemals gehoͤrte Zorbau dem Naumburger Georgen 
Hofter, das auch einen Hof bier hatte, der fpdte 
als Domaine bemist wurde, aber ſchon 1590 unter 
Die Bauern zerſchlagen war, Warum fich 1752 
preuß. Hofrath ur f. w. von-Tanbenheim auch 
Gerichtsherr von unferm Zorbau ſchrieb, iſt und 
nicht bekannt, Die hiefigee Mühle gehöre zum 
Mittergut Petzkendorf. Das Kirchfpiel_ Zorbau, um 
term Freiburger Ephorus und unter landesherrlichet 
Collatur ſtehend, begreift noh Gehüfte, Eptim 
gen und den Gafthof Dberforge; -dazu fommt 
das Filial Stöbnig, fo daß die Parochie 1818 
388 Seelen: zählte; in Stoͤbnitz übt das Nittergut 
Sanct Ulrich die Collatur. Nordoͤſtlich vom Orte 
erhebt fi der fogenannte große Hügel, und 
sräge die Wuͤſtung Biensdorf, oͤſtlich aber iſt die 
MWüftung Ziegendorf. Daß die Schenffche und 
Streit'ſche Charte den Ort viel zu weit‘ von Mücheln 
entfernen, lehrt der Augenfhein. (S.) 

Borndorf, wuͤſte Mark mie einigen Cole 
niftenhäufern im Herzogth. Sachfen, im Reg. Bey. 
Merfeburg, im Wittenberger Kreife, im Amte Bits 
‚senberg, beim Rittergute und Dorf Kropftädt geler 
gen, und dahin gepfarrt, | 
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ornigal, f. Zornigal. | 
3oßen, ein unmittelbares Amtsborf in dem - 
Sroßherzogth. Sachfen Weimar, im Neuftädter Kreis 
fe, in den Aemtern Weyda und Mildenfurt geles 
gen. Es ift 13 Stunden nördl. von Weide, an 
dem linken Ufer der Elſter entfernt, und gränzt mit 
den Dirfern Meilitz, Erimmeln und Voigtsberg. 
Der Ort hat 11 Käufer und 80 Einwohner, die 
nach Voigtsberg in. Kirche und Schule gewiefen find. 
Unter dem Amtstheil Mildenfurt fliehen 60° Eins 
wohner unmittelbar; unter dem Amte Weyda nut 
20 Einwohner‘ eben fü. | | 
— Zoßene, Zoſſen, eine wäfte Mark im Herz 
zogth. Sachfen, im R. B. Merfeburg, fonft im 
Churkreife, jest in dem Bitterfelder und im Amte 
Bitterfeld gelegen. Sie graͤnzt mit Großmoͤhlau 
und ſteht unmittelbar unterm Amte. 
“ Sottelſtaͤdt, Zottelftedt, ein Erblehnfreis 
gut und Dorf im Großherzogthum Sachſ. Weimar, 
im Weimarfden Kreife, in dem Amte Roßla, an 
der Ilm, wo -fie fih ſehr kruͤmmt, und ihr der 
Pfiffelbach zufällt, in einer fchönen Gegend, links 
der Strafe von Weimar nah Naumburg, 1 St. 
nödrdl. von der Stadt Apolda, 24 Stunden fädlidh 
von Buttſtaͤdt, von den Doͤrfern Mattſtaͤdt, Pfif⸗ 
felbach, Wernsdorf, Niederroßla und Naundorf be— 
graͤnzt, gelegen. Das Lehngut hat keine Gerichten, 
und das Dorf ſteht unter dem Amte Roßla unmits 
telbar. Der Dre bat eine Filialfirhe von Matts 
ftäde und eine eigne Schule. Sie fteht unter der 
Didees Apolda, der Adjunctur Miederroßla und 
großherzoglicher Collatur. Das Dorf enthält gegen 
100 Käufer und 400 Einwohner. Es gehören das 
zu 2 Mühlen an ber Sim. 
. -Zottewiß, Zottwiß, auf einigen Eharten 
Zotewig, ein unbeträchtlihes Dorf des koͤniglich 
fähfifhen Amtes Hain im meißnifhen Kreiſe, 
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gehoͤrt mit einem 2Hufengute aa unters 
Amt, dem es 98 Schock defhalb verſteuert; ‚ferner 
mit 5 Aufengitern (1801 —22 Confumentenund 
a2 Kühe) unters Meißner - Schulamt; 
unters hieſige neuſchriftſaͤſſige Rittergut, welcher 
Antheil 7 a hat, 545 Schock verſteuett, 
die Windmühle mit 4 Gange begreift. 
Dorf ift dem meißn. Doͤrfchen Doͤſch uͤh ſeht 
und hat mic ihm Einen Cnichteonfiemisten) eu 
lehrer. Es liegt 2 Stunden füdwel, von Grofen⸗ 
hayn, 3 Stunde von der Elbe, 23: Stunden vor 
Meiffen nordwärts, am Anfange „eines Vädleine 
das bei Merſchwitz die Elbe. erreicht, auch am we 
lien Fuße des Scheibenberges, der € e um 
faffende und recht gefaͤllige Aus ſcht geiwi en & 
hat an 40. Haͤuſer und gegen 200. Bewohner, 2 
Hufen guten Feldes, einigen Weinbau (befondet 
nordweſtlich längs dem. genannten. Bade), a 
einen Gaſthof, und iſt nad) Seußlitz an 
— Zu dem fehr nußbaten —— rel. 7 
noch Blattersieben und Golzſcha, erſter 
dem hertſchaftli hen Vorwerk, und lehten 8m 
2 Mühlen. Sened Vorwerk war urfprüngli id —4 
— Rittergut, iſt jedoch ſchon vor 150 aber 
mit Zottewitz combinirt gewefen. Der E ar 
fprengel enthält nahe an 500 Seelen. M 
1650 gehörte Zottewiß dem Haub. v. iniß 
auf Koͤnigswarthe, ſo wie 1704 und päter dem 
rufſiſchen Kammerh. und Geh. ‚Rath, Sue 2 J 
v. Schleinit. Vor 15 Jahren hatten es 
wandten Familien v. Leubniß und v. Polens, 
jeßt aber befißen es die von Doleng J un 
Schlieben. Den Namen des Or | 
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Zottewiß, ein Rittergut und Dorf im: Rbs 
nigreih Sachen, im Meißner Kreife, im Amte 
Kain, 2 St. weiifüdlih von der - Stade Großens 

hain, 1 St. oͤſtl. von der Elbe, ſuͤdl. vom Scheir 
benberge, nahe an der Graͤnze des Amtes Meiffen, 
wiihen den Dörfern Blattersieben, Kolkewitz, Dis 
toi und Wiftand, in fruchtbarer Gegend .gelegem, 

as Dorf gehört zum größten Theil zum. hiefigen 
Hittergute alefhriffäffg, und nur cin Gut von 2 
Hufen ſteht unmittelbar unter dem Amte Grofienz 
bain; ein anderer Eleiner Theil gehört zum Schub 
amt Meiffen. Dem Nittergute ſtehen auch die 
Dörfer Blattersichen und Goltzſcha altſchriftſaͤſſig 
zu. Der Ort hat 7 Hufen und ift mit 545 Schofs 
fen belaftet, bat eine Mühle von. einem Gans 
e,.20 Käufer und. über 100 Einwohner; lebtere 
find nah Seußlitz eingepfarrt und mit der Schule 
gewiefen. — Im Jahr 1820 war, Chriſtian Ernſt 
Dietrih von Polenz im Befige dieſes Ritterguts. 


Z3ſchachwitz, Gtoß⸗Zſchach witz, fiehe 
letzteres. | | 

Zſchackau, in Urkunden Schackow, Shax 
chow, Suachov, ein unbeträchtlihes Pfarrkirche 
dorf des Torgauer Kreifes und chemaligen Amtes 
im berzogl. ſaͤchſ, Reg. Bez. Merfeburg, ift dem 
Amte Torgau unmittelbar unterworfen, und liegt 
zwilchen den Zeckerwitzer und Graditzer Huͤgelreihen, 
zwifhem dem Hauptelbdamme und der Straße von 
Torgau nach Liebenwerda, gegen 2706 pariſer Fuß 
über dem Meere, Z Stunde von der alfen und Z 
Stunde dftlih von der wahren Elbe, 13 Stunden 
öflich von Torgau, in einer nicht unangenehmen, 
aber der Ueberſchwemmung großentheild ausgefeßten 
Gegend. Das Dertchen zählte 1818 in 31 Haͤu⸗ 
fern 198 Bewohner, bat 35 Hufen guten Feldes, 
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obſchon nicht von ber erften Claffe,. einen af: 
hof, ein Erblehngeriht, eine öſtlich vorm 
Dorfe ftchende Windmühle, und einigen Wein: 
ban. Zur Commun rehnet man auch die Lörigl, 
Scäferei Neuforge mit 3 Menſchen, welche 
$ St. von bort gegen Süden ‚liegt, auf Berg) 
Haufens Charte doppelt und auf der Schenk; 
Then wie ein Dorf dargeftellt if: Die Fluren 
werden durch zahlreihe Deiche nach Möglichkeit vor 
den Fluthen geſchuͤtzt. Zur Kirche, die im bie 
Ephorie Torgau gehört, und bei der die Collatur 
landesherrlich ift, find. noch die koͤnigl. Güter Doͤh⸗ 
Ien, Graditz und Falkenſtruth gepfarrt, und 
Zederig if das Filial; die Parochie Hatte dab 
1818 Überhaupt 492 Seelen. In der Mitte d 
13. Jahrh. war Zſchackau ein Filial von Torgam, 
ftand folglih unter der geiftl. Gerichtsbarkeit des 
Klofters Nimbſchen bei Grimma, wohin es: dnd 
wegen 3 Hufen zu zinfen hatte. Im ie 1268 
übergab Drtolf v. Dewin fein hieſiges Allodial⸗ 
gut dem Klofter Dobrilugf, das auch 1274 
dazu um 60 Mark diejenigen Güter faufte, welde 
Heinrih dem Erlauchten eigenthuͤmlich zuſtan⸗ 
den. Aus dem Adelsgeſchlechte, das ſich von hier 
ſchrieb (von Suachov, v. Shahomw) kommt 
z. B. 1284 ein Ritter Rüdiger, 1306 ein Ru— 
lico vor; man hat es von jenem ſorgſam zu unters 
fcheiden, welches fih von Zſchochau bei Lommatzſch 
benannte. Die Holzung in Sädoft heißt die Heide, 
bie viel bedeutendere in Often aber die Falken— 
firuth, an deren Rande chedem eine nach Zſchak⸗ 
Pau gehörige Pech huͤtte im Gange war, jet aber 
ein Domanialvorwert mit der Schäferei 
und der neuen Schenke befindlih iſt; letztere iſt 
ein Gafthof an der Lichenwerdaer Straße. Won der 
Falkenſtruh gehöre dic Hälfte im den Lichen: 
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werdaer Kreis. Vor derfelben, iſt cin. bedeutender 
Teich am Wege nad) Dobrichau. (6G.) 

Zſchackenmuühle, eine Moͤhle im Herzogth. 
Sachſen, in dem R. B. Erfurt, im Ziegenruͤcker 
(ſonſt Neuſtaͤdter) Kreiſe, im Amte Ziegenruͤck, 
beim Dorfe Walsburg und zu dieſem Hammer ge⸗ 
hoͤrig, am Otterbache gelegen. Sie hat zwei Mahl; 
gänge und eine Schneidemühle, 

Sfhadsdorf, ein Dorf, das aus zwei Theis 
len, naͤmlich aus Groß: Z3fhadsdorf und 
Klein» Zfhadsdorf beſteht. Das erftere wie 
das zweite liegen in dem Herzogth. Sachſen, dem 

. DB. Frankfurt, dem Gubener Kreife, in der’ 
Kervfchaft Forfte, folglich in der Niederlaufiß, 
Groß⸗Zſchacksdorf liege auf der linken Seite 
der Neife, 2 Stunden weftl: davon, 2 Stunden 
füdlih von der Stadt Forfi, und grängt mit Großs 
Bademeuſel, Noßdorf, Domsdorf; Schmörfe, Sim: 
mersborf und Klein-Zſchacksdorf. Man vergl. den 
Artikel Tzſchacksdorf, Groß⸗-Tzſchacksdorf 
und Klein⸗-Tzſchacksdorf. 

Zſchackwitz, ein Doͤrfchen des koͤnigl. ſaͤchſ. 
Amtes Leißnig (wegen des ehemaligen Amtes Dis 
bein) im leipziger Kreife, gehört mit beiderlei Ger 
richten zu dem von Reinhold'ſchen Kittergute 
Hermsdorf, umd liest nur F Stunde von der 
nordoͤſtl. Vorſtadt von Döbeln, “in einem breiten, 
angenehmen, von roupirten Bergen eingefaßten Nez 
benthale der Mulde, deren rechtes Ufer der Hicfige 
Bach dicht bei Döbeln gewinnt. Das Dertchen hat 
9 Hufen, gegen 100 Bewohner in 15 Haͤuſern, 
treibt einige Fabrikarbeic für Döbeln, meift aber 
doch die fehr gut lohnende geldwiethfchaft, iſt in 
die Stadtkirche gepfarrt, und heißt in Urk. vor 
41470 auh Zſchaͤbitz, wiewohl Manche lektztern 
Namen auf Zſchaitz beziehen; Schoͤttgens Ety⸗ 
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mologie ſ. unter Zſchagwitz. Durch die ſuͤblichen 
Fluren zieht die Straße von Doͤbeln nah Miifen, 
(S.) Unter.den Einwohnern find 3 Pferdner, 1 
Gärtner und 6 Häusler, es ift mit 546 gangbaren 
Schocken und 15 Duatembern belegt, Man’ hilt 
15 Pierde, 40 Kühe und 120 Schafe. a 
Bſchadras, ein unmittelbares Amtedorf In 
dem Königreihe. Sachſen, im dem Leipziger Kreilt, 
‚im Amte Koldis, 3 Stunde noöͤrdl. von der Stadt 
Kolditz, an der Straße von Koldig nach Leinlg, 
alfo an der rechten Seite der Mulde gelegen, € 
gränge mit dem Stadtgebiet und den Dörfen Ko⸗ 
mifa und Kollmen. Das Dorf zähle’ 14 Hdufer 
und 80 Bewohner; Unter leßtern find 5. Dferdner, 
5 Gaͤrtner, 4 Häusler. Sie hielten im J. 1806 
‚50 Kühe und 8 Pferde, hatten 73 Hufen und 263 
gangbare Schocke, fo wie 1 Thlr. 22 gr. Qutatem 
berbeitrag. Die Einwohner find in die Stadtkirche 
zu Koldiß gepfarrt und die Kinder in dafige Schule 
gewiefen. F | 
Zſchaͤbe oder Zfhepa, welcher letztere Nr 
me jetzt der officielle iſt, theilt fid) in Groß: um 
Klein-Zſchepa, und if ein wenig beträchtliche 
Dorf des koͤnigl. ſaͤchſ. Amtes Großenhain im meih⸗ 
niſchen Kreiſe. An diefes kam cs erſt 1815 vom 
Muͤhlberger Amte, weil es nicht mit an Preufen 
abgetreten wurde. Es liegt beinahe dicht am rech⸗ 
ten Elbufer, weldes eben hier beginnt ganz flach 
zu werden, z Stunde füdörtlih von Strehla, faſt 
2 Meilen weftnordweill. von Großenhayn, an dit 
Hauptſtraße von Leipzig dahin und nach Budiſſin. 
Der Ort ſteht mit beiderlei Gerichtsbarkeit einem 
Hrn. Fichtner als Beſitzer des hicfigen amtſaͤſſigen 
Rittergutes zu, welches dieſe Eigenſchaft noch 
nicht lange zu beſitzen, vielmehr bis ing vorige Jaht⸗ 
hundert hinein cin Vorwerk oder Beigut des 
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Pflugſchen Gutes Cortewitz gewefen zu ſeyn 
fheint; 1752 beſaß eine Baroneffe von Keyfers 
lingk, 1804 ein Ar. v. Walther es, Es ger 
hören dazu noch die Cottewißer Weinbergsz 
bäufer, und im Nittergutsjprengel find an 240 
Bewohner, die 28 Häusler mit gerechnet... Das 
Dorf hat 19% Hufen guter Felder, auch an ber 
Elbe fruchtbare Wieſen, eine Schenke u. f. w., 
hatte vor 90 Jahren überhaupt 29 Haͤuſer und if 
nad) Lorenzkirch gepfarrt, Beim Eisgange 178% 
lie es ſtarken Verluft, indem fich die Elbe von hier 
aus cinen neuen Canal nach Annaburg hin zu gras 
ben fuchte. In Straßenbaufadyen war der Ort fchon 
früher vom Muͤhlberger Amte gegen die Unterthas 
nen von Fichtenberg ans Großenhainer Amt abge— 
treten worden. 1583 hatte ihn der Kurf. Auguſt 
dem Quedlinburger Amtmann Hieronimus Pflug 
überlaffen, wodurch er zu. Cottewiß kam. Ober— 
wärts chief gegenüber liegt Opitzſch im Oſchatzer 
Amte. (S.) | 
Zſchaͤckwitz, Zſcheckwitz, im Jahr 1400 
Zugkewitz, ein amtſaͤſſiges Rittergut und Dorf 
im Königreihe Sachſen, im Meißner Kreife, im 
Amte Dresden, bei Kreyſcha, 2 Stunden Tüdlich 
von Dresden, an der Straße nach) Pirna, unfern 
den linken -Ufer der Elbe gelegen. Es wird von 
Leuben, der Elbe, Prahlis, Nicderfedlig und 
Meuftiß begrängt und hat fruchtbare Umgebungen, 
Streits Atlas theilt das Dorf in Groß⸗-Zſchaͤck— 
wis und Klein-Zſchaͤckwitz, und trennt .fie alſo 
von einander. Das Nittergut ift in Groß: Afchäck 
wiß, und zu ihm gehören noch mehrere Käufer zu 
Kausfh und Quohren (Kohren) mit Laue; die 
Kitterguts:Unterthanen betragen über 600. Die 
—— find nach Kreyſcha gepfarrt. Es bildet 
der Ort mit Kausſth eine Gemeinde, die im Zahe 
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1800 nur 100 Menſchen zaͤhlte. Hinſichtlich der 
Fluren ſind mit jener Commun noch die eheifal, 
zum Rittergute gehörigen, vereinigten: Otte Quoh⸗ 
ven (Kohren) und Lane (Lauethaͤuſer) combini 
Dieſe Gemeinde enthielt 243 Conſumenten im J. 
1800. Die ganze Flur begreift 26 Hufen Feldes 
von einiger Fruchtbarkeit; blos der Rittergutsſpren⸗ 
gel hat 400 Unterthanen, und hält z Nitterpferds 
Der Drt liegt am nordöftlichen Abhang ‚einer ſteilen 
Höhe, 500 Schritte vom Grimma ſchen Mafler, in 
einer teißenden Gegend. Bei der. hier- ‚gelegenen; 
Mühle nimmt jenes Waffer der: Prießgener Bay, 
auf. Die Ziegelei ficht am letztern, norböklic. 
vom Gute. Daſſelbe gehörte ſeit 4444 (nebſt Led 
wis) dem Paul Ziegler — aus einer, di 5 
Freiberger Silberbau reich gewordnen. Dresdner, da 
milie, die ſich jeßt v. Biegler und Klippham 
- fen fohreibt; 1437 einem v. Luͤtzelburg Ee 
Jahrzahl fcheint falſch, und fol vieleicht isgr.heilh | 
‘ fen); 1550 und bis an feinen Tod 1574 dem fun 
fürftlihen Rathe Valerian v. Krack au oben nhik 
ger Krako, Bruder des fo befannten Dr. Georg 
Trackau; 1612 einem Luͤtzelburg; 4722 dem de 
"mals verftorbenen Dr. Mori Niefche, 1752.0ber- 
‚dem Kammerſecretaͤr Gerven, und anjegt di 
Sahr'ſchen Familie in Dresden. Das Gut Hat 
ſchoͤne und nicht unanſehnliche Gebäude, und zm 
Quohren ein Kleines Vorwerk, (S.)- 
Sthänig, Bidenit,, Hänis;h lebt, 
teres. a 
31 härtnig, jege häufiger Bfdjersnib, da 
Doͤrfchen im Königl. Saͤchſ. Amte Dresden dd, 
meißnifhen Kreiſes, dem es auch unm ttelbar ‚unters 
worfen iſt, bildet. in den Fluren mit Rödnieu 
dem fat feldlofen,. auch auf allen: ung bekannten 
Charten fehlenden. Dertchen Mens Dftra nur Eine 
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Comninun⸗ mit Aufen; hatte 1800 An; nd fuͤt ſich 
6% Conſumenten, jetzt aber gegen. 80 Bewohner ig 
46 Oaͤuſern, iſt in die Kreußs und Frauenkirche 
zu Dresden gepfarrt, verlor im Jahr 4813 duch 
Brand: 6 Käufer, : undikiegt..z.: Stunde, jüblih von 
der Reſidenz, am Abhang der letzten Höhe uͤber 
em: großen Garten, in eben ſo ſchoͤner, als. frucht⸗ 
barer:nkage, denn naͤchſt hinterm; Dorſe genieße 
man derſelben reichen ‚und umfaſſenden A us lit, Ä 
deren ‚wir „unten Roͤcknitz, ſchen Erwähnung thas 
ten. Hier war es auch, wo Moreau in der 
Dresdner. Schlacht am, 27. Auguſt 4813todtlich 
verwundet wutde. Er ſah, wie Napolcon den lin— 
ken Flügel: der Oeſtreicher Amgiong, eilte zum Kaiſe. 
Alaxander, fand ihm auf der Zſchertnitzer Höhe: hin⸗ 
‚ter einer preuß. Batterie, meldete, ihm die Gefahr, 
und ſtuͤrzte mit dem Pferde ploͤtzli zuſammen; denn 
eine Kanonenkugel aus ‚einem; Hohlwege herauf zer⸗ 
ſchmetterte ihm beide Beine, die cr, fish ruhig abz 
loͤſen ließ. Man trug ihn: übers Gebirge Hard, faun 
in Boͤhmen, wo er am 2. September (Barker: Fuͤrſt 
Repnin ließ ihm das, einfache mit. Baͤumen ums 
pflanzte Denkmahl ſetzen, und darunter die. Beine 
eben.da ‚begraben, : wo Jener fie verloren hatte;. den 
übrigen Leichnam begrub man den 4, Nov, 4844 
zu. Petersburg; : Seine Wittbe lebt zu Paris, und 
feinen Heldenſaͤbel beſitzt der. König v. Sqweden⸗ 
als ſein liebſter Waffengefaͤhrte. (©. Y. 
3ſchaͤfchutz, Zſchaͤſch itz, ein Dorf in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im, Bezirk 
des Kreisamtes Meillen,.ı3, Stunde ‚öftl, von Doͤ⸗ 
bein, an der Meißner Straße gelegen, es wird bez 
gränzt von der Stade. Döbeln; und.den Dörfern 
Soͤrmitz, Schuͤtz, Mechqu und Pomlitz, und liegt 
in fruchtbarer Gegend. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſig zum 
Rittergute Siebeneichen, h hat 12 ran mit 60 
Lexit, v. Sachſ. XIII. Bb. 
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Einwohnern, unter den z Pferdner und. 2: @detier 
find, die 185 Hufen beſitzen. Die Einwohner fd 
zur Stadtkirche. in Döbeln, und die Kinder: Is WW 
fige Schule gewieſen. 
| Zſcha gaſt, ein efefeheifeäfn ige. ittagut. und 
Dorf in dem Koͤnigr. Sachſen, im. Leipziger Rreilt, 
im Amte Pegau, unfern Luckau, nahe bei Michel⸗ 
witz, aber auf feiner Karte befindlich, als auf,der 
neuen Berliner von Jaͤck, nur £ Stunde nhdlich 
von Luck au, zwiſchen den ‚Dörfern Bernsdorf/ Rh 
fenhain, Hohndorf und Hennersdorf, alſo et 
der altenburger Gränze . gelegen... - Des Dre: hat 28 
Haͤuſer und :80 Einwohner, unter den lebten, M 
Pferdner, 2. Gärtner und«4 Häusler: mit 424.hW 
fen und 14 Pferden. --Die Einwohner find maß 
Mihelwiggepfarrt-und! zur Schule gewieſen. 
3ſcchagwihtz, Zſchach witz, ein Dorf-im Kb 
nigreich Sachſen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Rochlitz / zwiſchen Rochlitz und Geringswalde, bei 
Großmilten,-13 Stunden moͤrdl. won Rochlitz und 
4 Stunde weſti. von. Geringswalde, zwiſchen den 
Dörfern Zettlitz, Dittmannsdorf, Aetzendorf und 
Spernsdorf begraͤnzt, gelegen. Es gehoͤrt mit den 
Obergerichten unters Amt, und mit den Erbgerich— 
ten unters Rittergut Groß⸗Milkau, mit beſonderet 
Lehnsbarkeit. Es hat 45 Haͤuſer mit 90. Einwoh— 
nern, unter denen 9 Anſpaͤnner, 2 Gaͤrtner, & 
Haͤusler mit 40 Hufen, 200 gangbaren Schocken 
und 3 Thlr. A gr. Quatemberbeitrag. Fruͤher ger 
hoͤrte das Dorf zum. Rittergute Taubenheim. Die 
Einwohner ſind nach Zettlitz eingepfartt und. zur 
Schule gewieſen. 

Zfdraiga, Zfheige, zſcheiga, auch Zſcha⸗ 
ge, in der Bolfsfprache ein Dorf in dem Fuͤrſten⸗ 
thum Sachſen Altenburg, im- Bezirk des. Kreisam⸗ 
tes Aeenhaen, 13 Sand N der SM 
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—— einet ziemlich ehenen Grgendnan 
inem der Pleiße weſtĩ. zuſließenden Baͤchlein zwi⸗ 
Shen den Orten ET: Dippofdsbdorf; ‚Raute 
and Obermeda gelegen; ,. Die Ober s: und Erbgerichte 
Aber das Dorf ' Sitheilß. das Kreisamt Alten⸗ 
vburg, theils die Ritterguts gerichte zu Ehrenberg 
und te Der Ort begreift in fi 8. Ans 
ſanng und ein Haus, deren Werth bei der 
Brandtaſſe mit 3880: Thlr. verſichert iſtz hat alſo 
5 Haͤufer und z0 Einwohner die nach Ehrenhain 
ur Kirche nnd Schule gewieſen And. Die flur des 
Dotfes hält 1681 Acke und bufist einen. ſehr guten 
Boden. : Man Halt,‘ Vftede beſitzt etwas Holz 
u zahlte im Ie ag an Steuern 9. au en 
as ge io. 
8 ch alten ‚ein alefchtifefäfiges Rittergut. und 
in dem Königreiche Sachfen , im Meißnifchen 
ee, im Amte Hain mit Moribburg, 2 Stunden 
weſtl. von "der Stadt Großenhain, - ander großens 
hainer Straße nah Niefa, 2 ‚Stunden wefl,. von 
Biefa und der Elbe, füylich von einer -Holzung, 
gwifhen ‚den Orten Roda, Weißig, Naundörfchen 
und Grodel gelegen. Zum biefigen Nittergute - ges 
Hört: außer _ dem Dorfe Zſchaiten das Dorf. Eolimiß, 
moördl. 14 Stunde. davon. Zſchaiten hat seine Fili⸗ 
‚altiche von’ Glaubitz/ xinen confirmitten Kinderlehs 
8, ſteht unter der, Infpestion Großenhain und 
Ser Collatur des :hiefigen Rittergutsbeſitzers. Im 
Sahre 4752 beſaßen hieſiges Rittergut die Brüder 
Hanns Caſpar Ehrenreich und Friedr. Heinr. von 
Schoͤnberg; ſeit 4820 und vielleicht früher, bis jetzt 
Johaun Friedr; Adolph Weiland im Beſitz. 


Dorfe gehoͤren 4. Dyfen- und, es iſt mit 279 


Schocken belegt. Der Or dat, über 30. Hauſer und 


470 Einwohner; · 
un. Dee vu @dihe, auf.der Beh 
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Charter Zſch ab itz ein’ Dotfchem des Ckiftännik 


Mkiſſen im’ Koͤnigr. Sachſen, davbn Cdoch die un 
terthanen des Pfarrers ein zum Magelnſchen Amte 
im leipziger Kreiſe, ſonſt alfs zum Wurner Stifte 
geſchlagenes / amtfärjiges Gericht Für ich “bilden, 
Das Derthen hat 30 Haͤuſer und noch nicht 150 
"Bewohner, und im Stiftsamteäncheine zählte mat 
480186 Confunentenzsie li aber begreifel 
Hüfen guten Feldes. ZLHarE“ liegt 5 Sum 
weſtlich von 'Meiffen‘, "HEN Stunden Snordnordglll 
‘von Döbeln, 27 Stunden von Lommatzſch ah 
‚Straßen von Döbeln! nach Strehla und bon 
nig nach Meiſſen, naͤchſt aͤben Goſelitz am min 
Ufer des Jahnabache sdem hiet cin vone 

den her aus dem Eichholze kommendes Wi 
hen zufällt; "unten Dotfe "treibt "er die hiefß 
Mühle. - Auf der nordoſtlich anſteigenden 
ſteht der Luͤttewitzer Kalkofe n. Die Gegend il 
ziemlich" coupirt, und recht anmuthig!? An der fo 
niger Straße liegen die fogenannten Judengie 
ber. Dir Kirchſprengel von Zſchaitz gehort imn 
Oberkreis der Ephorie Wurzen, und begreiſt nd 
die 48 Orte Baderik, Doſchitz, Gaben 
Glaͤucha, Bofetig,Kateniß,: Ehttewik 
Mifhig, Moͤber tiĩ ch, Munchhof Nieder 
ſreina, O bier⸗und BUT, 
Noſchko witz, Ottewich, Raͤdew iz Trab 

nit und Bunfschw it. "Obgleich dieſelben mil 

ſehr klein find, ſo bilden ſie doch zuſammen eine 
ſtarke Pakochie von 1800 Seelen und darüber, WER 
halb in Zſchaitz auch ein Digeon iſt; doch ik dr 


















ſtadt iſt 9 Stunden‘ entlegen· Bis 1569 e 

die Parodie zur Ephorie Oſchatz, Fam aber dam 

ie u oder wunderlichen ogSpecinlephotie 
er ui 
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Du, Rundbaunn und nah defien Tode zu Dibves 
Wurzen. S. —8 Ort hat, eine Kirche und Schu⸗ 
Jen die, unter der ollacuv. des Stift; Meißniſchen | 
Eonfitoriums zu. Kuren . ſtehen und, ANSEHEN 
endentur Wurzen gehören, 

Zſchallhauſen, ‚oder Syallhaufen, ein 
Bi in. dem ‚Könige, Sachſen, im Meißner Kreife, 
im, Erbamte Meiſſen, ‚at Stunden nordoſtnoͤrdlich 
von der Stadt Döbeln, 2 Stunden ‚füdlih von 
Sommasid, 24, Stunden nötdl. ‚von Moffen ent⸗ 
fern, zwilchen den Dörfern Auterwiß , Schweiniß, 

ssripeißishen, Mochau ‚und Simfelwiß, ‚am der 

ße von Roßwein nach Oſchatz gelegen. Es ge⸗ 

we neufcpriftiäflig. zu dem Rittergute Goͤdelitz, hat 

Hufen, an 36 Haͤuſer und 200 Einwohner, 

welche nach Mochau gepfarrt, und mit den Kindern 
— in die Schule dieſes Orts gewieſen find, 

: Zlidand, der Name. zweier Felſenthaͤler ‚in 
ah fahliihen Schweiß, weld)e das. große Felſcuge— 
biet zwiſchen der Kirnitzſch und den Klüften , welche 
die. böhmifhe , Grenze bilden, - nach ſeiner Breite, 
alſo von Süden nad Norden, in einer Ausdeh: 
nung. von 1}, ‚Stunden durchziehen; folglich liegt er 
im koͤnigl. ſaͤchſ. Meißner AÄmite Hohnſtein. Das 
nördliche Drittel, iſt der kleine Zſchand, aus deſſen 
Weſtſeite ſich der Raubſtein, und an deſſen oͤſtlicher Seite 
ſich der Heilenberg erhebt; er iſt weniger breit und 
weniger tief, als der große, welcher weſtlich beſon⸗ 
ders die, dem m Winterberge zur Baſis dienenden 
Waͤnde und die des Eichbergs, oͤſtlich die Thor—⸗ 
waͤnde zeigt. Das Zeughaus ſteht auf dem 
Vereinigungspuncte, und hat, als ein ehemaliges 
Jagdhaus, ſeinen Namen von den hier aufbewahrt 
geweſenen Jagdzeugen; jetzt dient es als ein. Wirths— 
haus, welches. dem Reiſenden in  diefer dden Ge: 
nd, ſehr —2— iſt, und an Nachtlager ges 
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wähte. Sabdlich von demſelben findet man dielin 
Magnet-Eifenſand, obwohl nicht mehr ſo reich 
lich ald’vor 100 Jahten, wo män ihn eine zack 
lang ſogar bergmaͤnfiiſch gewann. — Der | 
foll der Stadt Schandau den Namen gegeben 
haben, wiewohl' er 2 Stunden davon entferne if: 
Durch denfelden führt feier Länge nad) eine Stu 
fe, welde von Hirniskretſchen nach den, dftlid von 
Sebniß gelegenen böhmifcheh Orten bringt. Inden 
Sihand kommt man von Schandau entweder ding 
den Kirnitzſchgrund, wo jener am der Joſeph 
miühle von Dttendorf anhebt, oder‘ vom giaden 
Minterberge herab auf dem Roßſteig, oder von Hi 
niskretſchen durch die verfchiedenen Schlüchte, die 
ih) hier zwiſchen den Niefenfelfen dahin "linden 
on diefen find die ſchwarzen Sclüdte, bie 
Webersſchluͤchte und die Nihtersfhlädtt 
bie wichtigfte. Die nennenswettheften Partien dei 
großen Zſchands find: die Bärhangwände mit 
einer weiten, dem Kuhſtalle nicht unähnfichen, abet 
ungleich niedrigern Höhle, der Goldftein, wel 
her feinen Namen: von dem gelben Moofe führt, 
das feine Mände überkleider, und naͤchſt welchen 
die Pechſchluͤchte in den Zſchand ausgeht; det 
zum Winterberge ſich fteil erhebende Roßſteig 
die Schroffe und hohe Wand des Teichfteines, 
u. f. w. Am Anfangspunete des Kleinen Iſchande 
ift eine Pechhuͤtte im Gange, und unweit ders 
felben öffnet fi die Kahnsſchlüchte, welche zum 
Heilenberge führe. Der ſchon oben gedachte - 
Raubſtein, mwelder an feinem Orte (Bb. 8, 
S. 788) fehlt, if ein hochgelegener und auch an 
and für fich hoher Felfen, welcher ehehin befeftigt 
war, wie die gewölbten, gefpaltenen und gefaljten 
Wände deutlich zeigen; daher hat er auch den Na: 
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men. Die Spige deſſelben iſt ſehr mahfam und 
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geſchrlich gu Veſteigen/ halohnt aber darch eine herre 
liche⸗ veiche:und: Fehr; manchfaltige Ausſicht. Im 
tern Schriften wird: die Zſchand quch Zan d ges 
ſchrieben. Vergleich noch den Artikel Thor« 
wald. (S.) . Tote Hr . 12). FEHEL 7 ae Zu 
B8Zſchannewitz, ein Doͤrfchen, welches unmit⸗ 
telbar unter das koͤnigl. ſaͤchſ. Amt Rochlitz im leip⸗ 
ziger Kreiſe gehoͤrt, uud, zu demſelben (nach Leonh.) 
durch den 1688 von Chriſtian J. geſchehenen Kauf 
der Goringswalder Cloſterdoͤrfer gekommen iſt, liegt 
ſehr entfernt var deſſen Bezirke, naͤmlich dicht unter 
Ablaß/ sam Urſprunge des Doͤllnitzfluͤßchens, 
2Stüunden noͤrdlich von Leißnig, 43. Stunden von 
Migeln;.:1.Stunde: von Mutzſchen, 6 Stunden von 
der, Amtsſtadt, ‚in einer hägcligen, ſehr fruchtbaren, 
doch nicht :gerade ſchoͤnen Gegend, rechts ab vom. 
der. Straße von Leißnig nach Wermsdorf, umgeben 
von Drten: der Aemter Grimma, Mutzſchen, Eoldiß - 
"und Leißnig. Ein Gut des Ortes gehört, ins Mußs 
ſchener Amt: Er hat uͤberhaupt Hegen 50 Bewoh— 
ner (4801: = 41 Confumenten), «6 . Güter mit 
mehr: als 15 Kufen Feldes, verſteuert ohne: dent 
Mutzſchner Bauer 308 Schodinebft 18 Thlr. Qua⸗ 
tembergeld, und iſt nach Ablaß gepfatrt. Schenks 
Charte ſetzt ihn gegen Letzteres ſehr falſch. Manche 
beziehen hierher den 4288 vorkommenden Ritter 
Ott o von Schanwiß, der aber paſſender nach 
Schmannewiß"im Oſchatzer Amte gefeßt wird, 
welches auch das Czanewetz iſt, das ‘aus. einer 
Urk. von ‘1453 gewöhnlich auf unſern Die bezogen 
wird. Mit Zfchannewig. (oder doch ‚mit 6 Hufen 
da) wurde das. Elofter: Geringswalde. fchon 1233 
botirt; verkaufte. es aber nach archivalifchen Nach⸗ 
richten fhon-1463 aus Geldnoth. (S.) — 
Zſchannewitz, bei Drebkau, auch Zſchan⸗ 
nowitz genennt, ein Vorwerk im Calauer Kreiſe 
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Ber Miederlaufitz⸗/ in dem Herzogth. Sachſen / Reg. 
Br;. Frankfurt au der Der, zum Rittetgnte Drdbl 
kau gehorig, und am dem Staͤdtchen Dreblau naht, 
84 Stunden nordweſtlich von Spremberg gelegen 
Es hat 3 Haͤuſer, 24 Einwohner, und iſt in die 
Kirche nach Dtebkau gepfarrt. Das — it nit 
200 Gülden Schatzung belegt, . 
3ſchapkauer Mark ‘eine Waſtung — 
zogthum Sachſen, im R. B. Merſeburg, im Bit 
tenberger Kreiſe und Amte, nahe bei Reuden/ und 
am Fießbache, auch "dicht an der. Deſſauer Gränje 
gelegen. Das: Dorf, fonft zur Univerſitaͤt igehitig, 
benutzt mittelſt der, Gemeinde :4 Freie Hufen Mann 
lehus auf diefer Mark, welche fie. im FL 1668 vom 
Doctor Wilhelm geyfer auf Sasse 
Ru hatı — a 
37h arnitz, f. Irparnik . 
Zſchaſelwitz, Sfönfemis, Fr Darf in 
Bezirke des Fuͤrſtenthums Sachſ. Gotha; Altenburg, 
im Bezirk des: Kreisamtes Altenburg. in ı eine 
fruchtbaren, ebenen Gegend‘. an der. von Leipzig: mad 
Altenburg führenden Straße, nur Stunde mörtlı 
von der Stadt Altenburg entiernt, nicht weit. weilk 
. yon der Dleißer zwiſchen ;Gerftenberg, ; Poͤſchihz 
Pahnitz, Burgishain und Knauſgelegen. Die Oberr 
gerichte uͤber das Dorf beſitzt das Kreisamt Alten 
burg, die Erbgerichte theils auch daſſelbe, cheils-das 
Rittergut Wendiſch⸗Leuba von Lindenau'ſchen Ant 
theile. Das Dorf hat. 24 Haͤuſer, und zählt 130 
Einwohner. :Unter den. Einwohnern find 2.Anſpaͤnt 
ner, 6 Handgutsbeſitzet, 14 Häusler, cin Schenkt 
und Frongutsheft ißer, und ein Zolleinnehmer; dann bir 
finden fich hier-ein Brotbaͤcker, 1Kleinkraͤmer, 1-Zims 
Mermann und 1 Getraidehaͤndler. Die fehr frucht,/ 
bare Flur des Dorfes beträgt 326 Adern, Die Eins 
wohner find nach Wendifchleubagepfarer, wohin ſie nut 
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ES tunde haben und auch die⸗ Kinder zut · Schuls 
icken.Die ſammtlichenn Gehande find: in dei 
Brandeaſſe mit 1 326 Thlr. verſichert. Man ſin⸗ 
det wenig alte Nachrichten über das; Dorf, doch 
feinen Namen: mach ‚OB: 2 —— ur⸗ 
Aprunga. fein. co» y | 
3ſchauitz, bei — ein, Dorf. im Königreich, 
Sachfen ;: im Meißner Kreiſe, im Amte Hain: 
Stunde; füdh den Stadt: Groß enhain ‚an: Heiden 
Seiten des Hoppebachs gelegen... Der Ort theilt 
ſich in Oberp⸗und Nieder⸗8fchauitz, erſteres 
liegt auf dem gechten Ufer: des Bachs, letzteres am 
linken, und beide: nahe: zulammens. +: Sie - werden, 
von den Otten Mölbiß;,; Goͤhre Dobritzen und 
Strieſen begraͤnzt und“ die, Straße von Moritzburg 
nach Großenhain fuͤhrt durch das Dort Beide 
Theile haben 14 Hufen, eine, Windmühle bei Blat⸗ 
tersleben und gehören. altfchriftfäfjig zum Ritter: gute i 
- Naundorf, bei’ Großenhain,- und: Ober: Zfhauig iſt 
mit 442 Schocken belegt, Hier beſindet ſich auch 
ein amtſaͤſſiges Rittergut, Mieder⸗Zſchauitz ges 
nennt, welches nebſt der dazu gehoͤrigen Muͤhle von 
2 Gaͤngen, 775 Schock hat. Ganz Zſchauitz mag 
30: Haͤuſer und 160 Einwohner haben, leßtere find 
nach Lenz in die Kirche gepfarte 1 und in. daſi ge Schu⸗ 
le gewieſen. 
3ſchauitz * Rodlis, e ein Dorf im- Königs 
reich Sachfen, im Leipziger Kreife und Amte * 
litz 41 Stunde oſtſuͤdl. von der Stadt Rochlitz, auf 
der rechten Seite der Mulde, am Wege von Naun⸗ 
dorf nach Rochlitz, zwiſchen ‚den Dörfern Gräbliß, 
Dürfen, Kleins Städten und Groͤbſchuͤtz, in frucht⸗ 
barer Gegend- gelegen. Von dieſem Dorfe, das mit 
Zerliß ganz zum, Amte. Rochlig unmittelbar kam, 
beſitzt daffelbe jeßt nur noch mit Dberz und Erbgen 
richten einen Anſpaͤnner, und einen Haͤusler; von 


AR Zchech De 
Bon uͤbrigen EEE beten noch‘ oje ade 
gen, beſitzt der Rath zu ers Are 
che 100 volle und 90: gangbare Schade, und ß 
uatemberbeitrag haben; in die amtſaſſizgc gu 
laturgerichte zu: Groß⸗Milkau Taber 2Anſpanyen 
die nebſt den Amtsunterthanen 182 volle. und:9& 
gangbare Schode,-und 2: Thlri 6 gr. Quatembete 
Beitrag geben, mitt den: Erbgerichten. Beim Dorfe 
find 5 Hufen. Es enthält‘ der Ort 9 Hänfer: DIE, 
ae find nah Gtoß-Milkau in die Infperk 
tion Chemnitz eingepfarre' nnd in die Schule gewien 
fer. — Der Rathsantheil verſteuert 90. Schoc 
ind 185 gr. Duatember. Der Ort liege nahe, an det 
Straße von Leipzig nach Mitweide; Felds und Ob: 
bau find- vortrefflih.. Den’ Amtsantheil beſaßen im 
16. Jahrhundert, ald einen Zubehör des Gerichte 
Zetliß, die von Auerswalde; und nachmals die. 
son Milkau, von melden Hiob v. Milka dad 
Gericht 1588 an: den 'Kurfürften verkaufte, #; 
—3cchechwitz, in der -gemeinen Ausſprache 
Schechtz, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. Sachſen 
Altenburg, im Kreisamte Altenburg, in einer ak 
muthigen Gegend, auf: dem linken Ufer der Pleite, 
3 Stunden füdl. von Altenburg, rechts von dei 
Zwickauer Straße nad) Altenburg, 3 Stunden nördh 
von Goͤßnitz entfernt, zwiſchen den Dörfern Padih, 
Altendorf, Ehrenberg und Moͤckern gelegen, Die, . 
Ders und Erbgerichte über das Dorf befist daB 
daſige Rittergüt. Das’ Dorf beſteht aus einem Rit⸗ 
tergute, welches jeßt herzogl. Rammergut if, und 
von dem nahen Kammergute Ehrenberg aus ver. 
waltet wird, aus 11 Käufern und einer Mühle mit. 
- 3 Mahl; und zwei Nothgängen, einer Dels, Walk— 
und damit verbundenen Rappeemühle, melde 
von der Pleiße getrieben werden. Saͤmmtliche 
Gchäude des. Orts ſind bei: der. Brandcaſſe mit 









“ \ .. * * I) 
MEER: i7 7 7) Zee TE 
» > v 


5850 Thleiverfühert..-: Die Zahl ber Einwohner tele 
che nach der Stadt Altenburg zur Ktchenind, Schule. 
gewieſen ſind, belaͤuft ſich auf 843 unter. ihnen: lebt 
din Hufſchinidr. — Dieſes Dorf, unſtteitig wen⸗ 
diſchen Urſprungs / kommt ſchondim Jahre 3308: nom: 
als die Herren von Colditz dem Bergerkloſter 
zu Altenburg fünf Hufen in: dieſer Flur eigneteng 
auch mag das Matien / Magdalenenkloſter zu Alten⸗ 
bütg hier / Beſitzungen gehabt Habe, wie aus einer 
Urk. vom J. 1358 hervorgehetz Br früheren ıZebs 
-ten war hier Fein Rittergut, aber » aldı Wolf von 
Breitenbach anf: Ehrenberg verſtarb, und zwei: 
Söhne, Johann und Ernſt, hintetließ, fo theilten- 
bieſe die Grundbeſitzungen/ da Johaun der Ritters: 
ſitz Ehveriberg ; nebſt zwei Drittheilen der zugehoͤri⸗ 
selber ie: z aber Ernſten ein Drittel, nebſt et⸗ 
chen Zinſen und Lehnſtücken zukam, und zugleich 
Abernahm det letztere ein Ritterpferd von Ehren⸗ 
Berg: Weil aber kein Sitz zu dieſem neuen Ritter⸗ 
gute da war, ſo kauüfte Ernſt ein Bauergut zu Lehr 
nitzſch und ſchlug jene: Felder nebſt dem Ritterdienſt 
bazu, wodurch das Rittergut entſtand. Hiernach 
aber kaufte er die Muͤhle zu Zſchechwitz, worauf das 
But Lehnitzzſch wieder zerriſſen, und. die. Aeccker, 
welche er vom Gute Ehrenberg bekommen hatte, 
verkauft wurden, die Zinſen und Lehnſtuͤcke aber 
nur, den nebſt dem Ritterdienſt Zur Mühle gefchlar 
sen, und fo ein Rittergut daraus gemacht. , Auf 
dieſem Rittergute häftete, als ein Kanzleilehn, das. 
Privilegium einer Papiermuͤhle mit der Befugniß 
des Haderſammelns, bis 1688 Gerhard Dietrich 
Von Liſchwitz auf Groß⸗Stuͤbnitz und Nikol Zapf, 
Rath und Amtmann zu Altenburg, dem damaligen 
Beſitzer des Nirterguts Zſchechwiß, M. Gabriel 
Elauder, diefes Privilegium für 50 Gülden ab⸗ 
kauften, um’ eine Papiermuͤhle zu: Groß⸗ Stübni 
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an erbauen · Die‘ Alteften Beſttzer ades hiefgen 
Ritterguts waren, wie oben bemerkt, die v. Dreck 
ten bach, um 1070 die, von Roy, dm 1684 bis 
4729 bie Familie Clauder; 1737 wurde von.dim 
damaligen Beſitzer die bisher. noch zum Rittergute 
gehörige Muͤhle verkauft, amd. 1792. wurde. das ” 
re Kammergut, was es noch iſt. 
3ſqcheckwäilz, .Alhälwik- :-. ı. 
8ſcheeren, ———————— Ki u 
j sem letzten Namen, .: er. 
uue Zhcheige, 3iheida, f Idaiz⸗ 
DIſſch eila, Bicheyla,, 3fheilau, in uittun— 
den. feit 4091 Shillewe, Schil we, Ciilo⸗ 
we, Tzilamwe, ein unbeträchtliches Dorf des En; 
kahl. Procuraturamtes Meiſſen, demſelben unmit 
celbar unterworfen, ‚bildet, mit Niederfe ca und 
dem. Gute Joachimsthal Eine, Commun ‚vn 
nur 6 Hufen magazinfreier, Flͤren, (jedoch mit? 
Richtern) und liegt 4 Stunde ‚von Meiſſen nord 
oftwärts, alſo der Stadt gegenuͤber, am Abhenge 
eines ſteilen und nicht unbedeutenden, feiſigen, roͤtht 
lichen: Stranitberges »;; an, welchem  aud . rother 
Thon gegraben wird. Den Ort begrängt in Soͤd⸗ 
welt. der: darnach benannte Bach, in Suͤdoſt drt 
Meg von Meiſſen nach Radeburg ſowohl, als nach 
Großenhain, Niederfehra liegt dicht an der Elbe, 
mit Vorbruͤcke graͤnzend, dem Schloßberge 
uͤber, und hat einen, Saftdof; Joachimsthal 
aber, liegt naͤchſt dem vorigen, und hat einige Wein 
Berge, wie denn auch Zſcheyla ſelbſt ſtarken Wein’ 
bau treibt. J Stunde jenfeits des letztern liegt 
Bohnitzſch. ‚Zicheila putzt mit feiner fchönen, gro 
Ben. Kirche, die nebſt einem hohen Thurme -auf 
der Höhe Überm Dorfe ficht, die ganze Gegend, und 
ſelbſt ‚auf den Höhen, der fäch]. Schweiß fällt dieſe 


Kühe ſehr ing Auges. Sie gehöre zum überclbifhen 
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Kirk der Meißnet Ephotie die Collatire Habe dem 
Kirchenrath fier hat zu eingepfarrten Dorfern Bo 
Aautz ſch Okryſta, Profſch witz, Ro ttewẽ 
und Winkewitz, außerdem Miüiederfr hraz n 
Winkewitz und Okrylla ſiud beſondre Schulen 
mitunichtronfie mirten Katecheten; "die Übrigen Doͤrfct 
Gehören: zur Zſchei ler Schule: In den 4. Sah⸗ 
ten 1817 4820 zählte man. im’ Kirchſpiele 193 
Geburts⸗ und 440: Todesfälle. woraus ſich eine 
Seelenzahl von etwa 1150 ergeben wuͤtde. ı DEE 
MDfarder tft zugleich Ep'horaladej uncte und. die 
Stoelle gehört” zu den wuͤnſchenswertheſten ine Rande, 
An der Stelle. der Kirche folk . anfangs ; eine 
Burtz: Sthilfaubals der, Hauptöftveines- kaiſerl 
Burg wards geſtanden haben, An welcher nach dey 
Volksſage fh "od: B. Benm owder. Heil; gern auf 
hielt. Dieſer ſcheint wenigſtens die hieſige Kirche 
Fegründet und den Hr Georg gewecht zu haben; 
taufte auch. die Glocke, und beſtimmte den Umkreis; 
innerhalb deſſen "fie: vor dem Blitzeinſchlagen ſichern 
ſfollte. Im % 1512. wurde: die Kirche verlaͤngert, 
erhielt 1521 ihren jetzigen Thurm, und“ durch der 
Kaͤmmerrath Det: Werder mann, der Zſcheila 
1657 — 1674 dur Kauf beſaß, eine gaͤnzliche 
Verjuͤngung. Daß ein Cloſter hier geweſen fey, 
wie Haſche ſagt, iſt ungegruͤndet; wohl aber gab 
es hier. ein nicht unbedeutendes Collegiarſtift 
des Hochſtiftes Meiſſen, welches in manchen Faͤllen 
‚ein eignes Kapitel bildete, beſtehend aus dem Propſt, 
dem ZIſcheiler Ortspfarrer und 4 Präbendaten. Den 
Prop ſt waͤhlte man jedesmal aus den Meißniſchen 
Domherren, und der Landesherr beſtaͤtigte ihn; er 
wohnte anfangs in: Zſcheila, ſpaͤter in Großen⸗ 
haum, hatte Praͤlatenrang, und ob ihm gleich 
die Archidiakonen zu Prießnitz und Luͤbben den Ti⸗ 
tel eines ſolchen Cfolglich den Rang eines Offi⸗ 
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ih, gleichfam eines · Unterbiſchofs) abſteltien fo 
Abte ser doch Offieialgerechtſame uͤber einen hedeuten 
den: Sprengel, ber. die Städte. Hain, Elſterwetde, 
Orttand und Radeburg, und überhaupt 82Ortſchaf⸗ 
zen CParochien?) “begeiff, auch zweijaͤhrig 1408 
Mark Silbers für das Zſcheiler Stift: aufzubringen 
hatte. Mehrere Proͤpſte waden zugleich Protone⸗ 
zarten. i. Regierungscanceller) der Markgrafen. 
Der Zſcheiler Ortspfarrer mar jedesmal Stifte⸗ 
ſenior. "Am. 1395 erhielt die Collegiatlicche 
ſo gut, als der Meißner Dom, die Vollmagt dei 
Ablaſſes wegen des großen Jubeljahres. Die & 
Praͤbendaten wählte der Stiftspropſthatte auch 
felbſt mehrere Vicarien, ‚und ‚daher ziemliches Eit 
rommen. Das Stift hörte zut Neformariondjt 
auf, die Propſtei aber erſt dann; als Kurf. Augiſt 
aus. den meiſten Domſtiftsdoͤrfern dag Prorucatit 
amt bildete; Die Kirche erhielt als’ Kollegiatkitche 
des Meißner Doms fo gut, wie diefer indem e 
nannten Yahr die Päpftlihe Erlaubniß. Mehret 
Proͤpſte zu Zſcheila und Hayn waren’ zugleich mark 
Fraͤft. meißniſche Kanzler (Kabinersminifter), De 
Alter der jetzigen Kirche läßt fih nicht beſtimmen. 
Sm 1658 erhielt fie auch 2 neue Glocken, cin 
herrſchaftliche Emporficche und ein Begräbnif. — 
Wergli Übrigens noch Niederfehra. CS) 

Zſcheilbach, Zſcheyler Bad, ein fal-I 
Stunden Janger Bad) im Morighurger und Mb 
ser Amte des : Könige. Sachen, entſpringt 4 © 
don Steinbad), am Rande bed Friedewaldes, 
bewäflert : in letzterm den Dberaner Teich an dt 
Strafe von Dresden nad Großenhain, bildet gun 
allmälig ein immer engeres und tieferes Thal, 
und tritt unter Gohlis in den kleinen reihen 
den Thalkeſſel von Oberan, aus dieſem aber balb 
in die große Elb⸗Thalpartie der Naſſquer Wis 


— 


| BIETE . 2980 
den wsfif”; Hier bewaͤſette det ¶ Buch⸗ ſonſt, ainnner 


noch in ſuͤdweſtlicher Richtung,’ den 3 Stunde: fair 


‚gen. und ziemlich breiten, jetzt aufs Trockne gelegten 
Fuͤrſten de ich, wo ihm von Weinboͤhla, Niederau 
und dem Soͤrnewlzer Kalkofen hen mehrere Bärhe zu 
fließen; am. Zfcheiler Berge wendet er fidy nun 
nordweſtlich, und erreicht.beim fogenannten Kalz en⸗ 
ſprunge das rechte Elbufer. Sein Gefaͤlle iſt ober⸗ 
waͤrts ſtark, von. der Niederauer Gegend an aber 
nicht bedeutend· Sſcheila treibt er 2 Mahlen 


9 ©: >: 
"Bfgeiptie,, Sceipliß, fonft au Ship 
dis wi: Schippliß, als Burg ehemals die. Welir 
Ben burg:igenannt,. ein. —— des herzogl. 
ſaͤchſ. Kreiſes Querfurt im R. B. Merſeburg, bis 
48415 im Amte Freiburg des Königl.; Saͤchſ. thuͤring. 
Kteiſes, gehört mit beidetlei Gerichten. zu: dem: da⸗ 
fügen , ſchriftſaͤſſgen, v. Tettenbornfhen Ritter 
gute, und liegt am hoͤhern füdöftlichen: Abhange 
eines bedeutenden Berges, uͤber dem linken "Ufer 
der Unſtruth, dem Ausfluſſe und ſchoͤnen Neben⸗ 
thale des Haaſelbaches, folglich auch Balgs 
ſtadt gegenüber, .£- Stunde weſtnordweſtlich von 
Freiburg, 24 Meilen von- der Kreisftadt,. 1' Stunde 
unterhalb Saucha, in einer: reißenden und fehr Fruchts 
baren, Gegend ;. nördlich führt der Weg ‚von Laucha 
nad) Freiburg ‚vorbei, und jenfeits.beffelben, fo wie 
eines Defilees, ſteigt die Muͤnchenroder Hoͤhe flach, 
aber ſehr Hoch empor; oͤſtlich iſt der Sichweig — 
berg, weſtlich der Merzberg der naͤchſte, 
nordoͤſtl. von ‚hier beſtimmt man die Stelle, — 
Pfalzgraf Friedrich im J. 1065 ermordet wurde: 
Das Oertchen hatte 1818 in 18 Haͤuſern 101 Be⸗ 
wohner, wozu noch im ſogenannten Nickelchen 3 
und in der Unſtruthmuͤhle -8 kamen. Letztere 
hieß ſonſt Bade ma cherrs Muͤh le, ietzt aber 8 et⸗ 


deo gaſcheipſi 
ten bach, And detſelben geht eine Faͤhre Abe 
den Sup) Ain — auch⸗ — “ie 
Kiegt. per, 4% ATE din” ia af 
s Die Zſcheipliter Kirche if ein Fliel von 
Frech tg, deſſen⸗Diakon hier Parochialrechte er 
nießt JNund ·aller 110 Tage Predigt und Ame hält: 
- Dazu: gepfatre ſind nur die, geuannten Einoͤden und 
das Doͤtfchen Ma nch er Ode, To daß 1858 in de 
Kirchfahrt nur 224 Seelen bta. Dieſe Kirchfahtl 
bildet: auch allein das Zubehoͤr des Ritterguteqh 
welches ſich, zum Theil aus dem Gebiet der Vutg⸗ 
theils aus demn des Cloſters unter Kurf. Auguß 
ais ein—Kammergut bildete; aAbod gehoͤrte ſi 
demjenigen Chriſtoph Felgen Hamerzü der fi 
den Nirderlanden nach Sachſen wand, gen 
| Ward,“ ein: afgefehertes Geſchlecht beg und 

Bi schönen Guͤter Zſcheiplitz/ Branderode, Ente 
—* Hirſchſtein, Rieſaã und, Madeburg erwath 
752war eine Kriegerath ⸗Berg etader. Ve⸗ 
ſitzet. 1590 kommt es als ein bloßes Freiburger 
Amtsvorwork vor, welches Wefl. und: 31 freib⸗ 
Maͤlter Getreide air Zinfen einbrachte, wozu noch 
42: Malter ſtatt des Pachtes von der Zebbent 
— Muͤhle kamen 

Das Nonnenchofter hieſſelbſt, deſſen Non⸗ 
* man nicht, wie Einige erzaͤhlen, verjagte, ſon⸗ 
dern abſterben ließ, war von. geringer Bedeutung 
Schon 1544 bis 1547 hatte Herz. Auguſt die 
Adminiſtration und die meiſten Einkuͤnfte deſſelben, 
und: übernahm ſie auch 1548 aufs Neue. 
+ Weber dem: Dorfe, auf dem Gipfel des Betges, 
ſtand ehemals die berühmte Weiſſenburg, UL 
zinburg Wiſſenburg oder Wisz inburg, die 
man nicht mit der Vißenburg verwechſeln darf. Sie 
diente Lanfangs als Graͤnzfeſtung des Haſſegauet⸗ 
und wird daher zuerſt o7 unter den Orten genannt, 
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deren Zehenten damals “ber: Herſchfeldet Abt: Gozz⸗ 
beirt an den Kaiſer Otto abtrat. Als der: fach 


ſche Pfalzgeaf Friedrich IM., der bisher zu: Gas, 


Feat reſidirt Hatte, daſelbſt win Cjoſter ſtiftete, ver⸗ 
legte er feine Reſidenz nach Weißenburg; da er ſich 
nun?1065 einſt in den-Reufen, einem Holze bei 
Mündenroda, ‘mit der Jagd ergößte und, von. feis 
nem Gefolge entfernte , wurde: cr vom den Brüdern 
Diketih und Ulrich v. Teutleben und Reinhard von 
Reinſtedt ermordet. Hochſt wahrſcheinlich geſchah 
dieß — obgleich der Goſegker Moͤnch nichts hier⸗ 
— — — auf Anſtiften des. Grafen v. Thuͤ⸗ 
Lu dwäigs (des II. oder des nachherigen 
35 dee; zu Freiburg refidirte und nad Fries 
deichs ſchͤner Semalin Adelheid luͤſtern war; wer 

| hei heirathete er dieſe ſchon nach. Jahreẽfriſt, 
erzog aber Friedrichs Poſthumusſohn Cden nachhe⸗ 
eier Frieder ich IV.) ſehr ſorgſam, und wußte 
auch ſeinen Antheil an jenem. Morbe- fo gub, gu: bes 
maͤnteln, daß er deßhalb nie -angefochten, wurde. 
Im IJ. 1088 ſtiftete er das Cloſter zu Zſcheiplitz, 
vielleicht um ſein Gewiſſen zu entladen. Daß aber 
Auch Adelheid an dem Morde, Theil gehabt habe, 
laͤßt ſich durch nichts beglaubigen. Das Kreuz, wel— 
ches nachher. “die Stelle des; Mordes bezeichnete, 
hatte die Safchriftz.Hic exspiravit Palatinus Fri- 
derieus,-hasta:,prostravit Comes illum dum Lu- 
dovicus, ‚oder nach Andern: Anno Domivi MLXV. 
his Comes {cecidit: Palatinus ‚Friedericas, huno 
prosträvit- Comes’ Ludovicus! an der andern ‚Seite 
war ein. Spteß eingehauen. _Kurfs Auguſt ließ die⸗ 
ſen Denkſtein 1589 erneuern und mit einem Schauer⸗ 
dache verſehen; jetzt iſt davon nichts mehr zu be⸗ 
merken. Adelheid war eine geb. Graͤfin v. Stade 
oder Alvensleben, Sochter F zu. Darts 


geafen Udo. (©): % 
Erik, v, Sachſ. XULBH. g [5 
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3ſcheilitz, Zſcheylitz, in Urk. Tafher 
fiß, Tſchilitz, ein nicht unbedeutendes koͤn. ul, 
Dorf im Kreis-Erbamte Meiſſen, zu dem von 
Schleini tz'ſchen Rittergute Schieritz mit beider⸗ 
lel Gerichtsbarkeit gehoͤrig, ehemals in der Amts⸗ 
ſudpanie Mufhwiß gelegen, iſt theils nad Lom— 
maßfch, theils nah Zehr em gepfarrt, und liegt 
mitten zwiſchen dieſen Orten, am. Anfange des Side 
leins, das bei Pißkowitz den Kaͤtzerbach erreicht, 
24 Stunden nordweſtlich von Meiſſen, links ab von 
der leipgiger Chauſſee, in fehr fruchtbarer, hügeliger 
und nicht veißlofer Gegend. ; Es befigt 234 Hufen, 
die zum Theil mit Noffener. Erclaven rainen, um 
hat etwa 200 Bewohner. :ns,S.. 1449 fhentte 
Bırggraf Meinher (Meinhard) der Kirde: j 
Loͤßnitz im Schönburgfchen, und zwar dem dal 
Erenzaltare, 9 Schock Freiberger: Groſchen Zins wa 
Tſchilitz, das alfo damals. la — 
Basen! feyn ‚mag: 8): <-, 


5 Bfheifewiß, der. eigentliche un * ud 
immer vulgaͤre Name desjenigen Doͤrfchens im Amte 
Dresden , das officiel Kleinſchachwitz Mt 
Kleinzfchach witz genannt wird; daß.es aber auf 


Klein⸗Zſcheifewitz heiße, wie, Bd. 4, ©. bbb 


geſagt wird, iſt sein Irrthum, der (con darauf 
hervorleuchtet, daß es kein Großzſcheiſewib gieht. 
Manche beziehen auf Zſcheiſewitz dasjenige, was. 
Urkunden von Zſchuzwitz und Czuczkewitz m 
tommt; aber alles diefes gehört nicht hierher, ſon 
dern nad Zitz ſchewig. Das Dorf gehört den 


Dresdener Stadtrath ; und hat jekt an 160 WW. | 
wohner. Er liegt am Hauptarme der Lockwitz fell, | 
und in’ Dften dicht an! der Kiefernwaldung us 


Triefhteholges, Z' Stunde von. Pillnig, in 


ebener, etwas fandiger Gegend, fehe nahe hi 
en ee m 
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Zſchachwitz, 700 Schritt von der Dresden + Drager 
Straße. Webrigens ſ. B. 4. (©) .. 
ellbach, ſ. Großzſchellbach und 
Kleinzſchellbach. — 
ya Zfhellen, fi den’ Artifel Tzſchellen. 
Z3ſchepa, auch Tfcheppe, die, zwei mäßige 
Güter im Königreihe Sachen, im Meißner Kreife, 
im Amte Stolpen, beim Dorfe Altftadt und unter 
dem Stolpenihen ‚Thiergarten gelegen. Sie grän: 
‚sen mit dem großen. Frelgute Sangenwolfsdorf, und 
‚werden zur Altſtaͤdter Gemeinde gerechnet. Die 14 
Einwohner ſind in die Filialkirche Altſtadt gepfarrt. 
n3ſchepa, oder Zſchaͤbe, ein amtſaͤſſiges Kits 
‚stergug and Dorf, ſonſt im Amte Muͤhlbers, jetzt 
in. dem Königreich, Sachſen, im Meißner Kreiſe, im 
Amte Großenhain, .auf dem rechten Ufer -der Elbe, 
an dem Fahrwege von Großenhain, nah Strehla, 
in ebener, fruchtbarer Gegend, zwiſchen den Dir: 
fern Goͤhtitz, Kobenthal und Lorenzkirchen, weſtlich 
and ſuͤdlich von der. Elbe begraͤnzt, 44 Stunde ſuͤd⸗ 
pftfüdl, von Strehla und 5 Stunden oͤſtlich von 
Großenhain, 33 Stunden ſuͤdl. von Muͤhlberg ent: 
fernt gelegen. Das hiefige Rittergut Hat die Ober⸗ 
und Erbgerichte im Dorfe. Diefes letzte ‚enthält 
50 Käufer und 240 Einwohner; es enthält 20 grös 
ßere und kleinere Güter, und hat 195 ‚Rufen. 
Dieſer Ort wird in Groß- und Klein⸗3ſchepa 
eingetheilt,. und beide find nach Lorenzkichen ges 
pfarrt und die Kinder in daſige Schule gewieſen. 
Gegen Abtretung dieſes Dorfs in Straßenbaus 
fahen an's Amt Hain, find die amtjäffigen Ritter⸗ 
guts Fichtenberg, Unterthanen dem Amte Mühlberg 
Überlaffen worden. Daſſelbe hatte 1784, beim Elb⸗ 
eisgange einen: Feldverluft von 6000 Thalern. Im 
I 4845: blieb das Dorf: bei. —— obgleich das 
5 | 42 
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Amt Muͤhlberg groͤßtentheils ams Herjzogthum 
Sachſen kam. DELETE PERLE). V⏑ BE 15 ILL Cha PN 
3ſchepen, amtfäfjiges Rittergut und Dorn 
dem Herzogth. Sachſen, im Meg: Bez.Merſcbut, 
im Delitzſcher (ſonſt Leipziger) Kreiſe, im. Amte 
Delitzſch, 3 Stunden ſuͤdl. von Delitzſch ; amt 
berbadhe, zwiſchen Döberniß, Selben, Kreima un 

Mocherwitz, rechts von der leipziger Straße nach 

Delitzſch, in einer ziemlich: ebnen und Feuchtbaren 
Segend "gelegen. Das Dorf ficht mit: den Ob 
gerichten unter dem Amte Delitzſch, hat eine Filials 

“Kche von Selben, ſchickt aber. die: Kinder in die 

Selbener Schule. Die Eollatur ſteht dem Ritter 
gutsbefisen zu Selben zu. Der Dre Hat 20 Haͤu 

fer und 120: Einwohner. Das hieſige Ritterglt 
wird mit 4 Ritterpferd verdient. Zune Dorfe ge 

hoͤrt eine won der Lober getriebene Muͤhle. 
B8ſchepkau, auch Schepkau, ein amtſaͤſſiges 

Nittergut und‘ Dorf, ſonſt im Leipziger Kreife; jeht 

im Herzogth. Sachſen, im R. B. Merſeburg, in 
dem Bitterfelder Kreiſe, im: Amte Zoͤrbig, unſem 

Reuden, 15 Stunde oſtnoͤrdl. von Zoͤrbig/ 146 

nordweſtlich von Jeßnitz,A Stunde weſtlich von de 
Mulde, an der Strafe von Delißfch nah Gräfe 

haindhen, 3 Stunde weftl. gelegen, und umgeben 
mie den Dörfern Größ, Reuden, Wulfen, Thal 
heim und Roͤdichen. Der Ort hat 30 Haͤuſer und 

150 Einwohner, iſt nach Reuden gepfarrt, hat eine 

Muͤhle, ſteht mit den Erbgerichten ünter dem Kits 

tergute und den Obergerichten unter dem Amte zͤ 

big. Bei diefem Orte befindet ſich eine wichtige 

Torfſtecherei. 

—S37ccheplin, Zſchepplin, valtgo Scheppt 
line, anſehnliches Pfarrkirchdorf des: Herzogthums 

Sachſen, im Delitzſcher Kreiſe des Reg. Bez, Mer 
feburg, ſonſt im Amte Eilenburg des leipziger Kreifeh 
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gehört - zum hieſigen, bisher neuſchriftſaͤſſig geweſe⸗ 
nen, graͤflich Mengerſens'ſchen Rittergute, und 
liegt ein Paar“ 100:. Schritt; vom. linken Ufer dev: 
Mulde, am Fuße eines Ianggedehnten und für hie— 
fige Gegend nicht: unbetraͤchtlichen Hoͤhenzuges, 15 
Stunden: nordnnordiweftfich von: Eilenburg, zwiſchen 
30-&r.,15,und 46 Min. der. Länge und 51 Grad 
FO-Und:31: Min: der Breite, 4 Stunden öftlidy 
von der Kreisſtadt, in fehn anmuthiger, wieſenrei⸗ 
cher, breiter. Aue, nad Charpent. 330. par. Fuß 
über, dem; Meere... Auf dem Gipfel des Berges ſteht 
die Windmähle;. Hier. hat man: eine weite und 
huͤbſche Ausſicht; auch geht hier eine:Sträße von 
Eilenburg Über. Wellaune nad) Duͤben und nach 
Pouch vorbei. Das Dorf hatte. 1818, mit: Inbe⸗ 
griff des ‚weit entfernten, aber hierher 'gepfarsten 
Devtshens ‚und Vorwerkes Noͤzſch (ie davon mehr 
ins. Suppl. Bd.), in 99 Haͤuſern 598 Bewohner; 
er; beſitzt 16 Hufen maͤßig guter Felder, Hat. aber 
gegen ‚die Mulde jaͤhrlich zu kaͤmpfen. Dieſe treibt 
bierneine Schiffmühle, und hat eine Lache ges 
hildet, welche wohl Z Stunde bis zur Mörtiber 
Kirche hinauf reicht und das ftille Waſſer heißt; fie 
umſchließt den Kühmwerder mit dee Kittergutsr 
Heuſcheune. Die hieſige Pfarrkirche. flieht 
unter. dem Eilenburger Ephorus und unter herr⸗ 
ſchaftlicher Collatur; mit dem Filiale Roͤdchen und 
dem dahin: gepfartten Steubeln begreift ihr 
Sprengel gegen 830 Seelen. . Der.erfte bekannte evans 
geliſche Pfarrer it (1581) Andre. Beckmann. 

7 Das Rittergut Zfhepplin, eines ber 
erſten Claſſe an. Einkünften, hat ein huͤbſches 
Schloß, beſitzt laͤngs dem Fluſſe große Wieſen und 
Buͤſche, beſonders aber einen ſtarken Antheil am 
Noͤtzſcher Holze Cf. dieſ. Art. im Suppl. B.) 
viel wilde Fiſcherei, Stunde vom Orte den gro⸗ 
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Een und den kleinen Teich, "die beide vom 
Noͤtzſcher Bache gefpeißt werden, und deren ierfterer 
800 Schritt lang’ iftz ferner ſtarke Jagd, cine Fier 
gelei nötdl. vom Dorfe, u: f. w. Es verftenerte'ibide 
her 3 Nitterpferde, befise die Vorwerke Moͤtzſch 
und Rödigen, und die Dörfer Ffchepplin, 
ECospa, Kröppchne, Nödigen, Steubeln 
und Zſchettga, zuſammen im Jahr 18181511 
Unterthanen; 1801 gaben die Orte 1363 Conſu— 
menten an, fo daß damals die wahre Seelenzahl 
ſtaͤrker geweſen ſeyn moͤchte, als 1818, was auch 
nach den vielfaͤltigen Kriegsſchaͤden kaum bofremden 
darf. Saͤmmtliche Orte beſitzen 1524Hufen, wor 
aus man 'anf die ſtarken Lehns⸗ und Zinsnutzungen 
des Gutes ſchließen kann. Im-J. 4800 ſoll die 
Oeconomie um 6500 Thlr. verpachtet geweſen ſeyn. 
Dieſes Gut gab in Altern Zeiten einem Adelsge⸗ 
fhieht den Namen, das 1285 ans Muͤhlberger 
Cloſter ‚diejenigen Zinſen verhandelte, 'die:ies- zu 
Welkau und Treptitz bei Mauͤhlberg vom Johann 
v. Richo we zu Lehn Hatte. 1302 tkonmt Hein 
rich v. Schepelin als vornehmet Zeuge, 131% 
Joh. v. Scheplin als Minorit zu Altenburg vor⸗ 
Gegen das Ende des 16. Jahrh. kam Zſcheplin an 
die v. Ende, zuerft, wie es fcheint; an ‚Kun 
v. Ende, Sohn des lebten Ende, der Nodysburg 
hatte; dann an deflen Brüder Heinr. Pilgram; 
diefen beerbte fein Sohn Wolf Rudolf auf Ehren 
. berg, Benndorf, Zſcheplin und Sauſewitz, der z. V. 
1612 lebte; Zſcheplin fiel an ſeinen Sohn Hein⸗ 
rich. Später (ſchon 1646) hatten es die von 
Dießkau, z. E. 1700 der Geh. Rath Geißlet 
v. Dießkau, 1720 ein Amtshauptmann v. Diehß⸗ 
kau, u. a. m. Dem Kammerherrn von Dießkan, 
der es 1750 hatte, ließ fein Koch an feinem a8. 
Geburtstage 48 zinnerne Münzen gießen, -die jeht 
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cheuer bezahlt werden, Thalergroͤße haben, und 
eine Waage zeigen; deren Eine Schaate 25, die. aus 
dre 11. Köpfe trägt; dieß bezieht ſich auf einen‘ 
Hutungsproceß gegen den Herrn, welchen 25 Bau: 
ern: führten; 11 aberivermieden hatten” Kurze Zeit 
nachher -gchörte das Gut dem Fräulein Erdmuthe 
Kent) Friederike vd Dieskau. An den jetzigen Bes 
fiser” kam es“ von ‚der freiherrl. Ben derſchen da 
milie. CS.) 

Lei‘ Sfhepliß, officiel auch Zſchepplitz, wel⸗ 
he Schreibart jedoch. an ſich⸗ falſch iſt) ein Doͤrf⸗ 
her) im leipziger Kreiſe des Koͤnigr. Sachſen, im 


Doͤbelnſchen Bezirke des Amtes Leißnig, gehoͤrt amt⸗ 


ſaͤſſig zu dem’ v. Polenz iſchen, oͤſtlich von: hier 
gelegenen Rittergut? Gaͤrtitz, jetzt Goͤrtitz geſchrie⸗ 
ben, und liegt 1 Stunde. noidnördweſtlich von Dis 
beln/ an der Straße nad Muͤgeln und Wurzen, 
am: füdfichen: Abhange eind! weit umfaſſenden Höhe; 
welche: eine Thöne und weite Ausſicht gewährt ;-von 
der Mulde iſt es doppelt’ fü ‘weit, als‘ Schentg 
Chartei es vermuthen laͤßt. Es iſt mit feinen 400 
Bewohnern nach Döbeln gepfarrt, hat 6 Hufen, 
und befindet ſich in gutem Wohlſtande. Eine hie⸗ 
fige: Quelle bildet das nad) Gaͤrtitz hinab laufende 
Baͤchlein. (S.) 

Zſcheppel-Ende, Schenks Charte nennt es 
3ſcheppland, eine der. acht Vorftädte oder 
&emeinden vor der Stadt Eilenburg, oder ein 
Eilenburger unmittelbares Anıtsdorf, aljo in dem 
Herzogth. Sadhfen, in dem - ‚ehemaligen Leipziger 
Kreife, im R.“B. Merfeburg, im Delisfcher Kreis 
je, im Amte Eilenburg, 1 Stunde faft nördlich von 
der Stadt Eilenburg entfernt, zwiſchen Roͤdichen, 
Haͤnichen, der Mulde und Cospa, auh Schloß 
Eilenburg gelegen. Der Dre enthält- 44 Aufen, hat 
viele fhöne Gaͤrten, a4 Haͤuſer und über 200 Eins 
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wohner /dieſe find. sn die. Bergkirche von Eilenbutg 
gepfarrt und. die Kinder gehen . in: bie: Eilenbnrger 
Gdanle „:a an ee en 
3Zſcherben, fehr Meines: Kirchdorf des herzogh. 
fähl. Reg. Bez., Kreiſes und Stiftsamtes Merſe⸗ 
burg, hat nur durch ein geſchichtliches Factum Merk 
wuͤrdigkeit erworben; denn es iſt dagjenige.Cirbi 
ni, wo im J. 981 der befanute Erzbiſchof Adele 
bert von Magdeburg auf. der. Durchreiſe farb. 
Es iſt unmittelbar. landeshertlich, ſoll nach Leonh. 
nur 9 Wohnungen haben, enthielt aber 1818 in 16 
Häufern 60, Seelen, hat eine Filiqlkirche von. dem, 
41000 Schritt weiter in. Süden gelegenen. Koͤtzſchen, 
und liegt am fübweflichften Ende des Gocchardt 
teiches Ceigentlih Gotthardsferes):derfih 
von hier bis dicht an. die Hauptſtadt 5 Stunde lang 
gegen Norboft erſtreckt, aber nur ‚800 bis 1200 
Ellen breit if. Nahe in Oſten fließt die Geiſſel 
vorbei, und die Gegend. ift ‚fruchtbar und nicht ohee 
Heise. Die Straße von Mierfeburg nah Anechit 
ift. weltlid ‚nur einige hundert Schritt entfernt. Zur 
Kirche ift weiter nichts gepfarrt. (S.) Die Filial⸗ 
firche, ſteht unter der koͤniglichen Colfatur und der 
Sinfpertion, Merfeburg. Fruͤher gehörte das Patro⸗ 
natrecht dem poflulirten Adminiftrater des ‚Stiftes 
Merfeburg.. - Ä 
— 37ccherendorf, Zſcherndorf, Vieren— 
klee's Karte hat Zſchemdorf, ein unmittelbares 
Amtsdorf in dem Hexzzogth. Sachſen, im R. B. 
Merſeburg, im Bitterfelder Kreiſe, im Amte Bit 
terfeld, bei Sondersdorf, 4 St. füdlid von der 
Stadt Bitterfeld, 2. Stunden nördlich von Brehne, 
auf der linken Seite, nicht weit vom. Rheinfluß, 
zwiſchen den Straßen. von Deligfh nad) Deffau und 
nad) Zoͤrbig, begraͤnzt von Holzweißitz, Ramſien, 
Renneritz und Roitzſch gelegen. Das Dorf hat 37 
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Saufen: und beſitzt die wuͤſte Mat Ipade le yydans 
zaͤhlt 24 Haͤuſer und 247 Einwohner, hat wim 
koͤnigl. Forſthaus, und iſt nach Sandersdorf gepfartt 
‚und "in "die Schule dieſes Orts gewieſen. 
——3Zſcherns dorf, Tihernsdorf, ein. Dorf 
in der Niederlauſitz, im Gubener Kroife, und im 
Stift /Neuenzelle, alſo jetzt im: Herzogth. Sachſen, 
im: Rega Bez Frankfurt: an der Oder, 3 Stunden 
Tüdl. von Muͤhlroſe, 4St. -udrdf.. von Fürftenderg, 
zwiſchen Niefen , Mixdorf umd Gruno, an der 
‚Dberlindower. Haide gelegen. Es ‚gehört zu Neuen⸗ 
Belle „ hat: 33 Haͤuſer, 200 Einwohner, Tepe se 
mit. 2: Gebäuden undıg Einwohnern; der Ort hat 
‚585: Guͤlden Schagung und. iſt, mit der. Muͤhle, 
mach Fuͤnfeichen gepfarrt und in die Schule gewies 
ah Man vergt. Tfchernsdorf, 
3ſcherna oder Zſchorn (weichen Namen 
man auf den Ort Czernon in Servien beziehen 
will) ein Vorwerk im. herzogl; ſaͤchſ. Kreiſe Bitier⸗ 
feld des Reg. Bez. Merſeburg, gehört zu-dem.herit. 
Sſch no ck‘ ſchen Rittergute Peters ro da, und liegt 
faſt eine Stunde davon -in Nordoſten, unweit der 
Lober, an dem Baͤchlein, das aus dem Peters⸗ 
roder Buſche kommt, und vor dem Vorwerke einen 
anſehnlichen Teich durchfließt z Bitterfeld iſt 4%, 
Delitzſch 13 St. entfernt, und die. Straße zwifchen 
beiden ‚Städten führe Aber den - Damm jenes  Teis 
des. Das Vorwerk hatte 1818 nur 6-Bewohner, 
ift nad) Petersrode gepfarrt, befißt viel fchöne 
Wieſen, heißt auf Schenks Charte das Winzers 
haus, und wird auf diefer fomwohl,. als auf.der: 
Berghausihen, weldhe ed „Vorwerk: Detersrahef‘ 
nennt, zum Delisfcher Bezirke gezogen. (&) 
Sfcherne, eine Holzung -des Königr. Saq⸗ 
fen und Amtes Oſchatz, zwiſchen Clanſchwitz und 
Zaußwitz, 3. Stunde ſaͤdweſtlich von Enchla in 
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einer huͤgeligen Gegend; nördlich vom Ottenberat, 
Sie bedeckt: wahrſcheinlicht der Maß eines früh eins 
gegangenen -forbifhen Dorfes. (S.) 
Zſcheringen, Zfderwihen, ein Dorf im 
Fürftenth. Sach. Altenburg, im Bezirk des Kreis 
drntes. Altenburg, 45 Stunden öoſtlich der Stadt 
Altenburg ‚im einer‘ fruchtbaren, ziemlich ebenen 
Gegend, nahe an der; Waldung Leube, linke der 
von Altenburg nach Penig führenden Straße, zwi 
fehen Langenleuba, Buſcha, Lohma und Clauſa ges 
fegeh Die Ober⸗ und Erbgerichte über das Dorf 
beſitzt theils das Kreisamt "Altenburg;,‘ theils dad 
Rittergut Ehrenhain. Das Dorf beſteht aus einer 
hetzoglichen Förfterei, welche unter dem Forſt⸗ 
amte ‘Altenburg ſteht, und von welcher das Revier 
Dbertheil Leina verwaltet wird; -8 Anfpanngüte, 
5 Handfronguͤter und 47 Haͤuschen, welche Gchäw 
de zufammien bei der Brandkaſſe mit 6200 Thlr‘ 
verfihert find. Es zaͤhlt alſo 27- Haͤuſer und 149 
Einwohner; welche nah dem nahen + St. weſtl. 
entfernten Dorfe Lohma an der Leina zur Kirche 
und Schule gewieſen find. Unter ihnen Heben 
4 Fleiſcher, 1 Leinweber und + Spielmann.: Die 
Flur des ‚Dorfes beträgt 4147 Ader, und beſteht 
aus 120 Adern Feld‘allein. 
IZſchernicke, auch Czerniſske, wendiſch 
Zernsk, Tzſchernizke, ein Dorf in dem Herr 
zogthum Sachſen, in dem Ren. Bez. Liegniß, im 
Goͤrlitzer, font Oberbaußner Kreife, nahe bei Ere 
ba, zwiſchen Neucreba, Berga und Dürrbach, am 
ſchwarzen Schoͤps, an der Straße von Goͤrlitz nad 
Musfau, gelegen, Es hat 12 Kdufer, 64 Ein 
wohner, . gehört zum Nittergute Ereba, und ift in 
die Kirche zu Creba gepfarrt und mit den Kindern 
in daſige Schule gewiefen, Ä 
Iſchenicker Heidemuͤhle, eine Mühle im 
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Aurzogthi Sachfätr,, > im dem Torgauer Kreiſe, im 
Amte:Annaburg;: am Neugraben, nicht fern von 
Annaburg gelegen. Sie hat2 Mahlgaͤnge, ı Grau: 
penſtampfe uünd eine Schneidemühle. — Bei Anz 
rabıng! "liege auch reiner Pechhuͤtte, welche. die 
Sihernider heißt. Beide befichen aus 9: Käufern. 
und 72 Einw. 5 fie’ find nach Annaburg eingepfarrt 
and ſtehen unmittelbar unter dem Amte Annaburg. 
8fchernitz Cvon» Egorny,.. [hwarz) im 
13. Jahrh. auch Syirnez, ‚ein unbeträdtliche& 
Kirchdorf des Herzogth. Sachſen, im Delisfcher 
Kreiſe des Reg: Beze Merſeburg, ſonſt im Amte 
Delitzſch des Leipz. Kreiſes, gehört faſt gaͤnzlich — 
und inſonderheit auch mit den ſogenannten Haͤu⸗ 
lern, weſche auf herrſchaftlichem Grund und. Bos 
benan’d eigentlihe Dorf nur angebaut ſind — zum 
daſigen, amtſaͤſſigen, ſchon ſeit geraumer Zeit hevrl: 
TDris itz ſch i ſchen Rittergute; nur die Mühle Eſie 
ſteht zwar am Bache, iſt aber eine Windmuͤhle) 
ſteht unterm koͤnigl. Amte zu Delitzſch, und ein 
Bauer unter dem graͤfl. Buͤnauſiſſchen Rittergute 
Neuhaus. Das Amt uͤbt die Obergerichte üben 
das“ganze Dorf, mir Ausnahme,des letzten Bauers. 
Es liegt am rechten Ufer des Rheines oben 
Rheinbaches, der hier ſehr gebogener Richtung 
folgt, am einer nicht mehr befahrnen Straße von. 
Delitzſch nad) Landsberg, von jenem: 1$ Stunden 
woſtlich, von dieſem 1, ſo wie Z St. von. Brehna, 
in vollkommen flacher, von Holz ganz entbloͤßtet 
und daher eintoͤniger, aber für den Weitzenbau bes 
fonders paffender Gegend. Suͤdlich ſtoͤßt, nur dutch 
den Bach getrenm, Nöfelwis, nordiwärts aber 
Porisfh an, welches Letztere auch gewöhnlich 
unter dem. Namen: Zſchernitz mit begriffen wird, 
iind wohl eben -deshalb auf Berghaufens Charte 
fehlt; - auf. Schents Charte find. die- Namen. van 


737 afhernisfh 


Sultitz and. Porikzſch in ihrer: Stellung“ zunnertam. 
ſchen. Im I. : 1848 hatte Zſchernitz am ſichtao 
Käufer und 194 Bewohner, mit Poritzſch aber in 
so. Haͤuſern 309 Seelen, . und. mit: Möfelwik +58 
der, erſtern und. 354 .derslektem, : Das. Ritter⸗ 
gut, Movonfih im-43. Jahrhundett ein: Adelsge 
fchlecht benannte, verfteuerte ‚bisher..4 Ritterpferd, 
uͤbt hier ‚und in Zaaſchmdie Collatur, und dab 
noch die -Erbgerichte ber: ein- ‚Gehöfte: zus Moſel 
wiß; . 1504: gehörten 168 Conſumenten in deln 
» Sprengel. Am. J. 1753 beſaß es der Anhalt 
Zerbftifche Kammerj. Haubold Sigiem, va Zan⸗ 
thier.. Die. hiefigee Mut texkirche ſteht ante 
Delitzſcher Superiutendent, und hat Noͤſelwih 
Sultitz und Poritzſchazu eingepfarrten Orten 
Zaaſch gehört eigentlich nicht als Filial, ſendan 
als Schweſterkirche zur Parochie, und verbindet 
‚mit zugleich Serbitz, fo daß 1818 uͤberhaupt 
679 Seelen im Kirchſpiele lebten. Ehedem ſtand 
Zaaſch unterm Leipz. Ephorus, und der. Par 
zu Sichernig: hatte in Delitzſch Und in Leipzig Cie 
eularpredigten zu halten. — Ueber Poritzſchſo 
noch Einiges im Suppl. B.; hier nur ſo viel, 
daß. Leonh. ihm faͤlſchlich ein Rittergut zw 
ſchreibt. (©) Eee Age 

3cchernitzſch, bei, Schmoͤlla, ‚ein Dorf 
im Fuͤrſtenthum Sachſ. Altenburg, im Begirk des 
Kreisamts Altenburg, 24 St. ſuͤdweſtl. der Stadt 
Altenburg, und % St. oͤſtſ. von der Stadt Schmölln, 
auf dem rechten Ufer der Sprotte in; einer anmu⸗ 
thigen, fruchtbaren Gegend des. Sprottenthales.. ge 
legen, und wird gewöhnlich in, Dberzs und. Unter 
Zihernißfdy .eingetheilt. Die Obergerichte: uber 
das Dorf beißt das Kreisamt Altenburg, die Erb 
gerichte theils daſſelbe, theils die Ritterguͤter zu 
Noͤbdenitz, Selka und Sommeritz. Das Dorf be. 
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Pen aus einer: Kirche, Welche" von dem Diatonus 
zu Schmoͤlln als - Filial verfehen’ wind, "und dir® 
einer Schule, die unter die Superintendentur⸗ Als 
tenburg gehören; - es hat «zwei zweiſpaͤnnige und 
zwei einſpaͤnnige Pferdefronguter, 13Handfronguͤ⸗ 
ter und 31 Haͤusler; hat: auch ein Brauhaus: und 
eine Walkmuͤhle, fo wie zwei Mahlmuͤhlen, naͤm⸗ 
lich die: Obermähle. mit 2 Mahlgängen und 'tir 
‘nem Nothgange, verbunden mif einem Handfron⸗ 
gute, — und: die Untermühle‘ zu 2: Mahlgän? 
gen und verbunden mit einem zmweilpännigen, Pfer— 
defrongute, "welhe Mühlen ſaͤmmtlich von der 
Sprotte "getrieben werden; Die ſaͤmmtlichen Ges 
baude, nämlicht 52 Haͤuſer, find mit 13,450 Thlr. 
‚bei der Brandkaſſe verſichert und zählen 170 Eins 
wohner, unter denen ſich ein Landfuͤhrmann, ein 
Schuſter, zwei Schneider, ein Kleinkraͤmer, ein 
Hufſchmidt, ein Drechsler, ein Fleiſcher, ein Holz⸗ 
haͤndler und ein Wollhaͤndler befinden. Die frucht⸗ 
bare Flur, welde freilich mandmal den Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Sprotte ausgefeßt iſt, betraͤgt 
4344 Acker. In die hieſi ge: Kirche iſt das Dorf”. 
Molbiß gepfaret. 

& afhemißfe,. bei Altenburg, ein Dorf 
im Furſtenthum Sachſ. Altenburg, im Kreisamte 
Altenburg, € St. noͤrdlich der Stadt Altenburg, 
auf einer Anhöhe zwifchen zwei kleineren Seitens 
thälern, zwiſchen Raſephas, Zetzſcha, Unter⸗ und. 
Obermolbitz und Kauerndorf gelegen; die Pleife - 
fließt 3 St.-öftlih davon. Die Obers und ‘Erbes 
gerichte über da8 Dorf befißt das Kreisamt Alten— 
burg. Das Dorf befteht aus einer Kirche, Pfarre 
und Schule, welche unter der Adjunktur Luckau der 
Ephorie Altenbärg ſtehen; aus 4 Anfpännergätern, 
410 Handguͤtern und 8 Haͤuslern, alſo aus 22 Haͤu⸗ 
ſern, die mit 20,725 St. in dee Brandkaſſe vers 
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ſichert ſind; die Zahl der Einwohner: iſt 130, untet 
denen ſich ein Schneider und ein Fleiſcher befinden. 
: Die Flur des Dorfes beträgt 324 Acer, und zwar 
größtentheils Felder, und befißt einen fehr frudt: 
baren Boden. — Der Ort Sommt bereite. in. ein 
das Marien MagdalenensKlofter zu Altenburg be 
treffenden Urkunde vom, J. 1358 und zwar unter | 
dem Namen Ezernicz vor. Im 1797 brannte 
der größte Theil des, Ortes nebſt der Sirde, Di 
re und Schule ab... 

3ſchernoͤdel, zſqernoͤddel, auch Abe 
nodel und Zſcherneddel, ein unmittelbatee 
Amtsdorf in dem Herzogth. Sachen, im Reg.Veſ 
Merſeburg, im Merſeb. Kreiſe und Amte Schw 
ditz Calſo ſonſt im Hochſtifte Merſeburg), 2,E. 
Sf. von Merſeburg, 3 St. weſtſuͤdlich von Schki: 
die, am Katzenhuͤgel, zwifchen den Dörfern Met: 
wis, Capelle, Schladebad und Wiſchersdorf, linke 
von der Straße von- Leipzig nach Merfeburg,. gell 
gen. Es hat 20 Haͤuſer und uͤber 100 Einmoh 
ner, if nad) Zöfhen eingepfarrt und mit den Kir 
dern in bie dafige Schule gewiefen, und gehört mit 
mehrern Theilen zu den Ritterguͤtern  Kleins Eier | 
Benau; Oberehau, Wegwis und Zoͤſchen. 


Zſchernowitz, ſ. den Art, Tfhernomik. 


Sfchettga, Zſchoͤttge, eim Dorf im Kr 
Joothaͤm Sachſen, in dem Reg. Bez, Merſcburg 
im Delitzſcher Kreiſe (ſonſt im Leipziger), im Amt 
Eilenburg, am Loſſabache, 3% St. oſtſuͤdl. von &i 
Ienburg, 24 ©. noͤrdl. von Wurzen, zwiſchen Colm, 
Loſſa, Liptiß und. Hofburg ‚gelegen. Der Ort hat 
48 Käufer, 110 ‚Einwohner, die mac Behtiß gr | 
pfarrt und mit der Schule gewiejen find. Der Prt 
ſteht neuſchriftſaͤſſig dem Nittergute- Ziheplin pa, 
Dn6 48: Hufen ;,6 Pferdner, 8 Gärtner und | 
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„Häusler, ;. Auf, Streits Atlas heift, es Sre⸗s 
afdenpm, 8 | 
sfhesfdh,. ehedem auch 36h6bſch, in 
‚Enborelnhcriehten Zoͤtzſch, ein, koͤnigl. ſaͤchſ. uns 
mittelbares Amtsdoͤrfchen im Amte Colditz des. Leip: 
ziger Kreiſes, liegt 3 Stunde nordweſtlich von Col⸗ 
ditz, rechts an der Leipz. Straße, von welcher ſich 
die grimmaiſche hier abſondert, am linken Ufer der 
Zwickauer Muld.e, welche hier, ein aus dem nahen 
Koldißer Walde: kommendes Bächlein aufnimmt, 
und. im ſehr gebogener Richtung fließt. - Hier beginnt 
die. ſchͤne Sermuther Aue. ‚Das. Gebirge. iſt 
bier ftarf coupirt, und Zſchettzſch ſelbſt liegt. in ſehr 
verſchiedener Hoͤhe. Es hat uͤber 60 Bewohner, 
ein Paar kleine Teiche, 1 Pferdner/ 5 Gaͤrtner 
und ein Paar Häusler, iſt nach Schoͤnbach gepfarrt, 
verſteuert von 192 Schocken 181, nebſt 1 Thlr. 
64 gr. Quatembergeld, hatte. 1601 56 Confumen: 
ten, "und. .1779 3 Pferde und 32 Kühe, treibt auch 
ſtarken Obſtbau, hat aber nur 4 Hufen mittelmaͤßi⸗ 
gen Feldes. (&;).. Sie halten 40 Kühe, 4 Pfer: 
de, . an der Ort y- 12 Käufer und 80 Ein: 


fchebſchdorf, f. unter dem At Zebſch 


orf. 

BZſcheylttz, ſ. 3Iſcheila. 

ZS8ſchiedgen, Zfhicdge, auf &chmanns 
Chatten auch Zſchuͤtge genannt, ein Dörfhen im 
Dresdner Amtsbezirke, gehört zu dem amtjäfjigen, 
+ Stunde in Nordweft: entlegenen Rittergut ‚Porz 
Schappel, auf deffen Grund sınd Boden cd aud) anz 
gebaut iſt. Es liege am Duell eines nah Burg 
hinabfließenden Baͤchleins, und am ſuͤdweſtlichen 
Fuß des Zſchiedger Berges, ‚13 Stunden- füdfüd: 
weſtlich von Dresden, in ‚einer. vorzäglih ſchoͤnen 
Gegend. Das Oertchen begreift nur »46 Froͤhner⸗ 


- 
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häufer, deren Bewohnerzahl 4801 68 betrug, jeßt 
. mögen aber 90 Einwohner fein, und das Dörfhen 
. ift. nad Döhlen gepfarrt. ‚Sie treiben einigen Ob: 
bau, arbeiten übrigens aber meilt in den Potſchapp⸗ 
fer und Burger Kohlengruben und am Vitriolwerke 
(welches nur 1000 Schritt’ entferne liegt). De 
Zfhiedgen:Berg, auf deffen- Gipfel eine Sand 
grube ift, erhebt ſich vom Dorfe aus fteil, fonft abet 
gemaͤchlich, und erreicht nach Lehmanns Meflung 
eine Meereshoͤhe von 996 pariſer Fuß; er it naͤcht 
dem Dorfe mit einem Gehoͤlz, fonft aber nur mit 
- Fluren bedeckt, und gewährt eine treffliche Ausiht, 
> theils in den Weißeriggrund ober⸗ und unterhalb 
Potſchappel, theils nach Pefterwig hin, theils in 
die Ferne, — Man findet den Ort auch Zſchiedſe 
gefhrieben; auf Streits Charte fehlt er gänzlie. 
(SG) Der Dre liege in einer hier allgemein oh 
reihen Gegend und feine Obſtkultur iſt fehr ausge 


zeichnet; man verkauft oft jährlich Aber 1000 Sch 


gepfropfter Bäume. ! | 
Zfchiegern, f. unter dem Artikel Tzſchie⸗ 


gern. | oo | 

Zſchiepbach, ein nur 2 Stunden langer Bad 
im Amte Pirna, naͤchſt der böymifchen Gänze, 
Er entfpringt am weltlichen Fuſſe des Zirkelſteines, 
befpühlt rechts den Fuß des Kahlſteins, links dad 
Doͤrfchen Schoͤna, und erreiht, Schmilka unter 
wärts gegenüber , unter der Reinhardsdorfer Hirſch 
Mühle die Elbe. Sein Name mag wohl eigentlich 
Czop⸗ oder Tzſchoͤpbach feyn, nach der Enge des 
von ihm gebildeten Thales, Einige Charten nen 
= ihn Tſchiebach, Streits Atlas aber gar nicht. 


(©. ) ! 
—Z3ſchiepkau, auch Zſchipke, ein Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im R. B. Liebenwerda, Im 
Amte Hain ſonſt, jetzt im Amte Liebenwerda, da Of 
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nordoſtabrdl. von Mücenderg;, 3 Stunden weſtlich 
von Senftenberg, an dem Fuhrmwege von Ruhland 
nach Senftenberg, zwiſchen Kewitz, Mogro, dem 
Seyrotſee und Coſtebran, in ebener, holzrelcher Ums 
gebung, gelegen. : Det Ort gehört Tchrifefäffig. zum 
Rittergute Muͤckenberg „hat 24 Haͤuſer, 2 2 Wuͤhlen 
wit 4 Gaͤngen, 128 Einwohner, die mit 163 Kür 
fen. und 587 Schoden belegt find. Die Einwohner 
dieſes Dorfs zeichnen fid) durch Eimfigkeit, Fleiß und 
groͤßern Bohilgand aus. Sie find nad) Rettewiß 


Wingeplatıt,. a 
Zſchieren, J. Groß⸗Zſchieren und Kein 


— * 

Sieſche, dieſe im Meißniſchen Kreisamte ge⸗ 
degene. Holzung gehört zu dem, 3 Stunden weſtlich 
von Meiffen gelegenen Rittergut Graupzig mit 
Goͤdelitz, und bezieht - den oͤſtlichen Abhang - des 
Blauberges, gegen den Muſchwitzer Bach her— 
unter. Nördlich liegt Dobſchuͤtz nahe daran, und 
ſuͤdweſtlich graͤnzt ſie mit den Wolfslehden. (S.) 
3ſchieſchen, ein altſchriftſaͤffiges Rittergut 
und Dorf in dem Koͤnigreich Sachſen, im Meißner 
Kreiſe, im Amte Hain, dicht an der Stadt Gros 
Benhain an der Südfeite derfelben gelegen.: Es ges 
Hört dazu. die Catharinenmähle, hat 53 Hufen und 
4292 Schocke. Der Hdufer find 15 und: der Eins 
wohner 70, die in die Kirche und za Großen⸗ 
hains gewieſen ſind. 

Zſchiesdorf, ein Dorf, fonfe im Leipziger 
Kreife ‚im Amte Delisfh, jeßt feit 1815 im’ Her⸗ 
zogthum — im R. B. Merſeburg, im Des, 
litzſcher Kreiſe, im Amte Delitzſch, nahe bei Reins—⸗ 
dorf, 1. Stunde ſuͤdl. von Landsberg gelegen. Es 
gchört zum Wittergute Reinsdorf neufchriftfäffig. 
Im Merfeburger Verzeichniß fowohl, als auch beim 
Leonhardi find Käufer und Einwohner nicht anges 
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‚geben; auch auf Streits Atlas iſt es nicht verjeich⸗ 
‚net. Die Einwohner find nad) Guck eingepfarrt. 
— Eine wifte Mark Zfchiesdorf: liegt ‚bei 
Noisfhen und gehört zu demfelben. Unter der 
Schreibart Schiesdborf hat die Streitſche Karte 
‚den Ort; welcher zwilchen den Dörfern Spickendotf, 
Zennewiß, Petersdorf, Bergisdorf, liegt, und ihn 
der Strenkbach durchfließt. | * 
3ſchieſewitzz, ein unmittelbares Amtsdorf im 
‚Herzogtum Sadhfen, im R. B. Merjeburg, im 
Bitterfelder Kreife und Amte Gräfenhainichen, un 
fern Juͤdenberg, Z Stunde nördl. von Graͤfenhai⸗ 
nidyen, links von der Straße nad) Wittenberg, rechte 
von dem Kappengraben, zwiſchen den Orten Grem 
mien, Nadis und Goldewik,: 2 Stunden füdlid 
son Dranienbaum, in ebener, milder Gegend gie 
‚sen. Der. Ort hat eine Tochterkirche von Juͤden⸗ 
berg, eine Schule, 15 Hufen, 24 Käufer, 160 
Einwohner, ‚unter denen 5 Zweihäfner, 5 Einhil 
ner, 5 Coffäten und 7 Häusler mit KHeimgärten 
find, Ein Theil Einwohner befisen mit nod 3 be 
nachbarten Dörfern, und benutzen als waljende 
Grundſtuͤcke die vier Wuͤſtungen Breitewiß, von 
45 Hufen, Steingrube, aud) von 15 Hufen, Dor 
newib und Städten Mark endlich 36 ‚Hufen; 
folglih im Ganzen 56 Hufen. Auch ein Beigeleitt 
iſt im Dorf, — Eine wuͤſte Mark befindet fh 
im Kerzogl. Saͤchſiſchen R. B. Merfeburg, im 
Wittenberger Kreife, im Amte Pretzſch, bei dem 
- Dorfe Gnieſt, die ebenfalls Zichiefewis heißt. 
Zſchillchau, Zfhillhe, und wend, Czeb 
how, eim Rittergut und Dorf in dem Königreid 
Sachſen, in der Oberlaufiß, im Bautzner Oberkreiſe 
und Amte Bauken, am Fufe der Zſchillcher 
Berge und Hügel, und zwar an der Mittaggfeitt 
derfelben, an der Straße yon Banken in die 
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Seide, zZ Stunde von Malfhwis, 2 Stunden 
nordöftlich von Bautzen gelegen. Der Ort hat nicht 
durchgängig guten und fruchtbaren Boden, aber 
befiere Wieſen; die ſich auch noch in der goldnen Aue 
in der Nachbarichaft. befinden. Aus verfchiednen 
Quellen werden auf dem. Berge in Röhren die 
fürs Dorf nöthig feienden Wäffer geleitet. Das 
herrſchaftliche Dominium hat eine wichtige Brannt⸗ 
weinbrennerei (ſchon von 1818 an) gehabt; es 
beftcht aus 18 Käufern und 90° Einwohnern. 
Man findet hier eine Hufſchmiede und ein Wirths⸗ 
haus. Das Dorf. mit feinen Einwohnern iſt niche 
nah der Kirche nad Malſchwitz gepfarrt, und ‚doch 
halten: leßtere ſich zu derſelben; ſie thun es befon⸗ 
ders wegen Communion. 

Sfhillen, war im Mittelalter der Name bei 
jeßigen Herrſchaft Wechſelburg. Vergl. dieſe. 
Es liegt bei Wechſelburg ein Alt⸗Zſchil len 
noch jeßt. \ 

Z3ſchirla oder Sfhirlen, ein fön. ſachſiſches 
mäßiggroßes PDfarrficchdorf. im Amte Coldis des 
leipgiger Kreiſes, gehört zum. dafigen amtfäfligen 
Nittergut, jetzt alfo. der Familie Heßler, und hat 
feiten Namen vielleicht nach feiner Lage von den 
forbifhen Anbauern erhalten ;- denn biefer läßt ſich 
durch „Ort der Waſſerquell“ überfeßen, und aus der, 
nicht allzufern liegenden Quelle: der Thiergar: 
tenbach, erklären. Zichirla liege St. dftli von 
Colditz, 14 Stunde fübmweftlich von Leißnig, unter 
deffen Archidiaconat es vor. der Reformation gehörte 
— nicht ‚weit von der Mauer des Colditzer TIhiers 
gartens, in einer Niederung, aber gegen die Mulde : 
dennoch ſehr hoch, etwa 650 pariſer Fuß über dem 
Meere, in einer. Ichhaften , angenehm abwechfelnden,; 
huͤgeligen Gegend, und in der Nähe vieler Dörfer. 
Es wird von den BT Da ek, Raſewitz, 
aa 2 
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Bockwitz, Kaltenborn und Schadras begraͤnzt. Der 
Ort hat. in 50 Haͤuſern gegen 250 Bewohner, aber, 
obgleich er, einigen Feldbau treibt, doch Feine Hufen, 
weil fein eigentliches Bauergut, fondern nur 411 
Gaͤrtnernahrungen bier find; 1801 zaͤhlte man 211 
Eonfumenten, und 1754 waren hier 34 Häusler, 
Die Kirhe, wozu noch Bockwitz, Kaltenborn und 
Meufelwiß gepfarrt find, hat ein wichtiges Filinl, 
das F Stunde in Suͤdoſt entlegene Erlbach nehi 
eingepfarrten Raſchuͤtz; daher begreift die Parodie 
gegen 1300 Seelen, und das Pfarramt ’ift eines 
der anſehnlichen; es gehört unter die Colditzer In 
fpeetion. — Zum Rittergute gehört weiter fein 
Drt, und es iſt von fehr mäßigen Belang, Hat abet 
gute Feldwirthſchaft und ſtarken Objtbau auf fein 
Fluren, aud ein huͤbſches Herrnhaus, welches man 
ein Schloß nennen koͤnnte. Das Gut trägt $ 
Nitterpferd; 1612 aber führte Ehriftoph v. Alt: 
mannshofen ein Nitterpferd von hier zum Dir 
fenfionerwerd. — Bis indie Nähe von Zdirlat, 
glaubt man, ſtreiche das vielverfprechende Commi— 
hauer Braunkohlenlager. — Unweit des Ortes 
fteht au), in Nordweſt, das von feiner ehemaligen 
Beftimmung fogenannte Faſanenhaus. In Suͤd⸗ 
oſt beruͤhrt die Straße von Leipzig nach Dresden 
die hieſige Flur. (S.) Die Collatur der Kirche 
ſtand im J. 1752 dem Oberconſiſtorium, und auch 
im J. 1807 zu, im J. 1818 kommt der hohe Kir 
chenrath als Eollator vor und iſt es auch nad). 
zihizfhewig,-in Urk. von 1431 Czutzſche 
kowatz, ein Dorf im dem Königreich Sachſen, in 
dem Meißner Kreife, im Amte Dresden (und zwar 
im Syndifats Amt) fowohl, als zum Theil im 
Amte Morigburg ‚gelegen. Man vergl. der Art, 
Zitzſchewig. ER — 
Z3ſchochau, ein nicht bedeutendes Pfarrkicch⸗ 
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borf des koͤnigl. ſaͤchſ. Kreiss und Erbamtes Meiſt 
fen, zum daſigen altfchrifefäfjigen: Nittergute, alſo 
dem Grafen. Auguft v. Fritzſch auf Mautitz ges 
hoͤrig, liege 5 Stunden weſtlich von Meiffen, 4 
Meile weſtlich von Lommatzſch, alfo in der ſo feuchte 
baren Land: Pflege, rechts Über dem darnach benannte 
ten Baͤchlein, zwifchen ‚beiden Armen der Straße 
von Dias ins Moffener Amt; norbößtlich ſteigt der 
Huthäbel an, der fonft ein Belvedere trug; 
nordiveftlih beginnt naͤchſt am Dorfe das Eich⸗ 
holz, und feßt bis zur Jahna fort. Das Dorf 
hat eine Beine Mühle, ein Wirthehaus, Feine 
ſtarke Feldflur, und wenig: über 200 Bewohner in 
etwa 40 Häufern. Die Kirche hat noh Beutig 
und Luͤtzſchnitz zu eingepfarrten Orten, alfo gegen 
500 Seelen im Sprengel, ficht unterm Ofchaßer 
Ephorus (in beflen oberm Kreife gelegen) und uns 
ter herrſchaftlicher Collatur, und zähle jährlich 16 
— 48 Taufen und 108 — 13. Begräbniffe. Zum 
Nittergute gehören noch 41 Gut zu Clanzſch— 
wis und. Antheile an Läsfhnis und Reppen; 
die gefammten Untertharien bilden Eine Commun 
binfihtlid der Flur, welche 25 Hufen incl. 4 mas 
gazinfeeie begreift. Es haften auf dem fehr nußs 
baren Gute, das auch eine Kalkbrennerei unters 
hält, 2 Ritterpferde. Im 13. Jahrh. gab es einem 
Avelsgefhlechte den Namen; fo befaß z. B. Ruͤdi— 
ger v. Shadhowe 1271 Trogen, wo er 6 Hufen 
ans Altzellevr Klofter verkaufte. 1460 hatten: & 
Sohrüder von Schönberg unfer Zſchochau nebſt 
‚einem Antheil von Podere (Baderiß?), 1612 abet 
Caſpar v. Schönberg auf Schweda, fo wie. 1638 
der reichsbeguͤterte Joh. Georg v. Rechenberg, 
und 1752 der Geh. Rath Thomas Freiherr von 
Fritzſch, Reichspfennigmeifter in den. jächlifhen 
Kreifen. Einige wollen das, in der bekannten Schens 
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kungsurkunde vom J. 1013 vorkommende Difno— 
wocettla für Zſchochau halten; der Grund muß 
aber wenigſtens wiel zu tief für unfre Blicke liegen, 
da doc der Dit fhon im 13. Jahrh. Schadan 
hieß, und offenbar ferbifchen Urfprunges it; Dilnv 
wocettla mag wohl ein. zeitig eingegangnes Dertden 
feyn, deffen Mame ung wenigftens gerade jo klingt; 
wie Unterneigidel. — Der Zſchochauer Bad 
entfpringe inſ Moͤgern, berühre nur noch Zſchochau, 
und erreicht, nach Z Stunden langem nordweſtlichem 
Laute, unterhalb. Oſtrau das rechte Ufer ber Jahna. 


-.. Blhodan ſ. Tzſchochau im ver Ob, 
Jaufe. | Bu Ä 
3fhoher Mark, eine wäfe Mark im Her, 
zogth. Sachſen, im R. B. Merfeburg, im Bitten 
felder Kreife, im Amte Pretzſch, unter dem ſie um 
mitlelbar ſteht, ſie liegt vom Vorwerke Koͤrbin nicht 
weit entfernt, das ſie auch benußet. 
3cchockau, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Koͤnigreich Sachen, in. dem Leipziger Kreije und 
im Amte Coldiß, unfern Duoͤrr-Weitzſchen, auch 
zwiſchen den Dörfern Leuterwiß, Zeihwiß, Dober⸗ 
guig, Motterwiß, an einem, der Mulde zuflichen 
den Fluͤßchen, und 2% Stunden nördl. von Coldih 
gelegen. Es hat 10 Käufer. und 60 Einwohne, 
unter leßtern 4 Dferdner, einen Gärtner und 5 
Häusler, Sie halten 40 Kühe, 10 Pferde; ber. 
zen 9% Hufen, und 1 Thlr. 16 gr. Quatemberabs, 
gäbe; auch 518 volle Schode. Die Einwohner find 
nach Alt-Leißnig gepfarrt. | 
3cchockau, Zſchockow, ein Dorf im Könige, 
Sachſ. im Voigtländiihen Kreife, im Amte Plauen, 
unfern Medelgrün, 15 Stunde oͤſtlich der Stadt 
Plauen, 3 Stunden füdl. von Treuen und 44 ©. 
nordwejtl. von Zalkenftein, ſo wie zwiſchen ‚den. 


4 


3ſchockau — 8ſch ocken 743 


Dörfern Zobes, Schoͤnau⸗ Oberlauterbach und Neuen⸗ 
Salza, zwiſchen zwei kleinen Baͤchen gelegen. Das 
Dorf gehoͤrt theils zum Rittergute Mechelgruͤn Ober⸗ 
theil, nebſt der Mittelmuͤhle, theils zum Rittergute 
Unter-Mechelgruͤn. Die Einwohner find nad) dem’ 
Kirchfpiel Theuma⸗gewieſen. { Sa 
iı gidodau, ſe Zfhadfau. B | 
3ſchocken (ſprich Zſchohken) in Urkunden 
Schaden; Schocke, ZThorcave, ſchackan, 
zſchakam, ſcharkan, Schocken, zum czackan 
u. ſow., ein anſehnliches, von den Serben gegruͤn⸗ 
detes Pfarrkirchdorf im koͤnigl. ſaͤchſ. Erzgebirge, 
gehört etwa zum sten: bis Aten Theile dem Grafen“ 
zu Solms:Laubah als! Befiker- der Standes: 
herrſchaft Wildenfels, "übrigens :aber — jedoch 
ohne das Zollhaus — dem Fürften Alfred von 
Schoͤnburg, theild als‘ Befißer der niedern Graf: 
haft Hartenffein,: theils als: Gerihtsheren des 
ehemals’ Choſter⸗Gruͤnhainiſchen Antheils 
welcher als ein: beſondres, am Schoͤnburgiſchen Mer 
ceſſe von 1740n ichtt Theil habendes, ſchriftſaͤſſiges 
Gericht zum koͤnigl. Amte Gruͤnhaym bezirkt iſt. 
Im J. 4750 zaͤhlte man von, den 124 Wohnungen 

des Dorfes 28 im Wildenfelſiſchen, 32 im Schoͤn⸗ 
burgiſchen, und 64 im Gruͤnhainiſchen Antheil; ſo 
4808: im Wildenfelſer Theile 169, im Gruͤnhainer 
376 Conſumenten, deren im Dorfe Überhaupt gegen 
740 waren. Nach Leonhardi foll auch) ein ; Kleiner 
Antheil von -Beygrfeld zum Gruͤnhayner Gericht 
gehören, woran wir aber zweifeln, ganz falſch aber 
iſt es, wenn er dieſes Gericht mit dem Abteilichz 
Oberlungwitziſchen zu Einem macht. Die Antheile 
find: ſehr durch einander gemengt, und deßhalb hier“ 
nicht naͤher zu beſtimmen; jeder hat feinen beſondern 
Richter, wiewohl nicht blos 3, ſondern 4 Richter 
anjetzt hier find. Das Collaturrecht haftet auf dem 
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Hartenfteiner Antheile. Den Wildenfelſer Antheil 
befaß bis zur Reformation das Elofter. Zelle bei 
Aue, deſſen Schirmvoigte bie Herren v. Wildenfeld 
waren. — Der Ort dat gegen 1000 Bewohne, 
iſt meiſt wohlgebaut und recht mwohlhabend, . und 
dehnt ſich eine reichliche Stunde lang, aus der Mitte 
zwiſchet: Wildenfeld und Hartenſtein, anfangs in 
nordöftlicher, im Oberdorf hingegen in noͤrdlichet 
Richtung, bis in die Nähe des Zollhaufes hin 
auf. Letzteres iſt unmittelbar königlich, wurde af 
dem Grund'ſchen Gute eingebaut, gehört ing Stel 
berger Amt, enthält ein Beigleite von Stollberg 
und ein ſtark befuchtes Gaſthaus, und ſteht af 
dem fogenannten Zſchockenberge, ciner kahlen, 
den Winden fehr ausgefekten Höhe, melche aber cine 
trefflihe Anfiht des höhern Gebirgs gewährt, auch 
Auguftusburg u. a, Puncte zeige, und auf Schenks 
Charte faͤlſchlich Zſchopenberg heißt. _ An diele, 
wohl 1700 par. Fuß Über. dem Meer und 100 Elen 
über das obere Ende des Dorfes erhabenen Hoͤhe, welde 
fih in Mordweft mit dem Heidelberg, oͤſtlich mit 
dem Sahrberg, füdl. mit dem fehr fteilen Creuß 
häbel verkettet, entiptingen die Oelsnitzer, Neu 
wieſer, Thierfelder und Zſchockener Baͤche. Xom 
Zollhaus gehen Straßen nach Stollberg, Hohenfein, 
Lichtenitein, Zwickau (die hohe oder ſogenannte 
Freitagsſtraße) Wildenfels und Loͤßnitz, auch 
der Firſtenweg (faͤlſchlich Fuͤrſtenweg genannt) 
nach Hartenſtein. Nahe beim Zollhauſe in More 
weit ehe ein fchönes nnd großes Bauergut, zum 
Wildenfelfer Antheil gehörig. Tief im Thale datt 
unter beginnt das Oberdorf. . Einige Käufer ſtehen 
öftlich von des Dorfes. Mitte abgefondert, und vers 
mirteln, nebſt der faulen Kaße (3 Thierfelder 
Haͤuſern am Firftenwege) Zſchocken mit Ihirrfeld. 
Die Kirche ſteht auf einem Huͤgel über. dem 
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teten Ufer des Baches, 3 Stunde: von Harten⸗ 


ſtein, nach welcher Stadt. hin eine Haͤuſerreihe vom 


Niederdorfe ſich erſtreckt, während deſſen Haupttheil 
hoch uͤberm rechten Bachufer fortlaͤuft. Auch entz 
haͤlt das Miederdorf zwei Muͤh len und das fuͤrſt⸗ 
liche Vorwerk, welches klein, aber wohlgebaut iſt, 
und an einem (andern, als dem obgenannten) Fir— 
ftenmwege ſteht; der von Hartenſtein nach Wilden— 
fels geht, die eigentliche Straße jedoch führe, durch 
den, ſuͤdwaͤrts hier beginnenden Wildenfelſer 
Wald. Bei der Wildenfelſer Ernſtwieſe hört 
das Dorf auf, und hier beginnen die zu Wildenfels 
gehörigen iſolirten Gebaͤnde. Nordweſtlich vom Nies 


deidorfe bezieht der Solmsſche Wald die groͤ⸗ 


ßern Hoͤhen, und reicht unter dem Namen des 
Wildenfelſer Holzes (vom obigen zu unters 
ſcheiden) bis in die Naͤhe von Ortmannsdorf. Die 
etwas flaͤchere Gegend zwiſchen Zſchocken und Har⸗ 
tenftein enthält wohl. 20 kleine Teiche, dergleichen 
auch bei’ der Kirche and. am Herbſtberge liegen, 
der fih 4 Stunde. nordöftlich von der Kirche ſehr 
fteil erhebt. Noch find, außer den: erwähnten, 2 
Mühlen im Orte. Die Parodie, zum Aten Cir⸗ 
fel der Zwickauer Suverintendur gehörig , begreift 
weiter Peinen Ort; fie hat gleihwohl im Durch— 
ſchnitte jährlich" 39. "Geburts: und 30 — 33 Todes⸗ 
fälle. Die Kirhe war ebenfalls der. Heil. Urſula 
geweiht. 1646 flürzte der Thurm ein, und. wurde 
daher 1619 neu gebaut; 1748 bante man dig, jeßigg 
Drgel ein. Das Pfarrhaus ift 1701 und 1716 
Abgebrannt, und wınde 1717 werſetzt; die Schule 
baute man 1722: net. Als Pfarrer kommt 1532 
Anton Schwarzberger vor. Sonft. (vielleicht auch 
jeße noch?) hielt die Gemeinde. eine Att von Ehros . 
sit, welches auf allen Dörfern, fehr. erfprießlich ſeyn 
würde... Sie. theilt ſich in bie obere nnd untere 


746 | 3ſchoͤchergen 


Gemeinde, und hat a Richter, naͤmlich 1 Erbrichter 
im Gruͤnhainer, 1 dergl. im obern Hartenſteinet, 
+ Walzrichter im Solmſiſchen und Anſolchen im un 
tern hartenſteiner Antheile. Das. Gewerbe iſt zum 
Theil auh Spinnerei: und Weberti, meiſt aber 
doch die Landwirthſchaft auf der ſehr anſehnlichen, 
aber freilich für. den Kornbau nicht. fruchtbaren Fler; 
der ‚wildenfelfer Antheil allein enthaͤlt über: 20 hu 
fen, und die: Gemarkung: veicht:; ans der Nähe der 
Mulde bis indie von Delsnis. — - Das. ehemalige: 
Rittergut hierſelbſt, ein Hartenſteiner Lehn, beſaßen 
1310 die-Gebrüder Niklas and Wernher von 
Schocken. Gewiſſe Zinſen hierſelbſt verhandelten 
1401 Wenzel und Jutta v. Wildenſelsnebſt (Kalt) 
Gruͤna an die Gruͤnhainer Abtei wozu jedoch der 
meißniſche Burggraf (als Graf von Hattenſtein) 
erſt feine Erlaubniß geben mußte. Die Grünhaint' 
Antheile am Dorfe bildeten ſeit 1531 Domaniak 
güter, weßhalb die Unterthanen moch jetzt blos die 
halbe Trankſteuer bezahlen ſollen; 1592 famen ſit 
an die beiden. Schoͤnburge auf: Hartenſtein und auf 
Lichtenſtein, find aber nunmehr combinirt, — Ned 
öftlich vom Mitteldorfe giebt cs auf der Höhe viel 
rothen Mandelſtein, deſſen Höhlungen meift mit 
weißlicher und gruͤnlicher Erde ausgefüllt find. Im 
Niederdorfe findet ſich auf einer uralten Halde ſchwat⸗ 
zer Mulen, erdharziger,.. Schwarzer, glänzender 
Schiefer mit Kalkſpath und. Maladit; auch 
unterm Dorfe- finden fih Spuren alten Bergbaues, 
und nicht: weit. von. da beginnt das große Kalk! 
ſteinlager; f. Wildenfels;. Auch bricht. man 
bei Zſchocken einen ähnlichen fogenannten: Sand 
ftein Cd. i. Granit), wiesbei.Penig, und koͤnnte 
ihn eben fo zu Gefaͤſſen benutzen. (S.) | 

"  gfhöhergen, ein unmittelbares, Amtsdorf 
im Herzogth. Sachfen, im R. B. Merfeburg, in 
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Moerſeburger Kreiſe/ im Amte Schkeubitz bei Zwei⸗ 
Men, 1* Stunden füdt; von Schkeuditz, 8 Stunden 


dftlich von Merfeburg, zwifchen den Dörfern Dölfau, - 


Koͤtzſchlitz, Gehren und. Wegwitz, an der Straße 
von Leipzig nach Merſeburg, 2 Stunde fuͤdlich von 
ber: Luppe, im ebener fruchtbarer Gegend, etwas oͤſtl. 
vom. Katzenhuͤgel entfernt gelegen. Der Ort hat 
24 Haͤuſer und 117 Einwohner „welche feßtere nad) 
Zweimen gepfarrt und zur Schule. gewieſen; finds 
Ein Theil. des Doris gehört auch zu dem Ritter⸗ 
gute Koͤtſchlitz ſchriftfaͤſſig. 
37ſchoͤlkau, ein wenig anfehnliches Dorf im 
herzogl. ſaͤchſ. Delisfcher Kreife des: Reg Bez. Merz 
feburg, jonft im. Amte Delitzſch des leipziger Kreis 
ſes, ſteht mit Obergerichten dem koͤnigſ. Amte Des 
lisih, mis Erbgerichten und übrigen: Nutzungen dem. 
hieſigen, bisher amtſaͤſſigen Rittergute zu, wel⸗ 
ches bis 183190mit Guͤntheritz combinirt war, 
und nebſt dem dazu geſchlagenen Safthof zu 
Hochoſſig der, Familie Leplay zu Leipzig gehöre 
te, damals, aber veräußert wurde; die geſammten 
Güter wurden damals: zu 95,637 Ihr. veranfchlagt: 
Sichölfau Hatte 1801 nur 449 Konfumenten, 1818 
aber im 33 Käufern 155 Bewohner, ift nach Doz 
delwiß gepfarrt, und liege dicht an der koͤn. fachle 
Graͤnze des deipziger Amtes, am Anfang des Lo— 
berfläßchens, links an der Hauptſtraße von Leipz 
zig nach Berlin, in einer bufdigen und nicht unger 
fälligen Niederung, 3 Stunden von Leipzig und: 
Delisfh, 34 Stunden von: Eilenburg. ' Die. Ger 
gend ift fruchtbar, und erhebt jich in Often zu einer 
flachen Höhe, die eine weitumfaflende, obwohl nicht: 
ſchoͤne Umjicht gewährt. F Stunde in Norden: ents 
fpringe der Strentbad. Auch iſt in. jener Ger 
gend die Windmühle, ſuͤdweſtl. am Dorie aber 


ein mäßig großer Teich. “ ) 
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— 37chbllau, Dorf Zſchoͤllau und Fa 
3ſchoͤllau, auf Schenks Karte Zhellau, font 
auch Zſcho blen, Scholle und Toͤrpitzer 
Zſchoͤllau genannt. Sie liegt jetzt als Dorf zii 


ſchen Oſchatz (S Stunde noͤrdl. davon), Mertwis 


und Terpitz; von der Terpitzer Zſchoͤllau iſt der Ott 
zu unterſcheiden. Nikolaus Homut, ein gebotnet 
Oſchatzer und dann Domherr zu Wurzen, befah 4 


von der Mahlmuͤhle zu Z3ſchoͤllau und mi 


mete deren Finkünfte der von ihm geftifteten Kur 


pelle des heil. Leichnams Chrifti in Oſchatz. Diele 


Stiftung wurde durch den Biſchof zu Meifen, 


Thimo, den 16. Juni 4410 beftätigt, Die Ah 


tiſſin zu Sornzig, Anna. Karis, vertaufchte am 
Abende der Frauen Lichtweihe 1411 ihren Gerade 
zehnten zu Reppen gegen dieſe Dreiviertel der gt 
dachten Mühle, Die Aebtiſſin zu Sornzig, Bar 
bara Fichtenberg, ‚verkaufte endlidy die ganze Mihk 
am Midarlistage 1425 an das Tuchmacherhand⸗ 
wert zu Oſchatz, welches dieſelbe in eine Walt 
muͤhle umändern' lich. Das Dorf wurde 1429 
durch. die Huſſiten gänzlich verwuͤſtet, und nachher al? 
eine Feldmark benutzt. — Die Mark, in der dad 


jegige Dorf Zſchoͤllau liege, blieb: lange Zeit um 


bebaut, die Walkmuͤhle ausgenommen, die in dit 
oſchatzer Kämmereirehnung vom J. 1493. unter die 


fem,; Namen als. gangbar erwähnt. wird, Erſt u 


Ende. des 17. Jahrhunderts fing man an, einige 
Winzer: und. andere Wohnhäufer, die fi 1725 
nur auf 11 beliefen, zu. bauen. Jetzt bejteht dat 
Dorf aus 160 Einwohnern in 30 Käufern; untet 
denjelden find 15 Gärtner, 13 Häusler und 2 
Waltmühlen mie 6 Hufen,” 2 Pferden, 11 


Ochſen und 50 Kuͤhen. Der Flaͤchenraum ſaͤmmt— 


licher Grundſtuͤcke betraͤgt 11 Scheffel Garten,, 
344 Schfl. Acker-, 39 Schfl. Wieſen⸗-, 3 Schf. 
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Holz s und 2" Steinbrüche ‚am Lande." Die ehema⸗ 
ligen Weinberge wurden. in Feld verwandelt. . Die 
Fiſcherei im Bade bei der Oberwalfmähle ift dem 
Tuchmacherhandwerke zu Oſchatz gehörig... Auf der 
größten Anhöhe liege der. fogenannte Huthügel, 
worauf in den ehemaligen Kriegszeiten Feldwachen 
aufgeftellt "waren. Won demfelben fann man nicht 
nur Ofchaß mit feinen Umgebungen ,. fondern auch 
die obern Gegenden Meilenweit überfehen. 
3cchoͤpel, Zfhopel, Tzſchoͤppel, ein 
Dorf im Fürftenth.. Sachfen Altenburg, im Kreis⸗ 
amte Altenburg, 33 Stunden füdweftl. der Stadt 
Altenburg, in.einer jehr angenehmen Gegend, auf 
einem der Pleiße zufallenden Bergrüden gelegen. - 
Die Obergerichte über das Dorf befißt das Ritterr 
gut Poniß,. die Erbgerichte größtentheils daffelbe, 
zum "Theil auch das Nittergut Löhmigen. Es hat 
5 Anfpanngüter, 4 Kandfrongüter und 6 Häusler, 
welche zufammen mit 7125 Thle. bei der Brands 
caſſe verfichere find. Der Käufer find 20, der Eins 
wohner 90, welche nah Poniß in die Kirche und 
Schule gewiefen find. "Die Flur das Dorfes ift mit 
der des -Dorfs Dreufen (Drdfen) verbunden, 
und beide zufammen halten 431 Acker. Der — 
den iſt ziemlich feuchte. 
—3cchoͤpgen, ein Dörfhen des erzgebltaſchen 
Amtes Auguſtusburg im Koͤnigr. Sachſen, gehoͤrt 
mit beiderlei Gerichtsbarkeit zum graͤfl. Buͤnau⸗ 
Dahlen'ſchen Rittergut Neuſorge, und bildet 
auch mit den Unterthanen im Orte Neuſorge Eine 
Commun von etwa 200 Menſchen, davon auf jeden 
Ort ungefaͤhr 100 kommen. Es liegt an einem 
ſteilen Abhang ziemlich hoch Über der Zfhopau, 
= ©tunde von deren linkem Ufer, vom großen 
Neuforger Ziergarten durch ein Defile getrennt, dem 
Zamert ai gegenÄber, ſuͤdoͤſtlich vom praͤch⸗ 
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tigen Schloſſe Neuforge, 1 Stunde. fÜdl, von Pitt 
weide, 14 Stunden von’ Frankenberg, 44 Stunden 
vom Amtsfise, an cinem der reißendften ‚Thal 
Sachſens. Den Zfhöpgener Berg begrängt in 
Süden der Grumbach. Der Ort iſt nad de 
Zſchopau benannt, nad Mittweide gepfarct, hat nur 
4: Baucen und 1 Gärtner, übrigens. Häusler, ndhrt 
ſich großentheils mit Spinnerei, Weberei und Tage 
loͤhnern, und iſt uralt, wenigftens viel Alter, al) 
Meuforge, weldes urfpränglic wohl nur ein Bor 
wert von der Burg Zfhöpchen war, von ht 
ſich zwar nirgends mehr "Spuren. zeigen follen, Wi 
ren Eriftenz aber durch die urkundlichen Ritter 
v. Zſchoͤpchen beglaubige wird; Andere mol 
jene Burg zwar cben da ſuchen, wo jetzt Neulorge 
ſteht; aber dieß wird durch die geringe Feftigket, 
bie ihr dann ihre Lage gegeben haben würde, un 
wahrfcheinlich. Uebrigens f. unter Neuforge. (G.) 
—B3ſchoͤpperitz, in Urk. von 1355 heißt es 
auch ſchon Zſchoͤpperitz; Leonhardi nennt & 
Zſchopperitz, cs iſt ein Dorf im Faͤrſtenthum 
Sachſen Altenburg, im Bezirke des Kreisamtes Ar 
tendurg, 2 Stunden füdweltl. der Stadt Altenburg, 
am Anfange eines kleinen Thals, 34 Stunden nötd 
Jih von Nonneburg, und 23 Stunden jüdl. von 
Meufelwig, unfern der alten Strafe von Alten 
Burg nach Gera, zwifchen den Dörfern Rodemeu⸗ 
ſchel, Schandiß, Goͤllnitz, Meuchel und Kolide, an 
einem der Pleiße zufließenden Bäche, in fruchtbar 
ver Gegend, gelegen. — Die DObers und ehr 
richte Über das Dorf befißt ein eignes Rittergut 
gericht, welches von Dobitfchen aus verwaltet wird, 
einige Erbgerichtsbarkeit jedoch auch die Nittergiiter 
Treben und Haſelbach. Das Dorf beſteht aus einem 
Pferdefrongute, acht Handfronguͤtern, 16 Käufern 
und einem ſteuerfreien Anſpann⸗- und Handfrongute, 
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and aus 38 Haͤuſern, welche 180 Einwohner ent⸗ 
halten: Der Ortniſt mit.8150 Thlr. in der Feuers 
Aſſekuranz .angefeßt. .. "Die. Einwohner find. in die 
Kicche -und. Schule nad: Goͤllnitz gewieſen; unter 
ihnen eben wor. Gewerbtreibenden 1 Schneider, 4 
Hufſchmidt und 2 Krämer... Die Flur: des Dorfs 
beträgt 1985 der und hat einen fruchtbaren Bo: 
den. Leonhardi giebt der Flur 64 Scheffel Feld, 
4 Fuder Heu, 18 Scheffel Holy und 11 fl. :5 gr. 
terminlihe Steuern. ae 
v: . Schon in dem Jahre 1355 fommt Ehrich 
von 3Zſchoͤperitz sales Befißer des. Hiefigen Ritters 
gutes vor, welde Familie es bis 1540 beſaßz dann 
wechjelte es oft feine Befiker; denn die v. Wahr 
ren hatten es in den Jahren 1552,.1633, 16415 
die von Ende 1562; von Stanger 1570; :voH 
Einfiedel 1622 und 16415: von: Friefen 1626; die 
Familie Beer 1652; von Carlowitz 1661 5: v2.Hens 
derih 1688 — 17035 in biefem Jahre kam ed: ar 
die von Bachoff, in deren Familie e8 ſich noch) 
zur Stunde befindet. Schon im Jahre 4639 vers 
kaufte Heinrich: Liebmann.v. Friefen die. Gerichte 
and Zinfen in den andern, ſonſt zum Rittergute 
gehörigen Dörfern an Adam Eberhard von Wahr - 
ren auf Schwanbiß; im %. 1650 wurden jedoch 
diefelben an Ehriftoph v..Traufhwis auf Heuk⸗ 
kendorf verkauft, von welchem fie 1652. D. Schar 
ſtian Beer wieder an ſich zum Rittergute brachte, 
welches im felbigen Jahre Manns und. Weiberlehn? 
bar wurde. Sin Folge Hödfter Genehmigung verz 
faufte der geh. Rathsdirector Freih. v. Bachoff 
1740 .die zum Gute Zſchoͤpperitz gehörigen. Grunds 
fiücfe, und als im Jahr 1713 Johann Friedrich und 
Johann Wilhelm Freiherren von Bachoff bie 
väterlihe Erbſchaft vertheilten, erhielt: zwar Johann 
Friedrich das Rittergut Zſchoͤpperitz allein, dagegen 
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Johann Wilhelm einen Theil der Getechtſame, wel⸗ 
che theils zu dem Nittergute Romfchäg; theils zum 
Rittergute Heuckendorf gefchlagen wurden. Die nun 
mehr noch Übrigen Gerechtfame des'vormaligen Kit: 
terguts  befichen im der Ober⸗ und Niedergerichts— 
barkeit Über"das Dorf, und 'eingelme Guͤter in ben 
Dirfern Gorma, Greicha und zu Rademen 
fhel, welche jeßt gewöhnlich von Dobitzſchen aus 
verwaltet wird, dem Rehder Steuercollerteur und 
dem Patronatrechte über die Pfarrei zu Gölnik 
Dagegen haftet auf dieſen Gerechtfamen, noch ſo 
wie zur Zeit def Vereinzelung des Ritterguts, ein 
——— und die daher ſich ſchrelbenden A 
gaben "mi Ber, | 
3ſchoͤrnowitzz, f. unter Nieders und Ober 
Sihernewiß, 
 Bfhohlwiß, Zſchollſchwitz, mie af 
Streit Atlas ſtehtz ein Dorf, das man unter dem 
Artikel Zol lwitz ſuchhhe.. 
Zſchone, Zſchoner Grund, ſ.Ockerwip 
zer Grund. —— 
Zſchopau, einer der Hauptfluͤſſe bes Klnig 
reichs Sachſen, meiſt dem erzgebirgiſchen, zulett 
dem leipziger Kreiſe angehoͤrig; dort durchfließt und 
beſpuͤhlt die. Zſchopau die Aemter Crottendorf, Schleb 
tau, Wolkenſtein, Auguſtusburg, Frankenberg und 
Sachſenburg — hier die Aemter Rochlitz und Döbeln, 
auch beruͤhrt ſie Orte der Aemter Meiſſen, Noſen, 
Freiberg, Leißnig und Oſchatz. Die Erklärung Ihres 
Namens, welcher in Urkunden bald Ezonome, 
bald Scohoppe, bald Tzſchope oder Tzſchop— 
ya gefunden wird, und offenbar ferbifchen Urfprungs 
ift, Hat Schwierigkeit, und auf Keinen Fall poft 
hierher. die - Ableitung des Namens der Stadt 
Zſchopau von? Czop, ein &Stöpfel, wodurch auh, 
da: doch wohl der Fluß feinen Namen früher alt 
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die Sabe' Haben mußte, diefe ganze Namensbeutung 
verwerflich wird. Hoͤchſtens dürfte man annehmen, . 
jenes Czop habe überhaupt den Begriff des Zwänz 
gens, des Engen, in’ fih gefaßt, und der Fluß ſey 
nach: feinem, ‚größtentheils fehr engen Thale benannt 
worden. Seht findet. man den Namen wohl auch 
Tzſch opau und Zſchoppaus geſchrieben, und der 
gemeine Mann ſpricht ihn „die Schope’ aus. 
‚ Die Zfhopau entspringt im Crottendorfen; 
Amte, am untern Abhange des vordern Fidhtels 
berges, jedoch. von deſſen Gipfel wohl Stunde 
entfernt, ‚auf der fogenannten Ha arwieſe, einer 
Dartie des Hirfchfalges, weicher durch den junz 
gen, fogleicdy ziemlich ftarten Bach von der gold 
nen. Hoͤhe und zwar von: derjenigen Waldpartie: 
derſelben getrennt wird, welche: nach einem ehemalis: 
gen -Unglücksfall der. geräderte: Mann heißt. - 
Doch heißt auch der ganze vorliegende Wald der 
Zihoperwald. Eigentlich ‚bilden den Bach 4 
Hauptquellen, weldye im Floßteiche zufammenflies 
Ben, an der 4. Rundung, zwifchen dem 9. und 10. 
Kauptflügel des gefammter Waldrevieres: . Hiernach 
liegen .alfo die Quellen des Fluſſes & Stunde weſtl. 
von Unter: Wiefenthal, F Stunde von der Landes⸗ 
gränge bei Gottesgabe,: +. Stunde vom Urfprunge 
des Schwarzivafiers. fowohl, ald der Sehma, aber 
faft 3 Stunde von dem der Döhl, welche, eigentz. 
lid) die. Hauptquelle des geſammten, unter Deſſau 
in die Elbe gehenden Waſſervorrathes abgiebt; denn 
unter Colditz iſt nicht die Zwickauer, ſondern die 
Freiberger Mulde, unter Doͤbeln nicht dieſe, ſondern 
die Zſchopau, unter Wieſenbad wieder nicht die 
Zſchopau, ſondern die. Poͤhl das flärfere Waſſer; 
auch findet noch ‚eine Inconſequenz weiter oben ſtatt, 
indem unter Tanneberg nicht die Zſchopau, ſondern 
die Sehm das meiſte Waſſer mitbringt. Es ergiebt 
Erik, v. Sachſ. XIII. Bd. Bbbb 
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ſich hieraus, daß man ben Namen der Zichopan ar 
eine falſche Quelle hinauf fortgeführt hat. — Der 
Bach der Zſchopau fließt nordwaͤrts in einem: tiefen, 
einfamen Waldtdale, links won den Höhen. dei 
Ochſenſtalls, rechts. von jenen van ‚Dberneudorf 
gebildet, und evreicht: unter der Neudorfer Vogel 
"Heide die Gegend, welche das Zſcho pauer Ge 
fprenge heißt, und wo. der Floͤßgraben aus 
einem Teiche, dem die große Mittweide das Waſſt 
‚giebt , im Frühjahre ihre Waſſer bedeutend. verftärft 
44 Stunden von der Quelle erreicht: ſie das Crot 
tendorfer Waldhaus, und. bald: auch das;2y St 

fange, ein offenes freundliches Ihal ausfüllen 
Dorf ſelbſt. Nur am Niederdorf erheben fic rechts 
die felßigen Höhen des Wolf⸗ und Liebenſtei— 
ned, Hier ninmmt fie den Heid elb ach auf, be 
fpühls den oͤſtlichen Fuß des Scheibenberges, 
wobei fie eine. Meereshoͤhe von etwa 4800 panftt 
Fuß hat, ‚und erreicht in einer mahlerifhen Kruͤm⸗ 
mung Wablthersdorf. Hohe, aber freundliche 
Berge geleiten ſie nach Schlettau, welches Stidt 
den über dem linken Ufer, 35 Stunden von den 
Auoellen des Fluſſes liegt; unterm Schloſſe filt 
links die Ro ſen bach, weiterhin ein, aus der Nahe 
von Scheibenberg kommender, ſtarker Bach ein, ſo 
wie zwiſchen Herrmannsdorf und Doͤrfel dad 
dortige Dorfwaſſer. Ein siofes, romantifch / ſchö⸗ 
nes, doch einſames Waldthal bringt den Fluß nach 
Tanneberg, wo er ſich durch den Eiafluß ded 
Geyerfſchen Waſſers merklich faͤrbt (da daſſelbe 
viel metalliſche Theile herbei bringt) und ſich oͤſtlich 
wendet, auch abermals links den vom Arſenikwerl 
kommenden Bad aufnimmt. Unweit des Endes 
von Tanneberg vereint ſich ihm; in einem ſchonen, 
keſſelartigen Thale, die Sehm, und verdoppelt-feine 
Waſſermenge; dieſer Punet liegt nach Laukners 
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Meſſungen gegen 1580. par. Fuß Aber. dem: Merre, 
ſo daß hier das Waſſer ſchon die Haͤlfte ſeines Fal⸗ 
‚les bis zum Meere. erreicht hat. Die Zſchopau 
nimmt nun einen ſehr gewundenen Lauf an, und 
beginnt hier eigentlich das reißende "Thal, welches 
fie: in unzaͤhlbar⸗ abwechſelnder, und: doch: Überall 
faft entzuͤckend ſchoͤner Form, mit eben fo zahlreis 
chen mahlerifhen Anfihten, in die Mulde abfuͤhrt. 
Eben deßhalb Fönnen. wir, hier. nicht jene: Schönheis 
ten und diefe Anfichten. einzeln .andeuten, fondern 
find des Vorhabens, den Gegenftand in einem bes 
fondern Werkchen über das Zſchopenthal und 
feine Ortfhaften nah Würden zu: betrachten. 
‚Die Orte, welche die Zfchopau nun berührt, 
find: Wiefa. (zu beiden Seiten), Wieſenbad 
(tcht8), Schönbrunn (nur deſſen Ende, links) 
und die Stadt. Wolkenftein Choh über dem 
Fluſſe rechts gelegen), Gehringsmwalde” und 
Sränmau (tete, nur die Enden der Drte), Hopf 
garten (linke), Scharfenſtein ( das Schloß 
und die meiſten Käufer rechts; einige links; das 
nun folgende Thal unter den Hoͤhen des Scharfen⸗ 
ſteiner Forſts und Ziegenruͤcks rechts, und des 
Beerberges links, rechnen wir zu den herrlich⸗ 
ſten in ganz Sachſen, und ſetzen es in-der Art und 
an Schönheit am fuͤglichſten dem Schloitzgrunde 
über Weeſenſtein an die Seite), die Stadt Bicdhor 
pau (line), das Blaufarbenwert Zſchopenthal 
(zu beiden Seiten, doch hauptſaͤchlich rechts), Hens 
nersdorf (deſſen Ende, rechts) und Eunnerds 
borf (links; gegenüber die ungeheure: felßige Maſſe 
bes Tunnerfteines), das Schloß Auaygufkusr 
burg (rechts, auf einem 320- Ellen hohen Berge; 
bag Städtchen. Schellenberg iſt kaum zu den. Opten 
on der Zſchopau zu -technen ), Erdmannsdorf 
inte), Plaue (techts) > — (links), 
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Siöhe (rechts, doc mehr an’ der Flöhe, als an 
der Zichopau gelegen; der Centralpunct einer der 
ſchoͤnſten Gegenden im Königreiche,. welche befonders 
big zum Hausſtein, Z Stunde: unter Lichtewalde 
hinabreiht. Bei Flöhe verläßt der Fluß feine bir 
herige nördliche Richtung, und macht bis Ortelsdetf 
große Kruͤmmungen; daſelbſt aber gewinnt er jene 
‚Richtung wieder, und verläßt fie [hauptſachlich won 

Sachſenburg bis Kriebftein] nur auf kurze Steck 
Een), das Vorwerk von Niederwiela (link), 
Braunsdorf (rechts), das Schloß und di 
Mühle von Lichtenwalde (links), Ortels“ 
dorf Cinks), Gunnersdorf (rechts), die Stuht 
Frankenberg (faſt am Fluſſe, rechts), Merß 
dorf (hoch uͤber demſelben, links), das Schlöß 
Sachſenburg nebſt der Muͤhle (rechts; eine de 
ſchoͤnſten Stellen des Thales, welche bis unter Dre 
‚werden reicht), Zſchoͤpchen (von der Fſchopin 
benannt) und Neuforge (beides links auf de 
Höhe), Shänborn (nur dag Ende, rechts) 
Dreiwerden Cbefteht nur aus 4 Käufern, und 
Liege rechts; ſ. d. Art. Dreimerden im Suppl. © 
Unter diefem Orte, an ‚dem in’ den Fluß vorfpriv 
‚genden. Amfelftein tritt die Zichopau aus -dim 
‚erzgebirgifhen in den leipziger Kreis über), diegu 
Mittweyde ‚gehörige Großes Mühle (links) und 
: Meuddrfhen.Crehts), Kokitzſch (zum Amte 
Meiſſen gehörig, linfs). und die Mühle Lieben: 
hayn (xechts), Ringenthal (eschts), die Muͤhle 
„von Lauenhayn (links: einer der reitzendſten 
Puncte an der Zſchopau, aber zum Theil von einer, 
So zu ſagen, graußigen Schönheit), Hoͤfchen 
- (lints), Ehrenberg, (rechts, hoch auf dem Berge) 
und. daB. Felfenihloß und Oertchen Kriebſtein 


Alinks), Kriebethal (rechts), die Stadt Wald 


beim Crehts), Dietenhayn Clinks), Saal 
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bach Clinks, und gegenuͤber Rkeinlimmrib), 
Woͤlßbdorf Credes),. Topeln Clints, auf der 
Höhe), Piſchwitz Geben 10)- und: Schweda 
———— | 
Zwiſchen lebtern beiden- Orten und Technitz, 
| folglich auf dem Puncte, Wo die Aemter Rochlitz, 
Leißnig und Oſchatz zuſammengraͤnzen, geſchieht, in 
einem. fehr: anmuthigen und fruchtbaren Thale, die: 
Bereinigung der Zfchopau mit. der; Freiberger 
Mulde;x welche «nyr..zu. $. an. Waffermenge der 
Zſchopau gleicht, aber dennoch dem vereinigten Stro⸗ 
me den Namen: weiter giebt. - Da: die Zſchopau ein. 
ſehr helles, die Mulde aber. in Folge der Freiberger 
Hüttenwerfe und: des Einfluffes: der Striegniß: ein: 
graues Waſſer führt, ._ fo. dauert es geraume Zeit, 
ehe beide Waͤſſer, obgleich. in Einem Flußbette, fi 
gänglich- mit einander. vermifchen ; vielmehr. bemerft 
man. wohl bis Weſtewihz hin links das kryſtallene 
Zſchopenwaſſer, rechts das bleiche, ſchmutzige der 
Meulde. Die Meereshöhe der Zſchopau betraͤgt 
bei Schlettau gegen 1700, bei Wolkenftein gegen 
1300, bei Scharfenſtein 1100, bei Zſchopau nad). 
v. Gersdorf 960, bei Auguftusburg 900, bei Lich⸗ 
tenwalde 850, bei Frankenberg 830, bei Mittwweide 
nad, v. Sharpentier 800, bei Kriebitein 740, bei 
Maldhein: 670, an ihrem Ausfluffe aber nach von. 
Charpentier 630 par Fuß. Da nun die Haupt— 
quelle. des Zichopenbaches gegen: 3200. par. Fuß 
Über dem Meere (in Einer Höhe mit: dem Gipfel 
des Auersberges) liegt, ſo hat der ganze Fluß gegen 
2570 Fuß oder 1470 leipziger Ellen Gefälle. 
Sieht man ihm nun eine gefammte Länge von 13 
geogr. ‚Meilen, fo würden. bei gleicher Vertheilung 
auf jede Meile etwa 113 Ellen Gefaͤlles kommen. 
Aber die Mitte deſſelben liegt ſchon im untern Theile 
von Crottendorf, 24 Stunden von der. Stelle 


78 3fch opan Fuß) 


Daher bildet auch: der junge Bach eine Menge Hi 
nee Cascaden, welche ihm ein muntres, gefälliges 
Anſehen geben. Doch kommt er hierin weder det 
Schm, noch der Pöhl gleich. | | 
In die Zichopan fallen noch unterhalb der 
Sehm folgende Flüffe und Bäche: das Neun 
dorfer Waſſer (links, unter Wieſa), die Pohl 
(500 Schtitt unterm Wieſenbad, rechts, die Fab 
kenbach Clinte), die Preßnitzz Credts, der Hin 
melmuͤhle gegenüber; oder: bei der alten Wolfenfteir 
nee Schmeljhätte), das. Schoͤnbrunner ale 
Clinks)), die Heidelbach (links) und das Gehrtinge⸗ 
walder und Hilmersdorfer Waffer (techte, 
unfern des Bades), die Gruͤnabach (rechti, 
Hopfgarten gegenuͤber), die Drehb ach (linke, bei 
Scharfenſtein), die Wilz ſch (unterm Beerberge), 
das Hohndorfer Waſſer (rechts, oberhalb Zichera), 
das Porſchendorfer Waſſer (links, bei Zicopau), 
das Crumhermersdorfer Waller, (rechts, eben da); 
die Waldkirchner Bach (rechts, am Blaufarben 
wert), ‚die. Kennersdorfen Goldbach (rechts), die 
Gornabach (bei Cunnersborf, links), die fch war 
ze Bach (linke, oberhalb Erdmannsdorf), die 
kalte Bach (links, bei Bernsdorf), die Plauenbach 
rechte, bei Plaue), die Flöhe (rechts, in Flöhe 
ihre: Waffermenge kommt der der Zſchopau zu X bit 
$ bei), die Wieſenbach (links), die aus dem dei⸗ 
figwalde kommende Bach: (links, der: Braunedotfer 
Muͤhle gegenuͤber), die Angerbach (links, bei 
Lichten walde), das Altenhainer Waſſer (rechts, am 
Hausſtein), die. Lichtenauer Bach (links). und die 
Mühlbach (rechts, bei Frankenberg), die Luͤtz el⸗ 
Sach (rechts), das Sachfenburger Waller (rechts), 
die frumme Bad (links, bei Zſchopchen), bie 
VDe ahlbach (rechts, dem Amfelftein gegenlber) 
bie Gottes⸗ oder: Altmittweidiſche Baͤch (Anke, 
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| 
Neudoͤrfchen gegenüber), die Weber bach (rechte, 
bei Ringethal), das Lauenhayner und das Taune⸗ 
berger Waller Clints), die Eribad (rohts, 6 
Ehrenberg), das Schweidartshayner Waſſer 


Clints, Kriebenthal gegenüber), die Gebersbach 


UErechts, unter Walddeim),. und die Steinbad | 
(inte, bei Saalbah), vieler unbedeutender Baͤch⸗ 
dein nicht zu gedenten. j 

“  ıMennenswerthe Bräden führen über die 
Zſchopau bei Woltenftein, Hopfgarten, Schavfen: 
ſtein (2), Zihopau (2, davon die Fuhrbrüͤrke na 
und fleinern aufgeführt ift), Zſchopenthal, Erdmamss 
dorf (uberbaut), Plaue, Flöhe, Dreiwerden, Mitts 
weyde, Kriebftein und Waldheim; Fähren aber 
Hei Frankenberg oder vielmehr Gunnersdorf, Sach: 
ſenburg und Ringethal. Unter den vielen Mühs 
len, die die Zfchopau treibt (man zähle nahe an 
50) iſt die Miteweidifhe Große: Mühle bei 
weitem die wichtigfte, fonft zeichnen fih noch jene 
von Scharfenftein, Zſchopau, Lichtenwalde, Sachs 
fenburg, Dreiwerden, Ringethal, Lauenhayn, Kriobs 
fein, Waldheim (2), Dietenhayn und Töpch ans. 
Bei einigen derfelben giebt es Lahsfänge, wie 
ergiebiäften bei NRingethal und Dreiwerden. Doch 
‚find freilich, in Folge des großen Wohrbaues bei 
Deſſau, wohl die Zeiten vorbei, wo man (im 
Herbfie 1651) die Lachſe auf dem Mittweidifſchen 
Markte ausfhlachtete, und das Pfund um ſechs 
Pfennige ‚verkaufte. Die Zſchopau iſt aber außers 
Sem fehr fiſchreich, beſonders an Kavpfenatten, 
‚and zeichnet fi dadurch vor der, durd) die Huͤtten⸗ 
werke verunteinigten Mulde fehr aus; denn zum. 
Betrieb von dieſen und ähnlichen Werken dient die 
Zſchopau, das Zfchopenthaler Blaufarbenwerk aus⸗ 
genommen, gar nicht. In Tanneberg treibt le eine 
Papiermuͤhle. Defto wichtiger ift ihr Mugen durch 
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‚die FlOBe, welche .cheils durch Floße, theild wit— 
tels Scheite, getrieben. wird. Erſtere bindet” man 
meiſt im, Amte Auguſtusburg, ſowohl, an der Zſcho⸗ 
Pau, als an der Flöhe, fo. dab auch dieſe lebten 
‚vom 'Dorfe: Flöhe an auf der. Zſchopau gehen, wo 
‚fie an den hohen Wehren derfelden und. der Mulde 
‚bedeutende ‚und gefährlidye Hinderniſſe finden; |; die 
Art. Grimma und Kriebenſtein. Die Scheitfl# 
Ge hebt ſchon in der Gegend über Wolkenſtein an, 
‚und. verſorgt befonders, ‚vom -Floßhodzhof-dei 
.‚giöhe aus, die Stadt Ehemniß, nach welcher dad 
‚Holz freilich immer noch 24 Stunden weit auf der 
Achſe gefhafit werden muß. Aus der Flöhe kommt 
‚dasjenige Scheitholz auf der Zſchopau, welches auf 
„den Holzbören bei Gunmnersdorf (für Fran 
kenberg)und bei Neudörfchen;(für Mittweyde) 
‚aufgefeßt wird. Ehedem iſt audyıdie Wolkenſteiner 
Floͤße bis, Mittweyde gegangen. Daß durch einen 
Floßteich das Waſſer der Zſchopau ſchon über Ctot⸗ 
tendorf, verſtaͤrkt werden kann, iſt oben erinnett 
worden. Das ganze Floßweſen auf der Zſchopau 
und Flöhe ſteht unter dem Floßmeiſter zu Dlbern 
hau. Bemerft muß noch werden, daß, man auch 
Wbei Ringethal und Kriebjtein, jetzt aber. nur; felten, 
Floße bindet. — Ihre tieffte Stelle hat die, 
‚mehr. in die Breite als in die Tiefe, gehende," und 
. Über Steingerülle heftig hinrauſchende Zſchopan unter 

. der Liebenhayner Mühle, wo fie bei mittlem Waſ⸗ 
fer 14 Ellen ‚tief, alfo tiefer ift, als die Elbe im 
ſogenannten Teiche über Schandau, der ihre tiefite 
Stelle in Sachſen bildet. Zu anſehnlicher Breite, 
‚von mehr als 100 Ellen, gelangt: fie unter Dreis 
‚werden, und am breiteflen möchte fie wohl bei Kin 
‚gethal feyn, wo fie überhaupt einen xecht praͤchti⸗ 
gen und majeftätifchen Anbli gewährt, und ganz 
den Namen eines Stromes verdient, — Hhr Gr 
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biet — werte. mit dem. der*Biwicfaner Mulde 
Cnaͤmlich mittels der, "in dieſelbe fallenden: Fluͤſſe; 
dem Schwarzwaſſer und der Chemnitz — und zus 
letzt unmittelbar), nordoͤſtlich und oͤſtlich mit dem 
der Freiberger Mulde, ſuͤdoͤſtlich mit dem der Bilg 
in Böhmen, ſuͤdlich mit, dem der Eger.Es begreift 
von Böhmen den dieſſeits des Hochgebirgs liegenden 
Landſtreifen von⸗Wieſenthal an bis Gruͤnwald, in 
Sachſen aber einen Rand vom Crottendorfer —* 
ungetheilt die Aemter Schlettau, Annaberg, Wols 
kenſtein (ohne einige Dörfer bei Chemnitz), und 
Lauterſtein, etwas vom Amte Freiberg Cin Suͤden 
‚und. Weſten) „faſt das ganze. Amt Auguſtusburg, 
die Aemter Frankenberg und Sachfenpurg, das oͤſt⸗ 
Jiche: Viertel ‚des Amtes Rochlitz, endlich - einige 
Dörfer der: Aemter Chemnitz, Meiſſen, Noſſen, 
Oſchatz und. Leißnig mit Doͤbeln:. Es. enthält. übers 
haupt 35 geogr. Quadratmeilen, 25 Städte und 
gegen 155,000 Bewohner, und. gehört fowohl- durch 
Schönheit. deri Natur, als durd Ben Gewerbsfleiß 
feiner Bewohner zu ‚den intereffantern m des 
gemeinſamen deutſchen Vaterlandes. (S.) 
3chopau, eine mittelmaͤßige Stadt des Ko⸗ 
nigsreichs Sachſen, im erzgebirgiſchen Kreiſe (deffen 
Mitte ;fle bezeichnet) and. Amte Yuguftusburg ,. hieß 
früher auch 8ſchoppau (Tſchoppa) wohl auch 
Zſcho be, 1631 gar Zobach, auch Zobau, Scos 
pau, 4428 aber Czſachpe, Czſchachpe/ Zopa, 
Seco pa, Schunepa, und in den aͤlteſten Zeiten Czo⸗ 
Po wex gewoͤhnlich hoͤrt man den Namen Schope 
und vom gemeinen Manne wohl die Schop oder 
gar die 8 ſchaͤp ausſprechen. Den Namen. leiten 
Einige her von Czop, din Stoͤpſel, weil die Stadt 
gleichſam· das Sſchopenthal verſtoͤpſele. Dieß iſt we⸗ 
nigſtens nicheilo Shlimm,, ‚als den. Namen mit Za⸗ 
bach, d..i. Großbach oder Reichenbach, zu identi⸗ 
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ſitiren. In Servien erwaͤhnt Eonſtank. Porphyto⸗ 
gen. der uralten Stadt. Scopia. Zſchopau liegt faf 
an der Wolkenſteiner Amtsgraͤuze; mit Ausnahne 
ber Spital / oder Gottesackerkirche und etwa 30 Hoͤu 
fer am linken Ufer der Zſchopau; in einem Keſſel von. 
450 bis 250 Ellen hohen, meift fehr fteilen, Aug 
zum Theil felßigen Bergen ; Überhaupt in einer [6% 
nen, ſehr intereflanten Gegend — 10 Meilen von 
Leipzig,. 8: Meilen von Dresden, 3% Stunden 
fhööftlih von Chemnig, 34 Stunden von Annabty, 
2 Stunden üblich; von Auguſtusburg — an Ki 
Hauptſtraße von Leipzig Aber Commotau nach Prag 


und Wien (Cſie iſt hier. fehe gut: haufiet), few 


an der- Strafe. von Zwoͤnitz, Thum u, fr. w. nad 
Freiberg und Dresden. — am Märkte (di. gem 
- 40 Ellen ber dem Spiegel der Zſchopau) nad d. 
Gersdorf 1031. patifer Fuß über der Mecresilädk,. 

u. nach ©. Eharpentier: 824 über. Wittenberg (DE. 
erſte Angabe ſcheint die richtigere) — "am füdliden 
Abhange eines: ſanft anfeigenden, kaum go El, 
hohen Berges, welcher aus dem hoͤhern Gebirge if. 
Weſten (befonders dem Wei berg) hervoripringt,. 
und oͤſtlich von der Zfchopau, ſuͤdlich von einem ge, 
ringen, unweit Gorna entfpringenden Waͤſſerchen b8 
ſpuͤhlt wird. — Die Stade iſt amtſaͤſſig, Landfage 
fähig (indem ſie auf Landt. zu den allgemeigen i 
ten gehoͤrt), ſteht jedoch unmittelbar unterm Amte,, | 
at gleichwohl ſchon laͤngſt Obers ‚und Erbgetlchte 
in: Pacht, und ſchon ſeit Jahrhunderten die Berg 
getechtigkeit, welche jetzt aber mir noch am de 


der“ Die. als ein ſchriftſaͤſſiger behandelt: Sie zeigt 
von ihrer ehemaligen Befeſtigung noch manche Ueber 











35chdp au ca) — 263 


bleibſel; von den 3 Thoren unde einer Pforte (am 
Schloſſe) ſteht inzwiſchen nur noch das gegen Nord⸗ 
oſt gerichtete Thor, da man die Übrigen nach dem 
großen Bränden nicht wieder errichtet hat. Die 
innere, ihrem Umfang nad gar nicht unbedentende, 
und faft eben liegende Stadt enthält" am: Markte, 
dem Kirchhof und 10 Ballen faſt lauter neue, ge: 
fällig und feft gebaute, größtentheils: mit Schiefer 
gedeckte, zum Theil große Hauſer, und zwar in 
Folge der 1634, 1707, (da 75 Haͤuſer und. 12 
Scheunen abbrannten)' 1750 und 4806 erlittenen 
großen Brände, nach welchem letztern der Ort 11314 
Thlt. Brandvergätungsgelder ans ‘der Aſſecurations⸗ 
Anftalt, und fonft noch vielfache Unterftüßung ers 
hielt. Der Brand 1634, am . Novbr., rührt 
von den Kaiferl. Truppen unter Holke her. Das 
gegen find die 5 Vorſtaͤdte (die größte davon ift 


\ 


die weftlihe, im Grunde hinauf ſich erfiveckende) 


mit Ausnahme der nordoͤſtlichen, 1806 groͤßtentheils 
abgebrannten, und nebſt vielen Scheunen vorzuͤglich 
gut wieder aufgebauten — hoͤchſt geringen Anfeheng, 
und die kleinen alten Haͤuſer derſelben zum Theil 
wie an die Bergwände geklebt, Won außem („von 
weitem” Häße- fi nicht fangen, da man. die Stadt 
nirgends in ffündenweiter Entferming fieht) ift das 
Anſehn nicht Übel, und wird durch die romantifche 
Gegend und durch die 5 Thuͤrme der Stadt ſehr 
gehoben. 

Zſchopau, welches ſeinen Namen‘ ‚offenbar vom 
Fluſſe erhalten hat, der von den Serben die Czo p⸗ 
pawa genannt wurde, iſt fchr alt, ungeachter ihm 
ein beffimmtes Alter nicht beigemeffen werbeit | kant, 
da die meilten alten Urkunden durch die Brände 
verloren gegangen find. "Anfangs: bildeten fie, nebſt 
einigen amliegenden Ortſchaften, eine beſondre Herr⸗ 
ſchaft, welche dann mit der Herrſchaft, oder im 
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15. Zahrhlundert ſogenannten Grafſchaft⸗Wolken⸗ 
fein: combinirt Wurde; und folglich⸗ den ‚Herren 
v. Waldenbere, Dann den: von Motzen (di; 
vielleicht Motzin / Mutzſchen) zuletzt wieder denen 
von Waldenbergke (di i. Waldenburg) gehoͤrte. 
Entwoder fon a40 oder nach Andern erſt 1480 
kam .fiessam die Landesherrſchaft, und wurde ſpaͤter 
zum Auguſtusburger Amte gezogen. Zſchopqu war 
Aberhaupt "vor 200Jahren und fruͤher viel wichti⸗ 
ger, volkreicher und bluͤhender, als, jetzt, zum Theil 
im Folge des: ⸗Bergbaues, welcher 4006 deu Stadt 
gegenuͤber am⸗ Rfhopenberg a; fündig. wurde, und 
stach: einem ..14077 . ausgefertigten Vertrags + nf 
mente auch⸗ Silberund Gold lieferte. 1478; wur 
den‘. die: Erbfloflen: Birkenberg und im,Eipis 
Genſeits der Zſchopau) verliehen. Doch im gojih⸗ 
rigen Kriege verfiel, mit der Stadt, auch der Bay 
bau gaͤnzlich, und man baut jetzt nur noch auf den 
Commungebaͤuden, mo. man Bleiglanz nebſt ‚andern 
Bleierzen (ir dem’ blauen, dem: blätterarig 
brechenden weißen; dem märben Schwarzen, dem 
feltenen braunen, befonderg. aber: dem. kryſtalli 
firten ;ı phosphorhaltigen,. grünen Erze) ge 
winnt, und: auf Thpferglöthe - benußt. , - Der Berge 
bau gehört ins Marienberger ‚Bergamt, und wird 
aur jenfeits . der: Zſchopau betrieben, wo bie. Keil. 
Dreifaltigkeit Erbſtollen (nebſt dem. Beilehn 
freudiger Bergmann GStolln am Hoͤckelge— 
birge) als das: Zſchopauer Commungebaͤude im I. 
1822, pr, Kür + :Zhlr.- Zubuße ‚ erforderte, und 
4821 nur 164 Ctnr. Bleigloͤthe bezahle, erhielt. — 
Wie ſehr der 30faͤhrige Krieg der» Stadt geſchadet 
* ſieht man leicht daraus, daß 1697 nur 378 
ewohnte Haͤuſer hier waren; man zaͤhlte damals 
nur 432 Buͤrger, überhaupt. 1124 Einwohner ohne 
‚die Kinder; darunter 6 Handelsleute, 160 Zug: 
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md Zeuchmacher, zuſammen aber’ 338 Haͤndwerker 
hiernaͤchſt an Vieh 33 Pferde, 162" Kühe: u. ſ. w. 
Sie befaßen 541. Schfl: an Ackerfluren (-derihiefige 
:alte Scheffel beträgt. 204 dresön. :MeBen), und 
verſteuerten Nberhaupt5530% gangbate Schock, zahl: 
ten auch wegen der 118 Gebräude (-Zu/20,5 Schfl. 
oder 9 Faß) BB Thlr. Trankſteuer. Brauerei 
und Steumpfhandel ‚gab a als die‘ wann 
napeuhgegeeige an. — 

Seit jener Zeit hat ſich die Star wieder ſeht 
raſch gehobenz: 1775. wurden 178 Geborne und 135 
‚Seftorbene angemerkt; 1778 zaͤhlte man, mit‘ Sn: 
begriff der eingepfarrten Orte CGornau, Witzſch⸗ 
dorf, Schlößchen 2Borfchendorf, Und die am: linken 
Ufer ftehenden. Haͤuſerrvon Zſchopenthal) 35 Paar 
Getraute, 191: Gebofne, 155 Geſtorbnenund 6776 
‚ Kommünicanten; 1779" 10763 Familien 2048 Ber 

wohner über 10 Jahr, welde arr. Kühe und: 31 
Schafe hielten; : 1792 :=.44: Paar Getränte, 192 
Geborne, 164. Geftorbne und» 7414 Communican⸗ 
ten; 41805 ſchon3700 Conſumenten, darunter 300 
Leins oder: vielmehr. Baumwollenweber, 152 Tuch⸗ 
machermeiſter/ 80 Strumpfwuͤrker, 23. Pofamenti: 
ter ,. überhaupt 762 Handwerksmeiſter; 1818 gab 
es in 550 Buͤrger⸗ unde den 8! erimirten. Wohnun⸗ 
gen? 4285 Conſumenten. Jetzt rechnet man die hier 
fige. Bevslkerumgisauf sıbeinahe- 5006 Serien, 
welche in 5601 bis 570Haͤuſern wohnen, jo daß 
über 8 Menſchen auf jedes Haus kommen. Gleich⸗ 
wohl giebt es noch 30 bis 60 (1819 nur noch 51) 
Wuͤſtungen hier. — Unter den Gebäuden. find 
folgende auszuzeichnen· Das Schloß, Wild: 
Ede. genannt: (Streits: Charte nennt es wilde 
Eiche) einftieine, durch ihre Lage ſowohl, als. durch 
Menfchenhände ziemlich. befeftigte Burg,,. diente feit 
einigen, Jahrhunderten zum agdignloß. io: biefer 
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wald⸗ und wildreichen Gegend, und mich jeht son 
einem -Forftmeifter (dem ; präbieirten Oberfotſt 
meifter v. Schönberg) benußt, jedoch nicht be 
wohnt, : welcher dem, erften Forſtbezirke des 4. kan 
des forſtkreiſes (des Colditzer Kreiſes) vorkeht, Die 
fer Bezirk begreift die Aemter Noſſen (mit 5 Re 
vieren), Chemnitz (mit 3), Frankenberg (mit 2), 
und Auguſtusburg (mit 5 Revieren). In ſruͤhert 
Zeiten gehörte unter die hieſige Ob erforſtmeiſte⸗ 
rei das. ganze Dbergebirge- und das Amt. Lauter 
ftein, fo wie die Aemter Rochlitz und Coldihz, bit 
1659 die Trennung erfolgte; doch. kam Chemnlh 
ſchon 1715 und Stollberg 1727 wieder zur hieſgen 
Forſtmeiſterei. Bis 1560 hießen die hieſigen Cr 
amten nur Jaͤgermeiſter. Das Jagdſchloß ſteht auf 
dem letzten Vorſprung des Stadtberges, wo cr ge 
gen die Zſchopau ganz ſteil abfällt, und die Mauern 


find: zum. Theil in Felſen (das Hiefige Gebirge dr 


ſteht meiſt aus Glimmerſchiefer) gehauen, Mit det 
Stadt ſind die Gebaͤude durch eine Allee verbunden, 
aber auch durch einen Graben davon getrennt, Dat 
Schloß begreift, außer einigen Nebengebaͤuden, einen 
langen, 2mal gebrochenen, 3 Etagen hohen, mit 
vielen. Daͤch Erkern: und. emem Thuͤrmchen gejier⸗ 
ten Flügel, und außerdem, als Reſt ber uralten 
(nad) Einigen ſchon von Heinrich: dem. Finkler er 
bauten) Burg Ezopome, ‘einen ſehr weiten, ge 
gen 45 Ellen hohen, . ründen Thurm, deffen Dad 
fpäter aufgeſetzt iſt, und welcher gewaltig biet 
Mauern hat. Wahrſcheinlich iſt es diefer Timm, 
in welchen der arretirte Biſchof von Poſen am 12. 
December 1404 2als Gefangener geſchafft wurde. 
Das Schloß: erhielt ſchon 1180 eine Repatatur, 
feine jetzige Geſtalt aber 1645. Vis-1485 wat ch 


ein Amtsſitz, ſeit 1725 aber Sitz des Dberforitmei - 


ſters, obwohl. des: jegige nicht hier, ſondern zu Ober 


/ 
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teinsberg wohnt. 1734 :verbrannte das Mebenger 
baͤude. An der Weftfeite des Schloffes it, von 
Hohen Mauern umgeben, der: ehemalige: Thiers bes 
ſonders Bärengarten zu finden, welchet jetzt dem 
oͤconomiſchen Mutzen gewidmet iſt. 

Die Hauptkirche (urſpruͤnglich zu St. War⸗ 
tini) ſteht am weſtlichen Rande der Stadt, und es 
fuͤhren zu derſelben 81 Stufen aus der Vorſtadt 
herauf. Sie gehoͤrt ſowohl dem Aeußeren, als dem 
Innern nach: zu den ſchoͤnſten und ſymmetriſch ges 
‚bauten der "Gegend, hat im Ganzen fa 75 Ellen 
Länge, anfehntähe Breite (36 Ellen ins Lichten) und 
Höhe, „und einen gefälligen, fehr ſchlanken, gegen 
90 Ellen hohen Thurm; alles iſt aus Bruchfteinen 
gebaut und mit Schiefer gedeckt. Das Innere der 
Kirche zeigt cine. vollkommen akuſtiſche Bauart, ohne 
Meittelpfeiler, mit flach gewälbter Dede und 3 faſt 

eltipfenartig laufenden Emporkirchen; das Relief, 
welches den Altar verzieren ſoll, wird freilich Jeder 
hinwegwuͤnſchen. An diefer Kirche ſtehn 2 Geiſt⸗ 
liche, davon der Paſtor zugleich Adjunet der Chem⸗ 
aitzer Ephorie iſt; dieſe Stelle verleiht der Kitchentath, 
das Diakonat aber der Stadtrath. In alten Zeiten 
war die hieſige Pfarrei dem Cloſter Zſchilling (We hs 
felburg) untergeben. Der erfie befannte Pfarrer 
war Georg Negenbogen. Die Kirche wurde 1494 
gegründet, und 1634 von Schoͤnickel mit abgebranne, 
doch) 1647 wieder erbauet. 1748: brannte. fle mit ab, 
and erfand. wieder 4750 — 1751. Es follen über 
4800 (?) Perfonen darin ſitzen können, : Die Ors 
gel, dazu: die Koften durd eine Lotterie aufgebracht 
wurden, ift von Dertel zu Gruͤnhain, und hat zu 
33 Elingenden Stimmen (darunter eine 32füß.) 
41918 Pfeifen; fie gehört. unter dic ſchoͤnſten Werte 
in Sadfen. Für den Gottesdienft befteht auch eine 
ECantorei oder das Collegium muficum: .. Zn: die 
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Kicche ſind noch Witzſchdorf, Gorna; 3 Porfchenderf 
und Zſchopenthal (zuſammen gegen! 280: Haͤuſcr)] 
gepfarrt. An der Schule, deren neues Gebäude 
naͤchſt der Kirche ſteht, lehren der Mertor; ı Gantor, 
Drganift und Quartus / nebft dem: Mädchentehrer; 
diefe Stellen bangen vom Stadtrathe ab. - Di 
Maͤdchenſchule ſteht an der oͤſtlichen Ecke des Mark 
tes. — Die jenfeits der Zſchopau ſtehende, eigent 
fih zum Hofpitale gehörige ,. kleine, gerhürmme 
Kirche heißt "gewöhnlich die Got ters arbeirkiche, 
da fie mitten auf dem Begväbrifplaße ſteht. — 
Auf dem) an ſich großen, ſymmetriſchen Marktplade 
ſtehn, außer 2 Privarhäufern)' auch: das neue Com⸗ 
müun⸗Brauhaus, die Hauptwache, welche Ri 
1812” leer ſteht, und das gethuͤrmte Ddath haus, 
welches zugleich Als Auberge dienst. Am Markte 
Befinden ſich auch der Gafthof' zum weißen, 
die Pofterpedition und das Ed cd Ha var ib 
tres iſt ein, jetzt Hervn Philipp gehöriges Prior 
haus‘, "welches der Landjägesmeifter- Eorniel;v. Rür 
keben;, ein umruhiger ‚Kopf, 1565 als: Befiker' des 
nahe gelegenen Ritterguts Erumbermersborfi (ia 
ſagen: ſtatt eines dortigen Schlofes) baute; um 
eben deßhalb nach Are eines Schloſſes anlegen durf 
tes es iſt das ſchoͤnſte Gebaͤnde der Stade, uud 
traͤgt einen (doch wicht hohen) Thum; Die, Hape 
wache auf dem Markte riß man 18184b um fit 
die Bagage des ruſſiſchen Kaifers mehr Naum zu 
gewinnen. Das chem nitzer Tho rgegen Abend) 
trug man 1815 ab, und das woflkenſteiner 
Thor (gegen Mittag ) erniedrigte man’ 4B4BT-da3 
höhe Hermsdorfer Thor iſt baufällig; in Mord 
oft iſt das neue oder Auguſtusburger Thor 
Die wichtigſte Vor ſt adt, in Suͤdweſt, heißt die 
Zſchopenze; an ihrem oͤſtlichen Ende ſteht die 
Metz ſch⸗ LSimmels⸗) Muͤhle, welche von dem 
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area Koͤpelgrunde tommenden: Bathe oder 
Teichwaffer. getrieben. wird. Die Zſchopenze blieb 
im Hauptbrande 1754 verſchont. 

Mordwaͤrts vom Otte, auf gnſehnlicher Höhe, 
ſicht das Schießhaus; auch liegen entfernt von 
ber Stadt 2 Privathäufer auf großer Hoͤhe an der 
chemnitzer Straße; das ganz neu gebaute,. doch nicht 
gar, wichtige Rathsvorwerk in Südwelt, # St. 
weit, auf einem fteilen Berge (außer. diefem befiße 
der Stadtrath an. liegenden Gründen. befonders noch 


eine, große Waldung in Süden, bis. an. den Einfluß. 
der, Wilzſch in Die Zſchopau) und endlich eine: 


Bleibe nebſt Walkmaͤhle, nordöftlih J Stunde 


weit, an ber Zichopau, am Wege nah Crumherms⸗ 


dorf» : Am: Fluffe ſtehen auh dem Schloſſe gegen⸗ 
über die große Mühle, bei welcher feit etwa 6 
Sadren.. eine. anfehnlihe, vom Wafler getriebene 
Spinnerei, in einem. f[hönen ‚großen Gebäude errich⸗ 


tet iſt. Noch giebt es hier eine kleine Mühle, und. 


in der Nähe des. feit 1812 flatt der Hoſpitalkirche 


erbaueten Parentatorüi das Geleitshaus, da hier ein 
Beigeleite von -Auguftusburg iſt; im J. 1590 wurzs 


de das Seleite nur auf 20 fl. jaͤhrlich angegeben. 


Die neue Brüde, melde bei Gelegenheit der 


Chauſſi rung der Marienberger Straße ſeit 1811 mit 


einem -Aufwande von 45,000 Thlr. ſtatt der vori⸗ 


sen hölzernen bedeckten Brüde angelegt wurde, 


möchte wohl die ſchoͤnſte im Erzgebirge ſeyn, ſo we⸗ 
nig ſie auch durch Laͤnge ſich auszeichnet. Sie iſt 


durchaus von Bruchſtuͤcken (theils vom Granit des 


Greifenſteins, theils aus. dem Großolbersdorfer Kel⸗ 


lenloche, theils aus dem Steinbruche der. Heinze⸗ 
bank) in 2 hohen Bogen mit ſehr hoch anlaufenden 


Rampen gebaut, und mit eifernem Geländer verfes: 


ben; auch finder. man, wie auf der Dresdener 
Bruͤcke, auf den halben Rondelen über. dem Mittels 
Lerit. v. Sachſ. XII. Dt. Ccc 
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pfeiler ſteinerne Baͤnke angehende): Zugleich iſt die 
Ausſicht von. dieſer Bruͤcke recht manchfaltig. Die 
eigentliche Bruͤcke iſt zwar nur 70 Ellen lang; die 
langen Rampen aber erweitern dieſe Länge zaufmeht 
als: 150: Ellen, Die erſte Bruͤcke über- den Fuß 
hierſelbſt ſcheint 1557 ruinirt worden. zu feyn. 4569 
fegte:der Landjaͤgermeiſter v. Ruͤrleben eine Bruͤcke 
auf eigne Koſten an, die aber Kurf, Auguſt, ohne 
deffen Vorbewußt der Bau gefhah, 4578' widder 
abreiffen und ‘weiter hinunter legen ließ »Sie'wuts 
de 1595 hart befchädige, "und 1655, fo- wie ihre 
Nachfolgerin: 1740 gänzlich weggeriſſen; "1784 und 
1799 wurden flarke Reparaturen. nöthig.: Weber bie 
eben : vollendete ſteinerne Bruͤcke giengen 4843. auf 
einmal gegen: 14,000 Wagen. der allürteni Truppen. 
Der Fluß: ift übrigens - hier“ mir 30 bis. 40?Ellen 
Breit, welche geringe Breite. ſich zum: Theil: ans ſei⸗ 
sem ſtatken Gefälle erklaͤrt. — Die hieſige Accis⸗ 


inſpection begreift weiter: keine Stadt. 


Unter die wichtigern Erwerbsquellen der 
Stadt gehört noch immer die Brauerei, obgleich 
fie gegen frühere Jahrhunderte (man-denke an-obige 
Angabe vom J. 1697, wo doch der Ort ſehr in: 
Verfall war) merklich geſunken iſt. Zu des Kurf 
Auguſts Zeiten, welcher das hieſige Bier, als einen 
„toͤſtlichen Labetrunk““ ſogar an den Kopenhagener 
u. a. Höfe ſchickte, und es zum Tafelbier am Drede 
dener "Hofe: machte, wo es ſich auch ‚bie 1732.00 
halten hat, brauchte: man jährlich wohl 5 bis ‘6000 
Schfl. Malz, und ſandt das Bier faſt durchs ganze‘ 
Land. Damals gab’ es auch, wieimmehrern Sräde' 
ten, nicht nur einige, fondern in der That 'viele 
Brau: und Malzhaͤuſer; jegt reicht ein einziges von 
jeder. Art hin, da nur noch gegen’ 400 Faß jährlich. 
gebrauet werden. — Ferner wirft die ſtarke Wal 
[age auf! der- Prager Strafe: nice nur an ſich, 

in Fe 2124 
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fonbern aich dadurch viel Nutzen ab, daß die nach 
Marienberg gehenden Wagen Ctheils in. Gornau 
theils) allhier duchaug Vorſpann nehmen müfs 
fen, um. den Zſchopenberg hinauf zu leiern, wo fie 
noch immer, troß der guten Chauffee, bis nad dem 
1" Stunde entfernten‘ Hohndorf, das, auf der freien 
Hochebene des Berges liegt, -2 bis 2% .Stunden 
nöthig haben. Noch vor 40 — 412 Jahren war 
dieß ‚viel Schlimmer, und bei boͤſem Wetter konnten 
oft 14 bis 16 Pferde den Wagen kaum hinaufbrin— 
gen — ja man fah wohl deren, 20. ‚vor, Einem 
Magen. Der Zfchopenberg liegt. der: Stadt in Sb: 
oſt gegenüber, folglich dem: nach Chemnitz zu, anfteis 
genden Weißen: Berg entgegengeleßt,, welcher 
ebenfalls dem Fuhrweſen ſehr hinderlich iſt ( Engel⸗ 
hard ſetzt irrigerweiſe die Stadt ſelbſt an den Fuß 
bes Zſchopenberges). — ‚Noch iſt hier, die Töpfer 
rei zu neuen, indem beſonders ‚die. Zſchopauer 
glaſirten Biscuit⸗ und Kochoͤfen durch das halbe 
Erzgebirge geſucht ſind, und den Dippoldiswäldis 
fchen nichts nachgeben; auch iſt das Seichire ‚der 6 
hiefigen Meiſter ‚vorzüglich. — Ferner baut man 
bier, Kandfpinnsi und Krempelmafdinen, 
obgleich weniger häufig, als: vor 20 Jahren. — 
Ein Erwerbszweig, welcher, ungefähr mit dem 18. 
Jahrh. zugleich erſtarb, der aber nad). dem Verluſte 
von Delitzſch, wohin er ſich gezogen hatte, leicht 
wieder emporbluͤhen koͤnnte, war das Stricken der 
wollenen Strümpfe, für die Armee insbeſon⸗ 
dre. Friedrich Auguſt J. naͤmlich verlieh den hieſt— 
gen Tuchmachern, als dieſe die Forderung erfuͤllten, 
welche die Baretmacher im Lande nicht vollziehen 
konnten, naͤmlich binnen 2 Monaten fuͤr die ganze 
Armee wollene Strümpfe zu liefern, das Recht, 
dergl. Struͤmpfe zu ſtricken und überall auf Maͤrk⸗ 
tere feil gu ‚haben — ein. Det, auf, welches fpäter 
v2 
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bie Tuchmacher, Ber ungemein ſſchuell ſtelgenden 
Wollpreiſe und der Concurrenzmit Delitzſch wegen, 
freiwillig verzichteten; zur: für einzelne Regimenter 
wurden auch noch in unſerm Jahrh. die Strümpfe 
geliefert. un. ut Si 
Die Deiconomie der Zſchopauer iſt nach Der 
haͤltniß der Stade nur gering; doc) ‚hält man des 
anfehnlihen und vortrefflichen Wiefen wegen an 
200 Kühe, Schafe Hingegen, außer dem Rathsdor⸗ 
west?, nur wenig. — Wichtiger tft der Handel; 
theils mit hier gefertigten Fabticaten, obgſeich diele 
meiſt von den Webern und. Wirkern gleich“ nad 
Chemnitz geſchafft werden/ theils mit Materialwaare 
u. dergl. mi, theils mit Getreide, theils mit Flachs 
und Leingarn, wofuͤr auch jaͤhrlich 2 Haupt⸗ 
maͤrkte beſtehen. Der Jahrmarkte hingegen 
find 3, naͤmlich Montag nach Reminiſcere, nad War 
Heimſuchung und nach Martini; — Am allgemein 
ſten iſt indeſſen der Erwerb durch Fabriksarbeit. 
Hier ſtand fruͤher die Tuch mach erei oben an, und 
vor 100 bis 140 Jahren war immer je der 1218 
bis 13te Einwohner ein Tuchmachermeiſter, ſo dah 
die Tuchmacherei den 4. Theil aller Bewohner "be 
ſchaͤftigte Cvor'dem 30jaͤhrigen, glaubt man, noch 
mehr). Auch jetzt noch zähle man: gegen 140. Tuch⸗ 
und Zeuchmacher, wovon aber viele nur Einen 
Stuhl. im Gange haben. Auch hat das hieſige 
Tuch jetzt keineswegs mehr feinen‘ alten Ruhm, und 
wird häufig zu Commißkleidern genommen, obgleich 
auch einiges Tuch (nur im Verhaͤltniß wenig) ſelbſt 
dem Goͤrlitzer nahe kommt. — Ungleich wichtiger 
iſt jetzt, in Folge des Wachsthums des Chenmitzer 
Fabrikweſens, die Webetei von Kattun, Kanne 
fas, Cottonaden, Piqués, Futtercattunen 
u. ſ. w., und beſchaͤftigte 1820 395 Meiſter, wel: 
“he ihre Waaren theils auch an-einige hieſige/ virl 
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‚häufiger aber an bie Chemnißer Fabrikshandlungen 
abliefern. Wie ſehr dieſer Nahrungs zweig geſtiegen 
1 ſicht man ſchon daraus, daß 1788 nicht mehr 
als 143, 444 Stuͤck zum: ‚Stempeln gegeben mwurben, 
‘da doch jeßt zwiſchen 20: und 30,000. Städ jährk 
gefertigt werden. Die hier beſtehenden 2 Tattuns 
druckereien find- nicht ſehr bedeutend. Von den 
A hieſigen Bleichen wurde die erſte 4715 auf 
Ddem abten Stiegen am linken Flußufer angelegt, 
und gehört jetzt Hen. Oehme⸗ ſo wie: die:.2799 
am Borngraben, alſo‘ weiter - oben angelegte 
Sleiche, und. die‘ 4780 oberhalb der Metzſchmuͤhle 
gegrũndete Cattundruckerei (wozu auch. noch die Erde 
manunodotfer Bleiche gehoͤrt) Die g3te Bleiche 

egte Hre Bodemer (oberhalb der Bruͤcke, am rech⸗ 
gen Ufer) für feine. Fabriken zu Eilenburg: und: Groſ⸗ 
ſenhain 1802. an; und: verband damit: große Fabrik⸗ 

gebaͤude, auch eint Spinnmähle. Die Ate iſt bie 
4812: gegruͤndete des Hrn. Anders, am Fuß des 
Gſchopenberges. Noch find die Kandwerke der 
Strumpfwirker (Egegen 65), der. 16 Pofas 
mentirer (welche beſonders fuͤr die Warnatzh. 
Fabrik in levn. Gold und Silber arbeiten, die frei⸗ 
lich jet ſehr geſunken iſt) und der Schuhmacher 
«An: 40 Meiſter) bon: Bedeutung. Die ehemalige 
Bleiweiß⸗Gloͤthe und Mennig⸗Fabrik iſt 
eingegangen. Es giebt ier auch 4 Faͤrber, a For⸗ 
menſchneider, 13 Gaͤrber, 2 Mühlen, 5 Tuchſchee⸗ 
ger u. ſ. fi Die Seiferficder lieferten fonft viel 
Grubenlichter nach Brand. — : An der hieſigen 
Kirde:hat der bekannte Schwärmer und Sectirer 
A Bel. Wergeb (geb. 41533 zu Kain) ‚von 1567 
bis 1588 ‚als Paſtor geftanden, weldyer: die thös 
sihtften. ‚und. zum Theil abfcheulichften Meinungen 
Auftifhte (unter welhen ſich indeſſen aud manche 
Fuer, die nur jenem ‚Zeitalter unertraͤglich ſchie⸗ 
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men). vorn Amte gejagt wurde, und nach Hera: 
:gabe vieler Bücher 1618: als: gojähriger' Greis ſtach; 
doch laſſen ihn Andere als hieſigen Pfarrer ſchon 
am 19. Juni 1588 geſtorben und in der Kirche ‚ber 
graben ſeyn. Er nahm von Armen nur einen Pfen⸗ 
ınig: Beichtgeld,, — und dieß ſcheint der Hauptgrund 
feiner: Verkeherung zu ſeyn! Schenls Kreis 
harte: laͤßt faͤlſchlich das Crumhermsborfer Waſſer 
Heil der. Spitalkirche in die Zſchopau ausgehen, da 
es biefeidoch erſt nahe bei Zſchopenthal ierreihti— 
Zu bemerken iſt noch; daß⸗ 1697 der ihiefige Schef⸗ 
fel zu a Schfl. 103: Metzon dresdn.; Maaß ange⸗ 
‚geben wurde, daß. ſich die. Biermrile uͤber Alten⸗ 
hain, Dittmannsdorf, Gorna, Gruͤnhaiuchen, Krum⸗ 
hermersdorf, Kunersdorf, Marbach, Waldkirchen 
and Witzſchdorf erftreckt, daß ſeit 1722 Mittwochs 
und» Sonnabends:. Wochem⸗ und: Korn märkte 
ſtatt finden ‚und daß der: Rath: von jedem‘ Stuͤck 
Laftz oder Zugvich 3 Pfennige Pflaſtergeleite erhebt. 
Die Flachs- und Garamärkte,'.die der Ort:1769 
erhielt, finden. Dienflags a) nach dem erften Sonn 
tage nah Martini und. b) inach Reminiſcere ftatt. 
Sonft hatte. die. Stadt eine Fteiſtelle auf der Land: 
ſchule Portacı (S.). my. ne! 
83ſcho penthal oder Zſchoppenthal iſt der 
eigentliche Name eines amtſaͤſſigen Gutes: und där 
bei angelegten gewerkſchaftlichen Blaufarben wer⸗ 
kes im Roͤniglichen, erzgebirgiſchen Amte Auguſtus⸗ 
burg, doch wird dieſer Name in der Gegend wenig 
gehoͤrt, und iſt gemeinen.-Leuten fat: ganz unbe⸗ 
Fannt ,- indem“ fie bad Merk, ; welches kein andres 
feiner "Art / in der: Nähe hat, Tchlechehin das Far⸗ 
benwerkt oder die FSarbenmäÄhle nennen, Zſcho— 
penthal liegtran beiden Ufern der Zſchopau, 4 St. 
noͤrdl. von Zſchopau, 3 Stunden von. Chemunitz, 2 
Stunden von Auguſtusburg, 95 bis. 10° Stunben 
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vxon Schneeberg, als dem Sitz der Blaufarben⸗ 
Communfactorie woher auch das Werk feine Kos 
balterze ‚erhält ‚indem ‚feldft die in den Marienber⸗ 
ger,und Annaberger Revieren gefundenen zum Sor⸗ 
tiren erſt nach Schneeberg geſchafft werden. Die 
Meeres hoͤhe beträgt ziemlich 1000 par. Fuß ( ndms 
lich; die dus Werks; einige, zugehörige Käufer liegen 
bis, 4060) Fuß had, ) Das Thal gehört ohne Zwei⸗ 
fel zu den ſchoͤnſtendes Erzgebirgs, und verbindet 
grandioſe Anſichten, 200 Elfen hohe Berge, Felſen— 
reihen,/ ann weſchem die Wellen der, bier nur fhmas. 
Jen: Zſchopau ſich gewaltſam brechen, fo daß nicht 
mehr,fär einen Sunfteig Reum übrig: bleibe — mit 
fehr lioblichen Partien, gefälligen Anſichten der Dörs 
fer Waldkirchen (zu deſſen Commun auch Zfchopen: 
thal gerechnet, und daher ‚oft. die Waldfirchener 
Blaufarbeumähle genannt wird); Crumbermsdorf 
und Witſchdorf, und dem veißendften Windurigen des 
jungen „ı aber kraftvollen Fluſſes, der ‚dicht beim 
Werke das Maldfirchener Bächlein aufnimme; übers 
haupt liegt, Zſchopenthal dicht am untern Ende von 
Waldkirchen, md, iſt auch in die dortige, + Stunde 
entfernte Kirche gepfarrt. . ‚Durch den Ort führt auch 
die, Straße, von Zſchopau fowohl Über. Scheflenberg 
nach) Dederan,ı ‚als uͤber Waldkirchen nach Freiberg 
und Dresden; ‚eben fo jene von Chemnitz nach Sens 
gefeld und, Dibernham, Ueber die Zfchopau geht eine 
bedeefte, Brücke, vor welcher. ein hohes. und mahle: 
riſch Schönes Wehr liegt. Der ganze Ort begreift: 
am linken Flußufer das Wirthshaus, den fogenanns 
ten alten Hammer, welcher aber eigentlich zur 
Witzſchdorfer Gemeinde und unters Marienberger 
DBergamt gehört, und. 6 Haͤuslerſtellen, davon: 2 
‚ganz neu angeſetzte entfernt vom Drte an der Zſcho⸗ 
‚sauer Straße fehn; am rechten Ufer hingegen das 
Farbenwert ſelbſt, die Mahl; und Schneidemühle 
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delſelben, eine. Heine; Ziegelei, und g Hauslerſtelen 
Die Zahl aller, Einwohner geht: auf etwa 100 Hi 
420 hinauf,» und fie- find ‚weit am Werte beſchaſ 
tigt. ‚ Die Einwohner find nad: Waldkirchen gepfarrt 
und die Kirche in dafige Schule gewiefen. — Di 
jetzt bier ‚beftehende Wert, auf deſſen Stelle fonk 
ein ganzes Eifenhammerwert, and, wurde 
urfprünglich. nahe: bei ‚Annaberg ‚im *— 
de untet Buchholz, von Pau Nordpof, einen 
aͤnder, für den beipziger Kauſmann Sebaſt. 
ehme oder Oheim im "Jahr: nn 
nachdem er aus Platten, wie es hieß 
bens wegen, wahrſcheinlich aber durch den Herr 
anderer Barbenmühten ‚vertrieben‘ worden bar. : ib 
410 Sahre lang in. — auf „eigneiNechummg 
Sarben bereitet. hatte, Er‘ brauchte. in Anmaberg 
Pay 10,000. Thle, Vorſchuͤſſe, und konntr ‘das 
Bert (welches eigentlich den Annaberger: Kobalt 
bergbau. veranlaßte) nicht gehörig heben ;: fo daß 
fhon 1659 an 8000 Ctur. Sarben auf Ad kaget 
hatte. Wegen der Naͤhe andrer Farbenmuͤhlen und 
zugleich wegen des Holzmangels verlegte: man daher 
das Werk ‚gegen das Ende des 17. Jahrhunderts 
(ungefähr 1685 ) nad) Zſchopenthal/ damals einem, 
zur Waldkirchner Gemeinde gehörigen. Freigute nebſt 
Hammergut. Was nun die Verhaͤltniſſe die Eh 
traͤglichkeit und innere. Einrichtung: betrifft, ſo iſt 
darauf dasjenige anzuwenden, was oben unter Ober 
ſchlema geſagt worden iſt; hier nur noch einiges, 
was das Zſchop. Werk insbeſondre betrifft. Es ſteht 
unter einem Factor. und'2. Farbenmeiſtern, welche 
hier wohnen, und einem Gerichtsverwalter, jetzt 
einem Freiberger Rechtsconſulenten. Die Gebäude 
übertreffen, ohne vielleicht .das Pfanneriftieler , die 
der übrigen fächfiihen. Werte an Schönheit weit, 
und insbeſondre Hat die Gewerkſchaft 1815 und 16 






















air . #77 
ein neues Fabrikchaus errichtet, "WB 
Art ein Prachtgebaͤude ee 008 ae 
ſte Hattengebdude im Lande iſt. Auch das Ältere, 
mit einem’ Thutme und eitier Uhr derfehene Fabtiter 
Hans iſt ein gefälliges Gebäude, und die Wohnun⸗ 
gen der Officlanten find groß und bequem, —2* 
Bartze urſchließt einen großen Hof, wo auch ein 
Krahm errlchtet if, und zwei kleinere. Zwifchen 
dem : Werte" und‘ dem Fluffe: find die anſehnlichen 
——— 
Aller "Da ‘die Augu⸗ 
rger Wilder‘, — gegen — wer⸗ 








verlegt bie Ziegelei — demſelben hoch 
auf das Gebirge. — Als das Werk nach —28 
cthal kam / waren die Gewerken: der Bergrath von 
Berbißdorf auf Mückerswalde, der ofrach Trier, 
ber Di (nachher Eammerrath) Happofe, und die 
Kaufleute Wagner und Buroner'in Peipzig. Trier 
und Rappolt Hätten die Töchter des Sebaſt. Oheim 
zu Gattinnen. (S.) 
—3cchopel, f. unter dem Art. afhöpet. 
3ſchoppach, ein unmittelbares Amtsdorf des 
Königreihs Sachen, im Leipziger Kreiſe, im Amte 
Colditz, 3° Stunden’ nördl. von der Stadt Colditz 
2 Stunden weſtnoͤrdſich von der: Städt Reifnig, 
2 Stunden dftf. vonder Mulde gelegen. ' Es grängt 
mit den Dörfern Oftrau, Nauberg, Draſchnitz und 
Weitzſchen. Es Hat eine Kirhe und Schule, die 
unter der Eollatut des hohen Kirchenraths und der 
Inſpection Colditz ftehen. Eingepfarrt hieher find: 
Draſchnitz, Motterwitz, Neuberg, Oftrau und Prifchs 
witz. Die Kiehfahre zähle über 1006 Seelen. 
Sonft war die Kirche Konfiftorial + Lehen. Das 
Dorfsenthält 40 Käufer und 230 Einwohner (im 
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1803 ‚auf -A72)4 unter denſelben — 
Hferdner, 10 Gaͤrtner, 10 Haͤusler/ I geiſtliche 
Gebaͤude. Sie beſahen 253 Hufen, 20. Pferde, 
400 Kuͤhe, 400 ‚Schafe, datten 4200--gangbant 























Schode, und/ ſind Bu einer — tee 
geftattet, u... Ba 
BlharveLsh ein, ein, mäßig 1 Di 
fächf. Dorf, im Amtg, Nochfi des a 
dicht; an ıder Graͤnze der ſchoͤnburg. Sue 
jelburg‚. „und, ‚von deren Bezirk faſt gänzlich. 
ben, Fern ge ges iz und —— 
Major Eis 59 Re an a a 
Schindler ſchen &el log) Ba er je 
—— ‚war der Oberho A 
»., Schindler. Majorasaheer; an 
bekannt, der Floßmſte Lud. "Friedt, vom, 
zu, Sauter , bei, ale | ligt 
im, Ganzen ‚atpa, hoch jedod)ninyeinen, Feichtan®t 
tiefung gebildet von. mehrerg“ aufammenpliee MER | 
Bählein, die bei. Winkeln, den nen mer % a 
| verftärken;, 14 Stunden: ſuͤdoſtlich von Rochlitz, 
Stunden von Mittweide, am ‚Wise. von, dana 
Mechfelburg,,1 Stunde, vom Isttern; . Die Gegen 
iſt buſchig und coupirt, und erreicht weſili un 
bien, eine anſehnliche Hoͤhq. Zſchoppelshain 
Güter, 26 Gärtner, Übrigens Jadusler, 1670 zählte 
man 42,,,4754 aber, 48 Haͤuſer, und, 4801 226 
Sonfymenten ; jebt giebt eg in. etwa sa Wehnun— 
gen gegen .280 Seelen. Sie haben nur oe 
Feldes von mäßiger, Güte, verfteuern von ‚869. vol 
len Schoden nur 619 (ſo wie bi „Geefhaft vn 
300 Schocken nur 400 anſtatt der Mittarpferde 


Quatemberbeitrag. Am 29. Nov. 
ſie mit dem damaligen Gerichte 


me u, auf, ‚Oele, Oiopr, 


der an ‚den Landesheren J 7. Sr, 
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Milkaumu. ſo w. beſondere Stamtan;: die Wil h⸗ 
kuͤher genannt, die auch 1672 lJandesherrliche Be⸗ 
Atatigung erhlelten. Nach dieſen darf jeder Bauer 
Bier ſchenken, hingegen feiner uͤber 150 Paar Tau⸗ 
ben⸗halten/, noch im: Sommer Schafe auf dem 
Dorfraume huͤten, “oder. cine Ziege ungeſpannt trei⸗ 
ben: jaͤhrlich Hält: man zu Walpurgis, Johannis 
und Thomaͤ den ſogenannten Kehraband, und“ 
Tage darnach den Kehrtag. BSſchoppelshain «gab 
ehemals einem Adclsgefhlehte den Namen, davon 
1386 Hanns v⸗ Zſchoppelsha im Rammermeifter 
beim Herzog Biel war· Um das Jahr 1690 
wird. der Saͤchſ. Weiffenfelfer Hofrath Elias von 
Shwerdan: als Gerihtsherr ‚genannt; :.deffen 
Schwiegerfoßn Ivh. Adam. Chr, v. Scdindier 
— — Gersdorf, Major, wahrſcheinlich 
ber nerſte Boſitzer aus dem Schindlerſchen Geſchlechte 
ih Der Ort if. ein: waljendes Lehen, d. i. an kein 
beſtimmtes Rittergut: nothwendig. gebunden, ſelbſt 
wenn im Orte dines: wäre. Gepfarrt iſt er nad) 
Topfleifersborf im: Schönburgifhen. (S.) 
5 Sſchorpenchal, ſ. SiHepenthal weitet 
Ä 0 en. (ie 
Bfhopperts, f, den Art. 3663 pebib. 
—Zſchorgula, Schorgula, ein Därfchen des 
—8 Sachſe, im weißenfelſer Kreiſe des Merſe⸗ 
vburger Reg. Bez., iſt im: Beſitze unter das koͤnigl. 
Suftigs und Rentamt Weißenfels und das Fuͤrſtlich 
Reuß⸗ Hoymſche Rittergut Schtöhlen getheilt, und 
liegt im ehemaligen Stoͤßener Serichtsftuhle des thuͤ⸗ 
ring. Amtes Weißentels, HZ Stunde: sftlich von Schköhr 
den, 54: Stunde von Weißenfels, 14 Stunde ſuͤd⸗ 
weitlich: von Oſtetfeld, zum Theil mit. Altenburger 
Drtfchaften rainend, am Wethaubache, in einer 
mäßig fruchtbaren, coupirten, angenehmen, Gegend, 
die in Suͤdoſt zu. bedeutender Höhe anſteigt; letztere 
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Heißt der Rollen berg, und truͤgt das Lindigtholz; 
weſtlich dagegen iſt eine: herrſch. Holzung, die. Duͤt⸗ 
ſtewitz genannt; das Meßhol zain Oſten iſt unbe⸗ 
deutend. Zſchorgula enthaͤlt eine mit 2 Gaͤngen vet⸗ 

ſehene Mühle, eine Foͤrſterei, und 2. Schwie⸗ 
den, beſitzt eigne Branerei und Schafttift, und hatte 
4818 in 30 Haͤuſern nur 114 Bewohner. ‚Dee 
koͤnigl. Antheil hat 14. Haͤuſer mit / d Hufen, de 
herrſchaftl aber von jenen 16, von dieſen 63. Me 
hieſige Kirche iſt ein Filial von Schkoͤhlen, 
and dazu gepfarrt ſind noch Mauttſchuͤtzz Boͤhlib 
und. Pratz ſchuͤtz, : allo uͤberhaupt 399 Seclen im 
J. 1818. Eigentlich hat die, Kirche die Rechte eh⸗ 
ner Mater, wozu auch Hainchen im Altenburgi⸗ 
ſchen als Filial gehoͤrt; aber der Paſtor an derſel⸗ 
ben iſt der Schkoͤhlener Diakon, weshalb Schor⸗ 
gula meiſt nur als Filial aufgeführt wird; ſ. Art, 
gend unter Schkoͤlen.Collator der. hieſigen diliah⸗ 

Kirche iſt der Rittergutsbeſitzer von Schkoͤhlen. Man 
hält den Ort für.dagjenige Seorlup: (bei welchem 
wegen der Entlegenheit an Storlop nicht gedacht weis 
den “Fann), wo 1097 Ritter Vizic (dei. Wijo v. 
Vitzenburg) vom groitzſcher Grafen Wipprecht2 
Guͤter geſchenkt bekam, deren "Gerichtsbarkeit der 
Kaiſer erſt Letzterm fuͤr dieſen Behuf abgetreten hatte; 
wenigſtens lag jenes Scorlup im Burgwartd Schkoͤh⸗ 
fen. (S.) »In Urkunden: heißt der Ort auch Czor⸗ 
9.clom; im Jahr 1798 betrug die hieſige Häulers 
zahl 34 und die der Einwohner 150. Die zum Ritters 
gute Schkoͤhen gehoͤrigen Unterthanen des hieſigen 
Dorfs leiſten demſelben nur mit Folge und. Heer⸗ 
fahrt Dienſte; gehören aber unmittelbar unter ‚das 
Amt Weißenfels. Die hiefige Muͤhle an der We⸗ 
thau ‚gehört ſchriftſaͤßig ebenfalls ‚zum Rittergute 
Shen. et 
ſchot la, Zſchorlau, vulgo Zfhärl, die 
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het Urkundensauh’Schyret,, 
ein großes. Pfarrkirchdorf des boͤn. Fach): Amtes Wies 
ſenburg im: obern Erzgebirge, größtentheils vom Amte 
Schwarzenberg. umſchloſſen/ hat wegen des Baues 
efhiger. Zechen RFreiheit/ von gewiſſen· Steuern, und 
heiße. daher auch‘ ain: Bergflecken/ ‚obgleich es 
ſich von andern Doͤtſern in Bauart uf. mw. nicht 
unterſcheidet ʒ es iſt dem Amte vait Ausſchluß ‚den 
Bergfreiheiten/ unmittelbar unterworfen, Der Na⸗ 
me bedeutet im Wendiſchen ſo viel als Waferquelle, 
und an ſolchen iſt auch Zſch. wirklich ziemlich reiche 
Vom Orte hat hinwiederum das Foſſil Scch oxl den 
Namen ẽcrhalten welches; oberhalb; deſſelben · in groͤß⸗ 
ter Menge im Granit gu finden; tft; Fe Mai’ Zſchor⸗ 
lau liegt230Stunden ſuͤdoͤſtlich vom Amtsſite, am 
untern Ende F Stunde ſaboͤſtlich, am obern1 Stun⸗ 
de ſuͤdi. von Schneeberg; dort $;,. hier} Stunde von: 
Meuftädtel,y Seunde-weftlich. von-der Mulde; es er⸗ 
reift fü ſich uͤber 3 Stunde lang: in. nordöftlicher Rich⸗ 
tung "im.einem - weiten: Thale hinab, welches am 
unterm Ende ſichnnordwaͤrts und: durch ‚einen Bogen 
oſtwaͤrts wendet, in dieſer veränderten "Richtung 
ber Goͤßnitz grund heißt, und beim. Auerhammer 
in das enge, wild⸗ ſchoͤne Muldenthal ausgeht; im 
demſelben diegt auch, 1000: Schritt unterm Dorfe; 
mahleriſch ſchoͤn die hierhet gehoͤrige He ßmuͤhle, 
wo der. Fuß des Gloßberges beginnt; letzterm 
gegenuͤber, alſo noͤrblich vom Dorfe, erhebt ſich etz 
wa 200 Ellen hoch und ſehr ſteil die Höhe der. Kaͤl⸗ 
berkammer, welche: auch dag; nicht unbedeutende 
Zfhortauer Communholz trägt: undin Suͤb⸗ 
oſt mit. der Hohen Fahrtioder der Hoͤhe des Schnee⸗ 
berger Rathsholzes zuſammenhaͤngt. Die Hei: der. 
Mitte des Dorfs gegen Nordweſten anſteigende Kop⸗ 
pe, aus Thonſchiefer beſtehend, heißt der Ler chen⸗ 
berg, und hat nach Wiemann — par. Fuß See⸗ 
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Hohe. Hoͤher noch ſind die Bergſpitzen, die ſuͤdbſtldas 
Zſchorlauet Thal vom Albernauer Grunde ſcheiden, 
and mit den gewaltigen Felſenpartien der. hohen 
Fahre (aber nicht der, ſchon genannten): an der 
Mulde endigen ;- unter. diefelben gehört auch die. Höhe 
des Kuhſchachtes; der Außerſte Gipfel erreicht 
eine Sechöhe von 1900 Fuß. Am hoͤchſten abe 
unter den nahen. Bergen erhebt ſich in Suͤden der 
vordere Steinberg, nad) Wiemann bis ji 
11264 par: Fuß Seehoͤhe. Er iſt ſehr ſtrih, vberwaͤte 
bewaldet, gewaͤhrt aber auf einigen lichten Puncten 
eine treffliche Ausſicht, welche das ganze Darf, 
Schneeberg, Griesbach, Baͤrnsbach und Pfannen: 
ftiel‘; Loͤßnitz mit Affalter und Meudoͤrfel, Scheiben 
berg, Hohenſtein ud ſ. f. zeigt; aber! freilich ber 
Ausſicht vom hohen oder Hintern Steinberg, 
womit jener in ⸗Suͤden zufammenhänge ‚bei weiten 
nachſteht; ſ. davon: im Supplr B. Der 3ſqor⸗ 
bauer Bach bilder ſich unterhalb der oberſten Güter 
durch Vereinigung: des Foͤl z biach es und rines noch 
ftärfern ı Waldbaches ohne Namen, welcher feine 
Hauptquelle bei Burkhardsgruͤn, am Gehaͤnge des 
hintern Steinberges hat, unter: imehreren Neben 


wäffern auch dasjenige aufnimmt, das zwiſchen ber 


den Steinbergen ehedem ein Seifenwerk befdn 
derte, auf deſſen zahlreihen Halden man viel Weil 
chen mo os 'antriftz; auch das Hauptwaſſer wurde 
fonſt aufein Paar Seifenwerke benutzt, woher ſich 
noch die: im Walde vor Burkhardegruͤn einſam ge 
legene Bergfreiheit: oder Bergmannswohnung [reift 


Man foll auch ehedem wirklich viel Zinn hier. 


beutet haben. Vom Filzbache ſ. das Mehrete 
im Suppl: B. Ueber ihn führe am Oberdorfe die 
neue: Fil zbruͤcke, wegen der trefflichen, aus kla⸗ 
rem: Granit gebauten Chauſſee von Neuſtaͤdtel nah 
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Erheriftotk ; " weldhe :ieiners Yroßeh Theil des Dorfges 


bietes durchfchneider. | 
163 Dasi Dorf chotlau. felbft: Hat zwar nur — 
alleꝰeinzelnen Wohnungen und Wuchätfer eingerech⸗ 
nee — 160 dis 170 Haͤuſer, iſt aber ſeht ftarf-bei 
wohnt, und Hat’ an 1800 Seelen, obgleich im Jahr 
1801 in der eigentlichen Amtsgemeinde nur 1047 Ton⸗ 
ſumentem angegeboͤn würden.‘ Die angegebene Seelen? 
zahl erhellet aus der‘ Menge der Gebornen und Ger 
ſtorbenen; denn das ganze Kirchſpiel hatte in den 
5⸗J. 4816 bis mit 1820 im Durchſchnitte jährfich 
+03: Geb. unde Fo Geſtorbene, was auf 2600 bis 
2850 Lebende ſchlieſſen haͤßt; davon laſſen ſich auf 
Burkhardsgruͤn nur 150, auf Albernau mit dem 
Bla ufwrbeniwerfe aber offenbar nicht 700 rech⸗ 
nen: fordaß- ſich erlich 1800 fuͤr Zſchotlan bleiben. 
D5 die 6 Haͤnſer an der: Spitzleite mit Burkh. 
Merher oder mit; Unter» DBlauenthal- nad Eibenſtock 
gepfarre find > iſt uns unbekannt, '- Nach; Ditmanns 
Buche wäre auch Neidhard sthal hier eingepfartt; 
dieſes iſt jedoch ſchon laͤngſt nach Hundshuͤbel gewie⸗ 
ſen. Die Kirch er. fkeht naͤchſt unter der Mitte des 
Ortes, iſt fuͤr die ſtatke Kirchfahrt zu klein, Hat 
ein aͤltliches Anſehn und einen niedrigen: Thurm/ 
iſt aber ſehr maſſiv. Die Parochie gehöre zum 20 
Cirkel der Zwickauer Ephorie, und die Collatur der 
eintraͤglichen Pfarr⸗ und Schulſtellen uͤbt der Kir⸗ 
chenrath. Die Kirche beſitzt mehrere Fteikure, und 
hat wegen des eingepfarrten Schindleriſchen 
Blaufarbenwerks noch beſondre Vortheile. Bis 
1546 war fie das Filial von Neuſtaͤdtel, und wurde 
erſt von Heinr. Edlem- von der Planik (ale Ken! 
von: Wiöfenburg) zur Pfarrkirche erhoben. 41652 
baute man ſie vom Stunde aus neu auf. Der erſte 
Pfarrer war Martin Rudelius. Im Orte ſelbſt 
giebt es ein Erbgericht, mehrere Schenken, 


ah ihre 


ein, Emmunbrängaud,, die Ober Nund die 
Untermäühle, bei der lehtern ein Behenhaus 
auch 6 eöffelplatrens, und Huffchmieden; 

die, Löffelichmidte ober Kurzloͤffelmacher lie ferten 18os 
gegen 4500. Dutzend Platten, "Welche, dann gu 
Schwarzenberg weiter "verarbeitet. werden.‘ Dulch 
Zihorlau führt auch die Straße, von Leipzig und 
Schneeberg nad ‚Schindlerd -Wekt,. ſo wien ie 
Bockau nach Breitenbrunn. und Rittersgrn‘. Der 
Feldbau und die Viehzucht ſind ſtart h und: — 
den hieſigen Weitzen ſah, konnté 

4600. und mehr Fuß über der on 
| Zur Dorfmark gehoͤrt ein großer T eil de Bil 
deſſen Boden freilich ſehr gering‘ Ka 
von ber, großen Torfgräberet, Im. — 2* 
In Zfehorlau fertigt man nun Be R 
und. Elöppelt viel’ Spitzen. Sonftw N 
auch die Seifen: und Walkererde 
dachten Seifenwerke des Steinbergs bis n 
‚berg und Goldberg in Schlefien, und no 
iſt das Land kuhrgewerbe Ben Som. Du | 
ehemalige Beigleite von ——— 
aufgehoben. Es wohnen auch viele Bergle 
ji Zſchorlau, obgleich der Bergbau Er Ri 

m Filz ausgenommen — ehr ni len 1m 

—— iſt. Man baut nänic uf 9 Dun 
jung Bildfhwein (Beilehur 2 
Zeche), auf der —— —* 
berg bin, Ren u 
grube am Commun % u derzo 
das a ara u AR 
* 0 Inter :® 


— — 
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Bſchorlauet Grund ud Boden liegen, und wozu be⸗ 
ſonders das Hauptwerk Wolfganger Maaſſen. 
gehoͤrt; ſe die einzelnen Art, im Suppl. Bd Im 
54632 baute man auc..2: Eifenzechen im Exbr 
xrichterholze, nämlich, den Daniel und Sakob—e 
4682 aber die Wismuthzeche Tuͤrken und Neu— 
Jahr Kalkfloͤße die Grube Johannes auf 
Freitags?Gut, die Arme⸗Ruh-⸗Maagſſen, auf Kor 
vbelt und Wismuth „den jungen und, den. alten 
Deunhardiı 1715: die Silberzehe unverhofft 
Shi) mal w. Unteriden intereffanten. Foſſilien 
beig aſcherlau nennen wir ‚mug. noch ‚den rothen ‚und 
geblichen Bon ngmwicter,.dendihten Feloſpath 
am nördlichen Sehänge des vordern Steinbergs, bez 
ſonders aber den Sch örlz welcher mit ſeinen faſt 
haarduͤnnen Saͤulchen den Granit, ſaͤdlich vom Orte 
überall: durchdringt, und ſich ‚oft. beim Zerſprengen 
der Stuͤcke wie eine gemahlte Sonne, ( vom; Mit⸗ 
telpuncte· aus ſtrahlend) darſtellt; ich ſelbſt ſah eine 
ſolche Sonne ( s. vv.) von Elle im Durchmeſ⸗ 
fer, wolche nach Heidelberg gekommen iſt. Daß der 
Schoͤrl nicht urſpruͤnglich im Geſtein ſey, ſondern 
ſich erſt sim Laufe der Jahrhunderte darin erzeuge, 
wird demjenigen ſehr glaublich, der die unzaͤhlbaren 
Granitgeſchiehen des hintern Steinbergs genauer mus 
ſtert, und befonders die runden Flechtenpartien von 
denſelhen lostrennt; denn; unter: dieſen zeigt ſich alles 
mal der Anfang zur Bildung einer ſolchen Schoͤrl⸗ 
ſonne, welche auch wohl eben daher ihre abgerun— 
bete: Form Ha, CS) in od 
sor<afhorne bei, Radeburg, ein unbeträcht- 
liches Dorf; des koͤnigl. fächl; Amtes Hayn im meiß⸗ 
niſchen Kreiſe, hat feinen Namen, wie andre gleiche, 
benannte, Orte, vom forbifhen. Worte Czerny oder 
Czorny, ſchwarz, vielleicht. wegen jeiner Lage, 
zwiſchen finfteen Waldungen. Es Dee 
Lezit. v. Sachſ. xI. sd. Di 
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gen altſchriftſaͤſſigen Ritterdutte, beſteht nit ai 


einer Mühle mit 3Gaͤngen und den auf hans 
ſchaftlichem Grund und Boden angejeßten Haufen, 
hat überhaupt nicht 100 :-Bewohner in 20 Kdıllam, 
hd: bildet mit Dobra Eine Commun don ea 
350 Seelen, die wegen ihrer 21 Hufen nur mäßig 
fruchtbarer, auch zum. Theil ſandiger Felder: 676 
Schock verſteuert. Beide Drte bilden auch zufaktı 
men das Kirchfpiel Dobra, liegen aber gegen +8 
aus einander. © Zichorna an ſich Tiege "14 Sunde 
yon Radeburg und 5 Stunden: von Dresden, gain 
Norden," 4 Stunden ioftfüdlich vonder Antsjtadt, 
rechts ab von der Straße von Dresden nad) Ortram, 
enge umnſchloſſen von großen Teichen Cin Of ind 
Mord) und dem Zfichorner Walde, dur’ 
mit der Laußnitzer Heide zuſammen ſtoͤßt, 
nordweſtlichen, ziemlich abgeſchloſſenen al 
Kienheide Cauh Kühnheide) heißt, 
Fichten und Tannen, zum Theil auch ea 
Befteht, Die Kienheide hat einen Umfang voh 
einer Meile,  veiht bis nahe am Dammenhadhl, 
wane und Cunersdorf, und gehöre geößtantheils 
fchotina, das Überhaupt an Waldungen ind 
Zeichen wenige Güter feines Gleichen — 
Die 3 größten Teiche haben zuſammen gegen std 
Schock Karpfenfaß , und der ide: wär "On 
——— Hauptteéich, den ein Damm 
‚hält 43 Stunden im Umfang fktnßer ‚a 
Ir? ſehr unregehnäßiger Geſtalt er dalleln « erfilt 
200 Schock Satz, und bedatf, wegen 








der" 
flachen Lage, 6 Wochen Zeit —— 


Waſſermenge iſt ſehr groß, und ha dei ein S 
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Dammbruche, die ganze tiefere’ Gegend übe 
men; man / hat daher den Damm ’(aufidem 9 
theils die Straße hinlaͤuft) mit Eichen ey 
deren iz ihm De * ſtigkeit 
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Der: Ste und ate Teich Haben: 60’ und 50 Schock 
Satz, wozu noch die Zahlreithen kleinern Teiche 
fommen. Das Nittergut wird mie 4 Nitterpferd 
verdient, ſoll auch ein Vorwerk haben (72) und 
Befißt nur Dobra mie dafigem Collaturrecht. Es 
Hat ein Altlihes Schloß mit guter und zahlreicher 


Biubliothek, und genoß won 1709 bis 4725: die 
Exlaubniß eigenen Schloßgortesdienftes.  Dieje Der 


gänftigung erhielt damals der wohlbekanute Groß⸗ 


‚sanzler Wolf Dietrich Reichsgraf von -Beuchr 
Ming, deſſen Wittbe noch 1751 dieſes Gut nebſt 


Proſchwitz und: Robſchuͤtz beſaß, und welcher 1725 
ne Im Jahr 1642 befaß diefen Ort Hannibal 
Luͤt tich au, 4666 der Canzler und Geh. Kath 


J Self Sigfr. v. Luͤttich au auf Baſelitz, 16741 der 
‚Dber sEonfiftorials Präfivent Sottir.Herm. vB rich: 


Lingen auf Bafelis und Dalwis, welches der 
Großranzler ebenfalls (z E. 1700 Thon) beſaß. 
4819 aber der Kammerj. Heinr. Ludw. v. Erd⸗ 
mannsdorf auf Ober: und Nieder-Zibelle, ge— 
weſener Forſtmeiſter zu Sorau. Der Bach, der die 


- Hiefigen Hauptteiche durchfließt, heißt die Dober 


oder der Doberbach, erreicht bei Pautemüpfe: die 


Moͤder, und iſt von beiden Dobern in der Nieder⸗ 


—— zu unterſcheiden. Siehe uͤbrigens dentDuppl. 


Bd. (5) 
B83ſchorna bei Burgen, ein mäßig großes 


Kirchdorf des Amtes Wurzen im Leipziger Kreiſe des 


Koͤnigr. Sachſen, zu den beiden, ſchon ſeit gerau— 

Zeit wieder in Eines zuſammengefloſſenen, 
ſchriftſaͤſſſgen Ritterguͤtern gehoͤrig. Es liegt 1% 
Stunden nordoͤſtl. von Wnızen, 1 Meile von der 
preüß. Gränze und 2 von Eilenburg, rechts ab von 
der Strafe won Wurzen nad) Torgau und Belgern, 
am ‚Anfang seines Baͤchleins, das Watzſchwitz bes 
ſpuͤhlt, und bei der. IE ‚inte Alfer 

dd 2 
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der Loſſa erreichtz: dienßpgend “if meht flach, als 
huͤgelig, obgleich in. ziemlicher Entfernung ſich ſoge⸗ 
nannte Berge faſt rund um den Ort zichen und keine 
weite Ausficht erlauben. 'Derfelber hat gegen 270 
Bewohner, 64 .Aufen nur mäßig fruchtharen Fel⸗ 
des, eine Filialkirche von Luͤptitz (ohne eingepfattte 
Orte) einen Gaſthof, eine in Suͤdoſten ſtehende 
Windmuͤhle, und eine Schule, an welcher der 
Gerichtsherr die Collatur uͤbt. Das Gut verſteuert 
4 Ritterpferd, "hat außer Zſchorna keine Unterthanen, 
und zeichnet. ſich durch gute Wirthſchaft, befonhert 
durch hoͤchſt veredelte Schaͤferei aus. 1284 kommt 
ein, hoͤchſt wahrſcheinlich darnach benannter Tham⸗ 
mov. Schurnowe in hieſiger Gegend vor. 1612 
hatte es Hanns v. Stenz, "nachher Einer von 
Goldſtein, vor 20 Sahrenidie Familie v. Beſch⸗ 
wiſch; jetzt aber beſitzt es der geweſene Amtshaupt⸗ 
mann J. K. Ludwig von Schröcer auf Biber⸗ 
ſtein, Helmsdorf und Trebitz, Canonicus zu Bus 
zen. (S.) ee 
3ſchorne, Zſchorna, ein. Rittergut und dar 

‚zu gehöriged Dorf in der Niederlaufiß, im Gubenet 
Kreiſe fonft,-feit 1815 aber: im Herzogth. Sachſen, 
im Sorauer Kreiſe, in der Herrſchaft Forſte und 
Pfoͤrten, am linken Ufer der Neiſſe, am einem 
Bache, der ſich von Nordweſt her in den Fluß er⸗ 
gießt, 13 Stunde noͤrdl. von. Muskau, zwiſchen 
Serifchfe, Dubraͤucke, Zerniſchke und Jamlitz, in 
einer cbenen holzreichen Umgebung gelegen. . Beim 
Kittergute befindet fih ein Vorwerk; auch gehört 
zum Dorfe eine Kolonie, welde die Zſchorner 
heiße und aus 5 Käufern ‚mit 24: Einwohnern be⸗ 
ſteht. Zum Orte gehört ein wichtiger. Pechofen 
Das Dorf Hat 24 Häufer und 122 Einwohner 
Es ift mit bem Vorwerke amd der Kolonie in die. 
Kirche und: Schule nach Preſchen gepfarrt. | 
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Ffwhornegoeda, ‚ein uninittelbares Amtsborf 
im — Herzogth. Sachſen, im Frankfurter R. B., 
im’ Kalauer Kreiſe, im Amte\ Senftenberg, 2 St; 
‚wett. von: Senftenberg, 4 Stunden: nordöftlich von 
. Eißerwerda;, 13 Stunden- von Müdenberg eiitfernt) 
‚an der, Straße- von Senftenberg. nach Muͤckenberg 
und Elfterwerda, im" ebener, bolzreidyer ‘ Gegend; 
zwifchen. den Dörfern Coftedrau, Naundorf und Klein⸗ 
keipifh, 14 Stunden .nördl; von der ſchwarzen Els 
ſter gelegen. Es gehören dazu die Zſchornegosdaer 
Windmuͤhle und die Zſchornegosdaer Pechhätte. Es 
hat 56 Käufer ‚und. 280 Einwohner, welche nad) 
Bockwitz geficcht und zur Schule gewiefen find, alfo 
unter..die Inſpection Elfterwerda gehören. Sonſt 
‚gehörte der. Ort ins Koͤnigreich Sachſen, in den 
Meißner Kreis und in's Amt Senftenberg. Der: 
Ort liegt in der ſogenannten Pommelheide. Es 
hat unter den Einwohnetn 25 Anſpaͤnner, 4 Gaͤrt⸗ 
ner, 7.- Haͤusler, eine Kirche als Filial von Ruhr 
land und eine Schule, auch 5 Gemeindehaͤuſer; die 
Einwohner .befißen: 20 Hufen, und haben 820% 
Steuerfhoce und 40 Scheffel Zinsgetraide zu ents 
richten. Einige der Einwohner ſtehen mit verſchie⸗ 
denen Bewohnern von Muͤckenberg in gewerbſchaft⸗ 
licher Verbindung; fie beißen Fiſch- und Aal⸗ 
händler und. treiben ‚mit Aalen, Karpfen: und ans 
deren Fiſchen und Krebfen einen auggebreiteten Han⸗ 
del nad) Dresden, Prag und Nürnberg. Sie ho— 
len die Fifhe aus der Marf, dem Spreewalde und 
ber; ſchwarzen Elſter und verfahren ‚fie. alle lebendig. 
: Sfhornewiß, ein unmittelbareds Amtsdorf 
im dem: Herzogtum Sachſen, im Reg, Bez. Merz 
feburg, im Bitterfelder Kreife. und im Amte Graͤ⸗ 
fenhainden, 1 Stunde ſuͤdlich von Gräfenhainden, 
auf der Straße: von Wittenberg nad) Leipzig, 3 St. 
weitfüdl. won Kemberg und 2 Stunden oͤſtl. von 
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Ragun, zihiſchen den Dörfern Meſcheide "Coll id 
Burg⸗Chemnitz gelegen; auch fließt ein ſuͤdlich foms 
mender Bach ihm vorbei nördlid in die Elbe. Es 


gilt für, das beſte Amtsdorf, hat eine Mutterkiche 


mit den 3 Filialkirchen Golpa, Möhlau und 
Groͤbern, eine Schule. in dem. Dorfe, wine in 
Golpa, einen KRatecheten in Gröben und einen zwei 
ten in: Großmöhlau. Die Parochie ſteht jeht um 
ter der preußiſchen Regierung, fonft gehörte fie dem 
Dberronfiftorium (noch 14755) und jpäterhin dem 
Kirchenrath zu Dresden. Sie gehöre zur Supenn 
tendentur zu Sräfenhainihen. Die Collatur ber 
Schule zu Golpa hat der Nitterguesbeftger im Pop 
1iß, fo wie von dem Schullehrer von Gropmöhlas 
ebenfalls diefes Dorfs Rittergutsbefiker. Die Cl 
latur bat nämlich der Fuͤrſt von Anhalt Deal, 
Es ift nur ein Paſtor angeftelfe, doch find bie 
den Katecheten beftimmt, ihn zu unterftäßen. Die 
Seelenzahl diefer A Kirchen beträgt doch nicht mehr 
als gegen 700. — Als Altefter evangeliſcher Datz 
ser kommt im J. 1566 Johann Albert von — 
Diefes Dorf zählt 64 Hdufer und hat 250 

wohne; unter ihnen ſind 2 Dreihüfner, 8 Zweit 
hüfner und.,9 Eindäfner, auch 7 Gärtner mit Kein 
gärten, welche 34 Hufen befißen. Die Einwohnet 
sreiben den: beften Ackerbau, Haben ſchoͤne Miefen 
und Ackerfleken; fie bauen doch auch einigen Flacht; 
ſchon im J. 1777 betrieb man den Tabafsbau; im 









J. 4786 wurde noch über 4000 Eentn. gewonnen; 


and) beſitzen fie Hopfenberge und bauen jährlich m 
als. 400 Wispel: Das Feld wird fat nur mit 


Ochſen beſtellt, weil der Wieswachs für Pferde nidt 


zureicht. | Amin 
3ſchorta, Zihorte, auf Streits 

3fchorla, cin Dorf in dem Großherzogth 

Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, in den ? 
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Weida und Mildenfurt, & Stunde nördf. von den 
Stadt Weida, zwiſchen der Elfter- und der Auma, 
ig: einem huͤbſchen Thale, ‚nahe bei Veitsberg und 
Kaͤfeln. Von diefem Orte gehören 60 unters Amt 
Weide, - und ein Pferdnergus unters Amt Milden⸗ 
furt, das aber jeßt mit, dem. von Weida combinirg 
iſt. Die Einwohner. find nad) Veitsberg gepfarrt. 
Das Dorf enthaͤlt 41 Haͤuſe. 
3ſchort au, ein anſehnliches, 6fach getheiltes 
Pfarrkirchdorf im herzogl. ſaͤchſ. Kreiſe Delitzſch des 
merſeburger Regierungsbezirks, bis 1818 im Amte 
Delibſch des leipziger Kreiſes, hatte 1818 in 74 
Haͤuſern 444 Bewohner. Einen Antheil am Dorfe 
bat das graͤfl. Ho henth a l'ſche Rittergut Doͤber⸗ 
itz, den 2ten das v. Koͤnneritzi ſche Rittergut 
emſel, den, 3ten das graͤfl. Kohenthalfhe 
Rittergut Koͤtzſchlitz im merfeburger, Kreife,. dem 
sten das hiefige , kleine, v. Koͤnneritzſche Ritters 
gut, in deflen Serihtsfprengel 1801 nur 29 Cons 
(umenten waren, und wozu auch ein Gut in Pes 
terwiß gehört; ZfhortausUntertheil, davon 
eines — doch ift uns. nicht bekannt, welches — 
jegt. der Weberfchen Familie gehört; das - erfterg 
nennt Econd. die Volkmannſchen, das letztere die 
Bahmanmfchen: Gerichte, und die Befißer von 
beiden wohnten damals in Leipzig. Zu Zihortans 
Dhertheil; gehört auch ein, Kleiner Antheil as 
Wolteritz, welches Leonhardi nice erwähnts das 
gegen. macht er Bieſen zu einem Beigute. davon, 
weiches. chen lange feine beſondre Herrſchaft (die 
Familie Loß) hat; jenes Gut uͤbt im. ganzen Dorfe 
die Obergerichte, und die Erbgerichte in feinem Ans 
theile, der 1801 mit den Untertdanen in Wolteritz 
137 Eonfumenten enthielt. Zſchoörtau⸗Unter⸗ 
theit haste 180. Über 160 Eonfumenten die Erbs 
gesihte, unter welchen auch einige Wirte im Bros 
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den dunteder f and in Edeſwih nnd, davon been 
hardi nichts meldet. Ueberdem gehöre and cin An⸗ 

theil von Kleineroſtẽtz (ehemals mit 475 Steuet⸗ 
ſchocken) nad) Zſchortau; doc wiſſen wir nicht, zu 
welchem der 8 Guͤterz daffelbe- betrifft den Iſchot⸗ 
tauer Antheil an Mocherwitz; beide Antheile- kr 
ſchweigt Loonhardi. Fedes der Beiden Hauptguͤtit 
at ein Ritterpferd, und ein huͤbſches Herrnhaus. 
as untere Gut beſaß 1793 ein Kaufm. Piper 
"in Leipzig; früher gehoͤtte es denen Sahrer vor 
Sahr, z. B. 1664 dem⸗ Schwärzb. Sondeteh 
Hofmeiſter Sahrer v. Sahr auf Laue und: Ragewih. 
Auch nannte ſich eine Linie derer u; Boͤltzig nad 
Zſchortau, ang welcher z. B ums Jahr 1700 ci 
Joach, Ernſt von Boͤltzig ein hieſigos Gut hatte 
Ihm ' folgte »fein Sohn Rudolf, auf: Papehder, 
Oberforſtmeiſter; diefer aber machte, wie es ſchant, 
den Beſchluß hierſelbſt. Won Bieſen ſ. meht im 
Suppl. DE — Zſchortau liegt in einer ſehe frucht 
baren Pflege, am rechten Ufer des Loberbaches, 
in faſt ebener und wenig reitzender Gegend, gegen 
350 par. Fuß uͤber dem Meere, JStunde rechts 
ab von der Leipzig-⸗Deſſauer Strafe, 44 Stunden 
fuͤdoͤſtl. von Delisfh, 2 Meilen von Leipzig. Genf 
ging die erwährite Straße dudch den Ort. In die 
ſem iſt ein Gaſthof; in Nordwoſt ſteht die Wind 
mühle,- in Suͤdoſt die Ziegelei iſolirt. Die 
Collatur der Kirchen⸗/ und Schulſtellen übt dad Rit⸗ 
tergut o bern Theils, und die Parochie gehört zur 
Delitzſcher Ephorie, ſie begreift noch Brodenaun— 
dorf, Loͤmſel und Biefen, und enthielt 4818 
696 Seelen. Der erſte evangel, Pfarrer war Conr. 
Nepfel. CS). ne 
3uckelhaufen, eine der 6 neuen leipziger 
Univerſitaͤts⸗Dorfſchaften, im Kreisamte Leipzig 
fam-1543 durch Herz. Moraͤtz e no Schenlung an 
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die Univerſttaͤt und liegt auf einer. hohen Ebene; 
am’ Anfang des Rietzſchkebaches 44 Stunden | 
fuͤboͤſtlich von Leipzig, a, Stunde won Liebert⸗Wolk⸗ 
witz, unweit Holzhauſen, zwiſchen den Straßen 
nad) Grimma und nad) Rochlitz gegen 460 par} 
Fuß uͤber dem Meere, in ſandiger und eintoͤniger 

Gegend. Es hat 16% Hufen, naͤhrt ſich faſt nuv 
mit Feldbau, aͤhlte 1801 413 Conſumenten, hat 
eine Filialkirche ven Drop ſtheida, wozu aber wei⸗ 
ter nichts gepfarrt iſt, und iſt in Folge der leipziger 
Schlacht zum⸗ Theil neu: gebaut. Damals erhielt 
es vom leipziger: Unterſtuͤtzungs verein 1097 Ihr. 
und: fuͤr 80600 Thlr. Getreide. ( S. M Die Lollatur 
hieſiger Kirche ſteht der Univerſitaͤt Leipzig zu. 

3uck err huut, eine ng im Königr. Sach, 

im Meispern'Kteifez im Amte Dresden, Stunden 
von. Dresden gegen Offuͤdoſt hinter Hoſterwitz, von 
wo ein Pfad durch den Keppgrund hinauf, und auf 
der andern Seite nach dar Pillnitzer Schaͤferei ‚wies 
der hinabfuͤhrt/ Der Name iſt, freilich etwas kuͤhn, 
had). der Form des, dem uͤbrigen Gebirge aufgeſetz⸗— 
ten Huͤgels gebildet; a eine: treffliche ut cht 
ins: Ellthal gewährt. (BG.) 

Zugklebe ee, iesen,; ein 
adliches oder Sorauer Vaſallendorf in dem Herzogs 
thum Sachſen, im RB, Frankfurt, im Sorauer 
‚Kreife, alſo ſonſt in der koͤnigl. ſaͤchſ. Niederlauſitz, 
im Gubener Kreiſe, in dor Herrſchaft Sorau, auf 
ber Straße von Sorau nah Muskau, 3 Stunden 
weſtl. von der erſten Stadt, an dem⸗ Lubazfluͤßchen, 
zwiſchen Linderode, Moͤlderau, Kuppendorf und Ef: 
kartowalde gelegen. Der Sri iſt theils mit Wal⸗ 
dungen umgeben; Er enthaͤlt 36 Haͤuſer und 240 
Einwohner, die nach Linderode gepfarrt, und mit 
zur Schule gewieſen find. Das hieſtge Dorf gehörte 
ſe e eecaeſglen ala ſaonem Koͤnig 
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vom. Sachſen, jetzt dem von Preußen. Es liegt 
dabei eine; Mühle; unter, den. Einwohnern find: & 
Bauern, 5 Gaͤrtner, 15 Hqaͤusler, die 3 Pferde, 
18; Ochfen ; und. 400, Gulden Schaßung halten unk 


leiſtten. | Br | 
Zuͤl Isdorf, eine wuͤſte Mark und Pechhuͤtte 
ig- dem Herzogth. Sachſen, R. B. Meerfeburg , im 
Torgauer Kreife,. im Amte Torgau und Annabusg, 
beim Dorfe: Züllsderf gelegen, ; Dieſe Zullsdorfer 
Pechhuͤtte enthält. 9 Haͤuſer und 90 Einwohner, die 
nach dem Dorfe gleiches Namens gepfarer find. : 
Zuͤltendorf, ſ. Ziltendearfff. 5 
Zündelwald, .ein. Haupttheil des ‚großen 
Harttenſteiner Waldes, zwiſchen Loͤßnitz und Martens 
ſtein im ‚Erzgebirge, alſo im Koͤnigreich Sachſen, in 
der. Herrſchaft Hartenſtein und deſſen Anite gelegen. 
Der Zuͤndelwald ſtoͤßt an die Mulde, nordweſtlich 
an den Forſt, nordoͤſtlich an den Beutenwald, ‚vom 
welchem ihm die Straße zwiſchen jenen Orten ſcheü 
det. Er iſt fuͤrſtlich, vortrefflich Beftanden , und bis 
ſonders deßhalb merkwuͤrdig, weil er am, der Mulde 
die ſogenanute Prinzenhoͤhle einſchließt. (S.) 
Zarchau, ein Darf im Begirke des herzosl. 
Sachſen altenburgſchen Fürftentdum Altenburg, in 
dem Kreisamte Altenburg, '14:Stunden ſuͤdl. der 
Stadt Altenburg, in ‚einer freundlichen. Gegend auf 
dem rechten Ufer der Pleiße,i nahe an der Straße 
von. Altenburg nad) Zwickau, zwiſchen den- Dörfern 
Zehma, Saara, Maltis und Groß ⸗Stoͤbnitz gele⸗ 
gen. Die Obersiund Erbgerichte Hat das hieſige 
Rittergut, dem auch dieſe Gerichte uͤber den groͤßten 
Theil von Klein Stoͤbnitz, und uͤber einzelne Goͤtet 
in den: Dörfern Kultſcha, Goldſchau, Großſtoͤbnitz, 
Jaſitz, Naundorf, Noͤrditz und Zehma, das. Patro⸗ 
natrecht Aber, die „Kirche, Pfarre und Schule zu 
Zuͤrchau zugehoͤrt, das Recht der Steuercollatur beſibt, 


amd auf: welchen; ein Ritterpferd haſtet. Kirche und 
Schule ſtehen unter der Adjunctur Goͤßnitz und der 
Ephorie Altenburg, und zu demſelben gehört ein 
Filial zu Maltis, das der von Zuͤrchau zu 
verſehen hat, auch eine gute Pfarrwohnung befindet 
ſich im Orte. Unter den Einwohnern find 4 Drei⸗ 
ſpaͤnniges Pferdefrohngut, 4 Handfrohngut, 9 Hands 
guͤter, 13 Häusler, eine Mühle am der Pleiffe von 
3 Mahlgängen und einer Delmäßle, 1 Schenfe und 
Hirtenhaus, welche Gebäude: zuſammen mit 
16,525 Thlr. bei der‘ Brand Caſſe verſichert find, 
und es zaͤhlt der Ort in allem 34 Käufer und 170 
Einwoͤhnet; es find unter ihnen 1 Schuhmacher und ; 
ein Kleinträmer. Die Flur. des Dorfs hat 2975 
Adler, und einen tedht guten Boden. — Ueber 
das Hief ge Rittergut und deſſen Befißer finden ſich 
nie wenige Nachrichten; im J. 1244 trifft man 
einen Conrad von Circhowe, um.1253 Rein— 
gen v. Zuͤrchowe, und 1310 Berchter von 
urchow, im 5. 1408 erfheint Reinhold von’ 
Maltisß zu Czerchow als Befißer, 1668 Heinr. 
Samuel v. Berbisdorf, 1732 Friedr. Albrecht 
v. Berbisdorf; im. J. 1801 beſaß es Heinrich 
Siegmund von Bärenfteint jetzt die Familie 
Schellenberg, mit Ober- und Erbgerichten.: . 
zürhel, ein Dorf in dem Herzogthe Sachs 
fon, im R. ©. Frankfurt, im Luckauer Kreiſe, alſo 
in der Niederlauſitz, in dev Herrſchaft und dem eher 
maligen Amte Dobrilugk, 2 Stunden fuͤdoͤſtl. von 
Finſterwalde, 35 Stunden oͤſtlich von Dobrilugt, 
an der kleinen Elſter, unfern der großen Lugk, 
zwiſchen den Doͤrfern Dolenigen, dem Orte Klinki 
mühle, dem Dorfe Lieska gelegen. Es gehoͤrt zum 
Rittergute Sallgaſt ſchriftſaͤſſg, hat 18 Haͤuſer, 
94 Einwohner, und iſt zut — und ande au 
Sallgaft gewieſen. | 
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en ZÄRen,’der Ort heißt auch Zi ein; eim Nr 
tergut und: Dotf in der Niederfäufig, im Herjogth. 
Sachſen, im dem R. B.- Frankfurt, im Lucauch 
Kreiſe, im der Herrfchaft Sonnewalde,; 32 Stunden 
von det Stadt Luckau’ noͤrdl., 1 Stunde ſuͤdl. von 
Golfen, an der Straße vom Golfen nach Ludair, 
nahe rechts vom Fluͤßchen Geille, in Holzreicher Ge⸗ 
gend, zwiſchen den Dörfern. Wendiſchgroßdorf, Calt 
fel, Sagriß und, Reichenwald. Zum Rittergute ger 
Hört das hiefige Dorf fchrifefäffeg, es hat eine Kirche 
und: Schule; zu erſterer gehört eine Tochterkirche, 
eingepfarrt. ift das: Dorf Sagrigund"die Wuſchack 
mühle. Das Dorf hat 54 Haͤuſet und 307 Ein 
wohner. Die Schatzung beträgt 2113 Gilde. 
Sum! Drte sehäodt 2 Bintmäplen: and. eine Li 
Biegeti. ARE 
Rüsfhdorf, Zutfchdorf, auch zip 
Ä J Schenks Charte, ein amtſaͤſſiges Dorf in dem 
Herzogth. Sachſen, im R. B. Merſeburg, im 
Querfurter Kreiſe, im Amte Freiburg), alſo früher 
im Koͤnigr. Sachſen und im thuͤringer Kreife, nicht 
weit von Wernsdorf, am Geiſelbache, nach Ben 
dorf gepfarrt and zum Rittergute Goſeck mit Schrift⸗ 
ſaͤſſigkeit gehoͤrig. Das N. bat 12 rufen und 
60 Einwohner. 9°" ii: 

“Zufrafifhes But, oder das Hintere 
Schloß, es find diefes drei Nittergäter ; das erſtere 
Gut das Zufrafifche naͤmlich) beſitzt 430 Acker 
Feld, 79 Acker Wieſen, 300 Acker Waldung, nchft 

einen Schäferei von 300Stuͤck Schaafen, und dit 
Tahbahsmühle. Das mittlere Rittergut 
Hat: 218 Ader Feld, 16 Acker Miefen und ein 
Schäferei von 400 Stuͤck Schafen. — Dat 
Vorder-Gut vder das Obernikifhe Kitten 
gut.zählt 240: Acer Feld, 29 Acker Wieſen und 
Ir Acker Holz, der Hain genannt, auch diege 
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‚Hier 048 Vorde ve Schloß, Zund guten Gute ge⸗ 
Hört außerdem. dag verfallene Henneberger Schtoß 
Oſterburg, von; welhen noch Audara Nbrig finds 
Diefe Güter: haͤngen mit dem Dorfe Henfſtaͤdt zu⸗ 
ſammen; liegen im. Hennebergſche Amte Themat 
folglich bilden fie. einen Theil des’ Herzogthums 
Sachſen Gotha, + Stunde von der Stade: Thema; 
— ‚der. Werra gelegen. S. den Ark: Henfſtadt. 
Zum ferien Ritter, ſ. Bwidi: Band 
Zum fröliden.:Manne, ‘cin Wiethshamr 
* "der gefürfteten Grafſchaft Henneberg, in dem 
Amte Suhl, unfern der Stadt Suhl gelegetr, und 
dem Suhler Stadtrathe gehorendr Die —— 
find nach Suhl gepfarrt. — BT ie 
3um beifigen. Kreuz, ein‘ ‚gräflicg. Keufp 
fches ‚im. Woigtlande, im Amte Saalburg, St. 
höwdl, der Stadt Saalburg „am rechten Saalufek, 
unfern der Straße; von? Saalburg nach Schleiz, im 
romantiſcher Gegend gelegenes d—— 
— den Art. Saalbu r g u mut 
Zumroda, Zumroth, ein Dorf‘; —— 
eh Sachfen ‚Altenburg, im: Kreisamte Altenburg, 
24. Stunden :[üdl. der; Stadt Altenburg,‘ am: der 
Graͤnze des Königreihs Sachſen, 13° Stutiben ftk. ' 
sonder Stadt Goͤßnitz, zwiſchen den Doͤrfern 
Nunsdorf, Tautenhnin, Pfersdorf, Tettau und 
Hechfeniß, ¶ Stunde oͤſtl. von der DPleiffe , an ſchö⸗ 
ner: und fruchtbarer Gegend gelegen.” Die Oberge⸗ 
he: über diefes. Dorf beſitzt das Kreisamt Alten⸗ 
burg die Erbgerichte theils daſſelbe, theils haben? 
ſolches die Ritterguͤter Hainichen Hünd Sunmröder- 
Dass Dorf: beficht :aus;iwiner Kirche. weldje 'von 
dem Pfasrer zu. Gieban als Filial Verwalter wirds 
auch eine Schule: ift; vorhanden... Sterfteheit- unter 
des; Superintendentur zu Altenburg und der Adjune⸗ 
tur Goͤßnih. Die Collatur Rede. dem: Ritcergutobe⸗ 


998 .. 30m Stein : 


ſihher bed Orts zu. Das Dorf enthaͤlt 3 Anfpdns 
nerguͤter, 12° Handgutsbeſitzer, A halbes Frohngut, 
a. Gaͤrtnergut und 12 65aͤusler; alfo 35 Käufe 
ad 170 Einwohner. Die Haͤuſer ſind mit 9000 dhlt. 
in der Brandeaſſe verſichert; unter den Einwohner 
befinden ſich von Gewerbtreibenden 4 Körbmacer, 
41:Spielmann, (doc) ein Kuͤnſtler?) 4 Materiallti⸗ 
mer, 1.Schirtmacher, 1 Bierſchenker, 2Getraide⸗ 
haͤndler und 4 Brodbaͤcker. Die Flur des Dorfes 
Hält 3285: Acker, worunter jedoch .69: Ader Kal 
gung ſich ‚befinden. ur A; 
+. Dbfhon fich von diefem Orte nicht viele Lefabr 
den erhalten Haben, und es auch an. neuern Mad 
richten gebricht, fo iſt doch. fo viel bekannt ;-dah:yur 


des Papſtthums hier eine berühmte Kapelle, 


ie Rodha genennt wurde, ſtand, und, wo welt 
Wallfahrten fkatt fanden. Dieſes 'mag-svorzdalih 
den Anbau mehrerer Haͤuſer veranlaßt Haben; denn 
erſt am 4. Mai 1632 erhielt dieſes Dorf eine Be 
meindeordnung. Im J. 4738: wurde die alte Ka 
pelle abgeriſſen/ und: die neue Kü ſovche dafuoͤr er 
baut. — Zur Zeit der Schlacht bei Muͤhlberg fl 
der Kaiſer Karl V. hier Äbernachtet und dem Dorfe 
freien Wern ſchank gegeben haben: ». Ob, Übrige 
Hier. je’ ein. Rittergut: beſtanden, iſt mtcht befamntz 
alljährlich. aber wird Hier, von idem Drts grricht 
rine Are Ruͤge ger iccht gehalten, Zu welchem dit 
Boeſitzer der Gerichtsharkoit mit fo. vielen Werden, 
als ri wollte/⸗ eitneiten konutr, und won. Done 
Frei gehalten werden mußte. Durch Vergleich Hat 
man dieſen Gebrauch jedoch abgeſchufft . 
Zum Stein, unterm großen Stan, ſo 
Hießen »fünft: die Käfer am: Elbufer, beim Stiht 
hen: Koͤnigſtein; welche jetzt/ zu dam letztern geihb⸗ 
ven. Die Einwohner gehoͤren unter Goͤnigſtein nad 
ſind iin daſige Kirche gepfart 


Bun (wis — 8uſchendorf wos 


Zunzſchwlz, Zunzſchwitz, "ein amtſaͤſſtges 
Rittergut und Dorf im Koͤnigreich Sachfen, im 
Meißner Ktelfe, im Erbamte Meiſſen, bei Zſchauz, 
IE St. nordoͤſtl. von der Stadt Döbeln entfernt 
'Nelegen. Zu dem Rittergute gehöre “eine Muͤhle 
yon 3 Gängen! der Ort iſt mit ſeinen Eihlwohnertr 
in die Kirche zu Zaitſch und im’ dafige Schule ges 
wieſen/ welche aber zum Obertkreis der Ephorie 
Wurgen gehört Zum Rittergute gehört, außer dem 
Dorfe Zunzſchwitz, auch Spaar, Goͤrniſchen Arte 
theils. Zu Ober Spaar aber iſt ein Weinberg, der 
feihe eigenen Gerichte und einige Unterthanen hat. 
Zur Sorge, Auth blos Sorg, die Sotg, 
tin Oertchen im Koͤnigreich Sachſen, im Boigtläns 
diſchen Kreife, im Amte Plauen, ur an Rerßa 
Bei Plauen gelegen, und zum reußaer! — 
hodrig. Es zählt 6 Haͤuſer und 46 Einwohner, die 
ach Plauen "indie Hauptkirche gepfartt und zur 
Schule geiviefen find. — RETTEN 
Ruſchendorf, ein unbeträchtlihes Kirchbotf 
des koͤnigl. ſaͤchſ· Amtes Pirna’ im meißnifchen Kreis 
fe, zum hiefigen altſchriftſaͤſſſgen Rittergute, jegt 
alſo dem D. Böhme zu Dresden gehörig, liege 
= Stunde fuͤdſuͤdweſtlich von Pirna, 4: Stunden 
von Dresden, 7 Stunde von der Dresdeir? Prager 
Straße, nachſt über‘ Zehifta, in einem zwar hiche 
tiefen," aber brengten Thale det 'Seyvewik, nır 
am Abhang des fogenannten Pertrefactenbet⸗ 
yes, in einertangenehmen, Fruchtbaten, ſtark cou⸗ 
Pirten Gegend, ’450 bis 500 par. Fuß über dem 
Meere, Das Oerkchen Hat nur az Hufen, 1 Mile 
fengut und Gaͤrtner, auch die dem Rittergute 
zuſtehende Hofemu hle, "übrigens aber Th er 
und überhaupt in 30 KHälrferr gegen 150 croöhe 
net, Mit Einſchluß eg drigen Bayer: 
gutes in Krebs, der Köcteidi ger Muhle und 
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dB en gelegenen. Gaſthauſes eg —T 
te man 1804 444 Confumenten, Die a 
wozu meiter nichtg’gehört, iſt das Siliaf, Rave 
kirche zu Piena,- deren beide Diakonen den 
dienſt wechſelsweiſe beſorgen. Doe I 
huͤbſch gebaute Nittergut, mit dei „eben an 
zeigten Zubehoͤr, verſteuert 4 Ritter | 
Hörte 4504 dem Heffſe v. Carlo 


in, 
— 















mit ſeinen Lehuspettern; damals w 
joratshaͤuſer in Dresden, das Lindi 
Pirna, und noc mehr. einzeluß e 
des Gutes Zuſchendorß Spaͤter hatte 
v. Carlowitz, dann deſſen Se 
Hanns v. Caxclowitz, — DB. 451 5, 
jedod, sufammen zuerſt Heſſens ‚Sohn, er Ol H 
fallmeilter Oswald v. Toro Ki —* 
mann zu. Schwarzenberg, ſpaͤter ‚Sohn 
achim, dann fein Enkel Auguſt. 1730 m et 
Rittmeiſter v. Binau Beſi itzer, verkaufte aber.| 
wohl Zuſchendorf, als Frankenthal. ‚Der. € ertt 
der Schäferei wird in 25, Stein Yile u 


ben. OR 
Zwabiß, Duuf im. Birenf, Basta 
Ktenburg, im. Kreisamte Cahla, #8 
weſil. der — — e, 1 © 
vom Tinten Ufer der Saale, zwiſch Ahr J 
Altenbergen, Greuda, Vibra, Be d Rob 
telwiſch, gelegen. — Die Oberg eric wied 

—— über. das Dort beißt das. M tt 

tenberge. Das Dorf beſteht muß a 
welche von dem Partei zu Sr 
‚verfehen wird; * einem 9 * 
Rittergut Altenberge, 3 fon 
—— und 2 N, wel 1 je € 
‚Brandeaflenanjtalt 1 X * 45 
ſichert mi und ji Pi 20 8% päufer, mit. 106 Ku 
Ver, Ei aus Au Ta 
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wohnern; ‚unter. feßtern befindet ſich ein Lelnweber. 
In aͤltern Zeiten kommt dieß Dorf unter dem Na⸗ 
men Zwoitz vor. Die hieſige Kirche wurde bereits 
4221 durch Wilhelm, Biſchof von Havelberg, 
init Zuftimmung des Erzhifchofs Siegfried von 


Mainz, dem Apoftel Petrus geweihet; fie, hatte 


feit jener Zeit ihren befondern Priefter, und ‚noch 
im Jahre 1629 war ein ſolcher hier, fo. da es 
ſcheint, daß erſt in Folge der Reformation die hier 
fige Pfarrei eingezogen wurde. Die Kirche, fcheint 
reich bedacht geweſen zu fein, „And in Anfehen ges 
fanden, zu, haben, „denn im 5. 1350 ſchenkte ihe 
Burggraf Dietrich von Altenburg einen Wein— 
berg, und; 1425 beſchenkte fie Albert von Kirche 
berg,. Hert in Kranichfeld und Burggraf zu 
Altenburs, abermals reichlich genug. 

Zwackau, ein Dorf in dem Großherzogthum 

Sadhlen Ieimar, in dem Neuſtaͤdter Kreife, im 


reisamte Neuftadt, 2 Stunden nördlih von Neus - 


ftadt,. zwiſchen den Dörfern Pillingsdorf, Stanau, 
Steofhwiß, Roſendorf und Burkersdorf, an einen 
der Roda zufließenden Fluͤßchen gelegen. Es ges 
hört, zu dem’ Rittergut zu Dreitzſch, auch zum. Theil 
dem geijtlichen Kaſten zu Neuftadt, fo wie unmit— 
telbar zum Theil unterm Amte Neuſtadt. Der Ort 
but 31. Haͤuſer und 160 Einwohner; auch eine Fis 
i 


ialkirche iſt hier, die der Paſtor zu Pillingsdorf zu 


verſehen hat, auch die Kinder ſind in daſige Schule 
gewieſen. Die Kirche ſteht unter der Superinten— 
dentur Neuſtadt und der Collatur des, Ritterguts— 
beſi Berg, yon Dreitzſch. Aud) eine eingängige M üble 
gehört dazu. 

Zwägzen, Zwäßen, Z3weßen; ein Dorf, 
en Rentamt, ein Kammergut des Großherzogs und 

 Förfierei, liegt - mitten im Meimarifchen, am 
* Jange der weltlichen Bergkette a am 


Ent, v, Sad. XUL Dt. ee 
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linken Ufer der Saale, und dabei, nur einige 400 
Schritte davon, iſt eine altſchriftſaͤſſge Commende 
der Ballei Thuͤringen nebſt dem dazu gehoͤrigen 
Dorfe. Die Baller: Thüringen: des deutſchen 
Ordens, von den thuͤringer Landgrafen geſtiftet, 
war eine unmittelbare koͤnigl. ſaͤchſiſche Beſitzung und 
wurde zum. thuͤringer Kreiſe und Amte Eckartsberga 
gezogen. Dieſe Ballei if: eine mittelbare ſaͤchſſſche 
Beſitzung geweſen, die aus den vier Comthureien, 
naͤmlich Zwäzen, Lehften, Liebſtaͤdt und RE 
gelſtaͤdt befteht, wovon’ die letztere dem Amte Carl 
genfalga, bie Übrigen drei aber bis 1815 zum Amte 
Eckartsberga einbezirkt waren; im genannten Jahte 
fiel. die ganze Ballei. Thäringew mit ihren & 
Commenthureien: Zwäßen, Leheften, Lieb 
ftäde und Nägelfiädet an das Großherjogthum 
Weimar. Der Commenthurhof zu Zuwäßen iſt 
der Sik des Landeommenthurg oder Statt 
hablters, welcher ein großherzoglicher landſiſſget 
Bafall und der Gerichtsbarkeit des Hochmeiſters 
entzogen: iſt. Man fchäßte bisher die Einkünfte des 
Statthalters jährlih auf 6009 Gulden. Zu die 
Sommende gehören ſchriftſaͤſſſg Nerkwitz, Dit 
Obermuͤhle und das Dorf Widdersroda. Fe 
Heften: oder Lehften, eine Stunde von-Zwähen, 
ine Commende: der Baller Thüringen, nebſt Dork 
mit einem Filial von der Mutterkirche zu Alten 
gonna, welches nebſt dem Dorfe Roͤdchen 
{NRödgen, Rödihen) mit einem Filial der 
Mutterkirche zu. Nertwiß, ſchriftſaͤſſig nad) Zwäg 
zen gehört. — Zu den Zeiten der Kreuzjäge, WO 
die Ehriften aus Neligionseifer in ‚großen Shaw 
ven in das fogenannte gelobte Land zum heil 
gen Grabe wallfahrteten entſtanden mehrere geift 
—Aiche Ritterorden, deren Mitglieder damals 
- theils die Befhäßung, theils die Verpflegung det 
u f ee 


— 





gwazen I sos 


chriſtlichen Wal (fährer beſorgten, und worunter 
ſich der Tempelherren-⸗Orden, der deutſche 
Orden und der Orden des heiligen Johannes 
befonders ausgeichneten.  Diefe Orden nahmen bei _ 
der damaligen Denkungsart über Religionsſachen 
gar bald anfehnlih an Dittgliedern, wie an Beſiz⸗ 
zungen zu. Und beſonders wichtig waren die Bar 
fisungen des Marianifhen deutſchen Ordens, 
des Hofpitals unfrer lieben Frauen zu 
Serufalem, melden einige deutfhe Kaufleute 
‚gründeten, und welcher daher gemeiniglich ſchlecht⸗ 
hin nur der deutſche Drben genannt wird... Die 
urſpruͤngliche Beftimmung diefer Didensritter war 
Schutz und. Bedienung der armen: und Franken 
Chriſten im Hoſpitale zu Serufalem, welche jedoch 
mit dem Verluſte der Chriſten in Jeruſalem aufhoͤr⸗ 
te; aber die Beſitzungen behielt der Orden, und hat 
fie auch noch gegenwärtig. Es giebt in dieſem Orden 
theils katholiſche, theils proteſtantiſche Rit⸗ 
ter, welche ſich in dreizehn Balleien (oder 
Elaffen) eingetheilt haben, deren jede ‚mehrere 
Güter, und dieſe wieder in verſchiohne Commen— 
den vertheilt, beſitzt, welche aber gewoͤhnlich unter 
Oberherrſchaft derjenigen Landesherren ſtehen, i 
deren Landen ſie liegen. Vor der Reformation gab 
es in den Saͤchſiſchen Provinzen, die jetzt der koͤ— 
niglichen Linie gehoͤren, mehrere Commenthureien 
des deutſchen Ordens, z. B. zu Adorf, zu Plau⸗ 
en, deſſen letzter Commenthur im 16. Jahrhundert 
dafelbft Superintendent war, — zu Reichenbach, 
zu Zfhilten (Wechſelburg), zu Dommitzſch, 
Mägelftädt, Srieffiädt, Zwäßen,. Leheften 
und Liebftädt, wovon "die, erflern eingezogen, und 
nur die letztern 6 geblieben: ſi nd. = 
"Das Dorf Zwäßen bat. 80 Käufer und. gegen 
350: aaa, ‚gine een: von Loͤbſtaͤdt, und 
Eee? 


Ba 3wdzen 


ine Schule, bie unter der Dibces Jena ſiehen. 
Noch im J. 1753 war. die Kirche zu Zwäßen bie 
Mutterkirche, und Löbftäde das Filial, umd ftand 1. 
unter ber Collatur des Statthalters der Ballei Th 

ringen; Löbftädt dagegen unter der Sr. Hodfürfl, 
Durchlaucht zu Sachſen Weimar und Eiſenach. 
‚Beide Kirchen ftanden früher unter der Didces Elr 
‚Tartsberga. Zu Löbftäde iſt blos die Paſtorwohnung, 
and war alfo blos das Filial von Zwaͤten, beide 
sind combinirte Pfarren. Die Pfarre Lobſtaͤdt dat 
‘vor und nad) der Reformation ein Kaplan, Brot 
Aius vor Sena mit Predigen verſehen mil; 
und zu-felbiger Zeit ift zu Zwäßen nod) ein pip 
ſſtiſcher Pfarrer, Ehren Valten, auf dem Com 
anendenfchloffe gehalten und gefpeißt worden; feit der 
damalige Commenthur Germar futherifh wur, 
fo verglich er fih mit dem Pfarrer zu Löbftädt, Ub 
rich Degen, dab er das Pfarramt zu Zmäßen mit 
verwalten follte, wobei‘ es nun auch geblichen if. 
Sonſt ift noch zu bemerken, daß auf dem Coms 
‚mendenhofe. eine jährliche Spende an Korn ih, 
da der Schulmeifter einen halben Scheffel und cin 
jedes Schulkind 13 Meßen Korn, auf St. Johan 
nistag, und auch fo viel zu Weinachten bekommen, 
wofür fie alle Sonns und Donnerflage im Commen 
denhofe zu. Mittage fingen und beten muͤſſen. Die 
Eollatur von Zwäßen fland im 5. 1808 nod dem 
jedesmaligen Statthalter der Balley, Thuͤringen und 
‚Landeomthur zu Zwäßen (dem Herrn v. Berlepſch) 
zu. Beide Theile beſetzen das Pfarramt wechſels⸗ 
weiſe. - Diefer Here Mori Freiherr v. Berlepſch, 
der im J. 1809 zugleich ald Komthur von Leheften 
ftarb, als pia causa ‚den Akademien und Fuͤtſten⸗ 
ſchulen des Landes vom. Könige von Sachſen übers 
laſſen und gewidmet wurde; zu gleichem Zwecke wer⸗ 
ven ‚die Einkünfte derſelben auch vom Großherzog 
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von Sachſen Weimar verwende. — Uebrigens 
vergl, man die Artikel: Leheſten, Lichftädt, 
Mägelfiäde, Mertwis und Widdersroda, 
auch Altens Gönna und Rödgen.. — Wan 
erbaut im Dorfe Zwäßen: viel Obfts und Gartenge: 
muſe, etwas Hopfen, fo wie Wein. Zwäßen hat 
‚Leine corrupte Benennung erlitten. Ueber den Urz 
fprung des Namens ruhet ein tiefes Dunkel, und 
im. Worte felbft findet fih nichts, was eine Bedeu⸗ 
eung deſſelben errathen ließ. In Urt. findet mar 
es auch Zwezen gefchrieben.. Das Dorf liegt in 
dem ſchoͤnen Saalthale, der Strom fließt Hart vor⸗ 
bei, it von Bergen umgeben, und gleich gegenüber 
liegen die Rudera der fogenannten Gleiffens 
burg; es liege von Sena: etwas über Z Stunde 
nordöftl., eine bedeutende Straße geher hindurd. 
Merkwärdig find die Gebäude der ehemaligen Com⸗ 
mende Zwäßen. Die Kirche ift ganz fleinern und 
liegt am böchften Orte des Dorfs, das überhaupt 
fih bergauf windet. In der Kirche giebt es feine - 
merkwürdigen Dentmale, außer einigen Begräbnifs 
ſen ehemalige Land + Commthure,. Der lekte, Heinz 
rich Moritz v. Berlepfc ift noch hier begra— 
ben. Die Einwohner leben je&t mehr von der Vieh: 
uht und Gaͤrtnerei (Kreberei); denn der Yelds 
au iſt nicht ſehr beträchtlich, doch wird hier in gus” 
ten Weinjahren viel Wein! erbaut und gefeltert. 
Die Sitten der Bewohner des. Drts find durd den 
Umgang mit den Einwohnern Jena's und die das 
figen Univerfitätsglieder, die hier befonders im Soms 
mer in dem fogenannten Waͤldchen, das an das 
herrſchaftliche Gebäude ſtoͤßt, zum Vergnügen ſich 
perlammeln, ziemlich polirt. — Es find ‚hier zwei 
Heine Bachm uͤhlen. Die Pfarrwohnung. Zwaͤz⸗ 
zens befindet ſich zu Loͤbſtaͤt. — Die ehemalige 
Kommende iſt jegt cin großherzogl. Weimariiches 


⸗* 
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806° Zwanzigerhänfer — Zwebendorf 


Kammergut geworden. Das Amt Jena hat gegen⸗ 
waͤrtig die Ober⸗ und Erbgerichte uͤber Zwaͤtzen, Als 


tengoͤnna, Nenkwitz, Roͤdchen, Wolsborn und Wil⸗ 


lersroda. — An das Dorf Zwaͤtzen ſtoͤßt dicht der 
ſogenannte Heiligen⸗ oder Moͤnchsbetg, auf 
welchen eine huͤbſche Lindenallee führt, und von wo 
aus man die herrlichſte Ausſicht in das ganje Saal⸗ 
thal und nach Jena genießt. Man vergl. Beriht 
on den Kurfuͤrſten Johann Georg IV. wegen. det 
Ballei Thuͤringen, Herzog Chriſtian Auguſt zu Zeih 
Betreffend; in Arndts Archiv der ſacn iſchen Ge⸗ 
ſchichte. IN. & 470.. 
Swuanzigeshänfet und h adattig,, 
vergl. den Art, StadtGruͤnhain. 
> Smwebendorf;'vulgo"aud Hehendotf, ein 
Meines: Kirchdorf des Herzth. Sachſen, im Delih⸗ 
ſcher Kteife des- Reg. Bez. Merſeburg, font im 
leipziger Kreiſe, iſt dem koͤnigl. Juſtiz⸗ und Rentamte 
Delitzſch unterworfen, doc mit Ausnahme cined 
Hufengutes, das unter das Freiherrl. Gutſchmidt⸗ 
ſche Rittergut Kleinwoͤlkau, und 2: Mirthe, die 


nnter das Wenk'ſche Rittergut Schentenberg gu 


Hören, Der Ort liege an der Straße von Delitid 
nach Kalle, und am linken Quellbach der Reide 
der Riede, die - dei: Dfendörf die Elfter erreicht; 
— 1: Stunden von Landsberg, 2 Stunden von 
Halle, 4 St. von der Kreisftadt. Nordoͤſtlich fteigt 
der: fehr flahe Steinberg am Die Gegend iſt 


fruchtbar, aber eintöntg, und des Holzes ganz et 


mangelnd. - Sm J. 1818 zählte man in 26 Hiw 
fern 143 Bewohner; der Amtsantheil, chemald 
benen v. Dieskau gehörig, hatte 1790 6 Pferd 
her, 12. Häusler, die in Nordweſt chende Winds 
muͤhle, überhaupt 81 Bewohner über-10 Jahr, wel 
ehe 195 Hufen befaffen, 11 Pferde, 54 Kühe und 
+2. Schafe hielten, und 2635. Schod nebſt 3 Thlr 
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2081. 8% Pf. Quatbrg. verſteuerten; ‚1804:Mapen in 
diefem Antheile 101 Conſumenten. Unger: den: Guͤt 
tern war eines schemals- das Pfaremiddum, und 

Zzinſt daher: noch jetzt dem Pfarrer zu Rlepgigsden. 
bie. hieſige Mutter⸗ (nicht Filial⸗) Kirche mit vera 
ſieht. Dieſe ſteht unter der Ephorie Delitzſch, und, 

Deovᷣſſig — mit etwa 70: Einw. — iſt eingepfarrt. 

Wann die Vereinigung beiden Parochien geſchehen, 

iſt unbekannt. Zwebendorf hat auch eine Schule 
und einen Gaſthof. CH) use... vr 


BSwoerk a, Zweck au, ein Dörfhen im Hetzoge 
thum Sachſen, fruͤher im goͤrlitzer Hauptkreiſe der 
Obetlauſitz⸗ jetzt im laubaner Kreiſe des —* 
Reg. "Be. Liegnitz, gehoͤrt mit Ober⸗ und Erbge⸗ 
richten zum hieſigen Rittergute, deſſen Beſitzer,ſo 
viel: uns bewußt der Landesbeſtallte v. Schindel 
iſt. Das Oertchen zaͤhlte 1816 in 17 Haͤuſern 735 
Seelen, iſt nach Seydenberg gepfarrt, und liegt H 
Stunde nordweſtlich von dort; 34 Stunden von Goͤr⸗ 
lis,- St. vom der boͤhmiſchen Graͤnze, 3 preuß. 

Meilen von der Kreiss und. 12 von, der Negierungsa 
ffadt, rechts an der Straße. von Goͤrlitz Über Fried⸗ 
land nad Reichenberg, am Anfang des Baches, der 
bei Moftrichen die Wittiche.erreicht. Es iſt mit Cunz 
dorf, welches mit feinen 40: Käufern ebenfalls zum, 
hiefigen Rittergute gehört, zu Einer. Commun verbun⸗ 
den, Die 14:Rauchen Feldes beſitzt. Nordoͤſtlich ſteigt 
die Oberrudelsdorfer, Eftlich die Lundorfer Höhe .an, 

und beide ‚gewähren eine ſchoͤne Ausſicht. Das. Rit⸗ 
tergut gehörte lange Zeit hindurd) denen v. Gers⸗ 
dorf, z. B. fchon 1648, ſo wie nodh 1790; imsi 
deffen hatte es 1770 aud) ein A. v. Rindfleiſch— 
Cwahrſcheinlich als Mitbefiger); 1773 ftarb als Bez. 
fißer ein. Seneralmaj. v. Gersdorf. Im Dorf‘ 
iſt auch ein Kretſcham. (S.) Im Jahr. 1800: 


* 


808 _ Zweenfurh —Zweckwer 


warh Beſcher Johann von Lutz, genanntEndih,; af 
Bwedan. und Cundorfff. 

n8ween furth oder Zweenfubth ein cn u 
traͤchtliches, aber wohlh abendes und mit auſehnlichen 


| SGuͤtern begabtes- Kirchdorf des koͤnigl. ſaͤchſe Kreist 
amtes Leipzig, naͤchſt der grimmaiſchen Amtagrdn' 


ze, gehoͤrt der leipziger Umiwerfität, welche ed 
4543 auf: Vorbitte des D. Boͤrner som Herzog 
Mo ritz geſchenkt erhielt, und iſt eine ihrer ſogenannten 
neuen Dorfſchaften. i &s liegt in einer hubſchen, 
wieſenvollen, etwas buſchigen, aber der Ueberſchwem⸗ 
mung ſehr unterworfenen Aue, amorechten Ufer det 
Parde, der hier von der Burgen Chauſſee Rt 
ein. "geringes Baͤchlein zufaͤllt,  3::Stunden? oͤſtlich 
Bon: Leipzig, IF Stunde von Taucha, 1. Stunde von 
Brandis. Die'170 .-#:480: Bewohner isreibenfak 
ausſchließend Oekonomie und haben 1217. Hufen Sek 
des von mittlere. Güte; 1801 zählte man: 151 Com 
fumenten. ‘Die Haͤuſerzahl betraͤgt auf vierzig. Die 
Mühle Hat: nur 2 Gänge z-ihr gegenüber beginnt dad 
Wolfshainer Kabelholz Im Orte iſt eine Schmie⸗ 
de. Die Schule verſieht der Schulmeiſter zu Beucha, 
als dem Mutterkirchdorfe. Fruͤher war Zweenfurth, 
wozu auch Borsdorf gepfarrt iſt, das Filial von 
Panibl ch, zur Zeit der - Neformation hingegen 
eine befondere| Parochie; daher noch jebt ein Gut 
hierfelbft das Pfarr gut beißt. (S.) Ä 
Zweckwer, Zweck war, imMerfeburger Orte: 
verzeichniß, wohl faͤlſchlich Zeckwar, auch Zoͤck⸗ 
wer, ein unmittelbares Amtsdorf im Herz. Sacſen, 


im Reg. Bez. Merſeburg, im Naumburger Stadtkrteiſe, 


im Amt Pfotta, ſonſt zum Thüringer Kreiſe gehoͤtig, 
unfern- von Spielbetg, 25 St. weſtlich von Naums 
burg, 14 Stunden nördlidy von Eckartsberge, zwiſchen 
Benndorf, Poppel,-und Tauchwiß,: am Kochenbache, 


rechts von der Straße. von Naumburg nad Eckarts⸗ 
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berge fhtend/ gelegen." Das’ Dorf’ hat va Haͤuſer 

und 90 Einwohner, auch eine Hilialtirche von Opiel⸗ 
Berg: und eine Schule, welcheſonſt unter die Colla⸗ 
zur: des Dresdner Ober⸗ Conſiſtoriums ſtanden, jetzt⸗ 


unter koͤnigl. Preuſſiſcher ſich befinden, Sie see 


ven: in die Inſpection Eckartsberge. 
A8wehmen, Zweimen, Zweymen, in. dis 


serh Zeiten Zweme⸗ Zuem, bie Burg Zwegent 


ww genannt, ein Feines herzogl. ſaͤchſ. Pfarrs 


kirchdorf, ehemals Im Stiftsamte Schkeuditz, jetzt⸗ 


im: merſeburger Kreiſe, bildet urſpruͤnglich einen bes: 
ſondern Gerichtsbezirk, ber jedoch ſchon laͤngſt mit 
ODoͤll ka u combinirt iſt, und: alſo jetzt dem K. S. 
. Schr Rah Karl Ludi Aug. Grafen zu Hohen⸗ 

thal gehoͤrt. weinen hatte 1818 in 29 Haͤuſern 
4153: _. und ſteht mit. einem Kleinen! Anthei⸗ 
le auch dem jedesmaligen Dompropfte von Merſeburg 
zn, der auch die 15 Acker großen Dompropſtei⸗ 


wiefen ’hierfelöft benutzt. Der Ort liegt 1000° 


Schritt. weſtlich von dem prächtigen Schloffe Döls 
fau, 23 Stunden dftl. von Merfeburg, 33 Stunden 


von Leipzig, 14 St. von Schkeudiß, -unfern.der Mers: - 


feburger : Hauptſtraße, am linken Ufer der Luppe, 
die hier das von Zſchoͤchergen kommende Bäd)lein: 
aufnimmt, und den Drt von der, hier + St. breiterr,: 
fchönen Aue, zunächft von dem Hoͤhnholze trennt: 


Zoͤſchen und Göhren find fehr nahe. Zur hiefigen 


Kirchfahrt, die unterm Stiftsfuperintendenten und: 
unter berrfchaftliher Kollatur. ſteht, gehören noch 
Dölkau, Göhren, Zfhöherhen und Koͤtz⸗ 
fchliß; fie enthielt alfo im Jahr 1818 575 Seelen. 
Ueber. die Luppe führe hier eine Bruͤcke. Von der 
‚alten Burg Zwegeni, dem Hauptort eines £aiferl. 
Burgmwards, find keine Spuren mehr vorhanden. 
Später nannte fih nad) Zweimen ein, im 13, und. 


a4. Yahrh.]fehr beruͤhmtes Adelsgeſchlecht v. Swyn,. 


— 
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u. Owym. Sweym, v, wein Av. Iwenn/ 
vu: Swine,. v. Zuenn;, u Zwemer-v; Zwar 
me, 2 Zweimen u. ſ. w. Beſonders that ſich 
Heinr. v. Zweymen 1280 bis 4846 herdop 
er war 1286 Domherr zu: Meiſſen und Markgefk: 
Protonotar, d. dir Regierungscanzler, legte »aber: 
leßterds Amt nieder, als er Dompropſt zu Meihen 
ward; alſo wahrfheinlich im Jahr 1300. :4&;) 25 
B3weifel ba ch, Zweifelsb ach, ein Dorf im 
Herzogthum Sachſen Altenburg; im Bizirk des Kteis⸗ 
amtes Kahla, 14 Stunde nweſtlich der Stadt Kahr 
Ia, in einem der angenehmſten und fruchtbarſten ‚Sein 
tens Thäler des Saalthales, das heißt, im Reinfiädr 
ter Grunde gelegen; diefer nimmt ſeinen Anfang 2 
Stunden weſtlich von der Stadt Kahle, oberhalb 
des Dorfes Witterstode; und zieht ſich darın Aflih: 
vonm Zweifelsbache durchfloffen, uͤbers Sägerhaus; das 
Dorf Geinitz, das Dorf Keinſtaͤdt, Zweifeldach⸗ 
Gumpeidda, Biebon, nach Kahla und. endet dein 
der Saale; es liegt der Ort übrigens zwiſchen Reli 
ſtaͤdt, Geinib, Roͤttelwitz und Gumperoda. Die 
Ober⸗ und Erbgerichte über das Dorf, beſihtt das 


Kreisamit Kahla. Es beſteht aid 4 Güteen; 10 
Guͤtchen und einer Mühle, mit einem Mahlgange, 


welche Gebäude bei der; Brandeaffe zuſammen mit 
4650. Thalern verfichert find; es hat alſo 20 Hd 


fer und zähle über -100 Einwohner, welche nach 


Gumperdo zur Kirche und Schule gewieſen fi u 
unter ihnen leben zwei Zimmerleute. 


Zweifelsgrund,. ‚oder: — 


ſchen, einige Haͤuſer in dem Großherzogthum Sarhlen 
Weimar, im Neuſtaͤdter Kreiſe, im Amt Weida, uns 


fern dem Dorfe Laufniz, zu deffen Rittergute Laube 


niz Ober: Theil fie ſchriftſaͤſſig gehören, ; Es find 9 


‚Käufer. mit 50 Einwohnern, die: in die Filalt 


Kirche und Schule des‘ Dörfs- Laußnitz gepfaret ‚find, 





3 w etfelsreuth — Zweinaundorf SIE 


Zwei felsreuth, ‚ein: Dorf in dem · Könige | 
reich Sachſen, im Voigtlaͤndiſchen Kreiſe, im Amte 
Voigtsberg, zwiſchen Schönberg und Brambach ge⸗ 
ſegen. Es gehoͤrt ſchriftſaͤſſſg zu dem Rittergute 
Schoͤnberg; hat gegen 30-Haͤuſer, 150 Einwohner⸗ 
und: letztere ſind nad. Brambach gepfarrt; gehen abet" 
mehr in die böhmiihe Kirche Neuk irch. Zweiz : 
jelsreuth liegt auf boͤhmiſchem Gebiet zwiſchen den 
Dörfern Gruͤndorf, Neukirch, Wollhof, und Blumen⸗ 
am: Schoͤnbache gelegen. 

Zwrinaundorf, ein altfehriftfäffges Riktei? 
gut: und Dosf!im Königreich. Sachſen, im: leipziger 
Kreifeij im Kreisamte Leipzig, 1° Stunde öſtlich 
von der Stadt Leipzig entfernt, zwiſchen den. Doͤr⸗ 
fern Moͤlkau, Baalsdorf, Holzhauſen und: Stette⸗ 
riß gelegenz. das Rittergut und Dorf enthalten ige? 
ſchmackvolle Gebaͤude, Haͤuſer, -und Gattenanlagen, 
mit einem, von der Familie der verſtorbnen Hof⸗ 
raͤthin Hommelihrerrihteten Marmormonument. 

Im nahen Wäldchen ſteht ein merkwuͤrdiges Denk⸗ 
mahl, dem Triptolemos, der den Ackerbau er⸗ 
fand, dem Thomaſius, der den Aberglauben ber 
fämpfte, dem Herkules, der Menfchenopfer unz 
terfoste, und dem Reformator Luther. Das Kitz 
tergut iſt neuerdings nur amtsjäljig, und hat. eim 
ſchoͤnes Wohngebäude und hinreichende Wirthſchafts— 
gebäude und Stallungen. Das Dorf enthält 16 
Güter, 5 Hänfer, eine: Tochterkirche von Engels— 
dorf, und 14 Hufen. Es zähle 24 Häufer und 
130 Einwohner. Dieſes Dorf. würde ehemals zum 
Unterfcdyiede von Abtnaumdorf auh Obernauns 
dorf genannt. Es war in früheren Zeiten nach 
Baalsdorf eingepfarrt und erhielt erft 1644 feiz 
ne cigene. Kirche und feiner Pfarrer mit Wohnung: 
Die erfiere wurde aber im deeiffigjähtigen Kriege, 
da‘ das Dorf abgebrannt, und — AUESSERIER 
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war, als eine Tochterkirche mit Engelsdorf verkü⸗ 
niget. Sin demſelben befindet ſich das in Stein ge⸗ 
hauene Bildniß des Doktor Alexander Aloſius 
aus Edinburg in. Schottland gebuͤrtig, der,als ein 
freimuͤthiger Eiferer wider das zuͤgelloſe Leben der 
Geiſtlichen, ſein Vaterland verlaſſen mußte, und 
1542 als Profeſſor der Theologie und: Beifiger des 
Conſiſtoriums zu Leipzig angeſtellt war; er ſtatt 
1765. — „Jetziger Beſitzet des. Ritterguts if; Dr. 
Rudolf Hommel, Senator in Leipzig. Man vergl— 
Beſchreibung von Zweinaundorf in den. neuen Bei 
traͤgen zur Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde, ger Theil 479 
— und Engelsdorf mit 2 Filialen Hirſchfeld und 
Zweinaundorf in. Albrechts Saͤchſ. Kirchen⸗ 
und Predigergeſchichte: Bd. J. Diöces Leipjig ©. 
m — 7390. er; 
.  Bweißfden, ein Dorf:in den Königreid Gech⸗ 
fen, im Meißner Kreife, im Erbamt Meifen, bi 
Ober⸗Polenz, alfo 13 Stunden füdlich von dr 
Stadt Meiffen, auf dem linken Elbufer gelegen. 
Es gehört ſchriftſaͤſſig zum Nittergute Ober Polen), 
die Einwohner find nach Nieder-Polenz gepfattt. 
- Zum KRittergute gehören 8 Pferde; jetziger Befiker 
iſt ‚der Oberforftmeifter v. Baͤren ſtein. Der Ort 
enthält 2 Kuhbauern und 12 Häusler; -alfo in al 
lem 16 Käufer und 75 Einwohner. 
er Zweitſchen, ein Dorf in dem Bezirk des Fir 
ſtenthums Sad. Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 
13 St. weſtlich der Stadt Altenburg, im einer fruchte 
baren Gegend, zwifchen den Dörfern Dölzig, Craaſa, 
Miffelwiz, Mehna, Pantewiz und Rodemeuſchel am 
Wege von Altenburg nad) Sera gelegen. Die Ober 
serichte über das Dorf befißt dag Kreidamt Alten: 
burg, die Erbgerichte dagegen theils daſſelbe, theils 
das hieſige Rittergut, auf weldem ein Ritterpferd . 
haftet, 3 Handguͤter, 13 Käufer, auf welchen Sr 
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Gänden 45,700 Thlr. Brandverſicherung ruht. Der 
Ort hat. 24 Haͤuſer and 120 Einwohner, welche 
nach Mehna zur Kirche und Schule gewielen findi 
unter ihnen .leben von Gewerbetreibenden 1 Getrei⸗ 
dehaͤndler, 1 Hoͤckenkraͤmer, und 4 Schweinhänbler, 


Des Dorfes Flur hält 195 Acker, und befißt. einen 


feuchtbaren Boden. Aller Wahrfcheinlichkeit nach iſt 


diefes Dorf, wie fo viele der Gegend, wendiſchen 


Urfprungs; es ſcheint früher im Beſitze einer nach 
ihm. genantiten. Familie gewefen zu fein, wenigſtens | 


findet fich: in einem Verzeichniffe der Nonnen des 


Kloſters von Frankenhaufen bei Crimmisfhau im 


Jahr 1495 eine Katharina von Sczweytſchin, 
als Sangmeiſterin; um's Jahr 1675 beſaßen das 
‚Rittergut: die von Milkau, und jetzt beſitzt ed die 
Familie von Baͤrenſtein; das Rittergut hat uͤbers 


| Dorf die Ober⸗ und” Erbgerechtigkeie,; ift. aber. nur 


‚amtfäffig, und wurde vom Stifte Naumburg, nebſt 
Zinfen dafeldft, zu Rodemeufhel, Spora, Zangenberg, 
Delfen, Broffen, Zipfendorf und Wuͤrchwitz als 


Mannslehen verliehen, 


Zwenfurth, f. Artikel Zweenfurt.- > 
— 3wenkau, Zwenta, in den diteften Urkun⸗ 
‘den Zwengomwa, auch Zwenkowe, jedoch ſchon 
in einer vom Sjahr 1004 Zwenka genannt, ifE 
ein Ort des Königreihe Sachſen, welcher zwei 
Communen begreift und auch zu zwei Aemtern des 
Leipziger Kreifes gehört. Denn die eigentlidhe oder 
innere Stadt und deren nordöftlihe Vorſtadt, der 
Berg genannt, liegt im Kreisamte Leipzig, welz 
ches auch auf dem Berge und zugehörigen 23 Aus 
fen beiderlei, und. in der Stadt die Ober; Gerichten 
verwaltet.  Kingegen ‚die ſchlechthin fogenannte 
Vorſtadt Cauh die Pegauer genannt) ſteht 
mit beiderlei Gerichten unter dem Amte Pegau: 
fonft Lügen. Die Erbgerichte in der. innern Stadt 
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verwaltet der. amtfäfjige Stadtrath; ihre Fluren aber 
find mit Obergerihten dem Amte Pegau unterwor 
fen, — Zwentau, weldes bie zur Theilung des 
Landes im füdöftlichften Winkel des Amtes Lügen 
und des Bischums Merfeburg begriffen war, auch 
einem kleinen, feit- 1655: mit Lüßen verbundenen 
Amtsbezirk den Namen gab, liegt auf einer ſandi⸗ 
gen Anhöhe Über dem rechten Ufer des Floßgra 
bens.oder des rechten Armes der, bier ‚dreifach 96 
theilten, weißen Elfter, an ber KHaupjtraße von 
Leipzig uͤber Zeib nad) Franken, an der Straße von 
Merfeburg nad) Borna, and Freiberg u. f. w., 96 
gen 450 parifer Fuß über dem Meere, 3 Stunden 
Füdlich von Leipzig, 2 Stunden nordoͤſtl. von Pe 
gau, 6 Stunden von Merfeburg, 4 von Borat, 
3 von Luͤtzen, 44 von Roͤtha. Die Gegend it in 
Norden nur mittelmäßig, in Süden aber, mo bie 
‚angenehme Pegauer Aue beginnt, ſehr fruchtbar, 
and wegen der trefflichen Wiefen und Koch: Laub 
waldungen zwifchen den Eifterarmen wenigfiens in 
Welten recht angenehm, in Oſten dagegen, obwohl 
hier die Harth (ſ. u.) nahe ift, etwas kahl. 
Der Ort hat gegen 320 Käufer und gegen 
4900 Bewohner. : Bon erftern fommen 2 Güter 
mit 642 Hufen (zu 24 Adern) und über 90 Haͤus⸗ 
lerſtellen auf die Pegauer Vorftadt , in welcher 1801 
angegeben wurden 483 Confumenten, 4 Pferde and 
38 Kühe. In den übrigen Theilen zählte man 
1790 — 218 Häufer, 1801 aber 1200 Seelen; 
4779 gab man in 166 Familien 469 Menſchen 
über 10 Jahr an, nebft 110 Kühen und 121 Schr 
fen; 4790 aber 39 Pferde, 12 Ochfen, 114 Kühe 
und 223 Schafe. Man ficht, daß ſich die Bendk 
terung hier vafch vermehrt hat, wie denn auch die 
Stadt, obgleich nicht rei), doch in einem gewillen 
Wohlſtande iſt, welcher befonders von dem fait 18 
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| vrikmaͤßig ‚betriebenen Ochuh macherh and were 


und der, durch die Vorſtaͤdte fuͤhrenden Hauptſtraße 
abhangt, auch jetzt in der, nur 1 Stunde betras 
genden Entfernung der Landesgrenze eine neue Nah— 
rung zu erhalten fcheint.e Der Schuhmacher find 
in Stadt und "Vorftädten über 100, umd die mei— 
sten beziehn Meſſen und Märkte; befonders verfets 
tigen fie, gleich jenen zu Pegau und Groißfch, viel 
ſogenannte Pabufen oder Pantoffelfhuhe, welche 
von Leipzig aus durch Halb Deutfchland gehen; vers 
gleiche den Art. Groitzſch. Auch giebt es hier mehr 
rere Korbmacher, welde in Leipzig bebitiren, 
Wollenzeuchweber u. a. Handwerker. Feldbau und 
Viehzucht find einträglih, und man baut in ber 
"Aue guten Raps und einige Gewürjpflanzen. Zaus 
fend Schritt nördlich von der Stadt liege am Floß⸗ 
graben die Hottenrodefhe Pulvermühle, wobei 
etwas Wirthfhaft und eine Salpeterfiederei 
ift. Die Gebäude liegen fehr angenehm am Rande 
der Auenwaldung, und ein Nebengebäude ift ges’ 
thuͤrmt; auch gehören dazu große Gärten und 5 


Acker treffliher Wiefen. Im J. 1801 wurden nur 


45 Ctur. 30 Pfd. Pulver als Product angegeben. 
Sn Zwenkau giebt es eine wichtige Mahlmuͤhle 
mit 3 Gängen, welche dem Leipziger Stadtrath ge: 
Hört, und unterm Kreisamte ſteht; ferner 3 Gaft: 
Höfe, in: der Vorftadt, davon der Adler und der 
Ochſe nahe am Thore, der Löwe aber nebft dem 
Ehauffeehaufe (denn bier geht die ſchoͤne Pegauer 
Chauſſee an) am Ende der Vorſtadt fichen. Am 
Markte befinden fih das ungethärmte Rathhaus 
und die Einnahme vom Hauptgleite, Grenz— 
soll-uno Brüdengeleite. In Beziehung auf 
General: Acrifefacherr bildet Zwenkau mit Brandis 
und Naunhof ein Inſpectorat; doch wohnt jeßt der 
Inſpector in Leipzig. Die Maner, welche ſonſt 
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die Stadt umſchloß, und von weicher nad die eb 
den unbedentenden Thore herruͤhren, baute der 27. 
Merſeb. Biſchof, Heintih von Ammendorfß 
und 1288 erlaubte ihm Markgr. Friedrich ausdrids 
lid, die Befeftigung von Zwenkowe beizubehalten. — 
Das wichtigfte Gut des Ortes iſt das kongl. Kam 
mergut, weldhes naͤchſt über dem Floßgraben ſicht 
und mit einem’ Graben eingefaßt iſt. Das Schioß 
iſt ein altes und unanſehnliches, jetzt meiſt zu deu 
nomiſchei Gebrauch verwendetes Gebäude; die Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude find nur ſeht maͤßig. Zu dieſem "Gurz, 
woraus ehehin beſonders das Amt gebildet wunde 
gehört auch die, oſtnordoͤſtlich 1000 
der Stadt entfernte, meiſt neu und ut 
und ftarfe Schäferei, von weicher Feine fange 
Alce bis zur Harth geleitet. Rurfürf® Augue 
hatte das Gut um 300 Gulden verpachtet. Im 
J. 1612 gehörte es einem Daul von Miſchwitz, 
welcher ein Ritterpferd ſtellte. Auf dem Schleife 
wurde der 15te Bifhof von Merferburg, Arnold, 
von „feinen eignen Verwandten im 12. Jahrhundert 
ermordet. — Es giebt hier einen Oberföriter, 
und einen Floßbedienten, wegen des koͤnigl. in Was 
ftien gelegenen Floßholzhofes; ingleichen einen 
Poftverwalter. — Die beträdtlichen Thuͤrme 
beider Kirhen werden weit, felbft vom Hohnſteiner 
Gebirge herab gefehen. - Die Begräbnißfirde, 
am Gottesarfer, ſteht am Öftlihen Ende des Orts, 
die Pfarrkirche aber, welhe 72 Ellen lang, 
aber nur 25 Ellen breit ift, nähft dem Kammers 
gute. Das Pfarramt befekt der Kirchenrath, bie 
übrigen Stellen bei der Kirhe und "Schule der 
Stadtrat). Hiether gepfarrt find Feine Orte, wohl 
aber deren 5 (Döhlen, Kleinftortwiß,, Kotzſchbat, 
Lobſchuͤtz und Ruͤßen) in das, 4 Stunde ſuͤdlich 
entfernte Filial Imnitz, außer welchem noch das 









gwenton — 
Filial Pulg a (4 Stunde ſuͤdſaͤdbſtlich entlegen 
mit Peres hicher gehört, An beiden ih 4 F 
der Diasonus zu Zwenkau Paftor. Die geſammte 
Parodie, welche zur Pegauer Infpertion in Folge 
der Landestheilung geſchlagen wurde, begreift gegen 
8000 Seelen. An der Schule lehren der Rettot 
und Tantor die Knaben, der Örganift die Mädchen, 
—. Zwenfau kommt Unter den Gütern mie vor, 
welche vom Magdeburger Erzbifchof bei Einziehung 
des Bisthums Meerfeburg in Befiß genommen, aber 
vom Heinrich dem Vogler, als Erzb. Sifeler 
mit Tode abgieng, im Jahr 1004 dem nun wieder 
errich£eten, Merfeburger Bisthume reftituire wurden, 
In der Folge wurde aud) zu Zwenkau ein Klofter 
geregelter Chorherren nad der Regel des Tho— 
mas von Canterbury ertichter,, deflen Beſitz⸗ 
thämer wohl nie groß gewefen feyn mögen, und 
nah der Verlegung in die Vorſtadt Neumark bei 
Merfebutg, wo die Sirtusfirhe dazu gehörte, das 
Kammergut bildeten. — Bei Zwenkau War es auch, 
wo Prinz Friedrich der Lahme, welchen dem 
Land: und Masfgr. Friedrih dem Gebiffenen feine 
erfie Gemahlin, Agnes von Kärnthen, gebar, im 
%. 4315 durch einen Pfeilſchuß feinen Tod fand. 
— Bemerkung verdienen noch die ftarfe Pubders 


and Stärfebereitung, bie an der Leipziger 


Strafe einzeln gelegene Schmicdte, die Thong ru— 
ben zwiſchen Zwenfau und Prödel, und dev Stock: 
weg duch die Aue; vergl. d. Art. Eisdorf. — 
Die Harth oder Haare (meldhes alte ſaͤchſ. 
Wort mit Harz, d.i. ein tiefer Wald, gleich bedeus 
tend iſt) breitet ſich zwilchen Zwenkau, Proͤdel, 
Deuben und Zeſchwitz aus, hat einen Umfang von 
9E Stunden, beſteht meiſt dus Buchen und anderm 
eg Laubholze, und iſt meiſt koͤniglich. In einer 
Ur, vom 9. 997 Wird er der Wald Zwengowe 
Eopid, v, Sachſ. KR, rt | 
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genannt, wobei dad Ichtere Wort vbieleigt im de 
nitiv zu nehmen if; damals _ eatrfchte "ihn König 
Deco IM. vom Magdeburger Erzſt ift Fiir den Wald 
Someringe ein, auf. Beschren des. meiße. Mar. 
Eckard. Erwähnt wird et. auch ärı der erwähnten 
Schenkung 1004. — As Herr Der flavifhen Be 
wohner von Zwenta wird ums Saͤhrt 970 vom 
Dithmar ein gewifer Such a vi "genannt. Da 
Ortsnamen leitet man von der ferbijcher Stadt Zwd 
nigk im heutigen Bosnien ber. — is Nucan 
gen des Amtes Zwenkau Werden im Jahr 1590 
aufgeführt: 1 Dorf, 44 Mann, 14 Kufen, 3008. 
Pacht für das Vorwerk Zwenfa, 4 tmülte Teiche, 
wilde Fifherei, 1920 Ader Molz CEbeſonders m 
der Haart), 16 Schfl. Korn, 20 Saft. ‚Haft 
Zinfen, endlid der Ertrag des Gleites. — Dir 
alte Ziwenfauer Schfl. enthält 13 Dress, Schfl. (&.) 
Die Stade Hält drei Jahbrmärkre,. den ſten 
Montags nah Palmarum, den 2ten nah Eraudi 
‚und den 3ten Montags vor dem 1ffen Advent. Son 
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abends vorher allemal Viehmarkt. 
3wethau, in Urkunden Zwete, Suet, 
Zweta, Zwediß, Zuetie, ein mittelmäßig 
Pfarrkirchdorf im Torgauer Kreife des Herzogl.-Tähl. 
Reg. Bez. Merfeburg, gehört zu dem dafigen amtſaͤſ⸗ 
ſigen Rittergute, alfo den Fauilien v. Leubnig iind 
v. Polenz, und liegt 44. Stunde nordoͤſtlich vor 
Torgau, 2 Stunde vom rechten Ufer der Elbe, 
welche hier ‚cine Rache bildet, am wordwerzlidier 
Ende der Zederwiger Höhen, auck M der Hays 
rar Leipzig nad) Frankfurt ne 
uß über dem. Meere. In We m e 
große Wiefen, und wen hhufaer Ten 
‚gen jind mehrere Fluren eingedeihe - , . Drmm. 
den Ort die Strafe von Pretti —— Sotgel in N 
Die Windmühle ſteht auf nme 


” Zweibrüden Ä 813 


den. Im Dorf gicht es den Gaſt hof zum rothen 
Odfen, eine Schmiede u. |. fe Es Hatte 18418-im 
zuur 323 Häufern doch .305 Seelen, befist 7 Hufen 
Geldes ohne die Wuͤſtung Horn, und treibt auch 
einigen Weinbau. Zur Pfarrkirche, wekbe 
unterin Seflener Ephorus ſteht, it nur das Vorwerk 
Döhlen gepfarrt, und Roſenfeld iſt das Filial; 
die Parodie begriff daher 1818 nur 614 Seelen. 
4251 war die Kirche ein Filial von Torgan , und 
ftand folglich unterm Cloſter Nimbſchen, das 
auch Getreidezins aus Zwerhau erhielt. 1283 ſchenkte 
uUlrich v. Dad das hiefige Pfartlehn dem Muͤh l⸗ 
berger Cloſter. Zuerſt kommt der Ort 981 als 
ein Ort des flawijchen Gaues Sceitici vor; das 
mals ſchenkte ihn Kaifer Otto oder vielmehr feine 
Gemahlin Theophaneia dem von ihr geftifteten 
Cloſter Memteben bei Naumburg. — Das Kits 
tergut hat weiter fein Zubehör, und gehörte 1442 
dem Geörge Hanns v. Leipzig, fo wie noch 1600 
denen v. Leipziger, 1675 aber dem Fried. Levi 
Metz ſch auf Krummbennersdorf. Das Gut befike 
in Semeinfhaft mit den Cummunen Roſenfeld und 
Zeckeritz die Wuͤſtung Ragoͤſen, links an der Herz 
berger Straße, welche Haſche faͤlſchlich unter die 
Marten des Muͤhlberger Amts rechnete. (S.) 
Zweibruͤcken, Zweybruͤckein, wend Simo⸗ 
ſt ow, ein Dorf in dem Herzogthum Sachſen, in 
‚der Provinz Schlefien, im Reg. Bez. Liegnig, im 
Goͤrlitzer Kreife, in der Herrſchaft Moskau, alſo 
font ‘(vor 1815) im Königreih Sachſen, in dem 
SGoͤrlitzer Kreiſe der Oberlaufiß, an der Straße von 
Muskau nach Goͤrlitz, 14 Stunde rechts, an der 
ſchwarzen Schöps, an der Straße von Mus—⸗ 
Fau nad) Bauzen, zwiſchen den Drten Puzlif, Wände 
She, Mochholz und Bergen in ziemlich fruchtbarer 
Gegend, 8 St. füdl. wre Muskau gelegen. 
2 


820 Zweimen — Zweinaundorf 


Der Ort enthält gegen 20 Käufer und 120 Eim 
wohner, die in die Kirhe und Schule von Daubiz, 
das 2 Stunden davon Fiegt, gewieſen; fie ftchen 
mit Ober: und Erbgerihten zur Standesherrſchaft 
Musfau — | 
Zweimen, f. Zwehmen. Ä | 
Zweinaundorf, Zwei-Neuendorf, ein 
amtsjäffiges Rittergut und Dorf ii Königreich Sad: 
fen, im Leipziger Kreife, im Kreisamte Leipzig, in 
einer der angenchmften Gegenden, eine Stunde Öfll. 
von der Stadt Leipzig, 134 Stunden nördlich vor 
Liebertwolkewitz, zwilhen Möltau, Baalsdorf, Holy 
haufen, und Ötetteriß gelegen. Das Rittergut ber 
faffen .fhon im 3ojährigen. Kriege Marcus Seis 
pio; im Jahr 1770 war noch ein Doktor Johanz 
Friedrih Scipio im Befiß deſſelben; im Jahr 
4794 beſaß es der Hofrat) und Ordinarius Dr. 
Carl Ferdinand Hommel in Leipzig; im Jahr 
1802 war e8 Dr. Rudolf Hommel, und noch 
jeßt befindet. fih daflelbe im Beſitz der Familie 
Hommel. — Das Dorfhat 14 Hufen, 16 Baw 
ergäter, einen Kerrfchaftlihen Hof, und 10 Häusler, 
und manchmal nennt man es auch Dber-Nauns 
dorf, zum Linterfhiede von Alt Naundorf. Der 
Drt hat gegen 40 Käufer und 200 Einwohner (im 
Jahr 1806 nur 170). - Ungefähr 600 Schritte vom 
Dorf fänge eine fhöne Lindenallee an, welche zum 
Herrfhaftlihen. Garten und. zum Herrenhoſe führt. 
Sn dem fehr nußbar angelegten Garten, wo aber 
mehr die Natur als Iſteife Kunft herrſcht, Hat die 
ehemalige Befißerin, Frau Hofraͤthin Hom mel, 
ihren verewigten Aeltern und Gatten cin, aus cif 
ner abgekuͤrzten Säule, die auf drei Stufen ruhet 
und. einen Afchentrug trägt, bejtehendes Monument 
fegen lafien. Am Scafte der Säule hängt- ein 
mic Cypreſſen umwundenes Oval mit der Inſchrift: 
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Der Aſche meiner geliebten Aeltern und Gatten, 
diefer Fluren Verfhönerern.” Rechter Hand vom 
- Hauptgebäude liegt. ein. kühlender Luftwald, den 
‚die fruchtbarften „Felder und Wieſen umfchließen. 
An den ehrwürdigen Eichen zeichnen fi viele Ins 
fchriften aus. Im Hinfergrunde des Waͤldchens am 
Felde fteht ein Denkmahl, das Vier der größten 
Wohlthaͤter des. menfchlihen Geſchlechts gewidmet 
it. Auch der jeßige Befißer Dr. Hommel hat 
theils durch Erbauung ' eines fchönen Luſthauſes 
auf einer Anhoͤhe, theils durch mehrere nutzbare 
und geſchmackvolle Anlagen dieſer Gegend zu Stans 
de gebracht. — | | Ä 
c © &onft wurde Zwei:Naundorf, um es von 
Klt:Naundorf - zu unterfcheiden, auch Obers ° 
Naundorf genannt An dieſem letztern Orte, der 
in fruͤhern Zeiten nach Baalsdorf gepfarrt war, 
fich der Gerichtsherr M. Johann Scipio, Sena— 
tov und Baumeiſter zu Leipzig, auf ſeine Koſten eine 
Kirche bauen, die den 21. Dez. 1614 cingeweis 
et wurde, und. bewirkte die Auspfarrung von Baalss 
dorf, : furz vor feinem 1617 zu Zweis Naundorf 
erfolgten Tode. Der. erfte Pfarrer war. Hieronimus 
Baättner aus Leisnig, wurde den 10. Oct. 1616 
hier angeftellt, und 309. 1624 als Paſtor nah Leus 
fig; — der zweite war 1624 Melchior Werner 
aus Tenſtedt und blieb bis 1638. Mitten im 30s 
jährigen Kriege, da dag Dorf abgebtannt und beinahe 
ganz ausgeitorben war, wendete fid) der Gerichtsherr, 
- Marcus Scipio, der Sohn des Kirchenerbauers, 
Senator und Baumeifter zu Leipzig, an den Lans 
desheren und bat, bei dem gänzlihen Unvermögen der 
Gemeinde, einen Pfarrer zu erhalten, den Paftor 
Werner weiter zu verforgen, ‚und. Zwei: Naundorf 
als Tochterkirche mit Engelsdorf. zu vereinigen, was 
auch geſchah. Die kleine, feit faft 100 Jahren bau⸗ 
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faͤllig gewoddene Kirche lied Dr. Johann Friedrich 
Scipio auf Zwey-Naundorf, Althain, Ploͤſen 
und Thonberg, abbrechen, und dafür ein ſteinernes 
gewoͤlbhtes Gebaͤude aufführen. Sie wurde den 3; 
Mov. 4710 eingeweihet. Ein dem Literator ſeht 
fhägbares Dentmahl ift das in diefer Kirche auf 
gefellte in Stein gehauene Bildniß des D. Alcr 
ander Alofiug aus Edinburg in Schottland ga 
buͤrtig, der. als ein freimäthiger Eiferer wider das 
zuͤgelloſe Leben der Seiftlihen fein Vaterland ver 
laſſen mußte, und 1542 als ordentlicher Profeffor 
der Theologie angeitelle war; er ſtarb im Jahr 1565 
— Nach einem zu Naundorf den 4. Januar 1649 
zwiſchen dem Gerichtsherrn Markus Seipio und 
dem Paſtor Bernſtein in Engelsdorf errichteten Re 
zeß, ſtehet es dem jedesmaligen Pfarrer frei, die 
Sonntagspredigten zu Zweis Naundorf mit Vorwiſ⸗ 
fen des Gerichtsheren und Superintendenten dur 
einen Kandidaten der- Theologie oder Subſtituten, 
den er ſelbſt bezahlt, verrichten zu laſſen. Da 
Pfarrer jollte nur alle 6 Wochen Predigt und Come 
munion,. jo wie die gewöhnlichen Advents- nnd 
Baftenpredigen. halten, und alle übrigen: Amtsver⸗ 
eihtungen beforgen. Diefer Freiheit .. bedient. fi 
nun der Pafter, und nun kann der Gottesdienſt 
‚ mit mehe Ordnung gehalten werden, als wenn et 
an allen: dreion fo. weit von einander entfernten Om 
ten jelbft predigen muß. In Zwei: Naundorf nimmt 
der Gottesdienft um 9 Uhr den Anfang; jeden fecher 
fen Sonntag wırd Kommunion gehalten. Die Colla⸗ 
tur fieht dem Ober; Eonfiftorio zu. Im Ort it auf 
eine beſondere Schule, von der dem hiefigen Rit⸗ 
tergussbefißer die Collatur zuſtehet. 
Zweynig, ein Dorf im Königreid Sachſen, 
im Leipziger Kreife, im Amte Leißnig, 1 Otunde 
oſtſuͤdlich von Döbeln, 4 Stunde nördlih von Roß⸗ 
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wein, zwiſchen den Dörfern Rauſchuͤtz, Mauſelitz, 
Haßlau, Ulrihsberg und der Mulde gelegen. & 
ſteht ſchriftſaͤſſig unter, dena Nittergute Hermsdorf; 
hat 115. Aufen, 3 Pferdener, 7 Gärtner, 6 Haͤus⸗ 
ler 5 364 gangbare Schod und 2 Thaler Quatem⸗ 
berbeitiag. Die Einwohner beſitzen 14 Pferde, 
65. Kühe und 70 Schafe. Der Ort hat 16 Häur 
fer und 80 Einwohner, welche Ießtere nah, Döbeln 
in bie Kirche und Schule gewieſen find.  . " 
3wick, in der Volksiprahe fo. genannt, il 
ber Safthof jum freien Ritter, und liegt in dem 
Herzogthum Sachen Coburg-⸗ Meiningep, in den 
Unterlauden, im Amte Sand, unfern Niederfchmal: 
falden,- wohin e8 eingepfarrt if. Der Name: die 
Zwicd, if blofer Schimpfname, oder vielmehr nut 
Neckname, denn: es it ein Wirthshaus und Pers 
gnügungsort, den die Einwohner Schmalkalden s 
ſehr fleißig beſuchen; auch hat es, als an der Sraße 
liegend, eine gute Fuhrmannsausſpann; neben dem 
Gaſthofe wohnen zwei Huf⸗- und Waffenſchmiede; 
das Ganze enthaͤlt 4 Haͤuſer und 20 Einwohner. 
Zwickau (mit. Werdau, welchen Beiſatz 
man jetzt als uͤberfluͤſſig betrachten darf) einer der 
größten und volkreichſten Amtsbezirfe des Könige 
reihe Sachen, im obern Diſtricte des erzgebirgifche 
Kreiſes, und von allen Aemtern diefes Kreifes da 
weitlihfte, erſtreckt ſich in feinem Zufammenhang 
von 50 Gt. 37 Min. bis 50 Gr. 523 Win. be 
Breite, und von 29 Gr. 554 Min. bis 30 Gr. 
14. Min. der Länge. Diefer Begränzung nad 
. könnte der Bezirk ohne Erelaven 114 Nusdrati 
meilen haben, erfüllt aber wirklich mit, denfelz 
ben nur 8%. Seine Geftale iſt indeffen nicht ſeht 
zerriſſen. Ihn begränzen: in Mordoft zum Theil 
das Sachſ. Goth. Kreisamt Altenburg Cbeion 
ders der Gerichtsbezirk Ponig), in Oſten das Schdiy 
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burgiſche Receßgebiet,  insbefondre "Die" Herrſchaft 
Slauchau, Lichtenſtein und Hartenſtein, 
bie Güter und Gerichte Dbermofel, Judenhaia 
und Virlau; ferner noch die Solmfifche Standes 
herrſchaft Wildenfels; in Sudoſten das Amt 
Wiefenburg; in Südweft das voigtländifye Kreis 
amt Plauen; in Weſten die Neuß; Greitziſch 
Hetrſchaft Greitz und das Sachſ. Weimarſche Amt 
Wei da im Fätſtenthum Neuſtadt; "in Nordweſ 
das Sachſ. Goth. Amt Ronneburgs endlich in 
Norden wieder das Amt Altenburg: Hierbe 
Ihließe der Bezirk den Reuß Greitz. Flecken Frei 
reuth nebſt einem Antheile an Reurh faft EL) 
lich rin, indem diefe,Enclave tief in das Amt ein 
greift; ferner Üfk der fogenannte Trügfchlerwall 
oberhalb Niederhohndorf Schoͤnburgiſches Lehen; fat 
dann ettelavire der Bezirk das unter Schoͤnburgiſche 
Regierung ſtehende Rittergut Obermoſel, v. d 
Moſelſchen Antheils, ſo wie das Wieſenburger Amtk 
doͤrfchen Haaraz endlich find auch an den Grin 
zen herum mehrere Dite fo verſchiedentlich gerheil, 
#* man oft nicht weiß, ob man mehr von Excha— 
ven, oder von Enrlaven zu ſprechen habe; dich 
trifft befonders Thonhauſen, Waldfahien, 
Dennheritz, Reinsdorf, Euligfch, Nieder 
eriniß, Reuth u, a. m, Die eigentlihen Er: 
slaven aber find: a) der fürft. Schönburg. Ge 
tichtsbezire Ziegelheim im Umfange des Amtes 
Altenburg; b) der Auer Hammer und das damit 
rainende Dörfhen Neudoͤrfel, umſchloſſen von 
ben Aemtern Schwarzenberg und Wiefendurg; c) der 
Zwickauer Raths⸗ oder Burkertswald zwiſchen 
Aue und Lauter (7); q) das fuͤrſtlich Schoͤnburg. 
Rittergut Oclsnib mit feinem Zubehoͤr; e) das 
fuͤrſtl. Schonburg. Gericht Abteird5 erlungmwiß, 
welches mit dem Reſt des Dorfes Oberlungwih jehr 
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Art.ʒ das Schneeberger Rathe⸗ Gericht Nieder 
ſch fe ma, Wozu and (außer obigem NReudbtfel) 
h) ein Theil des Muͤhlbergs hei Neuſtaͤdtel / ge⸗ 
Hört, sy das v. Schönberg. Rittergut Wittchens⸗ 
dorf, mördfih von Chemnitz; k) eine Exclave zwi⸗ 
[hen den Aemtern Plauen’ und Wieſenburg, ents 
hält Stangengrün, Lauterholz, und die hies 
figern "Antheile von Lauterhofen und Obercris 
ni: H das fchrifefäffige Gericht Nie der ſchind⸗ 
mas bei Glauchau (nur in Zinſen von einem Theile 
bes Dorfes beftchend.); m) das fuͤrſtl. Schoͤnburg 
Gericht Tirſchheim bei —— Hier zu kom⸗ 
men noch Antheile am Reichenbach, Schwaben und 
Wickers dorf u.ſ. w. Leonhardi führt unterm Zwit 
kauer Amte auch die Schonburgiſchen Sabfeuda 
Kaͤndler, Dhermofel; Judenhain, Oberb 
rothenbach, Rochsburger Pfarrgerichee? 
Alberode, Elzeuberg, Niederhaſelau, Bid 
lau, Thierbach, Dberfhindmag, Ober— 
iviehra, Schönburg und Thurm auf (wozu 
er nach feinem Plane eigentlih noch ‘hätte Bräunss 
dorf, die Meraniſchen Pfarrgerichte u.f.w, 
bringen mäflen) und wegen’ ded damaligen Beſitzes 
auch die, Herrſchaft Remifſa; aber dieß iſt durch⸗ 


fern mit dem Zwickauer Amte in Verbindung ſtehen, 
als dieſes faſt jedesmal die noͤthig werdenden Com 

miffionen, im Namen des Koͤnigs zu verfahren; 

bisher erhalten hat; denn auch diefe Commiffio: 

nen gehören ihm nie nothwendig, fordern 

nur durch Obfervanz, und -diefelben übte das Amt 

auch häufig in den Scönburg. Receßherrſchaften 

felbft, fo daß man diefe mit gleihem Rechte, als 

die Subfeuda, wuͤrde können ins Zwickauer Amt 

bezirkt nennen, 
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Die Gexich tsſpren ged im; Amte, nah. un 
ferem Dafuͤrhalten, find. demnach —nur,, falgende: 
4) die 3 Städte Zwifau (mit Ichriftiäß.), 
Werdau (mit amtſaͤß. Stadtvathe); und: C-rims 
misfhau Cdellen, Stadtrasd weder ..Dbers ud 
Erbgerichte Über die, Stadt ausuͤbt, indem dieſe dem 
hiefigen Rittergute zuftehen); —.. 2) A) Ich rift⸗ 
fäffige Rittergäter; a) Altſchönfels, mi 
Antheilen an Shönfels, Beyersdorf, Brand, 
Gospersgrän, Lihtentanne und Stenn; 
b) Blankenhayn, mit Blankenh., Kleins 
bernsdorf,. Miederalbersdorf, Rusdorf 
und Antheil an Ehursdorf (denn die ebenfals 
dazu gehörigen Dörfer Niſch witz und Vogelge 
fang ‚liegen. im Altendurgifhen); c) Trimmiß 
fhau, mit der Stadt, 1 Unterthan in Leitel&; 
hayn, und.den Obergerihten über Kibfch ergut 
(Not. das Gut Crimmitzſchau bat keine Dckonomid);. 
d) Frankenhauſen, mit Ober.s und Mieder 
grüänberg, Heydersdorf, Göfau, auch Ans 
theilen an, Frankenhauſen, Goſel (iſt Übrigens 
altenburgifch), Nudelswalde und-Beyersdori; 
e) Sablenz, . mit Ungewiß und Antheilen. an 
Gablenz, Seifertiß, Dennherigß, Leitels— 
hayn, Denkeritz, Harthau, Frankenhau— 

en, Waldfahfen, und dem uͤbrigens altenburg 
In Flecken Ihonhaufen; ſ) Neumarkt, mk 
dem chemaligen Städtchen oder jebigen  Fleden 
Neumark, auch Antheilen an Oberneumark, 
Beyersdorf und Gospersgeän, auch mit den 
Dörfern Hauptmannsgrün, Oberheinsdorf 
und Roͤmersgruͤnz HNeujhönrfehs, mit dem 
Dorfe Neufhönfels, Ebelsbrunn- yud Ans 
theilen an Schönfels, Stenn, Unterneus 
mark und Rottmannsdorf; I) Oelßnitz mit 
Dbers und Niederwärfhnis, Lupau und 


Neuwiefa Cyulso Schafſteg en), ‚au -dem 
größten Thrile,-yon Oelßnitz und dem Prom⸗— 
nitzer (Prummer⸗RGaſthofz damit iſt der Neff 
des Dorfes, d. j. die Gruͤnhainer Seite und der 
Keine Lichtenſteiner Antheil, im Vefise combinirg, 
geht aber das Zwickzuer Amt nichts an; 3) Sil— 
berfiraße mir dem Dorfe, davon cin abgefondeiy 
tee Theil die alte, Ruhe heist; ık) Kauterbad 
mit Lauterbach und Nirdorf. oder Nirens 
bayn, aud) einem Theil von Harthaz 1). Uns 
tertheil Steinpleiß, mit Antheilen, an Steins 
pleiß und Marienthal, und mit der Sorge; 
m) Planis, mit Planitz an ſich, Dberplas 
nitz, Rainsdorf, Rottmannsdorf, Wils 
kau, Voigtsgrän und Antheil an Mieders 
planik und Neudärfel; n) Wittchensdorf, 
mit Wittchensdorf und Moͤßnitz (Not. die— 
fes. Gut wird auf Charten aud) als Schönburgifcheg 
Subfeudum von wegen der Rochsburger Herrichaft 
abgegränzt; wir. wiffen jedoch nicht, mit welchem 
Rechte, und haben es defhalb hierher mit gezogen); 
0) Leubnig, mit. dem Dorfe; p) Rupperts— 

ruͤn, mit; NRuppertsgrän, Antheilen am 
ee Be TAT Dberneus 
mark, Unterneumarf, Schönbad, Stenn 
und Gospersgrän;g) Marientbaf, mit dem 
größten Theile: des Dorfes; 1) Thannhof oder 
Tannhof, mit Tannhof, Amtheilen an Lich— 
tentanne und Gospersgrün; s) Reuth, mit 
Ruhdorf (Leonhardis Angabe ;zufplggi, wir tens 
nen diefen Ort nicht, und vermuthen in ihm einen 
Theil von Reuth) und. mit Antheilen an Reuth, 
Bepyersdorf, NRottmannsdorf, Ohberneu— 
mart und Schoͤnbach; t) Schweinsbyrg, 
mie Qulten, und Antheilen an Neukirchen, 
Gablenz, Kleinheffen, Leitelshapu, 
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Thonhauſenn, Waldſachſen, Wahlen und 
Naundorf, auch einigen Gebaͤuden von Erims 
misfhan; u) Stangengrän, mit dem Dorfe; 
endlih v) Weifenbrunn, mit Sem -Dorfe, — 
B) Shriftfäffige Gericht e ohne Nittergäter: 
a) das Zuchthaus zu Zwickau; b) die Deblers 
fe Manufaetur zu Crimmitzſchau; ©) Nies 
derfhlema bei Schneeberg,‘ ehedem ein Ritter 
gut, daher noch das fogenannte‘ Rathsgut rührt; 
Beſitzer ift der Schneeberger Städtrath, und es 96 
Sren darunter Niederfhlema: und Neudörfel, 
o 'wie ein Theil des Muͤhlberg & bei Neuſtaͤdtel; 
u) Saupersdorf, naͤmlich der, mit dem Doppel⸗ 
gute Plohn im Amte Plauen, combinirte, Am 
theil an Sauper 8dorf, obern und untern Theile; 
e) giegelheim, mit Ziegelheim und Thier⸗ 
garten, Uhlmannsdorf, Niederarnsdorf, 
anch Antheilen an Gähenik- Fvulgo Sidels 
mus), Frohnsdorf umd Hoyersdotfz 
) Tirſchheim, mit dem Dorfe und einem Theile 
der Katzenhaͤuſer; g) die ſaͤchſ. Lehnsunterthanen 
in Reichenbach Schwaben und Wickers“ 
borf, deren Gerichtshert der Fuͤrſt von Schoͤnbutg 
Waldenburger Linie iſt; h) der kleine ſhieſige Antheil 
an Zſchocken, mit dem Zollhauſe; i) Mieders 
ſchindmas, f 0.5 daſſelbe gehoͤrte bis 1815 ins 
Zeißer Amt. — 2) C)' Das ſchriftſaͤſſſge Rit tet⸗ 
gut Truͤnzig geht zwar bei der Wildenfelſer Lehns⸗ 
eurie zu Lehn, witd'aber Übrigens als ein Gericht 
im Zwickauer Anitsbezirk behandelt, und befißt das 
Dorf Trünzig und einen Theil von Sorge — 
3) D) Der Antheil ‘des Zwickauer Stadtrathes an 
Neudöorfel. — 4) A) Amtfäffige Ritters 
güter: a) Boſenhofzu Langenhefſen, weh 
ches hedft Kleinheffen zum Theil. dazu gehört; 
b) Earthaufe, ohne das Dorf;.c) Ehrlmaͤhle, 
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deffen  zugehöriger - Ort. keine Dorfcommun bilderz 
d). Kißfhergut, mit Antheilen an, Zangens 
heffen;und Leitelshayn, gehört dem Crimmitz⸗ 
Schauer. Stadtrath (ſ. do. )3 e) und £) beide Güter 
in Lichtentanne, mit Antheilen an Lihtens 
tanne und an Brand; g) h) und i) 3 Güter 
in, Mofel, naͤmlich Miedermoſel, mit Antheilen 
am Dorfe und an Helsdorf, Mittelmofel 
Ccben fo; combinirt find. damit. die Schönburgfchen 
Subfeuda Jüdenhayn und Oberrothenbad 

fo wie auch Dberfhindmas, gehen aber dad 
Zwickauer im Wefentlichen nichts an) und Oberz 
mofel Sräferfhen Antheiles, mit Antheil am 
Dorfe; auch gchören, einzelne, dem Schoͤnb. Sub- 
Sendo Dbers Mofel-v. d. Mofelihen Antheils eins 
verleibte Stücken unters Zwicauer Amt; k) Schies 
del, mit Schiedel und Antheilen an Wahlen 
und Dennheriß (fo fagt Leonh. — wir vermus 
then aber, e8 fole Denkeritz heißen, indem Leons 
hardi aud) noch -anderwärts diefe beiden Dörfer in 
Eins zulammenwirft); .1) Obertheil Steins 
pleiß mit Antheilen an Steinpleiß und Mas 
rientbal; m) Niederfteinpleiß, mit einem 
Dorfantheile, eigentlih nur ein amtjäfjiges Freigut. 
— 3) B) Amtfälfig find noch: a) das Ham⸗ 
merwerf Auerhammer; .b) die Pfartgerihte zu 
Meumart. — 4A) Amtsdörfer find folgende: 
A) im chemaligen Amte Werdau; Langenz 
bernsdorf, Landenreinsdorf, Dberals 
bertsdorf, Seelingftäde, Zwirzſchen, ein 
Theil von Langenhelfen, einer von Churs— 
dorf, endlih das Forſthaus und die Mühle Neus 
dee, fo wie ein Haus in Friedmannsdorf; 
B) im eigentlihen Amte Zwickau, und zwar 
a) der Dingſtuhl Rudelswalde oder die 
Karthäufer Leüte (ehemals Unterthanen des 
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Tarth uſerkloſters "bei Crimmitzſchau): Theile von | 
Rudelswalde, Neukirchen mit: det Knie 
gaſſe, Wald ſachſen, Gablenz, Carthaufe, 
Leiteishayn nnd Wahlen; *P) ber Dingſtuhl 
Lauterhofen, d. i. Ämtsantheile an Lauter— 
hofen, Wolfersgruͤn und Hartmannsberf; 
€) die ganzen Doͤrfer Auerbach, Bock wa, Erofr 
fen, Edersbad, Hartmannsdorf bei Wer 
dau, Königswalde, Lawenhayn mit Gros 
dorf, Nieder: und Oberhohendorf, Ober: 
eriniß, Groß: and Kteinpsliwis, Pöhlen 
ohne die Reinsdorfer Hätfer, aber mit den Hau⸗ 
fern bei Zwickau, die am Poͤhl heißen, Schede 
wis, Schneppendorf und Weißenborn; 
I) die Amtsantheile an Cunnersdborf, En 
Verb, Matienthal, Niederplanis, Lid: 
kehtanne, Reinsdorf, Vielau und Naun— 
dorf. Auch befigt das Amt 2 Marmorbruche bei 
Kalfgün und den Raum der ehemaligen Marmor 
ſchneidemuͤhle an der Mulde. Dieſe unter No. & 
aıfgeführten Amtsorte hatten im J. 1801 TOM 
Tonfumenten. 5 

Hlernach enthält num das Amt Überhaupt 3 
Städte, 1 Marfefleden, 1 Antheil an einem 
Flecken, (Thonhauſen, übrigens Altenburgiſch), 9 
ganze Doͤtfet, und Antheile an 24, davon Goſebh— 
Waidſachſen, Gaͤhsnitz, Frohnsdorf, Ho yers dotf 
und Wickersdorf zum Theil altenburgiſch, ſo wie 
Reuth und Sorge zum Theil reußiſch und weima⸗ 
riſch ſind, von den 16 übrigen aber die nicht 
hierher" gehörigen Antheile doch ebenfalls ins RK 
nigreih Sachſen gehören. — Dazu fommen als 
Oertchen, die keine Dorigemeinde bilden: Neudeck, 
Sorge (No. 17.) am Poͤhl, Ehrlmuͤhle, Mid 
Berg, Kniegaſſe, Kitzſchergut, die Katze am Kobw 
Reiner Walde, Zollhaus, Zſchocken, Gut Micdets 


Zwickau (Amt) 33 


ſteinpleiß, Alaunwerk Wilhelmine bei Kainsdorf, 
u. a. m. "Der Vorwerke endlih ‚giebt es 19, 
naͤmlich 8 um Zwickau (das Rathsvorwerk bei Weifs 
ri ‚ das Rathsgut oder Pierfhens Vorwerk im 

eudörfel, das rothe Vorwerk, das weiße Vorwerk, 
der Taͤnnichthof bei Kleinpöllwik, das Freigut bei 

Kartsbah, noch ein Vorwerk nach Weißenborn, 
und eines nach Marienthal hin); ferner das Frans 
fenhaufener, das ſogenannte wuͤſte Vorwerk am Bas 
derberge, jenes ju Gospersgrün, die 3 Blanken⸗— 
hayner Vorwerke (ſ. Blankenh. im Suppl. Bd. ), 
das Neufhönfelfer, das Römersgräner, das kleine 
Vorwerk des Auer Hamtnerwerks im Bößnißgrunde, 
endlich das Voigtsgruͤner, welches jedoch hinſichtlich 
der Wirthſchaft zu Srfersgrün im Amte Plauen ges 
Schlagen ift. Leonhardi rechnet 130 Dorfihaften, 
31 fchriftfäffige, 10 amtfäfiige Gerichte; von den 
Vorwerken giebt er nie den 3ten Theil an. Die 
Länge des Amtes rechnet er von Mühlberg bei Neus 
Kädtel bis and Rochlitzer Amt zu 6 Meilen; nad) 
feimer Art zu rechnen thut er aber dabei des Gus 
ten noch) viel zu wenig; denn da eine gewiſſe Mühle 
unweit Roͤtha die Lehn im Zwickauer Amte zu fus 
den Hat, fo konnte er lieber nur gleich von Auers 
hammer bis ans Leipziger Amt 9£ große fädhf. 
Meilen rehnen. 

Die Bewohnerzahl fleige jebt auf etwa 
46,500, fo das mit Inbegriff der Städte gegen 
5470, Ohne diefelben aber wenig Über 4000 Sees 
len auf die Auadratmeile kommen; eine ſchon 7 
ſtarke und im wenigen Aemtern des Landes Aber 
troffene Bevälferung, aus welcher allein ſchon 
die Fruchtbarkeit des Bodens erhellet, da mehr 
Getreide aus dem Bezirke, als in denfelben ges 
fhaffe wird, Die. angenommene Volksmenge firs 
det ihre Beſtaͤtigung in den Zahlen der Geburts 
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und Sterbefälle, deren jegt, nad dem- Ducchfchnirt 
einer Reihe von 6 Jahren, jährlich reſp. 1750 und 
41150 anzunehmen find, fo. daß fi die Volkszahl 
jährlich um 600 Köpfe vermehre, — Im Sahır 
4779 Ichten in 7257 Familien 22,235 Perfonen 
über 10 Jahr; 1800 zählte man 36,449 Conjus 
tnenten, darunter 13,009 unter 10 (?? — wohl 14) 
Sahren; 1801 aber 17781 männl., 18751 weibl, 
überhaupt alfo 36,532 Konfum., datuntet 11,501 
Kinder, auch 2140 reife. Sn den unmittelbaren 
Amtsdorfichaften gab es 1548 nur 829, 1504 aba 
42339 angeſeſſene Mann, ſo wie 1590 mit Inbe⸗ 
griff von Werdau und Crimmitzſchau 1856 Wirthe— 
— 1803 fanden fih gegen 37,500, 1822 nahe 
‘an 40,000 Confumenten; im erften Jahr fiarb keis 
‚einziger Vlatternpatient, da doc) 1800 in der Epfer 
Tie 473 an Blattern geflotben waren, — Ron 
den Bewohnern leben über 13500 in den 3 Städs 
ten, die übrigen auf dem Lande. Der Dörfer vom 
ton Range giebt es nur a, nämlih Langenbernt 
dorf mit 1750, Steinpleiß niit 1400, Delf 
nis mit 1550, und Wittchen sdorf Mit etwa 
4600 Bewohnern‘, dod) dürfte Sta ngengriän 
ebenfalls volle 1000 Seelen jeßt enthalten. Am 
ftärtfien bevölkert find, naͤchſt dem Pleißenthale, 
die Erclaven von Oelßnitz, von Wittchensdotf und 
von Stangengrön; am ſchwaͤchſten aber , beſondets 
wegen des großen Werdauer Waldes, ber weit. Theil 
des Amtes. Die Häuferreihe längs dem Fichten 
tanner Bad und weiter fort laͤngs der Pleife 
begreift (mit Unterbrechungen, die riirgends 4 Stums 
de, . meift nur eihige 1400 Schrite und oft fo viel 
als gar nichts austragen) die Orte Ebelsbrunn, 
Stenn, Lihtentänhe, Öteinpleiß, denun 
terften Theil von Leubnig, Werdau, Langen 
und Kleinheffen, Bofendof, Schwein« 


burg und Schi edel, Meukirchen, Carthbans 
ferund Rutegafid; Maundorf, Wahlen, 
Etimmißfdhau, Leitelshayn, Frankenhau— 
few und Gofel;:diefe Reihe von Drten,:5.©t, 
farig; enthält. m itrbeiden Städten: 14,500, ohne 
Biefeiben gegen - 6800. Einwohner, und hat in Sachs 
fer, ———— in Deutſqhland, wenige ihres Slei⸗ 
den’ : 

it; 7 an macdrtige Veſch affe ahe ie 
des Amtsbezirkes belangt, ſo gehört er nur feinem 
ſadlichen Viertel. und ‚einigen, Exclaven nad) ‚zum 
mäetlernz übrigens durchaus zum, nie dern und 
Bor gob ir ge. Der tihefſte Punet des Amtes 
feinen Zuſammenhauge hat: fait 780 par. Fuß 
BSecchöhe, und liegt an der Musde. unter Mofel; 
von da und: won dem ebenfalls. fehrstief gelegenen 
Austrist der Pteiße (bei Goſel) ins Altendurs 
giſche ſteigt das Land Südlich immer höher, und 
erreichtiofeine: — Hoͤhen im Muldengebiet bei 
Votgtsgrüͤn, im Pleißengebiet bei Haupt—⸗ 
mannsg ruͤn; und zwiſchen dieſen beiden Orten 
iſt an der woigtlaͤndiſchen Graͤnze eine. Hoͤhe, det 
man gegen 1700 par. Fuß: Meereshoͤhe beimeſſen 
darf. Nicht viel tiefer ſteht das Zollhaus Zſchocken, 
und eine ziemliche. Höhe erreicht auch die Gegend 
des Prummers bei Oelsnitz. Der Spiegel der Chem⸗ 
nißcbei Moͤßnitz dürfte: tiefer liegen; als dee Muls 
denfpiegel. bet Mofe, Der Höhfte Punct. im 
ganzen Amte aber iſt die Kälberfammer bei Neus 
dörfel: oder beim’ Auschammer, und die hoͤchſte 
&egend bie von Stangengrön,. fo wie die tieffte 
die von Frankenhauſen. Weſtlich von: der Pleiße 
ſteigt das Land mehr nach Suͤdweſt, als nah Suͤ⸗ 
den an. Mach der ſo verſchiedenen Meereshoͤhe iſt 
Auch; das :Ktoma Höchft« verſchieden, doch uͤberall 
dem Leben gedeihlich und der. Vegetation von Ger 

Lexit, v. Sachſ. XIII. Db. Gss 
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treide und Obſt nur auf den rauheſten Puncten hiu⸗ 
derlich; daher findet. man uͤberall Weitzenbar, 
obgleich nicht in gleicher Staͤrke und Güte Um 
Zwickau ift die feuchtbarfte Pflege, indem fihihir | 
guter: Boden ‚und. mildes Klima: vereinigen; daher 
gedeihen hier auch zärtere Pflanzen, wie Spagil 


u. dergl:; und. zwar noch beſſer, als weiter unten | 


im Muldenthale, wo das nahe Hohenfteiner Cebit 
ge die Luft immer kuͤhler erhält, als fie bei Zwih 
kau if. — Ausgezeihnerer Bergenentbeht 
der Amtsbezirk faſt gänzlich, weil das Land‘ vom 
genannten: hohen Puncte bei Voigtsgruͤn / anfanıd | 
zwar raſch, dann aber faſt in: gleichem Mage niit 
den Gewaͤſſern abfällt,. ſo daß die: Berge des db 
ſtriktes faſt überall gleiche (relat.) Höhe: haben, 
wohl aber find letztere, einzeln. genommen, an fd 
fhon bedeutend, meijt 100: bis zu 200 Ellen sh, 
und zum Theil ziemlich ſchroff. Wir nennen hier 
nur: rechts an der Mulde den. Oberhohmdorier 
und’ den (flach anfteigenden) Kohlberg, bei Od 7 
nis den. Fleifherb., bei. Neudörfel:die Kälber 

fammer,- bei. Voigtsgrän den Rummelsberg, 
bei Hauptmannsgruͤn die Höhe der Gerichte, Wi 
Neumark den Langenberg, bei Lichtentanne den 
rothen Berg, bei Schönfels mehrere aus Wade | 
aufgethuͤrmte Bergſpitzen, auf deren’ Einer. die Burz 
ſelbſt ſteht; bei Culigfh den Steinberg und die 
Eulisfher Höhe, oberhalb Planitz (wo das Gebirge 
fehr raſch anfteigt) den Krensberg, am Wuls 
denthale links die Höhe bei Kainsdorf und Neu 
dörfel, den Windberg bei: Marienthal, den 
Ruhberg bei Weißenborn, den Wach holderberg 
bei-Helsdorf, den Spitalberg.bei Denkeritz ( durd 
feine Windmühle auf. viele Meilen id die Runde 
Eonntlih), den Balgens und Kreuzberg bei 
Mofel; bei Werdau den. rothen, Bader: na 
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Berge, dann die Sultener Hoͤhe, u. fi w, end 
lich die, Höhe des Sahnwaldes bei Frantenhaus 
fen, — Drei Fluͤſſe find. bei diefem Amte zu 
nennen: die Chemniß, bie jedoch nur an. den 
Graͤnze der Witehensdorfer Erelaven, kaum 1 St. 
weit, fließt, und dieſelbe von Draisdorf im Chems 
uißer,  Aucrswalde "und Gurnsdorf im Rochlißer 
Amte ſcheidet, auch nur den geringen Wittchens⸗ 
dorfer Bach empfaͤngt; dann die Pleiße, welche 
hierher ungetheilt bis nach Goſel gehört (ſ. o., fo 
mic: die Art. Pleiße und Plexe, ſowohl im 8ten, 
als im Suppl. B.); endlich die Mulde, welche 
hierher ſchon am, Auers Hammer gehört, wo fie 
ein Paar niedrigessaber ſehenswerthe Wafferfälle 
bildet und. wegen.der Anzahl von Granitgefchieben 
Cron Pfundesoſchwere bis zu 20 und mehr Ecnenern 
großentheils mit «trockenen Süßen zu überfchreiten 
iſt; ſodann gehört. fie ‚abermals. mit dem linken 
Ufer dem Amte bei ‚Miederihlema; ferner bei Sils 
berſtraßez insbefondere aber von Wiltan an bis zu 
Oberrothenbach, und endlich wieder bei. Miedermofel; 
Ihr rechtes Ufer dagegen gehört dem Amte nur von 
da an, wo fie unter. Haſelau ihr enges Thal verläßt, 
und daB anmuthige, 4 bis Zu Stunde breite, zum 
Theil auenähnliche,. Höchit fruchtbare Thal zu bils 
den beginnt, welches lich. erſt vor Remiſſa wieder 
ing Enge zufammen zieht; fie verläßt. am rechten 
Ufer das Amt nicht weit unterhalb Croſſen. Ahr Ger 
fälle beträge auf der ganzen bezeichneten Strede 
(4120 — 780 — 340 par, Fuß, d. i.) 194 Ellen. 
Vebrigens f. d. Art. Mulde. Sie empfängt rechts 
dem -Reinsdorfer, Pöhlauer, Auer-Bach 
um Schneppyenbad, links ven Goßnittz- oder 
3fhorlauer:Badh, ven Schlembach nebft den 
Aus fluͤſen des Fürften: und des Mat Sem; 
lesftolln, bei Wilkau — Kirchberger— 
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Bach, der die anfehnlihe Crinitzund das. Nett 
mannsdorfer Wafler ö mitbringt, vor Zwickau den 
Planitzbach, unter. 3. den Moxitze der Ma— 
rienthaler-Bach, zuletzt noch den Moſelbah 
und den Schedewig⸗ (richtiger Scheiden) Bach 
Der Plei Be, nachdem ſie ſich“ in Steinpleiß aus 
mehrern. zuſammenfließenden Baͤchen ‘gebildet. hat, | 
fallen, an: ihrem vechten Ufer: zu: in Oberlangenheß 
fen. der Königswälder, in Schiedel der law 
terbach, in Leitelshayn die Gablenz, in Goſel 
das. Waldſachſener Wäfferchen;. am linken 
aber.: der. aus.dem Werdauer Walde und den dar 
gen anſehnlichen, zum Theil ehemals. der :Flbhe 
wegen angelegten Teihen kommende, fehr beträgt 
liche Leubnitzbach, in Langenheffen das Langen⸗ 
bernsdorfer ſowohl, als das bedeutende Ruu 
dorfer Waffer, oder ver: Koberbach, bei Car 
thaufe die mit dem Langenreinsdorfer-dade 
verſtaͤrkte Doͤbitz, in Leitelshayn endlich der Gahn⸗ 
bach. Noch find in den: Exclaven zu nenden: det 
Oelsnitzbach, welcher der Lung witz den Lu— 
gauer Bach mitbringt, und die Wuͤrſchnitz. — 
Außer den genannten Teichen im Werdauer Walde 
zeichnen ſich nur noch der große Teich bei: Zwil⸗ 
kau, der Herrenteich bei Stangengruͤn, die Nie⸗ 
dererinitzer, Tannhofer und Wuͤrſchnitzer 
Teiche aus. Am reichſten an Teichen iſt die Oelß⸗ 
nitzer Exclave. Von Canaͤlen iſt nur der Schnee— 
berger Floßgraben, der bei Auerhammer und 
bei Niederſchlema hierher gehoͤrt, zu bemerken. — 
An Holzung iſt nirgends eigentlicher Mans 
gelz vielmehr hat wohl jedes Dorf wenigſtens et 
was Bufh, und manche vollkommen, ausreichende 
Waldung. Dagegen giebe- es im Nordöftlichen 
Theile des Bezirks nur Einen bedeutenden Wald, 
der zwiſchen Steinpleiß und Marienthaf ianhebt, 
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and 23 Stunden lang in geringer Breite und ninten 
verfchiedenen Namen: gegen Norden. bis: nach Dberz 
ſchindmas hinzieht. Ans: diefen Haben mehr als 10 
Drte: Autheil. Audnift der Sahnwald bei: Franz 
tenhaufen und das Gruͤnberger Holz \ükfinensr 
werthe’Cin letztern liegt die Wuͤſtung Frieder 
dorf).fo wie die Waldungen des Ritterguts Blan— 
tönhayn nebft andern Waldungen bei Lang s Reinds 
dorf und Albersdorf. Am: ‚wichtigften iſt aber der 
Berdauer Bald, fe diefi- Aud bie: Rittergäs 
tem Schoͤn fe ls und Neumark haben anſehnliche 
Wälder: nach dem Voigtlande hin, noch größere aber 
die Dlaniser Herrſchaft, :befonders bei Voigt 
geün und Rottmannsdorf, (die Namen f. unter 
einzelnen Art.) und das ‚Rittergut .Delßnig, wo 
ſich .vorzäglih der Promnißer (Brummers) 
nebſt dem Loo⸗Wald auszeichnet... Wittchensdorf 
hat ebenfalls ziemlihen Holzreichthuum. .: « 
Was die Mineralproducte.’betrifft, fo 
Hat. das Amt fehr mandfaltige Gebirgsarten? 
Granit beim Auerhammer und: befonders an der 
voigtländifhen Graͤnze, wie denn auch die Erchave 
von Stangengruͤn zu der Gegend gehoͤrt, die an 
großen: umherliegenden Granitgefchieben. einen: hoͤchſt 
unwillkommenen Ueberfluß hat; Gneus iſt bei 
Niederſchlema; eben da der Uebergang aus Thonz 
fhiefer in Slimmerfchiefer und in Kiefelfch ies 
fer, det die Schneeberger Gegend fo fehr charak⸗ 
teriſirt; Sienit, Sandftein, Porphye.in der 
Nähe von Planiß; chen da und bis zur Plexe 
hin eine, dem Bafalt überaus aͤhnliche, auch zum 
Theil, wie diefer, EZegelförmige Berge bei Schönfels 
bildende, Wade; Alaunfchiefer bei Kahnsdorf; 
Mandelfiein und Breccie bei Mofel; das ror 
the Todtliegende, . welhes von Zwickau umd 
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Stein an gegen‘ Nord und Nortdweſt hin fich als 
allgemeine: obere. Gebirgsart tief ins: Land hinunter | 
erſtreckt; Kalfftein weſtlich bei’ Planitz, fo wie 
Marmor bei Kalkgruͤn; Steinkohlen in mes 
rern lösen „Über einander unter: den Fluten von 
Planitz, Cainsborf, Neudoͤrfel, Schedewitz, Gods 
Oberhohndorf und Reinsdorf; uͤber denfelben "sei 
Planitz auch verhaͤrteter Thon, Pechſtein 
u. ſ. fe Bemerkung verdienen unter der Föoſſllien 
beſonders: das Steinmark, die Grünerdemd 
ßaͤchſiſche Wundererde bei Zwickau, der Stat 
fein, der Achat, der Chalcedonum Hodwe, 
der blättrige. Coͤleſtin bei Voigtsgruͤn, der Olb 
venquarz im planikcr Pechſtein, die bei: Nieberr 
fchlema ; vorkommenden, zur Zeit ‘aber nur ür eh 
Paar geringen Gruben gewonnenen Metalle, 
das an mehreren‘ Puncten gefundene verfteinerte 
Holz, die merkwürdigen Verfteinerungen um 
Abdruͤcke von Palmblätterh, Palm-⸗ und Silk 
ſtengeln u. ſ. w. im Schiefer und Sandſtein bei 
Planitz (}. nachher.) Den. Hauptreichthum bilden 
 , indeflen doch die Steinkohlen, von welden un 
term Art Planis ſchon weirläufig geſprochen wur 
de, und von.denen auch noch im Suppl. Bd, eine 
oder die andre Notiz um fo ficherer erwartet wer 
den darf, als gerade jetzt von 2 Seiten her Anftale 
ten getroffen zu werden fcheinen, das Ausbringen 
der Kohlen (welches anjegt zu etwa 120,000 Schſi. 
angenommen werden kann, naddem die Reihelas 
dung gluͤcklicherweiſe aufgehört hat) noch mächtig zu 
erhoͤhen. Nicht nur ihr Verkauf von Seiten der 
Grubenbeſttzer, jondern aud ihre Verführung, zum 
Theil: bis Altenburg und Chemnitz, giebt der gan 
zen Gegend des Steinkohlenlagers einen hoͤchſt wicht 
tigen Erwerb an die Hand. Im 1824 wurde 
auch in Schneeberg cine Steinfohlennicz 
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der lage gegründet, und vom - Finanjcollegio mit 
der Gleitsfreiheit bis. nach Schwarzenberg. begabt, 
Der Feid bau, als die allgemeinfte und ſehr 
lohnende Erwerbsquelle, giebt den Bewohnern, 

als ihren Bedarf. . Zwar ſcheint diefes nicht ſo, 
wenn manıdas von Leonh. angeführte -Aerndteregifter 
vom %; 1801 durchſieht; aber wie weitdiefe Ru 
gifter ‚hinter der Wahrheit zuruͤckbleiben, iſt bekannt 
and welche Menge von Getreide Zwickau — befons 
ders an den Tagen. feiner Kornmärkte, ſ. dꝛ folg. 
Artikel — ins höhere Gebirge ‘liefert, ebenfalls. 
1801 gab man nämlih nur an: 4013 Schfl. Weiz 
zen, 58595 Schfl. Korn, 35587 Schfl. Gerfte, 
54906 Schfl. Hafer, 1170 Schfl. Erbfen, 10 Schfk 
Linfen, 2 Schfl. Hirſen, 306 Schfl. Widen, 367 
Schfl. Gemenge, 79025 Schfl.. Erdäpfel. Der 
letztern allein werden jetzt vielleicht ums Doppelte 
fo viel erbaut. Im J. 1803 gab man überhaupt 
gegen 223,000 Schfl. Feldfruͤchte an. Einige Dörs 
fer rechts von der Mulde fingen auch im vorigen 
Zahrhundert, nach dem Vorangange des Reinsdor⸗ 
fer Begüterten Weife, den Tabafsbau zu vers 
füchen an, . haben ihn. jedoch. längft wieder aufgeger 
ben... Im Allgemeinen ift der Zwickquer Amtsbezirk, 
nebſt dem Amte NMoflen, der fruhtbarfte im erz⸗ 
‚gebirg. Kreife, und das Zwickauer Muldenthal 
ſteht im Getreidebau nur um einen Grad gegen die 
Lommatzſcher und Pegauer Pflege zuruͤck; naͤchſt dem⸗ 
ſelben kommt dann das Pleißenthal, beſonders 
von Neutirchen an bis zur Landesgraͤnze; und im 
Durchſchnitt zeigt ſich der Getreidebau viel ergiebi⸗ 
ger, wo das rothe Todtliegende, als wo andre Ge⸗ 
birgsarten der Dammerde unterliegen. Der alte 
Zwickauer Scheffel, der unter dem Namen des 
großen Scheffels in vielen Fällen, befonders 
beim. Zinsz und Zehntengetreide noch gebräuchlich 
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iſt, haͤlt 234. dresdn. Schfl. Der Mbſt bau wird 
uͤbetall mit Luſt getrieben, iſt aber freilich in der 
Ergicbigkeit hoͤchſt verſchieden, wie man z. B. bi 
Vergleichungen von Voigtsgruͤn und Schön 
fels mit Moſel und Frankenhaufen recht ge 
wahr wird. Selbſt Neudoͤrfel jenſeits Schnur 
berg zeigt ‚feinen: — aud nicht vergeblidien — Eife 
im Obſtbau. ‚Daher. verforgt.das Amt: einen großen 
Zheil bes hohen, Gebirgs mit Aepfeln u. a. Obſt. 
Daß die Wieſen im Muldenthale „vortreffih" 
wären, iſt zum größten: Theil eine leere Einbildung 
der. Seographenz : gerade: in dieſem find ſie zum 
Theil fauer, zum Theil durch weirderbeeitete Dorki 
anger:'verbränge,. auf weicher, das Mich der gan 
jen Gemeinde fih kuͤmmerlich fein ‚Sutter zuſen⸗ 
menklaubt; befonders ſind die großen. Anger de 
Eroffen.umd bei Bockwa dem Borkberreifenka 
ein wahres Greuel, und könnten nady. ihre Der 
theilung unter. die Gemeindeglieder : fiherlid fuͤnſ⸗ 
fachen Gewinn gegen jetzt abwerfen. Auch gegt 
ſich gerade im Muldenthale das Vieh klein und wit 
abgemagert, Wenn man es mit dem des leihen 
grundes und der Nebenthaͤler vergleicht; gleichwohl 
iſt es faſt durchs ganze Amt dieſelbe, der voigtlan 
diſchen entſtammende Race, an welche letztere es 
aber im Muldenthale meiſt nur durch die rothbraune 
Farbe erinnert. Beſonders wuͤrziges und vortreffs 
ches Gras waͤchſt bei den ſuͤdlichſten Dörfern dei 
Amtes zwilhen den fchon erwähnten Granitgeſchie⸗ 
ben. Die Schafzucht wird von den AUnterthanen 
wenig betrieben; dagegen haben die, Hauptguͤtet 
des Amtes (Planitz, beide Schoͤnfels, New 
mark, Frankenhauſen, Schweinsburg, 
Delsniß'u. ſ. w.) meift. auch große, und Schie— 
del eine: kleine, aber. vortreffliche Schaͤferei. — 
Bom' jährlich. geſchlagenen Holz e. geht ein großer 





Bwidanı (Ame) 5 


Theil ; beſonderd aus den Werdnuer arıb Blanken⸗ 
hayner Waͤldern, ins: Altenburgiſche; dagegen erhaͤlt 
aber. auch Zwickau ſelbſt fein Holz theils zu 
Waſfer, theils auf der Achſe groͤßtentheils aus 
den hoͤher gelegenen Aemtern; And ohne die Stein⸗ 
kohlen würde, wohl der Bezitt mehr:Holz zu kau⸗ 
fen, als zu vetkaufen haben. — , Andere Gewerbs⸗ 
zweige, naͤchſt den uͤberall zu findenden ; find.’ das 
Spinnen, beſondets der Schafwollefuͤr die 
anſehnlichen Tuch nd Wollzouchfabriken in Crime. 
mitzſchuu und Werdau (denn in Zwickau ſelbſt find 
fie nicht mehr ſo bedeutend) ‚Fin Kirchberg, Ronne⸗ 
burg, Merane: und Glauchau, und der Bau m— 
wolle fuͤr die Fabricanten in Glauchau, Muͤlſet; 
Hohnſtein, Oelsnitz, Lungwitz, Chemnitz, Stollberg 
u. ſ. w. Dod hat ſeit Einführung der Spinns 
fabriten::Cbefonders zu: Muͤlſen) bieihiefige Baum⸗ 
wollfpinnerek einen mäthtigen Stoß ‚erlitten‘, und 
will jeßt nicht gar viel mehr bedeuten. In Lanz 
genbernsdborf und den umliegenden Doͤrfern, 
beſonders noch in Langenreinsdotf⸗ und / Langen heſſen. 
giebt es. viele: Lamdfuhrbteutenu theils fuͤr — 
mannsguͤter, die ſie von Trieſt eben ſowohl, 

von Hamburg nach Leipzig, Altenburg, Gera —* 
ſchaffen — Itheils fuͤr Getreide, welches ſie aus 
Thuͤringen· mach Zwickau zu Märkte" bringent 
Manche ſind noch mehr: als wohlga6end‘, halten 
wohl 12 and mehr; Pferde, und» beladen ihren War 
gen, ‚wenn ihnen Auftraͤge fehlen ;: mit Waaven auf 
zigene Rechnung, beſonders mit Glaswaare ans 
Boͤhmen und ader ehemaligen. Oberpfalz. In Fils 
kau giebt es viele Nagelſchmiede. —. Als eins 
seine Fabrikanſtalten find zu mennen: die -große 
"Devrientfche und eine kleinere chemiſche Far 
brit zu Zwickau; die: Vitriolöbrennereien 
des. Bergmeiſters TittelAm⸗Fuße des Oberhohn⸗/ 
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derfer Berges und auf. dem VBockwer Angers die 
Heine Stahlraffinerie und Magnetenfas 
brik zu. Schedewitz, die anſehnliche Schafwoll⸗ 
ſpinnmuͤhlean der Schedewitz ⸗/ Bockwer Vruͤcht 
das Vitriol⸗ amd Alaunwerk Wilhelmine 
bei der Kainsdorfer Muͤhle, dem Bergmeiſter Tid 
re lagehoͤrig, wo jedoch zur Zeit noch wenig Aleum 
ſondern faft: allein Vitriol und Schwefel: geliefeit 
wurden; die ‚beiden großen Ochlenſchen Fabri 
Ben zu: Crimmißfhau: CT. da Art. Crimmihſchau. — 
Eine .derfelben iſt ind. Falliment gerathem); Bi 
prädtige und: geoße Baum wollsSpinnmählt 
zu Lugau, nebfl-einer kleinern zw Delanik; m 
wie. denn ‚auch ‚wenn wir vecht\berichtet: find; die 
große Tetznerſche Spinnerei. im. Oborlungwib 
zur abteilihen: Gemeinde, alſo hierher;,:gehört; die 
Bleichenizu Wittchensdorf. undiim:Delsuiker Rir 
tergutsſprengel, wo auch fehe ſtark in VBaummolke 
gewebt und beſonders gewirkt wird; die da 
pierm uͤhlen zu Stangengruͤn, Zwickau, Klein 
poͤllwitz, Steinpleiß und an. der. Dobitz oberhalh 
Crimmitzſchau Cdenn jene zu Schedewitz und Croß 
fen find eingegangen); die Walkmuͤhlen ji 
Zwickau, Langenheflen'u. f- 8.5 eine Mengeivon 
Säges, Dels und Mahlmuͤhlen; die Schleif⸗ 
mähle zu Zwickau (wo es ſonſt, wie bei Wer 
dau, auch Pulvermuͤhlen gab, wie denn auch 
bei Oberhohndorf eine Zeit: lang eine Glashuͤtte 
im Gange geweſen iſt); das Hammerwerk Auer 
Hammer nebſt der Koͤhlerei oberhalb deſſelben; 
die Eiſenhaͤmmer zu Niederſchlema und Nicder⸗ 
crinitz, u. ſ. w. * 
Die wichtigſten Straßen im Bezirk führen: 
4) von. £eipgig Über Mofel, Großpoͤllwitz, Zwickau, 
Schedewitz, Bockwa und Silberfiraße nah Schnee 
berg und andern Orten des Dbergebirgs, au. nad) 
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| Carlsbad; fie iſt im Amtsbezirk nun durchaus chauſ 


ſirt, in den aͤltern Theilen der Chauſſee aber Kir 
ſüdwaͤrts von Zwidau) einer Hauptnachhilfe ſeht 
bedärftig; zu Mofel, Schedewißs und Silberſtraße; 
wo auch ein Chauſſeraufſeher reſidirtt, werden 
die, Chauſſeegelder erhoben 5. 2) von Dresden 
über. : Abteioberlungwitz, Zwickau,  Lichtentanng; 
Schönfels (wo ‘Chauffergeld gegeben: wird): Rott⸗ 
mannsdorf und Neumark ins Woigtland und foges 
nannte Reich; fie. iſt von. Zwickau an gut. chaufjir 
zum Theil aus Baſaltwacke gebaut, und ſoll aud) 
von Zwickau: aus nad) Mordoften bald in Ehauffee 
verwandelt‘ werden, „welcher nüßlihen Auſtalt bise 
her nur die, Verhältniffe des Haufes Schönburg im 
Wege geftanden haben. ſollen; 3) von Leipzig über 
Frankenhauſen, Leitelshayn, Krimmißfdhau, ‚Cars 
thauſe, Neukirchen, den am Cultener Berge feheris 


den: großen Gafthof zur. Rühkrippe, Kleinz. und 


Langenheſſen, Werdau, nad) Leubniß; bier fpaltee 
ſich die Straße, indem der linke Arm über Steins 
pleiß, Thannhof, Schönfeld und. Voigtsgruͤn ſich 
im die Gegend vor dem Kühberg verliert, alfo nicht 
nad) einer Stadt, der rechte hingegen’ Äber Rups 
pertsgrün, Roͤmersgruͤn, Meumarf- und Oberneus 
mare nach, Lengefeld, Auerbach (jetzt bekanntlich 
einem wichtigen Handelsort ) Schoͤneck, Klingenthal 
u. fs w. führt; 4) von. Zwickau Über Denferiß, 
Wahlen und Crimmisfhau nad Schmölln, Zeiß 


1 fw.; 5) von Zwickau über die Waldſchenke 


auf dem. Windberge, Werbau , Langenbernäborf, 
Dberalbersdorf und Chursdorf nad) Ronneburg und 
weiter nad) Thüringen; 6) von Zwickau. über Sces 
dewitz nad) Planitz, und von da theils über Rott⸗ 
mannsdorf und Voigtsgruͤn, theils Aber Ebalsbrunn 
und Hauptmannsgrün ing oͤſtliche Voigtland; 7) von 
Zwickau über Oberhohndorf nach. Wildenfels, fo wie 


f 
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8) Aber: Pohlholz vder den ſogenannten Freitag 
ins Stollbergiſche, Gruͤnhainiſche und Molkenfteine 


Amt. Wegen ‘der: Erelaven!: gehören "hierher auch 


die Straßen vom Leipzig nad Chemnitz, von Alten 
burg nach Waldenburg, von Schneeberg nad Li 
niß,- von Leipzig?uͤber Lugan : und Niederwuͤrſchnih 
nad Stollberg, + von. Schneebetg: er en 
und nah: Hohnſtein, u. a. m. 

Nach der: ferbifihen: Beogranhie. — h 
weit. fie ſich ausmitteln laͤßt — gehoͤrte das eigent 
liche Gros des Amtes groͤßtentheils zuden Gauen 
Zwikkowe (welcher Namen zu deutſch = Han 
delsſtadt oder: Markſtaͤtte bedeutet) und Plisni 
Ihre Graͤnzen zu ziehen, dürfte frellich fehr ge 
wagt erſcheinen; indeſſen laͤßt ſich doch mit guten 
Gruͤnden annehmen, daß den Plisnigau in Su 
weſten der Freireuther, Werdauer und Greihct 
Wald, in Oſten der ſchon erwähnte, jest nur md 
fchmale Wald: von Weißenbrunn bis: nach Dberfhindt 
mas begränzt habe’; dieß iſt nicht allein der topiſchen 
Befchaffenheit der Gegend nach ſehr paſſend, fon 
Bern es werden dadurch. zugleicdy die Ottsnamen 
Mofel, Scheedewig (in Urkunden Scheldenbach) 
amd. Schindmas, vielleicht auch "Merane , gendgend 
erklärt, wie win uns, an einem andern Orte weit 
laͤufiger aus einander zu feßen‘, „hier vorbehalten 
haben wollen. ' Genauer läge ſich der Gau Zwilr 
fowe abgtängen, vorausgefeßt, daß deſſen Graͤnzen 
mit: denen: der nachmaligen Parodie Zwickau in 
Eines zufammenfallen, was. wenigſtens für dns 
Jahr 1118 hoͤchſt wahrſcheinlich iſt; in diefem naͤm⸗ 


lich erſtreckte ſich die Parochie oͤſtlich bis zur Quelle 


des Muͤlſenbaches, alſo big an den Prummert 
wald, nordöftlich immer am Bache herab bis zur 
Mulde, ſuͤdlich vom Berge Ludermi- bie zum Zus 
fammenfluß der Mulde und des Schwarzwaflers 
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(SBurnice, sd. i/Schurnitz) und bis zum He 
gelaRecrma wöſtlich⸗ von der Quelle Albod iſt u⸗ 
dinz a (den Lindenborn hinter Ebalsbrunn, die öoͤſth. 
Apuptguelle.ider Pleiße )c bis zzur. Pleiße (alfa 
bis Steinpleiß, welches mit unſerer obigen, Annah⸗ 
ei der‘ Graͤnzwaͤlder zuͤbereinſtimmt), noͤrdlich bie 
zum Baͤchlein H iefhfprung' und den Hügel 
BWeidemenndfiets.'Die: lebten baden PDuncte 
getrauen wir! und: nicht zu deuten; Weidemanns—⸗ 
fiets fcheint zwar. auf Meidensdorf. vor Remßa be⸗ 
zogen werden zu können, — aber es «treten: dabei 
fo. große. Schwierigkeiten in den Weg, daß bie 
Namensähnlicykeit nicht viel Werth behält; win | 
unftes. Ortes: nehmen den: Hirſchſprung für dem 
Scheedew ich bach und: den Weidemannsfietz fuͤr 
bie Höhe bei Schlunzig, wo ſonſt das Belvedere 
ſtand; - Kreifig: ‚erklärt: letzteren für den Moſeler 
Kreuzberg, was: aber in der Natur der Sache 
feine‘ Widerlegung findet: Der "Hügel Recma 
Eſpr. Retzma) getraute ſich noch Niemand zw. deus 
ten; auch wir werzweifeln daran, wuͤrden ihn: aber 
immer noch Caus Gruͤnden, die. hier aufzuführen 
zu: weitlaͤufig feym wuͤrde) am liebſten für den 
Hüdenftein. ber Hartmannsdorf nehmen. Am 
allerfchwierigften daͤucht uns die Erklärung: des Bers 
ges Auderniz welcher aus guten Gruͤnden unmoͤg⸗ 
lid) ein Berg bei Lauter: (womit man ſich kuͤrz⸗ 
lich geholfen hat) feyn kann, ſondern der Urkunde 
zufolge: vielmehr‘ in der. Lößnißer oder Hartenfteiner 
Pflege zu fuchen ſeyn muß. In dieſer hoͤchſt inte⸗ 
reſſanten Urkunde beftätigt. der "Naumburger: Bifchof 
Ditteih eine Schenkung der Gräfin Bertha; Ges 
mahlin des. Werkiner: Grafen: Sizo oder Gizo, 
dit Dedo, Enkelin des boͤhmiſchen König Wra⸗— 
tislaw, welche als Beſitzerin des (ihr vielleicht:zum 
Widdum ausgeſetzten) Gaues Zwickowe die Pfarr⸗ 
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kirche zu St Marien rin Zowicka w dem Cloſter 
Buſſowie (Boſau bei Zeilz) mit zugehoͤtigen 2 
Hufen und ihrem in Zwickau zu erhebenden boͤh⸗ 
miſchen Zoll,:15 Mark. jährlich abwerfend, :ger 


mweihet ‚hatte. Hierdurch erhielt das Cloſter zugleich 


- den Zehenten von Fiſchen und Wild, und den hak 
ben Getreidezehenten, fo wie die geiſtliche Gerichtir 
barkeit und: den MPatronat im Bezirke von Zwickau⸗ 
Schon: im: 1074 hatte, der Kaiferr Heinrich die 
Graͤnze zwilcden ssdem: Pleißnerlande ( davon der 
Plisnigau den hierher gehörigen Antheil mit be 
griff) oder zwifchen deſſen Viceragenten dem Gras 
fen: Buſſoranus, und der Stadt Zwickau in folge 
von: gewiſſen Jagd⸗ und Fiſchereiſtreitigkeiten bei 
ſtimmt aufſetzen laſſen; doch: fehlen. uns dieſe Nach⸗ 
sichten; damals beſtaͤtigte Heinrich auch die det 
Stadt von ſeinen Vorfahren ertheilten Privilegien, 
unter andern: die Wildfolge uͤber die Pleiße hu 
über, die alſo ‚hier oben die Graͤnze bezeichnet Yo 
ben muß; doc) zweifelt man an- der Xechtheit dieſer 
Urkunde. Die fernen Schickſale und Oberherren 
der Stadt und Gegend von Zwickau gehören nicht 
hierher, ſondern in den folgenden Artikel. Dagegen 
haben wir noch zu erwähnen, daß die ſuͤdweſtliche 
Gegend des Amtes wahrſcheinlich ſehr zeitig ſchon 
zum Voigtlande gezogen: wurde, weiches ſich ſpaͤ 
ter auch über den hiefigen Antheil des Pleißenganes 
erſtreckte; daß ferner im Umfange des heutigen Ams 
tes fid) die Herrfchaften Werdau, Erimmiß 
fhau (deren Schloß jetzt Schweinsburg heilt) 
Shönfels und Plaunisß oder Wlanik bildeten, 
daß viele Orte,  befonders des vormals: reidjsftädtis 
fohen Gebietes von Zwickau, allmahlig an das Clor 
fir Gruͤnhain und an die Dynaften von law 
han und Lihtenjtein, auch an die Meißner 


Burggrafen als Grafen von Hartenftein, und 
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an deren Vaſallen, die Herren won Wülbenfela 
famen:, fo wie in Norden ſich die Elöfter Frans 
kenhauſen und Carthauſe begütere machtenz 
endlich daß Zwickau im 15. Jahrh. als die Haupt⸗ 
ſtadt des Voigtlandes, welches man damals bis 
an die Mulde rechnete, angeſcehen wurde;da her 
war eseine der Legſtaͤd te im Lande, und eben 
daher ſchreibt aſich Wohl noch: des: Hohe Kang, dem 
ei auf Landtagen hat zı: denm es gehört mit zu den 
worſizenden ‚Städten vom engern Ausſchuſſe. ie; 
a nn ne 
vd) Die — des ‚Amtes‘ geſchieht duch 
den Juſtigamtmann mit feinen: beiden ordent« 
lichen Aetuarien, und durch den INentbeams 
tem. E8i gehoͤrt in den Diſtriet des Kreisamts 
Sthwarzenberg,/ unter den zu Zwickau ſelbſt woh⸗ 
nenden Aihtshauptmann; in kirchlichen Angeles 
Benheiten — Wittchensdorf mit Moͤßnitz, auch Obers 
und Niederwärfhniß: und. einige, Dorfantheile auss 
genommen — "unter: das feipgiger. KEonfifivris 
um, und zwar hinwiederum mit fehr wenigen Ausz 
nahmen unter den Superintendenten zu Zwickau; 
in For ft stund Jagdſachen unter. den ‚Kreise 
oberforftmeifter, des) 3ten Forftfreifes, und zwär als; 
defien: gter Forſtbezirk, welchen er zur Zeit: felbfk 
verwaltet (der, Dberförfter wohnt zu Werdau; die 
dreidteviere find nah Neuded,Langenbetngs 
dorf und dem Pohlholze benannt, wo auch die 
Förfter wohnen, deren leßterer einem. Dertchen am 
Pohlholze vulgo den Namen. des Freitags'ver« 
ſchafft Hat); :in Gleits⸗ und Yerifefahen uns 
ter. dem zu Zwickau wohnenden Commillar des voigts 
laͤndiſchen Kreiſes; denn. nur einzelne. Theile: des 
Bezirks ſtehen unterm Ehemnißer.Kommiffarz in 
Bergwerfsfahen unterm Bergamite, Schneeberg, 
defien Sefchäfte jedoch hier nicht bedeutend find, da 
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die Steinkohlen nicht zur den Regalien gehbren, alſo 
die Goͤſchaͤfte zur Zeit nur das Vitriol / und Alan 
werk bei Cainsdorf nebſt feinen Zehen Wilheli 

mind. und ſchwarzer Mann, den Bodk 
bo ch.fkol Ini.zuı Niederfchlema, tunde den newgeber 
geh 'Kinbels und : Segengottes⸗Stolln pu 
Stenn betreffen; «dem die im Jahr 1821 noch de 
triebenen Zehen Rofenbaum bei Neumark, Gut 
gluͤck bei Oberneumarf, Schoͤnfels bei —2 | 
fels, und Maudifch dei Schönfels, find ins zreit | 
verfallen. Acciſeinſpectoren mohnen it 
Zwickau und. Crimmitzſchau. Unter den Haupt 
keuten des Amtes: nennen wir — anßer dem um 
beglanbigten ; Statthalter: des. Kaifers, Herrn Alban 
‚»: Schönburg im Fahr 935° — 1435 Con. 9 
Brandenfbein, Amtshauptmann zu Zwickau und 
Stolldergz 41474 den durch Schnecbergs Silber 
fhäße fo bereicherten Martin Roͤmer; Abbs den 
Ritter Rudolf dr Plauniß; 1564: den Bill 
v. Trügfchles: 4622 den Sebaſt. Mehſch; 
4656 den: Landeshauptmann über. Zwickau, Werdau 
und Stollberg, Karl Boſen deſſen Reichthum an 
Guͤtern ſpruͤchwoͤrtlich geworden iſt. lm die Zul 
des Todes des Kurf. Auguſt beſtanden die Amte⸗ 
nutzungen ineden Städten Werda und Krimmitſcha, 
a2 Doͤrfern, 668 Hufen, 59 Pferden Ritterdienſt. 
4 :Lehnpfend,i den. Erbpäkhten won einigen Vorwer⸗ 
ken, den 130 fl. Pachtgeld für das Gleit zu Zwicka, 
ben 25 Guͤlden Pacht für das Krimmitſcher Ghit, 
den Erbpaͤchten von den Mühlen; dem Gewinn von 
der Flöhe auf der Pleiße, der wilden Filherd, 
728 Schfl. Zinsgetreide, auch iemlichem Gehoͤlze 
Wegen: des Hinzukommensder ehemaligen. Aemter 
Kreimmißfhan: und: Werdan zum⸗ Zwiclauer Ann, 
e EMESCHH: msn t: 
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Zwick au, die Stadt; in Urkunden Zwickow, 
Zwickoe, Zwickauwe, Zwickowe, eine der Alterten 
‚Städte, denn fie wurde durch die Sorbenivenden 
Angebauet, und fie hatte alfo nit, wie alte Kroz 
niken fagen, ihren Urfprung einer Svanchilde oder 
einem Cygnus zu verdanken, doc) deßhalb nannte 
man in lateinifher Sprache je Cygnea. Sie 
tommt fchon in Urkunden von 1118 vor, wo ciner 
Biefigen -Zollffätte, in welcher cin doppelter, 
nämlich ein böhmifcher und ein biſchoͤfflich Naum—⸗ 
burgiſcher Zoll erlegt werden muüßte. Durch Zwik⸗ 
kau ging ſonſt die Heerſtraße nach Eger in Böhmen, 
auf welcher alle levantifchen und. italienifchen Bass 
ren von den füdlichen Hauptniederlagen in Nuͤrn⸗ 
berg, Sachſen und Böhmen, transpsrtirt wurden. 
Um dicfelbe Zeit war Zwickau auch Schon freie Reiches 
ftadt, und es noch immer in dem Jahr 1308, gleich 
den: Städten Altenburg und Themnig, wo fie zum 
Haufe Sachſen fam. Vormals war fie ganz mit 
hohen Mauern mie Thuͤrmen, und mit Waſſergraͤben 
und ordentlichen Zwingerh um geben, die mit Schieß— 
ſchatten verfehen waren; aber diefe find ſeit 30: 
Jahren nach und nach abgerragen, und die MWälfe 
und Gräben find ausgetrocknet und in huͤbſche Garz- 
tenanlagen, verwandelte worden, die wirklich cine’ 
Vetſchoͤnerung der nächiten Umgebungen der innern 
Stadt find, und gleichfam einen Gürtel derfelben 
bilden; Die Stadt mie ihren Vorſtaͤdten liege in 
einer der ſchoͤnſten und romantijchen Gegenden Sachs 
fens, am. linfen Urer der Mulde, zwiſchen Gärten, 
Wieſen, fruchtbaren Feldern; an der Dflfeite, auf 
dem rechten Ufer des Fluffes, ziehet fih eine anger 
schme Anhöhe, der Bruͤckenberg genennt, Die 
licblihe und weite Ausfichten, bejonders über die 
Stadt hin darbietet; weſtlich von der Stadt dehnt 
fih der weit höhere Windberg ‚aus, mie Feldern 

kerit. v. Sachf. RIII. Bb. bh— 
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unb- Holzung ‚in: dem ‚obern- Theile bededt. Cie 


liegt: an; zwei: Hauptſtraßen, ‚die eine. führt von 


Dresden ins füdliche Deutfchland, die andere kommt 


von Leipzig und fuͤhrt ſowohl uͤber Schneeberg und : 
N lauen nah Böhmen und, ins Weich; eine dritte « 
Nebenſtraße zieht ſich von- Zwickau über Werde 
weſtlich ins Reuſiſche und großherzoglic Weimariſche. 


„Die Stadt. liegt 9 Meilen füdl. von kp 
zig und 12 Meilen weitlid yon Dresden, 2 Neil. 
nördl‘ von, Schneeberg, 4 Meilen weftl. von Chem 
nis, 4 Meilen füblich von Altenburg und. 4 Me 
len oͤſtl. von Plauen entfernt,: 831. par. Fuß fenk 
recht Über der: Meeresflaͤche im. fchönen Muldenthale 


Der Fluß fliege von Süden gegen Norden, aufder | 
Morgenſeite der. Stadt, zwiſchen ihr und einem Theil 
ber Vorſtaͤdte; er enthaͤlt bis zu 79. Schritten an dreitt, 


Sie verurſacht, durch die aus dem Dbergebirge, bei 
oft .- anhaltenden Regenguͤſſen herzuftrömenden. Gr 
waͤſſern, und beſonders bei Eisgängen, an der Nor 
genfeite. der, Stadt denen: dort ‚gelegenen Wohnhaͤu— 
fern, Gaͤrten, Angern, Mühlenwerfen und Holpläy 
zen oft. ſehr betraͤchtlichen Schaden, zumal da fi 
von. dieſer Seite duch den Bruͤcken⸗ oder Kel⸗ 
Ienberg gegen die: Stade gedrängt wird, ſo Du 
manchmal der. niedere Theil derjelben tief im Waſ⸗ 
fer. ſtehet. Diefer fifchreihe Fluß iſt am drei Orten 
mit hölzernen, Briefen. verſehen; nämlid der Par 
radiesbruͤcke, als, der. ,größten, „der: Bier: oder 


Bergfeklerbrüsfe und. dem fogenannten Röhr.. 
renſteg, auch:einer Bruͤcke für. Reuter und Fuße 


gänger. Zwei diefer Brücken find bededt;.die Bier 
bruͤcke iſt oͤftern Reparaturen ausgefeßt, „weil ſie 
nicht bedeckt iſt. Aus dieſem Fluſſe ſind oberhalb 
und auch im untern Theile der Stadt durch Wehre 
ein Paar ſtarke Aerme und Kandle durch cine 
anſehnliche Strecke geleitet, welche, nachdem ſie zu 
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den beſtimmten Abſichten nicht weiter erforderlich 
ſind, ſich unterhalb der Stadt wieder mit dem Haupt⸗ 
fluſſe vereinigen. Der oberhalb der Stadt von Sid 
oft heradgeleitete Arm, der unter dem Damen des 
Floß: oder Mühlengrabens befannt iſt, dient 
ingbejondere zur. Bequemlichkeit der anſehnlichen 
Holzflöße,. fo wie einestheils der an demjelben 
gelegenen beträchtlihen Lohs und, Weißgärbereien, 
beide aber. auch gemeinfhaftlid zu den obers und 
unterhalb der Stadt verichiedentlih angelegten 4 
Mahls, 2. Papiers, 4 Schneider, 2 Graupenr, 
Lederwalk und Schleifmuͤhlen, auch 2 Tuhmachers 
Walkmuͤhlen und Eiſenhammer; auch 3 Oelmuͤhlen 
und + Lohmuͤhle find vorhanden. Die Schloß— 
mähle hat 9. Gänge und iſt koͤniglich; andere 
Mühlen find. ein Theil des Kommunvermögens und 
auf Pacht ausgetharr (fo .die Lerhenmähle); 
der Pacht „wird in die Kämmerei bezahlt; andere 
aber ‚gehörten Privat s Eigenthämern; und Gewerten, 
Zwifchen dem Nöhrenftege fällt der Reinsdors 
fers," und oberhalb der Paradiesbräde der Poͤh⸗ 
lauer Dach in die Mulde, nachdem fie die fruchts 
barften Felder und Wiefen vom Morgen gegen 
Abend ‚durchfloffen Haben. Von Suͤdweſt nad) Nord⸗ 
weft, nehmen der Planikers und der von Steun 
tommende- Bad) einen gleichen Weg, und, jener 
wird, aur. durch genannten Mäühlgraben, in die 
Mulde geführt; - der von Marienthal weſtlich kom⸗ 
mende, nad) Zwicau fließende beträchtliche Moribs 
bach fällt unter alb des Dorfes -Pölwig in die 
Mulde. Dieſe ‚Bäche find. größtentheils fiſchreich, 
doch ‚richten fie ebenfalls an Achern und Wieſen, 
manchmal duch Uberſchwemmungen großen Schaden 
on. Auf der weitlihen Seite hat die Stadt drei 
Teiche, worunter der fogenannte und ‚wirklich 
große Teich ſich PN denn er enthält Über 
h 2 


— 
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2000 Schritt im Umfange. Außer den-Fifchen mer 


den: auch viele Enten und Waſſerhuͤhner auf dem 
felben gehegt und zur Jaghzeit geſchoſſen. Schön 
Erlenbuͤſche und. Erlen, fo auch Obftbäume umge, 
ben dieſe Teihe, befonders den großen. Alle did 


Zeiche find hinſichtlich der Fifherei auf einen jühe 
lichen Pacht ausgethan, der im J. 1806 4®. 


700 Thaler berrug. ine geoße Zahl von geitlide 


und weltlichen Perfonen und. Einwohnern erhalte 
daraus jaͤhrl. jogenannte Deputatkarpfen zu billigern 
Preiſe; nur’ was übrig bleibe wird theurer vom 
Pachter verkauft. Ueberhaupt hat die: ganze Gegen) 
um Zwicau jo viele Naturfchöndeiten, daß man li 
einen ordentlichen Park nennen koͤnnte. Es giet 
hier Anhöhen, von weldhen: man das etwas ande 
Dbergebirge, bis zum Auersberge bat Eihenftet, 
und das reihe anmuthige Muldenthal weit dere 
hen kann. Ueberall findet man-"eine fo fruchtbare 


Vegetation, daß nur wenige-andere deutfhe Cat 


‘den fie. daran uͤbertreffen. Ä 
Die Stadt hat vier Thore und 3 Merten, 


bie Thore find: das Frauenthor, das niedttt | 


Thor, das Traͤnkthor und das obere The; 
die Pfotten find: die Schloßpforte und N 


Fleiſcher Pforte Sie iſt in vier Wiernl 


eingetheilt, deren - jedes einen Viertelsmeiſter al 
Vorſteher hat; fie enthält. 3 Märkte, dengroßen 
oder Hauptmarkte den Kornmarkt, und Vieh 
und Roßmarkt (oder Fleifherplas); vin 


Öffentliche Brunnen‘ und 5 Plumpen; es witd die 


Stadt, außer 11 Kleinen und: Seitengäßchen, durd 
45 Kauptitraßen und groͤßern affen, um 
größten Theil durd die in der Mitte gejogenen 
Graͤben, mittelft eines Gießrades aus der Muſde 
gewaͤſſert; auch find in neuerer - Zeit hinſichtlich des 
Pflaſters große Verbeſſerungen geſchehen. Die Haupt 





| 
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gaſſen heißen: .die lange Gaſſe, Margatethengaffe, - 
Frauengaſſe, Badetgaſſe, Korngafle, den nieder 
Steinweg, den obern Steinweg, die Amtsgafle, 
Hundsgaſſe, der Schöne Anger, die Juͤdengaſſe, die 
Scheergaffe, die große und: kleine Waaggafle und 
die Münzgaffe. Vom Hauptmarfte. aus laufen 
der niedere Steinweg, die Amtsgaſſe, Hundsgaſſe 
und der fchöne Anger. die Korngafle, die Baders 
gaſſe nördlich, die Srauengaffe ‚weftl., die Münzs 
(oder Kloſter⸗) Gaffe aber, gleich dem obern Steinz 
weg, .die Heine -und große Waaggaffe füdlich,- fo 
wie die Traͤnkthorgaſſe oͤſtlich. Die lange. Gaſſe 
laͤuft vom Oberſteinwege an bis zur Frauengaſſe 
weſtnoͤrdl, die Juͤdengaſſe und Scheergaffe 
ziehen ſich von der Traͤnkthorgaſſe auf den ſchoͤnen 
Anger noͤrdlich. Seit dem Jahre 1825 wird die 
Stadt durch große und gut eingerichtete Laternen 
in der Mitte der Straßen erleuchtet. Unter den 
oͤffentlichen Gebaͤuden zeichnen. ſich aus das. Rath⸗ 
aus, das Gewandhaus, die zwei Magazinhaͤuſer, 
das Schloß Oſterſtein (jetzt Zucht: und Arbeits⸗ 
haus), die 4 Kirchen, das Schulgebäude 
und das. Amthaus. , Unter den Privathäufern die 
Gebäude der hemifchen Fabrik vor der, Stadt, 
und der Koͤhleriſchen Bollfpinnfabrit bei Sches 
dewiß. 
Im Jahr 1697 Hatte die Stadt 635 bewohnte 
Haͤuſer; im J. 1806 giebt ihr Leonhardi 768 Haͤu—⸗ 
fer ‚und 68 wuͤſte Stellen; ‚Engelhard. aber 850 
Haͤuſer; im Jahr 1825 hatte’ jie in der Stadt und 
den Vorſtaͤdten, mit Einfluß der Kirhen, Geilts 
liyens, der Schulz und der Kommungebaude, 729: 
Käufer, von denen 273 branberechtigt find, inners, 
halb der Ringmauer, und 141 in den -Vorftädten; 
auch giebt es nod, 63 Bauſtellen in der Stadt, die 
theils. wuͤſte liegen, theils gegen einen Kämmereis 
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zins zu Gärten. benutzt werden, und 24 derfelben 


zum Zuchthauſe und den Eönigl.-Magazingebduden 


mitgenommen tworten; uͤbrigens "find noch, aufer 
mehreren Sartenhäufern, 60 Scheunen in den Nor: 
ſtaͤdten vorhanden, und 70 Käufer und Güter in 
den umliegenden Dörfern Pöhlau, Reinsdorf, Neu— 
dörfel, Marienthal, Weiffendorn, Pölwis und Vie 


ſen gehören ebenfalls zur Stadt; im. Ganzen darf 


man alfo wohl 940 Käufer annehmen. 
Bon den Kirchen und der Schule or 


Lyceum; Zwickau hat 5° Kirchen,‘ naͤmlich die | 


St. Marienkirche, die St. Katharinentiv 
che, die St. Moritzkirche, die neuerbaute far 
tholiſche Kapelle und die Zuchthausklrqe. 
Die St. Marienkirche Hat einen der Höhlen 
Thuͤrme in Sachſen, enthält bei dem Taufſteine cin 
Gemälde von Lukas Kramach, und fonft in den 
Fenſtern denkwuͤrdige Ueberreſte der Glasmahle— 
rei des Mittelalters, und mehrere ſchoͤne, aus Hell 
geſchnittene Monumente, unter andern ein, 9 Elen 
hohes, aus dern Ganzen geatbeitetes heiliges Grab, 
Der Thurm iſt mit Kupfer bedeckt, und im demid: 
Ben befinden ſich zwei große locken. Sie it bie 
Hauptkirche, an welcher der Paſtor zugleich Supe 
rintendent üb, deflen Sprengel 15 Stadts und &5 
Land: Parodien, 24 Filialkirchen, nebſt 77 Predi 
gern und 84 Kirchorte im ſich begreift: An de 
Hauptkirche zu Santa Maria in Zwidau find 
angeftelle: 4 Paſtor und Superintendent, 1 Ardie 
diaconus, 1 Diaconus, 1 Obers Kantor, 1 Orga 
nift und 1 Kirchner; — an der Kirche zu St. 
Katharina 1 ProtosDiakonus, 1 Canter, 1 
Kirchner, 1 Organiſt; — an.der Kirche zu St. 
Mori, zu welder ein Theil der untern Vorſtadt 
nebſt dem eingepfarrten. Dorfe Pöllwis, noch das 
Hoſpital und Lazareth gepfarrt ſind, ſtehen 1 Paſtot 
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und ein. Örganift und Schullehrer; — bei der Kirche 
in der Strafanſtalt 1 Prediger; — rin der ka⸗ 
tho lichen Kapelle, 4 Pater. Der Stadtrath 

zu Zwickau iſt Collator der St. Marien?, der St. 
re und: der Morißficche; die Eollatur der 
Zuchthauskirche hat-eine hohe Commiſſion der allge— 
meinen. Straf? und Perforgungsanfalten; Collator 
der fatholifhen Kirche it Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig. 
Eine ehemalige Kirche zu St. Johan— 
nis, und eine jenſeits der Mulde gelegen geweſenen 
| Kirche zum heiligen Geiſte ſind 1632 von den 
kaiſerlichen Soldaten demolirt worden. Die Kar 
tharinenkirche iſt mit zwei ſehr ſpitzigen Thuͤr⸗ 
men verſehen. An dieſer Kirche "hat der bekannte 
Thomas Münzer von 1520 bis 4522 als 
Paſtor geffanden; er wurde aber, wegen feines uns 
ruhigen und aufwiegelnden Betragens, vom Ma— 
giſtrate feines Amtes-entlaffen; Thomas Münzer zog 
gleich.bei feiner Anzugspredigt wie unfinnig auf Papſt 
und Klerifei los, und fein unruhiger ſchwaͤrmiſchet 
Sinn fand in Zwidau mehr als zuviel Nahrung: 
Denn’ längft fhon trieben hier ein‘ Paar: Tuchknap⸗ 
gen; Nikolaus Storh (Türk: genannt) und 
Markus Stuͤbner großen -Alnfug. : Dem: Ans 
ſchein nad) follte ihr ausichweifender- Keformationdz 
geift nur der Religion gelten, im Stunde hatten 
fie es aber auf ein Ausrotten, oder wenigftens Zuͤch⸗ 
tigen. der weltlihen Obrigkeit abgefehen;, und 
damit war Muͤnzer vom Grund der Seele einver: 
ftanden. Seine Predigten in Zwickau und Reinss 
dorf, fo wie. feine Handlungen als Privatmann, 
befonders gegen feine. Amtsbräder im Zwicau ,. zeig? 
ten, daß er ein Narrevand zwar cin boßhafter 
und. gefährlicher ei Die erfien- wiegelten das 
Volk auf, und die ie ftifteten slanfads lauter 
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Unheil... Defhalb wurde er endlich 1522 fortgejagt, 
wozu beionders der. fromme Prediger, Nikolaus 
Hausmann, ein Freund Luthers, nicht wenig bei: 
trug, denn er und feine Diakonen predigten in einem 
fort gegen Münzer. Nah manhem Kreuz: und 
Duerzuge wandte ih Muͤnzer zuleßt nach Altitädt 
in Thüringen, wiegelte dort die Landleute auf zu 
feinem Beſten, wurde (aber nur vom 13. — 15. 
Mai 1525) Anführer der Thüringer Bauern, und 
erlag mit allen feinen Spiesgefellen bei Franken 
haufen im Kampfe fir Marrheit, verfehrtem Frei 
beitsfinn und Schwärmerei, Er flarb jpäter im be 
fannten Bauerfriege. 

Die St. Marienkirche ift urkundlich die 
ältefte der Stadt; ihrer wird [hen im Jahr 1212 
gedacht, wo fie der Markgraf von Meiffen, Dietrid 
der Bedrängte, famme der Stadt erkaufte, er 
zahlte für beides 500 Thaler. Sie kommt fpdter 
im 5. 1334 vor, wo von ihren Revenuͤen die Rede 
iſt: neuerbaut wurde fie in den Jahren 1453 bis 
1470, wozu der Amtshanptmann Martin v.Rb 
iner aus feinem Bergwerke bei: Annaberg 72,000 
Guͤlden ſchenkte. — Bon der ehemaligen Schloß 
£apchle und jegigen Zuchthauskirche iſt noch 
folgendes nachzutragen. Als der Kurfürft, Friedrich 
Auguſt, im Jahr 1770 beihloß, das Hiefige Zucht⸗ 
haus gründen zu laffen und das Schloß dazu ein 
zurichten, jo wurde daflelbe ganz ummwandelt und 
fr die, neue Beſtimmung eingerichtet. Auf diele 
Arc wurde auch in dem Gewölbe des alten Schloſe⸗ 
ſes oͤſtlich ein Lokal parterre zu einem Bethfaale 
für die eingefperrten. und gelhloßnen Sträflinge zus 
gerichtet und in demjelben Kanzel, Altar, Drgel, 
Chöre und Sitze ganz bequem für den Gotteödienit 
angebracht. Im, Jahr 1775 wurde Die ganze Ans 
Kalt eroͤffnetz und von da an beſorgten die. Sock 


' 


Zwickau (Stade) 857 


forge, fo wie den‘ &ottesdienft der. Sträflinge bie 
damaligen Seiftlihen der Stadt. Doch bald dar: 
nad) wurde ein befonderr Geiſt liſch er unter 
dem Namen eines Kateheten angenommen, wels 
cher außer den geiftlichen Amtsgefhäften auch die 
ganz Unwiffenden in den Anfangsgränden "unters 
weijen follte. Auch ein SOrgelfpieler und. Vorfins 
ger, fo wie ein Kirchner wurden angeftell. Die 
Katechetenſtelle wurde- vom Kurfuͤrſten 1776 cons 
firmiert, und in diefem Sabre auch der Katechet 
als Prediger inveſtirt. Jetzt ift fhon der adıte 
‚Prediger bei diefer Anftale eingefest. — Die Kas 
tharinenkirche iſt Übrigens mit folgenden Stifr 
tungen und Legaten verfehen: 1) Das Cons 
radiſche Geftifte; George Conrad, Rathsherr, 
legirte 1696 ihre 657 Guͤlden 3 Groſchen dieſe 
Summe hat ſich nach und nach ziemlich vermehrt, 
daß auch den Geiſtlichen einiger Genuß daraus zu 
Theil wurde; — 2) das Bruͤcknerſche Legat; 
Johann Heinrich Bruͤckner, Amtmann zu Zwickau, 
hatte am 7. Mai 41715 eine Geſchaͤftsreiſe nad) 
Werdau gemacht, auf welcher Reife ihm fein Pferd, 
auf dem er ritt, vom Bliße getödtet wurde, ohne 
ihn. im geringfien- zu beſchaͤdigen, dies beflimmte 
ihn, aus Dankbarkeit, der Katharinenfiche ein Les 
gat von 160 Thalern zu: vermadhen, deffen Intereſ⸗ 
fen noch jet den Geiftlihen zu gute gehen; die 
Stiftung hatte ihren Anfang erjt im Jahr 1716 
. erhalten; — 3) das Klügelfhe Legat; Fos 

hann Chriſtian Kluͤgel, hieſiger Amtsadjunct, 
vermachte in feinem Zeftamente 1733 ein Kapital 
von 200 Thalern, . deilen Sintereffen blos an bie 
Armen, die in die. niedere Kirchfahrt gehören, auss 
gethleilt werden foll; außerdem giebt es noch die 
Kleinere Ranftifhen und Schuͤtzeſchen Lega⸗ 
te. — In der St. Katharinenkirche * es vor 
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der Reformation einen eignen Knappen⸗Altar, 
wo fuͤr die Tuchknappen, Spinnetinnen und Krem⸗ 
pelſetzer (Krempler) Meffe geleſen wurde, und 
die Kirchenfenſter waren zum Theil mit dem Hand 
werfszeug der Tuhmader bemahlt. Erf 
4614 vertaufäte man diefe alte Slasmahlerei 
mit andern Fenftern, weil jene der Kirche zum Theil 
das Licht benahmen. Dergleichen Handwerks 
altäre. gab cs fonft in mehrern deutfhen Staͤd⸗ 
ten,. und. fie wurden von wohlhabenden Meiftern 
nicht felten mit ewigen Lampen, koſtlichen Be 
hängen, Bildern und andern paflenden Gegenſtan⸗ 
den beſchenkt, ein Umſtand, der für Induſtriegeſchichte 
in mancher Hinjicht denkwuͤrdig iſt, denn er be 
weißt die Achtung, in welder damals die erwer⸗ 
bende Volksklaſſe fand, auch die Wohlhaben— 
heit derſelben und die Froͤmmig keit von 
herſoten 
Das hieſige Lyceum, früher die lateiniſche 
Säule genannt, hat feit langer Zeit in beſtem Rufe 
geftanden. Zu den Zeiten der Keformation mar fe 
eine der angefehenften in Sachen, und. hatte mehr 
rere berühmte Lehrer; befonders zeichneten ſich Agri⸗ 
£ola, Erasmus Stella, Johann Kivius, 
und ſpaͤterhin auch beſonders Clodius aus; we⸗ 
nigſtens war die Schule zu ſeiner Zeit in einem 
gedeihlichen Zuſtande. Die hieſige Schulordnung 
vom Jahr 1328 iſt die erſte bis jetzt bekannte in 
Sachſen „und ſtellt in der That die damalige Pi 
dagogif in einem fehr guten Stande dar. Ein 
Rektor mußte fich wenigftens auf 12, ein Schuͤler 
auf 6 Jahre verbindlich machen. Jede der: 6 Klaſ⸗ 
fen war wieder in 6. und. 7 Schüler eingetheilt. 
Der Fleißigſte hieß Siebner und hatte die Auf⸗ 
ficht über die andern, was feinen guten Nutzen ha 
ben, mußte. Die Lehrfiunden begannen früh um 
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6 bis 9 und. a2: big 2 Uhr, Mitttwvochs wurde: 
repetirt, eine. Komödie aus dem Terenz aufgeführt, 
und Nachmittags ließ man die Knaben .baden, ſpie— 
len, laufen, ringen, fpringen und fehten. Alfo geuas 
be foldye Komödie. und Gymnaſtik, wieim 19. Jahrhun⸗ 
dert. Nur Schade,“ daß jene Schulordnung nicht 
lange mag beſtanden haben.. Kein Lehrer hielt fo; 
leidhyte aus; rs befonders klagte man über ſchlechten 
Gehait. Im Jahr 1537 entwarf man eine neuere 
und ftrengere Schulordnung, welche, ihrer Härte we— 
gen, der Schule: den "Spißnamen der Schleif— 
muͤhle zugog.: Es. wurde daher im J. 1566 [don 
wieder eine andere Schulordnung entworfen. , Sm 5. 
1806 beſtand die Schule aus 6 Klaffen und ent⸗ 
hielt über 200 Schüler. Große Verdienſte erwarb 
fich zu diefer Zeit, viele Sabre lang, der verſtorbe⸗ 
ne Bürgermeilterr Tobias Hempel, welder ders: 
felben, unter andern, zur -Bejoldung ‚eines frans- 
zoͤſiſchen Spradhmeifters, sein ‚Kapital, von, 
1500 Thalern ſchenkte, arme ‚oder fleißige , Schüler: 
mit den ihnen nöthigen Büchern, - oder auch ‚mit 
anderen unterjtäßte, und fogar ſelbſt wöchentlich. 


in den cerften -Klaffen einige ‘Privatiiunden gab. 


Die Schulbibliothek, welde aus der Gruͤnhaini— 
ſchen Kloſterbibliothek entftand, und: womit der thätige 
Rektor Clodius auch cine Muͤnz⸗ und Naturax 
lien:Sammlung zu vereinigen im Stande war, iſt 
eine der größten und Bändereichiten Sachſens, und ihr 
Katalog enthältviel ſeltne und koſtbare Werke; fchade. 
nur, daß durch Entlehnung an Gelehrte manches 
jetzt verſchwunden iſt. Sie enthaͤlt dennoch 16,000 
Bände, eine Menge Manuſcripte und wird noch 
jaͤhrlich aus dem Fiskus vermehrt, Die vom KIos 
ſter Gruͤnhain erhaltenen Bücher heißen jeßt die 
alte.Bibliothef., Das Schulgebäude, auf 


J 
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der: Iinfen Seite der Langengaſſe ftehend, hat ſehr 
große Hörfäle, und war fonft ein fogenannter. 
Hof oder Amthaus. des Abts zu Grünhein 
Sn der Sefhichte frommer Stiftungen il 
Zwickau durch feine Seelbäder oder vielmehr 
Seelenbaͤder berühmt, deren Ältefte bis jeht ber 
kanntè Urkunde "von 1284 Zwickau betrifft. Sm 
Mittelalter hielt man nämlich, und zwar. mit Recht, 
aufs Baden. Damit nun auch die Armuth dieſes 
Geſundheitsmittel nicht entbehren dürfe, ſehten 
fromme Seelen Gelder zu Baͤdern aus, welche der 
Arme umſonſt nutzen konnte. Nach dem Bade wur 
den Bier, Fleiſch, Brod und Geld ausgetheilt. So 
hofften die Stifter der Bäder ſich ſchneller aus bem 
Fegfeuer in den Himmel zu helfen. 

Jetzt befteht das. hiefige Lyceum aus 4 New 
tor, 1. Contestor, 1°Tertius, 1 Quartus, 1 Duin: 
tus und 4 Bakkalaureus und ‚Sertus, der jugleich 
Organift an der: Marienkirche üb: — Das chema⸗ 
fige Hoſpital in der Langengaſſe iſt jetzt zu einer 
Bürger: und Armenfchule eingerichtet und an 
ihr 3 Lchrer angeſtellt. — Die Mädchen ‚erhalten 
ihren Unterricht theils in diefee Schule, als in 

DPrivatanftalten. 
Zwickau ift der Siß eines Amtes (I, den 
Art: Amt Zwickau) das in Älteren Zeiten ſei⸗ 
nen Sitz im Schloſſe hatte, in neuerer aber in cin: 
erfauftes geraͤumiges Privathatıs am Frauenthor, 
verlegt wurde, und nun darin feinen Sitz hat, €. 
beficht aus einem Juſtiz- und einem Rentamta, 
auch einer Salzverwaltung, und it mit dem 
Amte Werdau combinirt. Beim Juſtizamte 
find folgende Beamtete angeſtellt: 1 Amtshaupt 
mann, 4 Amtmann, 3 Actuarien, 2 Vicecactuarien, 
2 Acceſſiſten, 1 ‚Sportuleinnchmer, 4 Eontrolent, 

1 Archivar, 2 Copiſten, 4 Amtsphyfitus und 1 








Zwickau (Stadt) 861. 


Amtswundarze. -Bei dem Renutamte befinder 
fich folgende Beamtete: 1. Rentamtmann und 1 
Salzeontroleur. Die. beiden großen Getreides 
Magazine: ftehen unter der Dresdner Kriegsverz 
waltung — es if — ein Proviantverwalter 
en Kr ae Pe a 
"Dev Ma giſtrat * Stadt beſteht jetzt aus 
zwei Buͤrgermeiſtern, welche ein Jahr um das anz 
dere in der Amtsführung "wechfeln; aus einem 
Stabtvoigt, oder Stadtrichter, und aus: 5 Sena—⸗ 
toren‘, nebft zwei Stadtſchreibern (dem Raths⸗ und 
Gerichtsſtadtſchreiber). — Alles was Bezug hat 
auf das adminiftiative Fach, die Verwaltung der 
Sommunal: und Rathsbeſitzungen, Kaͤmmerei⸗In⸗ 
traden, das Steuer- und Armenweſen, die Erhal— 
tung der Stadtgerechtſame, ferner auch die Com— 
miſſions⸗Verlaſſenſchafts⸗ und Vormundſchafts⸗ 
Sachen, ingleichen auch Militair/ und die verfhies 
denen MPolizeigegenftände wird bei ‚dem Rath in 
pleno vorgetragen, und theils unmittelbar, theils 
durch eine Deputation jedesmal unter der Direction 
des amtführenden Buͤrgermeiſters erpedirt, dahinger 
gen die Eivils und Criminal; Angelegenheiten durch 
das aus dem. Mittel" des Raths :zufammerrgefeßte 
Stadt; und Oſterweyh— Schulthes⸗ Ge? 
richt, unter der Direction des Stadtvoigts oder 
Stadrichtere beforgt werden. — Zur Caſſenverwal⸗ 
tung und -Nechnungsführung bei der Kämmerei 
über ‘alle ihre Verzweigungen ift ein beſonderer 
Kämmerer angeftellt, der. zugleich‘ Rathsmitglied ift, 
auch wird bie ‚erfia Schodpfennig z und Quatember⸗ 
feuer : Einnahme, ingleihen ‚die: Perfonenfteuer und 
Serviscaſſe, durch einen — ver⸗ 
waltet. 
Dermalen find 2,2352 gangbare Schocke zu 
Ra und 123 Ihr. 22 Gr. 10 Pf. zu: einem 
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einfahen Quatemberzu entrichten. — Im J. 1M 
erhielt von den: Gebrüderm Churfuͤrſt Friedrich und 
Herzog Wilhelm der Stadtrath die Pberzs um 
Niedergerichte wiederkaͤuflich gegen 4000; rhei⸗ 
niſche Gulden in Golde; den 4. Okteber 1618 aber 
wurde derſelbe mis dem Ober- und Nicedergerichte 
Über das Stadtweichbild, und uͤber feine auswaͤrti⸗ 
gen Unterthanen gegen eine unterthänigfte Bezei 
gung, von 5000 Fl. »erblid. beliehen: R 
In uralten Zeiten: gehörten die Burglehne, 
nämlich die. Käufer. auf: dem fogenanuten ſchoͤnen 
Anger und zwiſchen ‚dem Schloßgraben und der 
Schloßmuͤhle, zum. Schloffe Oſterſtein; zu Bartho⸗ 
fomäi 1466 aber ‚wurden dieje an den Rath: gegen 
Entrichtung 25 Gülden Zins: an's Amt Zwickau 
auf Wiederfauf ‚überlaffen. . Diefer - vorbehaltene 
Wiederfauf dauerte ..aber nur bis zum sten Mer 
1552, wo Churfürft Moriß von Sachſen mit dem 
Zwickauer Stadtrathe einen; Wechſel- oder Tauſch 
kauf abſchloß, nach weldem ‚der Kath die Zinjen 
von 12 Dörfern, an: jährlid 300 Fl: 4 Gr. 84 Pf 
in Selbe, dem Churfüriten, diefer aber dem Kath 
die Schloßmuͤhle, und die niedere Jagd auf dieſen 
42 Dorffluren, wozu Koͤnigswalde und Hartmanndı 
dovf gehört, überließ, und ſich zugleia des Wieder— 
aufs der Burglehne begab. — Der Churfuͤrſt Mo 
ritz begnadigte auch die Stadt Zwickau am, 24. Juli 
4550; mit 3 Sreiftellen auf der Landſchule Grimma, 
Die Befugniß des Mathe, mit rothem Wachs 
zu: fiegeln,, gruͤndet fid) auf Allerhoͤchſte VBegnadir 
gung, vonr Kaifer ‚Friedrich im ;$. 1473, fpiter, 
und zwar im J. 1745, wurde daſſelbe auch, nebit 
andern‘ Privilegien, von dem Churfuͤrſten und jehl 
gen König Friedrich Auguft aufs neue betätigt, 
Die bis jeht noch beftchenden Getreide— 
markttsordnungen find im J. 1606 und 1612 
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errichtet, und brgrůnden zugleich die Stapelgerech⸗ 
tigkeit der Stadt; die Erlaubniß zur Haltung der 


Sah rmaͤrkte fällt ind 14te Jahrhundert zurück, 


Die, Kihendärfer Poͤllwitz, Eckersbach, Auerbach 
und Poͤhlau genießen Geleits- "und Marktfreiheit 
von den Erzeugniſſen ihrer Guͤter, welche ſie zum 
Verkauf dahin ſchaffen. Das Privtlegium uͤber das 
Weinſchank- und Wagrecht iſt im J. 1494 
beſtaͤtigt worden, und im Jahre 1627 (7. Juni) 
wurde dad: Weinſchanks⸗Privilegium erneuert, und 
zugleich der Stadt ein Verbietungsrecht gegen Anz 
legung neuer Weinfchertten im Amte Zwickau juges 
fianden. Diefes Verbietungsrecht erſtreckteſich auch 
auf Schönburgifhe Orte, infofern fie innerhalb der 
Meile: liegen. — Unter den Prärogativen der 
Stadt war diefes in den uralten Zeiten ‘eines; der 
vorzuͤglichſten, daß .flesidas Recht hatte, . in: dem 
Schwarzenberger.. und Voigtsberger Waldungen ges 
gen einen aͤußerſt unbedeutenden“ Waldzins jährlich 
fo viel Holz zu ſchlagen und zus: flöffen, , als ſie zu 
ihrem: jährlichen: Bedarf: nöthig. hatte. Selbſt die 
Schwierigkeiten, die bei: der Floͤſſe durch dag Ge⸗ 
biet der Herren von Schönburg, : der, Herren. von 
Tettau, ;von Wildenfels und der Herren von Pla: 
nis gemadht wurden; ſuchte ber, Rath, dadurch zu 
befeitigen, daß er ſich mit dieſen Herren deshalb 
verglih, und ihnen für das Floßrecht durch ihre 
Gebiet verfchiedene beträchtliche Averfional:&uanta 
auszahlte, Diefes Recht. wurde auch bis zum Fahre 
1667. exrereirt, wo alsdann dev. Stadtrath mittelſt 
Vertrags. fein. uralbtes Floßrecht an das : hohe 
Haus Sachen abtrar, wogegen dem Rathe, :außer 
dem Mitgebraud des Floßrechts, auch: der aus⸗ 
Ihließlihe Verkauf der hier ausgefeßten Floßhoͤlzer, 


und uͤberdieß noch jaͤhrlich das ganze beduͤrfende 


Holzquantum, oder wenigftens 2000. Schragen, und 
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zwar den Schragen weiches zu 17 Gr. und den 


Schragen hartes zu 24 Gr., gnaͤdigſt zugeſichert 


wurden. Sn ber neueren Zeit aber, wo die Holz 


Eonfumtion im obern Gebirge fid durch die ange ° 
legten vielen Eiſen- und andern Huͤttenwerke ver 
mehrte, iſt jenes’ Quantum mitteljt interimiſtiſchet 
Receſſe nach und nach bis auf 1800 Klaftern $, 
oder 2400 Klaftern Selliges Scheitholz vermindern 


worden... — 


Die. ehemaligen bebeutenden . Sefigungen | 


des "Mathe und der: Kommune haben ji 
durch die Kriegszeiten, und duch‘. die ‚mit dieſen 
verbundenen faſt unerfchwinglichen Aufwande, 61 
auf das. Rittergut Vielau mit Nicderhaslau, das 


Pietzſchüſche Gut bei Planig, das Rothe 


Vorwerk, die ſogenannte Rathswieſe bei Wer 
ßenborn, den-Burkhardewald bei Lauter, das Haat⸗ 
holz bei Silberſtraße, das Richteriſche Holz bei 
Weißenborn, das Trierfche Holz bei Niederhohndecſ, 
welches Schoͤnburgiſches Lehen iſt, die. Steinbeis 
che oberhalb der Cainsdorfer Muͤhle, woraus die 
Steine zum, Bau’ Ber St. Marienkirche gebrochen 
wurden, die Lerchenmähle, die Obern Erlen, die 
neue Gemeinde "und die um die Stadt liegenden 
Teiche, vermindert ,i jedoch hat der Math cin gan 
neues Braus und Malzhaus in. neuerer Zeit 
erbauen laſſen. . | 

Sn: dem. Schloffe iDfterftein, wo ſich ſonſt 
das Churfuͤrſtliche Amt befand, welches aber nad 
Anlegung:des Zuchts und Arbeitshauſes in 
ein befonders dazu erfauftes Privathaus, wie oben 
fchon: erwähnt, verlegt wurde, wurde nun nad dem 
Generale vom 22ften Aug. 1770 das Zudt; und 
Arbeicshaus unter. der Direction des Oberkonſiſto⸗ 
vial s Vice: Präfidentens Freiheren von Hohenthal 
angelegt, und bereits 1775 mit Unterbringung. von 
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200 Zuͤchtlingen eroͤffnet werden tonnte Sm Jahr 
1782 ſchon hatte ſich deten Verdienſt auf 245%- 
aler, aber der baare Gewinn nur auf 4822 Thaler‘ 
belaufen. Im J. 1783 waren bier 140 Perſonen 
in Verpflegung als Zuͤchtlinge vorhanden. Es ſte⸗ 
het dieſe Anſtalt unter & H. Commiſſion der allge⸗ 
meinen: Straf⸗ und Verſorgungs⸗Anſtalten. Unge— 
achtet die Selbſtunterhaltung von aͤhnlichen Inſtitu⸗ 
ten durch Arbeitsverdienſt, der in neuerer Zeit bes’ 
fonderd wegen ber ſchwachen Spinntöhne in den: 
Fabriten ſo ſchwankend ift;-bei--einer Eleinern Zahl. 
Als 400 Perforien fat unmöglich wird, fo ift doch 
das Zwickauer Zuchts und Armenhaus noch am naͤch⸗ 
ſten rien Ganz vorzuͤgliche Verdienfte hat‘ 
fih (Schon! im J. 1804) der’ Zuchthauss Verwalter 
Koelz- um daſſelbe theils darch ſeine gute Aufe 
ſichtsfuͤhrung, theils durch feine taſtloſe Thaͤtigkeit 
in Vervollkommnung und Einführung: der Spinnerei 
ſich erworben. "Bei. der Anweiſung zum Spinnen 
bediente er ſich folgenden empfehlungswerthen Mit⸗ 
tels, wenn Leute, die etwa durch Feuerarbeit, wie 
Schmidte, Kohlet u. ſaw. oder andere Perſonen, 
durch harte Arbeiten ſehr harte oder hornige Finger 
haben, denen das gehörige aͤußere Gefuͤhl mangelte, als 
Zuͤchtlinge ins Haus kamen, ſo ließ er ſie naͤmlich, zur 
Verbeſſerung dieſes zum Grobz-und Feinſpinnen 
nothwendigen Gefuͤhls, dann und wann die horni⸗ 
gen Theile der Hände und“ Fingerſpitzen auf einer 
weichen Ziegelſteine abreiben, wodurch die: hornige 
Haut nach und nad ohne widrige Empfindung: ſich 
verliert. Hierdurch lernten fie durch feine mufteez: 
hafte Anweifung, wenn ihnen das natürliche Ge⸗ 
ſchick nicht fehlte, in Zeit von-14 Tagen das feinfte 
Garn fpinnen. — Im Sahre 1804 hatte: dad‘ 
Zucht⸗ und Arbeitshaus nur 200 Gefangene, welche 
auf Koſten der Anftalt beföftiget — in halb * 


Lerik, v. Sadf. XIII. 3b. 


266 Awid au (Stadt) 
und. halb grauer ‚Kleidung erhalten werden. Die 


bei: dieſem Haufe angeftellten Obers und Unten | 
offizianten find: 4) der Hausverwalter, dem ' 


Verwaltung begreift theils die innere Dekonomit 


des Haufes,. worüber er der allgemeinen Zucht 


und ArmenhaussCommiffiog zu Dresden alljährg 


Rechnung. abzulegen,. und. in diefer. Rückficht dern | 
Verordnungen, zu erwarten hat, theils die -Zudt | 
der Sefangnen,. und in diefer Hinfiht ſtehet a 
unter ben Befehlen der - Landesregierung; 2) cu 


Hausprediger; 3) ein Hausſchreiber, 4).«in 


Hausarzt, 5) ein Wun darzt, welche fAnmtlih 


in: ben Gebäuden ‚der Anftalt wohnen. — Aug 
hat die Anſtalt 1) ihren eignen Gerichtshalten — 
2) Der: Hauss Prediger, welcher außer einer Keli 
gionsfiunde, die er- täglich im der. Woche nl 
um-9 Uhr den unwiſſenden Zuͤchtlingen giebt, „oder 
der. fogenannten Schule an Sonns und Fels 
tagen bei. dem Fruͤhgottesdienſt eine Predigt, 
und Nachmittags, fo. wie in. der Woche Dienſtege, 
Donnerstags und Sonnabends Z auf 12 Uhr Orr 
ftunde und Eramen und aller. 4 Boden. dad 
Amt und uͤberdieß auch Krankenbefuhe zu unbe 
ftimmten Zeiten halten ‚muß. - Die Zucht / und Ar 
beitshaus⸗Commiſſion vociet den Geiſtlichen, und 
der. Kirchenrath ‚befördert ihn nach 6 Jahren zu 
einem. Dfarramte. Won dem Superintendenten did 
Orts erhält er, wie die Prediger der Inſpection, 
die Mifjiven mit ben höchften Generalien. — 3) Der 
Hausſchreiber fertige in, des Hausverwoltets 
Mamen die Rehnungen, dem ‚er überhaupt in 
ber Zuchthaus⸗Expedition und im den Anger 
Iegenheiten des: Hauſes, nad) deſſen Anordnung an 
die Hand. gehet, und deſſen Stelle. er in Abweſene 
heit vertritt. — 4). Der Hausarzt forge für bie 
Geſundheit fowohl der Gefangenen. als Officianten 
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des Hauſes, welche er auch in Keankheicefäen un⸗ 
entgeltlih,. gegen, eine fire Beſoldung zu beſorgen 
Hat, wogegen aber die Arzneimittel aus der Offizin 
auf Rechnung des Haufes verfchrieben werden. In 
der Regel beſucht er. das Haus alle Tage entweder 
in Derfon oder durch den Hauswundarzt. — 5) Der 
Hauswundarzt verrichtet ale aͤußerlichen Kuren 
nebft dem Raſiren bei den Dffizianten und Zuͤcht⸗ 
lingen. unentgeltlih. gegen feinen feft Beflimmten 
Gehalt, und. jo, wie. vom Arzte bemerkt worden iſt. 
Zäglih zweimal beſucht er das Haus;,. und ftattet 
dein Arzte, wenn: diefer ſelbſt zu:vifitiren verhins 
dert wird, von dem Befinden der Kranfen und übers 
Haupt. von Veränderungen in Abſicht der Sefundheit, 
Rapport ab, der ihn fodann mit weiterer Inſtruk⸗ 
tion zu. verſehen oder in .wichtigern Fallen ſelbſt in's 
Haus zu kommen pflegt. — 6) Die Hausmut⸗ 
ter, sewöhnlid des Hausverwalters Gattin, iſt 
über ‚die Kühe, Speiſekammer und. das Waſchhaus 
gefeßt, Hat alfo die tägliche Koft für die Gefanges 
nen auszugeben und. für Reinigung der Wäfche zu 
forgen. — 7) Der Thormwärter,. welcher zur 
gleih die. Function des Schullehrers und Kirchner 
auf fih hat, auch bei dem Goͤttesdienſt die Orgel 
fdyläge und den Kirdenbeutel traͤgt. — 8) Der 
Zudhtmeifter der männlichen und 9) der Zuchts 
meifter -der weiblihen Zuͤchtlinge. Beide haben 
gleiche Beforgungen, doc) jeder bei dein ihm unters 
gebenen Geſchlechte, Ueberall und zw aller Zeit, 
außer den Arbeitsftusden, . führt der Zuchtmeifter 
Auſſicht Aber die Gefangenen; darf fih aber ohne 
des Hausverwalters Befehl, Peine, felbft verdiente 
‚Büchtigung nicht erlauben. Der Zuchtmeifter ſtellt 
ferner die dazu gebraucht werdenden Züchtlinge bei 
ber Hausarbeit an. Jeder macht taͤglich Imal, früh, 
nad. dem Mittagseflen ur ‚nach dem Bew 
ii 2 
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ſchluß dar Zuͤchtlinge ſeinen Rapport an ben Hau⸗ 


verwalter, meldet, was etwa vorgefallen oder ein 
Zuͤchtling angebracht Hat, und erwartet die Befehle 
des Vorgeſetzten, die bei dem Morgen-Rapporte 
beſonders auch auf die Hausarbeit: des: Tages (ih 
beziehen. — 11) Der ſeit Kurzem zuerſt angefellte 
Aufſeher (oder Inſpector) iſt den Gefangenen 
beiderlei Geſchlechts in den Arbeitsſtuben oder Fak⸗ 
turen ſtets zur Seite, giebt forgfältig auf ihre Git⸗ 
ten acht, : warnet, weiſet zurecht, und thut, wenn 
Erinnerungen nicht. mehe fruchten, dem Hausver 
walter Meldung, welcher dann’ erjt ‚den sum 
zur Beſtrafung ‚beordert. i 
- ‚Der Zuchthaus : Gefangenen Wohnung, Kot 
und Arbeit. befteht folgendermaaßen: Beide Ge 
Schlechter leben durchaus in von, einander abgeſonder⸗ 
n Wohnungen. Denn das Haus beſteht aus zwei 
Abtheilungen, weldhe durch, den.innern Hof ge⸗ 
trennt find. Die vordere Abtheilung, in weh 
her, wie Schon geſagt, aud der Hausverwalter, 
Prediger und KHausfchreiber nebſt Thorwaͤrter ihre 
Wohnungen haben, enthält: den Speifer und den 
Schlaffaal, bie. Arbeitsftuben oder Faktu— 
ren der weiblichen Zuͤchtlinge mit. der Wohnung 
ihres Zuchtmeiſters; die. hintere Abtheilung, 
worin auch die Kirche ſich befindet, faßt die naͤmli⸗ 
chen Behaͤltniſſe für die maͤnnlichen Zuͤcht 
Ainge mit der Wohnung ihres Zuchtmeiſters in ſich. 
Die Koſt beſteht in Suppen und Gemuͤſen, wie 
fie die Jahrszeit bringt; und der gewoͤhnliche Trank 
it Waſſer. Aber an: den 3 hoben Fejitagen wird 
Kochfleiſch,  Pfo. auf die Perfon, am jeden der 
drei Feiertage. gerechnet, nebſt Vier. gegeben, und 
am Vorabende des Weinachtsfeſtes ein Hering. Ger 
des Geſchlecht fpeifet in feinem Saale. unter Augen 
des. Zuchtmeiſters; allemal, ihrer: Zwoͤlfe ſihen an 


! . 
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einen Tifche und zwei fuͤr jeden Tiſch beſtimmte 
Schuͤſſeln werden von 2 Gefangenen auf jedem 
DTiſche der Reihe nach getragen, und: aus. der Küche 
abgeholt. — In Abſicht der Arbeiten iſt zu 


bemerken, daß bisher alle Zuͤchtlinge, die nicht zuß 


Hausarbeit oder Bedienung der Angeſtellten, oder 
als Ausgaͤnger zum Verſchicken in die Stadt iger’. 
braucht werden, in den Fakturen Wollermachen 
oder: [pinnen. müflen. ‘Die Ankommenden werden 
4: Wochen: lang unterwiefen, wozu ein Spinnmeiſter 
und eine "Spinnmeilterin aus’ den Zuͤchtlingen ge⸗ 
waͤhlt wird. Was jedes über fein. beſtimmtes Penz 
ſum arbeitet, das verdient. er für fi) und nicht dem 
Haufe. Einen Tag um den andern: hältder Haus⸗ 
verwalter mie Zuziehung des | Zuchtmeiftere Arbeites 
Abnahmen Es paſſiren blos brauchbare "Artikel — 
Die Ordnung des Tags ift folgendermanßen 
eingerichtet: Fruͤh um 5 Uhr Betſtunde im Speifes 
ſaal, 'daniı Arbeitsftunden bis 7 Uhr; . Morgenbrod. 
aid: wieder Arheit ‚in den Fakturen bis 11 Uhrs 
Mittagseffen und abermals Arbeitsitunden bis 6 Uhr; 
hierauf Abendbrod, endlich um 7 Uhr Bet⸗ 
ſtunde, nad) welcher jeder. Zuchtmeifter feine. Leute‘ 
in. den angewiefenen Schlafjaal einſchließt. Des 
‚Sonntags vor dem Frühgottesdienfte haͤlt der Hauss 
vermwalter auf, dem innern Hofe Revuͤe Über die 
Gefangenen. Uebrigens hält. fid jedes Geſchlecht 
außer der Zeit des Gottesdienftes in dem Sclafs 
faate -auf, wo jedes: ‚für ſich arbeiten kann, — 
Im 5. 1804 wurde: ein: 98 Ellen. langes ,.. öftlich 
liegende Seitengebäude aufgeführt, damit ‚künftig 
100 Züdhtlinge mehr aufgenommen werden können. 
— Feet wohnen: die ſchwerſten Verbrecher ganz 
abgefondert, und im neuen Flügel wurden viche 
Sefängniffe angelegt. — Die leichteren," und nur 
anfıein. Jahr verurtheilten Züchtlinge, glaubt. man - 
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mir etwas mehr Zuttauen Behandeln zu mäfen, 
denn man. braucht fie zu häuslichen: Arbeiten, zur 
Bedienung ‚ zum Schiden, zu Krankenwaͤrtern ihrer 
SKammeraben, felbft, wenn: fie genug Kenntniffe ber 
fißen , in der. Erpedition, und: wenn fie durch gutes 
Verhalten‘ fich auszeichnen zu Aufſehern der übt 
gen. — Die Zuͤchtlinge ftehen :unter ſtrengſter 
Subordinatidh: und. Zucht, denn außerdem: wirde ee 
Bunt über, Eck gehen; doch iſt die: Behandlung fo 
barbarifch, als man fie früher. gefchildert, nicht, 
denn ‚manche "Hausverwalter mögen mandmal viel 
zu. nachfichtig. gegen ihre -Untergebenen geweſen fein. 
Verwandte duͤrfen, mit ben: Züchtlingen nur in Ger 
genwart des! Zuchtmeiftere ſprechen. Bil ein zZuͤcht⸗ 
ling an. die Seinigen jchreiben, fo muß. er es bei 
der. Expedition melden und ben. Brief dem Kauf 
verwalter: zu leſen geben, der; ihn mit dem. Zuhts 
haus⸗Petſchaft ſiegeln und fortſchicken laͤßt. Der 
Hausverwalter lieſt auch erſt jeden an Zuaͤchtlinge 
kommende Briefe. Kein Zuͤchtling darf ohne Vor— 


wiſſen des Hausverwalters gemißhandelt werden. 


Außer. der: Karbatſche braucht. man auch Beinciſen, 


Kunger,. Befchämung u. dergl. Mittel zur Bells 
rung und Strafe: Die Zahl- der Zichtlinge har in 


neufter. Zeit. mehr zu als. abgenommen, troß det 


Theilung: Sachfens vom Jahr 1815. Diefe ver 


mehrte Zahl rührt aber wohl "blos von der jekigen 
größern Bevölferung; auch haben unfere neuern vers 


heerenden und das Gluͤck und den Wohlftand der 


Menfchen vernichtenden, demoralifirenden Krieg dad 
deutſche, fo wie uͤnſer fächfifches Volk, fehr herunter 
gebracht. — 

Von den Einwohnern und ihren Ge— 
werben. Im J. 1697 zaͤhlte man in der Stadt 
und den Vorſtaͤdten 511 angefeflene und 140 unans 


gejeffene. Bürger, in allem.-2968 ‘Einwohner. ohne, 
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and fiber: 4000' mit.den Kindern Unter dieſen Bes 
fanden fi) 18 Handelsleute, 18 Bäder," 41:FIels 
ſcher, 165 Tuchmacher und: Zeugmakher, 14 Leins 
weber und: 246 andere Handwerker; Dieſe hattet 
zuſammen 62 Pferde, 24-Ochfen, 171 Kühe, 32 
Schafe und 2600 Schfl. Sommer s und Winterſaat. 
Ihre Hauptnahrung iſt die Brauerei, Tuchwebetei und 
Steinkohlenhandel. Die Haͤuſer waren mit 16,9025, 
die Grundſtuͤcke mit 9108 Schoddn belegt. Sie 
brauten damals 1668 Faß: Coder 278 Gebtaͤude) 
Bier im Jahr, — und zählten 2780 Thlr. Trank 
ſteuer. Im I. 1779 lebten hier in 1048 Familien 
2905: Einwohner ‚über 10 Jahre mie 361 Kühen 
und 83 Schafen: 1800’ zählte imari hier 4189 
Einwohner und darunter‘ 414: Profeſſioniſten, von 
welchen 15 Krempelfeger, 37 Nagelſchmiedte und 
58 Tuchmacher ſich befanden; doch⸗ arbeiteten letztete 
nur auf 36 Stuͤhlen und lieferten 8000 Stuͤck 
Tuche. Dieß ſind bei alledem die ſtaͤrkſten Gewerbe. 
Sm J. 41804 ſchien die Baumwollen⸗Manu— 
faktur zum Theil die Stelle der verfallenen Tuſch— 
“ fabrifation einnehmen zu wollen, doch mehrere 
Verſuche hatten einen langen Beftand, iind einige 
ſchon gegründere Etabliffements Eonnten fich nicht 
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erhalten, Noch gab es in jenem Jahre 2 große . 


BRILLE: doch auch dieſe find einge⸗ 
gangen win 

Am Scluffe des Jahrs 1824 betrug die Zahl 
der Einwohner Zwickaus 5124 (Kinder 1. — 4. 
889 maͤnnlich und 8941 weiblich) — 1349 maͤnn⸗ 
liche und 4795 weibliche Perſonen, von 15 Bis 
60 Jahre. Gegenwaͤrtig macht die Brauerei, 


die fruͤher zwar noch weit ſtaͤrker war, was ſchon 


die jetzt verfallenen und geſchloſſenen Bergkeller an 
der rechten Seite der Mulde beweiſen, einen Haupt⸗ 
gewerbszweig dennoch aus; dann kommt der Feld⸗ 


\ 
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Garten-, Wieſen⸗ und Obfts, ſo wie Cemlſebnn 


dann die Handwerker, Fabrikanten und ‚Künfler, 


zu gedeihen, und. man: findet; jegt nur zwei, Anſtab 
sten diefer Art, die ins Große gehen, nänlic,4) die 


Chemiſch-⸗pharmaceptiſche Fabrik, Se 


wurde vor 47 Jahren vom jegigen- geheimen Staat 
rath Ferber in Berlin durch Erbanung der; großen 


nothigen Fabriks⸗ und 2 Wohngebäude eingerichetz 


jest gehoͤrt ſie dene Handelshauſe J. E. Devrient 
in Leipzig. Es ſind in dieſem umfaſſenden ‚Gefhäft 
te angeſtellt ein Director, 2 Chemiker, 3 Comtoit 
xiſten und viele Arbeiter. Das Werk wird von 
einem Theile des Lerchenmuͤhlgrabens, durch 
einen weſtl. Abfluß und durch ein ſehr großes und 
zweckmaͤßiges Waſſer⸗ Rad in Bewegung geſetzt. Die 
wichtigſten Artikel, die in diefer, jet Koͤnigl. Saͤch⸗ 
ſiſchen conceffionirten Fabrik produeirt: werden, find 
folgende chemiſch⸗ pharmaceutiſchen Praͤparate und 
Farben: naͤmlich 1) chemiſch⸗ pharmaceutiſche Prös 
parate aller Art; 2) ſaͤmmtliche Druck⸗, Färbes 
und Bleichmaterialien für Kattun und Merino⸗ſa— 
briken, auch Faͤrbereien und 3) Malers Farben fir 
Dels, PDaftell», Porcellain-, Stubens und Ders 
rations⸗ Maler, auch Lackirer. Es eriftirt auher ihr 
feine chemiſche Fabhrik in Deutſchland, ja wohl nit 
gends, welche alle dieſe Artikel zugleich verfer⸗ 
tigt! — 2) Ein zweites Etabliſſement, naͤmlich 
eine neue Wohlkamm-⸗ und Spinnfabrik 
wurde feit dem J. 1817 durch den Kaufmann Köhr 
ler aus Leipzig geſtiftet, welcher fih hier eine bes 
Deutende, naͤchſt Schedewitz und Bockwa an dem 
von Kainsdorf kommenden, Mulden : Vühlgraben, 
an der Hauptſtraße von Zwickau nad Schneeberg 


gelegene Mühle erfaufte, und auf der rechten Beite, 


der Mühle gegenüber, ein ‚großes Fabrikgebaude mit 
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3 Saͤlen verſehen, und darin die, Spinumef his 
nen.cinzurichten, erbauete. , Ein großes. Kad; treibt 
Das. ganze Werk. Leider traten ſpaͤter Hinderniſſe 
ein, die ‚dem. Befißer und Unternehmer, unmöglich 
machten, das Werk in vollen: Gang „bringen, zu 
können. Vieleicht darf man aber doch noch. Hoffen, 
daß durch neue eintretende guͤnſtige Umftände: das 
Werk endlidy doch noch in Gang fommen. werde: — 
Ehemals war die Tuchmacher⸗Innung ſeht 
. karl, wie fhon oben bemerkt wurde; fie hatte fogar 
ihre eigene, in der Zeit um- eine ftarke Viertelftunde 
von ber Stadtuhr abweichende. Schlagudr, auf einem 
der Thuͤrme der St. Katharinenkirche und, nur erſt 
ſeit 15 Jahren iſt dieſer Gebrauch abgekommen. 
Gegenwaͤrtig ‚giebt es hier nur noch 40 Tuchmacher⸗ 
meiſter, von denen aber, kaum 46 die; Profeſſion 
noch treiben. Doch find 3 Tuchbereiter und. 
eine Walkmuͤhle noch hier. — Die Staͤdtchen 
Kirchberg, Werdau und Crimmitzſchau moͤgen wohl 
den Zwickauer Tuchmachern Abbruch gethan haben 
durch ihre Coneurrenz. — Die Fabrikation der 
hieſigen Nagelſchmie de iſt ein altes Geſchaͤft der 
Stadt und erhält ſich auch unter ‚veränderten polis 
tiſchen Umftänden noch immer vecht gut, war es 
in Altern Zeiten auch flärker vielleicht. -, Ihre Ans 
zahl beträge immernoch 33 Meiſter, von denen 
Einige guten Abja& im Ins und Auslande machen, 
Die Nagelfehmiede haben hier den Vortheil, jo wie 
die Übrigen hiefigen Feuerarbeiter, die. Steinkohlen 
der Planißer und Bockwaer Koblenwerfe nad dem 
Truhenmaaße wohlfeiler. als andere ‚Käufer zu 
erhalten. — Die Krempelſetzer, 15 an der 
Zahl, treiben Ihr Gewerbe (oder Zunft) aud ſchou 
yon alter Zeit her in diefer Stadt und. fie, haben 
noh .ihre alten Innungsartikel, die fih fogar Über 
Zwickau hinaus erfiredten, und, fo mußten d- B. 
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vie Leißniger Krempelſe het hler Meiſtee mr 
den; jetzt aber haben jene eine eigne Lade en 
worben; die Krempelſetzer in Chemnitz antetliegen 
jedoch dieſer Verbindlichkeit noch immer. Dieſe 
Wollkrem peln dienen bekanntlich zum Keinen 
der Schaf⸗ und Baumwolle; es werden zuweilen 
für dieſen Zweck ganze Krempelmafdinen eu 
baut. - Einige dieſer Fabriken machen Derfendungen | 
F in’s Ausland, und beziehen zum Theil die Meflen 
| — Auch die hiefigen Lohgärber zeichnen fich dutch 
ihre, in Thätigkeit ſteis erhaltenden, Wealitten 
aus ſchon im Jahre 1804 verarbeiteten fie über 
20,000: Häute, und jeßt gewiß: nicht weniger; auch 
3 Weifgärber find ſtark beſchaͤftigt. ni; 
In der Stade find ferner - 3 Apotheken, (die 
Piwens, die Sterns md die Schwan⸗Apot et). 
eine Buchdrudferei, eine Buchhandlung, eine Life 
bibliothek, 14 Kaufleute und Cramer, 4 Ongelbaun, 
3 Uhrmacher, 2 Goldſchmiede, 40 Leinweber, (tb 
ben aber nicht alle die Profefjion), 6 Pofamentireh, 
4 Conditor, ‘2 Galanterichändler, ‘4 Gärtner, 3 
Buchbinder, 3 Faͤrber, 6 Sattler) 4 Beutler, 4 
Riemer, 4 Seiler, 5 Seifenſieder, Otumpit * 
ker, 3 Kutmacher, 4 Kirchner, 15 Tildler, 6 
Stellmader, 6 Wagner, 7 Böttcher, 4 Dre er. ° 
in Horn und Holz, 6 Schloffer, 3 Kupferſchmiede, 
3 Meſſerſchmiede, 2Rothgieſer, A Gauͤrtler, 6 Nad⸗ 
fer, 4 Klempner, 3 Feilenhauer, 4 Windenmacer, 
4 Sägefhmidt, 1 Sporer, 1 Zinngiefer, 9 A 
Fchmiede, 4 Glafer, 5 Töpfer, 1 Oteinme 
Baumeifter, 4 Maurermeilter, 2 Zimmermelltt, - 
36 Väcer, 24 Fleiſchhauer, a3 Schneider, 56 
Schuhmacher und 132 Handarbeiter und Tagl net. 
Die lebhaften Straßen, welche durch vie Stadt 
fuͤhren, die bedeutenden Maͤrkte der S 
viele Menſchen Quartier ſuchen, auch 

























zwidan (Stade); _ rs 


de Soereide⸗ und Steintohfenha adel, wel⸗ 
cher mittelſt Zwickau getrieben wird, hat ſchon ſeit 
alter Zeit in und außer der; Stadt eine gute 
Zahl von Safthöfen: und Wirthshaͤuſern veranlaſſen 
müffen. ‚Die Zahl iderfelben iſt aber: in unferen 
Zeiten bis auf 7 berechtigte in der Stadt, und 4 
in den Vorſtaͤdten vermindert worden, Die in der 
Stadt find: der Anker, auf dem Marft; der 
Schwan eben ſoz die Poft, der weiße Hirſch, 
der goldne Loͤwe auf dem obern Steinwege, die 
Tanne, auf deni Kornmarkte; im niedern Stein⸗ 
wege if die Traube In den Vorſtaͤdten liegen 
in der: Srauenthorz Vorſtadt der Baͤr, in der Mor 
riz vorſtadt der Boch eriy in der Tran Prhor:Bors 
ſtta dd das Parabileayıitauh des wilden: Manns 
muß gedacht werden , "der ſuͤdlich nahe "am der Stadt; 
liegt. Uebrigens ſchadoet aber dem Handel und den 
Gewerben der Stadt ihre Lage zwiſchen dem Schöns 
burgihen, dem Reuſifſchen umd dem Altens 
burgſchen, weil diefe Meinen Staaten: nichts vor 
dem: Zoll und der Acciſe kennen. Noch giebt es 
hier’ eine: Bleiche. Die hieſigen Schwarz s: und 
Schönfärber. gehören zw den aͤlteſten in Sachſen 
und haben auch eine-Lade; im ganzen Königreiche 
giebt es davon nur drei, nämlich hier, in. Dresden‘ 
und:in Leipzig. Zwickau iſt feir 1803 mit 2 Wolls, 
#Yahrmärkiten, 3 Viehmärkten, und einem 
wöchentlichen. Getreidemarkft ausgeitatter. Die 
Jahrmaͤrkte falleny:ı) zw Reminifcere; 2) zu Tris 
nitatis; 3) Dienflag vor Mauritius; 4) Dienftag 
nah dem erften. Advent; — die Roß⸗ und Vieh⸗ 
märfte werden gehalten: 4) Montag nad Res’ 
minifcere; 2) Montag vor St, Petri Kettenfeier 3 
. 3) Dienftag nah Simon Zudd; fälle den Dienſtag 
ein Feiertag, fo. wird er Mittwochs gehalten. — 
In: Hinfiht des. wöchentlichen Getreidemarfts 
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Bat Zwickau eine Art Stapeltcht, nach welchem 
die, Fuhrleute, die ‚Getreide aus den niedrigeren und 
fruchtbaren Gegenden in's Gebirge ſchaffen/ es hier | 
is Zwickau feil haben, und ihren) Bedarfian Stein 
kohlen, Eiſen, Pech, - Brettern ic von\obergebirge 
fchen, Fuhrleuten nehmen. follen; wofuͤt letztere dirſe 
Artikel mitbringen ‚und dafuͤr Getreide als Ruͤcla 
dung nehmen. Allein, man ?umfaͤhrt in neuer Zeit 
immer die, Hauptſtraße über Zwickau, und: pafir 
Werdau, ‚Krimmibjdyau ‚auch wird, gang: gegen‘ 
das Priviſegium des Zwickauer Markts vom Sehr 
4750, in Wildenfels, Glauchau und Waldenburg 
ſtark Getreidehandel in's Gebirge: getrisben;, wodutch 
der. hieſige Kornmarkftı viel, leidet. Merkels 
Erdbefhreibung von Sachſen giebt Zwickau auch 2 
jaͤhrliche große Wollmaͤrkte. — Die Jahr— 
markte find. ſehr bedeutend, dauern 3 bis A:Tupe; 
und, werden von. mehreren Fabrikanten in Chemuitz 
in Glauchau, in. Kirchberg, Altenburg, Schnecherg, 
Crimmitzſchau, und von mehrern ‚Kaufleuten ander 
rer Orte beſucht. Zwickau, hat uͤbrigens ein koͤnigl. 
Saͤchſiſches Poſtamt, ‚drei. Acciſe⸗Inſpectionen und 
ein: Hauptgeleite. — DenVergnuͤgungenſind 
gewidmet: das Caſſino, andere Geſellſchaften 
für Winter und Sommer; Theater. und Redou— 
ten in den ſchoͤnen ‚Sädlen:: des auf dem Markt 
ftehenden großen  Gewandhaufes;; Vergnuͤgungs— 
und zum -Spazirengehen: und Fahren betimmte 
Drte find: die Bergkeller; in romantiſcher Lage; 
das Schieshaus auf einer großen grünen; huͤb⸗ 
ſche Ausüchten bietenden: gelegenen Flaͤche, die mit 
vielen grünen und breternen Sälen und. Buden ber 
deckt iſt, und beim jährlidien Vogelſchießen, fall 
eine Woche dauernd, eine große Volksmenge ents 
Hält, die mit Schießen, Tanz, Muſik, Schmauſen, 
Trinken u. ſ. m, ſich ergoͤtzt. — Man macht Heine‘ 
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Flußparthien nah: Meudörfel, wo zwei "Side in 
einem Haufe find," und ebenfalld öfters’ Tänze: und 
frugale Mahlzeiten ſtatt finden. Man macht auch 
in noch einige andere nahliegende Dörfer Spazier⸗ 
Hänge, z. B. nach Ooberhohndorf, das recht 
ſchoͤne Ausſichten nach Norden, Weſten und Süden 
darbietet; auch kann man da Bier, Caffee, Thee 
und auch etwas zu eſſen bekommen; zu Pferde und 
Wagen; toder «Schlitten - befucht man: die Städte 
Lichtenftein, Schneeberg, Glauchau ‚’ und das lieblie 
he! Wolkenburg. » Auch: Hafel, ein Dorf:im öbern 
angenehmen Druldenthale ; bietet denen zu Wagen: 
ein: huͤbſches Lokale an; für viele Spaziergänger bier 
= auch das nahe. Dorf Schedewiz zwei. Schenken 
JKarten: 1) PDrofpeft der Stadt Zwicau. 
Ein: großer Querbogen in Merians Topographie. 
— 2) Grundriß der Stadt Zwickau und ihrer 
Belagerung vom 19. Juni 16415 ein kleiner Bos 
gen im "Fheatro  Europeo Vol. IV. 1646. — 
8) Srunds und ElevationssRiß der Paradieshräde 
zu Zwidau, über den. Muldenftrom. Nürnberg, 
J. W. Stör sc. Ein großer halber Bogen in 
Schramms Schauplaß der Brücken 1735. 4) 
Schönfelse bei Zwickau. Augsburg, Engelbrecht, 
ſculpſit. Bogen. — 5) Abbildung der Fahnens 
mweihe auf dem Markt Plab in Zwickau den 11ten 
Gebr. 1814 5 in Querfolio + Halben Bogen, illum. und 
nad) der Natur gezeichnete und geftocdhen von Demm⸗ 
rich. — 6.) Anficht vom Niederthor an der Stadt 
Zwickau. Nach der Natur geftochen; von demfels. 
ben; ein illuminirtes Quer: Quart: Blatt ; 7) Ans 
fiht vom Tränfthor der Stadt Zwickau: nad der 
Natur von demfelben geſtochen und illuminirt. 
— 8) Anſicht vom Oberthor der Stadt nad der 
Natur geflohen. nad illuminirt; von demſelben. — 
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8) ·Anſicht won dem Frauenthot von der Stadt 
Zwickau; geſt. und illuminirt von demſelben; 1814 
Buͤch er und Abhandlungen: 1) Lauren 
Wilhelmi’ Desecriptio urbis Qygnene, edil. a. 
M. Tobias $ehmidiro. Zwick 46334. 1. 
phnbet 9 Bogen, Deutſch geſchrieben. Der Inhalt 


iſt der. gewöhnliche... Am weitläuftigften ift.die Ge. 


ſchichte der Kirhen; der Verf ftarb, ohne die For 
feßung liefern zu können — 2) Tobias Schmt 
dii Chronica, Cygara, oder Beſchreibung der ſeht 
alten loͤblichen Stadt Zwickau, 1656; 4., 7 Alp 


41 Bogen. Veſtehet aus zwei Theilen, Jinerfen 


von der Lage, Urſprung, Kirchen , ;öffentlihen Ger 
baͤuden, und zwar von Kaifer Karl dem Gröden an 
bis auf Albrecht den Eriten, ſodann von-den Land 
grafen in Thüringen, von Friedtich dem Gebiſſen 
bis auf Johann: Georg J. Nun: folgt die Kirden 
geſchichte vor und nad der Refpemation Den 
Beſchluß machen die Superintendenten, Geitlihen, 
Schullehrer, die churfuͤrſtlichen Officianten, Bürger 
meifter, Rathsperſonen und die Geſchichte berühnm 
ter Männer. — 3) Benedikt Edelbecks, Su 
bers und Pritzſchmeiſters Beſchreibung des zwidaul 
(hen Armbruſtſchießens von 1573. Dresden, 1574 
8.1 Alph. — 4) Kurzer. und fummatifcer Ber 
richt von der Belagerung und Eroberung der Stadt 
Zwickau; Dresden, 1641. 4. 3. Bogen. — 
5) Chriſtian Gotthold Blumenbergs Abbildung 
des. Calands, ſonderlich zu Zwickau. Chemhi, 
1607, 1700, 1721: 12..15 Bogen. — 6) Georg 
Sottlich. Vogels Statutorum. Cygnensinm. Dif- 
ferentia. Lipa. 1734. — 7) Ausführliche Be 
fhreibung: des. unweit Zwickau gefundenen Goldı 
fen Bandes. 1696...8. 3 Bog: — 8) Drbs 
nung des namen Studii und Kolfegii yn Zwickaw. 


‚452%: .9) Joh. Ad. Troͤmers deutſche Rede 
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von der hoͤchſten Gluͤckſeligkeit der alten. * 
ſtadt Zwickau, bei. Gelegenheit der Reparatur 
Marien⸗Kirchthurms. Zwi au, 1705. 4. 8 
‘gen. — 410) &eben Erasmi Steillä, Bürgers 
meifters zu Zwickau. (S. — 
Hl. TH: S. 560 ꝛc.) — 11). 8: Klodiug, 
von. der Reformarinnsgefiiche ber Stadt Zwickau, 
1755. 4. 4 Bogen. 4 

Zwickauer Rulden; L Mulde, Bd. 6. 
&. 681:— 703. 

Zwiefluß 4 ein kleiner Bach des Königl, 
Sig, erzgeb. Amtes Frauenftein, wo er im Nies 
riſchen Holze bei Schönfeld entfpringt, und nad) 
kurzem nordöftlichen Laufe die wilde Weißeri ers 
ve Auf den gewöhnlichen Chatten fehlt .er. 

| Zwiertz ſchke, fo. nennt. man mehrere. auf 
beiden Seiten der von Altenburg nad Schmölle 
führenden Chauffee, abgefondert von jedem Dorfe, 
aber zwiſchen der Stadt Schmölle und dem Dorfe 
Großſtoͤbnitz liegende Häufer, oder. ein Oertchen. Es 
wird zum Dorfe Großſtoͤbnitz gerechnet, enthält 10 
Käufer, die von der Hochſtraße abwärts. nach dem 
Sprottenthale zu liggen, und. find mit der einen Seite 
faſt in den Berg, auf welchem die Chauffee hin⸗ 
läuft, hineingebaut. Die. 60 Einwohner find nach 
Groß: Stöbnik gerfartt, zu deſſen Gemeinde fie ſich 
‚auch halten. Der Ort liegt alfo nur 4 Stunde 
oͤſtlich von Schmölle und 2 Stunden weſtlich von 
mens: 

Zwiefel, eigentlich der Name des Thales, 
welches die Gottleube unter dem Städthen Bergs 
gießhübel im Amte Pirna bildet, und weldes 
ih, von unten herauf begangen, wirklich zwies 
fele (gabelt), indem bier ein, au3 der Mara. 
Kräbacher Gegend, aus großer Höhe, herbeikommen ⸗ 
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der Bach fich in jenes Flächen ſtheſt. An diefem 
Ditnete "legte man 4775 einen Stabhammet 
riebft Friſchfeuer an, und nannte ihn Zwieſel 
oder den Zwieſelhammer; bald bauten ſich mehrere 
Familien am, und fo ventftand ein-Eleines Dertchen, 
welches" aber feine "Gemeinde bildet, ſondern mit 
Gießhuͤbel combinirt iſt. Der Kammer iſt einge 
gangen und in eine Mühle verwandelt. Auch rech⸗ 
net man hierher noch die, 3° Stunde’ weiter unten 
gelegene Srundmühle, aus deren engen und tiefen, 
römantifchen Felſenthale links diejenigen Höhen em: 
porfteigen, welche weiterin Welten den Cottaet Spih/ 
beig tragen. Unweit der Grundmähle nimmt die 
Gottleube den Schwarzbach auf, und weiter umen 












auf, 


Fihen Waldungen. Daͤs Oertchen iſt von Gißhübe 
1000 Schritt entferne, und dient niche felten daſſ 
gen Brunnengäften zur Wohnung, indem der frie: 
drichs⸗ und Jahanngeorgen⸗Brunnen eben jo nahe 
bei Zwieſel, als bei Gißhuͤbel liegen. Auf Sunds, 
fein find mehrere Brüche angelegt, und man vers. 
arbeiter ihn häufiger als fonft irgendwo in Sadıjen, 
zu Ofengeftellen für die Kammermerte, welde: 
indeffen auch Cotta, Langhennersdorf und Rottwerns⸗ 
dorf liefern. — Einige Haͤuſer in de 
Hören unter das. Rittergut Cotta, ı 

| za 
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"Stadtgemeinde uichts an. (E:) Won bin? Ein: 
wohnern des Fleckens Zwieſel iſt die eine Häffte 
nach Berggißhuͤbel, die andere aber nah Groß; - 
corta gepfarrt und zur Schule gewiefen. Flecken 

gennt‘ den Ort Rammings Verzeihniß. 

—3Zwieſicker Burg, ein DominalrEige 

thum⸗ und Wirthſchaftsgebaͤude, eigentliche wüfte 
Mark, in dem Herzogthum Sachſen, im Reg. 
Bez: Merfeburg, im Schweinißer Kreife und im 
Amt Annaburg , und liege beim Dorfe Zwiefigto. 

Zaw ieſigko, vor 300: Jahren ZewiTfitam, 
«in ‚unmitselbares Amtsdorf im Herzogth. Sachien, 
im Schweiniger Kreife des- Merfeburger Reg. Bez, 
‚stehe unterm‘ Juſtiz- und Rentamte Schweinitz, 
wie ſchon vor 4815; nur das hiefige Freigut ‘ger 
Hört als Vorwerk zu dem Herl. Hennigefhen 
Rittergute Jeſſen oder Haus⸗Jeſſen. Es— 
Hiegt F Stunde ſuͤdlich von Jeſſen, an der Straße 
‚von. da nach Prettin, 2 Stunden vom leßtern, 45 
Stunden von Annaburg und Schweiniß, in völlig 
ebenet ‚Gegend, 3. Stunde vom neuen Graben 
(dem linten Elfterarme). der die Flur zum Theil 
begraͤnzt, gegen 240 par, Fuß uͤberm Meere. Melt: 
lich "beginnt in der Näbe der, zum Theil hierher 
gehörige, Eich buſch, Füdsflih aber die Annas 
burger. Heide. Am Jahr 1818. zÄhlte man Hier 
in 26 Häufern 177 Bewohner, darunter die 10 
Bauern und 7 Särtner 32 Hufen nur mäßig fruchts 
barer Felder beſitzen. Die Kirche fleht unterm 
Superintendenten zu Jeſſen, und iſt das Filial von 
Battien, wozu es’ erſt vor etwa 300 Jahren der 
meißn. Biſchoff Johann gemacht haben foll, dem 
ja aber die hiefige Pflege gar nicht zuſtand. Es iſt 
dazu nichts weiter gepfarrt. 2000 Schritt vom 
Dorfe nad der Lochauer Heide hin lag in einer 
bruchigen / Gegend chemals-die Burg Zwifigtau, 

Lepik, dv. Sachſ. XIII.Bo. 88 
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‚beten; hoher Wal lnoch jetzt ihre, eftigkeit bezeugt 
und im Innern 456 Schritt lang ſeyn ſoll, wonach 


fie von großem Umfange gewefen feyn muß. Be | 


‚bildete mit den nahen Burgen Ploßig und Bat 
tyhn ein refpectables Dreied. Im Jahr 4680 über: 
gab fie der Kurfürft dem dresdner Apotheker Jodb⸗ 
eus Müller, der ſie begehrte, um die Schladen | 
‚in. derfelben einzufchmelzen. Dieß ſcheint zwar auf 
‚ehemalige Rafeneifenfteingewinnung: ud 
ten; aber Müller, hatte: wahrſcheinlich im-Siane, 
‚hier große Schäße auszugraben, was ihm, jedoch 
iehl ſchlug. Im Orte iſt auch ein Saſthot, 
wie eine Schmiede. (S.) | 

Zwieto, ein Dovfim Herzogthum Sadfen, 
‚im Frankfurther Reg. Bez, im Calauer--Kreile, 
2. Stunden von der. Stade Calau, mit: 43 Hr 
‚fern und .65 Einwohnern, welche uach -Lalanı ne 
pfarrt und in daſige Schule gewieſen find. Die 
Gesichtedartene ſteht der Herrſchaft zu Drehnau zu 

Zwinge, ein Dorf im Fuͤrſtenthum Schwab 
burg Sondershaufen,: in: Thüringen, im: Amte Bo⸗ 
‚dungen, am Eichsfelde, 8 Stunden oſtnoͤrdlich von 
Duderſtadt, an: der Eller, zwilchen "den «Dörfetn 
Bockelhaken, Juͤtzenbach, Brockthauſen und Langen ' 
hagen, nahe nördlid an die Berge foßend, gele⸗ 
gen. Es. hat eine. Kivhe und Schule, gegen 30 


Käufer und, 100 Einwohner und fruchtbare Umge⸗ 


bungen. 
‚Bteinger, ſ. den Ariitet der Sat Meis 
ningen. | 

Zwippendorf, Rittergut und Dorf im: Her⸗ 
zogthum Sachſen, in dem R. B. Frankfurt, im 
Sorauer Kreiſe (ſonſt im Gubener), 13. Stunden 
ſaͤdl. von Gaſſen, 6 Stunden noͤrdlich von Sorau 
entfernt, an dem Lubsfluß, zwiſchen Berthelsdorf, 


‚Hermsdorf, FADEN ‚und: — in webeier und 
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waldiger Gegend,’ weftlih vom Gickelsberg gelegen. 
Der Drt Hat. auch ein Vorwerk mit 500 fl. Schaz⸗ 
zung; 2: Wafjermühlen, 1.Bauer, 7 Gärtner, 10 
Häusler, alſo zuſammen 28 Käufer und 196 Eins 
wohner. Das Vorwerk it noch mit 8 Ochien, & 

nn. verſehen; das, Dorf hat 98 Gulden Scay 
zung. Die: Einwohner. find nad) Gablenz gepfarrt 

und zur Schule gewieſen. 

Zwirſchka, bei Zufhenborf, ein Dorf des, 
Königreichs Sachſen, im Meißner Kreife, im Amte 
Pirna, unter dgs Hojpital zu Dohna, 1 Stunde: 
jädlich von der Stadt Pirna, im Grunde des Berg⸗ 
gießhäbler Grundes, zwiſchen den Dörfern Roth— 
mernsdorf „ Gaer, Zehiſt und Toma, links von der 
Straße. pon Pirna nach Böhmen gelegen, Im, 
Drte find 2 Huͤfner mit. 3% Aufen; im J. 1813: 
hatten, fie 25 Pferde, 34 Rinder, 200 Schi. Korn, 
45 Schfl. Weitzen, 96 Schfl. Gerfte,. 120 Schfl. 
Haber, 100 Schfl. Kartoffeln. Die. Einwohner 
ſind nah Friedrichswalde gepfarrt und zur Schule 
gewiejen. ; Der ganze Ort zähle 4 Käufer und 20: 


- Einwohner... Aus diefem Dörfchen werden demuns 


geachtet den Kirchendienern zu Dohna (wohin, 
ſolche doch nicht gepfarrt find) jaͤhrlich 15 Scheffel 
Rorn, 15" Scheffel Safer, 22 alte Hühner. und 2%. 
Schock Eier. gegeben. _ 

Zwirzſchen, ein unmittelbares Amtsdorf um 
Königreich Sachſen, im Erzgebirgifchen Kreile, im 
Amte Zwickau mit Werda, unfern Seelingftädt, und 
it jeßt nach dem letzterm Kirchdorfe eingepfarrt und 
zue Schule gewieſen. Noch im 3.1754 war es 
nad) Culmitzſch gepfarrt, fiel aber nad der Them 
lung von 1815 an Seelingftädt.. Der Ort bat 30 
Haͤuſer und 150 Einwohner... Auf der weimarfihen 
Karte heißt es Zwoͤrtz ſchen. I Ä 

zwitow, f. Ziesfau.. u. o.' 
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B8wochau bei Dehitzſch, eimunbeträchtlihee 
Kirchdorf des: herzogl. ſaͤchſ. Kreiſes Delitzſch im 
Regier. Bez. Merſeburg, bildet mit Ettelwith, 
Flemsdorf und Schladig zuſammen Eine, dem 
koͤnigl. Juſtiz- und Rentamte Delitzſch unmittelbar: 
(bis auf gewiſſe Ausnahmen, ſ. nachher), ‚unter 
worfene Commun, welche 1618 in 71 Käufern 
456: Seelen zählte. Dieſe Orte liegen dicht hinter⸗ 
einander. am Urſprunge des Rheins oder Rheins 
baches, Z- Stunde rechts ab von der Straße vom, 
Leipzig nad) Magdeburg, in einer fait. völig. flachen, 
zwar fruchtbaren und beſonders für dem. Weitzenbau 
geſchickten, aber zientlich eintäönigen Gegend, welche 
in Sachſen die meiften T.rappen beherbergen ſoll; 
Delitzſch iſt 13 bis 2 Stunden gegen Nordnotdoſt, 
Landsberg 24 Stunden nordweſtlich, Leipzig 2 kleine 
‚Meilen entfernt. Laͤngs durch den Ost führt die 
fogenannte Salz ſtraße von Halle nad). Eilenburg. 
‚ Derfelbe dehnt ſich won Oft nach Weit-über 4 Of. 
lang hinauf, fo daß Flemsdorf am tiefften, dann 
Ettelwitz (Edelwiß), dann Zwochau, zuletzt Schla⸗ 
ditz liegt; nur letzteres iſt am linken, erſtete 3 am 
rechten Ufer des Waͤſſerchens, welches in einer hübs 
ſchen, wiefenvollen, und. bei Ettelwitz auch buſchi⸗ 
gern Niederung fließt, Nah dem Hauptorte 3zwo⸗ 
ch au benennt man häufig.die ganze Gemeinde, Diele 
zählte im Jahr 1790 334 Menfchen über 10 Jahr, 
im Jahr 1801: ald wirkliche Amtsunterthanen 336 
Eonfumenten: 1790 hatte naͤmlich Ettelwitz 35 ger 
ählee Bewohner in. 3 Gütern und 7 Hänslerf,, 
Flemsdorf 81 Bewohner in io Gütern. und 8 Hk, 
Scladis 42 Bewohner. in.3 Gitern und 5 Hſt., 
Swochau 176 Bewohner in 14 Gütern, den geiftl, 
Gebäuden, der Cfüdlic beim: Orte fichenden) Winds 
müble, und ben 47 Haͤuslerſt. Doch, fcheinen in 
der Zahl von 176 Bewohnern auch alle auswärtigen 
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Unterthanen / das hiefigen: Pfarrers · mit begriffen jur 
ſeyn, weil über ſie das Amt ebenfalls die Oberge⸗ 
richte Abt. Die Dotalen nes Pfarters find 
nämlich der Saftwirch zu Zwochau, und 2 Uns 
terthanen ‚in Grebehna, unter welchen letztern auch 
als Lehnsmann der Beſitzer des ſogenannten Pfarr⸗ 
gutes iſtz außerdem zinien .ihm noch einzelne Unter⸗ 
thanen in Zwochau, ‚Grebehna, Gerbisdorf (wo 
der Zinſende zugleich Lehnsunterthan if): Klitzſchmar 
und Loͤßen; eudlich gehören unter den Pfarrer noch 
dies Cſeit 1815: freilich. unter diefem Namen nicht 
mehr beſtehenden) 168 Steuerſtocke, welche die 
Satterfch oc genannt ;werden, und auf einzelne 
Untershanen in Zwochau, ‚Lewfel, Briefen, Peters : 
wis Liſſa, Wiedemar und Flemsdorf vertheilt find. 
Doch; wien kehren zur gefammten Amts + Koms 
— Zwochau zuruͤck. Dieſe enthielt" 1790. 22 Chr 
ter, + verfteiterte von 4589. vollen Schocken nur 
30225 ganöbare, fo wie 8 Thlr. 19- Er. 94 Pf. 
Quatembergeld,  befaß 764 Hufen, und: hielt a 
Pferde, 187. Kühe, 1000. Schafe, n. ſ. wi 
Zwochau alkein hatte 1871: gangbare nnd’ = 
cabuke Schocke, 3. Thlr. 16 Er. 114 Pf. Quatbrg., 
344 Hufen, 23 Pferde, 6 Ochſen, 86 Kühe, 557 
Schafe u. ſ. fe Auch war hier ein Beigleite 
vom KHauptgleite Delitzſch. Zur dafigen Pfarrkitche 
ſind die 3 Zwochauer Beidoͤrfer nebft Grabfhis 
gepfarrg, und als Filiale gehören noch Grebehna 
und Gerbisdorf dazu, -fo daß die Parodie im 
jahr. 1818: 781 Seelen begriff. Die Collatur iſt 
ndesherrlih, nnd der Superint. zu Delitzſch iſt 
Anfpeetor.. Grebehna gehörte früher als Filial zu 
Gleſſien, bis KHeinr,; von: Buͤnau 1560 die Abſon⸗ 
derung "bewirkte; doch genießen Pfarrer "und Schul: 
meifter. zu Gleffien noch immer das Kirchenfeld zu 
Grebehna. In Grebisborf gab es. früher ein Bes 
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ſonderes Pfarrgat, welches jetzt ein Wanergut if, 
aber dem Zwochauer Pfarrer lehnt und zinſt. Der 
erſte evangeliſche Pfarrer war Joach. Curtius. Ei⸗ 
ne Capelle in der Zwochauer Kirche iſt an den Sat⸗ 
telhor Grebehna — obgleich nicht hierher genannt 
— nothwendig gebunden. 

Zwoch au, ein koͤn. ſaͤchſ. Oertchen im Amte 
Burzen des leipziger Kreiſes, beſteht nur aus dem 
Vorwerke und den, -auf deſſen Grund und or‘ 
ben nordwaͤrts davon. angebauten,. wenigen Dres 
fherbhäufern, und gehört dem Obriſtſieut. Karl 
Gottlob Edlen v. d. Plants, als Befiger des 14 
Stunden davon entlegenen Ritterguts Kyhnitzſch. 
Das Vorwerk fcheint erſt im Arten Jahıh.i auf 
einer wien Dorfmatk entſtanden zu. jeyn, de eb 
früher: nirgends genannt wird, und liegt 3’&tunden 
nördlich von Hohburg, wohin es denfartt. iſt; durch 
die: jogenannten. Hohburger Berge davon: ger 
fhieden, auch am ſuͤdoͤſtlichen Fuſſe des -Gaudlißr 
oder Jaudelsberges, 2 Stunden. von der Amt 
ſtadt, 4 Stumde von der preuß. odet torgauer Kreis⸗ 
graͤnze, in einer holzreichen Gegend, auch vom 
Walde faſt gänzlich umſchloſſen; es iſt nicht eben 
bedeutend und hat viele, aber nicht ‚große Teiche: 
Zubehör von Kyhnitzſch iſt es ſeit 1664. (8.) 

Zwodta (vulgo- die Zwod e) ein ziemlich 
ſtarker Gebirgsbach des koͤn. ſaͤchſ. Amtes. Voigtss 
bera im voigtlaͤndiſchen Kreiſe, iſt eines der wenis 

‚gen Waͤſſer, welche aus Sachſen nad, Böhmen 
fliejen, und wird .im letztern Lande zum Fluffe: 
Er entſpringt beim Oertchen Sanct Peter: auf 
der Kuttenheide, xeStunde oͤſtlich von Scqhoͤ⸗ 
neck, unweit der Teiche, die der Mulde ihren erſten 
Zufluß geben, in ſehr rauher, mooriger Waldgegend, 
mindeſtens 2200 pariſer Fuß. über dem Meerc. 
Anfangs fließt, er gegen Suͤdoſt, bis ihn rechts der 
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Wolfs bach verſtaͤrkt, und er ſich nun nordbſtlich 
‚und öoſtlich wendet, dabei ganz Zwodta mit Zwod⸗ 
tenthal durchfließt auch links außer dem ſtarken 
Glas bache noch einen zweiten empfaͤngt, und. fo, 
das untere Theil von Oberklingenthal erreicht, 
welcher Ort uͤbrigens, ſeine verſtreuten Haͤuſer uns 
boruͤckſichtigt, an dem Doͤbraer Bach oder der 
Doͤbra liegt, die an Stärke der Zwodta nicht 
nachſteht, amd fie hier am ihrem linken Ufer erreicht; 
fi: Doͤbra Im Supph. Bo. Hier⸗ wendet fih num: 
das Waffer’ nad) Suͤdoſt, beſpuͤhlt Unbertlingens 
that, und tritt in einem "tiefen Thale, unterm: 
Kriegberge, had Böhmen über; laͤßt hier 
Grünberg links liegen, nimmt im Städtchen‘ 
Bräßtiß (Cgeringerer Nebenwaͤſſer hier zu geſchwei⸗ 
gen) links das ſtarke Schwederbacher Waſſer— 
auf, welches die Waͤſſer des Hirſſch⸗ und Ram⸗ 
melsbergs mitbringt, fo. wie unter den Rotauer 
Hammerwerken den Fribußer Bach, beruͤhrt noch 
das Staͤdtchen Bleiſtadt, und erreicht bei Fale 
kenau das linke Ufer der Eger. Ihr Lauf im 
Boͤhmen »iſt ſehr reißend, faſt immer ſuͤdoͤſtlich, und 
wird im einem ſchoͤnen, tiefen Thale von der Otra⸗ 
ße von Klingenthal nach Falfenan, Elnbogen und 
Carlsbad begleitet. Die Länge der Zwodta beträgt 
m Sachſen nur eine Beihe Melle, Nberhanpe aber, 
63 Stunden. Die Mündung liegt nicht völlig 
- 4200 parif. Fuß Aber den Meere , und das Ges. 
fälle beträgt :aljo an 600 Ele — Die Zwodta 
hieß urſpruͤnglich Schwert und Sweta, und 
kommt in Der. befannten Urkunde vom 5. 1122 als 
Theil der Graͤnze des Gaues Dobenau vor, der 
dem Grafen Albr. v. Eberjtein: gehoͤrte. (S.) 
3mwodta, cin Dre des fAdhf, Voigtlandes und: 
Amtes Voigtsberg, it nebſt den einzeln abgelegesi 
am.gwodtenhäujern dem Amte unmittelbar 
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unterworfen/ edoch ſo, daß das jum Theil mitten 
im Orte ſtehende amtſaͤſſige Hammerwerk Awods 
tenthal uͤber ſein Zubehoͤr beſondre Erbgerichte 
ausuͤben darf. Dieſes Hammerwerk beſitzt einen 
Hohofen (er liege: gegen Nordweſten abgefondert, 
ander Straße von: Schöne nach Klingenthal, und 
heiße nebſt einigen: beiſtehenden Haͤuſern, nach den 
Waſſer, “das: ihn treibt, auch Slashad), 2 
Stabfeuer,a. Blechhammer, ——— 
mer, ein Gaſthaus, eine Mahl: und Schnel⸗ 
demuͤhle, nad. Leonh. auch eine Eiſendraht⸗ 
muͤhle, ‚und. einige 30 aſogenannte Waldlehne, 
di. meiſt einzeln abgelegene 1 Watöhkafen — 
Zwodta Tiegt ‘5 Stunden oſtfuͤdoͤſtlich don der: Amten 
ſtadt und 1 Meife‘ von Schöneck, narhig 24 St 
von: Gräßlis In Bohmen, 4 Stunde von‘ der Lan‘ 
desgraͤnze, 2 bis 2% Stunden don Markneukirchen, 
weohin auch ein- Paar: abgelegene Haͤuſer des Ortes 

gepfarrt find. Es erſtreckt ſich F Stunde lang In 
oſtlicher Richtung laͤngs dem Zwodtenbache (fd 
vor. Art.) hinab, der hier beſonders den Wolfes— 
bach, Glasbach u. ſ. m. aufnimmt; nordoſtlich 
ſtoͤßt beinahe Kling enthal an Unterzwodtaz 
denn der Ort theile ſich in Ober- und Unter⸗ 
Zwodta. Durch erſteres geht auch die Poſt⸗Straße 
von Klingenthal nach Markneukirchen. Weſtlich er⸗ 
hebt ſich das Gebirge zu det Kuttenheide, füdl. 
verbreitet fich befonders der Hohe Brand mit dem 
Seierswalde. Ganz Zwodta hatte ſchon vor 
70: Sahren uͤber 100 Wirthe, fo wie’ 1802:{hon . 
486 Confumenten, hat aber jeht beinahe 700 Ve⸗ 
wohner,- welche faſt insgefammet nach Schoͤneck ger 
pfarrt find, ihren Erwerb auf dem Hammerwerke, 
durch Gra nzhandel, duch Kloͤppeln von, (des 
fonders viel ſchwarzen) Spißen, durch Waldat 
beit, Molz⸗ us a. Fuhren/ ——— und Pech⸗ 
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| Bereitums , Mar fa w. haban. Su‘: —— 
von Oberzwodta iſt eine, Muͤhle. — Es giebt 
auch, auf. dem Hammerwerke eine Cavelle, in. 
welcher jaͤhrlich Zmal Predigt und - Am gehalten. 
wird. Der ehemalige Bergbau auf Zinn und, Eifen: 
iſt gänzlich darnieder gekommen. Der in. der Nähe: 
gebrochene. Bafalt (Ware?) wird. als Zuſchlag 
in ben Hohöfen benutzt. Das Hammerwerk— 
hat wahrfsheinlich. die Entfichung des‘ Dorfes vers; 
anlaßt, und.ift ohne Zweifel eines der aͤlteſten im 
Landez. auch ſtammt es ‘wohl: Ihwerlih aus Meife, 
ſen, fondern. ‚vielmehr aus: Böhmen her. 1735. 
‚hatte es Einer von GBerglaß, dann fein Schwie⸗ 
gerſohn, der. Edle v. d. Planitz auf Miſchwitz, 
dem der Saarbruͤckſche Capitain Edler v. d. Planitz 
folgte. Ober⸗ und. Unter⸗Zwodta verkauften die: 
v. Carlowitz. Töchter 1606 an Phil. Sigmund, 
v Schirnding, fo wie ed 1741 die Hauptmaͤn— 
nin v. Schiending nebft Wohlhaufen an den HOaupt⸗ 
mann v. Thoß verkaufte. CS.) | 
: Bwöniß, auch. Stadtsamänig, und in’ 
der. Gegend nicht. felten. ſchlechthin das Städte 
genannt „.ife.eine uralte amtfäßige, Landtagsfähige, 
offene: Bergfladt im. Amte Srünhayn des ſaͤchſiſchen 
Erzgebirgs, wo fie nebft den nahen königlichen und, 
ſtaͤdtiſchen Waldungen den nördlihen Winkel des 
Amtsbezirkes erfüllt, und. nordweltlid mit Dorf z: 
Zwöniß oder Nicderzwöniß. vollkommen zuſammenge⸗ 
baut iſt, folglich mit den Käufern ſelbſt an die Stolls. 
berger Amtsgraͤnze ſtoͤßt. Zwoͤnitz hat feinen Ur— 
ſprung den Sorbenwenden zu danken, deren. pagas 
Daleminci bis zu. den Quellen der Chemnitz, folg⸗ 
lidy noch eine Stunde ‚über. Zwoͤnitz Hinauf gereicht 
haben ſoll. Wahrfcheinlich ; wählten: fie Zwoͤnitz im, 
hiefiger Gegend zum Berfammlungsorte.:bei, allge⸗ 
Mein, as Ungelegenheiten;, und nannten. dem 
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Dir Bahr Zw, von Zwen o oder Zwonez, 
eine Nunduns, in Rad, jo daß Zwoͤnitz einen’ 
Kreisort bedeutet. Nah Andern hätte der Ort 
feinen Nomen nach der ſerbiſchen ‚Stade Zwoͤnigk 
im heutigen Bosnien erhalten. Uebtigens-liegt auch⸗ 
ein Zooͤnitz in Bosnien, einer Gegend, woher die, 
Sorden zum Theil kamen. — Nah Lehmanns 
Beſchr. des: Obergeb. wär Zwonitz aus Swanten 
wits zuſammengezogen. Die Stadt liegt 410t 
vor Gruͤnhayn nordwaͤrts, eben ſo viel won Elter: 
lein nordweſtlich, 2 Stunden. weſtlich vom Genen! - 
3 Stunden ſuͤdweſtlich von: Thum, 7 Stunden, ton; 
Ehemniß gegen SAdfüdweik; 24 Otunden;füdlic von. 
Stoflderg,,.. eine ſtarke Stunde. nordoͤſtlich von boͤß⸗ 
nitz folglich in der Nähe vieler Städte — am lehe 
— faſt platten Abhange des Ziegenberges/ſ⸗ 
— zwiſchen dem Kuͤhnheider und dem. die 
— der Stadt beruͤhrenden Burg ſtadtler— 
Waſſer, welche ſich dicht unter der "Stadt: wverrini⸗ 
gen, und die Zwoͤnitzbach bilden, die bekanntlich 
den Hauptbach bei Bildung des Chem nitz-hluſſes 
— abgiebt — rings um, jedochin nicht zu grohet 
Naͤhe, von 2 bis 300 Ellen hohen. Gebirgen uns 
geben, welche einen ſchoͤnen, weiten Keſſel nit Ju 
breiten Yusgängen bilden — an ‚den, Straßen von, 
Chemnitz nach Schwarzenberg und Karlsbad, van, 
Leipzig nad) Elterlein, von. Löfnig nady Dresdens 
und noch einigen weniger befahrenen — endlid) von: 
4550 big zu 1620 par. Fuß Über, dem. Meere; dem 
Gaſthof zum Stern giebt - v. "Gersdorf-1597 Fuß. 
Mecereshöhe: — Da ſuͤdlich das Dorf Kuͤhnheide 
dicht an die Stade frößt, fo vermittelt: fie eine grohe, 
2. Stunden lange Haͤuſerreihe, welche die Orte 
Kuͤhnheide, Stadts’und , Dorfzwönis und Dort 
ehemnig enthält, und an. 4000:-Vewohhte zählt. 
Jenſeits dem — Bach beginnt hal ein 





großer Wald/ davon ein anſehnliches Stuͤck der 
Stadteommun gehoͤrt; er wird nad) feinen verichigs 
‚denen Seiten bald der Zwoͤnitzer, bald, der Gey—⸗ 
erſche, bald. dev, Elterleiner Wal d genannt, ber 
greift auch viele beſonders benannte Abtheilungen 
‚Gin hieſiger Gegend worzüglid‘ den Brand, das 
Buͤrgerhobz,das hange Holz, das Sch wargz 
hobz u. ſa we), hatneinen: Umfang - von, «- a 
‚Stunden, ‚und iſt meiſt Re. Rechts y 


len hohen Bers hinaus ein — — 
gemachtes Waldſtuͤck, die Haynfluren — 
Zwoͤnitz hat mit Commungebaͤuden/ 212Hau⸗ 
sfer und an 4600 Bewohner; "4801. zählte; * 
A88 Haͤufer und nur 1224 Conſumenten, darunter 
467 Handwerksmeiſter; 4779 waren Hier, in 342 
Familien 828 Moenſchen uͤber 40 Jahr alt, uud 
46971 hat man 7414 exwachſene Perſonen „gezählt. 
Im Jahr 1818 wurden 50 Geborene, 43 Geſtorbe? 
ne, und 1276 Conſumenten, 1814 — 54 ‚Geb. 
839 Geſte und nur 4250 Gonfumenten.. 41815 aber 
56 Geb. 47 Set. und gar nur 1226- Conf. eh 
deren Zahl ‚aber feitdem wieder. anſehnlich gewach— 
‚fen iſt; 1819 waren 72 Geb. ‚nur: 36 Geſt., und 
‚‚angeblid nur 4197 Konfumenten. Im Jahr 
1788 gab es 65 Geburts: und 62 Sterbefälle. — 
Gleich andern Städten diefer Gegend dankte auch“ 
Zwoͤnitz fein: erſtes Emporkommen dem Bergbau, 
‚und. bei deſſen Abnahme feinen Beſtand der. Kloͤp— 
pelei und andrer Fabrication. Die Auflitten verz 
wuͤſteten es 1429 fo, daß es lange. ganz oͤde ſtand, 
indem ſich die Bewohner in den Wäldern aufhiel⸗ 
ten. Im Bojährigen Kriege richteten ſchwere Conz 
tributionen, Pluͤnderungen und: Brände, den. Ort 
faſt zu Grunde; dennoch hatte er 1697 Wieder 172 
ae Su, 154% % Rath: 14 Von dellem⸗⸗ 
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122 Handwerker, 148 Schfl. Commers und Win: 
terſaat (deren jetzt ungleich mehr iſt)1 Pferd, 7 
Ochſen, 132 Kühe und 415 Ziegen; man verſteuerte 
2798 Schock, und btauete 497 Faß Bier, wovon 
4142 Thlr. Trankſteuer gegeben wurden. Zwoͤnitz 
iſt ein zwar ſtark bewohnter, Aber armer Ott, und 
‘daher nichts weniger als ſchoͤn gebaut; auch fehlt 
das Maflive in der Bauart fo ſehr, daß man mit 
Recht vor jedem Brande zittert; denn ein ſolchet 
kann leicht die ganze Stadt vernichten. (Am 17. 
“oder "Rs. Juli 1525 brannte "auch: Sie Stade bis 
auf wenige Hänfer Hänzlih nieder, "und man giebt 
hen“ Brand den Auhängern der rebelliſchen Bauern 
"Schuld, welche fid für: die Wiedererinfetzung des 
Gruͤnhainer Abtes raͤchen wollten). - Auch ſtehn 
die * nur zum Theil in: ordentlichen‘ Gaſſen, 
viele: hingegen ohne alle Ordnung, -obgleidy enge 
-beifammen:- Der Haupttheil beftcht aus: dem: regw 
laͤren, doch nicht ebenen, geräumigen Markte, und 
"wei nach Oſt und Welt davon auslaufenden Gaſ⸗ 
“fen, und hier giebt es auch einzeln Häbjche -Wohar 
haͤuſer, die aber doch felten maßiv, ja faſt durchaus 
"mit Schindeln gedeeft find. — Die Kirde, auf 
dem Gottesacer und dem hoͤchſten Puncte der Stadt 
“ftehend, iſt zwar fchon 1688 und 89, größtenrheils 
Durch weit ausgedehnte Eollecten, erbaut, aber ein 
huͤbſches Gebaͤnde, deren Schlanker und geſchmack⸗ 
‘volle, 1692 vollendeter Thurm neuerlich repatirt 
und mit einem Blißableiter verichen wotden ül. 
4732 bekam fie eine-Orgel. Naͤchſt derfelden ſtehn 
‘die gut gebauten Pfarrs und Schuihduier. 
Hierher 'gepfarrt find noch Kühnherbe:und Div 
tersdorf im hiefigen Amte, und halb Lenters: 
dorf, welhes übrigens, To weit es in die Hert⸗ 
haft Hartenftein gchört, nach Loͤßnitz gepfarrt il. 
In 4 Jahrgängen,' 1812 bis 15, zahlte man im 
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ganzen Kithfpiel 361 Geborene DRG Geſtorbe⸗ 
ne, und an 9460: Communicantenz die: Dörfer 
allein hatten 1813 bis 15 — 98: Geborche. und 
nur 56 Geſtorbene. - Unter denjenigen 185 Todten, 
welche mat im Kirchfpiel 1813 bis 15 Yählte, war 
ven 108 unter, und 82 über 14 Jahr ale ‚geftorben ; 
1818. Hatte die ganze Parochie 73 Geburts + und 
5? Todesfälle, 1819 aber 10% Geborne und'59 
Eftotbene "Man "ann? die) Kiechfahrt zu 2A0b 
Seelen anſchlagen. 1820 zählte man xesp. 40% 
und’ 76, 61891 99 und 55, Geborne und : Ger 
forbene.  " Die‘ Parochie negt faſt umfehloffer 
von den Inſpectionen Hartenflein und Annaberg, 
etwas getrennt von der Inſpection Zwickau, zu 
welcher fie gehoͤrt (und zwar zur Adjunctur 
Schneeberg); die Collaturen übt der Kirchenrarh in 
Beziehung auf ale Kirchen⸗ und Schulämter, dit. 
über Paftorat, Diaconat, Rectorat (wobei aud) 
das Cantorat ift) und Organiſtenſtelle — 2702 

Am Markte ſteht das alte und unanſehnliche, 
gethuͤrmte Rathh aus; Auch find Hier Gaſtho— 
fe, davon der Stern der beſte iſt and die huͤbſch 
gebaute Hauptgleitg / und Aeciseinhahme. Zum hie: 
figen Hauptgleite gehört nur Ein Beigleite, zu El; 
terlein. Noch find zu erwähnen: die Papier; 
mähle mit zugehörigem Gute, faſt Sttnde von 
der Stadt im Burgftädtler Thale, die man mit 
mit der Burgſtaͤdtler Papiermuͤhle verwechſeln 
darf; fie hat 2 Gehoöfte, iſt gut acbaut, und mit 
Bligableiter verfehen; die fchöne, neue, völlig maßis 
ve Mahls und Schneivdemühte, ebenfalls am 
Anfang jenes Thales, da wo die Strafe nach Geyer 
fih von der der Hauptſtraße nach Elterlein trennt 
(fie Heiße bie Bufhmuhle), die beiden Mad: 
mählen an der Weſtſeite der Stadt, deren Wal: 
fer (urfpringlich nur dag Kuͤhnheidiſche) durch einen 
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beſondern Graben aus dem Burgſtaͤdtler Bad, ner, 
ſtaͤtkt iſt; diefer Graben macht. den Plab, den bie 
Stadt, bede@t, zu einer Inſel. Ferner eben dort 
‚einer Bretmuͤhle und ein Zainhammerwert, 
1000 Schritt in Weſten eine Ziegelei, am, 
des Ziegenbergs aber ; das Schießhaus. D 
Bllaſius kirche am. weſtlichen Mandg des Dre 
caehört: nicht hierher, ſondern zu Nieder doch 
chielten die. Buͤrger hier 1688: und, 1689 „ihren Ger: 
aesdienk; Zwoͤnik hat zwar. ing), aniehnli 
aber ſchlechte und ſehr bergig gelegene ‚5 chdflur, 
‚Hingegen. trefflihe Wiefen;, beſonders nad,.® 
‚seädtelnzn,. weßhalb denn aud, über 200 
61779: mu 190) gehalten werden. Befönder 
hier die Kloͤppelei, womit, ſich über 300 
‚nen beſchaͤftigen; die hieſigen Spitzen ge 
den feinſten in Sachſen, werden ben 
Spitzen faſt gleich, geſchaͤzt, und theils von 
theils (und zwar meiſt) von. Schneeberger 
leuten debitirt; den Zwirn bezieht man „aus der 
Thumer, Gegend. . Die ‚Zeitunjtände haben freilich 
der Kiöppelei hier noch mehr als amderwärts ge 
Shader; weil in der Nähe von Chemnig Bas 
ben. und Ausnähen von allerlei Baummollenzeucen, 
auch von Petinet mehr belohnte, als das KU 
dieß vermochte, doc kehrt man jetzt haufig 
zum Klöppelfat zuräd. Unter dem berühmter 
men der Zwönißer, Spigen finden, auch die der 


liegenden Dörfer, befonders Die, von Ku —— 
Die se 










“, 









und Bernsbach ‚ guten, Abſatz. hieſigen 
Cattune, Piquees, Barchente, Potinets u. ſ. w 
werden nad Chemnitz perſandt; Linnenwaaren, E 
Tilchzeud Fertigt, man nur auf Be lung. 
giebt in Zwönig immer, nahe an 200 ‚Handwerker 
darunter 50 bie 52. Schuhmader,, vice,‘ 
mentiter, mehrere Nadler, . welche ſich zur. W en 
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Thaler Innung Halten, u. fs w. Auch werden bier 
ſehr viel Geraͤthſchaften aus Horn verfertigt. Die 
hieſige Papierhandlung iſt wegen der nahen 
Papiermuͤhlen (die Saͤndig'ſche hierſelbſt, jene in 
Niederzwoͤnitz, in Burgſtadel, in Schwarzbach und 
in Niede loͤßnitz) ſehr bedeutend und wohl ſortirt. 
Ein beſondrer Nahrungszweig erwaͤchſt den Zwoͤniz⸗ 
gern daraus, daß. die Fuhrſeute ſowohl nah Gruͤn—⸗ 
Hayn und nach Burgſtaͤdtel hinauf, als in der Rich⸗ 
zung nad Stollberg nothwendig Vorſpann ents 
nehmen muͤſſen, und daß fie auch Öfters hier ihre 
nbergebirgifchen Schlitten ftehn laſſen, und die 
Fracht auf Wagen umladen, indem das Klima — 
ungleich milder iſt, als ſelbſt noch eine Stunde obers 
Halb der Stadt; man kann den Ziegenberg in Süds 
vſt und den Geyerſchen Wald Cin Oft und Nordoft 
vom Orte) als die letzten Stufen des hohen Ger 
birgs betrachten. Die ſtarke Paflage, die beiden 
Sahemärkte (Montags vor Johannis, und im 
ber 2ten Woche des Octobers) die Brauerei, der 
eigene Befiß von Waldung, der Getreide: und Brer 
. terhandel u. f. w. vermehrt noch den Erwerb der 
Einwohner anfehnlih, ‘und daß der Ort bei all 
diefen Nahrungsquellen doch nicht wohlhabend ift, 
liegt wohl befonders in: dem Mangel an nahen 
Dörfern; denn nach mehrern Seiten hinaus find 
nicht Dörfer, - fondern Städte die naͤchſten Orte. 
Aud das Beerenfammeln naͤhrt hier viele Fas 
milien einen Theil des Jahres hindurch. — Seit 
dem 1. October 1822 geht von hier nad). Schnee: 
berg wöchentlich amal Fußpoſt. — Der Rath vers 
giebt eine Stelle auf der: Meißner Landſchule. — 
Ein Vergnuͤgungsort, der auch von andern Orten 
aus haͤufig beſucht wird, iſt den Zwönibern wieber 
durch das Bad am guten Brunnen (+ Stunde 
weſtlich von der Stadt, zunächft bei Ober: Affalter 
Lexik. v. Sachſ. XII, Bd. 211 
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gelegen, folglich auf Schenks Charten ſeht ſalſqh 
geſetzt) feit 1819 entſtanden; ſ. Niederzwoͤnitz. 
— In Acciſeſachen hat der Gruͤnhainer Inſpectot 
auch bier zu inſpiciren. — Der Ziegenberg, 
über welchen die Straße von Gruͤnhayn nad) Schwar⸗ 
‚genberg führt, iſt faſt durchaus mit Fluren der Stadt 
und des Dorfes Kuͤhnheide bedeckt, ſteigt zu einer 
‚ Höhe von faſt 300 Ellen (alfo gegen 2100 parifer 
Fuß über das Meer.) empor, und ‚bietet obenhin 
betrachtet, wegen feines ſteilen Anfteigens und wer 
gen der. Felsklippe, die feinen Gipfel ziert, die 
Form eines Kegels dar, die aber, genauer bettach— 
tet, doch auch kugelſegmentariſch ausfällt, Jene 
Felsklippe gewaͤhrt eine intereſſante Ausſicht. Viel 
hoͤher erhebt ſich das Gebirge nach Geyer hin, und 
der Obelisk, welcher mitten zwiſchen beiden Staͤdten 
die Amtsgraͤnzen bezeichnet, ſteht uͤber 2300 Zub 
über dev Mecresflähe. Diefes Gebirge bilder eben 
in der Gegend diefes Obelisken eine weite, ‚fanft 
"wogende Flaͤche, und fällt von da nordiwärts nur 
fonft ab, bis der Abfall bei Guͤnsdorf und Hay 
mersdorf plöglih fleil wird. Durch dem Ditterds 
berg hangt das Gebirge mit dem Fuchsſtein bei 
Hermannsdorf zufammen, ſo wie. durd den Paß 
en der. Eiterleiner Straße mir dem Schatzenſtein 
und den. Grürhayner Wäldern. — Am. Ziegens 
‚berg gräbt man auch Siegelerde, cine rothe, 
feine, fettige Erde, die fi ‚gleich dem beften Thonc 
verarbeiten läßt, hier aber wenig. genuht wird; die 
Fuhrleute nehmen fie zum Ihejl als. eine Art von 
Ballaſt mit ins Niederland. Vor 100 und, mehr 
Jahren nannte man den Ziegenberg aud den, Ain« 
noberberg, vielleicht getäufcht durch die Augere Achn⸗ 
tichfeit der Siegelerde mit Zinngbererzen Der ges 
meine Mann fpride ihn Zihnberg aus, — Fin 
bierher gehöriges Haus ſteht einfam am Wege nad 
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Hartenſtein. — Zwoͤnitz wird 1417 ausdrücklich 
unter den zur Grafſch. Hartenſtein gehörigen Staͤd⸗ 
ten genannt. (&.) Man vergleihe den Artikel. 
Nieder-Zwoͤnitz. 

Zwoſchwitz, ein Dorf im Koͤnigreich Sad: 
fen, im Voigtländifchen Kreife, im Amte Plauen, 
4 Stunde nordweftl. von der Stadt Plauen, 3% 
Stunden nordöftlid von Mühltroff, zwifchen dem 
Spyra: und dem Roͤhrbache und den Dörfern Kaufchz 
witz, DOberneundorf, Kobitzſchwalde und Schnecken— 
gruͤn gelegen. Nicht weit ſuͤdlich davon liegt der 
Burgſtadel. Mit einem Theile gehoͤrt der Ort 
ſchriftſaͤſſig dem Stadtrathe zu Plauen, mit einem 
Zweiten ebenſo zum Rittergute Kauſchwitz und einem 
Dritten zum amtſaͤſſigen Rittergute Zobes; im 
ganzen mag er 40 Haͤuſer und über 200 Einwoh⸗ 
ner haben. Dieſe letztern find in die Stadtkirche 
nah Plauen gepfarrt und ihre Kinder auch dahin 
' in die Schule gewiefen. Ein vierter Theil des 
Dorfs ficht unmittelbar unterm Amte Plauen. 

Zwuſchen, eine Wüftung in dem Herzogth. 
Sachen, im R. B. Merfeburg, im Schweinißer 
Kreife, im Amte Seyda, bei der Stadt Seyda 
gelegen und zu felbiger gehirig. 

Zwufhmwiß, ein Theil des Dorfes Miltig, 
an der Trübiihe bei Meiſſen. S. Miltiß. 

Zwutzſch, eigentlich wohl Zwuitzzſch, eine 
Holzung in der oͤſtlichen Gegend bei Frohburg, theils 
dazu, theild zu Greifenhayn gehörig. Man ver: 
muther, fie ſey cine fehr alte wüfte Dorfmark. (S.) 
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